B^DEKER'S  REISEHANDBUCHER. 

Deutschland: 

Deutschland  in  einem  Bande,  Mit  19  Karten  u.  64  Plänen.  1906  c^  9. — 

J9erZmi^.f/^7z^e6w7?5r.Mit5Kart.,4Plän.n.l5Grundr.l4.Aufl.l906cyi^3.— 

Nordofit  -Deutschland  und  Dänemark  (von  der  Elbe  und  der  West- 
grenze Sachsens  an  nebst  Hamburg  und  der  Westküste  von  Schleswig- 
Holstein).    Mit  über  100  Karten  und  Plänen.  28.  Aufl.  1905  ^  6.— 

Nordwest-Deutschland  (von  der  Elbe  und  der  Westgrenze  Sachsens  an, 
nebst  Hamburg  und  der  Westküste  von  Schleswig-Holstein).  Mit  über 
100  Karten  und  Plänen.  28.  Aufl.  1905 JC  6.— 

Süd-Deutschland  (Oberrhein,  Baden,  AVürttemberg,  Bayern  und  die 
angrenzenden  Teile  von  Österreich).  Mit  45  Karten,  32  Plänen  und 
10  Grundrissen.  29.  Aufl.  1906 ^  6.— 

Rheinlande  (von  der  Schweizer  bis  zur  holländischen  Grenze).  Mit  52 
Karten,  35  Plänen  und  Grundrissen.  30.  Aufl.  1905    ,  ,  .  ,  ^  6. — 

Südhayern^  Tirol  und  Salzburg,  Ober-  und  Meder-Österreich,  Steier- 
mark, Kärnten  und  Krain.  Mit  61  Karten,  11  Plänen  und  8  Pan- 
oramen.   32.  Aufl.  1906 Ji  8.— 

Nordseehäder,  Harz  und  Thüringen  siehe  Nordwest-Deutschland. 

Ostseebäder f  Sächs.Schweiz und  Riesengebirge  s.  Nordost-Deutschland. 

Elsaß 'Lothringeii  s.  Rheinlande. 

Schivarzwald  s.  Rheinlande  oder  Süd-Deutschland. 

Ägypten.  Unter-  und  Oberägjpten,  Unter-  und  Ober-Nubien  und  der 
Sudan.  Mit  38  Karten  und  Plänen,  59  Grundrissen,  57  Ansichten  und 
Text  Vignetten.    6.  Aufl.  1906 ^  15.— 

Belgien  und  Holland  nebst  dem  Großherzogtum  Luxemburg.  Mit 
16  Karten,  27  Plänen  u.  mehrere^n  Grundrissen.  23.  Aufl.  1904  ^  6. — 

Dänemark  s.  Nordost-Deutschland. 

England  s.  Großbritannien.'] 

Frankreich : 

Paris  und  Umgebung  nebst  einigen  Routen  durch  Nordfrankreich, 

Mit  16  Karten,^  34  Plänen  und  Grundrissen.    16.  Aufl.  1905  J6  6.-— 
Südost- Frankreich  s.  Riviera. 

In  französischer  Sprache : 
LiC  Nord-Est  de  la  France,  de  Paris  aux  Ardennes,  aux  Vosge8  et 

au  Rhone.    Avec  12  cartes  et  21  plans  de  villes.  7^  ed.  1903  fJi  5. — 
Le  Nord-Ouest  de  la  France,  de  la  f rentiere  beige  ä  la  Loire  excepte 

Paris.    Avec  8  cartes  et  24  plans  de  villes.  7«  ed.  1902  .  .  .  Ji  5.— 
Lt  Sud-Estde  la  France,  du  Jura  ä  la  Mediterranee  y  compris  la  Corse. 

Avec  22  cartes,  25  plans  de  villes  et  un  panorama.  8«  ed.  1906  Jl  6. — 
Le  Sud-Ouest  de  la  France,  de  la  Loire  k  la  frontiered'Espagne.  Avec 

13  cartes  et  25  plans  de  villes.  8^  ed.  1906 ^  6. — 

Griechenland,  die  griechischen  Inseln  und  ein  Ausflug  nach  Kreta. 

Mit  einem  Panorama  von  Athen,  11  Karten,  19  Plänen,  5  Grundrissen 

und  2  Tafeln.    4.  Aufl.  1'904 ^  8.— 


Oroßbritaniuen :  ^     ~ 

Großbritannien.  England  (außer  London),  Wales,  Schottland  und  Irland. 

Mit  24  Karten,  58  Plänen  und  1  Banorama.    4.  Aufl.    1906  ^  10.— 

London  u.  Umgebung.  Mit  3  Karten  u.  32  Plänen.  15.  Aufl.  1905  ^  6. — 

Holland  s.  Belgien. 

Italien : 

I.  Ober-Italien  mit  Ravenna,  Florenz  u.  Livorno.   Mit  30  Karten, 

30  Plänen,  10  Grundrissen  u.  1  Panorama.  17.  Aufl.  1906  ^  8. — 

II.  Mittel-Italien  und  Rom.    Mit  1  Panorama  von  Rom,  14  Karten, 

und  49  Plänen  und  Grundrissen.    13.  Aufl.    1903 ^  7.50 

III.  Unter-Italien j  Sizilien,  Sardinien,  Malta,  Tunis  und  Corfü. 

Mit  30  Karten  und  28  Plänen.    14.  Aufl.    1906 J^  6.— 

Italien  von  den  Alpen  bis  Neapel.    Mit  26  Karten,  29  Plänen  und  15 

Grundrissen.    5.  Aufl.    1903 ^  8.— 

Konstantinopel  und  Kleinasien  nebst  den  Hauptrouten  durch  die 
Balkanhalbinsel  und  einem  Ausflug  auf  der  Anatolischen  Bahn.  Mit 

9  Karten,  34  Plänen  und  Grundrissen.    1905 ^  6. — 

Norwegen  s.  Schweden. 

Österreich-Ungarn : 

Osterreich- Ungarn  nebst  Dalmatien,  Bosnien,  Bukarest,  Belgrad  und 
,,  Montenegro.   Mit  31  Karten  und  44  Plänen.   26.  Aufl.  1903  ^  8.— 

Osterreich  (ohne  Ungarn,  Dalmatien  und  Bosnien).  Mit  26  Karten  und 
28  Plänen.    26.  Aufl.  1903 ^  6.— 

Tirol,  Salzburg,  Steiermark,  Kärnten  s.  Südbajern. 

Palästina  und  Syrien  nebst  den  Hauptrouten  durch  Mesopotamien 
und  Babyhnien.  Mit  20  Karten  u.  52  Plänen,  6.  Aufl.  1904  JC  10.— 

Portugal  s.  Spanien. 

Riviera,  Südost- Frankreich  und  Korsika,  Die  Kurorte  in  Südtirol, 
an  den  Oberitalischen  Seen  und  am  Genfer  See.  Mit  29  Karten  und 
37  Plänen.    4.  Aufl.  1906 JC  6.— 

Rußland : 

Rußland.  Europ.  Rußland,  Eisenbahnen  in  Russ. -Asien,  Teheran,  Pe- 
king. Mit  20  Karten,  40  Plänen  u.  11  Grundr.  6.  Aufl.  1904  JC  15.— 

St.  Petersburg  und  Umgebung.  Mit  5  Karten  u.  4  Plänen.  1901"  t^  4. — 

Russischer  SprachfüJirer .   4.  Aufl.  1903 tJC  1. — 

Schweden  und  Norwegen  nebst  den  Reiserouten  durch  Dänemark 
und  Ausflügen  nach  Spitzbergen  und  Island.  Mit  42  Karten,  26  Plänen 
und  mehreren  kleinen  Panoramen  und  Grundr.  10.  Aufl.  1906  «^  7.50 

Schweiz  nebst  den  angrenzenden  Teilen  von  Ober-Italien,  Savoyen  und 
Tirol.  Mit63Karten,17Plänenu.ll  Panoramen.  31.  Aufl.  1905  ^  8.— 

Spanien  und  Portugal  nebst  Ausflügen  nach  Tanger  u.  den  Balearen, 
Mit  9  K;irt.;n,  41  PUin.;n  und  15  Grundrissen.    3.  Aufl.   1906  JC  16.— 

Nordamerika: 

Die  Vercudglen  Staaten  nebst  Mexiko.  3Iit  25  Karten,  32  Plänen 
und  4  Grundrissen.    2.  Aufl.   1904 ^  12.— 

Canada  nur  in  «ngl.  Sprache: 

The  Dominion  of  Canada  with  Newfoundland  and  Alaska.    With 

10  Maps  and  7  Plans.    2"'»  ed.  1900 Jt  5.— 
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OBERITAIJEN 


Vergleichende  G-eldtabelle. 


Deutsches  Reich 

Italien*) 

Österreich-Ungarn  f) 

Lire 

Mark 

ir. 

(francs) 

Centesimi 

Kronen 

Heller 

10 

12,35 

11,76 

— 

20 

— 

24,69 

— 

23,51 

— 

30 

— 

37,04 

— 

35,27 

— 

40 

— 

49,38 



47,02 

— 

50 



61,73 

. 

58,78 

— 

60,  7r, 

— 

75 

_ 

71,41 

— 

81 

1 

— 

— 

95,22 
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— 
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23,46 
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17,5.. 
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62 

2 

1 

90,43 
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70 

2 

10 

2 

2 

— 

2 

46,92 

2 

35,10 

:* 

— 

3 

70,38 

3 

52,65 

4 

05 

5 

4 

76,08 

4 

25 

5 

24,71 

5 

5 

— 
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17,30 
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i^7,7.-, 

f> 

— 
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40,76 
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5,31 

7 

— 

8 

64,2.2 

8 

22,86 

8 

10 

10 

9 

52,16 

\) 

— 

11 

11,14 

10 

57,96 

10 

— 

12 

34,60 

11 

75,51 

i;) 

61 

16 

80,29 

16 

1(3 

20 

20 

19 

4,32 

17 

— 

21 

— 

19 

98,37 

20 

— 

24 

69,20 

23 

51,02 

100 

— 

123 

46 

117 

55,09 

*)  Die  Lira  (Frank,  in  diesem  Buche  durchweg  mit  fr.  bezeichnet) 
hat  100  Centesimi  (=  81  Pfennige).  Das  5  Centesimi -Stück  heißt  saldo 
(»der  Kwah  palanca  (nach  soldi  wird  vielfach  gerechnet:  dieci  soldi  =  50  c, 
dodici  soldi  =  60  c). 

t)  In  Südtirol  ist  vereinzelt  noch  die  alte  Rechnung  in  G-ebraucli: 
1  Gulden  („fiorino")  =  2  TT,  1  Kreuzer  („soldo")  =  2  h. 


Die  italienische  Uhr  richtet  sich  nach  der  mitteleuropäischen  Zeit. 
Iiu  amtlichen  Verkehr  ist  seit  1893  die  altitalienische  Stundorizählung  von 
1  bis  24  wieder  eingeführt:  (die  fredici  lieißt  um  1  Uhr  mittags,  olle  venti 
um  8  IHir  abends  u.  s.  w. 


..^ 


OBERITALIEN 

mit  ßavemia,  Florenz  und  Livorno 


HANDBUCH  FÜR  REISENDE 


KARL  BMBEKER 


]Mri    .'iO  Kautkn,    30  ]*länen,    10  (tiutndiusskn  und   1  Panorama 


SIEBZEHNTE  AUPIiAGE 


LEIPZKi 

VKI{LA(i    VOX   KAKL   HyKDKKKII 


Wer  reisen  will, 
Der  schweig  fein  still, 
Geh  steten  Schritt, 
Nehm  nicht  viel  mit, 
Tret  an  am  frühen  Morgen, 
Und  lasse  heim  die  Sorgen. 

Philanäer  von  Sittewald, 


1650. 


\ 


JDas  Reisehandbuch  für  Oberitalien,  welches  auch  Ligurien  und 
das  nördliche  Toskana  bis  Livorno  und  Florenz,  sowie  Ravenna  um- 
faßt, will  den  Reisenden  in  den  Stand  setzen,  mit  möglichst  geringem 
Zeit-  und  Geldaufwand  dasjenige  rasch  zu  überblicken,  was  beson- 
dere Aufmerksamkeit  verdient,  ohne  ihn  mit  bedeutungslosen  Einzel- 
heiten zu  überhäufen.  Die  verschiedenen  Reiserouten  sind  zu  histo- 
risch und  geographisch  zueinander  gehörigen  Gruppen  (Piemont, 
Lombardei j  VenezieUy  Emilia,  Ldgurien,  Toskana)  zusammen- 
gestellt'^^) ;  für  die  Südalpen  sei  auf  die  ausführlichere  Darstellung 
in  Bsedeker's  „Schweiz"  und  „Südbayern,  Tirol  etc."  verwiesen. 
Einen  Überblick  über  die  Kunstgeschichte  Italiens  bietet  die  Ein- 
leitung von  Prof.  Ant.  Springer  (f  1891). 

Der  gesamte  Inhalt  des  Buches  ist,  wie  bereits  bei  mehreren 
frtlheren  Auflagen,  von  Dr.  Friedrich  Propping  in  Godesberg  teils 
nach  eigener  Anschauung  auf  wiederholten  Reisen,  teils  nach  zu- 
verlässigen Berichten  und  mit  Berücksichtigung  der  Literatur  gründ- 
lich überarbeitet  und  erneut  worden.  Untrügliche  Genauigkeit  ist 
nicht  zu  erreichen,  z.  B.  nicht  in  der  Beschreibung  von  Museen, 
deren  Anordnung  neuerdings  häufig  wechselt.  —  Die  Karten  und 
Pläne,  denen  wiederum  besondere  Sorgfalt  zugewandt  worden  ist, 
gelten  als  nach  Norden  orientiert,  wenn  nicht  ein  Nordpfeil  eine 
andere  Richtung  angibt. 

Die  praktischen  Abschnitte  beruhen  hauptsächlich  auf  den  Be- 
obachtungen und  Erkundigungen  des  Herausgebers  und  seiner  Mit- 
arbeiter. Daneben  erfreut  er  sich,  namentlich  auf  dem  Gebiet  der 
Gasthofsbeurteilung,  seit  Jahren  einer  höchst  dankenswerten 
freiwilligen  Mitwirkung  wohlwollender  Leser,  die  ihm  über  Reise- 
erfahrungen berichten  und  ihre  Gasthof rechnun gen  begutachtet 
einsenden.  Zur  Ergänzung  und  Vergleichung  zieht  der  Herausgeber 
außerdem  bei  den  Wirten  noch  Erkundigungen  wegen  der  Preise 
ein.  Gasthöfe,  in  denen  nach  mehrfachen  Mitteilungen  Unterkunft 
und  Verpflegung  gut  und  preiswert  erscheinen,  werden  mit  kurzen 
Worten  besonders  empfohlen  und  die  besten  durch  ein  Sternchen  (*) 
ausgezeichnet.  Eb(;nso  wird  auffallenden  Widersprüchen  der  ver- 
schiedenen Berichte  Ausdruck  gegeben.  Im  übrigen  muß  sich  der 
Herausgeber  auf  eine  Andeutung  der  Lage  und  des  Ranges  der  Häuser 
beschränken.  Mehr  als  ein  Durchschnittsurteil  kann  er  üb(;rhaupt 
nichtgeben.  Die  Anforderungen  sind  zu  ungh.'ich,  auch  die  Stimmung  , 

*)  J«!(le  Abteilung  int  vorn  mit  eiii(;r  R(tuteii(lberHiclit  versehen  und 
HO  geheftet,  daß  nie  «ich,  ohne  zu  zurfalleu,  loHlöscn  lüüt,  wenn  man  das 
bei  Hcharfein  Aufbrechen  den  BucheM  zwiHchen  den  betreffenden  Seiten 
Hicbtbar  werdende  llUckonband  dur(;hH<;hneidet.  Der  Band  kann  aJH«)  ohne 
Mühe  in  Heine  Teile  zerlegt  werden. 


VT 

des  Reisenden  und  andere  Zufälligkeiten  kommen  in  Betracht. 
Endlich  werden  Wechsel  im  Besitz  und  in  der  Führung  der  Grast- 
höfe,  insbesondere  Preisänderungen,  abweichende  Erfahrungen  ge- 
genüber den  Angaben  des  Buches  unvermeidlich  machen. 

Den  Herren  Grastwirten  gegenüber  betont  der  Herausgeber 
seine  Unabhängigkeit  von  jeder  anderen  Rücksicht  als  dem  Wohle 
des  reisenden  Publikums.  Er  betrachtet  die  Nennung  eines  G-ast- 
hofes  in  seinen  Büchern  in  gewissem  Sinne  stets  als  ein  Zeichen 
des  Vertrauens.  Häuser,  über  die  ihm  längere  Zeit  hindurch  nur 
Klagen  zu  Ohren  gekommen  sind,  bleiben  unerwähnt.  Versehen 
oder  Irrtümer  wird  er  baldmöglichst  berichtigen,  weitere  Zumu- 
tungen aber  kaum  anders  als  durch  völlige  Weglassung  der  Adresse 
beantworten  können.  Seine  Empfehlungen  sind  bekanntlich  auf 
keine  Weise  zu  erkaul'en,  auch  nicht  unter  der  Form  von  Inseraten , 
deren  Aufnahme,  im  G-egensatz  zum  Brauche  aller  anderen  Reise- 
handbücher, grundsätzlich  ausgeschlossen  ist.  Inseratenjäger,  die 
sich  einer  Beziehung  zu  Baedeker  rühmen,  sind  als  Schwindler  an- 
zusehen. Die  beste  Abwehr  jedes  Mißbrauchs  des  Bsedekerschen 
Namens  zur  Erlangung  von  Vorteilen  ist  eine  Anzeige  bei  der  Polizei. 


Abkürzungen. 


Alb.  =  Albergo  (G-asthof). 

H.,  Hot.  =  Hotel. 

Whs.  ~  Wirtshaus. 

Z.  =  Zimmer  (mit  einem  Bett),  ein- 
schließlich Licht  (L.)  und  Bedie- 
nung (B.),  soweit  nicht  das  Gegen- 
teil bemerkt  ist. 

F.  =  erstes  Frühstück. 

G.  =  Gabelfrühstück. 

M.  —  Mittagsessen  (d.  h.  die  Haupt- 
mahlzeit), ohne  Wein,  falls  nicht 
das  Gegenteil  durch  m.  W.  aus- 
drücklich hervorgehoben  ist. 

A.  =  Abendessen. 

Omn.  =  Omnibus. 

P.  =  Pension,  einschl.  des  Zimmers, 
wenn  nicht  o.  Z.  besonders  be- 
merkt ist. 

Trkg.  =  Trinkgeld. 

n.,  N.  =  nördlich,  Norden. 

ö.,  0.  =  östlich,  Osten. 

s.,  S.  =  südlich,  Süden. 

w.,  W.  =  westlich,  Westen. 

r.,  R.  =  rechts. 

1.,  L.  ---  links. 


St.  =  Stunden. 

km  =  Kilometer. 

gr.  =  Gramm. 

kg  =  Kilogramm. 

qkm  =  (Quadratkilometer. 

ha  =  Hektar. 

m  =  Meter. 

cm  =  Centimeter. 

Min.  =  Minute. 

So.,  Mo.,  Di.,  Mi.,  Do.,  Fr.,  Sa.  -= 
Sonntag,  Montag,  Dienstag,  Mitt- 
woch, Donnerstag,  Freitag,  Sams- 
tag (Sonnabend). 

fr.  ■=  Frank  (ital.  lira). 

c.  =  centesimi  (Centimes). 

K  =  Krone  (Österreich-Ungarn). 

h  =  Heller. 

capp.  =  cappella,  Kapelle. 

h.,  H.  =  heilig.  Heilige. 

S.  =  San,  Santa  (vor  Vokalen  Sant', 
vor  s  mit  nachfolgendem  Kon- 
sonanten Santo,  z.  B.  Santo  Ste- 
fano). 

u.  a.  =  unter  anderem,  und  andere. 

z.  T.  =  zum  Teil. 


Besonders  Beachtenswertes  ist  durch  Stern  (*)  hervorgehoben. 

Die  hinter  Orts-  und  Bergnamen  eingeklammerten  Zahlen  —  z.  B. 
Arena  (212  m)  —  bezeichnen  die  Höhenlage  über  dem  Meer. 

Die  Kilometerangaben  im  Verfolg  einer  Route  geben  die  Entfernung 
des  Ortes  vom  Ausgangspunkt  der  Route  an. 

Abkürzungen  italienischer  Vornamen  s.  S.  x. 
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4.  Die  Umgebung  von  Lugano  (1:  150000),  S.  13. 

5.  Die  Umgebung  von  Como  (1:28000),  S.  17. 

6.  Die  östliche  JJmgebung  von  Turin  (1:66  200),  S.  48. 

7.  Die  Grajischen  Alpen  (1:250000),  S.  68/69. 

8.  Die  Umgebung  der  Kartause  von  Pavia  (1:25000),  S.  116. 

9.  Übersichtskarte  der  Eisen-  ujid  Kleinbahnen  bei  Mailand  (1 :  500000), 
S.  119. 

10.  Corner  und  Luganer  See  (1:250000),  S.  122/123. 

11.  Die  Umgebung  von  Locarno  (1:75000),  S.  143. 

12.  Lago  Maggiore  und  Ortasee  (1:250  000),  S.  144/145. 

13.  Die  Umgebung  von  Pallanza  (1:65000),  S.  148. 

14.  Die   Umgebung  von  Baveno  und  Stresa  (1:65000),  S.  149. 

15.  Der  Gardasee  (1:  500000),  S.  181. 

16.  Die   Umgebung  von  Gardone  Riviera  (1:75000),  S.  184. 

17.  Die  Umgebung  von  Riva  und  Arco  (1:75000),  S.  189. 

18.  Der  Lido  bei'^Venedig  (1:12  500),  S.  294. 

19.  Die  südöstl.   Umgebung  von  Bologna  (1:86400),  S.  362. 

20.  Die  Umgebung  von  Ravenna  (1:86400),  S.  363. 

21.  Die  Umgebung  von  Genua  (1:100  000),  S.  396/397. 

22.  Die  Riviera  di  Ponente  von  Genua  bis  Ceriale  (1:500  000),  S.  399. 

23.  Die   Riviera  di   Poneiite   von    Ceriale   bis   Ventimiglia   (1:500  000), 
S.  401. 

24.  Die  Umgebwig  von  Bordighera  (1:50000),  S.  407. 

25.  Die  Riviera  di  Levante  von  Genua  bis  Spezia  (1:500000),  S.  411. 

26.  Der  Golf  von  RapaUo  (1:100000),  S.  413. 

27.  Die   Umgebung  von  Sestri  Levante  (1:100000),  S.  418. 

28.  Die   Umgebung  von  Spezia  (1:100  000),  S.  421. 

29.  Die   Umgebung  von  Florenz  (1:55000),  S.  553. 

30.  Vaü&mbrosa  und  das  Casentino  (1:280000),  S.  562. 

Pläne: 

1.  Bergamo.  —  2.  Bologna.  —  3.  Bordighera.  —  4.  Brescia.  —  5.  Ore- 
mona.  —  6.  Ferrara.  —  7.  Florenz.  —  8.  Genua.  —  9.  Livorno.  — 
10.  Lucca.  —  11.  Lugano.  —  12.  Mailand.  —  13.  Mantua.  —  14.  Modena. 

—  15.  Novara.  —  16.  Padua.  —  17.  Parma.  —  18.  Pavia.  —  19.  Pia- 
cenza.  —  20.  Pisa.  —  21.  Pistoia.  —  22.  Ravenna.  —  23.  Reggio,  nebst 
Umgebung.  —  24.  San  Remo.  —  25.  Treviso.  —  26.  Turin.  —  27.  Udine. 

—  28.   Venedig,  neb«t  Umgebung.  —  29.   Verona.  —  30.  Vicenza. 

Grundrisse: 

1,  2.  Die  Breragalerie  und  das  Kastell  zu  Mail<uul.  —  3.  Die  Kartause 
von  Pavia.  —  4,  5.  Die  Markuskirche  und  der  Dogenpalast  zu  Venedig. 

—  6.  Die  Akademie  zu  Venedig.  —  7.  Die  Akademie  zu  Bologna.  — 
8,  9,  10.  Die   Ufftziea  und  das  Archäologische  Museum  zu  Florenz. 

Alpenpanokama  von  der  Mole  Antontilliana  in  Turin,  S.  46. 


Erklärung  einiger  besonderen  Ausdrücke. 


Ambo,  Amhonen  s.  S.  xxxiii. 

Apsis  oder  Trihuna,  halbkreisför- 
mige oder  vieleckige  überwölbte 
Chornische,  vgl.  Basilika. 

Attikn,  Halbgeschoß  mit  Pilaster- 
gliederung. 

Badia  (auch  abbazia),  Abtei. 

Baptister  tum,  Taufkapelle,  meist 
von  runder  oder  achteckiger 
G-rundform. 

Basilika,  Langhausbau  mit  hohem 
Mittel-  und  niedrigeren  Seiten- 
schiffen, und  einer  Nische  am 
Ende  des  Mittelschiffs.  Vgl.  auch 
S.  XXXII. 

Borgu,  sobborgo,  Vorstadt. 

Campaiiile,  der  gewöhnlich  frei- 
stehende Grlockenturm  der  italie- 
nischen Kirchen. 

Cancellen,  die  Chorschranken  der 
altchristlichen   Basiliken,    s.    S. 

XXXIII. 

Certosa,  Kartäuserkloster,  Kartause. 

Chiostro,  Kreuzgang,  Klosterhof. 

Ciborium ,    ein    baldachinartiger 
Überbau  über  dem  Altartische. 

Oimitero od.  Campo santo,  Friedhof. 

Cinquecento,  das  xvi.  Jahrhundert. 

Collegio,  Konvikt,  Erziehungsan- 
stalt. 

Confession,  die  G-ruft  des  Kirchen- 
heiligen  unter  dem  Hochaltar, 
der  Ursprung  der  Krypten. 

Diptychon ,  eine  zum  Zusammen- 
klappen eingerichtete  Doppeltafel 
aus  Holz,  Elfenbein,  Metall  u.  a. 

Gemme,  geschnittener  Steui{Kamee 
mit  erhabener,  Intaglio  mit  ver- 
tiefter Zeichnung). 

Heimsuchung  Maria ,  Begegnung 
der  Maria  mit  Elisabeth. 


Loggia,  Säulen-  oder  Pfeilerhalle, 
Altan. 

Madonna,  im  Buche  stets  =  Maria 
mit  dem  Christkinde. 

Monte  di  Pietä,  Leihhaus. 

Municipio,  Stadtgemeinde,  Stadt- 
verwaltung, oft  kurzweg  fiirStadt- 
haus  gebraucht. 

Palazzo  arcivescovile,  erzbischöf- 
licher  Palast. 

—  comunale  oder  pubblico,  Stadt- 
haus. 

—  dellaRagione  (jetzt  Pal.  di  Gius- 
tizia  oder  Tribunale),  Gerichtshof. 

—  vescovile,  Bischofspalast. 
Plaketten,  kleine  Bronzetafeln  mit 

Relief  darstellungen. 

Predella,  das  schmale  Querbild 
unter  einem  Altarbilde,  Sockel- 
gemälde, Altarstaffel. 

Putte  (ital.  putto),  Kinderfigur. 

Quattrocento,  das  xv.  Jahrhundert. 

Rustika,  Quaderbau  mit  großen,  nur 
an  den  Kanten  bearbeiteten  Werk- 
stücken. 

Stützenwechsel,  abwechselnde  Säu- 
len- und  Pfeilerstellung. 

Tambour,  der  cylindrische  Unterbau 
unter  einer  Kuppel. 

Triumphbogen,  in  den  Kirchen  der 
hohe  Bogen,  mit  welchem  sich  die 
Chornische  gegen  das  Querschiff 
oder  Mittelschiff  öffnet. 

Vescovado,  Bistum,  oft  kurzweg  für 
Palazzo  vescovile  gebraucht. 

Vierungsktippel,  Kuppel  über  der 
Kreuzung  des  Langhauses  und 
Querschiffs. 

Ze72^raZ6m«,  G-ebäude,  dessen  Grund- 
plan sich  mit  einer  Kreislinie 
umschreiben  läßt. 


Abkürzungen  von  Eigennamen. 

Ag.  =  Agostino. 

Giac.  =  Giacomo. 

AI.  =  Alessandro, 

Giov.  —  Giovanni. 

Alf.  =  Alfonso. 

Girol.  =  G^irölamo. 

Andr.  =  Andrea. 

Gins.  =  Giuseppe. 

Ang.  =  Angelo. 

Gugl.  =  G^ugiielmo.^ 

Ant.  =  Antonio. 

Jac.  =  Jäcopo. 

Bart.  —  Bartolomeo. 

Lod.  =  Lodovico. 

Batt.  =  Battista. 

Lor.  =  Lorenzo. 

Ben.  =  Benedetto. 

Nico.  =  Niccolö. 

Bern.  =  Bernardo,  Bernardino. 

Rid.  =  Ridolfo. 

Dom.  =  Domenico. 

Seb.  =  Sebastiano. 

Fed.  =  Federigo. 

Tomm.  =  Tommaso. 

Fil.  =  Filippo. 
Franc.  =  Francesco. 

Vinc.  =  Vincenzo. 

Vitt.  =  Vittore,  Vittorio 
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ftir  Genaue  Beachtung  der  hier  gegebenen  Hatschläge 
wird  dem  Reisenden  manelien  Verdruß,  Zeit-  und  Geld- 
verlust ersparen. 

I.  Reisekosten.    Geld.    Sprache.    Paß  und  Zoll     ...  xi 

II.  Zeit  und  Reiseplan.    Gesundheitsregeln  ......  xiii 
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VI.  Speisehäuser.    Cafes.    Bierhäuser.    Cigarren     .     .     .  xxi 

\'II.  Kirchen.    Museen.    Theater.    Kaufläden       ....  xxiv 
VIII.  Verkehr  mit  dem  Volke.  Trinkgelder.  Fremdenführer. 

öffentliche  Sicherheit.    Bettelei xxvi 

IX.  Post.    Telegraph xxviii 

Zur  Kunstgeschichte,  von  Prof.  Dr.  Ant.  Springer  .  xxix 

Literatur-Verzeichnis lxv 

I.  Reisekosten.    Q-eld.    Sprache.    Paß  und  Zoll. 

Der  tägliche  Bedarf  des  wohlhabenden,  an  Komfort  gewöhnten 
Reisenden  wird,  von  den  Kosten  der  Bahnfahrten  abgesehen,  mit 
20-25  fr.  (16-20  v^^),  bei  längerem  Aufenthalt  an  demselben  Ort  mit 
15-20  fr.  (12-10  ^)  zu  veranschlagen  sein.  Herren,  die  sich  in  Lan- 
desart und  -Sitte  zu  linden  wissen  und  den  einfacheren  italienisch 
geführten  Gasthöfen  den  Vorzug  geben,  reisen  bedeutend  billiger, 
hl  iii'gleitung  von  Damen  zahlt  man  durchgängig  mehr. 

Italien  rechnet  nach  dem  französischen  ^Münzfuß  (vgl.  die 
Müujitabelle  vor  dem  Titelblatt).  Es  gibt  in  Gold  Stücke  zu  10,  20 
und  100  fr.,  in  Silber  zu  1,  2  und  5  fr.,  in  Nickel  zu  20  und  25  c, 
in  Kupfer  zu  1,  2,  5  und  10  c.  Gold  ist  w(!nig  im  Umlauf.  Als  Er- 
satz dient  Papiergeld,  dessen  Wert  j(;tzt  infolge  der  günstigen 
Finanzlage  des  Landes  dem  Goldf  gleichsteht:  d'n'  Jh'//lielfi di Sfafo 
zu  5,  10  und  25  fr.,  sämtliche  Xotcn  der  lUmca  (Vliulia,  sowie  die 
mit  einem  roten  Sti'inpel  (Profi Ikopf  i\vv  Italiu)  versehenen  neuen. 
Xoten  des  Bnnco  di  Napoli  und  lianco  di  Sicilia^  welche  aber 
ffir  Oberitalien  wenig  in  Betracht  kommen.  Alle  anderen  Not(!n 
sind  ungültig. 

Außer  d<'rn  (rolde  der  sog.  lateinischer»  Mänzkonvention  (rtalien, 
Krankreich,   I^dgien,  Schweiz  und  (iriechenlnnd)  werden  auch  die 
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Goldmünzen  von  Österreich -Ungarn  (4  und  8  Guldenstücke),  ßuß- 
land,  Rumänien,  Serbien  und  Monaco  in  Zahlung  genommen.  Voll- 
wertig sind  alle  silbernen  5  Franken-Stücke  („scudi")  der  lateinischen 
Münzkonvention,  sowie  der  ehemaligen  italienischen  Kleinstaaten 
mit  Ausnahme  des  Kirchenstaats  und  des  Herzogtums  Lucca.  Von 
sonstigem  Silbergeld  sind  ausschließlich  zugelassen:  italienische 
Münzen  von  1863  an,  französische  seit  1864,  belgische  und  schweize- 
rische seit  1866,  griechische  seit  1867  und  die  der  Eepublik  S.  Ma- 
rino von  1898  an.  Von  Nickel  und  Kupfer  haben  nur  die  Landes- 
münzen, sowie  die  Münzen  von  S.  Marino  (seit  1864)  gesetzlichen 
Kurs.  Außer  Kurs  befindliche  und  stark  abgewetzte  Münzen,  sowie 
falsches  Geld  werden  in  Wirtshäusern  und  Kaufläden,  ja  sogar  an 
Eisenbahnschaltern  mit  Vorliebe  den  Fremden  zugeschoben. 

Als  Reisegeld  wechsle  man  schon  in  der  Heimat  etwas  italienisches 
Papier-  und  Silbergeld  ein ;  den  Rest  nehme  man  in  100  Mark-Scheinen  der 
deutschen  Reichsbank  mit,  die  man  in  Mailand,  in  Venedig  oder  in  einer 
anderen  großen  Stadt  in  den  von  uns  genannten  Wechslerstuben,  wenn 
möglich  nach  Feststellung  des  Tageskurses  (im  J.  1905  etwa  123  fr.  für 
100  t.^)  umsetzt.  Die  Mitnahme  deutschen  Goldes  ist  zu  widerraten.  — 
Bei  längerem  Aufenthalt  in  Italien  sind  Kreditbriefe  auf  die  Banca 
Commerciale  Italiana  oder  auf  andere  große  Bankhäuser  angenehm. 

Man  versorge  sich  stets  reichlich  mit  Kleingeld  (vgl.  S.  xxvii) ,  das 
man,  um  das  Portemonnaie  nicht  zu  beschweren,  lose  in  der  Tasche  trage. 
Es  empfiehlt  sich,  zwei  Börsen  zu  führen,  die  eine  für  den  Tagesbedarf, 
die  andere  mit  der  größeren  Reisekasse  in  einer  besonderen  Geldtasche. 

Sprache*).  Die  Kenntnis  der  deutschen  Sprache  nimmt  in 
Italien  fortwährend  zu.  Die  Gasthöfe  der  größ^iren  Städte,  der 
oberitalischen  Seen  und  der  Riviera  haben  fast  durchweg  mehrere 
deutsche  oder  deutsch  sprechende  Bedienstete,  immerhin  ist  man 
in  den  Restaurants  und  Cafes  meist  noch  auf  Italienisch  oder  Fran- 
zösisch, in  kleineren,  vom  Fremdenverkehr  wenig  berührten  Orten 
oft  ganz  auf  Italienisch  angewiesen.  Die  Erlernung  wenigstens  der 
Anfangsgründe  der  italienischen  Sprache  kann  daher  nicht  genug 
empfohlen  werden,  schon  weil  man  ohne  diese  wesentlich  teurer 
reist  (vgl.  auch  S.  xxvi). 


*)  Über  die  Aussprache  sei  hier  kurz  bemerkt,  daß  c  vor  e  und  i 
wie  tsch,  g  vor  e  und  i  wie  dsch  ausgesprochen  wird.  Vor  den  übrigen 
Vokalen  werden  c  und  g  wie  das  deutsche  k  und  g  ausgesprochen.  Ch  und 
gh  kommen  nur  vor  e  und  i  vor,  ch  lautet  wie  k,  gh  wie  der  deutsche 
Gaumenlaut  g,  sc  vor  e  und  i  wie  seh,  gn  und  gl  zwischen  Vokalen  wie 
nj  und  Ij.  Also  z.  B.  Ohioggia  „kiodscha",  cicogna  „tschikonja",  Ge- 
nova  „dschenowa",  scirocco  „schirokko";  h  ist  stumm,  also  Äo  (ich  habe) 
heißt  d.  R  ist  Zungenlaut  (leicht  schnarrend  auszusprechen,  nicht,  wie 
es  im  Deutschen  meist  geschieht,  mit  dem  (räumen).  Im  übrigen  wird 
das  Italienische  dem  Deutschen  (und  nicht  etwa  dem  Französischen)  ähn- 
lich ausgesprochen,  also  z.  B.  e  wie  e  (nie  stumm),  u  wie  u,  qu  wie  kw. 

Die  Grundzahlen  von  1-20  heißen  uno  (un,  una),  due,  tre,  quattro, 
cinque,  sei,  sette,  Otto,  nove,  dieci,  ündici,  dödici,  tr^dici,  quattördici, 
quindici,  s^dici,  diciass^tte,  diciötto,  dicianöve,  venti;  die  Zehner  von 
30-100:  trenta,  quaranta,  cinquanta,  sessanta,  settanta,  ottanta,  novanta, 
cento ;  tausend  = 
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Ein  Paß  ist  nur  für  die  Entnahme  von  Greldan Weisungen  und 
Einschreibsendungen  am  Postschalter  (S.  xxvin),  sowie  im  Verkehr 
mit  den  italienischen  Behörden  und  mit  Konsulaten  erforderlich, 
aber  stets  angenehm.  Deutsche  Konsulate  gibt  es  u.  a.  in  Mailand, 
Turin,  Genua,  Venedig,  Bologna  und  Florenz. 

Die  Zollabfertigung,  welcher  auch  das  Handgepäck  der 
Reisenden  unterliegt,  richtet  sich"  vorzugsweise  auf  Tabak  und 
Cigarren  (S.  xxiv),  bei  denen  für  das  Kilogramm  26  fr.  Zoll  zu  ent- 
richten sind,  sowie  auf  Spielkarten  und  Zündhölzer.  Zollfrei  sind 
zehn  Cigarren  und  die  Gebrauchsgegenstände  des  Reisenden  (auch 
optische  Instrumente  und  photographische  Apparate,  sowie  Mund- 
vorrat). Yorausgesandtes  Gepäck,  das  als  Frachtgut  oft  ganz  un- 
berechenbare Zeit  unterwegs  bleibt,  wird  trotz  aller  gegenteiligen 
Versicherungen  vielfach  sofort  an  der  Grenze  geöffnet  und  untersucht. 

Die  meisten  größeren  Orte  haben  für  die  Lebensmittel  einen  be- 
sonderen Stadtzoll  (dazio  consumo).  In  der  Regel  genügt  die 
einfache  Versicherung,  daß  man  nichts  Steuerpflichtiges  besitze. 

II.   Zeit  und  Reiseplan.   Gesundheitsregeln. 

Für  eine  kürzere  Reise  durch  Oberitalien  sind  die  Frühlings- 
inid  Herbstmonate  zu  empfehlen,  besonders  April,  Mai,  September 
und  Oktober.  Der  Winter  ist  in  der  Lombardei,  abgesehen  von 
einzelnen  begünstigten  Uferstrecken  an  den  Alpenseen,  und  in  Pie- 
mont  fast  ebenso  streng  wie  im  südwestlichen  Deutschland,  wäh- 
rend die  ligurischc  Riviera  mit  Ausnahme  Genuas  wegen  ihres 
milden  Klimas  sich  dann  vortrefflich  zu  längerem  Aufenthalt  eignet. 
Inwieweit  der  Hochsommer  als  passende  Reisezeit  zu  bezeichnen 
ist,  hängt  von  der  Konstitution  des  Reisenden  ab.  Zwar  ist  die 
Natur  Italiens  so  schön  wie  je  und  die  langen  Tage  begünstigen  die 
Zwecke  des  Reisens,  allein  die  anhaltende  Glut  der  Sonne  lähmt 
gar  leicht  die  Spannkraft  des  Geistes  wie  des  Körpers. 

Reiseplan.  —  Die  folgende  Übersicht,  die  natürlich  den  Reich- 
tum der  oberitalischen  Sehenswürdigkeiten  keineswegs  erschöpft, 
soll  nur  eiligen  Reisenden  zur  Berechnung  des  Aufenthalts  einen 
ungefähren  Anhalt  bieten.  Tage: 

Mnihirid  CR.  18;,  nebst  Ausflug  nach  dcrKartanse  von  Pavia  (8. 116)     2»/« 
domar  Het,  J/nyaner  ISee,  Ixigo  M<t<igi(tre  (R.  22,  28,  27)  und 

Weiterreise  nach  Turin  (R.  15) 3 — 

Turin  CR.  7) 1 — 

Nach  Genua  (R.  11c) Vs 

Genua  (R.  6B) 2  - 

Nervi  (S.  410),   S.  Margheriia  (S.  41;}),   RapaUo  (S.  41.'))   odiir 

Sentri  Levante  (S.  418),  b.  R.  58 2 

Cher  Spezia  nach  Pisa,  s.  R.  58;   J'isa  (R.  60) 1'/^ 

Über  Jjucca  und  Platoui  uacli  Florenz,  h.  R.  iV.s  1  — 

Florenz  (R.  64) 6—; 

Nach  Bologna  (R.  5.3) Vn 

JUtlogna  CR.  52),  uebHt  AusfluK  iia(!h   Ravenna  (\i.    »l        .     .     .     2'/ii 
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Tage: 

Über  Ferrara  (ß.  51)  nach  Padua,  s.  E.  50 1— 

[oder  nach  Modena  (R.  49)  und  Parma  (R.  47),  s.  R.  46  .     .     .  IV« 
und   von   Modena  über  Mantua  nach  Verona   (R.  38)   und  über 

Vicenza  nach  Padua  (R.  39) IV2] 

radna  (R,  40)  und  von  da  nach  Venedig,  s.  R.  39 1 — 

Venedig  (R.  43) 4 — 

Von  Venedig  [über  Viceiiza]  nach  Verona  (R.  37),  s.  R.  39  .     .  2— 
[Ausflug   nach  ^Tantiia  (S.  209) ,    wenn   nicht  der  Weg  von  Mo- 
dena nach  Verona  über  Mantua  genommen  wurde      ....  1 — ] 

Gardasee  (R.  36)     ....  ' IV2 

Von  Deseuzano  über  Brescia  (R.  34)   und  Bergamo  nach  Mai- 
land (R.  33  und  30) 2— 

Für  Reisende ,  welche  nur  einen  Teil  Oberitaliens  (den  westlichen 
oder  den  östlichen)  besuchen  wollen,  dürften  sich  folgende  Routen  emp- 
fehlen.    Für  den  östlichen  Teil  (Ausgangspunkt  die  Brennerbahn): 

Tage: 

Von  Mori  nach  Riva  (S.  27),   Gardasee  (R.  36) IV2 

Verona  (R.  37) 1— 

Ausflug  nach  Mantva  (S.  209) 1 — 

Ober  Vicenza  (S.  217)  nach  Padua,  s.  R.  39 1— 

Padua  (R.  40)  und  von  da  nach  Venedig,  s.  R.  39 1 — 

Venedig  (R.  43) 4— 

Von  Venedig  über  Ferrara  (R.  51)  nach  Bologna,  s.  R.  39,  50  .  1 — 

Bologna  (R.  52) I1/2 

Ausflug  nach  Ravenna  (R.  54) J  — 

Nach  3fodena  (R.  49)  und  Parma  (R.  47),  s.  R.  46  .     .     .     .     .  IV2 

Über  Piacenza  (S.  311)  nach  Mailand,  s.  R.  46 V2 

Mailand  (R.  18),  nebst  Ausflug  nach  der  Kartause  von  PaviaX^- 116)  21/2 
Lago  Maggiore,  Luganer  See,  Corner  See  (R.  27,  23,  22)  und  von 
Lecco  liber  Bergamo  und  Brescia  (R.  34)  nach  Verona,  s.  R. 

32,  33 4Va 

Westlicher  Teil  (Ausgangspunkt  G-otthard,  Splügen): 

Comer  See,  Luganer  See,  Lago  Maggiore  (R.  22,  23,  27)       .     .  3— 

Nach  Turin  (R.  15) Va 

Turin  (R.  7)  und  Weiterreise  nach  Genua  (R.  11c)  .     .     .     .     .  IVg 

Genua  (R.  56) 2— 

Ausflug  nach  San  Remo  und  Bordighera  (R.  57) 2 — 

Über  Voghera  und  Pavia  (Certosa,  S.  116)  nach  Mailand,  s.  R.  28  1 — 

Mailand  (R.  18) 2— 

Einige  Gesundheitsregeln  werden  nicht  überflüssig  sein, 
da  der  Nordländer  seine  Lebensgewohnheiten  einigermaßen  ändern 
muß,  ohne  jedoch  die  Weise  der  Italiener  unbedingt  zur  Richt- 
schnur zu  nehmen.  Für  die  kühlere  Jahreszeit  beachte  man,  daß 
man  auch  in  Italien  keineswegs  immer  laue  Litfte  und  einen  ewig 
heiteren  Himmel  antrifft,  und  nehme  daher  in  der  Kleidung  Rück- 
sicht auf  Witterungswechsel.  Den  besten  Schutz  gegen  Erkältungen 
gewährt  wollenes  Unterzeug.  Im  Gegensatz  zur  nordischen  Gewohn- 
heit wird  man  sich  im  Winter  und  in  den  ersten  Frühlingswochen 
in  geschlossenen  ungeheizten  Räumen,  namentlich  in  den  Kirchen 
und  Museen  mit  ihren  Steinfußböden,  eines  Überziehers  oder  Plaids 
bedienen,  während  man  sie  draußen  in  der  Mittagssonne  ablegen 
kann.  An  warmen  Tagen  ist  es  zweckmäßig,  den  Hinweg  nach 
Kirchen  und  Galerien  zu  Wagen,  den  Heimweg  zu  Fuß  zurück- 
zulegen. Macht  man  es  umgekehrt,  so  betritt  man  die  kalten  Räume 
in   erhitztem  Zustand  und  wird  später  nicht  wieder  warm.    Auf 
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Spaziergängen  ruhe  man  sich  nicht  im  Schatten  aus.  Im  Sommer 
bediene  man  sich  zum  Schutz  gegen  die  Sonne  eines  Schirms  und 
bei  empfindlichen  Sehnerven  einer  dunkeln  Brille  (am  besten  mit 
rauchfarbenen  konkaven  Grläsern). 

In  den  italienisch  gefühi'ten  G-asthöfen  sind  Holzfußböden  sel- 
tene Ausnahmen;  man  achte  daher  darauf,  daß  das  Zimmer  wenig- 
stens mit  einem  Teppich  versehen  sei.  In  der  kühleren  Jahreszeit 
ist  südliche  Lage  für  den  Schwächlichen  unumgänglich,  selbst  für 
den  G-esunden  nahezu  Bedürfnis.  Sind  Südzimmer  nicht  zu  haben, 
so  wähle  man  möglichst  Westseite;  sonnenlose  Nordzimmer  sollten 
vorsichtige  Reisende  unbedingt  ablehnen.  Für  die  Nacht  sehe  man 
beizeiten  auf  genügend  warme  Bedeckung,  die  Gasthofsbettdecken 
sind  häufig  zu  dünn.  Um  einer  Erkältung  durch  feuchte  Bettwäsche 
vorzubeugen,  lassen  sich  die  Italiener  gern  das  Bett  auswärmen 
(metter e  üfuoco  nel  letto). 

Durch  zu  reichlichen  Genuß  ungewohnter  Nahrung  (Nudeln, 
Käse,  Südfrüchte)  verdirbt  man  sich  anfangs  leicht  den  Magen.  Ein- 
heimische weisen  in  den  Speisehäusern  mißratene  Gerichte,  nicht 
frische  Seefische  u.  dgl.,  ohne  weiteres  zurück  oder  lassen  sich  Fleisch 
und  Fische  vor  der  Zubereitung  zeigen.  Vorsicht  gegenüber  dem 
Trinkwasser  ist  überall  am  Platze,  obwohl  mit  Ausnahme  von 
Florenz  alle  größeren  Städte  jetzt  Wasserleitungen  haben.  In 
vielen  Orten  gibt  es  deutsches  Bier,  bei  dessen  Genuß  man  aber 
Maß  halte.  I>as  beste  Tischgetränk  ist  der  einheimische  rote  Land- 
wein (S.  xxni),  nicht  die  von  Neulingen  häufig  bevorzugten  schweren 
sftditalienischon  Flaschenweine,  die  auf  den  Weinkarten  unter  stolzen 
Namen  (Capri,  Lacrinia  Christi,  Falerno)  prangen. 

Zujn  Schluß  sei  vor  allzu  hastigem  Reisen  gewarnt.  Außer  Er- 
kältungen und  Diätfehlern  ist  Überanstrengung  die  gewöhnliche 
Ursache  der  akuten  Krankheiten,  von  deinen  manche  Reisende  in 
Italien  befallen  werden.  Wer  sich  am  Tage  keine  Ruhestunde  gönnt, 
in  kürzester  Frist  alles  sehen  will  und  nur  am  Abend  in  raschem 
Genuß  von  Speise  und  Trank  die  leibliche  Erholung  zu  linden  hoftt, 
muß  auch  bei  kräftiger  Konstitution  schließlich  unterliegen.  \U)\ 
noch  so  leichtenj  Unwohlsein  unterlasse  man  jeden  weiteren  Aus- 
flug, um  durch  Ruhe  dem  Nervensystem  Zeit  zu  lassen,  die  normale 
JiCistungsfähigkeit  der  Organe  wiederherzustellen.  Gelingt  dies 
niclit,  so  zi<'h<'  man  alsbald  einen  Arzt  zu  Rate.  Wo  kein  deutscher 
Arzt  vorhanden  ist,  wernbit  man  sich  am  b(;sten,  ohne  Rücksicht 
auf  die  Empfehlungen  der  Gastwirte  «xbr  T'oitirjs.  jhi  di«'  italiciii- 
sch«!n  Hezirksärzte  (medlci  condottij. 
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III.  Eisenbahnen.  Dampfschüfe.*) 
Eisenbahnen.  —  Für  Besucher  Oberitaliens  kommen  neben 
den  Staatsbahnen,  der  ehem.  Rete  Mediterranea  und  Rete  Adria- 
ticüj  besonders  die  (in  den  Rundreiseverkehr  nicht  eingeschlossenen) 
Linien  der  Ferrovie  Nord  Mila7io  wegen  ihrer  wohlfeilen  Ver- 
bindungen mit  dem  Corner  See  und  Lago  Maggiore  in  Betracht. 
Man  unterscheidet  außer  den  internationalen  Luxuszügen:  ireni 
direttissimi,  sog.  Blitzzüge  (1.  und  2.  Klasse,  ebenfalls  z.  T.  mit 
Schlaf"  und  Speisewagen);  diretti,  Schnellzüge  (z.  T.  mit  3.  Klasse, 
einzelne  nur  mit  1.  und  3.  KL;  wie  die  Blitzztige  auf  den  Haupt- 
linien häufig  überfüllt),  acceleratij  beschleunigte  Personenzüge,  treni 
omnihuSj  Personenzüge,  und  mistij  Güterzüge  mit  Personenbeför- 
derung (letztere  drei  mit  1.-3.  Klasse).  Die  3.  Klasse  wird  aus- 
schließlich von  den  niederen  Volksschichten,  die  2.  Kl.  mehr  vom 
Mittelstande  benutzt.  Die  1.  Klasse  übertrifft  in  der  Ausstattung 
kaum  unsere  2.  Klasse.  Die  Coupes  für  Eaucher  sind  mit  der  Aus- 
schritt pei  fumatoH,  die  für  Nichtraucher  mit  e  vietato  difumare 
bezeichnet.  Die  italienische  Unsitte,  fortwährend  auszuspucken 
(sputare),  ist  in  der  Eisenbahn  eine  besonders  unangenehme  Zu- 
gabe. —  Man  sucht  sich  seinen  Platz  selbst  {questo  posto  e  presof 
Ist  dieser  Platz  besetzt?).  Mit partenza  (Abfahrt !)  gibt  der  Schaffner 
(condiittore)  das  letzte  Zeichen  zum  'Einsteigen;  pronti  heißt  fertig, 
fermata  Aufenthalt  {quanti  minuti  di  fermaia^  wie  viel  Aufent- 
halt), s^  Gambia  treno  Wagenwechsel,  essere  in  coi7icidenza  An- 
schluß haben,  dove  parte  il  treno  per  Venezia,  wo  geht  der  Zug 
nach  Venedig  ab  {quäle  rotaia,  welches  Geleise). 

Die  Fahrkarte  nehme  man  in  größeren  Orten  wenn  möglich 
in  der  Stadtagentur  (agenzia  di  cittä).  Auf  den  Bahnhöfen  soll  der 
Verkauf  40,  auf  kleineren  Stationen  20  Min.  vor  der  Abfahrt  beginnen. 
Den  Fahrpreis  (einschl.  5  c.  Stempelgebühr)  halte  man  bei  stärkerem 
Andrang  bereit;  andernfalls  sehe  man  dem  herausgebenden  Beamten 
auf  die  Finger,  um  „Irrtümern"  vorzubeugen  (vgl.  auch  S.  xii).  An 
den  Abgangsstationen  der  Züge  sei  frühzeitiges  Eintreffen  empfohlen, 
auf  den  Durchgangsstationen  ist  man  oft  zu  längerem  Warten  ge- 
zwungen, da  Zugverspätungen  neuerdings  fast  die  Regel  bilden.  Der 
Ausgang  des  Bahnsteiges,  wo  die  Fahrkarte  am  Schluß  der  Reise 
abgegeben  wird,  heiüt  uscita. —  Eine  eintägige  Fahrtunterbrechung 
ist  bei  mehr  als  200  km  1  mal  (bei  m.ehr  als  500  km  2  mal)  gestattet, 
aber  nur  gegen  Bescheinigung  des  Stationsvorstehers  (capostazione) 
und  nach  Neuabstempelung  bei  der  Weiterfahrt. 

Rückfahrkarten   (higlietti   di    andata - ritorno )    sind    an 


*)  Das  beste  Kursbuch  ist  das  aii  allen  ital.  Bahnhöfen  und  bei  den 
Zeitungsverkäufern  erhältliche,  bei  FrateUi  Pozso  zu  Turin  erscheinende 
Orario  ufficiale  delle  Strade  f errate,  delle  Tramvie,  della  Navigazione  e 
delle  Messaggerie  postali  del  Regno  d'Italia  (1  fr. ;  kleinere  Ausgaben  zu 
80,  50  und  20  c). 
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Wochentagen  bis  zu  100km  nur  einen,  bis  zu  200km  zwei,  bis  zu 
300km  drei,  darüber  hinaus  vier  Tage  gültig.  Samstags  und  an 
Tagen  vor  staatlichen  Festen  (S.  xxv)  ist  die  Gültigkeitsdauer 
mindestens  dreitägig,  Sonn-  und  Festtags  mindestens  zweitägig. 
Fahrtunterbrechung  ist  nicht  zulässig. 

Die  Benutzung  der  internationalen  zusammenstellbaren 
Fahrscheinhefte  (higlieüi  comhiiidbili  internazionali) ,  über 
die  man  das  von  dem  Verein  deutscher  Eisenbahn-Verwaltungen 
herausgegebene  Verzeichnis  (90  Pf.),  das  deutsche  Reichskursbuch 
(§  733)  oder  Hendschels  Telegraph  vergleiche,  bietet  neben  einer 
ansehnlichen  Preisermäßigung  (in  Italien  22^/o)  auch  sonst  mancher- 
lei Annehmlichkeiten.  Die  Hefte  haben  für  G00-2000km  45  tägige, 
für  2001 -3000km  60  tägige,  für  Strecken  über  3000km  90  tägige 
Gültigkeit;  die  Einschaltung  unbezahlter  sog.  Verbindungsstrecken 
(z.  B.  für  die  Alpenpässe),  sowie  von  Schiffsstrecken  (z.  B.  für  die 
Dampferfahrt  von  Hamburg,  Bremen  oder  Antwerpen  nach  Genua, 
von  Genua  nach  San  Remo)  ist  zulässig.  Fahrtunterbrechung  ist 
nur  auf  den  im  Fahrschein  nicht  besonders  namhaft  gemachten 
Zwischenstationen  zu  bescheinigen.  In  Italien  sind  die  Inhaber 
von  Rundreiseheften  bei  manchen  Schnellzügen  auf  einzelnen  kür- 
zeren Strecken  nicht  zugelassen  (vergl.  u.  a.  S.  410). 

Wer  sich  in  Italien  eine  größere  Bewegungsfreiheit  sichern 
will,  nehme  nur  bis  zur  Grenze  eine  Rundreisekarte  und  bestelle 
sich  direkt  oder  durch  Vermittelung  eines  Reisebureaus  in  Chiasso, 
Mailand,  Turin,  Genua  u.  a.  0.  ein  italienisches  Generalab onnc - 
ment  (biglietto  di  ahhonainento  sjjecialej,  welches  zur  beliebigen 
Benutzung  sämtlicher  Züge  berechtigt.  Für  die  Bestellung  werden 
an  den  Schaltern  Formulare  ausgegeben,  aus  denen  die  näheren 
Bestimmungen  ersichtlich  sind;  dem  Gesuch  um  Ausfertigung  eines 
Abonnements  ist  die  unaufgezogene  Photographie  in  Visitenkarten- 
format und  1  fr.  Stempelgeld  (tassa  di  bollo)  beizufügen. 

Von  Gepäck  wird  man  für  eine  kürzere  Reise  am  besten  nur 
Handkoffer  mitnehmen,  die  man  im  Wagen  bei  sich  führen  und  zur 
Not  selbst  tragen  kann.  Der  Tarif  für  die  Gepäckbeförderung  ist 
zwar  niedriger  als  in  Deutschland,  aber  die  Mitnahme  größ(;rerKoff*er 
bringt  den  Reisenden  in  Abhängigkeit  von  zahlreichen  Leuten,  welche 
das  Behagen  nicht  gerade  erliöhen.  —  Bei  der  Aufgabe  des  Gepäcks 
braucht  man  die  Fahrkarte  nicht  vorzuzeigen;  man  kann  es  daher 
beliebig  weit  voraussenden.  Beschädigte  KolFer  läßt  man  plombieren 
(piornhare ;  5  c.  das  Stück).  Da  Beraubung  des  Gepäcks  unterwegs 
nicht  ausgeschlossen  ist,  vertraue  man  Wertsachen  (hm  Koffer  keines-' 
falls  an.  An  kleinen  Stationen  nehme  man  seinen  Koffer  am  Gepäck- 
wagen sofort  persönlich  in  Emj)lang.  —  Das  Gepäck  aufgeben 
heißt  spedire  oder  fai'  ref/iftfrare  übagagLio  (der  Gepäckschein  lo 
Hcoittrhio).  Der  Gepäckträger  (facclrlno),  welchen-  die;  Sacln^i  von 
und  zu  den  DroKchkrn,  ()rnni[)us  ii.  s.  w.  KchaMl,,  h;if  nacii  dm  nicht 

IJariU^kcr'H  Olinihilieii.     IT.  Aiill.  I. 
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einheitlichen  Bahnhofstarifen  5-20  c.  für  das  Stück  zu  beanspruchen ; 
man  zahlt  gewöhnlich  eine  Kleinigkeit  mehr.  Bei  kurzem  Aufent- 
halt gibt  man  Handgepäck  im  G-epäckraum  ab  {dare  in  depösito, 
depositare:  Stück  und  Tag  5  c,  mindestens  aber  10  c). 

Die  Bahnrestaurauts  lassen  namentlich  an  der  Grenze  viel  zu 
wünschen  übrig.  An  einzelnen  Hauptstationen  werden  vollständige  Mahl- 
zeiten in  Speisekörben  (3-4  fr.)  zur  Mitnahme  in  das  Coupe  geliefert. 

An  den  größeren  Stationen  werden  für  Nachtfahrten  Kopfkissen 
(cuscino,  guanciale)  für  1  (nach  dem  Auslande  2)  fr.  angeboten.  Sie  dürfen 
nicht  aus  dem  Wagen  entfernt  werden. 

Für  die  Dampfs chiife der  oberitalischen  Seen  werden  die 
Fahrkarten  auf  Hauptstationen  in  der  Agentur,  an  kleineren  Zwischen- 
stationen meist  nur  an  Bord  ausgegeben;  für  die  anschließenden 
Eisenbahnen  (am  Corner  See  auch  für  die  schweizerische  Post)  gibt  es 
direkte  Billete  und  Gepäckaufgabe.  Rückfahrkarten  berechtigen 
gewöhnlich  nicht  zur  Fahrtunterbrechung.  Sommer-Sonntagskarten, 
die  vielfach  nur  in  der  Agentur  ausgegeben  werden,  sind  w  ohlf eiler  als 
die  einfache  Fahrt  an  Wochentagen,  was  oft  zu  starker  Überfüllung 
derDampfer  Anlaß  gibt.  —  An  kleinen  Zwischenstationen  dürfen  die 
Dampfer  bis  zu  10  (Luganer  See  5)  Min.  vor  der  fahrplanmäßigen 
Zeit  abfahren;  im  allgemeinen  aber  muß  man  hier  mehr  noch  als  auf 
der  Eisenbahn  stets  mit  der  Möglichkeit  starker  Verspätung  rechnen. 

Auf  Zwischenstationen  ohne  Agentur  erhält  man  beim  Einsteigen 
Kontrollmarken,  die  bei  der  Entnahme  des  Billets  dem  Beamten  aus- 
zuhändigen sind.  Auf  Kahnstationen  erfolgt  Ein-  und  Ausschiffung  un- 
entgeltlich; der  Kahnftihrer  behält  den  am  Billet  befindlichen  Coupon. 

In  den  Dampfschiff-Restaurants  kann  man  zu  festem  Preise 
oder  (wohlfeiler)  nach  der  Karte  speisen.  Der  Tischwein  (S.  xxni;  die 
Flasche  meist  1  fr.)  ist  auf  den  Weinkarten  nicht  angegeben. 

Seefahrten  auf  dem  Mittelmeer  sind,  namentlich  zwischen 
Genua  und  San  Remo,  zwischen  Genua,  Spezia  und  Livorno,  sowie 
zwischen  Venedig  und  Triest  von  großem  Reize.  Die  Seedampfer  der 
S.  379  gen.  großen  deutschen  Schiffahrtsgesellschaften  zeichnen  sich 
durch  ihren  Komfort,  gute  und  reichliche  Verpflegung,  sowie  durch 
die  pünktliche  Einhaltung  der  Fahrzeiten  aus,  die  italienischen 
Dampfer,  bei  denen  in  der  Verpflegung  auch  der  Tischwein  einge- 
rechnet ist,  sind  w^esentlich  wohlfeiler.  Die  Billete  nehme  man 
persönlich  in  der  Agentur.  Damen  ist  nur  die  erste  Klasse  zu 
empfehlen,  Herren  mit  bescheideneren  Ansprüchen  sind  auch  in  der 
zweiten  Klasse  ganz  gut  aufgehoben.  —  Als  Trinkgeld  an  den  Auf- 
wärter rechne  man  bei  weiteren  Fahrten  für  den  Tag  1  fr.,  hat  man 
ihm  durch  Seekrankheit  Mühe  gemacht,  entsprechend  mehr. 

In  den  Seehäfen  ist  die  Ein-  und  Ausschiffung  im  Fahrpreise  meist 
nicht  einbegriffen,  die  Reisenden  sind  dann  schutzlos  der  Willkür  der 
Bootsführer  ausgesetzt,  die  trotz  der  Tarife  bisweilen  maßlose  Forderungen 
stellen.  Man  betrete  nie  ein  Boot  ohne  genaue  Abmachungen  über  die 
Beförderung  einschl.  des  Gepäcks  und  zahle  keinesfalls,  bevor  man  sich 
mit  allem  G-epäck  an  Bord  oder  an  Land  befindet.  Kleines  Gepäck  lasse 
man  nicht  aus  den  Händen. 
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IV.  Bemerkungen  für  Radfahrer. 

Zu  Eadtouren  bieten  die  oberitalischen  Seen,  die  Umgegend  von 
Turin,  Yeronaund  Bologna,  sowie  für  ausdauernde  kräftige  Radfahrer 
auch  die  Alpenstraßen,  die  Apenninen  und  die  Riviera  günstige  G-e- 
legenheit.  In  der  oberitalischen  Ebene  sind  die  Landstraßen  großen- 
teils schattenlos,  im  Sommer  sehr  staubig  und  bei  Regenwetter 
entsprechend  schmutzig.  Auch  in  der  Nähe  größerer  Städte  läßt 
die  Beschaffenheit  der  Straßen  oft  zu  wünschen  übrig. 

Über  zollfreie  Einführung  der  Fahrräder  vergleiche  man  das 
Handbuch  des  deutschen  Radfahrerbundes.  Ausländische  Radfahrer, 
die  nicht  einem  der  großen  Verbände  angehören,  haben  in  dem 
italienischen  Grenzzollamt  42  fr.  60  c.  Zoll  zu  erlegen;  die  Rück- 
zahlung beim  Verlassen  des  Landes  erfolgt  fast  nie  ohne  erhebliche 
Schwierigkeiten. 

Auf  den  Eisenbahnen  werden  Fahrräder  wie  Passagiergut 
(S.  xvii)  behandelt;  größere  Gepäcktaschen  sind,  um  Diebstahl 
vorzubeugen,  nie  an  dem  Rade  zu  belassen. 

DieMitgliedschaft  des  Italien.  Radfahrerbundes,  Tourlng  Club  Italiano 
(Hauptsitz:  Mailand,  Via  Monte  Napoleone  14;  Eintritt  2  ,  Jahresbeitrag 
6  fr.)  bietet  in  den  Gasthöfen,  durch  Auskünfte,  sowie  beim  Bezüge  von 
Karten  besondere  Vorteile.  Von  seinen  Führern  sei  L.  V.  BertarelWs 
Guida-Itinerario  delle  Strade  di  grande  Comunicazione  dell'  Italia  (3.  Aufl., 
Mailand  1900) ,   mit  vielen  Profilen  und  kleinen  Stadtplänen ,   empfohlen. 

V.  Gasthöfe.  Pensionen.  "Wohnungen. 

Gasthöfe.  An  allen  besuchteren  Orten  findet  man  jetzt  gute 
Gasthöfe  ersten  Ranges,  vielfach  mit  deutschen  oder  schweizeri- 
schen Besitzern.  Zimmerpreis  je  nach  der  Lage  für  die  Person  3-10  fr., 
für  „Salons"  oder  Luxusräume  mit  Badeeinrichtung  entsprechend 
höher.  Der  Hotelomnibus  kostet  1-2  fr.  für  die  Person.  Das 
Gabelfrühstück  um  die  Mittagszeit  (colazione,  dejemier)  pflegt 
3-5  fr.,  die  Hauptmahlzeit  (pranzo^  diner) ,  die  außer  in  einzelnen 
auf  deutsche  Art  geführten  Häusern  gegen  Abend,  gewöhnlich  in 
Gesellschaftstoilette,  eingenommen  wird,  5-8  fr.  zu  kosten,  ohne 
den  meist  schweren  und  recht  teuern  Wein  (S.  xv).  Viele  Gasthöfe 
erhöhen  den  Zimmerpreis,  falls  man  sich  der  Haupf  inahlzeit  entzieht, 
einzelne  Häuser  haben  neuerdings  .Speisezwang  für  sämtliche  Mahl- 
zeiten eingeführt.  Über  den  Mangel  an  schalldämpfenden  Vor- 
richtungen zwischen  den  Zimmern,  sowie  über  die  dürftige  Aus- 
stattung der  Leseräume  wird  vielfach  geklagt. 

Vorausben  teil  UD^5  ist  wilhrend  der  Ilanntnüsezeit  (März  A])ril,  an 
der  westlichen  Riviera  Januar  l)iH  März)  jiajjicntlich  ramilien  dringciul  zu 
eni^fehlfJH,  b<;i  läiif^ereni  Aufenthalt  in  Kurorten  am  besten  vor  Autritt  der 
Reise,  da  man  dann  je  nacli  den  Antwijrten  der  Wirte  seine  Wahl  tretfcn 
kann.  Zur  Vereinfachung^  t«;lef^ra])liiseher  Zininierf)eHtellunj^eu  hat  der 
internationale  Hotelierverein  l'.i05  fnl^jüide  Abkllrzungen  vtMcinbart :  alba 
1  Zimmer  1  Bett;  aibaduo  ein  Zimmer  mit  zweiseliTilfripcun  Bett;  arab 
1  Zimmer  2  Betten;    a6«c  1  Z.  .{  B. ;    bdab  2  Z.  2  B.;    birac  2  Z.  ;i  B. ; 
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bonad  2  Z.  4  B. ;  ciroc  o  Z.  3  B. ;  carid  3  Z.  4  B. ;  calde  3  Z.  5  B. ; 
caduf  3  Z.  0  B.;  casa<7  3  Z.  7  B.;  danid  4  Z.  4  B.;  dahne  4  Z.  5  B. ; 
£?a/io/  4  Z.  G  B. ;  dalag  4  Z.  7  B. ;  c^/ricÄ  4  Z.  8  B. ;  (iz^rbi  4  Z.  9  B. ; 
kiiid  Kinderbett;  sal  Salou;  hat  Privatbadeziinmer;  serv  Dienerzimraer. 
Die  Qualität  der  Zimmer  kann  durch  den  Zusatz  best^  hon  oder  piain 
(einfach)  bezeichnet  werden.  Notwendig  ist  die  Angabe  des  Tages  und 
der  Ankujiftszeit  {gramnatin  Mitternacht-7  Uhr  früh;  matin  7  Uhr  früh- 
Mittag;  sera  Mittag-7  Uhr  abends;  gransera  7  Uhr  abends-Mitternacht), 
sowie  der  Aufenthaltsdauer  (pass  eine  Nacht ;  stop  mehrere  Tage ;  ohne 
Verbindlichkeit).  In  der  Unterschrift  ist  die  ständige  Adresse  des  Be- 
stellers anzugeben.  Bei  Verhinderung  genügt  zum  Abbestellen  das  Wort 
cancel  mit  dem  Namen. 

Einzelne  Reisende,  die  sich  nicht  gern  im  voraus  binden,  lassen  Koffer 
und  Handgepäck  (S.  xviii)  zunächst  auf  dem  Bahnhof  und  suchen  sich 
selbst  Hotel  und  Zimmer  aus.  Auch  die  Benutzung  einer  Droschke  an 
Stelle  des  Hotelomnibus  bietet  den  Vorteil,  daß  man  nicht  mit  jedem 
Zimmer  vorlieb  nehmen  muß,  sondern  sogleich  nach  einem  anderen  G-asthof  e 
weiterfahren  kann. 

Die  Grast höfe  zweiten  Eanges,  gewöhnlich  Älbergo  (in 
den  südlicheren  Landesteilen  auch  Loeaiida)  genannt,  sind  auf 
italienische  Art  eingerichtet,  meist  weniger  sauber  und  behaglich, 
aber  dafür  auch  weit  billiger  (Zimmer  1-5,  Omnibus  V2"l  ^^O-  Ein 
Vorzug  dieser  Häuser  ist  die  Unabhängigkeit  der  Eeisenden,  die 
nach  Belieben  in  dem  mit  dem  Hotel  verbundenen  Kestaurant 
(S.  xxi)  oder  auswärts  speisen  können.  Fremde,  welche  gegen  die 
Landessitte  das  erste  Frühstück  hier,  statt  im  Kaifeehause  (S.  xxiii) 
einnehmen,  haben  dafür  gewöhnlich  V-j^-V-j^  fr.  zu  entrichten.  Mit 
Damen  steige  man  nur  dann  in  einem  solchem  Hause  ab,  wenn  man 
bereits  im  Lande  heimisch  ist.  Den  Zimmerpreis,  einschl.  Be- 
dienung und  Licht  (conipreso  sercizio  e  candelaj,  die  bisweilen 
besonders  berechnet  werden,  vereinbare  man,  ohne  Scheu  vor  Ak- 
kordieren,  sogleich  bei  der  Ankunft. 

In  größeren  Städten  findet  man  auch  Hotels  garnis,  meist 
mit  ähnlichen  Zimmerpreisen  wie  in  den  G-asthöfen  zweiten  Eanges. 

^Streich holze r  lindet  man  selten  in  den  Zimmern,  man  versorge 
sich  dalier  auf  der  Straße  bei  einem  Händler  mit  Wachsztindlichtern  (cerini, 
die  Schachtel  o  und  10  c). 

Cleld  und  Wertsachen  führe  mau  entweder  stets  bei  sich  (vgl. 
S.  xii)  oder  übergebe  sie  dem  Wirt  gegen  Empfangsschein. 

Die  Empfehlungen  oder  Warnungen  der  Wirte,  die  gern  ihre  Graste 
in  anderen  Städten  befreundeten  Hotels  zuweisen,  wird  man  in  der  Regel 
unbeachtet  lassen. 

Auch  die  Pensionen  nehmen,  solange  Platz  vorhanden,  Durch- 
reisende auf.  Die  Preise  entsprechen  etwa  denen  der  italienischen 
Gasthöfe  zweiten  Eanges,  der  Tischwein  ist  meist  in  der  Pension 
einbegriffen.  Lästig  ist  der  fast  überall  geforderte  Einschluß  des 
Gabelfrühstücks  in  den  Pensionspreis,  wodurch  man  gerade  um 
Mittag,  der  für  Kunstsammlungen  und  im  Winter  auch  für  Aus- 
flüge besten  Zeit,  durch  die  Eückkehr  in  die  Pension  kostbare 
Stunden  einbüßt. 

Privat  Wohnungen,  in  denen  man  eigene  Haushaltung  führt, 
sind   ])ei    mehrmonatigen)    Anfeniujll   an   einem    Orte  für  Familit^n 
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beträchtlich  billiger.  Meist  kann  man  etwas  unter  dem  angekün- 
digten Preise  mieten.  Grrößere  Wohnungen  nehme  man  sowohl 
wegen  der  gesetzlichen  Formalitäten  (Stempelsteuer  u.  s.  w.),  wie 
auch  um  jedem  „Mißverständnis"  vorzubeugen,  nur  unter  Beistand 
eines  Landeskundigen  (etwa  des  Bankiers);  einen  schriftlichen  Kon- 
trakt ohne  solche  Hilfe  zu  unterschreiben,  kann  zu  Widerwärtig- 
keiten führen.  Eine  Anzahlung  auf  die  Miete  ist  vielfach  üblich; 
man  achte  aber  dann  darauf,  daß  zuvor  alles  in  Ordnung  gebracht 
sei .  da  der  Wirt  nach  der  Zahlung  fast  nie  seine  Versprechungen 
erfüllt.  Für  einzelne  Reisende  genügt  es,  über  Bedienung,  Bett- 
w^äsche,  Stiefelputzen  und  (für  den  Winter)  Teppiche,  Ofen  und 
Kaum  für  das  Heizungsmaterial  mündlich  genaue  Festsetzungen  zu 
treffen.    Ygl.  auch  S.  xv. 

Die  Begriffe  von  Reiulichkeit  sind  in  Italien  zwar  weiter  als  im 
Norden  der  Alpen,  doch  wird  der  Fremde  an  den  besuchteren  Orten  Ober- 
italiens auch  in  den  besseren  Gasthöfen  zweiten  Ranges  die  wesentlichen 
Anforderungen  erfüllt  sehen.  Gegen  die  Flöhe  (pulcl),  die  namentlich  im 
Frühjahre  lästig  werden  können,  schütze  man  sich  mit  Insektenpulver 
(polvere  insetticida  oder  contro  gli  hisetti);  gelegentlich  kann  man  auch 
wohl  die  Bekanntschaft  von  Wanzen  (cimici)  machen. 

Im  Sommer  und  Herbst,  an  der  Riviera  oft  selbst  im  Winter,  sind 
die  Mücken  (zanzdre),  von  denen  nur  wenige  Teile  Oberitaliens  (Turin, 
die  westlichen  .Seen,  Bologna)  verschont  bleiben,  nachts  eine  höchst  un- 
angenehme Plage.  Besonders  zahlreich  treten  sie  in  der  Nachbarschaft  von 
Baumpflanzungen,  Reisfeldern,  Kanälen  und  Teichen  auf.  In  Malaria- 
gegenden  (Colico,  Casale  Monferrato,  Mortara,  Pavia,  Mantua,  Ferrara, 
Ravenna) ,  wo  eine  Mückenart  (das  Weibchen  von  Anopheles  Claviger) 
durch  ihren  Stich  das  Wechseltieber  überträgt,  sehe  man  vom  Juli  bis 
Oktober  vom  Übernachten  ganz  ab  oder  suche  sich  durch  kleine  Dosen 
von  Chinin  (0;,-05  gr.)  gegen  die  Ansteckung  zu  schützen.  Überall  sei  die 
erste  Regel ,  während  der  Dämmerung  und  bei  Licht  die  Fenster  zu 
schließen.  Guten  Schutz  bietet  ein  Musselinvorhang  (zanzariere)  um  die; 
Betten;  die  in  den  Apotheken  käuflichen  Räucherkerzen  (ftdihns  contro 
le  zanzare,  venezianisch  chiodi)  aus  Insektenpulver  werden  wegen  ihres 
betäubenden  Geruches  nicht  jedermann  zusagen.  W^ird  man  dennoch  ge- 
stochen, 80  reibt  man  die  Geschwulst  am  besten  mit  sehr  verdünnter 
Karbolsäure  feinige  Tropfen  in  ein  Weinglas  voll  Wasser)  ein. 

Die  italienischen  Ausdrücke  für  die  Leib'wäsche  {la  hlancharia) 
sind  folgende:  camicm  (di  fela,  di  cotoiie,  di  laiia),  Tfomd  (leinen,  baum- 
wollen, wollen);  camicia  da  nomo,  IIerrenh(mid  ;  camicAa  da  nofte,  Nacht- 
hemd; colleUo,  KTH<ren;  polsino,  iiiani ch'nio ,  Manschette;  hotfojd,  Knöpfe; 
?nnta)ide,  Unterhosen  ;  flnneZla  oder  gh/bha  dl  ßanella^  maglia,  wollenes 
Unterjäckchen;  coprihiisfo^  Untertaillc ;  fiottatia,  Unterrock;  accappatoro, 
Frisiermantel;  calzn,  Strumpf;  calzp.tta,  Socke;  fazzolpAto,  Taschentucli. 
In  die  Wäsche  geben  heißt:  dare.  a  bucafo  (di  bucato  friscli  gewaschen); 
der  Waschzettel  notn ;  die  Wäsclieiin  lavandaia  oder  gewölinlicher  atira- 
trice  (Bttglerin). 

VI.   Speisehäuser.    Cafös.  Bierhäuser.  Cigarren. 

Die  SpeisehäuBer(iis/or(i7ifijfraä()ri('J  wenlen  vorzugsweise 
von  Herren  Ix-suclit,  hesonflcrs  zwischen  H  und  2  IHir  inittaf^H  zum 
Gabelfriihsfück  (colazionr)  und  von  i\^l^  bis  8'/..  Hlir  abends  zur 
Hauptinabizfiit.  AVer  hier  nach  dei*  Kurt(;  (alla  cjtrla)  ißl  und  sicli 
an  die  landcsiibliclien  Spoise.n,   nanienllich  an  die  rertigeu  (jlerichle 
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(piatti  del  yiorno)  hält,  wird  seine  Mahlzeit,  einschl.  des  Weins, 
in  der  Regel  mit  2-3  fr.  bestreiten;  Mahlzeiten  zu  festem  Preise 
(a  jprezzo  fisso)  sind  nur  in  einzelnen  von  Ausländern  viel  besuch- 
ten Häusern  üblich,  in  den  übrigen  weniger  gut  und  wesentlich 
teurer  {2^/2-0  fr.,  meist  ohne  Wein).  Wo  keine  Speisekarte  vorhan- 
den ist,  zählt  der  Kellner  (cameriere)  die  Gerichte  auf.  Will  man 
zahlen,  so  ruft  man  jß  conto^^ ;  weitere  Angebote  wehrt  man  mit 
jjbasta^^  ab.  Die  Rechnung  prüfe  man  genau.  Trinkgeld  für  die 
Person  15-25  c.  (vgl.  aber  S.  xxvii).  —  Bei  längerem  Aufenthalt  an 
einem  Ort  wird  man  sich  mit  dem  Wirte  leicht  über  ein  halb- 
monatiges oder  ein  Monatsabonnement  (jpensione)  einigen. 
Hier  ein  Verzeichnis  der  üblichsten  Speisen: 

Äntipasti,  pri7icipii  Appetit  rei- 
zende Yorspeisen,  wie  Sardellen, 
Sardinen,  Oliven,  Radieschen. 

Minestra  oder  zuppa  Suppe  (mi- 
nestra  asciutta  Nudeln,  Reis  u. 
dgl.  als  feste  Speise,  minestra  iyi 
brodo  oder  consume  Suppe  in 
deutschem  Sinne). 

Zuppa  alla  sante  Suppe  mit  grü- 
nem Gemüse  und  Brot. 

Minestra  di  riso  con  piselli  Reis- 
suppe mit  Erbsen. 

Bisotto  (alla  milanese)  fetter  Reis- 
brei. 

Faste  al  sugo  e  al  burro  Nudeln 
mit  Sauce  und  Butter,  ai  pomi 
d^oro  mit  Paradiesäpfeln  (To- 
maten). 

Oarne  lessa  oder  bollita  gekochtes 
Fleisch,  in  ümido,  alla  genovese 
in  Sauce  zubereitet,  gedämpft. 

Ben  cofto  durchgebraten,  weichge- 
kocht. 

AI  sangue,  alV  inglese  wenig  ge- 
braten, „englisch". 

Ai  ferri  auf  dem  Roste  gebraten. 

Fritto  gebacken. 

Fritto  misto  Leber,  Hirn,  Arti- 
schocken u.  dgl.  in  der  Pfanne 
gebacken. 

Arrosto  Braten. 

Manzo  gekochtes  Rindfleisch. 

Filetto  al  burro  Beefsteak  (die  bi- 
stecca  al  ferri  meist  recht  mäßig). 

Maiale  Schweinefleisch  (wird  nur 
im  Winter  gegessen). 

Agnello  Lamm. 

Capretto  junge  Ziege. 

Montone  Ilammel. 

Arrosto  di  vitello  Kalbsbraten. 

Testa,  f4gato  di  vitello  Kalbskopf, 
Kalbsleber. 

Braciöladi  vitello  Kalbskotelette. 

Costoletta  alla  milanese  Wiener 
Schnitzel. 


Sgaloppe  Schnitzel. 

Ämtra  Ente. 

Folio  Huhn. 

Folio  d'India  oder  dindo  Trut- 
hahn. 

Ostriche  Austern  (nur  in  den  Winter- 
monaten gut;  vgl.  aber  S.  236). 

Fesce  Fisch. 

Soglia  Seezunge. 

Aragosta  Languste  (Hummer). 

Frutta  dl  mare  Muscheln  u.  dgl. 

Salato  misto  kalter  Aufschnitt. 

Fresciutto  Schinken. 

Saldme  Wurst   (mit  Knoblauch, 
dglio). 

TJova  Eier,  ä  la  coque  gekocht  {ben 
cotte  weich,  dure  hartgekocht),  al 
piatto  Spiegeleier. 

Folpettine  Fleischklößchen. 

Orocehette  Klößchen  aus  Reis  oder 
Kartofi'eln. 

Gnocchi  Knödel. 

Fasticcio  Pastete. 

Stufatino  oder  cibreo  Ragout  (oft 
mäßig). 

Contorno  oder  guarnizione  Bei- 
lage, G-emüse  (wird  gar  nicht  oder 
billig  berechnet). 

Fatate  Kartoffeln. 

Folenta  Maisbrei. 

Insalata  Salat. 

Card  oft  Artischocken. 

Aspäragi  Spargel n   (meist  grün, 
nicht  billig). 

Spinaci  Spinat  (mäßig). 

Fiselli  Erbsen. 

Lenticchie  Linsen. 

Bröccoli,  cdvoli  flori  Blumenkohl. 

Gobbi,  cardi  Artischockenstengel. 

Zucchini  kleine  Kürbisse. 

Fave  dicke  Bohnen 

Fagiolini,  cornetti  grüne  Bohnen. 

Funghi  Schwämme. 

Säle  Salz. 

Fepe  Pfeffer. 
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Mostarda  francese  süßer  Senf. 
—  inglese,  senape  scharfer  Senf. 
Frutta,  giardinetto  di  frutta  Olbst, 

frufta  secche  Rosinen,  Mandeln, 

Nüsse  u.  dgl. 
Frdgole  Erdbeeren. 
Pera  Birne. 
Mela  Apfel. 

Per  siehe,  pesche  Pfirsiche. 
Uva  Trauben. 
Fichi  Feigen. 
yoci  Nüsse. 


Limone  Zitrone. 

Arancio,  Apfelsine. 

Finocchio  Fenchel wurzel. 

Dolce  Mehlspeise. 

Bvdino  (in  Florenz)  Pudding. 

Frittata  Omelette. 

Pane  francese  Hefenbrot  (das  ita- 
lienische ist  fast  hefenlos). 

Burro,  Butter. 

Formaggio  Käse  (beliebt  Gorgon- 
zöla,  verde  oder  bianco,  und 
st7'acchino). 


Der  Tischwein  {vi7io  da pasto,  v.  ordinario  oder  nostrano: 
nero  rot,  hianco  weiß,  secco  herb,  dolce,  pastoso,  amabile  süß) 
wird  meist  in  offenen  Flaschen  aufgetragen  {un  mezzo  litro  ^2?  '^^'^^ 
quarto  ^4,  un  quinto  oder  bicchiere  ^5  Liter).  Die  älteren  Jahr- 
gänge erhält  man  in  verkorkten  Flaschen  mit  Etikette. 

In  Oberitalien  haben  Ruf:  die  wohlgepflegten  piemontesischen 
Weine  BarölOj  Nehiölo,  Barhera  und  Grignolino  (angenehmer  Tischwein), 
sowie  der  Schaumwein  Asti  spumante ;  der  Veltliner  (besonders  Sassella) ; 
der  G-ardaseewein  BardoUno;  der  veroneser  Wein  ValpoUcella;  die  vicen- 
tiner  Weine  3farzemino  und  Breganze  (weiß,  süßlich);  der  paduaner  Wein 
Bagnöli;  die  Weine  der  Provinz  Treviso  Conegliano ,  Raboso  di  Piave,  Pro- 
secco,  Verdiso ;  der  Refosco  aus  der  Provinz  Udine ;  die  Weine  von  Bologna 
(zum  Teil  aus  französischen  Reben  gezogen),  der  LamhruscOy  usw. 

In  Ligurien  sind  neben  den  piemontesischen  und  toskanischen  die 
einheimischen  weißen  Weine  des  Val  Polcevera  (besonders  Coronata)  und 
der  Cinqiie  Terre  beliebt. 

In  Toskana  sind  die  besten  Sorten  (in  Florenz  fast  nur  Rotweine): 
Chianti  (besonders  Broglio),  Rüftna  (besonders  Pomino),  Nipozzano,  Al- 
tomena  und  Carmignano ;  Aledtico  ist  süß.  Hieran  reihen  sich  die  weiter 
südlich  wachsenden  Weißweine  von  Orvieto  und  Montepulciano .  —  Der 
gewöhnliche,  unter  dem  Namen  Chianti  jetzt  auch  in  Oberitalien  überall 
verbreitete  Rotwein  wird  in  Toskana  meist  noch  in  großen  schilfumfloch- 
tenen Flaschen  (nn  flasco)  aufgetragen,  man  bezahlt  nur  das  getrunkene 
Quantum.  Es  gibt  aber  auch  kleinere  Flaschen:  mezzo  flasco  (Va),  quarto 
flasco  (V4),  flaschetto,  ottavino  (V«),  die  man  ganz  nimmt. 

Wie  die  Trattorien  mit  Cucina  alla  casalhtga  („Hausmanns- 
kost") werden  auch  die  eigentlichen  Weinkneipen  (osterie)  fast  nur 
von  den  niederen  Volksschichten  besucht;  die  Weinpreise  sind  hier 
oft  außen  angeschlagen  („6,  7,  8",  d.  h.  Y2  Liter  kostet  6,  7  oder 
8  soldi).  Einige  bessere  Weinstuben  (fiaschetterie)  führen  neben 
toskanischen  Weinen  auch  eine  gute  Küche. 

Die  Caf^s  weisen  in  den  Abendstunden,  in  denen  im  Winter 
der  Tabaksranch  leicht  lästig  wird,  den  stärksten  Besuch  auf. 
Morgens  (8-10  Uhr)  nimmt  man  hier,  im  Sommer  meist  im  Freien, 
das  erste  Frühstück  ein.  Kaffee  mit  Milch  (rmr  morgens):  caff^  latte 
(große  Tasse  25-50  c,  kleine  Tasse,  cappuccino,  billiger);  Katfee  . 
ohne  Milch:  caff^  m\o,Y  caffii  nero  (die  Tasse  15-25  c);  Chokolade 
(cioccolata)  kostet  25-50  c;  ein  Brötchen  (pane)  5  c;  Gebäck 
(puste)  das  Stück  5-15  c. ;  Brot  mit  Butter  (pane  e  hn,rro)2i)  c.  — 
(xroß  ist  die  Auswahl  an  Eis  (gelaio).  Die  Portion  kostet  30-50, 
in  den  feinsten  Häusern  bis  90  c,  doch  kann  man  sich  mit  einer 
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halben  (mezza)  begnügen.  Neben  dem  Eis  gibt  es  sorhetto,  eine 
Art  Halbgefrorenes,  spremuto,  Limonade  mit  Fruchtsaft,  und  ^ra- 
?nta,  Eiswasser  (limonata  von  Zitronen;  aranciata  von  Apfelsinen ; 
di  caffe  von  Kaffee).  Beliebt  ist  auch  gassosa,  Limonade  gazeuse.  — 
In  den  Grroßstädten  führen  einzelne  Kaffeehäuser  deutsches  Bier 
(s.  unten).  —  Dem  Kellner  5-10  c.  Trinkgeld. 

Von  ZeituiiQ:en  (giornali)  findet  man  in  größeren  Cafes  meist  einige 
Pariser  Blätter,  aber  luir  vereinzelt  deutsche.  —  Die  italienischen  Zei- 
tungen (meist  5  c.)  kauft  man  hier  oder  auf  der  Straße  bei  den  Händlern. 
Die  meisten  Auslands -Telegramme  und  Nachrichten  aus  dem  Deutschen 
Reich  und  Österreich -Ungarn  bringt  der  8.  85  gen.  Corriere  della  Sera. 
In  Toskana  werden  außerdem  die  römischen  Blätter  Giornale  d^Italia 
und  Trihiimi  viel  gelesen. 

In  den  größeren  Städten  und  Kurorten  gibt  es  neben  den  Cafes 
Bierhäuser  (birrerie),  mit  Münchner  Bier  (hirra  di  Monaco), 
Pilsener,  Liesinger  oder  G-razer  Bier.  Das  kleine  Glas  (jpiccola 
tazza)  kostet  30-40,  das  große  G-las,  meist  Yg  Liter  (tazza  grande), 
50-60  c;  dunkles  Bier  heißt  hirra  scura,  helles  h.  chiara.  Die 
C-rüte  des  Bieres  läßt  in  Orten  mit  geringem  Fremdenverkehr  wäh- 
rend der  kühleren  Jahreszeit  zu  wünschen  übrig,  da  die  Italiener 
dann  vom  Biergenuß  absehen.  —  Die  meisten  Bierhäuser  führen, 
namentlich  zum  Gi-abelfrühstück,  auch  eine  ordentliche  Küche. 

Cigarren  (sigari)  sind  Regie  und  nach  deutschen  Begriffen 
nicht  gerade  billig.  Die  Italiener  bevorzugen  schwere  Cigarren, 
wie  Toscaniy  Napoletani,  Cavour  (lang  zu  10  c,  kurz  zu  7^2  ^') 
und  Virginia  (lang,  mit  Stroh,  man  bricht  beim  Anstecken  unten 
ein  Stück,  ungefähr  2-3  cm,  ab  oder  läßt  es  verkohlen;  Preis  TYg, 
12  und  15  c.) ;  etwas  leichter  sind  Branca  (5  c),  Sella  (7  c.),  Grimaldi 
(10  c),  Medianitos  und  Minghetti  (15  c),  sowie  Trahucos  (20  c). 
Außerdem  gibt  es  in  den  Großstädten  importierte  Maniladgarren 
(20-30  c.)  und  Havanna- Cigarren ,  die  zu  40  c.-l  fr.  20  c.  das  Stück 
in  den  Regieläden  zu  kaufen  sind,  meist  recht  gut,  aber  schwer,  sowie 
ausländische  Cigaretten  (sigaxette).  Wer  sich  von  seiner  gCAvohnten 
Cigarre  nicht  trennen  und  den  hohen  Zoll  (S.  xiii)  bezahlen  will,  be- 
w^ahre  den  Zollschein  auf,  daz.  B.  die  städtischen  Zollbeamten  (S.  xiii) 
danach  zu  fragen  berechtigt  sind.  —  In  jedem  Cigarrenladen  brennt 
ein  Licht,  an  dem  man  auch  ohne  zu  kaufen  anzünden  kann. 

Vn.    Kirchen.   Museen.   Theater.   Kaufläden. 

Die  größeren  Kirchen  sind  meist  bis  12  Uhr  mittags  und  ge- 
wöhnlich auch  von  2,  3  oder  4  bis  7  Uhr  abends  geöffnet,  die  be- 
deutendsten auch  wohl  den  ganzen  Tag;  kleine  Kirchen  bleiben  da- 
gegen in  manchen  Städten  von  8  oder  9  Uhr  früh  an  geschlossen. 
Man  kann  mit  der  gehörigen  Bescheidenheit  selbst  während  des 
(xottesdienstes  die  Kunstwerke  betrachten,  an  dem  Altar  jedoch, 
wo  gerade  celebriert  wird,  natürlich  nicht;  jede  Störung  der  An- 
dacht ist  zu  vermeiden.     In  manchen  Städten  (z.  B.  in   Florenz) 
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werden  in  den  beiden  letzten  Fastenwochen  fast  alle  Altarbilder 
verhüllt,  viele  Kunstwerke  sind  das  ganze  Jahr  verdeckt.  Wo  für 
die  Sehenswürdigkeiten  keine  festen  Taxen  bestehen,  gibt  man  dem 
Küster  (sagrestano)  für  das  Wegziehen  des  Vorhangs  oder  für  das 
öffnen  verschlossener  Kapellen  ein  kleines  Trinkgeld  (S.  xxvii). 

öffentliche  Museen  sind  in  der  Regel  von  9  bis  4  Uhr  (in 
Florenz  leider  erst  von  10  Uhr  an)  zugänglich,  an  Wochentagen 
meist  gegen  Eintrittsgeld,  Sonn-  und  Festtags  frei.  Ganz  geschlos- 
sen sind  die  öffentlichen  Museen  an  den  staatlich  anerkannten  Fest- 
tagen: Neujahr,  Epiphanias  (6.  Jan.),  Maria  Verkündigung  (25.  März), 
Ostersonntag,  Christi  Himmelfahrt  (Ascenzione),  Fronleichnam  (Cor- 
pus domini),  Verfassangsfest  (Festa  dello  Statuto,  1.  Sonntag  im 
Juni),  Maria  Himmelfahrt  (Assunzione,  15.  Aug.),  Maria  Greburt 
(8.  Sept.),  Allerheiligen  (1.  Nov.)  und  am  1.  Weihnachtstag;  dazu 
kommen  die  G-eburtstage  des  Königs  (11.  Nov.)  und  der  Königin 
(8.  Jan.)  und  Parlaments-Wahltage.  Jedoch  sind  die  Bestimmungen 
nicht  überall  gleich.  Für  Florenz  vergl.  S.  468. 

Kunsthistoriker  uud  Archäoloc^en  erhalten  auf  G-rund  einer  wissen- 
schaftlichen Publikation,  Künstler  und  Historiker  auf  G-rnnd  eines  von 
einem  dortigen  italienischen  Konsul  beglaubigten  Akademie-  oder  Uni- 
versitätszeugnisses für  alle  Staatssammlungen  eine  Freikarte  (pennesso 
di  entrata  gratuita).  Das  Gesucli  ist  auf  Stempelpapier  (carta  bollata, 
1  fr.  20  c.)  mitsamt  dem  Ausweis  und  einer  unauigezogenen  Photographie 
in  Visitenkartenformat  an  das  Unterrichtsministerium  (JMinistero  della 
Pubblica  IHriizione)  in  Rom  einzusenden.  V\u  eine  einzelne  Stadt  wendet 
man  sicli  au  eine  Museumsdirektion  (Stempelpapier  60  c).  Eines  Er- 
laubnisscheins bedarf  auch,  wer  in  den  Museen  kopieren,  zeichnen  oder 
mit  einem  Stativapparat  photographieren  will. 

Über  das  rücksichtslose  Gebaren  der  Fremdenführer  (S.  xxvii), 
die  in  den  Kunstsammlungen  unbeteiligten  Reisenden  durch  überlautes 
Sprechen  den  Kunstgenuß  beeinträchtigen,  wird  nfimentlich  in  Venedig 
und  Florenz  geklagt.  Auch  dem  Reisepublikum  sei  in  dieser  Beziehung 
einige  Zurückhaltung  anempfohlen. 

Di'ii  italienischen  Theatern  ist  die  Finrichtung  ständiger 
Bühnen  fremd.  In  den  größten  Tlu^atern,  deren  Spielzeit  f.s^nr/'/o??eJ 
oft  nur  vom  Sl.  Stefanslage  (2H.  Dez.)  bis  zum  Schlüsse  des  Karnevals 
währt,  wird  das  Opernpersonal  von  einem  Unternehme  r  jedes  Jahr 
neu  zusammengestellt;  auf  die  Oper  folgt  manchmal  ein  großes 
AuHstattungshailett.  Die  Schauspi»;lertruppen  werdcm  ebenfalls 
(Inrch  einen  Unternehmer  zusammeng(;bracht,  reisen  alxT  von  Ort 
zu  Ort.  Die  V(;rstellungen  dauern  von  8,  H^o  oder  V>  Uhr  bis  nach 
IMitternachl.  Die;  Italiener  sind  (»ifrige  Theaterfreunde;  an  den 
Darstellern  wird  viel  leid(;nschaftlicher  Kritik  g(!iibt  wie  b(u  uns. 
Die  sehr  langen  Zwischenakt«;  (UV'iO  Min.)  werden  durch  Zritungs-. 
lesen  oder  durch  Besuche  in  den  Logen  ausgefüllt. 

Außer  der  Eintrittskarte  (bif/lifiUo  d'inf/rfHHo),  die  für  das  Steh- 
jtarterro  (plaff^a)  ohno  weiteres  berechtigt,  jiist  man,  in  den  grr»ßeren 
Städten  gewöhnlich  im  V<>rv(;rkanf,  fllr  di«;  Sitzplätze  noch  ein  zweites 
Bilhtt.  Mit  DjinnTi  odir  in  griißerctr  (yeMcrllHtliaft  nimmt  man  um  besten 
eine,  Loge  (pnlco  di  pri/no,  Hc.c.ondo^  trrzo  ordinn,  Pjirkrtt-,  I.  Rang-, 
II.  Rang-Loge),  wo  mriHt  ({cKcllHcthnftstdilctte  Üblich  ist.     Von  den  (Ihrigi'n 
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Plätzen,  die  einzeln  abgegeben  werden,  kommen  namentlich  poltrone 
(Orchestersitze  und  erstes  Parkett),  sowie  posti  distinti  oder  sedie  (zweites 
Parkett)  in  Betracht.  Einzelne  große  Theater  haben  auch  gute  Plätze  im 
vorletzten  Rang  (anflteatro  oder  prima  galleria). 

Nur  in  wenigen  vornehmen  Theatern  gibt  es  eine  Garderobe.  Die 
Herren  nehmen  gewöhnlich  erst  bei  Beginn  des  Spiels  den  Hut  ab. 

Die  besseren  Kaufläden  haben  jetzt  vielfach  feste  Preise. 
Doch  wird  bei  größeren  Einkäufen  oft  ein  Eabatt  von  5-10  ^/q  ge- 
währt; wer  zu  handeln  („contrattare")  versteht,  wird  auch  wohl 
einen  niedrigeren  Gesamtpreis  vereinbaren  können.  Erscheint  der 
Preis  zu  hoch,  so  verlasse  man  ruhig  den  Laden,  ohne  zu  kaufen. 
Man  berücksichtige  dabei,  daß  viele  Gebrauchsgegenstände  etwas 
teurer  als  in  Deutschland,  Schuhwerk,  Handschuhe  und  Seidenwaren 
dagegen  erheblich  billiger  sind.  Yon  Einkäufen  in  Begleitung  von 
Fremdenführern  (S.  xxvii)  oder  durch  Yermittelung  von  Hotelbe- 
diensteten ist  durchaus  abzuraten;  wer  dagegen  Gelegenheit  hat, 
in  Gesellschaft  italienischer  Bekannten  einzukaufen,  ist  im  Vorteil. 
—  Mit  gefälschten  Altertümern  wird  namentlich  in  Venedig  und 
Florenz  ein  schwunghafter  Handel  getrieben.  Man  kaufe  alte  Kunst- 
gegenstände nie  ohne  schriftliche  Garantie  für  die  Echtheit  und 
hüte  sich  besonders  bei  kleineren  Händlern  vor  „glücklichen  Funden". 
Für  hervorragende  Kunstwerke  besteht  ein  Ausfuhrverbot. 

Bei  Einkäufen  für  die  Heimat  ist  die  größte  Vorsicht  geboten. 
Man  zahle  weder  beim  Kauf  den  vollen  Betrag,  noch  gestatte  man  die 
Nachnahme  des  Restes  auf  die  Sendung,  damit  man  sich  bei  der  Ankunft 
überzeugen  kann,  daß  man  den  gewählten  Gegenstand  auch  wirklich 
bekommen  hat.  Läßt  sich  der  Verkäufer  auf  genaue  schriftliche  Verein- 
barung über  die  Art  der  Verpackung  und  Versendung,  sowie  über  die  Ent- 
schädigung für  zerbrochen  ankommende  Gegenstände  nicht  ein,  so  sehe 
man  von  dem  Kaufe  grundsätzlich  ab.  Die  Beförderung  größerer  Gegen- 
stände nach  der  Heimat  übergibt  man  am  besten  einem  Spediteur. 

Vm.  Verkehr  mit  dem  Volke.    Trinkgelder.   Fremden- 
führer.  Öffentliche  Sicherheit.   Bettelei. 

Verkehr  m.it  dem  Volke.  Wer  einigermaßen  der  Sprache 
mächtig  ist  und  sich  in  seinem  Auftreten  den  Landessitten  anzu- 
passen weiß,  wird  gegen  Übervorteilung  meist  geschützt  sein,  sofern 
er  in  Gasthöfen  und  Kaufläden,  sowie  mit  Kutschern,  Gondolieren 
und  Führern  die  Preise  vorher  ausmacht.  Mit  ruhigem  sichern 
Auftreten,  ohne  Schroffheit,  kommt  man  überall  am  weitesten,  durch 
einen  harmlosen  Scherz  oder  durch  wohlwollende  Kritik  von  Land 
und  Leuten  gewinnt  man  sich  rasch  alle  Herzen.  Der  Italiener  ist 
Fremden  gegenüber,  insbesondere  auch  gegen  Damen,  durchweg  von 
großer  Zuvorkommenheit. 

Trinkgelder  sind  in  Italien  mehr  üblich  als  bei  uns,  werden 
aber  durchweg  niedriger  bemessen.  Kutscher,  Gondoliere,  Gepäck- 
träger u.  dgl.  erwarten  zu  der  Taxe  oder  zu  dem  bedungenen  Lohn 
als  Zugabe  stets  ein  Trinkgeld  (manda,  buona  mano,  da  bere, 
sigaro):  10-15  c,  bei  längerer  Inanspruchnahme  entsprechend  mehr. 
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Im  übrigen  enthält  der  Text  unseres  Buclies  die  nötigen  Andeutungen. 
Bescheidene  Reisende  geben  weniger;  wer  anspruchsvoll  auftritt, 
erregt  größere  Hoffnungen.  Jedenfalls  versehe  man  sich  vor  jedem 
Ausgange  reichlich  mit  Xickel-  und  Kupfermünze  (S.  xii). 

In  den  staatlichen  und  städtischen  Sammlungen,  in  denen  Ein- 
trittsgelder erhoben  werden,  sehe  man  von  Trinkgeldern  an  die 
Aufseher  fcustodi)  grundsätzlich  ab.  In  Privatsammlungen  und 
Kirchen  werden  fast  überall  Trinkgelder  beansprucht.  Als  Anhalts- 
punkte mögen  folgende  Sätze  dienen.  In  Privatsammlungen  geben 
1-2  Personen  V2-I  fr.,  3-4  Pers.  I-IV2  ^^-i  ^^i  häufiger  Wiederkehr 
genügt  weniger.  Für  Türöffnen  in  Häusern,  Kirchen  10-20  c,  für 
Begleitung  und  andere  Dienstleistung,  z,  B.  Aufziehen  des  Vorhangs 
vor  verdeckten  Altarbildern,  Lichtanzünden  an  schlecht  beleuchteten 
Orten,  nach  Verhältnis  und  Aufenthalt  mehr  (^/Vl  fr.). 

In  Gasthöfen  und  Speisehäusern  veranschlage  man  das  Trink- 
geld mit  etwa  5-10 ^/^  von  der  Rechnung,  da  wo  die  Bedienung  schon 
berechnet  ist,  mit  weniger.  Man  beschränke  es  auf  die  Personen, 
die  in  dem  Ansatz  der  Rechnung  nicht  einbegriffen  sind,  und  kürze 
es  entsprechend  in  Speisehäusern,  wo  außer  dem  Brot  (pane)  noch 
„Service*'  oder  „Couvert"  besonders  berechnet  werden. 

Fremdenführer  (gidde,  Sing,  la  guida)  erhalten  G-10  fr.  für 
den  Tag.  Die  meisten  Reisenden  werden  ihre  Dienste  entbehrlich 
finden.  Einkäufe  mache  man  nie  in  ihrer  Gegenwart,  da  sie  auch 
in  besseren  Geschäften  vom  Verkäufer  eine  Provision  (mindestens 
10%)  fordern,  die  der  Käufer  zu  entrichten  hat;  auch  Unterhand- 
lungen mit  Kutschern,  Gondolieren,  Eseltreibern  usw.  führe  man 
aus  dem  gbMchen  Grunde  möglichst  ohne  ihre  Beihilfe.  In  einigen 
Großstädten  haben  die  besseren  Führer  („Guide  patentate"  oder 
„autorizzate")  sich  zu  Genossenschaften  vereinigt. 

Die  öffentliche  Sicherheit  ist  in  Oberitalien  dieselbe  wie 
im  Xorden  der  Alpen.  Daß  man  spät  nachts  einsame  Stadtviertel 
ohne  Not  nicht  aufsucht, versteht  sich  wie  bei  uns  von  selbst.  Den 
Sicherheitsdienst  versehen  der  Schutzmann  (guardiay  nur  in  den 
Städten)  und  der  Gendarm  {carahiniere;  Uniform :  schwarzer  Frack- 
rock mit  roter  Einfassung  und  Dreimaster).  —  Die  Führung  von 
Waffen  ohne  Erlaubnisschein  wird  mit  Gefängnisstrafe  geahndet. 
Durchaus  verboten  sind  alle  heimlichen  Waffen  (arimi'htmdiosc),  zu 
denen  sogar  Messen  mit  f(!stznstellender  Klinge  gerechnet  werden. 

Die  Bettelei  (accaUovafigio)^  die  von  jeher  als  Erwerbsquelle 
angesehen  wird,  hat  namentlicli  in  'l'oskana  wieder  sehr  zugf^nomnKm. 
Die  meisten  Bettler  finden  sich  an  den  Kirchcmtftren.  Am  besten 
^bt  man  gar  nichts  und  weist  Zudringliche  mit  einer  kurzen  ver- 
neinenden Handbewegung  oder  einem  „nicmte"  ab.  Will  man  aber 
etwas  gehen,  so  ist  jedenfalls  die  kleinste  ]\Iiinze  die  beste;  auch 
beschränke  man  sich  durchaus  auf  wirklich  bedürftige  gebrechliche 
Leute.    Ganz  ver\v(;rrii(h  sind  Geld<!:(!seh<'nke  an  Kin(l(*r. 
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IX.  Post.    Telegraph. 

Die  Post  ist  in  größeren  Städten  von  8  Uhr  morgens  bis  8, 
S^/^,  0,  97.2  Uhr  abends  geöffnet,  anch  Sonn-  und  Festtags;  an  klei- 
neren Orten  pflegt  mittags  eine  mehrstündige  Pause  zu  sein.  Briefe 
läßt  man  sich  postlagernd  (ital.  ferma  in  posta)  oder  an  sein 
Hotel  usw.  adressiert  schicken.  Adresse  in  lateinischer  Schrift, 
möglichst  kurz,  ohne  Titel,  mit  Unterstreichung  des  Zunamens 
(cognome;  der  Vorname  nome).  Am  Postschalter  zeige  man  seine 
Visitenkarte  vor,  um  längere  Auseinandersetzungen  zu  vermeiden.  — 
Freimarken  (fraiicoholli)  erhält  man,  außer  an  der  Post  selbst,  in 
allen  Cigarrenläden.  Der  Briefkasten  heißt  huca  oder  cassetto,  {per 
le  letferey  für  Briefe,  per  le  stampe^  für  Drucksachen). 

Brief:  je  15  G-ramm  in  der  >Stadt  5  c.,  im  übrigen  Italien  15  c.,  nach 
dem  Auslande  (per  V  estero)  innerhalb  des  Weltpostvereins  25  c. ;  das 
Strafporto  für  ungenügende  Frankierung  beträgt  das  Doppelte  des  Fehlen- 
den. —  Postkarte  (cartoUna  postale)  in  der  Stadt  5,  für  In-  und  Aus- 
land 10  c,  mit  bezahlter  Antwort  (con  risposfa  pagata)  im  Inland  15, 
nach  dem  Ausland  20  c.  —  Kartenbrief  (biglietto  postale)  in  der  Stadt 
5  c,  im  Inland  15  c,  nach  dem  Auslande  25  c.  —  G-eschäf tspapiere 
(carte  manoscritte)  im  Inland  bis  50  gr.  20  c,  bis  500  gr.  40  c.  usw.,  nach 
dem  Aaslande  bis  250  gr.  25  c,  je  50  gr.  mehr  5  c.  —  Drucksachen 
(stampe)  im  Inland  je  50  gr.  2  c. ,  nach  dem  Auslande  5  c.  —  Ein- 
schreibgebühr (raccomandazione ,  Aufschrift  „Taccomandata''J  für 
Stadtbriefe  und  für  Drucksachen  10  c,  sonst  25  c.  — Postanweisungen 
(vac/lia  postali),  die  zwischen  Deutschland  und  Italien  bis  zu  500  fr.  be- 
fördert werden,  sind  kostspielig  (20  Pf.  für  je  20,  bei  Beträgen  über  100  J^ 
ftir  je  40  J^).  Auch  telegra])hische  Anweisungen  sind  zulässig.  In  Italien 
beträgt  der  Tarif  bis  zu  10  fr.  10  c,  bis  25  fr.  20  c,  für  50  fr.  40  c.  usw. 

—  Die  Ausgabe  von  G-eld-  und  Einschreibsendungen  erfolgt  am  Post- 
schalter nur  gegen  Vorweisung  des  Passes  oder  eines  sog.  Ubretto  di 
ricoguLzione,  welches  man  auf  Antrag  von  der  „Direzione  Uffici  di  prima 
nasse"  erhält;  andernfalls  muß  sich  der  Empfänger  durch  einen  an  der 
Post  bekannten  Zeugen  ausweisen.  Weniger  Umstände  macht  es,  wenn 
man  das  G-eld  an  seinen  Wirt  adressieren  läßt,  mit  dem  man  aber  vorher 
Rücksprache  nehme. 

Postpakete  sind  bis  zum  G-ewicht  von  5kg  und  bis  60  cm  Länge 
und  Breite  zulässig.  Sie  müssen  gut  verpackt  und  versiegelt  sein  und 
dürfen  keine  Briefe  enthalten.  Das  Porto  innerhalb  Italiens  beträgt  1  fr. 
(bis  3  kg  nur  60  c),  nach  Deutschland  1  fr.  75  c.  (aus  Deutschland  1  J^ 
40  Pf.),  Zolldeklarationen  (2)  in  italienischer  oder  französischer  Sprache. 

—  Zollfreie  Kleinigkeiten  (Blumen  u.  dgl.)  verschickt  man  als  Muster 
ohne  Wert  {campioni;  Höchstgewicht  350  gr. ;  man  kann  sie  einschreiben 
lassen);   je  50  gr.  2  c.,   ins  Ausland  bis  100  gr.  10  c,  je   50  gr.  mehr  5  c. 

Telegramme  (man  lasse  sich  eine  Empfangsbescheinigung, 
ricevnta,  geben:  5  c).  Ins  Ausland:  Grundtaxe  1  fr.,  dazu  für  jedes 
Wort  nach  Deutschland  14  c,  Schweiz  und  Österreich -Ungarn 
0-14  c,  Frankreich  14  c,  Belgien  19  c,  Dänemark  und  Holland  23  c, 
England  und  Schweden  26  c,  Norwegen  34  c,  Rußland  (euro- 
päisches) 42  c.  —  In  Italien:  15  Worte  1  fr.,  als  Eiltelegramm 
(telegramraa  vrgenfe)  3  fr.,  jedes  Wort  mehr  5,  bezw.  15  c. 
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ZUR  KUNSTGESCHICHTE, 

von 
Anton  Springer. 

Wer  Italien  bereist,  verbindet  den  Kunstgenuß  wenigstens  als 
Nebenzweck  mit  seinen  Wanderungen.  Auch  spröde  Naturen,  auch 
Menschen,  welche  nach  ihrer  ganzen  Lebensstellung  ästhetischen 
Empfindungen  fern  stehen,  werden  hier,  beinahe  ohne  es  zu  wissen 
oder  zu  wollen,  oft  zu  Kunstliebhabern.  Denn  in  Italien  liegt  die 
Kunst  nicht  abseits  von  den  Kreisen  des  wirklichen  Lebens  und  es 
bedarf  kaum  einer  besonderen  Vorbereitung,  um  für  künstlerische 
Eindrücke  empfänglich  zu  werden.  Auf  Schritt  und  Tritt  treten 
diese  jedermann  entgegen,  als  ob  sie  zur  Natur  des  Landes  gehörten, 
so  daß  Wandeln  und  Schauen  auszureichen  scheinen,  das  Wesen  der 
Kunstwerke  zu  erfassen.  Vom  Kunstliebhaber  zum  Kunstkenner 
ist  freilich  ein  weiter  Weg,  und  so  wenig  eine  einfache  Touristen- 
fahrt das  Kunstverständnis  erschließen  kann,  so  wenig  av erden  auch 
die  Andeutungen  eines  Reisehandbuches  genügen,  in  die  Tiefen  der 
schöpferischen  Phantasie  einzuführen  und  über  das  Schicksal  der 
italienischen  Kunst,  deren  Vergangenheit  am  meisten  anzieht,  voll- 
kommen aufzuklären.  Aber  auch  die  anspruchlose  Freude  an  den 
bildenden  Künsten  kann  auf  die  Länge  des  wissenschaftlichen  Bei- 
rates nicht  entbehren.  Selbst  derjenige,  welcher  sich  durch  die 
Betrachtung  der  Kunstwerke  nur  anregen  und  angenehm  stimmen 
lassen  will,  wird  es  nicht  beklagen,  wenn  ihm  über  die  geschicht- 
liche Entwicklung  der  italienischen  Kunst  einzelne  Winke  gegeben 
werden.  Kunstwerke  ersten  Ranges,  vollendete  Schöpfungen  ver- 
lieren dadurch  nichts  von  ihrem  Reize,  daß  sie  einer  größern  Reihe 
eingeordnet,  als  Höhepunkte  der  Entwicklung  aufgefaßt  werden. 
Dagegen  gewinnen  weniger  bedeutende,  unvollkommene  Werke  durch 
die  historische  Betrachtungsweise  an  Wert,  wenn  sie  als  notwendige 
^Mittelglieder  erkannt  und  nicht  allein  ihre  Mängel  im  Verhältnis 
zu  späteren,  sondern  auch  ihre  Vorzüge  im  Vergleich  iuit  älteren 
Kunstschöpfungen  begriilen  werden.  Zu  einer  solchen  fruchtbaren 
und  genußreichen  Betrachtungsweise  aufzufordern,  den  historischen 
Sinn  zu  wecken,  ist  der  Zweck  der  folgenden  Zeilen. 

Weit  mehr  als  die  reichen  Funde  aus  vorgeHchichtlicher  Zeit, 
welche  die  Museen  von  Bologna,  Este,  Turin,  Mailand,  Verona-, 
Purnia  u.  a.  ().  bergen,  und  mehr  als  die  etruskischen  Altertümer, 
die  im  Archäologihch«;n  Museum  zu  Florenz  viele  Räume  füllen, 
fesselt  in  Italien  gewöhnlich  das  klassische  Altertum,  die  Zeit 
der  Römer,  die  Aufmiirksamkeit  des  Kunstfreundes.  Die  Ansicht, 
als  ob  (las   Wesen  der  antiken    Kunst    nui-    in    It;ilit;n   v(dik()mnieii 
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erschaut  werden  könnte,  bedarf  freilich  einer  Korrektur.  Diese  Mei 
nung  stammt  aus  jenen  Tagen,  in  welchen  man  zwischen  griechischer 
und  römischer  Kunst  nicht  scharf  unterschied,  bei  jener  den  Zu- 
sammenhang mit  dem  besonderen  Boden  und  Yolkc,  bei  dieser  die 
Ansätze  zu  selbständigem  Schaffen  übersah.  Seitdem  wir  grie- 
chische Originalwerke  in  größerer  Zahl  kennen  gelernt  und  über 
die  Entwicklung  der  hellenischen  Kunst  reifere  Begriffe  gewonnen 
haben,  ist  ein  blindes  Vermengen  der  griechischen  und  römischen 
Weise  nicht  mehr  zu  befürchten.  Wir  wissen  jetzt,  daß  die  voll- 
endete Schönheit  der  antiken  Architektur  nur  im  hellenischen 
Tempel  sichtbar  wird.  Hier,  wo  im  dorischen  Bau  durch  die  ge- 
drungenen Verhältnisse,  durch  die  maßvoll  angebrachten,  stets  auch 
zweckdienlichen  Schmuckglieder  ein  hoher  Ernst  ausgedrückt  wird, 
wo  sich  in  der  ionischen  Weise  ein  freies,  heiteres  Wesen  aus- 
spricht, zeigt  sich  ein  ganz  anderer  schöpferischer  Geist,  als  in 
den  römischen  Prachtwerken.  Ähnlich  ist  die  reichste  Skulpturen- 
sammlung Italiens  nicht  im  stände,  die  gleiche  Einsicht  in  das 
griechische  Kunsttreiben  zu  gewähren,  wie  die  Parthenon-Skulp- 
turen und  die  anderen  Fragmente  griechischer  Tempelplastik  im 
Britischen  Museum.  Wenn  aber  auch  die  Belehrung  aus  anderen 
als  italienischen  Quellen  reicher  strömt,  der  wahre  Genuß  der 
antiken  Kunst  wird  doch  erst  in  Italien  dem  Beschauer  bereitet, 
da  hier  die  Kunstwerke  dem  Auge  in  befreundeter  Umgebung  ent- 
gegentreten und  Luft,  Land,  Leute  wesentlich  zu  ihrer  Wirkungs- 
kraft beitragen.  Dazu  kommt  noch  der  Umstand,  daß  gemäß  einer 
treff'lichen  Sitte  das  klassische  Altertum  den  einmal  vollendeten 
Typus  einer  plastischen  Gestalt  nicht  wieder  willkürlich  abänderte, 
sondern  treu  festhielt  und  regelmäßig  wiederholte,  so  daß  ver- 
schollene griechische  Originale  sich  vielfach  in  späteren  Nachbil- 
dungen erhalten  haben,  und  selbst  in  manchen  Werken  der  römischen 
Kaiserzeit  noch  die  eigentümliche  Schönheit  hellenischer  Schöp- 
fungen nachhallt. 

In  doppelter  Weise  bereitet  sich  die  Herrschaft  des  griechischen 
Geistes  in  Italien  vor.  Einmal  bringen  griechische  Kolonisten  den 
altheimischen  Stil  in  ihre  neuen  Wohnsitze.  Proben  solcher  Ver- 
pflanzung sind  mehrere  dorische  Tempel  auf  Sizilien,  die  Tempel 
zu  Pästum  und  die  Tempelreste  zu  Metapont.  Zur  allgemeinen  Herr- 
schaft gelangt  aber  die  griechische  Kunst  in  Italien  erst  in  einer 
späteren  Zeit,  als  das  staatlich  zerfallene  Hellas  sich  dem  römischen 
Machtworte  zu  fügen  gelernt  hatte,  die  Römer  sich  anschickten, 
zu  ihren  politischen  Tugenden  auch  die  Vorzüge  feinerer  Kultur 
zu  gesellen.  Für  römische  Rechnung  wird  auf  den  alten  Schau- 
plätzen hellenischer  Kunsttätigkeit,  z.  B.  in  Athen,  weiter  gearbeitet ; 
griechische  Kunstwerke,  griechische  Künstler  siedeln  nach  Rom 
über;  der  anfangs  mit  der  glänzenden  Siegesbeute  prunkende  Stolz 
verwandelt  sich  in  Freude   am  Besitz:   sich  mit  künstlerischem 


Bdmische  Baukunst.     KUNSTaESCHICHTE.  XXXI 

Schmucke  zu  umgeben  wird  zur  allgemeinen  Sitte,  die  Anlage  öffent- 
licher Denkmäler  zur  förmlichen  Regentenpflicht. 

Bleiben  auch  in  der  ästhetischen  Wertschätzung  die  römischen 
Kunstwerke  der  Kaiserzeit  gegen  die  griechischen  zurück,  so  sinken 
doch  ihre  Schöpfer  niemals  zu  bloßen  Kopisten  herab  oder  entsagen 
vollkommen  jedem  selbständigen  Streben.  Am  wenigsten  in  der 
Architektur.  Unabhängig  von  den  Griechen  hatten  die  alt- 
italischen Völker  und  mit  ihnen  auch  die  Römer  die  Kenntnis  des 
Stein  Schnittes  sich  angeeignet,  die  Kunst  Bogen  und  Gewölbe  auf- 
zuführen erlernt.  Mit  dieser  technisch  und  ästhetisch  wichtigen 
Neuerung  sollte  nun  das  griechische  Formengerüst,  die  Säule  und 
das  auf  dieser  lastende  Gebälk  verknüpft  werden.  Außerdem  er- 
weiterte sich  der  Kreis  der  architektonischen  Aufgaben.  Es  galt, 
weiträumige  Interieurs  zu  schaffen  und  mehrstöckige  Bauten  zu  er- 
richten. Dafür  bot  die  griechische  Architektur  kein  unmittelbares 
Vorbild,  und  dennoch  erschienen  die  gangbaren  griechischen  Bau- 
formen viel  zu  schön,  als  daß  man  sie  freiwillig  aufgegeben  hätte. 
Man  kombinierte  sie  daher  lieber  mit  der  Bogenkonstruktion  und 
den  neuen  baulichen  Aufgaben.  Freilich  wurden  dadurch  die  ein- 
zelnen griechischen  Bauglieder  vielfach  im  Werte  herabgesetzt  und 
aus  ihrem  ursprünglich  so  festen  Zusammenhange  gerissen;  was 
früher  eine  organische  Bedeutung  hatte,  gewinnt  häufig  nur  eine 
oberflächliche,  dekorative  Stellung;  aber  die  Gesamtwirkung  bleibt 
stets  mächtig.  Man  muß  mehrstöckige  Gebäude  betrachten,  wo  die 
feine  Abstufung  der  Glieder  nach  oben,  von  schwereren  (dorischen) 
zu  leichteren  (korinthischen)  unser  Interesse  fesselt,  man  muß  die 
mächtigen  kunstreich  eingewölbten  Binnenräume,  dann  die  ihrer 
Natur  nach  zur  bloßen  Dekoration  dienenden  Bauten  in  das  Auge 
fassen,  um  die  starken  Seiten  der  römischen  Kunst  kennen  zu  lernen. 
In  der  Anwendung  der  Säulen  vor  geschlossenen  Wänden,  z.  B.  als 
Glieder  einer  Fassade,  in  der  Anordnung  von  Kuppeln  über  kreis- 
runden Räumen,  von  Tonnen-  und  Kreuzgewölben  über  oblongen 
Räumen  sind  die  römischen  Bauten  die  Vorbilder  der  folgenden 
Jahrhunderte  geworden,  und  man  kann  nicht  sagen,  daß  die  spä- 
teren Nachahmungen  stets  das  Muster  glücklich  erreicht  haben. 

In  den  Landschaften,  denm  Schilderung  dies  Reisehandbuch  ge- 
widmet ist,  tritt  allerdings  die  Größe  und  Herrlichkeit  der  antiken 
Kunst  nicht  so  klar  und  reich  vor  das  Auge  wie  in  Rom  und  im 
südlichen  Italien.  Immerhin  birgt  auch  Oberitalien  einzelne  inter- 
essante Reste  römischer  Architektur  (Amphitheater  und  Theater 
in  Vercmfij  Triumphbogen  von  Aostdj  Susa  u.  a.),  uiul,  besonders  in' 
den  Altertümersammlungen  von  Turin,  Brj^scia,  Mantua,  Bologna 
und  Florenz,  hervorragende  Bild\v<;rke. 

Oberitalien  und  Toskana  stehen  im  Mittelalter  und  in  dem 
ersten  Jahrhundert  der  RenaisHance  im  Vordergrunde  des  italie- 
nischen KunHtl('b«;ris,  und  Venedig  darf  sich  rühmen,  den  Glanz  der 
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italienischen  Malerei  noch  zu  einer  Zeit  hell  entfaltet  zu  haben, 
in  welcher  er  namentlich  in  Rom  sich  bereits  arg  getrübt  zeigt. 
Um  die  historische  Bedeutung  dieser  Landschaften  für  die  Kunst- 
entwicklung richtig  zu  würdigen,  muß  zunächst  das  allgemeine 
Schicksal  der  italienischen  Kunst  seit  dem  Beginne  des  Mittelalters 
kurz  erzählt  werden. 

Im  IV.  Jahrhundert  verwandelt  sich  die  innen  schon  längst 
brüchige  heidnische  Welt  auch  äußerlich  in  die  christliche:  eine 
neue  Kunstperiode  beginnt.  Irrig  denkt  man  aber  dabei  an  einen 
gewaltsamen  Abbruch  der  antik-römischen  Kunst,  an  eine  plötz- 
liche, unvorbereitete  Erfindung  eines  neuen  Kunststiles.  Auge  und 
Hand  sind  gewohnheitsträger  als  das  Gremüt.  Neue  Anschauungen, 
veränderte  Ansichten  vom  AVesenGrottes  und  von  der  Bestimmung  der 
Menschen  erhielten  Greltung,  für  den  künstlerischen  Ausdruck  der 
G-edanken  behielt  man  aber  notgedrungen  die  alten  Formen.  Dazu 
kam  noch,  daß  sich  die  heidnischen  politischen  Mächte  dem  Christen- 
tum keineswegs  ununterbrochen  feindselig  zeigten  (die  erste  Ver- 
foigungsperiode  fällt  erst  in  das  in.  Jahrhundert),  der  neuen  Lehre 
also  Muße  gegönnt  wurde,  sich  auszubreiten  und  zu  vertiefen,  in- 
mitten der  heidnischen  Gesellschaft  sich  zu  organisieren.  Die  Folge 
war,  daß  namentlich  in  der  Kunstanschauung  kein  schroffer  Kon- 
trast herrschte,  in  formeller  Beziehung  die  altchristliche  Kunst 
die  Aufgaben  der  Antike  fortsetzte.  Den  besten  Beweis  dafür 
liefern  die  Malereien  der  altchristlichen  Begräbnisstätten  Roms, 
der  sog.  Katakomben,  wo  in  den  Dekorationsmotiven,  in  der  Zeich- 
nung, in  der  Wahl  der  Farben,  in  der  Gruppierung  der  einzelnen 
Gestalten  und  in  der  Auffassung  treu  die  herkömmlichen  Regeln 
der  römisch-heidnischen  Kunst  bewahrt  sind.  Auch  die  Sarkophag- 
skulpturen des  IV.  und  v.  Jahrhunderts  w  eichen  nur  im  Inhalt,  nicht 
in  der  Technik  und  Formengebung  von  dem  überlieferten  Typus  ab. 
—  Die  erste  Hälfte  des  Jahrtausends  geht  vorüber,  ehe  sich  in  der 
Malerei  und  in  der  (übrigens  vernachlässigten)  Plastik  ein  neuer 
künstlerischer  Stil  regt.  Die  Architektur  hatte  sich  in  der  Zwischen- 
zeit den  Bedürfnissen  des  christlichen  Gottesdienstes  entsprechend 
ausgebildet  und  im  Anschluß  an  die  neue  Bauweise  gewinnt  auch 
die  Malerei  einen  andern  Charakter. 

Das  Hauptdenkmal  der  altchristlichen,  bis  in  das  x.  Jahrhundert 
reichenden  Architektur  sind  die  Basiliken.  Die  auf  dem  Forum 
der  meisten  Städte  des  Römerreiches  nachgew^iesenen  forensischen 
Basiliken,  die  zu  Gerichtsitzungen  und  zur  Yermittelung  des  Ver- 
kehrs dienten,  wurden  zwar  nicht,  wie  man  früher  wohl  annahm, 
für  den  christlichen  Gottesdienst  hergerichtet,  aber  doch  in  wesent- 
lichen Zügen  bei  dem  Bau  der  neuen  Gotteshäuser  als  Vorbild  be- 
nutzt. Seit  dem  iv.  Jahrhundert,  nach  Ausbildung  des  Typus,  besaß 
die  christliche  Basilika  folgende  Gestalt.  Ein  vierseitiger,  ringsum 
von  einer  offenen  Säulenhalle    umgebener  Vorhof  (Atrium) y  von 
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gleicher  Breite  wie  die  Basilika,  in  der  Mitte  mit  einem  Brunnen 
(Cantharus)  für  die  Abwaschungen  der  Gläubigen  versehen,  bildet 
den  Zugang  zu  dem  Innern  der  Kirche,  welche  gewöhnlich  drei- 
schiffig  angelegt  ist,  zwischen  den  niederen  Seitenschiffen  und  dem 
höheren  Mittelschiff  zwei  Säulenreihen  zeigt  und  mit  einer  halb- 
runden Nische  (Apsis)  schließt.  Yor  der  Apsis  zieht  sich  zuweilen 
noch  ein  Querschiff  hm]  der  Altar  steht  frei,  von  einem  Säulenbau 
überdeckt,  in  der  Apsis;  vor  ihm,  durch  Schranken  oder  Cancellen 
abgegrenzt,  sind  der  Chor  der  Priesterschaft  und  die  beiden  Kan- 
zeln (Ambonev)j  für  die  Ablesung  der  Evangelien  und  Episteln. 
Im  Q-egensatz  zu  den  antiken  Tempeln  wird  bei  den  altchristlichen 
Basiliken  die  äußere  Architektur  vernachlässigt,  der  Hauptnach- 
druck  auf  das  Innere  gelegt.  Auch  hier  aber  wird  namentlich  in 
den  späteren  Jahrhunderten  des  i.  Jahrtausends  der  architektonische 
Schmuck  in  bequemer  Weise  durch  Plünderung  älterer  Monumente 
beschafft;  Säulen  werden  aus  römischen  G-ebäuden  in  die  christ- 
lichen Kirchen  versetzt,  mit  geringer  Rücksicht  auf  die  Gleich- 
artigkeit des  Stils  und  des  Materials.  Das  Beste  für  das  schmucke 
Aussehen  der  Kirchen  leisteten  aber  die  metallenen  Geräte  (Kreuze, 
Kronleuchter)  und  die  Teppiche,  mit  welchen  päpstliche  Pietät  sie 
beschenkte.  Die  bedeutendste  Dekoration  lieferten  die  Mosaik- 
gemälde, die  namentlich  den  Hintergrund  der  Apsis  und  den 
Triumphbogen j  welcher  das  Halbrund  von  dem  Sehiffe  trennt,  be- 
deckten. Die  Mosaikgemälde,  wenigstens  was  das  Material  anbe- 
langt, von  gediegen  monumentaler  Art,  brachten  auch  einen  neuen 
malerischen  Stil  zur  Geltung;  in  ihnen  wird  zuerst  die  antike  Tra- 
dition verlassen  und  jene  herbe,  streng  und  ernst  wirkende  Auffas- 
sung allmählich  heimisch,  die  irrtümlicherweise  als  byzantinischer 
Stil  bezeichnet  wird. 

Die  Anfänge  der  christlichen  Kunst  liegen  in  Rom ,  für  die 
weitere  Entwicklung  treten  aber  andere  italienische  Landschaften 
in  den  Vordergrund.  Zunächst  Raventui.,  wo  sowohl  während 
der  Ostgotrnherrschaft  (493-539),  wie  unter  dem  darauf  folgenden 
byzantinischen  Regiment  eine  rege  Bautätigkeit  herrscht.  Der 
Basilikentypus  wird  reicher  ausgebild(!t.  die  äußere  Architektur 
durch  flache  Bogen  und  vortretende  Mauerstreifen  belebt,  die  Säulen- 
kapitäle  im  Innern  mit  Rücksicht  auf  di(^  darauf  stehcmden  Bogen 
zweckmäßig  umg(d)ildet.  Die  ]\Iosaikmalerei  findet  hier  die  reichste 
Pflege  und  zeigt  in  den  ält(!ren  Werken  (liapiisteriifm  der  Ortho- 
doxev,  und  Grabkapdh  der  Galla  Placidia)  eine  bessere  Technik 
und  f«;inere  Formen  als  die  römischen  Arbeiten  der  gleichen  Zeit., 
[n  Ravenna  b«!rülirt  sich  auch  die  ahfmdländisciie  mit  d(!r  morg(*- 
ländischen  Banweisf,  in  der  Kirchfj  ;S.  Vildle  ersteht  (5"20-.547)  ein 
byzantinischer  Bau  von  mustergültig(;r  SchJinhc^it.  Die  byzan- 
tinische Architfiktnr  zeigt  festbegrenzte,  klar  bestimmte  Formen. 
Wahrend  die  Basilika  uns  als  eine  langgestreckte  Halle  entgeg«mtritt, 
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hier  das  Auge  vorwärts  zu  blicken  genötigt  wird,  bis  es  in  der 
Tiefe  der  Apsis  den  natürlichen  Ruhepunkt  findet,  kann  man  jeden 
byzantinischen  Bau  mit  einer  Kreislinie  umschreiben.  Die  Seiten- 
schiffe, die  in  der  Basilika  mit  dem  Hauptschiff  parallel  laufen,  ver- 
kümmern im  ])yzaniinischen  Stil  zu  schmalen  bedeutungslosen 
Durchgängen ;  die  Apsis  verliert  ihre  enge  Verbindung  mit  dem  Schiff, 
wird  abgesperrt;  den  hervorragendsten  Teil  der  Architektur  bildet 
der  mittlere  quadratische  Raum,  von  vier  mächtigen  Pfeilern  be- 
grenzt, welche  die  Kuppel  tragen.  Zentralanlage  und  Kuppel  sind 
die  wesentlichen  Kennzeichen  des  byzantinischen  Stils,  welcher  seine 
glänzendste  Verkörperung  in  der  Sophienkirche  zu  Konstantinopel 
besitzt,  im  ganzen  christlichen  Orient  vorherrscht,  im  Abendland 
aber,  auch  in  Italien,  bloß  vereinzelt  vorkommt.  Außer  S.  Vitale 
in  Eavenna,  >S^.  Lore^izo  in  Mailand  und  S.  Marco  in  Venedig 
zeigen  in  Italien  nur  unteritalische  Bauten  diesen  Stil  in  reicherer 
Verwendung. 

Xicht  größer  als  in  der  Architektur  erscheint  auch  in  den  andern 
Kunstgattungen  der  Einfluß  der  byzantinischen  Phantasie  auf  die 
Schicksale  der  italienischen  Kunst.  Ein  reger  Kunsthandel  wurde 
über  Venedig,  Amalfi  u.  a.  0.  zwischen  der  Levante  und  dem  ita- 
lienischen Eestlande  getrieben;  Konstantinopel  spielte  etwa  dieselbe 
Rolle,  wie  heutzutage  Lyon;  Seidenwaren,  Teppiche,  Goldschmiede- 
arbeiten erfreuten  am  meisten  den  modischen  Sinn,  wenn  sie  aus 
der  oströmischen  Hauptstadt  kamen.  Einzelne  byzantinische  Künst- 
ler waren  auf  italienischem  Boden  willkommen,  italienische  Kunst- 
freunde bestellten  namentlich  größere  Metallarbeiten  in  Konstanti- 
nopel, die  Vorzüge  byzantinischer  Technik  wurden  ohne  Wider- 
streben anerkannt.  Aber  dieses  alles  reicht  nicht  hin,  die  frühere 
Meinung  einer  völligen  Botmäßigkeit  der  italienischen  Kunst  unter 
Byzanz  zu  rechtfertigen.  Im  ganzen  und  großen  hat  Italien,  unbe- 
schadet einzelner  von  außen  kommenden  Einflüsse,  eine  selbständig  j 
Entwicklung  durchgemacht  und  sich  niemals  dauernd  der  antiken 
Grundlage  entzogen.  Ereilich  währte  es  längere  Zeit,  ehe  die  Ver- 
schmelzung der  altheimischen  Bew^ohner  mit  den  im  Anfange  des 
Mittelalters  zugew^anderten  Eremden  vollkommen  wurde,  die  ver- 
schiedenartigen Stämme  sich  in  Sprache,  Sitte  und  Anschauungen 
zu  einer  Nationalität  verdichteten,  das  Volk  so  viel  innere  Samm- 
lung und  Selbstbewußtsein  gewann,  um  sich  der  Kunstpflege  mit 
Erfolg  hinzugeben.  Aber  wenn  auch  kunstarme  Zeiten  vorkommen, 
von  einem  eigentlichen  Abfall  von  der  heimischen  Tradition,  von 
einem  schweren  Kampfe  der  letzteren  mit  Neuerungen  kann  nicht 
die  Rede  sein.  Man  kann  zugeben,  daß  sich  in  den  schweren  Säulen, 
den  plumpen  Kapitalen  oberitalischer  Kirchen,  in  der  frühzeitig 
hier  entwickelten  GcwÖlbekunst  Anklänge  an  die  germanische 
Natur  der  Bewohner  offenbaren;  die  Spuren  des  arabischen  und 
normannischen  Einflusses  sind  an  unteritalischen,  insbesondere  an 
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sizilisclien  Bauwerken  unverkennbar:  im  wesentlichen  bleiben  aber 
die  Fremden  der  empfangende  Teil;  die  Macht  der  alten  Über- 
lieferungen, des  nationalen  Formensinnes  kann  zurückgedrängt, 
nicht  gebrochen  werden. 

Seit  der  Mitte  des  xi.  Jahrhunderts  regt  sich  in  ganz 
Italien  ein  mannigfaches  Kunstleben,  es  werden  die  Keime  in  die 
Erde  gelegt,  welche  drei-  und  vierhundert  Jahre  später  sich  zu 
einer  so  glänzenden  Blüte  entfalten.  Noch  ist  nichts  fertig, 
nichts  abgeschlossen,  das  Ziel  nicht  klar,  die  Mittel  nicht  aus- 
reichend zur  Hand:  vorläufig  befriedigt  nur  die  Architektur  die 
künstlerischen  Forderungen;  was  in  der  Plastik  und  namentlich 
in  der  Malerei  geleistet  wird,  erscheint  als  Barbarei;  es  sind  aber 
doch  die  ersten  Ansätze  zu  der  ganzen  weiteren  Entwicklung,  die 
wir  bereits  in  den  ersten  Jahrhunderten  unseres  Jahrtausends 
wahrnehmen.  Ähnlich  wie  die  romanischen  Sprachen  trotz  aller 
Veränderungen,  Zutaten  und  Abschleifungen  im  Verhältnis  der 
Tochterschaft  zur  Sprache  der  Römer  beharren,  so  offenbart  auch 
die  romanische  Kunst  (xi.-xiii.  Jahrhundert)  trotz  aller  Roheit 
und  barbarischen  Scheines  ihre  unmittelbare  Herkunft  von  der 
Kunst  der  Römer.  Die  toskanischen  Städte  bilden  den  Haupt- 
schauplatz der  mittelalterlichen  Kunsttätigkeit.  Hier,  wo  allmäh- 
lich ein  gewerbreiches  Bürgertum  ersteht,  die  Schätze  des  Handels 
zusammenfließen,  im  lebendigen  Parteikampfe  eine  freie  Lebens- 
anschauung gewonnen  wird,  um  jedes  private  Dasein  sich  höhere 
allgemeine  Interessen  schlingen,  wo  volle  Menschen  und  nicht  ein- 
seitig ausgebildete,  verkrüppelte,  heranwachsen,  erwacht  auch  die 
Kunstfreude,  entwickelt  sich  der  ästhetische  Sinn.  Wenn  man  zu- 
nächst die  Architektur  der  romanischen  Periode  Italiens  betrachtet, 
so  entdeckt  man  sofort  den  Unterschied  zwischen  ihr  und  den  gleich- 
zeitigen nordischen  Werken.  Diesseit  der  Alpen  wird  der  Nach- 
druck auf  den  Gewölbebau  gelegt.  Die  französischen,  englischen 
und  deutschen  Kirchen  erscheinen  uiibeclingt  organischer  gedacht, 
die  einzelnen  Teile  gehören  enger  zusammen,  sind  zweckdienlicher 
eingerichtet.  Aber  eben  die  Unterordnung  aller  anderen  Bestre- 
bungen unter  das  eine  Ziel,  die  Gewölbe  sicher  zu  legen  und  richtig 
zu  spannen,  gestattet  dem  Formensinn  keine  ungehinderte  Entfal- 
tung. Die  Säulen  werden  leicht  plump,  die  Maßverhältnisse  über- 
haupt nicht  eingehalten,  die  feinere  Harmonie  (b'r  Glieder  häulig 
verna(;hlässigt.  Auf  italienischem  BodcMi  sind  ncMie  Baug(>(lanken 
selten  zu  ünden,  ist  konstruktive  Kühnheit  nicht  die  liau])tsach(\ 
dageg(>gen  ist  die  dekorative;  Gliederung  hier  reicher  und  feiner,  der 
Sinn  für  Rhythmik  und  schöne  iMaßverhältnisse  gew(M',kter.  Man 
nehme  z.  H.  den  F*isarjer  Dom  oder  S.  Miniato  bei  Florenz,  deren 
Gründang  noch  in  das  xi.  JahrhundfTt  fällt.  Das  Innert;  mit  d(!n 
Säulenordnungen,  den  durchl.'iufen(b;n  Gesimsen,  den  flachen  Decken 
erinnert  an  den  alten  Hasilikentypus;  das  Äußere,   namentlich  die 
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turmlose  Fassade,  mit  den  kleinen  Bogenstellungen  übereinander, 
mit  dem  farbigen  Wechsel  der  einzelnen  Steinschichten  erscheint 
als  dekoratives  Prnnkwerk.  Aber  die  Weise,  wie  die  Wandfelder  be- 
handelt werden,  deutet  bereits  den  lebendigen  Sinn  für  fein  abge- 
wogene Verhältnisse  an,  den  wir  an  den  späteren  Bauten  der  Ita- 
liener bewundern,  die  Bildung  der  Kapitale,  die  Zeichnung  der 
Profile  zeigt,  daß  die  Antike  nicht  vollständig  vergessen  war.  Es 
geht  durch  die  mittelalterlichen  Bauten  Italiens  ein  eigentümlicher 
konservativer  Zug,  die  Künstler  jagen  keinem  unbekannten  fernen 
Ziele  nach,  das  Ideal  liegt  für  sie,  wenn  auch  nur  instinktmäßig, 
in  der  Vergangenheit;  diese  heraufzubeschwören  und  wieder  zu  be- 
leben, die  Renaissance  der  Antike,  scheint  ihre  Bestrebungen  zu 
bestimmen.  Mit  Ruhe  und  Sammlung  gehen  sie  an  das  Werk,  sie 
halten  sich  nicht  bei  kühnen  und  neuen  Entwürfen  auf,  gewinnen 
aber  die  Muße,  in  der  Ausführung  des  Einzelnen  ihre  Eormenfreude 
zu  betätigen.  Was  die  Architektur  im  großen  an  historischer  An- 
ziehungskraft verliert,  wird  durch  die  Schönheit  der  Einzelbauten 
ersetzt.  Für  die  Kunstentwicklung  v/ichtigere  Bauten  besitzt  der 
Norden,  genußreiche  Werke  bietet  Italien  in  größerer  Zahl  dar. 

Keine  italienische  Landschaft  entbehrt  anziehender  Muster  des 
romanischen  Stils.  Gleich  beim  Eintritt  in  Italien  begrüßt  den 
Reisenden  die  auch  durch  ihre  Portalskulpturen  berühmte  Kirche 
S.  Zeno  in  Verona.  Auf  der  weiteren  Wanderung  erblickt  er  die 
Dome  von  Ferrara,  Mode^ia,  Parma  und  Placenza;  in  Mailand 
die  Kirche  S.  Ambrogio,  durch  Vorhof  und  Fassade  bedeutsam;  in 
Pavia  S.  Michele.  Reich  an  romanischen  Bauten  ist  das  toska- 
nische  Land.  Obenan  muß  Pisa  genannt  werden,  mit  seinem  Dom, 
weiträumig  im  Innern,  glänzend  durch  seinen  doppelfarbigen  Mar- 
morschmuck und  durch  die  vielfachen  Säulenstellungen  an  der 
Fassade;  ihm  benachbart  der  schiefe  Turm  und  das  Baptisterum. 
Von  Pisa  abhängig  sind  die  Kirchen  von  Lucca;  selbständig  da- 
gegen die  von  Florenz:  das  kuppelbedeckte  achtseitige  Baptisterium 
und  die  oben  genannte  Kirche  S.  Miniato. 

Die  Stellung,  welche  Italien  zur  gotisclien  Architektur  ein- 
nimmt, wird  aus  dem  Gesagten  ebenfalls  klar.  Es  konnte  sich  ihrem 
Einfluß  nicht  vollständig  verschließen;  es  konnte  aber  auf  der  an- 
deren Seite  den  Organismus  der  gotischen  Baukunst,  dieser  höchsten 
Entwicklung  der  Gewölbearchitektur,  nie  vollkommen  durchdringen. 
Die  Gotik  wurde  nach  Italien  fertig  importiert.  Sie  entwickelte  sich 
nicht,  wie  in  Frankreich,  mit  Notwendigkeit  aus  der  romanischen 
Bauweise,  ihre  Entwicklung  läßt  sich  hier  nicht  Schritt  für  Schritt 
verfolgen;  fremde  Architekten  bringen  sie  in  das  Land,  sie  wird 
adoptiert,  weil  sie  der  Zeitströmung  entspricht,  sie  findet  unter 
dem  neuerstandenen  Orden  der  Bettelmönche,  im  niederen  Bürger- 
tum vielfachen  Anhang,  sie  kann  sich  aber  der  Italienisierung  nicht 
entziehen,  sie  wird  soweit  umgewandelt,  daß,  was  an  der  Gotik  aus 
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konstruktiven  Gründen  geschaffen  worden  war,  hier  zur  Dekoration 
herabgesetzt  erscheint.  Man  muß  nicht  den  Dom  von  Mailand  als 
Muster  italienischer  Gotik  ansehen,  sondern  außer  S.  Petronio  in 
Bolog7ia  den  mittelitalischen  Kathedralen  von  Florenz,  Siena  und 
Orvieto,  sowie  den  zahlreichen  Profanbauten,  z.  B.  der  Loggia  dei 
Lanzi  in  Florenz,  den  Kommunalpalästen  mittelitalischer  Städte, 
den  Palästen  Venedigs  die  Aufmerksamkeit  zuwenden.  Die  gotische 
Konstruktion,  trotz  alles  scheinbaren  Reichtums  so  knapp,  so  aus- 
schließlich auf  das  Bedürfnis  berechnet,  wird  man  wahrlich  nicht  aus 
jenen  Kathedralen  kennen  lernen;  schon  die  Maßverhältnisse,  die 
Breite  zur  Höhe  genommen,  das  Weiträumige  im  Innern,  welches  zum 
ruhigen  Genüsse  einladet  (während  die  hochstrebenden  nordischen 
Dome  die  Sehnsucht  wecken),  das  Vorherrschen  der  horizontalen 
Linien,  der  spielende  Gebrauch,  welcher  von  Spitzbogen  und  Spitz- 
giebeln, Fialen  und  Tabernakeln  gemacht  wird,  zeigen,  daß  man  sich 
hier  um  einen  organischen  Zusammenhang  der  einzelnen  Bauglieder 
wenig  kümmerte.  Die  Wahrzeichen  der  nordisch-gotischen  Archi- 
tektur, die  mit  der  Fassade  unmittelbar  verbundenen  Türme  und 
die  weit  vortretenden  Strebepfeiler,  vermißt  man  häufig  an  den 
italienischen  Bauten.  Ob  schmerzlich,  möchte  bezweifelt  werden. 
Es  ist  nicht  die  Pracht  des  Materials,  welche  zu  einer  milden  Be- 
urteilung verleitet,  sondern  die  Empfindung,  daß  nur  auf  dem  Wege, 
welchen  die  italienischen  Architekten  einschlugen,  der  gotische 
Stil  mit  der  Luft  und  dem  Lichte,  mit  der  Landschaft  und  der 
Natur  Italiens  in  Einklang  gebracht  werden  konnte.  Die  Gotik 
verlor  in  Italien  viel  von  ihrem  ursprünglichen  Wesen,  aber  sie 
wurde  erst  durch  diese  Abweichungen  vom  herkömmlichen  Typus 
hier  lebensfähig,  nationalisiert.  Dieser  Nationalisierung  konnte 
sie  sich  aber  um  so  weniger  entziehen,  als  zur  selben  Zeit  die  an- 
deren Kunstgattungen  eine  größere  Volkstümlichkeit  anstrebten 
und  mit  dem  Grundzuge  der  italienischen  Volksnatur,  deren  auf  die 
Antike  zurückgerichtetem  Sinne,  eine  neue  Verbindung  feierten. 

Es  gehört  zu  den  interessantesten  Erscheinungen  der  Kunstge- 
schichte, wie,  scheinbar  unverniitteli  und  oline  alle  Vorbereitung, 
auf  einma]  im  xiii.  Jahrhundert  das  antike  Ideal  wieder  auf- 
lebte. Die  Italiener  selbst  konnten  sich  diese  Auffrischung  der 
antiken  Kunstanschauungen  nur  durch  das  Walten  des  Zufalles  er- 
klären. Sie  erzählten,  daß  der  Bildhauer  Niccol^  Pisano  (c.  120()- 
1280)  durch  die  Betrachtung  antiker  Sarkophage  zur  Änderung  des 
gangharen  Stils,  zur  Nachahmung  der  antiken  Plastik  bewogen 
wurde.  Wir  könn(;n  in  einem  Falle  sogar  das  spezielle  antike  Vor- 
l)ild  nachweisen.  Auf  einem  iiclief  der  Kanzel  im  Baptisterium  zu 
J'isa  bemerken  wir  (;inzeine  Figuren,  welchi;  einer  noch  g(;gcnwärtig 
ebendaselbst  im  Camjio  santo  aulljewahrten  Bacchusvase  entlehnt 
sind  (S.  43n  und  VM).  r)h  Nie-colo  Pisano  (^iner  Lokalschule  ent- 
stammt, ol)   fremde  l']infliisH(!  seine  Kiehlung  heslimmten,   ist  noeh 
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nicht  entschieden.  Seine  Skulpturen  (außer  der  Kanzel  in  Pisa 
namentlich  auch  die  im  Dom  zu  Siena)  führen  geradezu  in  eine  neue 
Welt:  nicht  die  sichtlichen  Erinnerungen  an  die  Antike  alleinlesseln 
das  Auge;  in  noch  höherem  G-rade  zieht  das  frische,  unmittelbare 
Leben  an,  welches  aus  den  einzelnen  Grestalten  spricht.  Und  wenn 
auch  bei  seinem  Sohne  Giovanni  Pisano  (c.  1250-c.  1328)  und  bei 
dessen  Nachfolgern  (Pisanische  Schule)  die  Antike  zurücktritt,  auf 
das  Lebensreiche  und  Ausdrucksvolle  der  Nachdruck  gelegt  wird :  der 
Anteil,  welchen  des  Künstlers  persönliche  Auffassung  an  Kompo- 
sition und  Formenwahl  nimmt,  steigert  sich  noch,  die  Beziehungen 
zum  nationalen  Bewußtsein  werden  noch  inniger,  da  das  letztere 
inzwischen  auch  in  der  Poesie  seinen  vollen  Ausdruck  gefunden 
hat  und  viel  kräftiger  das  einzelne  Individuum  durchdringt. 

Von  diesem  Zeitpunkt  (xiv.  Jahrhun  dert)  datieren  daher  auch 
die  Italiener  den  Ursprung  ihrer  neueren  Kunst.  Die  unmittelbaren 
Zeitgenossen,  welche  den  Wechsel  in  den  Anschauungen,  den  Um- 
schwung im  Formeusinn  wahrnahmen  und  die  größere  Lebendig- 
keit der  jüngeren  Werke  fühlten,  begnügten  sich,  den  Ruhm  der 
Meister  derselben  zu  verkündigen,  und  wie  sehr  die  Taten  der  Vor- 
fahren durch  sie  übertrotfen  würden,  zu  preisen.  Aber  schon  den 
nächstfolgenden  Greschlechtern  begann  der  Grlaube  an  den  Zusammen- 
hang der  älteren  und  neueren  Kunst  zu  schwinden.  Eine  Anekdote 
wurde  ausreichend  gefunden,  um  den  Vater  der  neueren  italienischen 
Kunst,  Griotto  (1267-1337),  mit  dem  berühmtesten  Träger  des  älteren 
Stils,  GriovANNi  CiMABUE  (f  uach  1302),  zu  verknüpfen:  der  Hirten- 
knabe Griotto  sei  von  Oimabue  belauscht  worden,  wie  er  sich  die 
Langeweile  seines  Hirtenamtes  damit  kürzte,  daß  er  Schafe  in  den 
Sand  zeichnete,  und  der  Meister  habe  ihn  dann  als  Schüler  aufge- 
nommen. Vergessen  wurde  aber,  daß  früher  als  in  Florenz  sich  in 
Rom  und  Siena  ein  gewisser  Aufschwung  in  künstlerischen  Gre- 
danken  und  Formen  zeigt;  übersehen  wurde,  daß  sowohl  Oimabue 
wie  sein  Schüler  Giotto  zahlreiche  Fachgenossen  besaßen,  außer 
der  Tafel-  und  Wandmalerei  noch  immer  die  Mosaikmalerei  mit 
Erfolg  betrieben  wurde.  Die  spätere  Forschung  hat  diese  Irrtümer 
berichtigt,  auf  die  römischen  und  toskanischen  Mosaiken  als  Werke 
der  Übergangsperiode  hingewiesen  und  namentlich  den  durch  Schön- 
heitssinn und  ideale  Auffassung  der  Einzelgestalt  ausgezeichneten 
sieneser  Meister  Duccio  (f  1319)  in  sein  volles  Recht  wieder  ein- 
gesetzt. Sie  konnte  aber  dennoch  nicht  Griotto  seines  Anrechtes, 
in  erster  Reihe  genannt  zu  werden,  berauben.  Dem  Laien,  welcher 
im  Auslände  Giotto  vielleicht  nur  aus  kleinen  unscheinbaren  Tafel- 
bildern, die  willkürlich  auf  den  Namen  des  Meisters  getauft  waren, 
kennen  gelernt  hat  und  selbst  in  Italien  zunächst  nur  schräg  ge- 
zogene Augen,  breite  plumpe  Nasenrücken,  ungegliederte  Gewand- 
massen als  Eigenheiten  seines  Stils  wahrnimmt,  mag  Giottos 
Ruhm  usurpiert  erscheinen.    Er  wird  es  nicht  begreifen,  daß  Giotto 
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als  eine  epochemachende  Persönlichkeit  geschildert  wird  und  nächst 
Kaffael  kein  Name  so  populär  geworden  ist,  wie  jener  des  alten 
florentiner  Meisters.  Giotto's  Bedeutung  beruht  nicht  auf  irgend 
einem  einzelnen  vollendeten  Werke,  welches  er  geschaffen;  seine 
Wirksamkeit  im  ganzen  und  großen,  wie  er  allseitig  anregte,  nach 
den  verschiedensten  Richtungen  die  Entwicklung  vorbereitete,  muß 
in  das  Auge  gefaßt  werden,  um  seine  historische  Stellung  zu  wür- 
digen. Selbst  wo  er  im  Anschluß  an  die  poetischen  Anschauungen 
seiner  Zeit  allegorische  Begriffe  darstellt,  z.  B.  die  Tugend  der 
Armut,  der  Keuschheit,  des  Grehorsams  verherrlicht,  die  Kirche 
Christi  als  Schiff  uns  vor  Augen  führt,  weiß  er  den  an  sich  vielleicht 
toten  G-edanken  in  einen  lebendigen  Yorgang  zu  verwandeln,  diesen 
anschaulich  und  greifbar  in  Scene  zu  setzen.  Griotto  versteht  vor- 
trefflich zu  erzählen  und  seinen  Kompositionen  sinnliche  Wahrheit 
zu  verleihen.  Die  Einzelgestalt  in  seinen  Bildern  mag  viel  zu 
wünschen  übrig  lassen,  teilweise  selbst  von  älteren  Malern,  wie 
Duccio,  idealer  gefaßt  worden  sein:  die  natürliche  Verständlichkeit 
in  den  Bewegungen,  die  dramatische  Lebendigkeit  in  der  Schilderung 
hat  erst  Giotto  in  der  Kunst  heimisch  gemacht.  Damit  hängt  das 
hellklare  durchsichtige  Kolorit  zusammen,  welches  Giotto  im  Gegen- 
satz zu  der  früher  herrschenden,  in  schweren  dunkeln  Tönen  sich 
ergehenden  Farbentechnik  zuerst  zur  Anwendung  brachte  und  durch 
welches  er  erst  für  seine  künstlerischen,  durchaus  neuen  Absichten 
und  Aufgaben  den  rechten  Ausdruck  fand.  So  kann  man  es  nicht 
allein  erklären,  sondern  auch  rechtfertigen,  daß  der  allseitig  tätige 
und  in  den  weitesten  Kreisen  wirksame  Giotto  als  der  reinste  Typus 
seines  Jahrhunderts  aufgefaßt  wurde,  die  nächstfolgenden  Künstler- 
geschlechter eine  förmliche  Giotto-Schulc  bildeten. 

Wie  bei  allen  älteren  italienischen  Malern,  so  sind  auch  für 
Giotto's  und  seiner  Nachfolger  Beurteilung  nur  die  Wandgemälde 
maßgebend.  Der  unmittelbare  Anschluß  des  Bildes  an  die  Archi- 
tektur, als  deren  lebendiger  Schmuck  jenes  erscheint,  lehrte  die 
Künstler  die  Regeln  der  Symmetrie,  des  harmonischen  Aufbaues 
ihrer  Gruppen,  entwickelte  ihr  Stilgefühl  und  gestattete,  da  sie 
über  weile  Räume  gebieten  konnten,  die  freie,  bequeme  Erzählung, 
die  behaj^lich  br(;it(!  Schildernno:  der  Vor<i:änf^e,  deren  Wi(Mler«:abe 
im  Bilde  ihnen  aufgetragen  war.  Es  gibt  nur  wenig  florentinischo 
Kirchen,  welche  der  Beispiele  dieser  Kunst  vollständig  (entbehrten, 
wenige  Städte  des  mittlerem  Italiens,  in  denen  nicht  im  Laufe  des 
XIV.  Jahrhunderts  eine  (l(;m  Giotto  verwand t«^  Kunstweise  —  auch 
in  der  Plastik  —  sich  eingebürgert  hätte.  Das  B<Ml(>utendHtc  be- 
wahren abfT  dennoch  in  Florenz  di(;  Kirchen  ^S.  Crocc  (namentlich 
die  Chorkapellen)  und  S.  Maria  Norplla.  Außju'lialb  der  toskji- 
nischeii  Hauptstadt  lerfit  man  Giotto  selbst  am  besten  in  Assisi  und 
in  der  MadohruidclV  Amifi  7M  l*a(ina(S.2.'{1)  kennen,  wo  er  um  1.'](M') 
das  Lebfüi  Marir»   und  (^'liristi   Miisflilirlieh   schilderte.     Das  Treihen 
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und  Wirken  der  Schüler  und  Zeitgenossen  offenbart  der  Campo  santo 
in  Pisa  iß.  486).  An  den  Wänden  dieses  einzigen  Nationalmuseums 
tritt  dem  Beschauer  sowohl  die  sinnige,  poetische  Auffassung 
(Triumph  des  Todes)  wie  der  Aufschwung  zum  Erhabenen  (Welt- 
gericht, Hiobs  Leiden),  wie  endlich  der  Reichtum  an  lebendigen 
dramatischen  Zügen  (Geschichte  des  h.  Rainer  und  der  Märtyrer 
Ephesus  und  Potitus)  besonders  deutlich  entgegen. 

Wie  im  xiv.  so  bleibt  auch  im  xv.  Jahrhundert  Florenz  die 
tonangebende  Hauptstadt  Italiens.  Der  alte  Yasari  schreibt  das 
Verdienst  der  reinen  und  lieblichen  Luft  von  Florenz  zu,  welche 
ungewöhnlich  zarte  und  sinnige  Greister  erzeuge.  Wir  dürfen  wohl 
billiger  urteilen.  Die  Natur  hat  Florenz  nicht  auf  Kosten  der 
übrigen  Landschaften  mit  hervorragenden  Künstlertalenten  ausge- 
stattet. Lange  Zeit  konnte  Siena  mit  Florenz  in  künstlerischer 
Fruchtbarkeit  erfolgreich  wetteifern,  Oberitalien  gibt  im  xiv.  Jahr- 
hundert dem  Altichiero  da  Zevio  {Cappella  /S.  Giorgio  in  Padua, 
S.  228),  das  Dasein,  welcher  den  herkömmlichen  Giotto-Stil  weit 
übertrifft.  Aber  keine  italienische  Stadt  bot  in  ihren  politischen 
Einrichtungen  und  öffentlichen  Zuständen  so  viele  günstige  An- 
regungen für  die  künstlerische  Phantasie,  keine  entwickelte  die 
Rührigkeit,  die  geistige  Beweglichkeit  des  Individuums  in  so  hohem 
Grade,  keine  ließ  den  Genußsinn  mit  einer  würdig  männlichen  An- 
schauung so  harmonisch  sich  verknüpfen,  wie  Florenz.  Daher  hier, 
was  im  übrigen  Italien  nur  dunkel  empfunden,  nur  in  vereinzelten 
Ansätzen  angestrebt  wurde,  gewöhnlich  zuerst  und  mit  vollkommener 
Deutlichkeit  seine  Verkörperung  fand.  Florenz  ist  die  Geburtsstätte 
der  so  tief  eingreifenden  Kunstreform  Giotto's  geworden,  Florenz 
bildet  auch  die  Heimat  der  Renaissancekunst,  welche  bald  nach 
dem  Beginn  des  xv.  Jahrhunderts  zur  Herrschaft  gelangt  und  die 
Kunstweise  Giotto's  ablöst. 

Bei  dem  Worte  Renaissance  denkt  man  gewöhnlich  zunächst 
an  die  Wiedergeburt  der  Antike.  Es  läßt  sich  auch  nicht  ableugnen, 
daß  die  Antike  im  Künstlerbewußtsein  von  nun  an  eine  lebendigere 
Rolle  spielt,  daß  römische  Kunstwerke  jetzt  eifriger  aufgesucht 
und  studiert  werden,  das  klassische  Altertum  den  Zeitgenossen  in 
idealem  Lichte  erscheint.  Aber  das  Wesen  der  Renaissance  liegt 
dennoch  nicht  vorzugsweise  oder  gar  ausschließlich  in  der  Nach- 
ahmung der  Antike,  wie  ja  der  Begriff  der  Renaissance  ohnehin  nicht 
auf  die  künstlerische  Tätigkeit  eingeschränkt  werden  darf,  vielmehr 
die  gesamte  Kultur  Italiens  im  xv.  und  xvi.  Jahrhundert  umfaßt. 
Wie  sich  die  Renaissance  im  politischen  Leben  offenbart,  welchen 
Ausdruck  sie  in  der  Wissenschaft  und  in  der  sozialen  Welt  gewinnt, 
kann  hier  nicht  näher  erörtert  werden.  Wer  die  gewaltige  geistige 
Strömung,  die  wir  mit  dem  Namen  Renaissance  bezeichnen,  näher 
kennen  lernen  will,  findet  in  Jacob  Burckhardts  trefflichem  Buche: 
„Die   Kultur   der  Renaissance  in  Italien"   (S.  lxvi)   die   reichste 
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Belehrung.  Das  allein  muß  auch  hier  hervorgehoben  werden,  daß  die 
Eenaissance  in  den  künstlerischen  Kreisen  mit  der  humanistischen 
Bewegung  in  enger  Wechselbeziehung  steht,  und  daß  die  Humanisten 
—  welche  an  die  Stelle  der  fachmäßigen  Grediegenheit  die  übersicht- 
liche Bildung  setzen,  die  allseitig  harmonisch  entwickelte  Persön- 
lichkeit imbedingt  geachtet  Avissen  wollen  und  für  das  klassische 
Altertum  als  die  Glanzzeit  großer  Männer  erglühen  —  auf  die  Rich- 
tung der  künstlerischen  Anschauung  den  weitgreifendsten  Einfluß 
übten.  In  der  Renaissanceperiode  wechselt  die  Stellung  des  Künst- 
lers zu  seinem  Werke,  ändert  sich  auch  die  Natur  und  das  Aussehen 
seiner  Schöpfungen.  Die  persönliche  Bildung,  das  individuelle  Ge- 
fühl spiegeln  sich  viel  deutlicher  und  schärfer,  als  je  zuvor,  in  dem 
Produkte  des  Künstlers  ab;  was  er  schafft,  ist  zunächst  und  vor- 
zugsweise der  Wiederschein  seines  Geistes,  auf  seine  Schultern 
wird  alle  Verantwortung  geladen,  ihn  trifft  die  Schuld  für  das  Miß- 
lingen des  Werkes,  ihm  gebührt  das  Verdienst  für  die  Vollendung, 
üuhm  suchen  die  Künstler  durch  ihre  Tätigkeit  zu  gewinnen;  als 
Proben  und  Zeugnisse  ihrer  persönlichen  Begabung  wollen  sie  die 
Bildwerke  betrachtet  und  beurteilt  wissen.  Gediegene  Handwerks- 
kraft genügt  ihnen  nicht,  obgleich  sie  die  tüchtige  Handwerks- 
erziehung nicht  verschmähen  (viele  der  besten  und  hervorragendsten 
Quattrocentisten  empfangen  in  der  Werkstätte  des  Goldschmiedes 
ihren  ersten  Unterricht);  ausschließliche  Beschäftigung  mit  dem 
einen  oder  anderen  Kunstzweige  halten  sie  für  ein  Zeichen  geistiger 
Armut,  wenngleich  sie  danach  streben,  die  Technik  einer  jeden 
Kunstgattung  vollkommen  zu  beherrschen.  Gern  wirken  sie  gleich- 
zeitig als  Bildhauer  und  Maler,  und  wenn  sie  auch  als  Architekten 
sich  zu  bewähren  Lust  zeigen,  so  fallen  sie  aus  dem  Rahmen  des 
Gewohnten  und  Naturgemäßen  nicht  heraus.  Eine  übersichtliche 
Bildung,  eine  weitumfassende  Anschauung,  durch  die  feine  persön- 
liche Empfindung  geeinigt  und  von  einer  kräftigen  Individualität 
getragen,  schwebt  ihnen  als  höchstes  Ziel  vor.  Sie  erreichen  es  nur 
in  sehr  wenigen  Fällen;  daß  sie  aber  eifrig  demselben  nachstreben, 
beweist  die  Biographie  d(!S  Leon  Battista  Alberti  (1404-72), 
welcher  für  das  xv.  Jahrhundert  die  gleiche  Bedeutung  anspricht, 
wie  Leonardo  da  Vinci  für  das  xvi.  Jahrhundert. 

Hariiionisch  ausgebildet,  gesund  an  J^eib  und  Seele,  dem  lieiteren 
JjebensgonuHse  zugänglich,  voll  klarer  Gedanken  und  durchsichtiger 
Enipllndungen,  müssen  die  Uenüissancekünstier  notwendig  die  Natur 
und  deren  künstlerisciie  Verkörperung  anders  auffassen,  als  ihre 
Vorgänger.  Es  durchweht  das  ganze  Zeitalter  eine  frische  fröhliche  ' 
Liebe  zur  Natur.  Entsprechend  den  mannigfachen  Ansätzen,  sie  zu 
verstellen  und  zu  ergründen,  bemüht  sich  auch  die  luinstl(;i*ische 
Phantasie,  ihr  näh(;r  zu  kommen,  zunächst  durch  «'in  genaues  Stu- 
dium ihrer  Erscheinungsfornjen.  Anatomie,  Geometrie,  l'erspiiktive, 
Oewandlehre  und  Farbenlelire  W(j-(len  in  den  künstlcriscln'n  Kreis(!n 


XLTJ  KUNSTGESCHICHTE.  akaraMer  der 

eifrig  got rieben  niul  praktisch  angewendet.  Äußere  Walirheit,  Natur- 
treue, die  auch  im  kleinsten  richtige  Wiedergabe  des  wirklichen 
Lebens  gehören  zu  den  notwendigen  Eigenschaften  eines  tüchtigen 
Bildes.  Der  Realismus  der  Darstellung  ist  aber  nur  die  Grund- 
lage für  den  Ausdruck  der  lebensfrohen  Stimmung,  des  durch  die 
Gegenwart  vollkommen  befriedigten  Sinnes.  Pathetischen  Scenen, 
Vorgängen,  welche  herbe  Empfindungen  wecken,  gewaltige  Leiden- 
schaften anregen,  gewinnen  die  ersten  Renaissancekünstler  selten 
Liebe  ab,  und  wenn  sie  diese  darstellen,  streifen  sie  leicht  an  Über- 
treibung an.  Mit  desto  größerer  Neigung  wenden  sie  sich  Schilde- 
rungen zu,  die  ein  reiches  Leben  durchströmt,  wo  sich  ein  heiteres 
ruhiges  Dasein  abspiegelt.  Man  darf  von  den  Schöpfungen  des  xv.  Jahr- 
hunderts keine  strenge  objektive  Wahrheit  der  Auffassung  verlangen. 
Gleichviel  ob  der  Gegenstand  dem  Alten  oder  Neuen  Testament,  dem 
Reiche  der  Geschichte  oder  der  Fabel  entlehnt  ist,  stets  wird  er  in 
die  unmittelbare  Gegenwart  übertragen,  mit  den  Farben  des  um- 
gebenden Lebens  geschmückt.  Florentiner,  unverfälschte  Volks- 
typen umgeben  die  Patriarchen,  statten  der  h.  Elisabeth  den  Wochen- 
bettbesuch ab,  sind  Zeugen  der  Taten  Christi.  Mit  dem  naiven 
Clironikentone,  der  noch  immer  in  den  Bildern  anklingt,  steht  diese 
harmlose  Vergegenwärtigung  fernliegender  Ereignisse  in  vortreff- 
licher Übereinstimmung. 

Die  Entwicklung  der  italienischen  Kunst  beharrt  aber  keines- 
wegs bei  der  Natürlichkeit  und  Lebenswahrheit  der  Darstellungen, 
welche  Eigenschaften  übrigens  auch  die  gleichzeitige  nordische 
Kunst  offenbart.  Ein  flüchtiger  Blick  auf  die  italienischen  Renais- 
sancewerke genügt,  um  das  weitere  Ziel  der  Phantasie  erkennen  zu 
lassen.  Diese  mit  Sorgfalt  ausgewählten  würdig  kräftigen  Männer, 
diese  liebreizenden  Frauen,  die  anmutigen  Kinder,  nicht  selten  ohne 
innere  Nötigung  in  den  Vordergrund  gestellt,  beweisen,  daß  die 
Schönheit  der  äußeren  Erscheinung  vorzugsweise  angestrebt  wurde. 
Dafür  spricht  auch  die  früh  erwachte  Begeisterung  für  das  Nackte, 
das  Verständnis  des  Faltenwurfes,  der  Nachdruck,  der  auf  den 
Schwung  der  Linien,  auf  die  Plastik  der  Formen  gelegt  wird.  Noch 
deutlicher  wird  dieses  Streben  aus  dem  bei  allen  besseren  Künstlern 
lebendigen  Maßgefühle.  Die  einzelnen  Gestalten  sind  nicht  etwa 
bloß  kalt,  korrekt  angelegt,  nach  schematischen  Regeln  gebildet. 
So  fein  gedacht  und  warm  empfunden  sie  uns  aber  auch  entgegen- 
treten mögen:  alle  Schärfe  des  Ausdruckes,  alle  Herbigkeit  der 
Charakteristik  wird  sorgfältig  vermieden  —  im  Gegensatze  zur 
nordischen  Kunst,  wo  z.  B.  in  den  Holzschnitten  und  Kupfer- 
stichen die  physiognomische  Wahrheit  bis  zur  äußersten  Härte  ent- 
wickelt wird — ,  die  an  und  für  sich  wirksame  Schönheit  der  äußeren 
Form  stets  in  ihrem  Rechte  gelassen.  Der  Sinn  für  das  Ebenmäßige 
herrscht  nicht  allein  bei  der  Bildung  der  Einzelgestalt;  auch  in  der 
Anwendung  der  Gruppen,  in  dem  Aufbau  der  ganzen  Komposition 
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zeigt  sich  das  deutliclie  Streben  nach  Symmetrie,  wird  das  Beobachten 
rhythmischer  Gresetze  oft'enbar.  Die  unmittelbare  Verbindung  der 
italienischen  Malerei  (Fresko)  mit  der  Architektur  führte  auf  nattir- 
lichem  Wege  zur  Verpflanzung  architektonischer  Eegeln  auf  das 
malerische  Grebiet,  wodurch  nicht  allein  dem  Eindringen  des  bloß 
üppig  sinnlichen  Naturalismus  vorgebeugt,  sondern  dem  persön- 
lichen Anteil  des  einzelnen  Künstlers  an  der  Schöpfung  seines 
Werkes  der  größte  Raum  verliehen  wurde.  Denn  die  wirksamen 
Verhältnisse  zu  finden,  sich  stets  nur  in  lauteren  Proportionen  zu 
bewegen,  durch  den  Rhythmus  der  Linien  an  sich  schon  der  Dar- 
stellung Leben  einzuhauchen,  diese  Gaben  werden  nicht  erworben 
und  erlernt;  hier  hilft  kein  genaues  Messen  und  Rechnen:  nur  ein 
glücklich  organisiertes  Auge,  nur  die  fein  entwickelte  Empfindung, 
nur  die  schöpferische  Phantasie,  welche  ohne  Grrübeln  und  Raten 
alsbald  die  richtigen  Formen  für  ihre  Entwürfe  ahnt,  erringt  die 
Meisterschaft  und  ergeht  sich  frei  in  diesem  Kreise  des  künst- 
lerischen Wirkens. 

Kein  Merkmal  gibt  die  Natur  der  Renaissancekunst  so  deutlich 
wieder,  keines  nähert  sich  ihrem  Kernwesen  so  sehr,  wie  die  Be- 
geisterung für  die  schönen  Erscheinungsformen  und  die  reinen, 
harmonisch  sich  verschlingenden  Verhältnisse.  Auch  die  Liebe  zur 
Antike  findet  hierin  ihre  Erklärung.  Zunächst  ließ  die  Ruhmes- 
sehnsucht die  Italiener  des  xv;  und  xvi.  Jahrhunderts  auf  das 
klassische  Altertum  als  auf  die  Zeit  großer  Männer  zurückblicken 
und  deren  Wiederkehr  herbeiwünschen.  Dann  aber  sahen  sie  in 
der  Antike  einfach  eine  schönere  Natur,  wohlgeeignet,  wo  das 
Studium  des  wirklichen  Lebens  nicht  ausreicht,  nachzuhelfen,  den 
Formensinn  zu  klären,  das  G-efühl  für  Ebenmaß  und  richtige  Ver- 
hältnisse zu  schärfen.  Sic  fassen  die  Antike  keineswegs  als  ein 
geschlossenes  Ganzes  auf  oder  als  die  Frucht  einer  bestimmten 
historischen  Bildung,  welche  sich  nur  unter  ganz  eigentümlichen 
Bedingungen  entwickelt  hat.  Die  einzelnen  antiken  Kunstwerke 
fesseln  ihre  Aufmerksamkeit,  die  besonderen  Schönheiten,  die  an 
den  zahlreichen  Schöpfungen  des  Altertums  bemerkbar  sind,  wecken 
den  Nachahmungstrieb.  Nicht  anders  ist  es  auch  mit  der  Wieder- 
aufnahme antiker  Vorstellungen  in  den  Kunstkreis  der  Renaissance 
bestellt.  Man  darf  bei  dem  Kultus  der  alten  Götter  in  der  humani- 
stischen Periode  nicht  an  eine  bewußte  Einkehr  in  den  religiösen 
Geist  der  Griechen  und  Römer  denken;  die  olympischen  Götter 
waren  fär  den  Glauben  tot;  eben  ans  diesem  Grunde  aber,  weil 
sich  kein  andächtiges  G('fühl  einmischte,  weil  diese  Gestalten  ihr 
Leben  nur  durch  eine  sch'ipfcrische  Phantasie  empfangen  konnten, 
übten  sie  auf  die  Kfinstler  eine  so  mächtige  Anziehungskraft  aus. 
Die  Bedeutung  der  mythologische*!»  Gestalten  wird  ausschließlich 
von  der  vollendeten  Formenschönh(dt  getragen,  welche  sie  den  Re- 
naisgancokünstlerri  vorzugsweise  ejiij)rehlen  mußte. 
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i)io  in  diesen  Zeilen  niedergelegten  allgemeinen  Urteile  werden 
liütfentlich  das  Verständnis  der  Eenaissancekunst  erleichtern.  AVer 
einem  architektonischen  AVerke  des  xv.  und  xvi.  Jahrhun- 
derts gegenüber  steht,  wird  sich  den  G-enuß  nicht  durch  die  ohne- 
dies kaum  sachgemäße  Betrachtung  verderben,  es  werde  in  dem 
Renaissancestil  keine  neue  Bauweise  geschaifen,  da  die  Architekten 
nur  mit  alten  Elementen  arbeiten,  in  ihren  konstruktiven  G-rund- 
sätzen,  in  der  AVahl  der  Einzelglieder  und  der  Ornamente  sich  viel- 
fach an  die  Überlieferung  anlehnen.  Er  wird  vielmehr  unmittelbar 
auf  den  Kern  der  Sache  eingehen  und  die  bei  allem  Scheine  des 
Unorganischen  dennoch  aus  der  reinsten  und  reichsten  Phantasie 
quellende  Formenschönheit  bewundern.  Den  wahren  Angelpunkt 
der  Benaissancearchitektur,  trotz  ihrer  reichen  Entwicklung  und 
der  Verschiedenheit  der  aufeinander  folgenden  Stilarten,  bilden 
stetig  dieVerJiältnisse,  Diese  in  vollendeter  Schönheit  herzustellen, 
bleibt  das  dauernde  Ziel  der  Künstler ;  sie  in  ihrer  Bedeutung  zu 
erfassen,  muß  auch  der  Beschauer  als  seine  Hauptaufgabe  ansehen. 
Er  tut  am  besten,  wenn  er  zunächst  einen  gotischen  Bau  mit 
einem  Benaissancewerke  vergleicht.  Diese  Prüfung  wird  ihm 
zeigen,  daß  in  der  Architektur  noch  andere  Elemente  wirksam 
auftreten,  als  die  Harmonie  und  große  Proportionen;  denn  nament- 
lich bei  deutschen  Domen  ist  die  ausschließlich  vertikale  Tendenz, 
die  Grleichgültigkeit  der  Form  gegen  das  Maß,  die  Überschreitung 
der  rhythmischen  Gresetze,  die  Ungebundenheit  in  der  Wahl  der 
Verhältnisse  zwischen  der  Summe  des  Oäenen  und  Geschlossenen 
in  hohem  Grade  auffällig.  Sie  wird  auch  den  wenig  geübten  Laien 
von  dem  schroffen  Gegensatze,  der  zwischen  der  Kompositions- 
weise des  Mittelalters  und  der  Renaissance  herrscht,  überzeugen. 
Ist  er  auf  diesen  Gegensatz  aufmerksam  geworden,  dann  trete  er 
z.  B.  vor  den  Pittipalast  in  Florenz,  der  nach  der  bloßen  Be- 
schreibung, schmucklos  und  ungegliedert  wie  er  ist,  sich  von  dem 
rohen  Steinklumpen  nur  wenig  zu  unterscheiden  scheint.  In  den 
einfachen  Maßen,  in  den  Höhenverhältnissen  der  Stockwerke,  in 
der  Verteilung  und  Anordnung  der  Fenster  auf  der  gewaltigen 
Fassadenfläche  liegt  der  künstlerische  Reiz.  Wie  klar  aber  die  Künst- 
ler über  die  ästhetische  Wirkung  der  Maßverhältnisse  dachten, 
beweist  der  Vorgang  bei  etwas  jüngeren  florentinischen  Palästen, 
bei  welchen  die  roh  behauenen  Quadern  (Rustika)  in  den  aufein- 
ander folgenden  Stockwerken  sich  abstufen,  zeigen  die  gründlichen 
Versuche,  ob  das  den  Bau  krönende  Gesims  sich  nur  auf  das  oberste 
Stockwerk  oder  auf  die  ganze  Fassadenmasse  beziehen  solle.  In  der 
gleichen  Richtung  bewegt  sich  Bramante's  Phantasie,  und  wenn 
nach  Palladio's  Vorbild  bei  Kirchenfassaden  an  die  Stelle  der  auf- 
einander gestützten  Säulen  eine  einzige  Säulcnordnung  trat,  so  war 
auch  hier  die  Rücksicht  auf  das  Proportionale  maßgebend. 

Von  den  Bauten  Filippo  Brunelleschi's  (S.  xlvi),  der  an  der 
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Spitze  der  Frührenaissance  steht,  bis  zu  den  Werken  Andrea  Pal- 
ladio's  (S.  xLvn)  geht  ein  gemeinsamer  Zug  durch  alle  Schöpfungen. 
Trotzdem  hält  es  nicht  schwer,  den  Baustil  des  xv.  Jahrhunderts 
von  jenem  des  xvi.  zu  unterscheiden.  Die  florentinischen  Paläste 
PittijRiccardi,  Strozzitn.Qe.xi  noch  auf  dem  mittelalterlichen  Burgen- 
typus. Gleichzeitig  wird  aber  in  anderen  Werken  ein  engerer  An- 
schluß an  antike  Formen  und  Grlieder  versucht.  Die  Freude  an  der 
schönen  Einzelerscheinung,  welche  in  der  Malerei  die  realistische 
Richtung  zeitigt,  bewirkt  in  der  Architektur  ein  heiteres  Spiel  mit 
Ornamenten,  die,  an  sich  anmutig  und  reizend  gedacht,  die  Flächen 
geradezu  überdecken  und  die  eigentliche  Gliederung  des  Baues  zu- 
rücktreten lassen.  Eine  Zeitlang  scheint  man  von  dem  wahren 
Ziele  der  Renaissancekunst  abzuweichen:  die  Schönheit  des  Details 
ist  größer  als  der  Gesamtelfekt;  die  Wiederverwendung  der  Säulen 
gestattet  vorläufig  keine  großräumigen  Anlagen,  die  Kuppel  steigt 
nur  schüchtern  über  die  Dachlinie  empor.  Es  war  aber  nur  ein  Zu- 
sammenhalten der  Kraft,  eine  Vertiefung  in  das  Einzelne,  um  es 
desto  freier  beherrschen,  sich  um  so  mächtiger  entfalten  zu  können. 

Es  läßt  sich  nicht  leugnen,  daß  die  Renaissancepaläste  (als 
Muster  eines  solchen  galt  schon  den  Zeitgenossen  der  Palast  von 
Urbino)  eine  größere  Anziehungskraft  üben,  als  die  Kirchen.  Den 
Kirchen  fehlt  der  Heiligenschein  der  mittelalterlichen  Dome,  doch 
legen  auch  sie  von  der  großen  Begabung  der  Renaissancenleister 
deutliches  Zeugnis  ab.  Namentlich  sind  die  Kirchen  Oberitaliens 
bemerkenswert.  Das  Hauptdenkmal  der  Frührenaissance  ist  hier 
die  Fassade  der  Certosa  bei  Pavia,  die  uns  das  glänzendste  Muster 
dekorativer  Architektur  vor  die  Augen  führt.  Xeben  dem  Marmor- 
bau verbreitet  sich  ein  eigentümlicher  Backsteinstil,  der  die  Ge- 
wölbekunst, den  Pfeilerbau  begünstigt;  mit  Vorliebe  werden  kreis- 
förmige Anlagen  und  solche  im  griechischen  (gleicharmigen)  Kreuze 
beliebt,  der  Bau  durch  eine  Kuppel  bekrönt.  Dabei  herrscht  eine 
ungebundene  Freude  an  reichen  Ornamenten.  Als  Beispiele  solcher 
Kirchen  mögen  die  Madonna  della  Croce  bei  Cremaj  mehrere 
Kirchen  in  Piacejtza  und  Parma  (Madonna  della  Steccata)  dienen. 
Hier  hat  liramante  seine  Studien  gemacht,  deren  Früchte  dann 
Rom  erblickte.  Unter  den  Profanbautfm  ist  in  Mailaitd  da«  Osj)c- 
dale  Mar/f/iore  zu  nennen,  das  abor  zum  Teile  noch  gotische  For- 
men aufweist.  Über  die  Palastanlagon  des  Backsteinstils  belehrt 
am  besten  ein  Gang  dnrch  die  Straßen  ß(dorp)((s. 

In  Venedig  kann  man  auf  eTigb(!grenztem  Ixaume  die  Knl- 
wicklung  doM  Rennissaiiofstils  bequfjn  überblicken.  S.  ZaccaHa 
zeigt  die  Fröhrc^naissance  noch  im  Kampf  mit  der  Gotik,  die  farben- 
reiche Kirche;  *S'.  MaHa,  dn  Miracoli  und  dio  Scuola  di  S.  Marco 
jene  in  ihrer  zierlichsten  Entfaltnng.  llnfi-r  den  Architekten  ist  \nvr 
die  Faniili»!  der  LoMnArini  hervorzuheben,  auf  w<!lche  die  meisten 
venezianiscluin  Hauten  des  xv.  .T;iiirliinui(;rls  ziiniekixciführt  werd«ni. 
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Nicht  vergessen  werden  darf  unter  den  oberitalischen  Architekten 
Fka  G-iocondo  (1435-1515)  in  Verona,  Mönch,  Philologe  (er  hat  die 
Briefe  des  jüngeren  Plinius  entdeckt),  Botaniker,  Ingenieur  und 
Architekt  zugleich,  doch  keineswegs  Dilettant,  sondern  namentlich 
als  Baumeister  gründlich  gebildet  (im  höchsten  Alter  wurde  er  nach 
l^ramante's  Tode  an  den  Bau  der  Peterskirche  in  Rom  berufen). 

Die  reichste  Ausbeute  für  die  Architektur  der  Prührenaissance 
bieten  die  toskanischen  Städte.  In  Florenz,  wo  Filippo  Brunel- 
LESCHi  (1377-1446)  wirkte,  ist  zuerst  S.  Lorenzo  (1425)  zu  nennen 
(die  beiden  Sakristeien,  die  ältere  seit  1421  von  Brunelleschi,  die 
neuere  von  Michelangelo  errichtet,  geben  Anlaß  zu  lehrreichen  Yer- 
gleichungen),  aber  auch  die  kleine  Capjoella  dei  Pazzi  bei  S.  Crocc 
nicht  zu  vergessen ;  der  Palazzo  Eucellai  zeigt  den  wichtigsten  Port- 
schritt innerhalb  der  Grrenzen  der  Frührenaissance:  die  Verbindung 
von  Pilastern  und  Rustika.  Siena,  mit  seinen  zahlreichen  Palästen, 
Pienzuj  das  Muster  einer  Renaissance-Ansiedlung,  Urbino  bieten 
weitere  beachtenswerte  Beispiele  der  Frührenaissancekunst,  liegen 
aber  außerhalb  der  Grenzen,  die  diesem  Handbuche  gesteckt  sind. 
Einförmigkeit  kennt  die  Renaissance  nicht,  sie  gliedert  sich  in 
Lokalgruppen,  welche  durch  Material,  besondere  Sitten  und  Ge- 
wohnheiten bestimmt  werden. 

Der  Frührenaissance  folgt  Bramante's  (1444-1514)  Zeitalter, 
die  Hochrenaissance,  und  mit  dieser  beginnt  die  Blüte  des 
schönen  Proportionalbaues.  Mit  weiser  Ökonomie  werden  die  bloßen 
Schmuckteile  eingeschränkt,  dagegen  den  eigentlichen  Baugliedern, 
den  unmittelbaren  Trägern  der  architektonischen  Gedanken,  eine 
größere  Bedeutung  und  ein  schärferer  Ausdruck  verliehen.  Was 
die  Bauten  des  bramantischen  Zeitalters  an  Zierlichkeit  und  heite- 
rem Scheine  gegen  ihre  Vorgänger  verlieren,  gewinnen  sie  an 
klarer  gediegener  Einfachheit  und  geschlossenem  Wesen.  Wäre  die 
Peterskirche  in  der  von  Bramante  ursprünglich  entworfenen  Ge- 
stalt zur  Ausführung  gekommen,  so  würden  wir  über  das  kirchliche 
Bauideal  der  Renaissance  mit  größerer  Sicherheit  urteilen  können. 
Der  Umstand,  daß  gerade  das  mächtigste  Werk  der  Renaissance- 
architektur den  mannigfachsten  Veränderungen  unterworfen  wurde, 
verpflichtet  uns  zur  Vorsicht  bei  dem  Renaissancekirchen  gegenüber 
gewöhnlich  beliebten  Tadel.  Jedenfalls  läßt  sich  der  (wie  oben 
schon  angedeutet)  vorzugsweise  beliebten  Anlage,  dem  griechischen 
Kreuz  mit  abgerundeten  Armen,  welches  von  der  Kuppel  bekrönt 
wird,  die  gedrungene  Einheit,  dem  von  Nischen  belebten  Pfeiler- 
bau die  imposante  Größe  nicht  absprechen.  Ebensowenig  läßt 
sich  leugnen,  daß  in  den  Renaissancekirchen  die  gleichen  künst- 
lerischen Grundsätze  zur  Geltung  kommen,  wie  in  den  vielgerühm- 
ten Profanbauten  und  Palästen.  Erregen  daher  jene  ein  geringeres 
Gefallen,  so  liegt  die  Schuld  nicht  etwa  an  einem  Zurückbleiben  der 
Architekten  hinter  der  Durchschnittslinie,  sondern  es  wird  dieser 
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Umstand  durch  Ursachen  begründet,  die  von  der  persönlichen 
Künstlerkraft  unabhängig  sind.  Raffoel,  Baidassar e  Peruzzi,  der 
jüngere  Antonio  da  Sangallo  in  Rom,  Michele  Sanmicheli  in 
Yerona  (S.  197),  Jacopo  Sansovino  in  Venedig  u.  a.  sind  die  Haupt- 
meister der  Hochrenaissance,  welche  mit  Michelangelo  abschließt. 
Die  jüngere  Generation  des  xvi.  Jahrhunderts  beharrt  nicht  bei  der 
von  Bramante  festgestellten  Bauweise,  die  überhaupt  niemals  ein 
schulmäßiges  Gepräge  angenommen  hatte.  Sie  betont  stärker  die 
Gesamt  Wirkung,  so  daß  sie  die  gesetzmäßige  Bildung  der  Einzel- 
glieder darüber  zu  vernachlässigen  beginnt,  und  sucht  durch  kühn 
gelagerte  Massen,  durch  schlagende  Koni  raste  das  Auge  zu  fesseln, 
oder  sie  geht  mit  einem  leisen  Anfluge  von  Gelehrsamkeit  auf  die 
Antike,  die  bisher  mehr  in  naiver  AVeise  verwendet  worden  war, 
zurück,  entlehnt  derselben  noch  neue  Ausdrucksmittel. 

Den  Stil  Bramante's  und  seiner  Zeitgenossen  lernt  man  am  besten 
in  Hom  kennen.  Außerhalb  Roms  sind  folgende  die  wichtigsten 
Hochrenaissance-Bauten.  In  Florenz  der  Palazzo  Pandolfini  und 
der  Pal.  Uguccionij  ersterer  angeblich  nach  Raffaels  Plänen;  der 
Hof  des  Pal.  Piiti,  von  Bart.  Ammanati  ;  der  Pal.  Serristori  und 
Pal.  Bartolini  von  Baccio  d'Agnolo.  Mantua  war  Schauplatz 
der  Bautätigkeit  Giulio  Romano's  (S.  210).  Von  Michele  San- 
MicHELi's  Bauten  in  Vei'ona  sei  der  Pal.  Bevilacqiia  genannt.  In 
Padua  ist  Giov.  Maria  Falconetto  (1458-1534)  tätig,  neben  ihm 
Riccio  (Cajpjjella  del  Santo).  Die  feinste  Blüte  der  Renaissance 
in  Venedig  in  der  ersten  Hälfte  des  xvi.  Jahrhunderts  danken  wir 
dem  Florentiner  Jacopo  Sansovino  (1486-1570);  ebenso  wie  in  Genua 
der  aus  Perugia  stammende  Galeazzo  Alessi  (1512-72)  noch  die  volle 
Höhe  der  Renaissancekunst  offenbart  ^aS^.  Maria  di  Carignano). 

Für  die;  Mitte  und  die  zweite  Hälfte  des  xvi.  Jahrhunderts  ge- 
winnen überhaupt  die  beiden  letztgenannten  Städte,  sowie  Vicenza 
eine  erhrjhte  Bedeutung.  Die  hervorragendste  Stellung  in  V  e  n  e  d i  g 
nimmt  in  dieser  Zeit  Andrea  Pallaüio  aus  Vi(;enza  (1518-80; 
S.  218)  ein,  der  letzte  der  großen  Renaissance-Architekten.  Ebenso 
berühmt  wie  seirn;  Palastbauten  in  V^icenza  sind  seine  Kirchen  in 
Venedig  (S.  Giorgio  Maggiore  und  Redentore).  Der  Grundtypus 
der  venezianischen  Paläste  bleiljt  durcii  alle  Zeiten  ziemlich  un- 
verändert. Die  ikschaü'enheit  des  Bodens  gestattete  den  Launen 
der  Bauherren  keine  große  Freiheit,  der  konservative  Cliarakter 
der  Anwohner  bildete  feste  Gcjwohnheiten  aus.  Desto  (ieutli(;her 
treten  dem  Auge  die  ffdneren  Stilunterscliiede  (witgegen,  desto  höher 
lernt  man  schätzen,  was  dem  rrinon  Forniensinn  d<'r  Archilektcn  . 
angehört.  War  durch  ruhige  Prüfung  gefuiulijn  hat,  worauf  der 
große  Vorzug  der  Alten  /HhtiotJtek  Sansomno^s  (S.  251)  vor  den 
Neuen  Proicurazien  Scaniozzi\s  (S.  247)  b<;ruht,  obgleich  b(;ide 
Bauten  in  vielen  Punkten  ganz  iib(!reinstininicn,  ist  drm  richti;!:«''' 
Verständnis  der  KenaiöHance-Arciiiteklur  sehr  nahe  gekommen. 
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Übrigens  wäre  der  Tourist  zu  beklagen,  der  seine  Aufmerksam- 
keit ausschließlich  auf  die  seit  IMenschengedenken  angepriesenen 
und  immer  wieder  bewunderten  Meisterwerke  oder  auf  die  großen 
Monumentalbauten  überhaupt  beschränkte.  Ähnlich  wie  selbst  die 
unscheinbaren  Tongefäße  {Majoliken^  in  Pesaro,  Urbino,  Gubbio, 
Faenza  und  Castel  Durante  gefertigt)  den  idealen  Sinn  der  Italiener, 
ihre  Freude  an  klassischen  Motiven,  ihre  Begeisterung  für  reine 
Formen  bekunden,  so  lernt  man  auch  an  untergeordneten  Arbeiten, 
die  teilweise  bereits  in  das  G-ebiet  des  Handwerksmäßigen  fallen, 
die  eigentümlichen  Schönheiten  des  Kenaissancestiles  kennen,  und 
entdeckt  in  entlegenen  Winkeln  der  Städte  köstliche  Proben  einer 
reichen  architektonischen  Phantasie.  Ebensowenig  darf  man  das 
unermeßliche  Gebiet  der  Dekorationsplastik  außer  acht  lassen, 
die  Werke  in  Metall,  Stein  und  Stuck,  die  eingelegten  und  ge- 
schnitzten Holzarbeiten  (Intarsia)^  welche  in  der  Disposition,  in 
der  Linienführung  und  in  der  Wahl  der  Ornamente  den  architek- 
tonischen Kreis  berühren. 

Im  ganzen  darf  man  annehmen,  daß  die  Eenaissance- Architektur, 
welche  dem  modernen  Leben  entsprechend  im  schmuckreichen  Pro- 
fanbau ihre  größte  Stärke  zeigt,  auch  dem  flüchtigen  Beobachter 
freudige  Anerkennung  ablocken  wird.  Schlechter  ist  es  mit  der 
Renaissanceskulptur  bestellt,  die  uns  verhältnismäßig  fremd 
gegenübersteht.  Die  italienische  Architektur  des  xv.  und  xvi.  Jahr- 
hunderts besitzt  für  uns  eine  unmittelbare  Geltung,  wird  auch 
gegenwärtig  noch  mit  Vorliebe  nachgebildet;  von  der  Malerei  des 
gleichen  Zeitraumes  hegen  wir  den  wohlbegründeten  Glauben,  daß 
in  ihr  das  Höchste  und  Vollendetste  erreicht  worden  sei;  nur  die 
Kenaissanceskulptur  wird  durch  die  fast  unwillkürliche  Vergleich- 
ung  mit  der  Antike  häufig  im  Werte  herabgedrückt.  Daß  sie  die 
letztere  in  keiner  Weise  erreicht,  wer  würde  das  bestreiten?  Irr- 
tümlich ist  nur  die  Meinung,  als  ob  die  Renaissanceskulptur  in 
der  Xachahmung  des  Altertums  ihr  ausschließliches  Heil  erblickt 
und  auch  bei  den  unmittelbaren  Zeitgenossen  ein  geringeres  An- 
sehen als  die  anderen  Künste  genossen  hätte.  Diese  fanden  viel- 
mehr in  ihr  den  eigentlichen  Mittelpunkt  ihres  künstlerischen 
Wirkens.  Die  Skulptur  Italiens  wirft  sich  am  frühesten  in  die 
Renaissanceströmung,  geht  den  übrigen  Künsten  in  der  Entwick- 
lung stets  einen  Schritt  voran  und  besitzt  in  der  Meinung  des 
Volkes  den  Vorzug,  daß  sie  die  zurzeit  herrschenden  Gedanken 
am  kräftigsten  ausdrücke,  von  der  wiedererwachten  Kunstliebe  das 
glänzendste  Zeugnis  ablege.  Der  engen  Beziehung  der  italienischen 
Renaissanceskulptur  zu  der  besonderen  Volksbildung  ist  es  wahr- 
scheinlich zuzuschreiben,  daß  sie,  nachdem  diese  abgestorben 
ist,  an  Wirkung  verliert  und  daher  jetzt  mit  geringerer  Bequem- 
lichkeit genossen  wird,  ak  die  Schöpfungen  der  malerischen  und 
architektonischen  Phantasie,  bei  welchen  die  zufällige  historische 
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Entstehung  gegen  die  allgemeine  ästhetische  Schönheit  wenigstens 
scheinbar  zurücktritt.  Die  starre  Theorie  stößt  gleich  bei  der 
Betrachtung  der  Anfänge  der  Kenaissanceplastik  auf  bedenkliche 
Abweichungen  von  den  strengen  Gresetzen  der  Kunst  und  hat  füg- 
lich nur  Fehler  gegen  die  ästhetischen  Regeln  zu  registrieren. 
Weithin  das  reichste  Feld  der  Wirksamkeit  findet  die  italienische 
Skulptur  des  xv.  Jahrhunderts  im  Relief.  Dieses  ist  aber  gegen 
alles  Herkommen  im  malerischen  Stile  gearbeitet.  Lorenzo  Ghi- 
BERTi  (1381-1455)  z.  B.  in  seiner  berühmten  östlichen  Tür  am  floren- 
tiner  Baptisterium  begnügt  sich  nicht  damit,  die  Gestalten  wie 
in  einem  Gemälde  zu  gruppieren  und  in  eine  reiche,  der  Wirklich- 
keit entlehnte  Landschaft  zu  versetzen.  Er  behandelt  den  Hinter- 
grund perspektivisch,  die  entfernt  stehenden  Figuren  erscheinen 
kleiner  und  flacher  als  die  Personen,  welche  sich  im  Vordergrunde 
bewegen.  Ghiberti  überschreitet  die  Grenzen  der  Plastik  und  ins- 
besondere die  Regeln  des  Reliefstiles,  der  die  Gestalten  stets  in 
einen  idealen  Raum  versetzt  und  die  Voraussetzung  der  bloßen 
Profilzeichnung  nicht  leicht  vergißt.  In  ähnlicher  Weise  stehen 
die  bemalten  Tonreliefs  des  Luca  della  Robbia  (1400-82)  mit  den 
gangbaren  Vorstellungen  von  plastischer  Formenreinheit  nicht  recht 
im  Einklänge.  Man  darf  aber  nicht  vergessen,  daß  die  Renaissance- 
künstler nach  keinem  vorgefaßten  System  dachten,  sich  nach  keinen 
abstrakten  Regeln  richteten.  Und  wenn  man  dieses  in  Erinnerung 
bringt,  so  wird  man  sich  nicht  verschließen  vor  der  frischen  Lebens- 
kraft, die  namentlich  aus  den  plastischen  Werken  des  xv.  Jahr- 
hunderts spricht,  kein  Wenn  und  Aber  übrig  behalten  im  Angesichte 
des  heiteren  Reizes,  der  liebenswürdigen  Anmut,  der  satten  Schön- 
heit, welche  insbesondere  die  Reliefarbeiten  oflfenbaren.  Den  Grund- 
ton der  Darstellung  hält  die  Renaissanceplastik  ebenso  stark  wie 
die  anderen  Künste  f(ist;  auf  die  treue  und  anziehende  Wiedergabe 
der  Einzelerscheinungen  wird  die  größte  Aufmerksamkeit  verwen- 
det; an  markig«!n  Köpfen,  an  zierlichen  Frauengestalten,  an  fröh- 
lichen Kinderfiguren  erfreut  sich  d(;r  Sinn;  die  Schönheit  des 
Nackten,  die  Bedeutung  des  ruhig  wallenden,  würdig  bewegten 
Gewandes  empfinden  di«;  Bildhauer  lebendig.  Die  Wahrheit  der 
Schilderung  wird  für  sie  ab(;r  in  höherem  Grade  als  für  ihr«^  Kunst- 
genossen ein«;  Quelle  der  Poesie.  Ergrilfen  von  dem  Werte  der 
Persönlichkeit,  wahre  Apostel  der  humanistischen  Lehrtm,  scheuen 
sie*  auch  vor  dem  herben  Ausdruck  und  der  rauhen  Form  nicht  zu- 
rück und  nähern  sich,  ind<;m  sir  durdi  das  spröde  Äußere  die  innere 
Kraft  und  Mächtigkeit  der  Individuen  dur(;hscheinen  lass(!n,  dem 
Kreise  de'S  Krhabencin.  Dieser  Ric.'htung  auf  das  Charakterist isclir 
entsprieht  die  Vorlieb»;  für  den  Erzguü,  welclu;  erst  im  xvi.  Jahr- 
hundert zurücktritt,  fm  Material  der  lironze  kommt  nämlich  die 
Schärfe  und  prägnante  h'oruiengebung  ohne  allen  Zwang,  gleichsam 
von  selbst,  zum  Ausdruck.  An  Marmorarb(;iten  fehlt  (5S  zwar  aueli 
Bicdckur'H  Obnitaliin,     17,  Aufl.  d 
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nicht,  doch  streifen  diese  oft  an  das  dekorative  Gebiet  und  offen- 
baren selten  die  kühne  ungebundene  Neuerungslust,  welche  die 
Bronzewerke  aufweisen. 

Die  Kirchen  bilden  auch  jetzt  noch  einen  Hauptschauplatz  der 
Tätigkeit  der  Bildhauer;  einzelne,  wie  >S'.  Croce  in  Florenz,  die 
Fro.rikirche  und  SS.  Giovanni  e  Paolo  in  Venedig,  S.  Antonio 
in  Padua,  sind  förmliche  Museen  der  Eenaissanceplastik.  Doch 
auch  zum  Schmuck  der  privaten  Behausung  (Medici)  werden  schon 
gern  die  Werke  der  Skulptur  verwendet,  und  die  Kunst  der  Bild- 
hauer angerufen,  um  in  öffentlichen  Denkmälern  den  Dank  des 
Gemeinwesens  verdienten  Bürgern  (Reiterstatuen  in  Padua  und 
Venedig)  auszusprechen. 

Die  Stellung  eines  Vorortes  behauptet  auch  für  die  ältere  Re- 
naissanceplastik FlorenZj  den  wichtigsten  Platz  hier  neben  den 
bereits  genannten  Lor.  Ghiberti  und  Luca  della  Robbia  der  auch  in 
Oberitalien  tätige  Donatello  (1386-1466).  Durch  ihn  kam  der  oft 
herbe,  aber  immer  charakteristische  und  lebensvolle  Naturalismus 
vorzugsweise  zur  Herrschaft.  Die  Judithgrappe  in  der  Loggia 
de'  Lanzi  zeigt  die  Schranken  dieser  Auffassung:  das  Streben  nach 
schärfstem  Ausdruck,  verbunden  mit  noch  unfreien  Bewegungen 
und  steifen  Linien,  wird  zur  Häßlichkeit.  In  seinem  besten  Lichte 
dagegen  zeigt  sich  Donatello  in  den  Statuen  des  h.  Georg  und  des 
siegreichen  David  im  National-Museum  (S.  505),  dessen  Besuch 
überhaupt  für  die  Kenntnis  der  Frührenaissance  unentbehrlich  ist. 
Auch  die  Reliefs  an  den  beiden  Kanzeln  und  der  plastische  Schmuck 
der  Alten  Sakristei  in  S.  Lorenzo  (S.  530)  dürfen  nicht  übergangen 
werden.  Außerhalb  Florenz  sind  seine  zahlreichen  Arbeiten  in 
S.  Antonio  zu  Padua  am  meisten  des  Studiums  wert. 

An  Donatello  schließt  sich  zunächt  Andrea  Verrocchio  (1436  bis 
1488)  an.  Die  anderen  Bildhauer  der  jüngeren  Generation  (Ant. 
RossELLiNo,  Mino  da  Fiesole,  Desiderio  da  Settignano)  besitzen 
keine  so  hervorragende  Bedeutung;  sie  fanden  in  der  Anfertigung 
der  Grabdenkmäler  vorzugsweise  ihre  Beschäftigung.  Desto  reiner 
spiegelt  sich  der  Schönheitssinn  und  die  frische  Lebendigkeit  des 
Ausdruckes,  welche  der  Frührenaissance  eigentümlich  ist,  in  den 
Werken  des  Matteo  Civitali  (1435-1501)  in  Lucca  (S.  448)  ab. 
Seit  der  ersten  Hälfte  des  xvi.  Jahrhunderts  glänzen  in  Florenz 
der  von  Leonardo  inspirierte  Giov.  Franc.  Rustici  (1474-1554) 
und  namentlich  Andrea  Sansovino  (1460-1529),  welcher  in  Florenz 
die  Gruppe  Christi  mit  dem  Täufer  (Baptisterium),  in  Rom  die 
prächtigsten  Prälatengräber  (Chor  in  S.  Maria  del  Popolo)  schuf 
und  die  plastische  Ausschmückung  der  Santa  Casa  in  Loreto  bei 
Ancona  leitete.  Oberitalien  nimmt  an  dem  Aufschwünge  der 
Plastik  den  regsten  Anteil;  die  Certosa  bei  Pavia  beschäftigt 
Jahrzehnte  hindurch  zahlreiche  Künstler,  unter  denen  Giov.  An- 
tonio   Amadeo    (zugleich    der    Schöpfer   der   CoUeoni- Kapelle  in 
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Bergamo)  und  später  Cristoforo  Solari  hervorragen;  Venedig  ist 
erfüllt  von  den  Werken  der  Lombardi  (S.xly),  der  berühmteste  vene- 
zianische Bildhauer  seiner  Zeit  ist  Alessando  Leopardi  (f  1522) ; 
in  Padua  arbeitete  der  S.  xLvn  gen.  Riccio,  in  Mailand  ent- 
wickelten Bambaja  (c.  1480-1548)  und  der  schon  erwähnte  Cristo- 
foro Solari  eine  reiche  Tätigkeit;  Modena  ist  der  Schauplatz  der 
beiden  Tonbildner  Mazzoni  und  Begarelli  (S.  325). 

Fast  überall  stehen  die  Grahmonumente  als  die  Hauptwerke 
der  Bildhauer  im  Vordergründe.  Wir  finden  vielleicht  in  diesen 
Werken  die  ruhmredige  Rhetorik  oft  stark  vertreten,  dürfen  aber 
den  Kultus  der  Persönlichkeit  in  der  Renaissanceperiode  nicht  über- 
sehen; wir  stoßen  uns  wahrscheinlich  an  der  Einförmigkeit  der  An- 
ordnung, die  ein  volles  Jahrhundert  hindurch  keinen  bemerkens- 
werten Wechsel  zeigt,  müssen  uns  aber  dann  um  so  mehr  über  die 
unverwüstliche  Frische  der  Phantasie  freuen,  die  auch  in  engen 
Grrenzen  das  reichste  Leben  entfaltet. 

Ebensowenigwiefür  die  Skulptur  gewährtauch  für  die  Malerei 
des  XY.  Jahrhunderts  der  Galerienbesuch  eine  ausreichende  Über- 
sicht. Eher  noch  lassen  sich  plastische  Werke  von  ihrem  ursprüng- 
lichen Standort  entfernt  genießen  —  wie  denn  auch  selbst  in  den 
letzten  Jahrzehnten  die  florentinischen  Kirchen  vielfach  ausgeleert 
worden  sind — ,  als  die  Schöpfungen  der  Maler,  die  als  Wandgemälde 
von  der  Architektur  unzertrennlich  sind.  Von  den  urkundlich  ver- 
zeichneten Fresken  des  xv.  Jahrhunderts  mag  wohl  die  Hälfte  zer- 
stört oder  unkenntlich  sein;  was  sich  aber  erhalten  hat,  bildet 
noch  immer  die  Hauptquelle  der  künstlerischen  Erkenntnis  und 
des  ästhetischen  Genusses.  An  die  Spitze  der  Renaissancemalerei 
werden  gewöhnlich  die  Wandgemälde  in  der  Kirche  S.  Maria  del 
Car)nine  (Cappella  Brancacci)  zu  Florenz  (S.  541)  gesetzt,  da 
dieser  Bildercyklus  als  ein  Programm  der  älteren  Renaissancekunst 
gelt(;n  kann  und  deren  Bedeutung  auch  noch  im  ratfaelischen  Zeit- 
alter lebendig  erhielt.  Hier  wurd(^  den  begeisterten  Zeitgenossen 
die  Schönheit  des  Nackten  (»nthüUt,  hier  die  ruhige  Würde  in  der 
Gesamtanordnung  zuerst  vollendet  wiedergegeben,  in  der  Kompo- 
sition die  Verwandlung  der  Haufen  gleichgültiger  Zuschauer  in 
einen  teilnehniend(!n  Chor,  welcher  die  Haupthelden  der  Handlung 
gleichsam  einrahmt,  glücklich  getroffen.  Man  begreift,  daß  diese 
Freskrn  auch  noch  dem  späteren  Gesclilecht  als  musterhaft  (mt- 
gegeiitratcn  und  daß.  als  im  xviii.  Jahrhundert  das  Auge  d(!r  Kunst- 
frciiuide  sich  für  die  Schönheiten  der  vorrallaidischen  P(;riode  wieder 
öffnete,  die  Blider  Mahounos  (?)  und  Mahaccios  (1401-28)  zuerst 
d(T  Verg(!SHenh(nt  (entrissen  wurden. 

Ein  Gang  durch  die  f]orentin(!r  Kirchen  und  Klöster  lehrt 
sowohl  diu  rasche  folgcaide  Entwicklung  der  Malerei  über  die  An- 
fänge der  Renaissance  hinaus,  wie  die  maniiigfaehen  Richtungen 
kennen,  welche  aus  gemeinsanier  Grund  lag«;  enfspriFigen   und  sich 
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weit  verbreitiui,  reich  verzweigen.  Das  alte  Kloster  S.  Äpollonia 
(S.  529)  bewahrt  die  wichtigsten  Schöpfungen  des  Andrea  del 
Castagno  (1390-1457),  des  neben  Masaccio  bedeutendsten  Vertreters 
der  älteren  Generation.  Im  Dominikaner-Kloster  von  S.  Marco 
(S.  523)  waltet  der  friedlich  fromme  Geist  des  Fra  Giovanni 
Angei.ico  da  Fiesole  (1387-1455),  der  an  dramatischer  Kunst  den 
Zeitgenossen  nachsteht,  an  tiefer  innerer  Empfindung  und,  besonders 
in  den  Köpfen,  ausgeprägtem  Schönheitssinn  den  Besten  gleich- 
kommt und  noch  als  Greis  die  gereifte  Kunst  in  den  Fresken  der 
Nikolaus-Kapelle  im  Vatikan  offenbart.  Hervorragend  durch  Um- 
fang und  Bedeutung  sind  Domenico  Ghirlandajo's  (1449-94)  Werke, 
sowohl  die  Fresken  in  S.  Trinitä  (S.  538)  —  ein  Vergleich  mit 
den  Wandgemälden  Giotto's  in  S.  Croce  (S.  511),  die  gleichfalls  die 
Legende  des  h.  Franciscus  behandeln,  ist  überaus  lehrreich,  ähnlich 
wie  die  Parallele  zwischen  Ghirlandajo's  Abendmahl  in  der  Kirche 
Ognissanti  (S.  539)  mit  dem  gleichnamigen  Werke  Leonardo  da 
Vinci's  (S.  liv)  — ,  als  auch  jene  im  Chor  von  S.  Maria  Novella 
(S.  534),  welche  an  Lebendigkeit  der  Auffassung  und  Anmut  der 
Schilderung  schwerlich  von  einem  andern  Werke  derselben  Kunst- 
periode übertroffen  w^erden. 

Wenn  nun  auch  die  toskanischen  Maler  in  den  Wandgemälden 
die  größte  Kunst  entfalten,  so  bleiben  doch  die  Tafelbilder  in 
gleicher  Weise  des  eingehenden  Studiums  wert.  In  diesen  nament- 
lich wurde  das  Problem,  die  Einzelerscheinung  mit  höchster  Schön- 
heit und  zierlichster  Anmut  zu  bekleiden,  langsam  gelöst.  Außer 
den  beiden  großen  florentiner  Galerien  (Uffizien  und  Pitti)  bietet 
die  Sammlung  der  Akademie  (S.  524)  eine  gute  Gelegenheit,  sich 
über  die  Entwicklung  der  florentiner  Malerei  zu  unterrichten. 

Außerhalb  Florenz  geben  Benozzo  Gozzoli's  liebenswürdig 
heitere  Scenen  aus  dem  Alten  Testamente  im  Campo  santo  zu  Pisa 
(S.  437)  wahrhafte  biblische  Genrebilder,  und  seine  Bilder  aus  dem 
Leben  des  h.  Augustin  in  S.  Grimignano,  dann  Filippo  Lippi's 
Fresken  in  Prato  (S.  461),  Piero  della  Francesca's  Kreuzfindung 
in  S.  Francesco  zu  Arezzo  (S.  566)  und  endlich  Luca  Signorelli's 
Darstellung  der  letzten  Dinge  im  Dom  zu  Orvieto  das  glänzendste 
Bild  von  dem  Charakter  und  der  Entwicklung  der  Malerei  in 
Mittelitalien.  Wem  die  Umstände  den  Besuch  der  Provinzstädte 
verwehren,  der  findet  in  Po^n  in  den  Wandgemälden  der  Sixtina 
die  Hauptmeister  des  xv.  Jahrhunderts  wenigstens  teilweise  ver- 
einigt. Hier  haben  Sandro  Botticelli  (1444-1510),  Cosimo  Ros- 
selli,  Dom.  Ghirlandajo,  Signorelli  und  Perugino  (S.  liii)  das  Leben 
Mosis  und  Christi  in  reichen  Schilderungen  verherrlicht. 

Freilich  reicht  die  Kenntnis  der  toskanischen  Kunstschulen  nie- 
mals vollständig  für  die  Erkenntnis  des  italienischen  Kunstlebens 
aus.  Saiten,  die  hier  nicht  deutlich  zum  Anklänge  kommen,  werden 
in  Oberitalien    mit  kräftiger  Hand  berührt.     Namentlich  wir 
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Deutsche  sollten  an  Andrea  Mantegna's  (1431-1506)  Werken 
nicht  gleichgültig  vorübergehen,  da  dieser  Meister  auf  Dürers  und 
Holbeins  künstlerische  Ausbildung  den  größten  Einfluß  hatte.  Und 
auch  davon  abgesehen,  findet  er  in  der  lebendigen  Wahrheit  der 
Erzählung  und  in  der  perspektivischen  Behandlung  des  Raumes 
unter  den  Zeitgenossen  nicht  seinesgleichen  (S.  230,  213).  —  Von 
der  Schule  (Padua),  von  welcher  er  ausging,  sind  zum  Teil  die 
älteren  Venezianer  (Yivarini,  Crivelli)  abhängig,  doch  schon 
durch  die  beiden  Bellini,  Gentile  (c.  1429-1507)  und  Giovanni 
{c.  1430-1516),  Söhne  des  Jacopo,  wird  der  eigentümliche  venezia- 
nische Stil  ausgebildet,  der  vornehmlich  in  der  Lokalkultur  wurzelt 
und  kräftige  Charaktere,  prächtige  Erscheinungen  in  leuchtenden 
Farben  zu  verkörpern  erfolgreich  bemüht  ist  (vergl.  S.  245).  — 
Auch  die  umbrische  Schule,  die  in  Gubbio  ihren  Ursprung 
nahm,  an  Ottaviano  Nelli  (f  1444)  schon  früh  einen  anziehenden 
Vertreter  findet,  durch  Gentile  da  Fabriano  (c.  1370-1428)  in  die 
toskanische  Schule  hinübergreift,  dann  in  Pietro  Perugino  (1446- 
1524)  und  in  Pinturicchio  (1454-1513)  ihre  größten  und  letzten 
Meister  feiert,  darf  nicht  unberücksichtigt  bleiben,  nicht  nur  weil 
ihr  Raffael  in  seiner  ersten  Periode  angehört,  sondern  auch  weil 
sie  die  breit  schildernde  florentiner  Malerei  ergänzt,  bei  aller 
beschränkten  Einseitigkeit  durch  die  Betonung  lyrischer  Empfin- 
dung und  religiöser  Innigkeit  (Madonnenbilder)  bedeutsam  wirkt. 

Schon  die  Verteilung  der  Vorzüge  unter  die  verschiedenen  Lokal- 
schulen weist  auf  die  Notwendigkeit  einer  höheren  Einigung  hin. 
Hervorragende  Persönlichkeiten  konnten  und  mußten,  was  bisher 
nur  getrennt  zu  schauen  war,  durch  geniale  Kraft  harmonisch  ver- 
schmelzen. Auch  sonst  zeigt  das  xv.  Jahrhundert  bei  aller  Liebens- 
würdigkeit das  Höchste  in  der  Kunst  noch  nicht  erreicht.  Die 
Formen  sind  nicht  so  groß  und  rein,  mag  es  ihnen  auch  an  Anmut 
und  Zierlichkeit  nicht  fehlen,  daß  sie  als  das  durchsichtige  Gewand 
gleich  großer  und  reiner  Gedanken  gelten  könnten.  Die  Gestalten 
sind  noch  lokal  gefärbt,  sie  wurden  von  den  Malern  gewählt,  weniger 
weil  sie  charakteristisch  schienen  und  die  künstlerischen  Absichten 
vollkommen  wiedergaben,  als  weil  sie;  in  (b.'r  Wirklichkeit  ein  sinn- 
liches Gefalb^n  erregti.Mi.  Das  Porträtmäßige  wiegt  vor,  die  Leben- 
digkeit der  Darstellung  erscheint  gi'gen  die  innere  Bedeutung  des 
Vorganges  ni(;ht  immeT  weise  abgewogen,  das  dramatischem  Element 
nicht  genug  betont. 

Da  erölf'net  sich  nun  das  r(;ichste  Feld  für  die  epo(;heinachen(le 
Wirksamkeit  des 'J'riurnviratims:  JjKonakdo  i>a  ViNrr,  Alrcma/ANOKLo 
liiioNAKHoji  und  Hai'I'Akllo  Santi. 

Leonardo'B  ni52-L01*Jj  wunderbar«;  Natur  kann  allein  dureli 
literarisches  Studium  erschöpfijnd  gewürdigt  werdcjn.  Seinen  uni- 
lasHend  angelegten  (icist  erfüllten  nur  teilweis«;  kiinHiierisch«;  In- 
teressen, weit    über  «leren   Kreis   liinans   hrseliäftiL'^teti    iliii    wissen- 
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schaftliche  Untersuchungen  und  praktische  Gegenstände.  „Schön 
und  reich  zu  leben"  könnte  man  als  seinen  Wahlspruch  bezeichnen, 
er  wußte  nichts  von  einer  Teilung  der  menschlichen  Kraft,  von 
einer  Trennung  individueller  Aufgaben.  Die  volle  Persönlickeit 
legte  er  bei  allem,  was  er  unternahm ,  in  die  Wagschale.  Die  har- 
monische Ausbildung  des  Leibes  hielt  er  für  ebenso  wuchtig  wie 
die  allseitige  Kultur  des  Geistes,  die  Tätigkeit  der  Phantasie  setzte 
auch  seinen  Verstand  in  Bewegung,  die  feine  Beobachtung  der  Natur 
regte  unmittelbar  auch  seinen  künstlerischen  Sinn  und  sein  Ge- 
staltungsvermögen an.  Man  ist  vielfach  versucht,  Leonardos  Bild- 
werke als  bloße  Übungen  aufzufassen,  an  Avelchen  er  seine  Kraft 
erprobte,  und  die  ihn  nur  so  v\^eit  fesselten,  als  sie  seinen  Forscher- 
trieb  und  seine  Experimentierlust  befriedigten.  Jedenfalls  reicht 
seine  persönliche  Bedeutung  weiter  als  seine  Wirksamkeit  als  Bild- 
ner, zumal  wenn  die  Ungunst  der  Zeiten  deren  Spuren  so  gewalt- 
sam zu  verwischen  strebte,  wie  dies  bei  Leonardos  Werken  der 
Fall  ist.  Nur  wenige  haben  sich  in  Italien  erhalten,  und  diese  in 
einem  trostlosen  Zustande.  An  seine  frühere  Periode,  wo  er  unter 
Verrocchio  in  Florenz  arbeitete  und  Lorenzo  di  Credi  zum  Mit- 
schüler zählte,  erinnert  die  Verkwidigung  in  den  Uffizien  (S.  494), 
deren  Echtheit  allerdings  zweifelhaft  erscheint.  Ölbilder  aus  seiner 
mailändischen  Periode,  Porträte  (so  die  beiden  schönen  Bildnisse 
in  der  Ambrosiana  in  Mailand,  S.  107),  Madonnenbilder,  freie  Phan- 
tasiebilder werden  zw^ar  mehrere  angeführt,  ihr  Leonardo'scher  Ur- 
sprung aber  von  der  Forschung  ebenfalls  hartnäckig  bestritten  und 
von  dem  Meister  auf  die  Schüler  geleitet.  Nur  das  Studium  der 
Handzeichnungen  in  der  Ambrosiana,  in  der  Akademie  in  Venedig 
(8.  263)  und  in  den  Uffizien  gewährt  unter  diesen  Umständen  einen 
reinen  Genuß,  nur  zwei  unvollendete  Werke,  A\q  Anbetung  der  Könige 
in  den  Uffizien  (S.  494),  ein  vollgültiges  Zeugnis  für  die  reiche  Phan- 
tasie des  Meisters,  und  der  h.  Hieronymiis  in  der  vatikanischen 
Galerie,  ermöglichen  einen  Einblick  in  Leonardos  Technik.  Will 
man  sich  seine  Reformen  in  der  Farbengebung  klar  machen,  so  be- 
trachte man  aufmerksam  die  Werke  der  mailändischen  Schule  (Luini, 
Salaino;  S.  88),  da  sich  diese  ungleich  besser  erhalten  haben,  als 
das  einzige  in  Italien  verbliebene  sichere  Originalwerk  aus  Leo- 
nardos mailändischer  Zeit,  welches  die  Größe  des  Künstlers  würdig 
vertritt,  d.  h.  Abendmahl  in  S.  Maria  delle  Grazie  (S.  109).  Der 
Schatten  eines  Schattens.  Und  dennoch  trotz  seines  verdorbenen 
Zustandes  vollkommen  geeignet,  die  epochemachende  Bedeutung  Leo- 
nardos'dem  Beschauer,  der  durch  Morghen's  Stich  sich  vorbereitet 
hat,  klar  zu  machen.  Man  muß  zuerst  die  feine  Abgew^ogenheit  der 
Kom]iOsition,  wie  die  einzelnen  Gruppen  für  sich  bestehen  und  doch 
gleichzeitig  auf  den  gemeinsamen  Mittelpunkt  hinweisen,  das  monu- 
mentale Wesen  des  Werkes  ergründen,  dann  die  wunderbare  phy- 
siognomischf;  Wahrheit,  die  auch  aus  dem  kleinsten  Detail  spricht. 
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die  psychologische  Schärfe  der  Charakteristik  auf  sich  wirken  lassen, 
das  dramatische  Leben  bei  aller  Ruhe  in  der  Gesamthaltung  des 
Bildes  wahrnehmen,  um  zu  begreifen,  daß  mit  Leonardo  eine  neue 
Zeit  für  die  italienische  Malerei  anbricht,  die  Kunstentwicklung 
ihre  Vollendung  erreicht  hat. 

Zweifel  in  letzterer  Beziehung  werden  freilich  den  unbefangenen 
Kunstfreund  quälen,  wenn  er  sich  von  Leonardo  zu  Michelangelo 
(1475-1564)  wendet.  Auf  der  einen  Seite  hört  er  diesen  als  die 
großartig.ste  Persönlichkeit  der  Renaissanceperiode  preisen,  auf  der 
.anderen  Seite  vernimmt  er,  daß  Michelangelos  Tätigkeit  sich  für 
die  italienische  Kunst  verhängnisvoll  gestaltete,  der  Verfall  der 
Skulptur  und  Malerei  von  ihm  bedingt  wurde.  Und  wenn  er  vor 
die  Werke  Buonarroti's  tritt,  so  Avird  er  gleichfalls  Mühe  haben, 
sich  aus  d^m  Zwiespalt  des  Eindruckes  zu  retten.  Das  Ungeheuere, 
Willkürliche  hat  oft  seinen  Platz  unmittelbar  neben  dem  Voll- 
endeten, Tiefsinnigen  und  wahr  Empfundenen.  Licht  und  Aufklärung 
verleiht  erst  die  Kenntnis  der  Lebensverhältnisse  des  Meisters. 
Biographische  Studien  müssen  ebenso  wie  bei  Leonardo  auch  bei 
Michelangelo  vorangehen,  will  man  zum  vollkommenen  Verständnis 
seiner  künstlerischen  Tätigkeit  gelangen.  Zum  Bildhauer  ausge- 
bildet, hängt  er  mit  größerer  Liebe  an  dem  Nackten  und  behandelt 
er  die  Gewänder  vielfach  anders  als  die  übrigen  Renaissancekünstler. 
Gleich  diesen  treibt  es  ihn,  den  Formen  ein  ideales  Leben  einzu- 
hauchen, findet  er  in  der  Reinheit  derselben,  in  ihrer  Größe  und 
Mächtigkeit  das  zusagendste  Wirkungsmittel.  Er  steht  aber  einsam 
in  seiner  Umgebung,  im  Widerspruche  mit  mannigfachen  Rich- 
tungen der  Zeit.  Von  Natur  der  Schwermut  zugeneigt,  beinahe 
weiblich  zarte  Empfindungen  unter  einer  strengen  Maske  verhüllend, 
wird  Michelangelo  durch  die  widerwärtigen  politischen  und  kirch- 
lichen Verhältnisse  der  Zeit  nur  noch  mehr  gereizt  und  zum  Sich- 
»Miispinnen  in  seine  dunkeln  Anschauungen  gebracht.  Er  verarbeitet 
namentlich  in  seine  plastischen  Werke  eine  Reihe  der  tiefsten  per^ 
sönlichen  Empfindungen,  ihnen  opfert  er  Maß,  Durchsichtigkeit  der 
Formen,  sie  verwundein  seine  Gestalten  in  namenlose  Typen,  aus 
welchen  ein  großartiges  Gefühl,  aber  keine  klaren,  greifbaren  Ge- 
danken, am  wenigsten  die  traditionellem  Vorstcdlungen  sprechen. 
Kin  abg(!sturnpftes  Geschlecht  versteht  nicht  mehr,  was  der  McMster 
an  geh(Mm(!n  Empfindungen  in  die  Statucjn  und  Bilder  hi?ieiiige- 
arbeitet  hat:  für  seine  Nachahmer  ist  nur  das  groß  angelegte  schw(^re 
Kormen^erüst  vorhandjMi,  si«;  v«'rli(;r(!n  sich  in  gf^dankenlose  Ma- 
nienm.  In  welcher  Art  Mi(:h(dang(dos  Beispicd  vtrlockfMHl  wirkt, 
sieht  man  am  besten  an  einzeln(Mi  seiner  s])äter<'n  Werke.  Sein 
MoHtH  in  S.  Pielro  in  Vin(;oli  in  Rom  hat  unmögliche  Proportionen: 
der  kl«;ine  Kopf,  die  g(;waltigen  Arme,  der  riesige  Torso  stehen  in 
ejneni  entschiedi'nen  jVIißverhältnis,  das  Gewand,  das  rtber  das  he- 
n'ihmte  Knie  heral)wallt.  kann  nicht  in  diese  Falten  «gelegt  werclen. 
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Dennoch  übt  das  Werk  einen  großartigen  Eindruck  aus.  In  ähn- 
licher Art  wirken  die  Mediceer-Grabviäler  in  der  Neuen  Sakristei 
von  S.  Lorenzo  zu  Florenz  (S.  532),  trotz  der  gewaltsamen  Stellung 
einzelner  Figuren  und  der  willkürlichen  Modellierung  der  nackten 
Körper.  Michelangelo  gibt  das  Einzelne  nur  preis,  um  die  Gre- 
samtwirkung  ausschließlicher  herrschen  zu  lassen,  über  dieser  ver- 
gessen wir  die  Prüfung  des  Details.  Wo  aber  keine  so  gediegene 
große  Persönlichkeit  über  dem  Gi-anzen  schwebt,  wird  notwendig 
die  Gefahr  eines  gedunsenen  Stils,  einer  Übertreibung  in  der  For- 
menwahl, einer  virtuosenhaften  Kälte  in  der  Auffassung  eintreten. 
Michelangelos  zahlreiche  Schüler  glaubten  dem  Jüngsten  Gerichte 
des  Meisters  nicht  untreu  zu  werden  und  lieferten  doch  nur  ver- 
wickelte Knäuel  gewaltsam  verkürzter  nackter  Körper,  Baccio 
Bandinelli  meinte  Michelangelo  noch  zu  übertreffen  und  schuf 
doch  in  seiner  Gruppe  des  Herkules  und  Cacus  (S.  477)  nur  eine 
Karikatur  des  Vorbildes. 

Zwischen  Florenz  und  Rom  teilt  Michelangelo  seinen  Aufent- 
halt und  seine  Tätigkeit.  Bereits  in  dem  jugendlichen  Alter  von 
21  Jahren  erblicken  wir  ihn  in  Rom  (1496),  da  in  Florenz  nach  der 
Vertreibung  der  Medici  kein  günstiger  Boden  für  die  Kunstübung 
vorhanden  war.  In  Rom  meißelt  er  die  Pietä  und  den  Bacchus. 
Am  Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts  in  seine  Heimat  zurückgekehrt, 
schafft  er  den  David  und  beginnt  den  Freskencyklus  für  den  großen 
Saal  des  Palazzo  Vecchio  {Schlachtkarton;  vergl.  S.  478).  Im 
Jahre  1505  beruft  ihn  Papst  Julius  II.  nach  Rom,  das  ihm  aufge- 
tragene Werk,  das  Grabmal  des  Papstes,  kommt  aber  zunächst 
nicht  über  die  ersten  Anfänge  hinaus.  Die  Deckenbilder  in  der 
Sixtina  nehmen  in  den  Jahren  1508-12  seine  ganze  Kraft  in  An- 
spruch. Nach  dem  Tode  des  Papstes  wird  nach  erweitertem  Plane 
das  Grabmal  wieder  aufgenommen.  Bald  aber  ruft  ihn  der  Wille 
des  neuen  Papstes  Leo  X.,  der  die  Kunst  Michelangelos  für  die 
Verherrlichung  der  eigenen  Familie  verwenden  will,  von  dem 
Werke  wieder  ab.  Er  weilt  seit  1516  in  Carrara  und  Florenz,  zu- 
erst mit  dem  Bau  und  der  Ausschmückung  der  Fassade  von  S. 
Loren zOj  die  nie  zu  stände  kam,  und  dann  mit  den  Mediceer-Gräbern 
beschäftigt.  Langsam  reift  auch  diese  Arbeit,  mißmutig  stellt  er 
endlich,  was  von  Statuen  fertig  ist,  zusammen  und  verläßt  das  unter 
die  tyrannische  Herrschaft  der  Medici  geratene  Florenz,  um  1534 
nach  Rom  überzusiedeln,  wo  er  zuerst  das  Jüngste  Gericht  in  der 
Sixtina  malt,  dann  das  halbverkümmerte  Grabdenkmal  Julius'  II. 
aufrichten  läßt.  Seine  letzten  Jahre  sind  vornehmlich  der  archi- 
tektonischen Tätigkeit  (St.  Peter)  gewidmet. 

Laien  werden  Michelangelo  am  ehesten  gerecht  werden,  wenn 
sie  zunächst  ihre  Aufmerksamkeit  seinen  früheren  Werken  zu- 
wenden, unter  denen  im  Kreise  der  Skulptur  die  Gruppe  der  Pietä 
(Peterskirche)  den  ersten  Rang  einnimmt.    Auch  die  Statuen  des 
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Bacchus  und  David  (Florenz,  S.  505  und  525)  gehen  nicht  über  die 
Grenzen  der  herkömmlichen  Renaissancekunst  hinaus.  Malerische 
Werke  aus  Michelangelos  älterer  Periode  sind  selten;  von  allen, 
gleichviel  ob  sie  seiner  Jugendentwicklung  oder  seinem  höheren 
Alter  angehören,  bleibt  ^^y Deckenschmuck  der  Sixtina  seine  größte 
Leistung.  Gleich  meisterhaft  ist  die  architektonische  Anordnung 
der  Decke  wie  die  Komposition  der  Einzelgemäide,  in  welcher  sich 
malerische  Auffassung  mit  plastischem  Sinn  in  wunderbarer  Weise 
verbinden.  Michelangelo  schuf  hier  in  Gottvater  einen  muster- 
gültigen Typus;  er  verstand  es,  der  an  sich  unsinnlichen  Vorstellung 
des  Schöpfungsaktes,  indem  er  diesen  als  Bewegung  faßte,  drama- 
tisches Leben  einzuhauchen,  in  den  Propheten  und  Sibyllen  bei 
scheinbarer  Einförmigkeit  des  Motives  (Ahnen  der  Erlösung)  eine 
Fülle  der  mannigfachsten  psychologischen  Yorgänge  zu  entfalten 
und  diese  in  geschlossenen  Charakteren  zu  verkörpern;  in  den  sogen. 
Yorfahren  Christi  endlich  namenlose  Gestalten  zu  bilden,  welche, 
ganz  und  gar  im  Geiste  des  Meisters  gedacht,  von  tief  dunkeln 
Empfindungen  durchströmt,  doch  auch  der  Anmut  und  der  durch- 
sichtigen Schönheit  nicht  ermangeln.  Auch  den  dekorativen  Figuren, 
die  bestimmt  waren,  das  architektonische,  von  ihm  selbst  ge- 
schaffene Gerüst  zu  beleben  und  zu  gliedern,  verlieh  er  eine  Lebens- 
fülle und  Formenschönheit,  wie  sie  nicht  reicher  gedacht  werden 
kann.  Das  Jüngste  Gericht,  beinahe  dreißig  Jahre  später  (1534-41) 
geschaffen,  übt  namentlich  in  seiner  gegenwärtigen  Beschaffenheit 
bei  weitem  nicht  den  gleichen  Eindruck  wie  die  Deckenbilder.  — 
Zu  Michelangelos  Schülern  gehören:   der  Yenezianer  Sebastiano 

DEL  PlOMBO   (S.  LXl),  MaKCELLO  YeNUSTI,   DaNIELE  DA  YoLTERRA. 

Ob  Michelangelo,  ob  Raffael  (1483-1520)  unter  den  Künstlern 
Italiens  die  Palme  gebühre,  war  in  früheren  Zeiten  der  Gegenstand 
heftigen  Streites  und  spaltete  Künstler  wie  Kunstfreunde  in  kampf- 
lustige Parteien.  Gegenwärtig  wird  wohl  die  Bewunderung  Michel- 
angelos dem  Genüsse  der  Werke  Ratfaels  nicht  hindernd  in  den 
Weg  treten.  Wir  wissen,  daß  es  lohnender  ist,  anstatt  die  Yor- 
züge  und  Mängel  der  beiden  Meister  ängstlich  gegeneinander  ab- 
zuwägen, jeden  derselben  aus  seiner  Eigentümlichkeit  zu  begreifen, 
und  überzeugen  uns,  je  genauer  wir  ihre  Werke  kennen  lernen,  desto 
f«;ster,  daß  keiner  dem  andern  hindernd  in  den  Weg  trat,  keine  so- 
genannte höhere  Yereinigung  der  beiden  Stilweisen  möglich  war. 
Michelangelos  einzige  Stellung  im  Kreise  seiner  Zeitgenossen  brachte 
(JH  mit  sich,  daß  niemand,  auch  Kaffacd  nicht,  sich  seiiKiin  EinHusse 
vollständig  entzielie'n  konnte:  aber  die  reine  Summe  der  vorher-* 
gegangenen  Entwicklung  zog  nicht  er,  sondern  Kallael,  dessen 
offene,  allH(;itig  empfängliche  Natur  ihn  verschiedenartige  Rich- 
tungen in  sich  aufnehniL'n,  dessen  harmonische  P(!rsönlichk('it  ihn 
jede  Einseitigkeit  und  üb(;rtri<;bene  Schärfe  vermeiden  ließ.  Keinem 
I4il<l(;  Ruffaels  fehlt  der  leb^iiuiige  Jiauch  unmittelbarer  Emplin<liiii;i". 
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sie  sind  individuelle  Schöpfungen.  Die  Phantasie  Katt'aels  war  aber 
so  beschaffen,  daß  er  nicht  die  Grcdanken,  die  er  zu  verkörpern 
hatte,  bog  und  krümmte,  um  sie  seiner  Persönlichkeit  gerecht  zu 
machen,  sondern  daß  er  sich  vielmehr  erfolgreich  bestrebte,  jene 
zu  durchdringen  und  in  ihrer  Art  vollendet,  mit  musterhafter  ob- 
jektiver Wahrheit  darzustellen.  Daher  fallen  bei  Raffael  Kenntnis 
seiner  Werke  und  Genuß  derselben  so  nahe  zusammen,  daher  hält 
es  bei  ihm  so  schwer,  einen  einzelnen  Kreis  nachzuweisen,  in 
welchem  er  sich  besonders  heimisch  gefühlt  hätte.  Madonnenbilder 
und  den  Mythus  von  Amor  und  Psyche  führt  er  uns  mit  gleicher 
Begeisterung  vor,  in  großen  cyklischen  Kompositionen  glänzt  er 
ebenso  wie  in  der  scharf  individualisierenden  Porträtmalerei;  das 
eine  Mal  scheint  er  das  größte  Gewicht  auf  strenge  Stilisierung, 
architektonische  Anordnung  und  Symmetrie  der  Gruppen  zu  legen, 
das  andere  Mal  glaubt  man  zu  entdecken,  daß  er  im  Kolorit  das 
bestechendste  Wirkungsmittel  fand.  Sein  Vorzug  besteht  darin, 
daß  er  den  mannigfachsten  Gedankenkreisen  gleichmäßig  gerecht 
wuirde  und  in  jedem  einzelnen  Falle,  sowohl  in  der  Auffassung  wie 
in  der  Formengebung,  den  rechten  Weg  so  unbefangen  und  ohne 
Zagen,  als  ob  er  nie  einen  andern  gewandelt  wäre,  einschlug. 

Raffaels  äußeres  Leben  verläuft  ohne  hervorragende  drama- 
tische Ereignisse.  Welcher  Künstler  nach  dem  Tode  seines  Vaters 
(iriovanm  (1494)  seine  Erziehung  leitete,  ist  nicht  sichergestellt. 
Im  Jahre  1500  trat  er  in  die  Werkstätte  Peruginos  (S.  liii)  und 
nahm  wohl  schon  bald  an  der  Ausführung  einzelner  Werke  des 
fruchtbaren  Meisters  Anteil.  Proben  aus  dieser  umbrischen 
Periode  Raffaels  besitzen  die  vatikanische  (ysderie  (K7'Ö7iung  Maria) 
und  die  mailändische  Brera  (S.  98;  Sposalizio  oder  Vermählung 
Maria,  1504).  Als  Raffael  nach  Florenz  übersiedelte  (1504),  brach 
er  nicht  sogleich  mit  der  Kunstweise,  die  er  in  Perugia  empfangen 
und  reiner  als  alle  anderen  umbrischen  Maler  verkörpert  hatte. 
Auf  mehreren  Gemälden,  die  er  schon  in  Florenz  schuf,  bemerkt 
man,  daß  er  den  Spuren  seines  ersten  Meisters  folgte.  Bald  jedoch 
fühlt  auch  Raffael  sich  dem  Einfluß  der  florentiner  Malerei  unter- 
worfen. Glänzende  Tage  schienen  für  diese  im  Anzüge,  nachdem 
der  Sturm,  den  Savonarola  hervorgerufen,  sich  gelegt  hatte.  Leo- 
'nardo,  aus  Mailand  zurückgekehrt,  und  Michelangelo  arbeiteten 
an  ihren  Kartons  für  den  großen  Saal  im  Palazzo  Vecchio  (S.  lvi), 
ihr  Beispiel  und  besonders  das  anregende  Wesen  Leonardos  weckten 
die  Kraft  in  jedem  einzelnen  Künstler  und  lockten  sie,  in  jedem 
Werke  ihr  Bestes  einzusetzen. 

Zwei  Meister  hielten  vorzugsweise  den  Ruhm  der  florentiner 
Lokalschule  aufrecht:  Fra  Bartolomeo  (1475-1517)  und  Andrka 
DEL  Sarto  (1486-1531).  Von  Fra  Bartolomeo  kennen  wir  nur  wenig- 
bewegte Kompositionen,  Altarbilder,  in  denen  aber  seine  großen 
Eigenschaften,  die  Wahl  vornehm  angelegter  Charaktere,  die  würdige 
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Ruhe  des  Ausdruckes,  der  architektonische  Aufbau  der  Grruppen 
zur  Vollendung  kommen.  Die  Auferstehung  Christi  und  die  Kreuz- 
abnahme in  der  Pittigalerie,  die  Madonna  im  Dom  zuLucca  stehen 
in  der  Reihe  seiner  Werke  in  erster  Linie.  Dem  farbenprächtigen 
Andrea  del  Sarto  würde  man  nicht  gerecht  werden,  wenn  man  die 
Betrachtung  auf  seine  Bilder  in  den  beiden  großen  florentinischen 
Gralerien  einschränkte.  Seine Freskenfolge  in  der  Annunziata  (S.  515) 
und  im  Scalzo  (S.  529),  dem  Hauptdenkmale  für  die  Erkenntnis  der 
Entwicklung  des  Künstlers,  gehören  zu  den  reizendsten  Schöpfungen 
des  Cinquecento.  Der  Impuls,  den  das  Muster  der  großen  gleich- 
zeitigen Meister  in  Florenz  verlieh,  war  so  groß,  daß  selbst  unter- 
geordnete Talente  in  einzelnen  Werken  das  Höchste  mit  Erfolg  er- 
strebten, so  Mariotto  Albertinelli  in  der  Heimsuchung  Maria 
(Uffizien).  In  Pontormo  (1494-1557)  und  Angelo  Bronzino  (1502-72) 
geht  die  florentiiiische  Lokalschule  zu  Ende. 

Für  Raffael  waren  namentlich  seine  Beziehungen  zu  Fra  Barto- 
lonieo  von  Wichtigkeit.  Die  Werke  der  beiden  Meister  zu  ver- 
gleichen und  zu  erforschen,  in  w^elchen  Fällen  der  eine  der  spendende, 
der  andere  der  empfangende  Teil  gewesen,  gehört  zu  den  genuß- 
reichsten Studien,  die  man  anstellen  kann.  Aus  der  florentinischen 
Periode  besitzt  Italien  folgende  Werke  von  Raffael:  die  Madonna 
del  Granducu  (Pitti),  die  Madonna  del  Cardellino  (Uffizien),  die 
Grablegung  Christi  (Borghesegalerie  in  Rom),  die  Predellenbilder 
im  Vatikan,  die  Bildnisse  des  Angela  und  der  Maddalena  Doni 
(Pitti)  und  des  Künstlers ^eZö,s?'j9or/rä^ (Uffizien;  S.490).  Ein  Frauen- 
bildnis (die  sog.  Gravida)  in  der  Pittigalerie  ist  zweifelhaft,  die 
Madonna  del  Baldacchino,  ebenda,  von  Rafi'ael  nur  angefangen. 

Als  Raffael  sich  nach  Rom  begab  (1508),  fand  er  dort  bereits 
eine  stattliche  Künstlergemeinde  vor.  Einzelne  freilich  verloren 
durch  seine  Ankunft  ihren  Wirkungskreis,  z.  B.  Sodoma  (c.  1477- 
1549),  dessen  Fresken  in  der  Farnesina  an  holdseliger  Grazie  mit 
raffaelischcn  Schöpfungen  wetteifern.  Ein  desto  zahlreicherer 
Schülerkreis  sammelte  sich  alsbald  um  Raffael:  GiuLir)  Romano, 
Perin  del  Vaga,  Andrea  da  Salerno,  Timoteo  Viti,  Francs. 
Pknni,  Giovanni  da  L^dine  u.  a.  Sie  wurden  mit  einer  Gefolgschaft 
verglichen  und  gaben  Raffael  das  Ansehen  eines  Fürsten.  Doch 
teilte  er  die  Fürsten würd(;  in  d(;r  römischen  Kunstwelt  mit  Rra- 
mante  (S.  xlvi)  und  mit  Michelangelo.  Des  letzlc^ren  Sixtina-Decke 
hat  Baffael  genau  studiert  und  von  Michelangelo  viel  gelernt,  und 
das  wichtigste  war,  daß  er  nicht  die  Geleise  Mich«'langel()s  be- 
treten, seiner  künstlerischen  Natur  keintui  fremden  Zug  aufzwingen 
dürfe.  Das  bewies  er,  als  er  1514  die  wundcirhcrrlichen  Sibyllen 
in  der  Kir(;he  S.  Maria  dclla  Pace  malte;,  fiire  Sc,hönh(M*t  verliert 
nic'hts  dadurch,  daß  sie  in  einjMii  andern  Geist  erfaßt  sind  als  die 
Miii(htig<'n  Gestalten  der  Sixtina.  Den  Freskowerken  Kaff'aels  muß 
der    Hes.'lijiner  vorzugsw(;iso   nachgehen,    um   des    KOnsllerM  (IinW'.c 
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während  seiner  römischen  Periode  zu  würdigen.  Die  vatikanischen 
Stanzen,  die  Teppiche,  die  Loggie?i,  das  schönste  Werk  dekorativer 
Kunst,  welches  wir  besitzen,  die  Kuppelmosaiken  in  S.  Maria  del 
Popolo(Chig-ikapelle),  die  Galatea  und  die  Psychefabel  in  der  Far- 
nesina bilden  zusammen  den  Hauptschatz,  welchen  Rom  an  Werken 
Raifaels  besitzt  (das  Nähere  im  Handbuch  für  Mittelitalien). 

Von  den  Tafelbildern  Raifaels  aus  der  römischen  Periode  sind 
viele  und  mitunter  die  besten  über  die  Alpen  gewandert.  In  Italien 
verblieben  die  Madonna  della  Sedia,  das  profanste  aber  holdeste 
Marienbild  (Pittigalerie),  die  Madonna  deW  Impannata  (Pitti), 
die  Mado7rna  col  divino  amore  (Neapel),  die  Madonna  di  Foligno 
und  die  Transfiguration  (beide  im  Vatikan),  die  h.  Cäcilie  (Bo- 
logna), der  jugendliche  Johannes  (Ufiizien).  Unter  den  Porträten 
ragen  die  beiden  Papstbilder,  Julius  IL  (Uffizien)  und  Leo  X.  mit 
zwei  Kardi7iälen  (Pitti),  am  meisten  hervor.  Außerdem  wären  zu 
nennen  die  sogen.  Fornarina  (Pal.  Barberini  in  Rom)  und  die 
sogen.  Donna  velafa  (Pitti),  ein  Frauenbildnis,  welches  gleichzeitig 
an  die  Sixtinische  Madonna  erinnert. 

Bald  nach  Raifaels  Tode  tritt  nicht  nur  Stillstand,  sondern  ein 
arger  Verfall  der  Kunsttätigkeit  ein.  Die  Eroberung  und  Plün- 
derung Roms  (1527)  lähmte  hier  eine  Zeit  lang  vollständig  das  bisher 
so  rege  künstlerische  Leben.  Zunächst  kam  dies  den  übrigen  ita- 
lienischen Landschaften  zu  gute.  Die  Schüler  Raffaels  wanderten 
aus  und  verpflanzten  den  ralfaelischen  Stil  in  zahlreiche  Städte: 
GriuLio  Romano  trat  in  die  Dienste  des  Herzogs  von  Mantua  und 
übernahm  die  malerische  Ausschmückung  des  Palastes  in  der  Stadt 
und  des  von  ihm  selbst  erbauten  Palazzo  del  Te  (vgl.  S.  210,  211) ; 
Perin  del  Vaga  arbeitete  in  Genua  (Pal.  Doria).  Doch  siechte  gar 
bald  die  Lebenskraft  dieser  neuen  Pflanzschulen. 

Selbständiger  erhielten  sich  die  ob  er  italischen  Landschaften 
und  wurden  deshalb  nicht  so  rasch  in  den  allgemeinen  Verfall  ver- 
wickelt. In  Bologna  mischte  sich  bei  Bagnacavallo  (1484-1542) 
der  Einfluß  Rafl'aels  mit  der  Lokaltradition.  In  Ferrara  sind 
Dosso  Dossi  (c.  1479-1542)  und  Gakop^alo  (1481-1559)  besonders 
beachtenswert.  In  Verona  halten  Franc.  Caroto  (1470-1546)  und 
Cavazzola  (1486-1522)  das  Ansehen  der  Schule  aufrecht. 

Die  Aufmerksamkeit  des  Kunstfreundes  wird  sich  vorzugsweise 
den  Werken  Correggio's  (1494-1534)  und  der  venezianischen  Maler- 
gruppe zuwenden.  Correggio  ertappen  wir  in  den  Kirchen  Parmas 
auf  naturalistischen  Schleichwegen  und  bemerken,  daß  nicht  allein 
seine  Raumbehandlung  (die  perspektivische  Kuppelmalerei)  grob 
sinnlich  angelegt  ist,  sondern  auch  die  einzelnen  Charaktere  über 
den  bloß  natürlichen  Reiz  sich  nicht  sonderlich  erheben,  durch  ihre 
absolute  Beweglichkeit  auf  die  Dauer  verwirrend  wirken.  Bei  Cor- 
reggio hat  man  es  nicht  mehr  mit  einer  vollen,  die  ganze  Welt  um- 
fassenden Persönlichkeit   zu   tun,   sondern   mit   einem   allerdings 
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fesselnden  Farbenktinstler,  der  eine  Seite  des  künstlerischen  Wirkens 
(das  Helldunkel)  bis  zur  Virtuosität  ausgebildet,  die  andern  dagegen 
unentwickelt  gelassen  hat. 

Einen  ganz  ungetrübten  Genuß  gewährt  dagegen  das  Studium  der 
venezianischen  Meisterwerke  (vgl.  S.  244).  Aus  der  Schule  Giov. 
Bellinis  (S.  Lin)  stammen  die  Hauptträger  der  dortigen  Malerei : 
GiORGiONE  (1477? -1510),  dessen  Werke  noch  nicht, völlig  gesichtet 
sind,  Palma  Yecchio  (1480-1528)  und  Tiziano  Vecelli  (1477-1576), 
der  weit  über  ein  halbes  Jahrhundert  den  Mittel-  und  Höhepunkt 
der  venezianischen  Kunst  bildet.  Diese  Meister  sind  nicht  bloße 
Koloristen,  sie  haben  nicht  ausschließlich  den  lokalen  Anregungen 
ihre  eigentümliche  Anziehungskraft  zu  danken.  Die  Lebenslust  und 
Genußliebe,  die  sie  unermüdet  schildern,  die  „Existenzbilder",  die 
sie  in  beneidenswerter  Vollendung  malen,  sind  ein  Ausfluß  der 
Renaissancekultur  —  Tizians  Beziehungen  zu  dem  „göttlichen" 
Aretino  sind  in  dieser  Hinsicht  überaus  lehrreich  — ;  die  seligen, 
ungetrübtes  Lebens-  und  Liebesglück  genießenden  Menschen,  die 
sie  schildern,  erinnern  an  die  alten  Götter  und  offenbaren,  in  welcher 
Weise  die  Wiedergeburt  der  Antike  sich  in  der  Renaissance  am 
meisten  lebendig  erhalten  hat.  Für  das  Verständnis  Tizians  er- 
scheint die  Erinnerung  an  seine  Tätigkeit  im  Dienste  der  Höfe 
wesentlich.  Frühzeitig  stand  er  mit  den  Este  in  Ferrara  in  Ver- 
bindung; in  regem  Verkehr  und  vielfach  beschäftigt  sehen  wir  ihn 
für  die  Gonzagen  in  Mantua.  Dann  erfreut  er  sich  der  Gunst 
Kaiser  Karls  V.  und  Philipps  II.  von  Spanien.  Dadurch  trat  not- 
wendig die  Porträtmalerei  und  eine  bestimmte  Gattung  mytholo- 
gischer Scenen  in  den  Vordergrund.  Daß  Tizian  aber  auch  der 
pathetischen  und  religiösen  Kunst  nicht  fremd  war,  nach  dieser  Seite 
hin  sich  seine  Phantasie  ebenso  reich  und  mächtig  zeigt,  wie  nach 
der  Seite  packend  wahrer  und  sinnlich  verlockender  Lebensschil- 
derung, beweisen  seine  zahlreichen  Kirchenbilder,  unter  denen  in 
Venedig  die  Himmelfahrt  Maria  (S.  262),  die  Pesaro-Madonna  (S.  288), 
Maria  Tempelgang  (S.  266)  und  die  Marter  des  h.  Laurentius  (S.  277) 
hervorragen. 

Die  gesunde  Grundlage,  auf  d<!r  die  venezianische  Kunst  ruht, 
bringt  es  mit  sich,  daß  die  Kluft  zwischen  den  Meistern  ersten  und 
zweiten  Ranges  hier  nicht  so  auffallefid  ist,  wie  in  den  andern 
Schulen  Italiens.  Auch  von  Lorknzo  Lotto,  Sebastiano  dkl  PioiMho 

(S.  LVIl),    BON'IFAZIO,   POHDKNONK,    PaRIH   BoRDONK  Und  JaCOI'O  TiN- 

TORETTr^  besitzen  wir  Gemäld«;  von  höchster  Schönheit.  Der  letzte 
groß«;  Meister  d<;r  Schub;  Paolo  Vkhonksk  (1528-88),  (»rfrcmt  durch, 
seine  feingestiniintf;  Silb(;rfarbe,  den  RcMchtmii  und  die  frohe  Leb(!n- 
digkeit  der  Schilderung. 

Sowohl  Correggio  wie  die  späteren  vcnr/ianischon  Meister  wurden 
von  den  italienischen  Malern  des  xvir.  Jahrhunderts  vielfach  als 
Muster  benutzt;  Correggios  tiefgreifender  Kintluß  auf  die  lolgenden 
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Geschlechter  namentlich  könnte  auch  von  Laien  nicht  übersehen 
werden,  wenn  nicht  die  ganze  nachraffaelischc  Periode  gewöhnlich 
unbeachtet  bliebe.  Wer  unmittelbar  von  dem  Studium  der  großen 
Meister  des  xvi.  Jahrhunderts  kommt,  wird  allerdings  ungern  bei 
der  Betrachtung  der  Werke  ihrer  Nachfolger  verweilen.  Er  sieht  mit- 
unter prächtige  Dekorationsarbeiten,  fühlt  sich  aber  verletzt  und 
schließlich  gelangweilt  durch  das  oifene  Prunken  mit  oberflächlicher 
Virtuosität.  Es  ist  den  Künstlern  nicht  Ernst  mit  den  Gedanken, 
die  sie  zu  verkörpern  haben,  mechanisch  reproduzieren  sie  die  ein- 
mal hergebrachten  und  gewöhnlichen  Gegenstände  der  Darstellung, 
sie  verlieren  die  Lust,  zuletzt  die  Fähigkeit,  selbständig  zu  kompo- 
nieren. Ihre  technische  Geschicklichkeit  ist  nicht  das  Resultat  reifer 
Erfahrung,  langsam  erworben,  gebührend  geschätzt;  sie  kommen  auf 
bequeme  Weise  in  den  Besitz  großer  Kunstmittel,  die  sie  nun  leicht- 
sinnig ausgeben,  in  unwürdiger  Art  verschwenden.  Nur  das  Ge- 
suchte, Seltsame,  Überpfefferte  reizt  ihren  Sinn,  nicht  gute,  sondern 
schnelle  Arbeit  ist  ihr  Ziel.  In  Rom  und  Florenz  (Domkuppel)  lernt 
man  Proben  dieses  manierierten  Stiles  der  Zucchero,  Cavaliere 
d'Akpino,  Tempesta  u.  a.  sattsam  kennen.  Daß  einzelne  Werke 
einen  bessern  Eindruck  machen,  ändert  an  dem  Gesamturteile  nichts, 
da  nicht  die  Talentlosigkeit,  sondern  nur  die  Gewissenlosigkeit  der 
Künstler  behauptet  wird. 

Bekanntlich  besserte  sich  gegen  das  Ende  des  xvi.  Jahrhunderts 
der  Zustand  der  italienischen  Kunst,  wenigstens  der  Malerei;  es 
trat  eine  Art  von  Nachblüte  ein,  welche  sich  angeblich  in  zwei 
Hauptrichtungen,  einer  eJdektischeji  und  einer  naturalistischen 
äußert.  Der  Kunstforscher  kann  mit  diesen  beiden  Namen  wenig 
oder  nichts  anfangen;  es  wird  auch  für  den  Kunstfreund  das  An- 
gemessenste bleiben,  wenn  er  sich  um  diese  Benennungen  nicht 
kümmert.  Die  sicherste  Leitung  bietet  auch  hier  die  historische 
Betrachtungsweise.  Man  läßt  sich  dann  nicht  so  leicht  von  dem 
Effekt  blenden,  der  den  Jesuit e^ikirchen,  den  Hauptdenkmälern  der 
Architektur  desxvii.  Jahrhunderts,  nicht  abgestritten  werden  kann, 
man  ü])ersieht  dann  nicht  den  Mangel  an  organischen  Formen,  wird 
nicht  stumpf  gegen  die  fehlerhafte  Vermischung  der  einzelnen  Kunst- 
gattungen, watfnet  sich  auf  der  andern  Seite  gegen  die  sonst  leicht 
ermüdende  Einförmigkeit,  Namentlich  der  malerischen  Schöpfungen. 
Die  heitere  Renaissance  ist  verklungen,  die  reine  Freude  am  Mensch- 
lichen verwischt.  Die  Wandlung  im  italienischen  Nationalbewußt- 
sein, die  Veränderung  in  der  Stellung  der  Kirche,  die  Ranke  in 
seiner  Geschichte  der  Päpste  so  trefflich  geschildert  hat,  bleiben  nicht 
ohne  Einwirkung  auf  die  künstlerische  Phantasie.  Die  Kunst  tritt 
im  XVII.  Jahrhundert  w  ieder  mehr  in  den  unmittelbaren  Dienst  der 
Kirche,  Andachtsbilder  werden  häufiger;  aber  auch  das  sinnlich- 
naturalistische Element  gewinnt  an  Kraft.  Es  hüllt  sich  bald  in 
zierliche  Formen,  es  gefällt  sich  bald  in  der  Schilderung  üppig 
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leidenschaftlichen  Lebens;  die  klassische  Ruhe,  das  edle  31aß  wird 
niemals  gewonnen.  Cristof.  Allori's  Judith  (Pittigalerie)  muß  mit 
den  Tizian'schen  Schönheiten,  Annibale  Caracci's  Fresken  im 
Palazzo  Farnese  zu  Rom  mit  den  Deckenbildern  Rafl'aels  in  der  Far- 
nesina verglichen  werden,  dann  wird  man  den  Unterschied  zwischen 
dem  XVI.  und  xvn.  Jahrhundert  klar  erkennen;  noch  besser,  w^enn 
man  die  gleichzeitige  italienische  Poesie  zu  Rate  zieht  und  die  Ent- 
wicklung des  lyrischen  Dramas,  der  Oper,  im  Auge  behält.  Diese  lie- 
fert den  passenden  Text  namentlich  zu  den  mythologischen  Dar- 
stellungen aus  der  Schule  der  Caracci.  Wahre  Kunstperlen  werden 
nicht  vermißt,  im  Fache  der  Freskomalerei  namentlich  in  Rom  von 
Guido  Rexi,  Domexichino  u.  a.  noch  musterhafte  AYerke  geschaffen. 
Treffliche  Ölbilder  der  einzelnen  Meister  bewahren  außer  den  öffent- 
lichen Galerien  von  Bologna  (S.  354),  Neapel,  der  vatikanischen  und 
capitolinischen  die  römischen  Privatgalerien.  Die  sogen.  Galerie- 
stücke, die  mit  pomphaften  Namen  versehenen  Modelle  und  Akte,  im 
XVII.  Jahrhundert  mit  Vorliebe  gemalt,  fanden  in  den  Privatpalästen 
der  römischen  Großen,  welche  größtenteils  auch  erst  diesem  Zeit- 
alter ihre  Entstehung  und  Einrichtung  verdanken,  eine  willige  Auf- 
nahme und  in  der  Tat  auch  den  passendsten  Platz.  Man  kann  diesen 
Rückzug  der  Kunst  in  die  halbverhüllten  Gemächer  der  Vornehmen 
als  ein  Symbol  der  allgemeinen  Flucht  der  Italiener  aus  dem  öffent- 
lichen Leben  auffassen.  Auch  der  Künstler  steht  von  nun  an  isoliert 
da,  ohne  Rückhalt  an  einer  kräftigen  Volksbildung,  den  Launen 
der  Kunstliebhaber  preisgegeben  und  selbst  einem  launischen  Auf- 
treten zugeneigt.  Einzelne  Eigenschaften  können  nun  einmal  an 
einem  italienischen  Künstler  nicht  verdorben  w^erden;  er  bewahrt 
sich  eine  gewisse  Geschicklichkeit  im  Arrangieren  der  Figuren,  er 
bleibt  stets  ein  sinnreicher  Dekorateur  und  versteht  es  zuweilen 
seinen  Bildern  auch  einen  idealen  Schein  zu  verleihen;  in  Kolorit- 
wirkungen glänzt  er  sogar  bis  tief  in  das  xviii.  Jahrhundert  herab, 
und  indem  er  auch  das  Fach  der  Genre-  und  Landschaftsmalerei  mit 
Erfolg  pflegt,  darf  er  sich  rühmen,  den  Kreis  der  heimischen  Kunst 
erweitert  zu  haben.  Er  kann  es  aber  nicht  verleugnen,  daß  ihm 
der  Glaube  an  die  alten  Ideale  abhanden  gekommen  ist,  daß  er 
neue  ernste  Aufgaben  des  Lebens  nicht  kennt,  (^r  atmet  dumpfe 
akademische  Luft,  er  wirkt  nicht  m(dir,  wie  seine  Vorfahren,  in 
einer  freien,  gesunden  Atmos])häre,  und  deshalb  verlieren  auch 
seine  Werke;  das  tiefere  nachhaltige  Inter(;sse. 

Mit  dieser  Andeutung  des  Ausganges  der  ilalienisch(;n  Kunst 
möge  der  kunsthistorische  Wegweiser  schließen,  welcher,  nochmals, 
sei  es  gesagt,  nicht  zur  Kunstkcnnerschalt  anleiten  soll,  nichts  Voll- 
ständiges und  Abschli(;ß('n(les  liefern  wollte,  sondern  einfach  die 
Orientierung  des  gebildeten  Wanderers,  die  Anregung  zu  selbstän- 
digem Betrachten  und  Urteilen  sich  zum  Ziele  setzt. 
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Dehio,  Kunstgeschichte^  in  Bildern  (3.  Abteilung,  Die  Renaissance 
in  Italien,  Leipzig  1898,  12^2  ^);  sodann  die  von  E.  A.  Seemann 
in  Leipzig  h<'rausgegebcnen  „Berühmten  Kunststätten"  {A.  Gosche, 
Mailand;  G.  Biermann,  Verona;  L.  Volhnann,  Padua;  G.  Pauli, 
Venedig;  L.  Weher,  Bologna;  W.  Go&tz,  Ravcnna;  P.  Schubring, 
Pisa;  Ad.  Philippi,  Florenz;  Preis  3-4  ^);  dazu  in  der  von  Laurens 
in  Paris  veröö'entlichten  Sammlung  „Les  Villes  d'Art  celebres" 
(4-5  fr.):  (Jh.Diehl,  Ravenne;  die  von  Corr.  Ricci  redigierte  Samm- 
lung „Italia  artistica,  Monografie  illustrate"  (u.  a.  G.  Solitro,  il  Lago 
di  Garda,  deutsch  von  Bräuer;  G.  Pettina,  Vicenza;  P.  Molmenti, 
Venezia;  G.Agnelli,  Ferrara  e  Pomposa;  C.  Ried,  Ravenna;  /.  B. 
Sujdno,  Pisa);  endlich  P.  Schubrings  Moderner  Cicerone;  (Mailand, 
Florenz;  4Y2  ^JC), 

Die;  wichtigsten  italienischen  Kunstzeitschriften  sind:  L'Arte 
(Rom  1898  ff.);  Rasscgna  bibliografica  dell'  arte  italiana  (Ascoli 
Piceno  lS98tf.);  Rivista  d'Arte  (Florenz  1903  il'.);  Rassegna  d'arte 
(Mailand  1901  if.).  Ein  Kunstinveiitar  ist  der  Klmco  degli  edifizi 
nionunn.'iitali  in  Jtalia  (Ttom  1902). 

Zur  Einführung  seien  ferner  einpfolilrn:  //.  Taine,  Philosophie 
de  l'art  en  Jtalie  (4.  Aufl.,  Paris  1893;  deutsch  von  F.  Hardi,  Lcnpzig 
1901,  8, >^);  Jac.  Burckhardt,  Heiträge  zur  KunHtg<'schicht(;  von 
Italien  (Basel  1898,  10.^);  H.  ITiode,  Franz  von  Assisi  und  d\v 
Anfänge  der  Kunst  der  Rr-naissanc«;  in  Ilalien  (2.  Aufl.,  WorWu  1901, 


LXVI  LITERATUR -YERZEICHNIS. 

16  t/^);  B.  Saifschikj  Menschen  und  Kunst  der  Renaissance  (Berlin 
1903,  16  ^). 

Von  Greschichts werken  seien  genannt:  H.  Leo,  Geschichte 
der  italienischen  Staaten  (Hamburg  1829-32);  A.  v.  Reumont,  Bei- 
träge zur  italienischen  Greschichte  (Berlin  1853-57);  Ces.  Catitü, 
Storia  degli  Italiani  (2.  Aufl.,  Turin  1857-60);  P.  Ord,  L'Italia 
nioderna  (2.  x\ufl.,  Mailand  1902,  6^/2  fr«;  deutsch  von  F.  Goetz, 
Leipzig  1902,  5  t^  60  Pf.) ;  A.  v.  Reumoiitj  Geschichte  Toskanas 
(Gotha  1876-77)  und  Lorenzo  de'  Medici  il  Magnifico  (2.  Aufl., 
Leipzig  1883);  G.  Cappoiii,  Storia  della  repubblica  di  Firenze 
(3.  Aufl.,  Florenz  1888;  deutsch  von  Dütschke,  Leipzig  1876);  R. 
Davidsohn,  Geschichte  von  Florenz  (1.  Band,  Berlin  1896,  18  t^), 
Forschungen  zur  Geschichte  von  Florenz  (1.-3.  Teil,  Berlin  1896- 
1901,  23.^).  Die  älteste  Kultur  des  Landes  behandelt:  W.  Helbig, 
Die  Italiker  in  der  Po-Ebene  (Leipzig  1879,  5  ^^).  Jac.  Biirck- 
hardts  S.  xl  gen.  Kultur  der  Renaissance  in  Italien  (8.  Aufl.,  Leipzig 
1901,  27  ^)  und  G.  Voigts  Wiederbelebung  des  klassischen  Alter- 
tums oder  das  erste  Jahrhundert  des  Humanismus  (3.  Aufl.,  Berlin 
1893,  20  ^)  bedürfen  hier  keiner  besonderen  Hervorhebung. 

Die  beliebtestenLiter  atur geschieht en  sind:  Ad.  Gaspary, 
Geschichte  der  italienischen  Literatur  (Straßburg  1885,  21  ^); 
Wiese  &  Percopo,  Geschichte  der  italienischen  Literatur  (Leipzig 
1899,  16  c/#).  Dantefreunden  seien  empfohlen:  F.  X. Kraus,  Dante, 
sein  Leben  und  sein  Werk,  sein  Verhältnis  zur  Kunst  und  Politik 
(Berlin  1897,  28c/#);  A.  Basserma')iii,  Dantes  Spuren  in  Italien 
(große  und  kleine  Ausgabe,  München  1897  und  1898,  40  und  10^). 
Von  geographischen  Werken  erwähnen  wir :  Th.  Fischer, 
Die  südeuropäischen  Halbinseln,  in  Kirchhoffs  „Unser  Wissen  von 
der  Erde"  (Prag  1893;  erweiterte  ital.  Ausgabe,  La  Penisola  Ita- 
liana,  Turin  1902);  W.  Deecke,  Italien  (Berlin  1899,  14^);  H. 
Nissen,  Italische  Landeskunde  (Berlin  1883  und  1902,  8  und  15  J6)\ 
A.  Tornqnist,  Geologischer  Führer  durch  Oberitalien  (1.  Band, 
Berlin  1902,  5^2  ^).  —  Klimatologische  Angaben  bringt:  Dr.  H. 
Reimer,  Klimatische  AVinterkurorte  (4.  Aufl.,  Berlin  1895,  5  ^). 
Von  Reise  werken  sind  neben  Goethes  Italienischer  Reise 
(■h.  de  Brosses'  Lettres  familieres  ecrites  d'Italie  en  1739  et  1740 
(3.  Aufl.,  Paris  1858),  H.  Taine's  A^oyage  en  Italic  (Paris  1866  u.  ö.; 
deutsch  von  E.  Hardt,  Jena  1904,  5  ^)  und  P.  Bourgefs  Sensations 
(1 'Italic  (Paris  1892)  besonders  geschätzt.  AI.  d^Ancona^s  Ausgabe 
von  Moiitaigneh  Voyage  en  Italic  enthält  ein  Verzeichnis  der  ital. 
Reiseliteratur  seit  1741.  —  Für  das  Verständnis  von  Land  und 
Leuten  ist  unentbehrlich:  Viktor  Hehn,  Italien,  Ansichten  und 
Streiflichter  (9.  Aufl.,  Berlin  1905,  7  e^).  Die  Literatur  zur  ita- 
lienischen Volkskunde  verzeichnet:  Gius.  Pitre,  Bibliografla  delle 
tradizioni  ]K)po]ari  d'Italia  (Turin  1894). 


I.  REISEEOUTEN  NACH  ITALIEN.*) 


1.  Von  G-enf  nach  Turin.    Mont  Cenis-Balin 1 

2.  Von  (Lausanne)  Brig  nach  Mailand.    Simplonbahn    .     .  3 

3.  Von  (Basel)  Luzern  über  Lugano  und  Como  nach  Mailand. 
Gotthardbahn .  6 

4.  Von  Thusis  über  den  Splügen  nach  Colico  am  Corner  8ee  22 

5.  Von  Innsbruck  nach  Verona.    Brennerbahn      ....  24 

Yon  Trient  nach  Tezze  (Bassano).    Valsuganabahn  26.  — 
Von  Mori  nach  Riva  am  G-ardasee  27. 

6.  Von  Wien  über  Pontebba  nach  Venedig 28 


1.  Von  Genf  nach  Turin.    Mont  Cenis- 
Bahn. 

308km.  Eisenbahn  von  G-enf  bis  Culoz  in  1V2-^V2  !^t.,  bis  Modane 
in  6-8  St.,  bis  Turin  in  IO-I6V4  St.  (aui^erdem  Luxnszug  Paris-Rom,  nur 
4.  Dez.  bis  7.  Mai  Mo.  Do.  Sa.,  von  Culoz  bis  Turin  in  7  St.);  direkte 
Billete  von  Genf  nach  Turin  36  fr.  35,  24  fr.  95,  16  fr.  45  c. 

Q-enf.  —  Gasthöfe.  Am  r.  Rhone -Ufer:  Hot.  Beau-Rivage; 
Gr.  H.  National;  G-r.  H.  de  la  Paix;  H.  d'Angleterre;  H.  des 
Bergues;  JB.  de  Russie;  Schweizerhof,  H.  de  Gen^ve,  H.-P. 
Bristol,  H.  Central,  diese  unweit  des  Bahnhofs.  —  Am  1.  Rhone-Ufer: 
H.Metropole;  H.  derEcu;H.  Victoria;  H.  duParc;  H.Moderne; 
H.  de  l'Europe;  H.  du  Lac,  u.  a. 

Genf(S16m),  französ.  Geneve,  ital.  Grinevra,  Hauptstadt  des 
schweizerischen  Kantons  gl.  N.,  mit  109000  Einwohnern,  liegt  an  der 
Südspitze  des  Genfer  Sees,  zu  beiden  Seiten  der  .Rhone.  Die  Haupt- 
sehenswürdigkeit  der  Stadt  bilden  neben  der  am  1.  Ufer  in  der  Alt- 
stadt hochgelegenen  KatJvedrale  der  Pont  du  Montblanc^  die  oberste 
der  sechs  Genfer  Rhonebrücken,  und  der  angrenzende  Quai  du  Mont- 
blanc am  w.  Seeufer,  der  bei  klarer  Luft  eine  prächtige  Aussicht 
auf  die  Montblanc-Kette  bietet. 

Die  Eisenbahn  folgt  der  Rhone.  Hinter  (23km)  Collougcs  im 
Tunnel  unter  dem  Fort  de  VEdune  hin ;  dann  durch  den  3y00m  1. 
Tunnel  du  Credo  und  auf  einem  ;j2m  h.  Viadukt  über  das  Tal  der 
Vaherine,  die  hier  in  die  Rhone  münd(;t.  —  34km  Bellegarde:  fran- 
zösische Zoliabfertiguug. 

()7km  Culoz  (230m;  Bahnreataur.;  Gastli.:  //.  Folliet),  am 
Kuß  des  Grand  Colombier  (1534m),  in  (;iner  weiten  Niederung  der 
Uhone,  Kiiotf-npunkt  für  die  Bahnen  von  Lyon  und  Mäcon  (Paris); 
meist  Wagen  Wechsel  und  längerer  Aufenthalt. 

*)  Die  durch  Frankreich  führenduu  EiutrittHrouteu  iiucli  ItaJieu  siehe 
in   Bsedeker^s  Riviera  &  SüdoHt-Fraukreich. 

Hji;<l('k«T'M  Oborilalicn.     17.   AiiH.  { 


2     Boute  1.  MONT  CENIS. 

Die  Tiiriiier  Bahn  überschreitet  die  Ehone  und  erreicht  bei 
(74km)  Chindnevx  das  Nordeiide  des  großen  Lac  du  Bouryef  (231m), 
an  dessen  Westufer  man  die  Cistercienser-Abtei  Hautecomhe^  bis 
1778  Begräbnisstätte  der  savoyischen  Fürsten,  erblickt. 

89km  Aix-les-Bains  (spr.  äks;  257m;  Gasth.:  splendide- Hot 
Royal;  Gr.  Hof.  Bernascon  &  Regina;  Gr.  H.  d'Albion,  u.  a. ; 
H.  de  la  Poste,  H.  du  Centre,  billiger),  eleganter  Badeort  von  8120 
Einwohnern,  der  Römer  Aquae  Gratianae,  mit  Schwefelquellen. 

103km  Chambery  (269m;  H.  de  France,  H.  de  la  Poste  & 
Metropole,  H.  du  Commerce  u.  a.),  Hauptstadt  des  Departements 
Savoyen,  an  der  reißenden  Leysse,  mit  22100  Einwohnern. 

116km  Montmelian  (28im);  die  Burg  w'ar  lange  ein  Bollwerk 
Savoyens  gegen  Frankreich,  bis  Ludwig  XIY.  sie  1705  zerstörte.  — 
Weiter  im  Tal  der  Isere  aufwärts.  —  128km  St-Pierre  d'Älbigny 
(Bahnrestaur.) ;  der  Ort  2km  nördl.,  überragt  von  Burgtrümmern, 
Knotenpunkt  für  eine  Zweigbahn  über  Albertville  nach  (o2km) 
Moütiers.  —  Bei  (132km)  Cliamousset  wendet  die  Bahn  sich  r.  in 
das  Tal  der  Are  (La  Maurienne),  die  hier  in  die  Isere  mündet. 
—  186km  St -Michel- de -Mavriemie  (710m).  Mehrmals  über  die 
Are;  viele  Tunnel.  —  196km  La  Praz  (957m). 

201km  Modane  (1057m ;  Bahnrestaur. ,  G.  m.  W.  4  fr. ;  H. 
International  &  Terminus,  Z.  2^2-6,  G.  M.  3  fr.),  franz.  und  ital. 
Zollstation.  Wagenwechsel;  Abfahrt  nach  mitteleuropäischer  Zeit! 
Aussicht  bis  zum  Tunnel  rechts,  später  links. 

Die  Bahn  umzieht  den  Ort,  wendet  sich  südwestl.  zurück  und 
erreicht  ansteigend  durch  zw^ei  kleinere  Tunnel  den  n.  Eingang  des 
Mont  Cenis- Tunnels,  der  seinen  Namen  von  der  27km  ö.  die 
Paßhöhe  des  Mont  Cenis  überschreitenden  Alpenstraße  hat,  selbst 
jedoch  unter  dem  Col  de  Frejus  (2528m)  hindurchführt. 

Der  Tunnel  (12489m  lang,  nördl.  Eingang  1159m  ü.  M.,  südl.  1291m, 
mittlere  Höhe  1294m)  wurde  durch  die  Ingenieure  Sommeiller,  Grandis 
und  Grattoni  1861-70  erbaut  (Baukosten  75  Millionen  fr.).  Er  ist  zwei- 
geleisig, 8m  breit  und  6m  hoch ;  alle  500m  eine  Laterne.  Die  Durchfahrt 
dauert  25-30  Minuten;  man  lehne  sich  wegen  der  Holzgerüste  nicht  zum 
Fenster  hinaus. 

Am  Südende  des  Tunnels  (222km,  8km  südl.  von  der  Grenze) 
liegt  Bardonnecchia,  die  erste  italienische  Station.  —  Bei  (233km) 
Oulx  (1066m),  dem  römischen  Villa  Martis,  tritt  die  Bahn  in  das 
Tal  der  Dora.  Riparia. 

Weiter  in  dem  schönen  Doratal.  —  239km  Salbertrand  (1007m). 
Weiter  durch  neun  Tunnel;  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  er- 
blickt man  L,  auf  dem  1.  Dora-Üfer,  das  Städtchen  Exilles,  mit  der 
gleichnam.  Grenzfestung. 

249km  Chiomonte  (770m).  Das  Tal  verengt  sich  zu  einer  wilden 
Schlucht  (Le  Goryie).  Prächtige  Blicke;  jenseits  1.  die  in  Win- 
dungen ansteigende  Mont  Cenis  -  Straße ,  überragt  u.  a.  von  dem 
Rocciam£.lone  (3537m).     Sowie  das  Tal  sich  öffnet,  erblickt  man  1. 


SIMPLONTÜNNEL.  ?•  Route.     3 

unten  Susa  mit  dem  römischen  Triumphbogen  (S.  51).  —  255km 
Meaiia  (594m),  20  Min.  von  Susa.  Die  Bahn  senkt  sich  durch  Kas- 
tanienwald und  überschreitet  die  Dora.  —  263kra  Bussoleno  (435m), 
Knotenpunkt  für  die  S.  50  gen.  Zweigbahn  nach  Susa,  mit  einem 
Elektrizitätswerke  der  Stadt  Turin. 

270km  Borgone.  Über  die  Dora.  —  Bei  (280km)  S.  Arnhrogio 
(di  Torino;  360m)  durchfährt  die  Bahn  die  Chiuse,  den  in  der  Lan- 
gobardenzeit befestigten  Engpaß  zwischen  dem  (r.)  Monte  Pirchi- 
riano  (960m)  und  dem  (1.)  Monte  Caprasio,  wo  774  Karl  d.  Gr.  den 
Langobardenkönig  Desiderius  schlug. 

Ein  Reitweg  (l^/^  St.)  führt  von  S.  Ambrogio  nach  der  *Sagra  di  S. 
Michele,  der  999  gegründeten,  im  xn.  Jahrhundert  von  den  Benediktinern 
erweiterten,  jetzt  nur  noch  von  einigen  Rosminianern  (S.  151)  bewohnten 
Abtei  auf  der  Fels.spitze  des  Monte  Pirchiriano  (in  S.  Pietro,  1/4  St.  unter- 
halb, der  ordentliche  Alb.  G-iacosa).  Auf  dem  Scalone  de'  Morti,  einer 
Felsentreppe,  gelangt  man  durch  die  Porta  dello  Zodiaco,  mit  romanischen 
Skulpturen,  in  die  rumänische  Kirche,  deren  Chornische  auf  gewaltigen 
23m  liuhen  Unterbauten  ruht.  In  der  Krypta  sind  verschiedene  Seiten- 
verwandte des  savoyischen  Fürstenhauses  beigesetzt.  Herrliche  Aussicht 
auf  das  Tal  von  Susa,  auf  die  Alpenkette  und  die  piemontesische  Ebene. 
Reitweg  (IV2  St.)  nach  Avigtia?ia. 

284km  Avigliana  (338m),  altertümliche  8tadt,  mit  Dynamit- 
fabrik. Die  Hügelketten  unterhalb  Avigliana,  die  einst  einen  Stau- 
see umschlossen,  sind  die  llandmoräne  des  alten  Dora  Riparia- 
CJ-letschers.  —  Jenseit  (289km)  Rosta  öifnet  sich  das  Tal  in  die 
weite  Ebene  Piemonts. 

Etwa  1  St.  von  Rosta  liegt  die  1188  gegründete  Abbazia  di  S.  Antonio 
di  Eanverso,  mit  dreigiebeliger  gotischer  Fassade;  Hochaltarbild,  G-eburt 
Christi,  von  Defendente  de  Ferrari,  in  der  Sakristei  eine  Freske,  Kreuz- 
tragung  (xv.  Jahrh.). 

308km  Turin,  s.  8.  33. 


2.   Von  (Lausanne)  Brig  über  Arona  nach 
Mailand.    Simplonbahn. 

lOlkiii.  Elektrische  Voll  bahn  (Erötfnuiig  1900),  LuxuHzug  i,Sim- 
plou -Expreß)  So.  Di.  Do.  von  ((.alaia)  Paiis  nach  Mailand  in  Ib^j.,  St., 
Schnellzug  von  Brig  in  '•'Afr'^'^U  (von  lifuisaiine  in  <;72-'7'74)  ^t.,  Personenzug 
von  Bripj  in  4Va-ß*/4  (v^'"  J-iaußanne  in  0.  9^/4-121/4)  Stundeji.  Wegen  der 
AuHHicht  von  Domodossola  au  1.  sitzen!  —  Vergl.  auch  die  Karte  S.  144/145. 

Das  Stadtchen  Brig  oder  Jlrieg,  franz.  Biigue  (680 m ;  //.  CVm- 
ro/niec^Postf' :  1 1 .(T Angleterre ;  H.  Ter f tau h s  11. a.;  Jiahnrestaur.) 
ist  Endpunkt  der  Khonetf«ll)!ihn  (y/^^\.  H.rdda'rH  Soliweiz)  und  Aus- 
gun^spnnkt  der  Simplonbahn. 

L)ie  Simplonbahn  verläßt  l^^^kni  oberhalb  Hri«^^  das  Khonetnl 
und  tritt  in  den  V.)12\)\\\  I.  Simplontunnel,  d(jn  liln^rKtcMi  Eisen- 
bahntnnnel  der  Welt,  der  iiuwcit  der  iSOd-C»  von  Napoleon  I.  erbanten 
Siiiiplonstraße  das  (iebir^r  zwischen  dem  Furgf/enhafu/thorn^  ilal. 

1   • 


4     Boute  2,  DOMODOSSOLA.  Von  Brig 

Punta  di  Aurona  (2991m) ,  und  dem  Wasenhorn,  ital.  Punta  di 
Terrarossa  (3255m),  in  s.o.  Kichtung  durchschneidet. 

Der  Tunnel,  der  durch  die  deutschen  Ingenieure  Brandt  (f  1899), 
Brandau  u.  a.  1898-1906  mit  75V2  Mill.  fr.  Kosten  erbaut  worden  ist,  be- 
steht im  G-egensatz  zu  allen  anderen,  durchweg  zweigeleisigen  großen 
Eisenbahntunneln  aus  zwei  eiugel eisigen  Stollen,  die  17m  voneinander  ent- 
fernt sind  und  während  des  Baues  in  Abständen  von  200m  durch  Quer- 
stoilen  verbunden  waren.  Der  zweite  Tunnel,  der  zur  Ventilation,  Wasser- 
ableitung und  Beförderung  des  Baumaterials,  sowie  für  den  Verkehr  der 
Arbeiter  gedient  hat,  wird  erst  später  vollständig  ausgebaut.  —  Das  Nord- 
portal bei  Brig  liegt  686m  ü.  M. ;  der  Tunnel  steigt  mit  2o/oo  bis  zum 
Scheitelpunkt  (705m),  9100m  vom  Nordportai  und  2135m  unter  der  G-e- 
birgshöhe,  bleibt  50Öm  in  der  Horizontale  und  senkt  sich  dann  mit  7%, 
zu  dem  (10131m)  Südportal  (634m),  bei  Iselle.  Die  ersten  9km  des  Tunnels 
liegen  noch  auf  der  schweizerischen  Seite.  Die  Durchfahrt  dauert 
20-25  Minuten. 

22km  Iselle  di  Trasquera  (657m;  H.  du  Gr.  Tunnel  du 
Siniplon^  Z.  l'^j^-^^  F.  1^2  f^^-)?  ^^  dem  von  der  Diveria  oder  Doveria 
(deutsch  Krummhach)  durchströmten  malerischen  Val  di  Vedro, 
mit  neuen  Festungswerken.  Der  Bahnbau  zwischen  Iselle  und 
Domodossola  war  mit  großen  Schwierigkeiten  verbunden ,  da  mehr 
als  die  Hälfte  der  Strecke  in  Tunneln  und  Einschnitten  liegt  (Bau- 
kosten 1  Mill.  fr.  für  den  Kilometer). 

Die  Bahn  wendet  sich  in  einem  gewaltigen  Kehrtunnel  in  das 
iiördl.  Seitental  der  Chairasca  oder  Cherasca  und  führt  dann 
wieder  im  Vedrotal  abwärts.  —  28km  Varzo  (568m ;  Alb.  Zanalda). 
Die  Landschaft  nimmt  einen  südlichen  Charakter  an;  viel  Kasta- 
nien, Feigen-  und  Maulbeerbäume,  Reben  und  Maisfelder. 

Weiter  durch  eine  malerische  Schlucht,  in  welcher  die  Bahn 
auf  das  r.  Ufer  tritt.  —  37km  Preglia  (290m),  unweit  der  Mündung 
der  Diveria  in  die  Tosa  (ital.  Toce)^  die  1.  aus  dem  Val  Äntigörio 
herausströmt  (vgl.  Bsedeker's  Schweiz).  Das  breite  fruchtbare,  aber 
häufig  durch  Hochwasser  verheerte  Tal  heißt  von  hier  an  Val 
d'Ossöla,  deutsch  Eschental. 

41km  Domodossola  (278m;  Bahnrestaurant;  G-asth.:  *H. 
Terminus  &  Espagne,  Z.  2V2-Ö,  Omn.  72  f^-5  ä.  de  la  Ville 
dö  Poste,  mit  Cafe,  Z.  31/2  fr. ;  H.  Milan  &  Schweizerhof,  Z.  2-3  fr. ; 
Birreria  Barisoni),  das  alte  Oscela,  reizend  gelegenes  Städtchen 
von  3500  Einwohnern,  schweizerische  und  ital.  Zollstation,  Knoten- 
punkt für  die  Zweigbahn  nach  Novara  (ß.  17).  In  dem  Palazzo 
Silva  (xvi.  Jahrh.)  einige  Altertümer;  in  dem  Museo  Galletti  eine 
Bibliothek  und  ein  Münzkabinett.  Vom  Kalvarienherg ,  20  Min. 
südl.,  schöne  Aussicht  nach  Norden. 

Im  Bognatal,  IV2  ^t.  w.  von  Domodossola,  liegt  der  kleine  Kurort 
Bognanco  (635m),  mit  Sauerbrunnen,  großem  Waldpark  und  Wasserheil- 
anstalt (Kurhaus,  Juni-Sept.  geöffnet,  P.  von  10  fr.  an). 

Die  Simplonbahn  tritt  auf  das  1.  Ufer  der  Tosa,  die  sich  hier 
in  zahlreiche  Arme  scheidet  und  mit  ihrem  breiten  Geröllbett  den 
ganzen  Talgrund  ausfüllt.  —  47km  Beura  (247m),  am  Fuße  der 
östl.  BertJ^wände. 
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o4:km  Vogog7ta  (218m  ;  Alb.  Corona),  an  steilen  Felsen  malerisch 
gelegen,  mit  Burgruine.  In  der  Nähe  des  Dorfes  eine  römische 
Felseninschrift  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Septimius  Severus.  — 
52km  Preraoselle,  56km  Cuzzaga,  beide  gleichfalls  Stationen  der 
Bahn  nach  Novara.  —  L.  erscheinen  die  weißen  Marmorbrüche  von 
Candoglia,  die  bereits  seit  dem  Bau  des  Naviglio  grande  (S.  75) 
von  den  Mailändern  ausgebeutet  worden  sind  und  u.  a.  Material  für 
den  Dom,  sowie  für  die  Kartause  von  Pavia  geliefert  haben, 

68km  Mergozzo  (204m) ,  am  Westende  des  Lago  di  Mergozzo, 
eines  durch  das  Tosadelta  abgetrennten  Armes  des  Lago  Maggiore, 
jetzt  mit  diesem  nur  noch  durch  einen  schmalen  Kanal  verbunden. 

—  Die  Bahn  führt  am  SW.-Rande  des  Sees  entlang,  am  Fuße  des 
durch  seine  Granitbrüche  bekannten  MonV Orfano  (791m). 

71km  Pallanza-Fondo  Toce,  6,5km  westl.  von  Pallanza 
(S.  148),  an  der  Landstraße  von  Locarno  nach  der  Bahnstation  Gra- 
vellona  (S.  77:  Motoromnibus  s.  S.  143). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Tosa  auf  einer  150m  1.  dreibogigen 
Eisenbrücke  und  tritt  bei  Feriolo  (S.  149)  an  den  Lago  Maggiore, 

—  Jenseit  (76km)  Baveno  (S.  149)  eröffnet  sich  zwischen  den 
Tunneln  1.  ein  herrlicher  *Blick  auf  die  Borromeischen  Inseln 
(S.  150),  inmitten  der  "Westbucht  des  Langensees;  gegenüber,  am 
jenseitigen  Ufer,  Suna  und  Pallanza.  —  80km  Sti^esa  (S.  151),  86km 
Belgirate  (S.  152),  88km  Lesa  (S.  152),  92km  Mdna  (S.  152),  sämt- 
lich ebenfalls  Dampferstationen  (vgl.  S.  142). 

97km  Arona,  s.  S.  152.  —  Arona  ist  Knotenpunkt  der  Bahnen 
nach  Santhiä- Turin  (E.  15)  und  nach  Novara-Genua  (R.  26). 

Unsere  Linie  umzieht  den  Südrand  dos  Langensees  und  über- 
schreitet den  Tessin  auf  der  S.  140  gen.  Eisenbrücke.  —  104kni 
Sesto  Calende  (S.  140),  Knotenpunkt  der  Linie  Bellinzona-Genua. 

110km  Vergiate.  —  114km  Sorrima  Lombardo  (281m),  mit  einer 
uralten  27m  h.  Cypresse,  unweit  östl.  des  Tessin  (Tidnus)  gelegen, 
an  (Jessen  Ufer  hier  Hannibal  im  J.  218  vor  Chr.  den  römischen 
Feldherrn  P.  Cornelius  Scipio  besiegte.  Auf  der  nahen  Heide 
(hrugMera)  ist  ein  großer  Truppenübungsplatz. 

121km  Gallarate  (238m;  Alb.  Leov  d'Oro),  am  s.o.  Fuß  der 
in  die  lonibardische  Ebene  vorg(;scJiobenen  Moränenhügel  gelegen, 
mit  9600  Einwohnern,  der  romanischen  Kirche  S.  Pietro  (xt.  Jahrb.), 
technis(;her  Schule  und  Textilindustrie,  Knotenpunkt  für  die  elcktr. 
\'ollbahn  Non  Mailand  nach  Porto  Ceresio  (R.  24)  und  für  eine 
Zwcjgbah?!  nach  Laveno  (vgl.  S.  136). 

Tu  Vlzzola,  lOkin  westl.  von  Gallarnte,  jenseit  der  (»ben  j^cii.  Heiden, 
ist  Jim  T<!HHiii  ein  l«*»8-li>01  anfiel n^^tes  großes"  */?/^/r^r?c/y(V7,sv/Y'77r  rc.  IH 000 
Pforrloknlftoj,  welches  alle  Naeliharoitc  bis  Sesto  Cjileiule,  (iallaratc  imd 
Saronno  vorsorfrt.  Die  Wasserkraft  wird  von  der  TnUperre  b(!i  Somma 
liOnibardo  (h.  oben)  durch  den  7kni  1.  Conale  InduHtriale  /UKefUlirl. 
Ein  zweiten  Elektrizität»werk,  bei  Torjiuvento,  11km  s.w.  von  Gnllarnttr. 
liefert  den  Strom  für  die  oben  kc"-  Bahn  nach  Porto  Ceresio. 


H     /.''"'/''  .•>'.  LITZERN. 

128kin  Busto  Arsizlo  (225m;  Alb.  del  Vapore),  Stadt  von  17  600 
Einwohnern,  mit  Baumwollspinnereien;  in  der  1517  von  Lonati 
nach  Bramante's  Plan  entworfenen  Kuppelkirche  S.  Maria  Fresken 
von  Gaud.  Ferrari.  Busto  Arsizio  ist  zugleich  Station  der  Eisen- 
bahn Novara-Seregno  (S.  75). 

133km  Legnano  (199m),  Stadt  von  18300  Einwohnern,  mit 
Baumwollspinnerei  und  Maschinenfabrik  (Tosi).  Auf  der  Piazza 
Federico  Barbarossa  erinnert  ein  Denkmal,  von  E.  Butti  (1900),  an 
den  Sieg  der  Mailänder  über  Barbarossa  im  J.  1176;  in  der  Kirche 
S.  Magno,  die  für  ein  Werk  Bramante's  gilt,  ein  großes  Altarbild, 
ein  Hauptwerk  des  Bern.  Luini. 

147km  Rhö  (158m;  S.  76),  mit  Seidenspinnereien  und  der  Wall- 
fahrtskirche Madonna  dei  Miracoli ,  von  Pellegrino  Tibaldi  (1584, 
Fassade  von  1721,  Kuppel  1752-55).  —  155km  Musocco  (S.  1 16). 

161km  Mailand,  s.  S.  82. 


3.   Von  (Basel)  Luzern  über  Lugano  und 
Como  nach  Mailand.    Gotthardbahn. 

278km.  Expreßzug  (sog.  Blitzziig,  nur  1.  Kl.;  mit  Speisewagen, 
Gr.  4,  M.  5  fr.;  Zollabfertigung  während  der  Fahrt)  in  6  St. ,  Schnellzug 
(zum  Teil  nur  mit  1.  und  3.  Klasse)  in  G^^-^^U  St.  für  36  fr.  5,  25  fr.  30, 
17  fr.  85  c.,  Personenzug  in  ll-ll^/^  St.  (Zollabfertigung  in  Chiasso).  — 
iiiSition  ArtJi-Goldau  ist  Knotenpunkt  für  die  Anschlußstrecke  von  Zürich 
(D-Zug  Berlin -Stuttgart -Zürich,  von  Osterburken  an  mit  Speisewagen; 
Fahrzeit  IV4-IV2  ^^■■)-  —  l^^i"  Baseler  Nachm. -Schnellzug  und  der  von 
Mailand  kommende  Vorm. -Schnellzug  führen  (nur  zwischen  Arth-Groldau 
und  -Chiasso)  ebenfalls  einen  Speisewagen  (Gr.  31/2»  M.  4  fr.),  der  Nacht- 
schnellzug einen  Schlafwagen.  Bei  dem  Baseler  Vorm. -Schnellzug  ist  in 
Göschenen  Mittagstafel  (m.  W.  3V2  fi'-,  im  Wartesaal  3.  Kl.  1  fr.  60  c.) ; 
]iian  merke  sich  genau  seinen  Zug  und  Wagen!  —  Aussicht  von  Luzern 
bis  Flüelen  rechts,  von  Elüelen  bis  Gröschenen  links,  von  Airolo  bis  Bel- 
linzona  reclits ,  bei  Lugano  und  Como  wieder  links  (vgl.  auch  die  Karte 
S.  122/123),  Nicht  eilige  Reisende  werden  im  Sommer  die  Dampfbootfahrt 
über  den  Vierwaldstätter  See  (2-2^/4  St.,  c.  IV4  St.  mehr  als  mit  der 
Bahn)  der  Bahnfahrt  von  Luzern  nach  Flüelen  vorziehen. 

Die  *GrOTTHARDBAHN  ist  1872-82  für  c.  245  Millionen  fr.  erbaut  worden. 
Ihr  höchster  Punkt  liegt  in  der  Mitte  des  Gotthardtunnels  1154m  ü.  M. ; 
die  Steigungen  (Maximum  260/oo)  werden  z.  T.  durch  Kehrtunnel  über- 
wunden (auf  der  N. -Seite  des  Grotthard  3,  auf.  der  S. -Seite  4).  Die  Kosten 
des  Gotthardtunnels  beliefen  sich  allein  auf  nahezu  57  Mill.  fr.  Der  Er- 
bauer Loi/is  Favre,  starb  1879  im  Tunnel  am  Schlagfluß.  Im  ganzen 
hat  die  Bahn  80  Tunnel  (Gi-esamtlänge  46km  oder  18o/q  der  ganzen  Bahn- 
Jänge),  sowie  324  Brücken  mit  mehr  als  10m  Spannweite. 

Luzern.  —  Gasthöfe:  Schweizer hof&Luzernerhof,  Gr.  H. 
National,  H.  Beaurivage,  H.  de  l'Europe,  Englischer  Hof, 
Schwan,  H.  Rigi,  alle  ain  See;  H.  du  Lac,  H.  St.  Gotthard,  H. 
Monopole  &  Metropole,  alle  drei  beim  Bahnhof.  — 'Billiger  und 
ebenfalls  gut:    Wildenniann,   Rößli,   Engel,   H.   des  Alpes  u.  a. 

Luzern  (437m),  Hauptstadt  des  Schweizer  Kantons  gl.  N.,  mit 
31  000  Einwohnern,  liegt  prächtig  am  w.  Endo  des  Vierwaldstätter 
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Sees  auf  beiden  Ufern  der  Reuß.  Beim  Bahnhof  das  Kriegs-  und 
Friedensmuseum.  Sehenswert  sind  der  berühmte  Löive  (nach  Thor- 
waldsen)  und  der  Gletscher  garten.,  mit  Strudellöchern,  5  Min.  vom 
Schweizerhofkai.  Schönste  Aussicht  vom  Gütschj  am  Westende 
der  Stadt:  10  Min.  vom  Bahnhof,  dann  Drahtseilbahn. 

Die  Gotthardbahn  umzieht  Luzern  in  zwei  Tunn  ein  und  wendet 
sich  dann,  mit  prächtiger  Aussicht,  dem  Küßnacher  Arm  des  Yier- 
waldstätter  Sees  zu;  gegenüber  der  Higi.  —  19km  Immensee  (463m), 
am  Zugei^see.  —  28km  Ärth-  Goldau  (513m;  S.  6),  inmitten  ge- 
waltiger Bergsturztrümmer.  ~  1:0km  Brunmen  (441m),  am  Urner 
Arm  des  Yierwaldstätter  Sees,  an  dem  sich  die  Bahn,  z.  T.  in  Tun- 
neln, hinzieht. 

52km  Flüelen  (437m  ;  Weißes  Kreuz,  Adler  u.  a.).  Dann  in  dem 
breiten  Tal  der  Reuß  aufwärts.  —  61km  Erstfeld,  —  Bei  (66km) 
Amsteg-Silenen  (548m)  beginnt  die  interessanteste  Strecke  der 
Bahn.  Sie  überschreitet  den  Kärstelevhach  auf  einer  großartigen 
Brücke  (prächtiger  Blick  1.  in  das  Maderaner,  r.  in  das  Reußtal), 
durchbohrt  in  zwei  Tunneln  den  Abhang  des  Bristenstocks  (3074m) 
und  setzt  auf  einer  78m  h.  Gitterbrücke  über  die  Reuß.  AYeiter  am 
1.  Ufer  über  den  Insehialpbach  und  das  Zgraggentol,  dann  durch 
Tunnel  und  über  einen  Yiadukt  am  Berge  entlang. 

Jenseit  (74km)  Gurtn eilen  (740m)  setzt  die  Bahn  über  den 
Gorneren-  und  Hägrigenhach,  tritt  in  den  1487m  1.  Pfaffen sprung- 
Kehrtunnel  (mit  35m  Steigung),  führt  über  die  untere  Meienreuß- 
Brücke,  dann  am  r.  Beußufcr  durch  den  1090m  1.  Wattinger  Kehr- 
fuvnel  (23m  Steigung)  und  wendet  sich  über  die  Reuß  zurück  nach 

H2kni  Wassen  (930m),  oberhalb  des  gl eichnam.  Dorfes.  Weiter 
zunächst  n.  über  die  großartige  mittlere  Meien  reuß -Brücke  (71m 
hoch),  dann  durch  den  1095m  1.  Leggistew-Kehrfwinel  (25m  Stei- 
gung) zurück  und  auf  der  oberen  Meienreuß- Brücke  zum  dritten- 
mal über  die  wilde  tiefe  Schlucht.  Tunnel,  dann  an  der  offenen 
Berg^^vand  weiter;  tief  unten  erblickt  man  Wassen  und  die  untere 
Bahnstrecke,  gegenüber  den  Rienzer  Stock  (2982m).  Es  folgen 
zwei  Brücken,  dann  der  1563m  1.  Naccherg-Tmniel  (36m  Steigung). 
Kurz  hinter  dem  Dorf  Göschenen  über  die  Göschener  Reuß;  r. 
das  Göschencntal  mit  d(Mn  präi^htigcn  Dammafirn. 

90km  Göschenen  (1109m;  '■  Bahirestaur.,  vgl.  S.  6). 

Oleich  jenseit  ihtr  Station  überscfireitet  die  Bahn  die  Gotthard- 
Renß  und  tritt  in  den  St.  Q-otthard- Tunnel,  welcher  in  gimau 
südl.  Richtung  15()0-20()0ni  unter  dem  Gcjbirgskamm  hindurchführt. 
Der  Tunnel  ist  1499Hm  lang,  8ni  breit,  6,5m  hoch  und  zweigeleisig. 
Die  Dnrchfalirt  dauijrt  14-25  Minutcm.  —  Am  südl.  Ausgang  d(!S 
Tunn«dH  r.  oben  mnnj  Frslungswerkf!. 

lOfJkm  Airölo  (11 79m),  im  oberen  Tessinlalj  1898  durch  »miküi 
Bfirgsturz  z.  T.  zerstört.  Die  Landschaft  hat  noch  vollstilndig  dtn 
llüchgebirgscharakler. 
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Die  Bahn  überschreitet  den  Tessin  und  tritt  dann  durch  den 
St alvedro- Tunnel  in  den  gleichnam.  Engpaß.  Das  Tal  erweitert 
sich  vor  (112km)  Ambri-Piotta  (991ni).  —  Hinter  (117km)  Rodi- 
Fiesso  (945m)  tritt  der  Platifer  (Monte  Piottino)  von  N.  in  das 
Tal  vor;  der  Tessin  stürzt  in  einer  Reihe  von  Fällen  durch  den 
Unstern  Schlund.  Die  Bahn  überschreitet  die  Schlucht  und  führt 
durch  zwei  kleine  Tunnel,  dann  durch  den  1557m  1.  Freggio-Kehr- 
timnel,  aus  dem  sie  36m  tiefer  in  der  Piottino-Schlucht  wieder  her- 
vorkommt. In  großartiger  Landschaft  abermals  über  den  Tessin; 
mehrere  Tunnel,  darunter  der  1556m  1.  Prato-Kehrtunnel  (36m 
Fall).  Beim  Austritt  aus  dem  letzten  kleinen  Tunnel  öffnet  sich  der 
Blick  in  das  fruchtbare  Tal  von  Faido,  wo  die  ersten  Edelkastanien 
erscheinen.    Zurück  zum  1.  Ufer. 

125km  Faido  (721m),  Hauptort  der  Leventina,  bereits  von  ganz 
italienischem  Charakter.  R.  der  Wasserfall  der  Piumogna.  — 
Weiter  am  1.  Ufer  des  Tessin,  durch  reich  belaubte  Landschaft 
(Nuß-  und  Kastanienbäume).  Auf  beiden  Seiten  stürzen  von  den 
Felswänden  Wasserfälle,  besonders  schön  vor  (132km)  Lavorgo 
(618m)  r.  der  Schleierfall  der  Cribiasca. 

Unterhalb  Lavorgo  bricht  der  Tessin  in  der  BiaschinascMucJit 
wieder  zu  einer  tieferen  Talstufe  durch  und  bildet  einen  schönen 
Fall.  Die  Bahn  senkt  sich  auf  dem  1.  Ufer  in  zwei  schraubenförmig 
übereinander  liegenden  Kehrtunneln,  dem  1494m  1.  Pianotondo- 
Kehrtunnel  (35m  Fall)  und  dem  1551m  1.  Travi-Kehrtwmel  (36m 
Fall),  und  erreicht  dann  das  untere  Leventinatal. 

Nochmals  über  den  Tessin  und  jenseit  (139km)  Giornico  {^blm) 
zurück  zum  1.  Ufer.  —  145km  Bodio  (333m).  —  L.  strömt  aus  dem 
Val  Blenio  der  Breiino  in  den  Tessin. 

151km  Biasca  (296m),  mit  hochgelegener  romanischer  Kirche. 
—  163km  Claro  (253m),  am  Fuße  des  Pizzo  di  Claro  (2719m).  — 
Hinter  (167km)  Castione  führt  die  Bahn  an  der  Mündung  des  Val 
Mesocco  (Bernardino- Straße)  über  die  Moesa,  dann  durch  einen 
Tunnel.    Im  Vordergründe  erscheint 

170km  Bellinzona  (244m ;  "^Bahnrestaurant,  M.  m.  W.  372  fr. ; 
Gasth. :  Schweizerhof  &  Post,  Y4  St.  vom  Bahnhof,  50  Z.  von  2  fr. 
an,  F.  11/4,  G.  21/2,  M.  4,  Omn.  1/2  fr.;  Alb.  Cervo,  Z.  IV2-2V2, 
F.  1  fr. ;  H.  Internatio7ialy  beim  Bahnhof,  Z.  von  I72  f^^"-  an,  u.  a.), 
deutsch  BellenZy  Knotenpunkt  für  die  Linien  nach  Locarno  (S.  142) 
und  nach  Luino  (S.  140),  Sitz  der  Regierung  des  Kantons  Tessin, 
ganz  italienischer  Ort  (5000  Einw.),  malerisch  überragt  von  drei  um 
1445  durch  Fil.  Maria  Visconti  (S.  81)  errichteten  Burgen  (westl. 
Castello  S.  Michele,  östl.  Cast.  Montebello  und  Cast.  Corbario). 

Von  Bellinzona  über  Griubiasco  auf  den  Monte  Camoghe  s.  S.  15. 

Die  Bahn  nach  Lugano -Mailand  führt  im  Tunnel  unter  dem 
Castello  Montebello  hindurch.  —  Bei  (173km)  Giubiasco  zweigen 
die  Bahnen  nach  dem  Lago  Maggiore  r.  ab  (S.  141).    Unsere  Linie 
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nähert  sich  dem  Grebirge  und  steigt  dann  am  Monte  Ceneri  (1257m) 
hinan:  r.  unten  Cadenazzo  (S.  142).  Drei  Timnel;  r.  prächtige  Aus- 
sicht auf  das  Tessintal  und  den  nördl.  Teil  des  Lago  Maggiore. 
Die  Paßhöhe  des  Monte  Ceneri  (H.  du  Monte  Ceneri,  P.  6-9  fr.)  durch- 
bricht ein  1673m  1.  Tunnel  (438m  ü.  M.),  an  dessen  südl.  Ausgang, 
in  einsamem  Hochtal, 

185km  River a-Bironico  (475m)  liegt.  In  dem  anmutigen  ^^^^o- 
tal  abwärts  nach  (194km)  Taverne  (337m;  S.  15).  —  Bei  Lamone 
(315m)  verläßt  die  Bahn  das  Agnotai  und  tritt  durch  den  Massagno- 
Tunnel  (346  ü.  M.)  an  den  Luganer  See  (S.  133).  L.  schöner  Blick 
auf  (200km)  Lugano. 


Lugano.  —  Den  Bahnhof  (338m;  PL  C  2;  ^Restaurant,  Gr.  21/2,  M. 
31/2  fr-;  Aussicht  s.  S.  12)  verbindet  außer  den  Fahr-  und  Fußwegen  eine 
Drahtseilbahn  (Funicolare)  mit  der  Stadt:  obere  Station  an  der  Süd- 
seite des  Bahnhofs,  untere  Station  (PL  C  3)  Via  Franc.  Soave,  hinter  Piazza 
della  Riforma;  Fahrzeit  4  Min.,  Abfahrt  nach  Bedarf  von  6  Uhr  morgens 
bis  11  U.  abends,  Fahrpreis  10  c.  (1.  KL  hinab  15,  hinauf  30  c). 

Die  Dampfboote  (nach  Porto  Ceresio,  für  Varese  und  Mailand,  s.  R. 
23,  24;  nach  Ponte  Tresa,  zum  Lago  Maggiore,  sowie  nach  Porlezza,  zum 
Corner  See,  s.  R.  23;  nach  Capolago,  zur  G-eneroso-Bahn,  s.  S.  16)  haben 
vier  Landestellen:  Lugano  Centrale  (PL  C  3) ,  die  Hauptstation  an  der 
Piazza  Giardino  (zwei  Landebrücken);  Lucjano- Piazza  Onql.  Teil  (PL  C4; 
beim  Grand  Hotel) ;  Lugano-Paradiso  (PI.  B  6),  für  Paradiso  (S.  13)  und 
den  Monte  Salvatore;  Lugano- Ca stagnola  (PL  G  4),  für  Cassarate  und 
Castagnola  (S.  13).    Nur  die  Hauptstation  wird  bei  allen  Fahrten  berührt. 

Gasthöfe  (Omnibus  der  größeren  Häuser  am  Bahnhof  und  an  den 
Dampf boot-Landestellen).  Am  See:  *Grand  Hotel  (PL  a:  BC4;  Bucher), 
Piazza  Gugl.  Teil,  mit  Restaurant  und  Garten  (3 mal  tägl.  Konzert),  200  Z. 
von  4  fr.  an,  F.  P/g,  G.  4-5,  M.  5-6,  Musik  V2»  B-  von  12  fr.  an,  Onin.  IV2  fr. ; 
*Gr,  H.  Splendide  (PL  c:  B  5),  Via  Ant.  Caccia,  an  der  Straße  nach  Para- 
diso, mit  kl.  Garten  am  See,  von  Engländern  und  Amerikanern  bevorzugt, 
95  Z.  zu  4-6,  F.  IV2,  G.  3V2,  M.  5,  P.  von  10  fr.  an,  Omn.  11/2^1'.;  H.  du 
Parc-Beausejour  (PL  b:  B  4;  Ehret),  mit  Garten,  Z.  von  4  fr.  an, 
F.  IV2.  G.  3V2,  M.  5,  P.  8V2-I4,  Omn.  IV2  ^i"-  (Wiedereröffnung  1906;  Mitte 
Nov.  bis  Mitte  Febr.  geschlossen);  —  *H.-P.  Bellevue  au  Lac  (Pl.h: 
A5;  Landgraf  &  Gang),  ebenda,  110  Z.  zu  3-6,  F.  IV2,  G.  3,  M.  4,  P. 
von  7V2  fr.  an,  Omn.  Vf^  fr.,  Regina  H.  Villa  Ceresio  (PL  re:  C4; 
Fanciola),  Piazza  Gugl.  Teil,  50  Z.  von  2V2  fr.  an,  F.  l'/a,  G.  3,  M.  4,  P. 
von  7  fr.  an,  beide  mit  Garten:  diese  sämtlich  mit  Aufzug  und  Zentral- 
heizung. —  Mehr  zweiten  Ranges:  =*=H.-P.  Lugano  (PL  e:  0  3;  Brocca), 
am  Kai,  mit  Restaurant  und  Gärtch(!n.  45  Z.  zu  3-6, 'F.  IV2,  G.  3,  M.  4,  P.  7-12, 
Omn.  1  fr.,  ital. ;  H.  International  am  See,  Piazza  Gugl.  Toll,  mit 
Aufzug  und  Zentralheizung,  Z.  3-4,  F.  IV4,  G.  3,  M.  31/2  fi'-  fErölfnung  1906); 
*H.-P.  Victoria  (Janett),  Via  Ant.  Caccia,  mit  kl.  Garten,  Z.  2Va-3V2, 
F.  IV4,  G.  2V2,  M.  3-3Vv!,  P.  6V2-«'/2,  <>">«•  1  fr. ;  *H.  Pf  ister  Belvederc 
(PL  1:  C4),  Piazza  Gugl.  Toll,  niit  Bicrrestaurant  und  kl.  Seeterrasse,  20  Z. 
zu  2»V4,  F.  IV4,  M.  3,  A.  2'/^,  P.  7-JO  fr.;  H.  garni  Walter  (Pl.p:  C3), 
mit  Bierrostaurant  (n(!ben  Hot.  Lugano),  Z.  2-3,  F.  l'/j  fr.;  H.-Rest. 
Americana,  Piazz«  Giardino  40  Z.  zu  2-3,  F.  IV4,  G.  2Vo,  M.  :5,  P. 
von  7Vj  fr.  an,  Heausite  H.  de  la  Fontaine,  Piazza  Rizziero  Rezzo- 
nico (PL  V,  :;),  22  Z.  von  2  fr.  an,  F.  1,  G.  2,  M.  2'/.^,  P.  von  5  fr.  an, 
beide  mit  Zentralheizung,  fllr  Touristeu.  -  Im  Innern  der  Stadt: 
Seh  weizerhof  fPl.  g:  1)  .3),  Via  Canova,  40  Z.  zu  2Va-3V2,  ^'-  l'/i.  G.  2»/«, 
M.  .*J,  P.  6-10,  Omn.  ^/^  f r. ;  H.  gnrni  Central,  ebenda,  n(^bon  der  P(»Rt. 
mit  Cafc-Kcstaurunt,  Z.  2Va  fr.;  P.  Zwei  fei,   Via  Cattedrale,  P.  5  fr. 
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In  der  Nähe  des  Bahnhofs,  in  hoher  Lage:  südl.  *H.  Metropole  & 
Monopole  (PL  x:  B4;  Brocca),  mit  Aufzug.  70  Z.  zu  4-9,  F.  IV2,  O.  31/2, 
M.  5,  P.  9-18,  Orau.  von  1  fr.  an;  H.  Bristol  (PL  y:  B  3,  4;  aebr.  d'Am- 
brogio),  mit  Aufzug,  74  Z.  zu  4-8,  F.  IV2,  Gr-  31/2,  M.  5,  P.  8-15  fr.;  H. 
St.  Gotthard-Terniinus  (PL  k:  C3;  J.  Landry),  52  Z.  zu  21/2-6,  Y.  IV2, 
G-.  3-31/2,  M.  4-41/2,  P.  7-12,  Omn.  3/4-11/2  fr.;  *H.-P.  Berna&  Bella 
Vista  (PL  r:  C  3;  Attenhofer) ,  25  Z.  zu  3-6,  P.  I1/4,  Gr.  3,  M.  4,  P. 
7-12  fr.:  alle  vier  mit  Zentralheizung,  G-arten  und  prächtiger  Aussicht ;  — 
westL,  hinter  den  Bahngeleisen:  H.-P.  Beau-Regard  &  Continental 
(PL  i:  B3;  Helmsauer),  mit  Oarten,  60  Z.  zu  2V2-5,  F.  I1/2,  &.  3,  M.  4, 
P.  7-12  fr.;  P.  Vill a  Mi ner va ,  mit  G-arten,  P.  von  6  fr.  an,  gut;  Köh- 
lers Hotel,  mit  Bierrestaurant,  20  Z.  zu  2-3,  F.  I1/4,  M.  21/2-3,  A.  21/2, 
P.  6-7  fr.;  H.  Luzern  (PL  z:  B  2),  Z.  IV2-2V2,  T.  1  fr.,  einfach;  -  nördl. 
H.  Washington  (PL  d:  C  1;  Ch.  Landry),  40  Z.  zu  2-6,  F.  I1/4,  Gr.  21/2, 
M.  31/2,  P.  6-9,  Omn.  1  fr.,  H.-P.  Seeger  (PL  0:  C  2),  Yia  al  Colle, 
40  Z.  zu  21/2-5,  F.  IV4,  M.  31/2,  A.  21/2,  P.  7-10  fr.,  H.-P.  Erica  (PL  q: 
C  2;  Werder),  30  Z.  zu  2-4,  F.  II/4,  M.  31/2,  A.  21/2,  P.  6-9  fr.,  H.-P.  Ober- 
land (Wellhäuser),  in  Massagno  (PL  C  1),  26  Z.  zu  IV2-21/2,  F.  1,  M.  21/2, 
A.  2,  P.  5-7  fr.,  alle  mit  Garten;  —  östL,  unterhalb  des  Bahnhofs:  H.  de 
la  Ville  &  P.  Bon  Air  (PL  s:  0  2),  Z.  2-3,  F.  IV4,  G-.  21/2,  M.  3-4,  P. 
5-7,  Omn.  1  fr.,  H.  Weißes  Kreuz  (Peretta),  14  Z.  zu  IV2-2,  F.  1.20, 
M.  21/2-3  fr.,  H.Milan  &Trois  Suisses  (PL  t:  C  2),  mit  der  Dependenz 
H.  de  la  Gare,  Z.  I1/2-21/2,  F.  H/4,  M.  3,  A.  21/2,  P.  6-7  fr.,  gelobt,  alle 
drei  für  Anspruchslose;  P.  Induni,  P.  5-6  fr. 

In  Paradiso  (S.  13;  sämtlich  deutsch,  mit  G-arten):  *G-r.  H.  de  l'Eu- 
rope  (PL  v:  A  6;  Dliringer  &  Burkard),  92  Z.  zu  31/2-9,  F.  I1/2,  Gr.  31/2, 
M.  5,  P.  9-18,  Omn.  I1/2  fr.,  H.  de  la  Paix  (Beha),  Z.  von  31/2  fr.  an, 
F.  11/2,  G-.  31/2,  M.  5,  P.  von  8  fr.  an  (Eröffnung  1906),  *H.  Reichmann 
au  Lac  (PL  n:  B  6),  Neubau  mit  zwei  Dependenzen,  ganz  deutsch,  100 
Z.  zu  3-7,  F.  11/2,  M.  4,  A.  3,  P.  8-14,  Omn.  ohne  Gepäck  1  fr.,  Mitte 
Nov. -Mitte  Febr.  geschlossen,  alle  drei  mit  Aufzug  und  Zentralheizung; 
*H.  Beau-Rivage  (PLm:xlB6;  Ehret),  mit  Zentralheizung,  60  Z.  zu 
3-6,  F.  11/2,  G-.  3,  M.  4,  P.  71/2-12,  Omn.  von  1  fr.  an;  H.-P.  Villa 
Carmen  (PL  u:  B  6),  30  Z.  zu  21/2-5,  F.  I1/2,  G-.  21/2,  M.  31/2,  P.  61/2-IO, 
Omn.  11/4  fr.;  H.  du  Lac  (Götz),  mit  Seeterrasse,  Zentralheizung  und 
Cafe-Restaurant,  40  Z.  von  2  fr.  an,  P.  0.  Z.  5  fr.  (Eröffnung  1906);  H.-P. 
Sommer  (PL  w:  A  6) ,  32  Z.  von  21/2  fr.  an,  F.  I1/2,  G-.  31/2,  M.  41/3, 
P.  von  71/2  fr.  an;  H.-P.  Baer,  mit  Zentralheizung,  Z.  2-4.  P.  6-81/2  fr., 
H.-P.  Meister,  70  Z.  zu  2-31/2,  F.  II/4,  M.  3,  A.  2,  P.  6-8,  Omn.  von 
1  fr.  au,  Zürcherhof,  Z.  von  2  fr.  an,  F.  I1/4,  M.  3,  A.  21/2,  P.  von  6  fr. 
an,  H.-P.  Paradiso  (PL  p:  A  6),  Z.  2-3,  F.  1,  M.  3,  P.  5-61/2  fr.,  alle 
vier  unweit  des  Salvatore-Bahnhofs ;  H. -P.  Palmen,  P.  51/2-^  fr.;  P.  Vio- 
letta;  P.  Villa  Flora;  P.  Villa  Daheim;  P.  Feder  ico;  P.  Reh  er. 
—  An  der  Via  Geretta  (PL  A  5,  6) :  P.  G-erber,  mit  G-arten.  —  In  Loreto 
(PL  B4):  P.  Loreto,  in  hoher  Lage. 

In  Cassarate  (S.  13),  15  Min.  ö.  von  Lugano:  *H.-P.  Villa  Casta- 
gnola  (PL  f:  G-3;  Frau  Schnyder),  mit  Zentralheizung  und  G-arten,  70  Z. 
zu  21/2-51/2,  F.  11/2,  M.  33/4,  A.  23/4,  P.  7-12,  Omn.  I1/2  fr. ;  P.  Villa  du 
Midi  (PL  G- 4,  5),  6  Min.  weiter  beim  Dampfbootlandeplatz,  P.  41/2-5  fr., 
gut.  —  In  Castagnola  (S.  13),  in  geschützter  und  sonniger  Südlage:  P. 
Villa  Moritz  (PL  m  0:  H  6),  mit  Zentralheizung  und  Restaurant  (S.  13), 
P.  6-8  fr.,  Juli-Aug.  geschlossen,  gut;  P.  Livadia  (PL  li:  H  5,  6),  mit 
Zentralheizung  und  schöner  Aussicht,  P.  von  6fr.  an;  P.  Villa  Hel- 
vetia,  P.  von  5  fr.  an.  —  An  der  Via  Castausio  (S.  14),  im  N.  der 
Stadt:  P.  Villa  Stauf  f  er,  P.  41/2-71/3  fr.;  P.  Castausio.  —  In  Davesco 
(S.  14):  H.-P.  Castellodi  Davesco  (420m),  mit  Heilanstalt  und  großem 
Park,  20  Z.  zu  3-5,  F.  I1/4,  M.  4,  A.  3,  P.  7-12  fr.,  Dez.-Febr.  geschlossen. 

Speisehäüsek  :  *Hot,  Lilyano  (S.  9);  Trattoria  Biaggi  (auch  Z.  und 
P.),  westl.  von  der  Piazza  deUa  Riforina,.  am  Wege  zur  Drahtseilbahn, 
italienisch.  —  In  Paradiso  (S.  13):  ^Capi-Best.  de  Paris,  mit  Terrasse 
am  See  und  Lesezimmer,  Gr.  21/2,  M.  4  fr. 
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Bierhäusek:  Walter  (S.  9;  Leistbräu),  M.  21/2  fi'-,  sein*  besucht;  *H. 
Pflster  JBelvedere  (S.  9;  Mtinch.  Bier,  viele  deutsche  Zeitungen);  Saal 
(Baseler  Bier),  Piazza  della  Riforma;  Theater -Bestaurant  (S.  11;  Leistbräu). 

Cafes:  C.  Riviera,  am  Kai,  neben  Hot.  Lugano;  C.  Jacchini,  C.  Cen- 
trale, beide  Piazza  G-iardiuo;  C.  Continental  (Mtinch.  Bier),  Piazza  Gru- 
glielmo  Teil ;  0.  de  Paris  (S.  10) ,  Hot.  du  Lac  (S.  10) ,  P.  Villa  Flora 
(S-  10),  alle  drei  in  Paradiso.  —  Konditoreien:  G.  Biviera  (s.  oben); 
3Ieister  (Wiener  Bäckerei),  unweit  s.w.  vom  Pal.  civico;  Forster,  Via 
Canova,  bei  der  Post;  P.  Violetta  (S.  10),  in  Paradiso. 

Seebäder  {Bagno  pubbllco,  PI.  Bö;  Juni-Sept.),  am  Wege  nach  Pa- 
radiso: Bad  20,  Wäsche  20,  Kabine  60  c.  —  Warme  Bäder  in  der  Pens. 
Gerber  (S.  10). 

Ärzte:  Dr.  Beali,  Dr.  Zbinden,  Dr.  Michel,  Dr.  Ferri.  —  Zahn- 
arzt:  Winzeler. 

Deutscher  Vi^ekonsül.:  K.  Franken,  Viale  al  Salvatore  22. 

Deutscher  bvang.  Gtottesdienst,  So.  9  Uhr  vorm.  in  der  Evange- 
lischen Kirche  (PL  E  3),  Tia  Carlo  Cattaneo. 

Buchhandlung  (auch  Photographien):  Arnold,  Piazza  Griardino. 

Wechsler:  Banca  della  Svizzera  italiana,  Piazza  Griardino;  Banca 
cantonale  Ticinese,  Banca  popolare,  beide  Piazza  della  Riforma. 

Reisebltieau  (auch  Schlafwagen-Agentur):  im  Kiosk  auf  der  Piazza 
Grugl.  Teil  (im  Winter  geschlossen). 

Post  und  Telegraph:  Via  Canova  (PL  D  3),  in  Paradiso  (PL  B  G), 
Cassarate  und  Castagnola. 

Theater:  Teatro  Apollo  (PL  D  3),  Quai  Griocondo  Albertolli  (im 
Winter  bisweilen  Oper  und  Schauspiel ,  in  den  Reisemouaten  3mal  tägl. 
Konzert,  abends  Variete-Theater). 

Die  Kurtaxe  (wöchentl.  1  fr.  75  c.)  berechtigt  zum  Besuch  der  Kon- 
zerte im  Apollo-Theater  und  zu  wohlfeilen  Seerundfahrten. 

Elektr.  STRAßENBAHNEN  (10 c.)  vou  Piazza  Griardino  alle  20 Min.:  1.  südl. 
abwechselnd  nach  Paradiso  (PL  B6)  oder  dem  Salvatore-Bahnhof  (PI.  A6); 
2.  östl.   nach  Cassarate  (PI.  Gr  4) ;    3.  nördl.    nach  Mollno   nuovo  (PL  E  1). 

Wagen:  die  Fahrt  im  Stadtbezirk,  einschl.  Paradiso  und  Cassarate, 
für  1-2  Pers.  einspännig  IV2  (3  Pers.  2)  fr.,  zweisp.  2^/^  fr.  (jede  weitere 
Per«.  75  c.  mehr);  die  Stunde  einsp.  3,  zweisp.  6  fr.  (bei  mehr  als  zwei- 
stündiger Fahit  jede  weitere  Viertelstunde  V2  u"d  1  fr.  mehr).  Hand- 
gepäck frei,  Koffer  das  Stück  50  c,  (!).  —  Hin  und  zurück  nach  Castagnola 
einsp.  3  und  4,  zweisp.  (5  fr.;  nach  Montagnola  7,  8  und  14  fr.;  nach 
Agra  8,  9  und  15  fr.;  nach  Carona  12,  14  und  20  fr.;  nach  Sonvico  9, 
10  und  IB  fr.  —  Rundfahrt  um  den  Mo7ite  S.  Salvatore  (S.  13:  über 
Pambio,  Figino  und  die  S.  1:j5,  134  gen.  Orte  Morcote  und  Melide;  lonnend, 
272  St.)  einsp.  8  und  9,  zweisp.  15  fr.;  über  Porza  nach  Comano,  zurück 
über  Canohhio  („Griro  del  Piccoln  S.  Beniardo")  7,  8  und  12,  nach  Tesserete 
und  Ponte  Capriasca  („Griro  del  Gran  S.  Bornardo")  9,  10  und  18  fr. 

Postomnibuh  (vgl.  den  Anschlag  im  Posthofe)  mehrmals  tägl.  nach 
Agra,  Carona,  Tesserete,  Sonvico,  Maglio  di  (Jolla,  Novaggio,  Sessa  u.  a.  0. 
--  Motokomnibüs  nacli  Ponte  Tresa  (S.  135). 

RuDERHooT  mit  1  Ruderer  die  erste  Stunde  2  (1-2  Pers.  l'Vi)  f'"-, 
2  Rud.  3  fr.,  jede  weitere  V.^  St.  1  Rud.  V.,  (1-2  Pers.  «/a)  ^^'-i  2  Rud.  1  fr., 
nebst  lO^Yo  Trkg. ;  nach  Caprina  oder  Carallino ,  mit  1  St.  Aufentlialt, 
(5  (1-2  Pers.  4V4)  fr.  —  Motorboot  1-2  Pers.  die  St.  4  fr.,  jede  weitere 
Pera.  Va  f''-  mehr.  —  Skgelijoot  erste  Stunde  31/2,  jtde  i/a  St.  mehr  IVa  ^f- 

Lufjano  (27 (im),  deutsch  Lauisj  die  bedeutendste  und  betrieb- 
samste Stadt  des  sehwei^eriseben  Kantons  TesKiriy  mit  IMOO  Ein- 
w(dmern,  reizend  an  dem  See  gleiehen  Namens  gel ep^en  (vgl.  S.  J.'i.'J), 
eignet  sieb  nnnienllieh  ifi  der  wiirmeren  Jalireszeit  zu  längenMii 
AiifiritbalL    I)«'r  Winler  ist  nur  wenig  wiirmer  ;ils  der  von  Merau 
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oder  Montreux,  die  Souimerliitze  bleibt  erträglich;  gegen  die  im 
Frühjahr  und  Herbst  häufigen  Nordwinde  bietet  nur  Castagnola 
(S.  13)  einigermaßen  Schutz.  Luganos  Umgebung  glänzt  in  der  vollen 
Pracht  südalpiner  Gebirgslandschaften,  zahlreiche  Dörfer  und  Land- 
häuser blicken  an  den  Ufern  des  Sees  und  auf  den  nahen  Hügeln  aus 
Rebengeländen  und  Gärten  hervor,  gehoben  durch  das  dunkle  Grün 
der  Kastanienwälder  und  Nußbäume.  Unmittelbar  im  S.  ragt  der 
bewaldete  Monte  S.  Salvatore  (S.  13)  auf.  Am  Ostufer  des  Sees  fällt 
der  Blick  auf  den  Monte  di  Caprino;  r.  davon  der  Monte  Generoso 
(S.  16),  1.  der  Mo7ite  Bre  (S.  14)  und  der  schöne  Monte  Boglia  (S.  14). 
Nördl.  ölfnet  sich  das  breite  Cassarate-Tal  mit  einem  Gebirgskranz 
im  Hintergrunde,  aus  welchem  sich  der  Monte  Camoghe  (S.  15)  und 
der  zackige  Sasso  Grande  (1487m)  besonders  abheben. 

Der  hübsche,  mit  Anlagen  und  einem  Springbrunnen  geschmückte 
Platz  bei  der  Dampfboot -Landestelle  Lugano  Centrale  ist  die 
Piazza  Giardino  (PL  C  D  3).  An  der  Westseite  erhebt  sich  der 
stattliche  Palazzo  cmco  (PL  C  3),  das  Stadthaus,  1844  erbaut,  mit 
schönem  Säulenhof. 

Am  See  führt  unter  verschiedenen  Namen  ein  in  der  schönen 
Jahreszeit  namentlich  abends  belebter  Kai  entlang.  An  seinem 
Ostende  liegen  das  Theater  (S.  11)  und  die  Villa  Ciani  (PI.  DE 3), 
mit  schattigem  Park  und  der  „Desolazione",  der  Marmorstatue 
einer  trauernden  Frau,  von  Yinc.  Yela  (Eingang  Piazza  dell'  Indi- 
pendenza  78;  dem  Gärtner  ^g-l  fr-)-  —  ^^f  der  Piazza  Gugl.  Teil 
(PL  C  4),  am  SW.-Ende  des  Quai  Yinc.  Yela,  ist  ein  Brunnenstand- 
bild Teils,  von  Yela  (1852). 

Die  alte  Klosterkirche  S.  Maria  degli  Angioli  (PL  C  4),  neben 
dem  Grand  Hotel,  enthält  schöne  Gemälde  von  Bernardino  Luini, 

Die  schlecht  beleuchtete  Freske  am  Lettner,  eines  der  größten  Werke 
Luini's,  vom  J.  1529,  schildert  in  mehreren  hundert  Figuren,  die  recht 
altertümlich  in  zwei  Reihen  geordnet  sind,  die  *Passionsgeschic7ite 
Christi:  im  Vordergrunde  drei  gewaltige  Kreuze,  zu  deren  Füßen  römische 
Krieger,  die  h.  Frauen,  Johannes  und  die  um  die  Kleider  losenden 
Schergen;  darüber,  in  kleinerem  Maßstabe,  von  1.  nach  r.,  Christus  auf 
dem  ölberge,  G-efangennahme,  Verspottung,  Kreuztragung,  Begräbnis, 
Unglaube  des  h.  Thomas,  Himmelfahrt,  die  Scenen  unmittelbar  aneinander 
gereiht.  Macht  die  Komposition  auch  einen  altfränkischen  Eindruck,  so 
erfreuen  doch  die  prächtigen  Einzelgestalten  das  Auge.  Besonders  schön 
sind  auch  der  h.  Sebastian  und  der  h.  Rochus,  unten  zwischen  den  Bogen. 
—  An  der  Kirchenwand  1.  das  h.  Abendmahl,  in  der  1.  Kap.  r.  eine 
hübsche  Mcid^onna,  Fresken  von  Luini.  —  Dem  Küster  für  das  öffnen  der 
Kapelle  25-30  c. 

Die  Altstadt  zeigt  ganz  italienischen  Charakter:  Bogengänge 
im  Erdgeschoß  der  Häuser,  offene  Werkstätten  nnd  Läden,  granitne 
Fahrgeleise  in  den  Straßen.  —  Auf  der  Höhe  unterhalb  des  Bahn- 
hofs liegt  die  sehenswerte  Hanptkirche,  S.  Lorenzo  (PL  C  2),  Ende 
des  XV.  Jahrhunderts  erbaut;  die  schöne  Marmorfassade  der  Früh- 
renaissance angeblich  von  Tomm.  Rodari  (1517).  —  Von  der  Ter- 
rasse vor  dem  Bahnhof  und  von  der  Torre  Enderlin  (PL  B  3),  dem 
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Aussichtsturm  der  ehem.  Villa  gl.  N.,  oberhalb  der  Yia  Greretta, 
hat  man  eine  prächtige  ^Aussicht  über  Stadt  und  See. 

Spaziergänge  (vielfach  Wegweiser  und  Euhebänke) :  im  Süden 
auf  der  Landstraße  durch  die  Vorstadt  Paradiso  (PL  AB  6),  am  Fuß 
des  Monte  Salvatore  hin,  bis  zu  dem  Vorgebirge  S.  Martino  (72  St. ; 
weiter  nach  Melide,  s.  S.  15).  Kurz  vor  S.  Martino,  10  Min.  jenseit  der 
Endstation  der  Straßenbahn  (S.  11),  geht  r.  ein  Treppenweg  nach  dem 
(5  Min.)  Belvedere  dl  Guidino  (320m)  ab,  mit  Aussicht  auf  See  und 
Stadt.  —  Im  Westen  auf  der  schattenlosen,  in  Kehren  ansteigenden 
Straße  nach  Ponte  Tresa  (PI.  BA  5,  4;  S.  135)  bis  zur  Höhe  (30-40 
Min.)  der  Colline  d^Oro,  wo  das  gute  Restaurant  du  Jardin  (auch 
Pens.);  5  Min.  r.,  vom  Bahnhof  auf  einem  hübschen  Fußweg  (Viottolo 
Roncaccio),  zuletzt  durch  einen  Weinlaubengang  in  20  Min.  zu  er- 
reichen, das  Dori  Sorengo  (404m;  P.  de  la  Colline  d'Or),  hinter  der 
Kirche  und  von  der  Schultreppe  nebenan  Blick  auf  den  See  von 
Muzzano.  Dem  Eest.  du  Jardin  gegenüber  führt  1.  ein  ^Fahrweg 
über  (20  Min.)  Gentilino  (391m)  nach  der  weithin  sichtbaren  Kirche 
von  S.  Ahhondio  (410m;  auf  dem  Friedhof  Grabmäler  von  Vinc. 
Vela)  und  weiter  über  Certenago  (432m)  nach  (20  Min.)  Montagnola 
(472m;  H.  Bellevue,  einfach  gut);  von  dem  Roccolo  Somazzi, 
10  Min.  oberhalb  des  Ortes,  Aussicht  auf  den  westl.  Seearm  und 
auf  die  Monte  Rosa-Gnippe  (Schlüssel  unten  in  der  Casa  Somazzi; 
dem  Begleiter  50  c).  Lohnend  ist  auch  die  Fortsetzung  der  Wande- 
mng  über  Bigogna  nach  {^j^  St.)  Agra  (559m ;  Postomnibus  s.  S.  11), 
an  dessen  Westseite  ein  schattiger  AValdweg  („Circolo  del  Monte'') 
den  Monte  Croce  (656m)  umzieht.  Von  Grentilino  kehrt  man  über 
Montalhano  (PL  A5)  n.ö.  direkt  nach  Lugano  zurück.  —  Im 
Osten,  von  der  Piazza  dell'  Indipendenza  (PL  D  3;  S.  12)  auf  der 
Via  Carlo  Cattaneo,  welche  nach  6  Min.  das  Flüßchen  Cassarate 
überschreitet,  nach  (74  St.)  Cassarate  (PL  G3;  Straßenbahn  s.  S.  11) 
und  auf  der  mäßig  ansteigenden  sonnigen  Landstraße  am  Abhang 
des  Monte  Bre  hin  in  15  Min.  nach  Castagnola  (329m;  gutes 
Restaur.  in  der  Villa  xMoritz,  S.  10),  mit  schönem  Blick  auf  den  mitt- 
leren Seearm;  weiter,  z.  T.  bergauf  bergab,  am  See  entlang  bis 
(1  St.)  Gandtia  (Dampferstation,  s.  S.  134). 

AusFLüoK  (bei  Bergtouren  benagelte  Scliuhe  ratsam).  Am  lohneudsten 
iHt  der  Au.sfiug  auf  den  *Monte  S.  Salvatore  (915m),  auf  den  eine 
164öra  L  Drahtseilbahn  in  ;iO  Min.  hinaufführt:  unterer  Bahnhof 
(PL  A6;  280m;  Restaurant,  G.  :],  M.  4  fr.),  Endstation  der  S.  11  gen. 
Straßenbahn,  5  Min.  vom  Dampfboot-Landeplatz  Luf/tmo- Parad/so ;  ¥i\h\- 
prei«  hinauf  ;j,  hinab  iJ,  hin  und  zurück  4  (Sonn-  und  Festtag«  2)  fr., 
einHchl.  Z.,  A.  und  F.  10  fr.  —  Üie  Bahn  führt,  anfangs  mit  17"/o  Steigung,- 
über  die  (iotthardbahu  hinweg  und  über  eiuen  Viadukt  (lOiim  lang,  :W/o 
Steigung)  zu  der  MiltelHtatiou  Pazzulio  (49üm);  Wagenwechsel.  Weiter 
über  fewten  Dolomitfel«,  zuletzt  mit  OO'Vo  Steigung.  Der  obere  Bahnhof 
(882m;  II.  Kulm)  liegt  7  Min.  unter  dem  Glipfel  (VeUn).  Oben  eine  VVall- 
fahrtkapelle;  prächtige  Auswicht  über  don  Luganti  See,  die  Gebirge  und 
ihre  belaubten  vill<;nreichen  Abhilnge;  ö.  über  Porlezza  der  Monte;  liCgnoue 
(S.   lijOi.   r:.  Uh(M    l^ugano  die  Doppelkuppe  des  Monte  Camogho  (>>.  l  »K   I. 
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(laueben  iu  der  Ferne  das  Rheinwald-G-ebirge ;  w.  die  Monte  Rosa-G-ruppe 
und  andere  Spitzen  der  Walliser  Alpen  (Panorama  von  Imfeid;  Morgen- 
beleuchtung günstig).  —  Fußgänger  folgen  dem  aussichtreichen  Fahrweg 
uuter  der  Gotthardbahn  hindurch  über  Calprino  bis  zu  dem  (1/2  St.)  Dorf 
Pazzallo  (42Gm),  wo  m<an  einen  der  „al  Monte"  bezeichneten  Durchgänge 
benutzt;  von  hier  über  die  Drahtseilbahn  hinweg  auf  steinigem  Fußwege 
in  IV2  St.  zum  Gipfel.  Zum  Abstiege  wähle  man  den  Fußpfad  nach 
(3/4  St.)  Clona  ((i29m),  wo  man  die  prächtige  von  Pazzallo  in  1  St.  nach 
Carona  (602m;  mit  altertümlicher  Kirche)  führende  Straße  erreicht;  von 
Oarona  östl.  auf  einem  Zickzackpfade  hinab  nach.  Melide  (S.  15). 

Am  Ostufer  des  mittleren  Seearms  sind  Caprino  und  Oavallino  (im 
Sommer  einmal  tägl.  Dampferstation;  So.  auch  Motorboot,  20  c.;  Ruder- 
boot s.  S.  11),  sowie  Oampione  (Dampferlandestelle  s.  S.  184)  beliebte 
Ausflugsziele.  In  den  (abend«  geschlossenen)  Felsenkellern  („Cantine") 
am  Fuße  des  Monte  di  Caprino  wird  besonders  Sonn-  und  Feiertags 
nachm.  (im  Winter  nur  Mo.  und  Fr.)  viel  Astiwein  (Flasche  IV2  fi"-)  aus- 
geschenkt ;  beliebt  ist  auch  das  Gartenrestaurant  in  Cavallino  oder  Molino^ 
südl.  von  den  Felsenkellern,  dabei  ein  Wasserfall.  —  Von  Caprino  und 
Cavallino  führt  ein  aussichtreicher,  etwas  beschwerlicher  Fußpfad  über 
das  hochgelegene  Dorf  Pugerna,  mit  prächtigem  Blick  auf  Lugano,  iu 
IV2  St.  nach  Campione  (S.  134),  von  wo  man  über  (20  Min.)  Bissone  (S.  16, 
134)  und  den  Seedamm  nach  Melide  (S.  15)  wandern  kann. 

Die  Besteigung  des  *Monte  Brö  (930ni)  erfordert  hinauf  2-21/2,  hinab 
IV2  St.  (Führer  unnötig,  Maultier  10  fr.) ;  Straßenbahn  bis  C'assarate 
(S.  13);  von  hier  Fahrweg  nach  (1/4  St.)  Castagnola  (S.  13)  und  weiter  in 
Kehren  über  Ruvigliana  (474m)  nach  (3/4 -1  St..)  Aldesago  (595m),  dem 
höchsten  von  Lugano  sichtbaren  Dorf  am  Westabhang  des  Berges,  das 
man  auch  von  Cassarate  über  Viganello  (PI.  H  1)  und  ÄLhonaga  (465m) 
in  11/2  St.  erreichen  kann.  Oberhalb  Aldesago  teilt  sich  der  Weg;  beide 
Ai-me  führen  um  den  Berg  herum  in  35-40  Min.  nach  dem  Dorfe  Bre 
(790m;  Restaur.).  Bei  der  Kirche  steigt  man  w.  auf  schmalem  Pfade 
durch  Gestrüpp  in  1/2  St.  vollends  den  Berg  hinauf:  r.  kommt  man  über 
den  Kamm  des  Berges  hinweg,  1.  zunächst  auf  den  Vorsprung  nach  Lugano 
zu,  und  dann  von  der  Rückseite  auf  den  Gipfel.  Die  Aussicht  über  den 
See,  namentlich  gegen  Porlezza  hin,  und  auf  die  Gebirge  ist  ausgezeichnet. 
Lugano  selbst  sieht  man  nur  von  dem  Vorsprung  aus. 

Den  *Monte  Boglia  (1512m;  4-41/2  St.,  Führer  angenehm)  besteigt 
man  entweder  über  Soragno  und  Alp  Bella,  oder  von  Bre  (s.  oben;  für 
Geübtere)  in  2V2  Stunden.  Die  xiussicht  ist  weniger  umfassend,  aber 
malerischer  als  die  vom  Monte  Generoso  (S.  16).  Hinab  an  der  Ostseite 
durch  das  Val  Solda  nach  Oastello  und  den  Dampfbootstationen  -S*.  Mamette 
oder  Oria  (S.  134). 

In  das  Cassarate-Tal  führen  die  bei  Massagno  als  Via  Sassa  (PL 
(JD  1)  von  der  Landstraße  nach  Bellinzona  r.  abzweigende  neue  Poststraße, 
in  welche  nach  6  Min.  ein  vom  Molino  nuovo  (Straßenbahn  s.  S.  11) 
kommender  kurzer  Straßenarm  („Via  Castausio")  einmündet,  und  die  Via 
Trevano  gen.  alte  Talstraße,  an  dem  Schloß  Irevono,  mit  prächtigem, 
aber  selten  zugänglichem  Park,  vorüber.  Von  (3/4  St.)  Canobbio  (394m), 
wo  sich  die  beiden  Straßenzüge  vereinigen,  setzt  sich  die  Landstraße  über 
(1  St.)  Tesserete  (532m;  Ristor.  Antoniui, Banfi  u.  a.,  P.  4-5  fr.;  Postomnibus 
s.  S.  11;  elektr.  Kleinbahn  geplant)  nach  (35  Min.)  Bigorio  (S.  15)  fort. 
Eine  andere  Straße,  die  von  der  Talstraße  kurz  vor  Trevano  r.  abzweigt;, 
führt  über  Davesco  (H.  Castello  di  Davesco,  s.  S.  10)  und  Cadro  (476m) 
nach  dem  prächtig  gelegenen,  neuerdings  als  Sommerfrische  besuchten 
Dorf  Sonvico  (600m;  H.  de  la  Poste,  P.  4  fr.;  Postomnibus  s.  S.  11),  mit 
Aussicht  auf  Lugano  und  den  See.  —  Von  Tesserete  führt  n.ö.  eine  Straße 
in  dem  oberen  Cassarate-Tal  (Val  di  Colla)  über  Bidogno  nach  (21/4  St.) 
Scareglia  oder  Maglio  di  CoUa  (977m;  Ristor.  Cereso,  P.  4  fr.;  Post- 
omnibus s.  S.  11),  wohin  man  auch  von  Sonvico  über  den  Monte  Petrole 
und  Piandera  in  I1/2  St.  gelangt. 
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Von  Scareglia  auf  den  Monte  Camoghö  (2226m,  mit  großartiger 
Alpenrundsicht  vom  Monte  Rosa  bis  zum  Ortlerj :  mit  Führer  über  Oolla 
und  die  Alp  Pietrarossa,  den  Monte  G-arzirola  (s.  unten)  r.  lassend,  zu  der 
(3  St.)  Älj?  Sertena  (1805m)  und  zum  (IV2  St.)  G-ipfel.  Abstieg  ev.  uördl. 
über  die  Alpen  Rivolte  und  Leveno  ins  Val  Morobbia,  nach  Qiuhiasco 
und  (5  St.)  Bellinzona  (S.  8).  —  Die  Besteigung  des  Monte  Garzirola 
(2111m),  von  Colla  in  3  St.,  ist  gleichfalls  lohnend.  —  Aus  dem  Val  CoUa 
über  den  Paß  S.  Lucio  (15o7m)  nach  Porlezza  (S.  133),  oder  über  die  aus- 
sichtsreiche Clma  di  Fojornia  (1810m)  in  das  Val  Solda  (S.  134),  oder  auch 
in  das  letztere  an  den  Dolomitzacken  der  Dentl  di  Vecchia  vorbei,  loh- 
nende Rückwege  für  Fußgänger. 

Das  fruchtbare  Hügelgelände  zwischen  dem  Cassarate-  und  dem  Agno- 
tal  bietet  Grelegenheit  za  hübschen  Höhenwanderungen.  Auf  Feldwegen 
von  Massagno  (PI.  BC  1)  nördl.  über  Rovello  (426m)  und  Savosa  (437m) 
oder  von  der  S.  14  gen.  Via  Sassa  unmittelbar  jenseit  des  ersten  Straßen- 
knotenpunktes direkt  über  Forza  (486in)  und  Ooinano  (506m)  nach  der 
(IV2  St.)  Kirche  von  S.  Bernardo  (704m),  auf  einem  Felsplateau,  mit 
malerischer  Aussicht.  Von  hier,  anfangs  ohne  Weg,  über  mehrere  Berg- 
rücken nördl.  nach  (IV4  St.)  Sala  (552m)  und  über  das  (V2  St.)  Dorf  Bigorio 
(728m j  zum  (20  Min.;  Kloster  Bigorio  (71 9m;  Erfr.),  in  reizender  Lagej 
weiter  zum  Gipfel  des  Monte  Bigorio  (1162m)  durch  Kastanienwald  und 
über  Weiden  in  11/4  St.,  sehr  lohnend.  Von  Bigorio  entweder  direkt  oder 
über  Sala  und  (20  Min.)  Ponte  Oajjrlasca  (435m;  in  der  Kirche  Piero 
Luini's  *Kopie  des  S.  109  gen.  h.  Abendmahls  von  Leonardo  da  Vinci, 
bestes  Licht  11-1  Uhr)  nach  (V2  St.)  Taverne  (Whs.;  S.  9);  von  da  mit 
der  Eisenbahn  in  14  Min.  oder  zu  Fuß  in  IV2  St.  nach  Lugano  zurück. 

Der  Monte  Tämaro  (1961m)  ist  von  Rivera-Bironico  (S.  9)  über 
die.  Alp  Fojjpa  (1412m)  in  5  St.  mit  Führer  unschwierig  zu  ersteigen; 
prächtige  Aussicht  (Langensee,  Luganer  See,  Mailand  u.  a.). 

Hübscher  Ausflug  mit  einsp.  Bergwagen  (16-17  fr.)  durch  das  Agnotal 
westl.  nach  Bioggio  (321m)  und  nach  (2  St.)  Cademario  (795m),  von  wo 
man  den  Wagen  nach  Agno  schickt ;  zu  Fuß  in  20  Min.  nach  der  Kapelle 
S.  Bernardo  (901m),  mit  Aussicht  auf  den  Langensee;  weiter  s.w.  hinab 
auf  die  von  Iseo  nach  Arauno  führende  Straße  und  auf  dieser  1.  über  Iseo 
(687m),  dann,  unweit  der  aussichtreichen  Kapelle  -S'.  Maria  (781m)  vorbei, 
über  (Jimo  C559m)  und  Vernate  nach  (iVa  St.)  Anno  (S.  135),  wo  man  den 
Wagen  wieder  vorfindet.  —  Noch  weiter  westlich  (13km  von  Lugano; 
Postomuibus,  über  Agno,  Magliaso  und  Pura,  s.  S.  11),  in  dem  Tale  der 
Magliafsina  (dem  sog.  Malcantone)  liegt  Novaggio  (640m;  H.  Lema ; 
F.  Novaggio^  gut),  Sommerfrische  in  malerischer  Berglandschaft,  mit  Aus- 
sicht auf  den  Langensee,  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des  Monte 
Lema  (1621ra),  mit  prachtvoller  Rundsicht  (2'/2  St.,  mit  Führer).  Die 
Straße  führt  westL  weiter  nach  dem  gleichfalls  als  Sommerfrische  be- 
suchten Dorf  Astatu)  (640ra ;  H.  de  la  P(»st(0;  von  hier  über /Se-S'^a  (392m; 
Postomnihus  8.  S.  11)  hinab  nach  Ponte  Tresa  (S.  135). 

Ausriug  nach  dem  Monte  Generoso  s,  S.   16,  nach  dem  Hot,  Belvedere 

M,Hr.'/<.    fi'Intcivi)   s.    S.    l:;l,    ii;.cl,    <l.'r   (,'rnH>'    rn,i    (Mpiio   h.    S.    134. 


Die  Gotthard  bah  n  iibnrschnntet  jenseit  Lugano  anl"  tiiiiem 
4Um  h.  Viadukt  das  Tassinotal  (1,  schöner  ßlick  auf  Lugano),  um- 
zieht den  Monte  Halvatore  und  durchbricht  dessen  n.ö.  Vorsprung. 
Dann  am  Westufer  des  Sees  enllang  nach  (*207km)  Melide  (276m, 
r.  Valentin!,  mit  Kestaurant;  ('aü'e-Kistor.  Lugano,  Ristor.  del 
liattello,  beide  einfach),  'V4  '^^-  vom  Vorgebirge;  S.  Marino  (8.  13). 
Ein  81Gm  1.  ausHichtsreicher  Steindamm ,  ;iuf  welchem  Eisonbahn 
und  Landstraße  neheneinandrr   herhiiiren,  verl)irid(»t  hier  flie  beiden 
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Seeufer.  Am  Ostnfer  liegt  Bissone  (S.  134).  —  210km  Maroggia 
(H.-Rest.  Yal  Mara,  deutsch,  Z.  Vj^'2  fr.,  F.  80  c),  am  westl.  Fui3 
des  Monte  Generoso. 

214km  Capolago  {H.-P,  du  Lac;  H.  Suisse,  gelobt;  Alh, 
iUItaliciy  Z.  IY2,  F.  1  fr.;  Bahnrestaurant),  am  Ende  des  gleich- 
namigen s.o.  Seearms,  unweit  der  Mündung  des  Laveggio,  Station 
für  die  Generosobahn  (im  Sommer  Dampf boot  von  Lugano  4  mal 
tägl.  in  1-1 V2  St.). 

Vou  Capolago  auf  den  Monte  Generoso,  Zahnradbahn  (nur 
April-Okt.),  in  c.  IV4  St.,  bis  Bellavista  (Hot.  G-eneroso)  in  54  Min. ;  Rück- 
fahrkarte zum  G-ipfel  10  (So.  6)  fr.,  von  Lugano  11  fr.  75  c.  (So.  8  fr.  75  c); 
Billet  für  Bahnfahrt,  Z.,  M.  und  F.  im  Hot.  Kulm  18  fr.  —  Die  Züge 
fahren  am  Dampfboot-Landeplatz  ab  und  halten  nach  2  Min.  am  Gotthard- 
hahiihof.  Weiter  über  die  Landstraße  und  die  Eisenbahn;  dann  mit 
20-22 0/0  Steigung  am  Generoso  hinan,  stets  mit  Ausblick  r.  auf  das  frucht- 
bare, von  waldigen  Höhen  umsäumte  Laveggiotal,  das  Städtchen  Mendrisio 
und  rückwärts  auf  den  Luganer  See.  An  steilen  Felswänden  entlang  und 
durch  einen  143m  1.  gekrümmten  Tunnel  (unmittelbar  vorher  wird  der 
Monte  Rosa  sichtbar).  —  3km  S.  Nicoiao  (701m),  in  dem  waldreichen  Val 
dl  Solar ino.  Weiter  im  Bogen,  durch  einen  kurzen  Tunnel  und  hoch  an  der 
Bergwand  entlang,  mit  Aussicht  auf  das  Hügelland  bis  Mailand  und  Varese. 

6km  Bellavista  (1221m;  H.  des  Alpes,  Z.  von  21/2  fr.  an,  F.  11/4,  G.  3^, 
M.  4,  P.  7-10  fr.);  ein  Promenadenweg  führt  von  hier  am  Bergrande  ent- 
laug zu  dem  (5  Min.)  sog.  *Per7vn,  einem  umgitterten  Bergvorsprung  gerade 
über  Capolago,  mit  besonders  morgens  prächtigem  Blick  auf  den  Luganer 
See  und  das  Hochgebirge  vom  Gran  Paradiso  bis  zum  St.  Gotthard.  Bella- 
vista ist  Station  (Pferdebahn;  Portier  am  Bahnhof)  für  das  10  Min.  östl. 
gelegene  *Hot,  3Ionte  Generoso  (1207m;  mit  Post  und  Telegraph;  offen 
1.  Mai-15.  Okt.,  im  Frühjahr  und  Herbst  von  Engländern,  im  Sommer  von 
Italienern  bevorzugt;  150  Z.  zu  4-5,  F.  IV2,  Gr-  31/2,  M.  5,'  P.  9-13  fr.),  auf 
einer  Bergterrasse  gelegen,  mit  Aussicht  über  die  oberitalische  Ebene 
bis  zum  Monte  Viso  (von  hier  zum  Gipfel  Reitweg,  IV4  St.). 

Von  Bellavista  steigt  die  Bahn  durch  einen  84m  1.  Tunnel  und  führt 
dann  dicht  an  dem  Bergkamm  entlang ;  1.  mehrfach  Ausblicke  auf  Lugano 
und  den  See,  r.  unten  die  Dörfer  Muggio  und  Cabbio;  weiter  durch  zwei 
kurze  Tunnel  nach  (9km)  Vetta  (1614m ;  H,  Kulm,  80  Z.  zu  3-5,  F.  IV2, 
G.  3V2-4,  M.  5,  P.  8-13  fr.,  mit  dem  Eestaur.  Vetta;  nebenan  das  ein- 
fachere Alh.-Ristor.  Clericetti,  Z.  von  IV2  fi"-  an,  M.  m.  W.  3  fr.).  — 
Von  der  Station  ersteigt  man  in  20  Min.  auf  gutem,  durch  Geländer  ge- 
schütztem Fußwege  den  Gipfel  des  ^Monte  Generoso  (1704m).  Die 
ebenso  großartige  wie  malerische  Aussicht  umfaßt  die  Seen  von  Lugano, 
Como,  Varese  und  den  Lago  Maggiore,  die  Alpenkette  vom  Monte  Viso 
bis  zum  Corno  dei  Tre  Signori,  im  S.  die  lombardische  Ebene  mit  den 
Städten  Mailand,  Lodi,  Crema,  Cremona  und  die  Apenninen,  Morgenbe- 
leuchtung am  günstigsten.  —  Von  der  Stat.  Vetta  zu  Fuß  hinab  zum  Hot. 
Generoso  oder  zur  Stat.  Bellavista  ^J^  Stunden. 

Der  Monte  Generoso  kann  auch  von  Rövio  (508m;  *H.-P.  Monte  Gene- 
roso, deutsch,  18  Z.  zu  1-2,  M.  2V2,  A.  IV2,  P-  ohne  Z.  5  fr. ;  von  der  Stat. 
Maroggia  Fahrweg  1  St.,  Fußweg  35-40  Min.)  auf  markiertem,  vorm. 
.schattigem  Wege  in  3V2-4  St.,  von  Mendrisio  (s.  unten)  über  S.  Nicoiao 
in  31/2-4  St.  oder  über  Muggio  bestiegen  werden:  Fahrstraße  (Post  tägl. 
in  2V4  St.)  im  Val  di  Muggio  über  Gastet  S.  Pietro,  Monte  und  Casima 
bis  (9km)  Muggio  (6fj6m;  Whser.),  von  wo  Eeitweg  zum  (3  St.)  Gipfel. 
Von  Lanzo  d'Intelvi  s.  S.  134  (41/2  St.;  als  Rückweg  zu  empfehlen;  für 
Neulinge  Führer  ratsam). 

218km  Mendrisio  (360m;  Alb.  del  Gottardo,  am  Bahnhof; 
Angelo,  Z.  2^2   ^i"-  j  ital.  gut) ,  Städtchen  von   3400  Einwohnern, 
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10  Min.  vom  Bahnhof,  Ausgangspunkt  des  Reitwegs  auf  den  Monte 
Generoso  (bis  zum  Hot.  Generoso  3  St.,  Maultier  6  fr.).  Y2  St. 
westl.  in  Ligornetto,  dem  Geburtsort  des  Bildhauers  Vinc.  Vela 
(1822-91),  das  Museo  Vela,  mit  einigen  Werken  des  Künstlers. 

Auf  der  Wasserscheide  zwischen  Laveggio  und  Breggia  (S.  124) 
ein  kurzer  Tunnel.  —  224km  Baierna. 

226km  Chiasso  (233m;  "^ Bahnrestaurant ;  Alb.  Croce  rossa, 
Z.  2,  F.  1  fr.,  am  Bahnhof),  der  letzte  schweizerische  Ort:  Zollab- 
fertigung und  längerer  Aufenthalt.  Nach  Cernobbio  s.  S.  124.  — ■ 
AVeiter  folgt  ein  2900m  1.  Tunnel  unter  dem  Sasso  Cavallasca 
hindurch.  L.  öffnet  sich  der  Blick  auf  den  Corner  See  (S.  123).  — 
231km  Como. 


Como.  —  Bahnhöfe:  1.  Gotthardbahnhof  (Stazione  Como  S.  Gio- 
vanni oder  Staz.  Mediterranea),  10  Min.  s.w.  vom  Hafenplatz  (Omnibus 
:-iO  c,  bei  direkten  Fahrkarten  einbegriffen) ;  2.  Nordhahnhof  (Stazione  Como 
Lago  oder  Ferrovie  Nord),  4  Min.  ö.  vom  Hafenplatz,  für  die  Nordbahur 
linien  nach  Saronno-Mailand  (R.  21)  und  Varese-Laveno  (S.  20);  3.  Stazione 
Como  Borghi,  Nebenbahnhof  der  Nord  bahn,  für  Fremde  ohne  Bedeutung. 

Gasthöfe  (vgl.  S.  xix;  beim  Hafen):  *Gr.  H.  Plinius  (PI.  p;  Col- 
leoni),  Lungo  Lario  di  Levante,  vornehmes  Italien.  Haus,  150  Z.  von  4  fr. 
an,  F.  IV2,  G.  3V2-4,  M.  5-6,  Musik  1/2,  P.,  bei  viertäg.  Aufenthalt,  von 
9  fr.  an,  Omn.  IV2  fr-,  Mitte  Nov.  bis  Ende  Febr.  geschlossen.  —  *Gr. 
H.  Volta  (PI.  v) ,  ebenfalls  mit  Aufzug  und  Zentralheizung,  50  Z.  zu 
3-5,  F.  IV2,  G.  3,  M.  4,  P.  8-10,  Omn.  1  fr.;  H.  Metropole  au  Lac 
(PI.  m;  Cassani-Danioth),  mit  Cafe,  deutsch,  45  Z.  zu  2V2-5,  F.  IV2,  G.  2V2- 
3,  M.  4,  A.  3,  P.  8-12,  Omn.  1  fr.;  H.  d 'Italic  (PI.  i),  mit  Aufzug  und 
Zentralheizung,  50  Z.  zu  2-4,  F.  IV2,  G.  272-3,  M.  4,  P.  7-9,  Omn.  ^/rl  fr.; 
H.-P.  Belle vue  (PI.  b),  mit  Zentralheizung  und  Restaurant,  32  Z.  von 
2  fr.  an,  F.  VU,  P.  von  7  fr.  an,  Omn.  =^4-1  fi'-  '•  dif^se  sämtlich  am  Hafen- 
platz  (Piazza  Cavour). 

Speisehäuser  (vgl.  S.  xxi):  Ristor.  della  Barchetta  (auch  Z.),  Piazza 
Cavour;  lUstor.  S.  Gottardo  (auch  Z.  von  IV2  ff-  an),  Piazza  Volta.  — 
Cafi^.s:  C.  dpi  Bottegone  (Münch.  Bier),  Birreria  d^Italia,  beide  am  Dom- 
platz; Caffe-Ilififor.  Shodio,  C. -Ristor.  Plinio,  beide  Piazza  Cavour. 

Schwimmanstalt  {Bayni;  auch  warme  und  Dampfbäder),  am  See  beim 
Giardino  l'nbhlico. 

P08T  &  Teleokaph:  Via  Unione. 

Photookaphien  bei   Vittani,  Via  Plinio  4. 

Omsibits:  von  der  Stazione  Como  Borghi  (s.  oben)  zur  Drahti^eilbahn 
(10  c);  nach  Cernobbio  (S.  124;  30  c).  —  Lokaldampfkoot  nach  Cer- 
nohbioy  Torno  und  Moltrasio  (10  mal  tägl.,  20  c). 

Dkahtheilbahn  ( Funicolare) ,  vom  Boryo  S.  Agostino ,  7  Min.  11. ü. 
von  Piazza  Cavour,  nach  Brvnate  (S.  19):  alle  1/2  ^^-  (i»»  Winter  alle 
St.),  Fahrpreis  hinauf  l'/«,  hinab  1  fr.,  Rückfahrkarte  2  (Sonn-  u.  Fest- 
tags, sowie  an  Woch(;ntagen  bis  8  U.  vorm.  und  nach  7   U.  abends  1)  fr. 

Q/nu)  (202ni),  Hauptstadt  oIiht  Provinz  und  J^JHchofHsilz,  mit 
31500  Einwohnern  und  großen  Seidenfabriken,  liejijt,  amphitheiitra- 
li.sch  von  Bergen  umgeben,  am  SW.-Knde  des  Comer  Si^es  (8.  J2ii), 
iu  den  hier  das  Flüßehen  Cosia  mündet.  Kh  ist  das  Coinum  der 
Römer,  seit  dem  .1.  H\)  vor  Chr.  Grenzfeste  gegtüi  die  Kbater,  im 
Mittelalter  der  .Schlüssel  der  Lombardei  und  wiehtigei' Stülzpunkl 
i\vv  hohenstaulischen  Kaiser  auf  ihren  lleeresziigen  niieh  (l(;m  Sndcii. 

li;iM|ckri'H  Obrritali.-ii.      17.   Aiill.  ■_> 
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Die  Stadt  wird  als  Geburtsort  der  beiden  Plinius  genannt.  Im 
J.  1745  wurde  hier  (PL  „Casa  Yolta")  der  berühmte  Physiker  Graf 
Alessandro  Volia  geboren  (f  1827) :  sein  Standbild,  von  Pompeo 
3Iarchesi  (1838),  ist  auf  der  Piazza  Yolta,  s.w.  vom  Hafen. 

Die  Piazza  CavouTy  den  in  der  schönen  Jahreszeit  namentlich 
abends  sehr  belebten  Hafenplatz,  verbindet  die  kurze  Yia  Plinio 
mit  dem  Domplatz. 

Der  *DoM,  ganz  aus  Marmor,  gehört  zu  den  besten  in  Nord- 
italien. Seit  1396  wurde  das  Langhaus,  1457-87  durch  Luchirto 
Scharabota  da  Milano  u.  a.)  die  Fassade  im  gotischen  Stil  er- 
neut, 1487-152G  die  Außenseite  des  Langhauses,  Querschiff  und 
Chor  von  Tomm.  Rodari  im  Renaissancestil  umgebaut  (der  schöne 
Chorabschluß  nach  Cristof.  Solari's  Modell,  1519);  das  südl.  Seiten- 
portal (1491),  in  der  Art  Bramante^ s ,  ist  von  einem  unbekannten 
Meister,  die  achteckige  Kuppel  von  Fil.  Juvara  (1731).  Yon 
Tomm.  Rodari  und  seinem  Bruder  Jacojpo  rührt  auch  größtenteils 
die  reiche  plastische  Ausschmückung  her.  Über  dem  prachtvollen 
Hauptportal  Reliefs  (Anbetung  der  Könige)  und  Statuetten  (Maria 
mit  den  H.  Abondius  und  Protus,  u.  a.);  neben  dem  Eingange  r. 
und  1.  Statuen  der  beiden  Plinius  (1498).  Das  überreiche  Nordportal 
(Porta  della  Rana)  stammt  aus  den  J.  1505-9. 

Inneres.  Das  schwere  und  bunte  G-ewölbe,  vom  J.  1838,  beeinträch- 
tigt die  edeln  Verhältnisse  des  Baues;  sie  sind  von  großer  Ähnlichkeit 
mit  der  Kirche  der  Certosa  bei  Pavia  (S.  116).  — Beim  Eintritt  r.  ein  Denk- 
mal des  Kardinals  Tolomeo  Gallio  (1861);  r.  weiter  2.  Altar:  schöne 
Holzschnitzerei,  Scenen  aus  dem  Leben  des  h.  Abondius  (1514);  daneben 
(1.)  ^Anbetung  der  Könige  von  Bern.  Luini,  und  (r.)  Flucht  nach  Ägypten 
von  Gaud.  Ferrari;  am  3.  Altar  eine  Madonna  von  Luini.  —  Im  Chor 
zwölf  Apostelstatuen  von  Fompeo  Marchesi;  daneben  in  der  Sakristei 
Bilder  von  Guido  Eeni,  Paolo  Veronese  (?)  u.  a.  —  Im  n.  Quer  schiff 
r.  eine  schöne  Statue  des  h.  Sebastian  (1498).  —  Im  1.  Seitenschiff: 
1.  Altar,  G-rablegung  Christi,  Hochrelief  von  Tomm.  Rodari  (1498);  2. 
Altar:  (1.)  Gaud.  Ferrari,  Vermählung  Maria,  und  (r.)  Berti.  Luini,  An- 
betung der  Hirten. 

Nebenan  1.  das  Broletto,  1215  vollendet,  1900  hergestellt,  in 
eigentümlicher  Verbindung  verschiedenfarbiger  Bausteine. 

An  der  Yia  Yittorio  Emanuele,  s.w.  vom  Dom,  erblickt  ma« 
die  Rückseite  der  1265  umgebauten  romanischen  Kirche  ;S^.  Fedele^ 
mit  schönem  fünfseitigen  Chorabschluß  (die  Hauptfassade,  Piazza 
del  Mercato,  ebenso  unerfreulich  wie  das  modernisierte  Innere).  — 
Der  Palazzo  Giovio,  1.  am  Ende  der  Straße,  enthält  das  Museo  ci- 
vico  (Eintritt  außer  Di.  10-4  Uhr,  50  c.  Er.  1  fr.;  Katalog  1  fr.). 

Im  Erdgeschoß  Erinnerungen  an  Volta  und  an  den  G-eschichtschreiber 
Ces.  Cantü  (1807-95),  Ansichten  aus  Como  u.  a.  —  Im  I.  Stock  vorgeschicht- 
liche und  römische  Altertümer,  eine  reiche  Münzsammlung,  Autographen 
von  Volta  u.  a.,  vaterländische  Denkwürdigkeiten. 

Die  alte  Stadtmauer  ist  nur  auf  der  Seeseite  abgebrochen  wor- 
den; beachtenswert  die  drei  wohl  erhaltenen  Türme  an  der  SO. -Seite, 
der  mittlere  Torturm,  die  Porta  Torre,  jetzt  P.Vittoria,  ein  mas- 
siger Bau  mit  fünf  Wölbungen  nbereiiiander.  —  An  der  schönen 
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Platanenallee  des  Yiale  Varese,  der  längs  der  südwestl.  Stadtmauer 
hinführenden  Promenade,  ist  die  Kirche  SS.  Amiunziata,  nach 
einem  wundertätigen  Bilde  auch  Chiesa  del  Crocefisso  genannt 
(xvii.  Jahrh.). 

Umveit  südL,  jenseit  der  Cosia,  liegt  am  Abhänge  des  Gebirges 
die  alte  Basilika  *S.  AhbondiOj  ursprünglich  ein  langobardischer 
Bau  des  yiii.  Jahrhunderts,  im  xi.  Jahrhundert  umgebaut,  1863-88 
gut  restauriert,  wobei  darunter  Überreste  einer  Kirche  des  v.  Jahr- 
hunderts aufgefunden  worden  sind. 

Ausflüge  (vgl.  auch  die  Karte  S.  122/123).  Schöne  Aussicht  vom 
Oastello  Baraddlo  (S.  20),  wohin  man  von  der  Piazza  Vittoria  südl.  auf 
der  Via  Milano,  weiter  auf  einem  ziemlich  guten  Fußweg  in  IV2  St.  ge- 
langt. —  Am  Westufer  des  Sees,  an  der  hübschen  Straße  nach  (4km)  Ce?'- 
nohhio  (S.  124),  liegt  gleich  jenseit  des  Borgo  S.  Giorgio,  der  n.w.  Vor- 
stadt von  Como,  die  '^ Villa  VOlmo,  die  größte  am  See,  Eigentum  des 
Herzogs  Visconti -Modrone,  mit  prächtigen  Sälen  und  herrlichem  Park 
(Zutritt  gestattet).  —  Eine  andere  aussichtsreiche  *Straße  führt  am  Ost- 
ufer des  Sees  durch  den  Borgo  S.  Agostino,  dann  hoch  am  Abhang  hin 
über  Blevio  nach  (8km)  Torno  (S.  124). 

Eine  1894  eröffnete  Drahtseilbahn  (Länge  1074m;  stärkste  Steigung 
550/0;  Fahrplan  s.  S.  17)  führt  vom  Nordende  des  Borgo  S.  Agostino,  zu- 
nächst in  einem  121m  1.  Tunnel,  über  Carescione  (Ristor.  Falchetto)  in 
20  Min.  nach  Brunate  (716m;  Gr.  H.  Brunate,  mit  Zentralheizung  und 
G-arten,  50  Z.  zu  3-5,  F.  IV2,  Cr-  3,  M.  5,  P.  8-11  fr.;  H.  Milan,  Z.  von 
2V2  fr.  an,  Gr.  2V2,  M.  31/2»  P-  von  7  fr.  an;  Älh.  Bdlavista,  mit  Aussichts- 
gärtchen,  Z.  von  2  fr.  an,  F.  ^U,  Gr.  2i/a,  M.  3,  P.  7  fr,,  m.  W.,  ital.  gut; 
Chalet  Brunate,  mit  Aussichtsterrasse,  Gr.  21/2,  M.  3V2  fi'-)>  iiiit  Villen- 
kolonie und  herrlicher  *Aus.sicht  auf  die  lombardische  Ebene  bis  Mailand, 
auf  die  Voralpen  und  das  Hochgebirge  bis  zum  Monte  Rosa  (vorm.  beste 
Beleuchtung).  — Hübsche  Spaziergänge  (viele  Wegweiser  und  Ruhebänke): 
nach  den  (20  Min.)  Fiani  di  Brunate,  am  Abhang  über  dem  See;  nach 
der  (12  Min.)  Fontana  Pissarottino  (727m),  mit  Blick  auf  Cernobbio  und 
den  Monte  Bisbino;  nach  (V2  St.)  S.  Mdurizio  (871m;  H.-Rest.  du  Parc, 
Gr.  2V2,  M.  3Va  fr.,  m.  W.)  und  nach  den  Tre  Croci  (906m).  Noch  um- 
fassender ist  die  Aussicht  von  dem  Fizzo  di  Torno  (1140m),  IV4  St.  östl. 
von  S.  Maurizio,  und  von  dem  (2  St.)  Moyite  Boletto  (1234m). 

Von  Como  über  Erba  nach  Bellagio  (9Va  St.;  Einspänner  in 
5-6  St.,  25  fr.),  Fahrweg,  auch  für  Fußgänger  sehr  lohnend.  Man  verläßt 
(Jomo  auf  der  Straße  nach  Lecco,  im  Cosiatal  aufwärts;  die  Aussicht  auf 
den  Comer  See  ist  durch  die  Ausläufer  des  Monte  Boletto  verdeckt.  In 
der  Kirche  dos  nördl.  von  der  Straße  gelegenen  Dorfes  Camnago  fVolta) 
ist  das  Grrab  Volta's  (S.  18).  Weiterhin  südl.  von  der  Straße  der  spitzige 
Rtlcken  von  Montörfano  bei  einem  klcüuen  See.  Vor  Cassano  (404m)  ein 
schiefer  Glockenturm.  Jenseit  Albese  (404m)  öffnet  sich  die  Aussicht  auf 
die  Talebene  von  Erba  (Flau  d' Erba)  und  auf  die  S.  120  gen.  Seen  'von 
Aiser lo,  Fusiano  und  Annone,  öntl.  überragt  von  den  Corni  di  Canzo 
(S.  12Hj  und  von  dem  Monte  lieftegone  (S.  119).  —  (31/2  St.)  Erba  und  von 
da  nach  Bellagio  h.  S.  121. 

Von  Como  nach  Lecco,  42k ui,  Eisenbahn  (Staatsbahu)  in  c.  lVs-2  St. 
für  4  fr.  90,  3  fr.  45  oder  2  fr.  20  c.  —  6k in  Albate-Camerlota,  a.  S.  20.  — 
lükni  Cantii  (368ni);  18k)n  Anzano  dal  Fa.rco.  \Auks  der  Jjago  d' Al- 
nerio.  -  22km  Merone-Fontenuouo  (28;'.ni),  Kreuzungspunkt  fUr  die  Nord- 
bahnlinif!  Mailand -Erba  (R,  20).  —  25kni  OidcUo-llogeno,  am  Südufer 
des  Ijigo  di  Fffniano.  —  31kni  Oggiono  (aii'lMi),  am  Stld(;ndo  des  La//<> 
di  Annone  (Kleinbahn  nach  Monza  h.  S.  22).  Nun  am  östl.  Ufer  diese« 
Soes  eutlan«.  —36km  8aUt  al  Harro,  Station  für  das  25  Min.  östl.  gelegene 
l)(.rf   (idlhintf  CMOxw),  den  besten  AusgangHpunkt  fUi    die  Benteigung  den 

2-- 
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*Monte  Barro  (922m):  guter  Saumweg  (Pferd  mit  Trkg.  31/2  fi'-)  bis 
zum  (2  St.)  "^Älh.  di  Monte  Barro  (850m),  mit  großem  Park,  als  ruhiger 
Aufenthalt  zu  empfehlen;  von  hier  in  V4  St.  zum  G-ipfel,  mit  prachtvoller 
Aussicht  auf  die  Briauza  (S.  120),  den  Seearm  von  Lecco  (S.  128),  das  Yal 
Sassina  und  seine  Berge.  Lohnender  Abstieg  an  der  prächtig  gelegenen 
Wallfahrtkirche  vorüber  nach  (IV2  St.)  Malgrate  (S.  120).  —  Der  See  von 
Annone  ist  mit  dem  Lecco-Seearm  durch  den  Ritorto  verbunden,  dessen 
Lauf  die  Bahn  jenseit  (3()km)  Civate  folgt,  östl.  tritt  der  Monte  Resegone 
(S.  119)  liervor.  —  39km  Valmadrera.  13urch  einen  Tunnel  und  über  die 
Adda  zum  Bahnhof  von  (42km)  Lecco  (S.  119). 

Von  Como  überYarese  nach  Laveno,  am  Lago  Maggiore,  51km, 
(Eisenbahn  (Ferrovie  Nord)  in  2-21/4  St.  für  5  fr.  40,  3  fr.  85,  2  fr.  70  c. 
(bis  Varese,  29km  in  I-IV4  St.,  für  3  fr.  10,  2  fr.  10,  1  fr,  55  c).  —  Bis 
7km)  Grandate  s.  R.  21.  Unsere  Linie  wendet  sich  südwestlich;  r.  er- 
scheinen der  Monte  Bisbino  (S.  124)  und  der  M.  (xeneroso.  Hinab  nach 
(lOkni)  Lurate-  Caccivio.  —  Weiter,  z.  T.  durch  Wald  (viele  Birken), 
nach  (18km)  Solbiate-Albiolo  (445m),  dem  höchsten  Punkt  der  Linie.  Im 
Vordergrunde  wird  der  Monte  Campo  de'  Fiori  (S.  137)  sichtbar.  —  24km 
Malnate  (S.  139),  Knotenpunkt  für  die  Nordbahnlinie  Mailand -Saronno- 
Varese.  —  29km  Varese  (Wagenwechsel !)  und  von  da  nach  (51km)  Laveno 
s.  S.  136  und  R.  25. 

Von  Como  nach  dem  Monte  Gefieroso  s.  S.  17/16. 


Die  Eisenbahn  nach  Mailand  durchschneidet  jenseit  Como 
die  Endmoräne  des  Corner  Seearmes.  —  236km  Älbate-Camerlataj 
letzteres  am  Fuß  eines  Bergkegels  (-ASlm),  den  das  wahrscheinlich 
von  Friedrich  Barbarossa  erbaute,  1527  durch  die  Spanier  zerstörte 
Castello  Baradello  krönt;  der  Turm  ist  1903  hergestellt  worden. 

240km  Cucciago  (347m).  Tunnel.  —  244km  Cantü-Asvago; 
246km  Carimate  (296m).  —  250km  Camiiago  (Zweigbahn  nach 
S.  Pietro,  S.  120).  Das  Hügelland  1.  ist  die  villenreiche  Brianza 
(S.  120);  im  Hintergrunde  der  zackige  Monte  Resegone  (S.  119). 

256km  Seregno  (224m),  mit  12000  Einwohnern. 

Von  Seregno  nach  Bergamo,  40km,  Eisenbahn  in  c.  IV2-2  St. 
für  4  fr.  65,  3  fr.  25,  2  fr.  10  c.  —  14km  Usmate -  Caryiaie  (S.  119).  — 
Jenseit  (21km)  Paderno  d'Adda  (266m)  überschreitet  die  Bahn  auf  dem 
*Po7ite  dl  Paderno,  84m  über  dem  Wasserspiegel,  mit  einem  einzigen 
kühnen  Eisenbogen  die  felsigen  Ufer  der  Adda  (S.  131),  die  gleich  darauf 
Stromschnellen  (rdpidij  bildet.  Neben  ihnen  ist  1897  von  der  Mailänder 
Edison-Gresellschaft  eine  130m  1.  Talsperre  angelegt  worden,  die  einen  Teil 
des  Wassers  in  dem  2,gkm  1.  Navic/lio  di  Paderno  am  r.  Ufer  abwärts 
zu  dem  Elektrlzitätsicerk  führt,  wo  die  Kraftübertragung  (c.  13000  Pferde- 
kräfte) nach  dem  35km  entfernten  Mailand  und  nach  Monza  erfolgt.  — 
32kni  Ponte  S.  Pietro-Locate  (S.  168).  —  Bergamo  s.  S.  160. 

Von  Seregno  nach  Novara  s.  S.  75. 

Jenseit  (259km)  Desto  hübscher  Rückblick  auf  die  Alpenkette 
vom  Monte  Resegone  bis  zum  Monte  Grigna,  dahinter  die  Berge  bis 
zum  Splügen  hin.  —  261km  Lissone-Muggiö.  —  265km  Monza. 


Monza.  —  Gasth.:  Alb.-Ristor.  del  Parco,  Alb.-Ristor. 
Sport,  beide  V2  ^^-  vom  Bahnhof,  gegenüber  dem  Eingang  zum  Schloß- 
park, mit  G-arten;  Alb.  del  Castello  &  Falcone,  beim  Bahnhof ,  be- 
scheiden.   —  Cafi'::    CaffA-Risfor.  Galizm,  Piazza   Roma.    —    Droschke: 
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Fahrt  75  c,  in  der  Stadt  Va  St.  1  (außerhalb  2)  fr.,  jede  folgende  V2  St.  70  c. 
(bezw.  1  fr.).  —  Ei^ektr.  Kleinbahn  nach  Mailand,  s.  S.  84. 

Monza  (162m),  industricreiche  Stadt  von  27800  Einwoliuern,  seit 
dem  XI.  Jahrhundert  neben  Pavia  lombardische  Krönungsstadt  (vgl. 
S.  153),  liegt  am  Lamhro.  Vom  Bahnhof  wendet  man  sich  r.  in  die 
Via  Italia  (r.  die  zweite  Kirche  ist  S.  Maria  in  Istrada^  mit 
gotischer  Backsteinfassade  von  c.  1393,  im  Innern  modernisiert), 
und  zu  der  (10  Min.)  Piazza  Roma,  dem  Stadtmittelpunkt,  wo  das 
schöne  gotische  Muriicipio  (Kathaus),  auch  Palazzo  Arengario  ge- 
nannt, aus  dem  xin.  Jahrhundert,  nach  1890  hergestellt.  —  Wenige 
Schritte  s.o.,  jeuseit  der  Yia  Napoleone,  ist  die  Piazza  del  Diiomo, 
mit  der  Hauptsehenswürdigkeit  der  Stadt,  dem 

Dom,  S.  Giovanni.  Die  590  von  der  Langobarden  -  Königin 
Theudelinde  gegründete,  später  durch  einen  romanischen  Bau  er- 
setzte Kirche  wurde  im  xiv.  Jahrhundert  im  lombardisch-gotischen 
Stil  von  Matteo  da  Campione  neu  aufgeführt;  das  dreischiffige 
Innere,  mit  zwei  Kapellenreihen  und  Querschifi',  ist  seit  dem  xvii. 
Jahrhundert  fast  ganz  modernisiert.  Die  schöne  Fassade,  mit  großer 
Fensterrose,  ist  1889-1901  hergestellt  worden;  über  dem  Portal  ein 
romanisches  Relief,  Theudelinde  mit  ihren  Schätzen,  darunter  die 
Taufe  Christi.  Der  1740  abgebrannte  Glockenturm  ist  seit  1891 
neu  aufgeführt  worden. 

Inneres.  Im  r.  Querschiflf  ein  merkwürdiges  Relief,  Krönung  eines 
deutschen  Königs,  von  der  ehem.  Kaiserkanzel  Matteo  da  Camplone's 
(jetzt  Orgeltribüne).  —  In  der  1890  hergestellten  Kapelle  1.  vom  Chor 
Fresken  der  Zavattari,  Darstellungen  aus  dem  Leben  Theudelindens  (1444); 
an  cl(;r  Rückwand  der  schmucklose  Sarkophag  der  Königin  (xiv.  Jahrh.). 
Ebeiidort  wird  die  berühmte  Eiserne  Krone,  die  Königskrone  der 
Langobarden  (?),  verwahrt,  mit  welcher,  nachweislich  erst  seit  dem  xiir. 
Jahrhundert,  die  deutschen  Herrscher  zu  Königen  von  Italien  gekrönt 
wurden,  zuletzt  1580  Karl  V.  in  Bologna  (außerdem  1805  Napoleon  I.  im 
Mailänder  Dom,  1838  Kaiser  Ferdinand  I.  von  Österreich):  ein  breiter 
goldener,  mit  Juwelen  besetzter  Reif,  der  dünne  eiserne  Streifen  auf  der 
inneren  Seite  nach  der  Legende  aus  einem  der  Nägel  des  Kreuzes  ('hristi 
gear})eitet,  welchen  die  Kaiserin  Helena  aus  Palästina  mitgebracht  hatte 
(iiesichtigung,  einschL  der  Schatzkammer,  5  fr.,  für  beliebige  Personenzahl). 
-  In  der  Scliatz  ka  m  mer  (Besichtigung  1  fr.):  eine  Henne  mit  sieben 
Küchlein  von  vergoldet(;m  Silber  (die  kupferne  Basis  modern),  vielleicht 
die  Lombardei  mit  den  sieben  Provinzen  darstellend,  von  Theudcdinde  ge- 
stiftet; ihre  Krone,  ihre  Fächer,  ihr  Kamm;  ein  reichverzierter  Buchdeckel 
mit  einer  Inschrift  Theudelijidens;  schöne  Diptycdum  (iv. -vi.  Jahrh.); 
Berengar's  R(;li(jui;ir  ;  SHj)liirkelch  mit  gotischejii  Fuß;  gotischer  Kelch 
(liov.  Galeazzo  Visconti's;  gotis(;lie  Elfenbc^inskulpturen. 

Der  Küster  zeigt  in  einer  Wandnische  des  ehem.  Kirchhofs,  an  der 
Nordseite  des  Doms,  die  Mumie  dv.H  Kttore  Visconti  (f  141  ;j). 

Im  NW.  der  Stadt,  in  d(;r  Via  Matteo  da  Cam|)i()iie,  wird  an  der 
Stelle,  wo  am  29.  Juli  1900  Köiii^  llumhert  f.  ermordet  ward,  eine 
Gedächt H iHhajjdlr  errichtet . 

Von  der  Viuzza  Koma  errf-iclit  iiiiiii  (liircb  (li(!  ViaC.'arlo  Alberto 
und  über  die;  i'iazza  Vittorio  KiiuiinKsle  in  ir>  Min.  dus  im  N.  der 
Stadt  ^ele<^ene  ()\HrKiAjt  Rk,ai,k,  im  khissizistischeii  Stil  seit  1777 
vnn    GivM.  J^icrninrini  für  den    lM/lier/,o<r   Ferdinand.   St.itt  hallcr 
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der  Lombardei,  erbaut,  mit  einem  schönen,  vom  Lambro  durch- 
flössen en  Park  von  11km  Umfang  (Wagenfahrt  lohnend,  auch  Kad- 
fahrt  gestattet;  Eingang  beim  Endpunkt  der  S.  84  gen.  elektr.  Bahn, 
5  Min.  1.  vom  Schlosse). 

VonMonzanach  Bergamo,  39km,  Dampf trambahn  in  2V4  Stunden. 
Die  wichtigsten  Stationen  sind  (9km)  Vhnercate  und  (22km)  Trezzo  sulV 
Adda  (187m),  mit  der  von  der  Adda  umflossenen  malerischen  Ruine  einer 
Viscontihurg  (Eintritt  50  c.),  in  welclier  Griov.  G-aleazzo  (S.  81)  seinen 
Oheim  Bernabö  gefangen  hielt.  Die  Schleusen  der  hier  abzweigenden 
Martesana  (S.  86)  soll  Leonardo  da  Vinci  erbaut  haben.  —  Bergamo  s.  S.  160. 

Andere  Dampf trambahnen  führen  von  Mo nza:  1.  über  das  durch  seinen 
Käse  berühmte  Städtchen  Gorgo'nzöla  nach  Treviglio  und  Caravaggio 
(S.  169);  2.  am  Schloßpark  vorüber  nach  (12km)  Carate  (Brianza);  3. 
über  (7km)  Ärcore  (S.  119),  (18km)  Monticello  (40Dm;  Alb.  Montieello), 
eine  beliebte  Sommerfrische  der  Brianza  (S.  120),  und  (20km)  Barzanö 
(370m)  nach  (32km)  Oggiono  (S.  19). 

In  Monza  vereinigt  sich  die  Gotthardbahii  mit  der  von  (Colico) 
Lecco  kommenden  Linie  (ß.  19).  Die  Bahn  durchfährt  ein  frucht- 
bares, reich  bewässertes  Flachland  mit  Maulbeerbäumen,  Eebeii- 
gehängen  und  Maisfeldern.  —  271km  Sesto  fS.  Gr'lovanni). 

278km  Mailand,  s.  S.  82. 

4.  Von  Thusis  über  den  Splügen  nach 
Colico  am  Corner  See. 

93km.  Post  bis  Chiavenna,  66km,  im  Sommer  2 mal  tägl.  in  10  St. 
(16  fr.  50,  Coupe  19  fr.  80  c).  Extrapost  zweisp.  99  fr.  20  c,  dreisp. 
135  fr.  50  c.  —  Elektr.  Vollbahn  von  Chiavenna  bis  Colico  (Lecco), 
27km,  in  ^U  St.  für  3  fr.  15,  2  fr.  20,  1  fr.  40  c.  (Anschluß  an  die  Dampf- 
boote nach  Como). 

Thusis  (722m;  Gasth.:  H. -P.  Yiamala,  Posthotel,  H.  Splügen 
u.  a.),  Endstation  der  Eisenbahn,  liegt  an  der  Mündung  des  Nolla 
in  den  Hinterrhein.  —  Die  Splügenstraße  führt  von  hier  durch  die 
Schlucht  Via  Mala,  denbrausenden  Rhein  wiederholt  überschreitend 
(prächtiger  Blick  bei  der  zweiten  Brücke). 

12km  Avdeer.  (979m).  —  Weiter  durch  die  waldige  Bofna- 
schhfc/it  und  aufwärts  in  dem  schönen  Rheinwaldtal  nach 

26km  Splügen,  roman.  Spluga  (1450m;  H.  Bodenhans,  Z.  2^2- 
5,  E.  IV4-I V2,  ^i.  3V2  fr. ;  H.  Splügen),  Hauptort  des  Rheinwaldtals. 

Die  Straße  gabelt  sich:  geradeaus  zum  Bernardino,  links  über 
den  Rhein  und  in  Windungen  aufwärts  zum  (2^/2  St.)  Splügenpaß 
(Colmo  deir  Orso;  2117m),  der  Grenze  zwischen  der  Schweiz  und 
Italien,  ^g  ^^-  jenseit  der  Paßhöhe  liegt  die  Poststation  Moide 
Spluga  (1908m),  mit  dem  ital.  Zollamt  [dogana). 

In  Windungen  an  der  östl.  Bergwand  hinab ;  drei  lange  Galerien 
gegen  Lawinen.  Die  Straße  umgeht  die  Liroschlucht.  Unmittel- 
bar hinter  Bianazzo  (1380m:  einf.  Whs.),  vor  einem  kleinen  Tunnel, 
bildet  der  wasserreiche  Mad^simo  einen  200m  h.  Fall:  bester  An- 
blick von  einem  Ausbau  an  der  Straße. 
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V2  St.  n.ö.  von  Pianazzo  liegt  das  Dörfchen  Mad4simo  (1534m),  mit 
doppeltkohlensaurer  Eisenquelle  und  Wasserheilanstalt  (*Kurhaus). 

53km  Campodoleino  (1104iii;  Posta,  Z.  2-31/2,  F.  1  fr.),  vier 
Häusergruppen;  in  der  zweiten  die  Kirche.  Das  Lirotal  (Valle  S. 
Gidcomo)  ist  mit  Bergsturztrümmern  aus  vorgeschichtlicher  Zeit 
übersät,  im  unteren  Teil  schöne  Kastanienwälder;  der  weiße  Kirch- 
turm von  Gallivaggio  ragt  freundlich  ans  ihnen  hervor.  Jenseit 
(62km)  S.  Giacomo  entfaltet  sich  die  ganze  Pracht  südalpinen 
Pflanzenwuchses. 

66km  Chiavenna.  —  Der  Bahnhop  {Cafd-Restaur.,  Qr.  und  M. 
m.  W.  2V2  fr-,  aach  Bier)  liegt  im  SO.  der  Stadt.  Man  erhält  direkte 
Billete  nach  den  Dampf bootstationen  des  Comer  Sees,  mit  Omnihus-Coupon 
für  Colico.  —  Postbt/reau  am  Bahnhof. 

GrASTH.:  *H.  Conradi-Poste  (Weber),  5  Min.  vom  Bahnhof,  mit 
Post-  und  Eisenbahnbureau,  48  Z.  zu  21/2-4,  F.ii/4,  Gr.  2V2,  M.  3-41/2,  A.  21/^, 
P.  61/2-8,  Omn.  i/a-3/i  fr.;  H.  National  &  Engadiner  Hof,  mit  Cafe- 
Restaurant,  Z.  von  21/2  fr.  an,  F.  I1/4,  G.  2'/2,  M.  31/0,  P.  61/2-8  fr.  — 
H.  Helvetia  &  Specola,  am  Bahnhof,  Z.  21/2,  F.  1  fr.;  Alb.  Crimea, 
an  der  Promenade,  Z.  I1/2  fr.,  Alb.  della  Stazione,  Z.  1-2,  F.  1  fr., 
beide  ital.;  Alb.  S.  Paolo,  nahe  dem  Bahnhof,  bescheiden,  —  Gutes 
Bier  im  Löwenkeller. 

Oliavenna  (317m),  deutsch  Cläven  oder  Clefen,  das  römische 
Clavenna,  mit  3100  Einwohnern,  in  großartiger  Umgebung,  am  1. 
Ufer  der  Mera,  ist  zn  längerem  Aufenthalt  geeignet.  Die  Stadt, 
der  Schlüssel  der  Splügenstraße  und  des  Bergeller  Tals  (Val  Bre- 
(jaglia)j  durch  welches  eine  Poststraße  ö.  über  den  Maloja  ins  En- 
gadin  führt,  gehörte  mit  dem  Yeltlin  (S.  131)  1512-1797  zu  Grau- 
biinden.  Der  in  den  Kämpfen  mit  den  Herzögen  von  Mailand  viel 
umstrittene  Burgfelsen  über  der  Stadt,  jetzt  Paradiso  genannt, 
bietet  eine  schöne  Aussicht  (Zutritt  50  c).  Am  Fuße  des  Eelsens, 
dem  Hot.  Conrad!  gegenüber,  ist  ein  unvollendeter  Palast  des  letzten 
bündnerischen  Vogtes  von  Salis.  S.  LorenzOy  die  Hauptkirche, 
hat  einen  schlanken  Glockenturm  („Campanile"),  der  einzeln  aus 
dem  von  Arkaden  umgebenen  ehem.  Kirchhof  aufsteigt;  in  dem 
achteckigen  Baptisterium  (verschlossen,  15-20  c.)  ein  Taufstein  von 
1206,  mit  Keljefs.  Nach  Chiavenna  verlegt  die  Sage  den  erfolglosen 
Fußfall  P'riedrich  Barbarossas  vor  Heinrich  dem  Löwen,  kurz  vor 
der  Schlacht  von  Lcgnano  (S.  6). 

Die  Hüf^el  des  Vnl  (Japiola,  1/2  St.  von  Chiavenna,  entlialten  viele 
Strndell«ch(^r  (Marmitte  dei  Gip^anti);  Führer  in  den  Gasthöfen. 

Die  KLEKTR.  Vollbahn  nach  Cöltco  (Fahrpreis  s.  S.  22)  fiihvl 
alsbald  durch  drei  Tunnel.  Schöner  Rückblick  auf  Chiavenna; 
üppiges  Ilfbeiigelllndf!.  Hohe  Berge  Hchlicßcn  das  Tal  f Piano  di 
Chiai^vna)  auf  beiden  S(;iten  ein;  die  Nied(!rung<!n  sind  d(Mi  Ver- 
heerungen der  Mera  ausgesetzt.  Am  r.  Flußufer  bleibt  Gordoiui^ 
an  d(;r  Mündung  des  Val  della  Porcola;  weiter  ein  schöner  Fall 
der  aus  de-r  Podeiif/oHf/dur/d  herauHstürze-nden  Pofjf/ia.  —  lOkin 
Sainölaco;  am  r.  Ufer  das  Dorf  gl.  N.,  das  römische  Suviinolacii, 
an    der    Mündun;:;    des     Vfd,    Mr/ff/dscff.       -    Bei    (llknij    Noralr 
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(Mezzola)  tritt  die  Bahn  an  den  Layo  di  Mezzola  (20üni),  die  alte 
Xordbucht  des  Corner  Sees  (vgl.  S.  123),  jetzt  nur  noch  durch  einen 
schiffbaren  Kanal  mit  ihm  verbunden.  Im  S.  erscheint  der  pyra- 
midenförmige Monte  Legnone  (S.  130). 

Die  Bahn  führt  über  Campo  und  Verzeja  am  östl.  Seeufer 
entlang,  dann  jenseit  (20km)  Duhino  über  die  Adda  (S.  131).  L. 
mündet  die  Yeltliner  Bahn  (S.  131);  r.  auf  einem  Hügel  zwischen 
Maisfeldern  die  1603  von  den  Spaniern  als  Talsperre  erbaute,  1796 
von  den  Franzosen  zerstörte  Festung  Fuentes. 

27km  Cölico  (220m;  Bahnrestaurant;  H,  Risi,  mit  Cafe- 
Restaur.,  am  Landeplatz,  Z.  2V25  ^'  1  fl^,  bescheiden,  u.  a.),  am  n.ö. 
Ende  des  Corner  Sees,  s.  S.  131 :  der  Bahnhof  ist  7-8  Min.  vom  See 
entfernt  (Omnibus  s.  S.  22).  —  Elektr.  Yollbahn  von  Colico  nach 
Lecco  (Mailand)  s.  S.  120  und  128. 


5.   Von  Innsbruck  nach  Verona. 
Brennerbahn. 

281km.  österreichische  Südbahn  bis  Äla,  dann  italienische 
Staatsbahn.  Lnxiiszug  (Nord -Süd -Expreß,  täglich  von  Berlin  nach 
Verona,  im  Winter  über  Mailand-Genua  bis  Cannes;  nur  1.  Klasse,  mit 
Zuschlag,  Speisewagen  von  Regensburg  ab;  Zollabfertigung  während  der 
Fahrt)  in  c.  &^U  St.;  Tagesschnellzug  (1.  u.  2.  Kl.)  in  8  St.,  Nachtschnell- 
zug (mit  3.  Kl. ;  von  Bozen  an  Personenzug)  in  8V2  St.,  Fahrpreis  (für 
direkte  Billete  in  Grold)  32  fr.  45  oder  24  fr.  5  c. ;  Personenzug  in  12  St. 
("Rückfahrkarten  bis  zur  Grenze  mit  lötägiger  Gültigkeit).  Aussicht  bis 
zur  Brennerhöhe  stets  rechts. 

Der  Brenn  er  sattel  (1370m)  ist  der  niedrigste  Übergang  über  die 
Hauptkette  der  Alpen,  eine  der  ältesten  Straßen,  schon  von  den  Römern 
benutzt,  von  allen  Alpenstraßen  zuerst  (1772)  fahrbar  gemacht.  Die  Eisen- 
bahn wui'de  1864-67  erbaut;  sie  hat  bis  Bozen  30  Tunnel,  60  größere  und 
viele  kleinere  Brücken.  Größte  Steigung  von  Innsbruck  bis  zur  Paßhöhe 
1  :  40,  zwischen  Brenner  und  Sterzing  1  :  44. 

Innsbruck  (572m;  Gasth.:  H.  Tirol,  Z.  von  4  K  an,  F.  1.40, 
31.  5  K,  Europäischer  Hof,Z.  3-6,  F\  1.20,  M.  4  K,  Goldene  Sonne, 
Z.  3-6,  F.  1.30,  M.  5  K^  alle  drei  am  Bahnhof;  zweiten  Ranges  H. 
Kreid,  Habsburger  Hof,  beide  unweit  des  Bahnhofs;  H.  Victoria, 
am  Bahnhof;  Balmrestaur.),  Hauptstadt  von  Tirol  und  Sitz  einer 
Universität,  mit  44000  Einwohnern,  prächtig  in  einer  breiten,  von 
hohen  Bergen  umgrenzten  Talebene  d^m  Inn  gelegen,  s.  Bsedeker's 
Südbayern  &  Tirol. 

Die  Brennerbahn  führt  bis  zum  Brennersattel  im  Silltal 
aufwärts;  viele  Tunnel.  —  10km  Patsch  (783m).  —  20km  Matrei 
(992m),  mit  dem  fürstl.  Auerspergschen  Schloß  Trautson.  —  25km 
Steinach  (1046m).  —  Die  Bahn  steigt  stark,  überschreitet  jenseit 
(30km)  St.  Jodok  im  Bogen  das  Schmirner  und  das  Valser  Tal  und 
führt  hoch  über  der  Sill  nach  (35km)  G^^ies  (1254m) ;  weiter  an  dem 
(r.)  Brennersee  vorbei  zur 
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4:0km  Stat.  Brenner  (1370m;  Büfett),  auf  der  Wasserscheide 
zwischen  dem  Schwarzen  und  dem  Adriatischen  Meer.  Der  Eisack, 
dem  die  Bahn  nunmehr  folgt,  fließt  nach  S.  in  die  Etsch.  —  44kni 
Brennerhad  (1326m) ;  weiter  in  scharfer  Senkung.  —  49km  Schelle- 
herg  (1241m). 

Die  Bahn  biegt  in  das  Pflerschtal  ein  und  führt  durch  einen 
763m  1.  Kehrtunnel;  dann  jenseit  (54km)  Pßersch  zurück  in  das 
Eisacktal.  —  58km  Gossensaß  (1065m). 

Weiter  z,  T.  durch  wilde  Eelslandschaft.  —  64km  Stei'zincj 
(949ni).  L.  die  Burg  Sprechen  stein  ^  gegenüber  am  r.  Ufer  die 
Burgen  Thumhurg  und  Reifenstein.  —  69km  Freienfeld.  Über 
den  Eisack;  am  1.  Ufer  die  Burg  Welfensteiv..  —  76km  Grasstein 
(837m),  am  Eingang  des  Engpasses  von  (80km)  Mittewald. 

Den  Ausgang  der  Schlucht,  die  Bi^xener  Klause,  schließt  die 
Franzensfeste.  Die  (84km)  Station  Franzensfeste  (747m;  *Bahn- 
restaur.).  Knotenpunkt  für  die  Pustertalbahn,  liegt  2km  n.w.  vor 
der  Festung.  —  Kastanien  und  Keben  erscheinen. 

95km  Brixen  (560m),  bis  1803  Hauptstadt  eines  Fürstbistums. 
—  Über  den  Eisack :  98km  Albeins.  Das  Tal  verengt  sich.  —  103km 
Villnöß ;  105km  Klausen  (525m).  Steile  Porphyrwändc.  —  111km 
Waülbruck  (471m);  1.  hoch  oben  die  Trostburg. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Eisack  in  wilder  Porphyrschlucht. 
120km  Atzvjang  (372m).  —  126km  Blurnau  (316m).  Am  r.  Ufer 
beginnen  die  rebenreichen  Abhänge  der  Bozener  Leite.  —  Jenseit 
(131km)  Kardann  (289m)  tritt  die  Bahn  auf  das  r.  Ufer  und  es 
(ift'nct  sich  der  weite  üppig  fruchtbare  Bozener  Talkessel. 

134km  Bozen.  —  GTasth.:  H.  Bristol,  Kaiser  Franz  Joseph-Straße, 
2  Min.  vom  Bahnhof,  Z.  3-7,  F.  IV2,  M.  4,  A.  3  K,  H.  Victoria,  am 
Bahnhof,  Z.  '^-b,  F.  1.20,  Cr.  3,  M.  5  K,  Kaiserkrone,  Erzherzog 
Rainer-Straße,  Z.  von  2V2  Ä'  an,  F.  1-1.20  K,  alle  drei  ersten  Ranges;  H. 
fireif,  Z.  2'^-5,  F.  IV2  K,  Kräutners  H.  de  l'Europe,  Z.  2-5,  F.  1- 
IV2  Ä',  H.  Walter  von  der  Vogel  weide,  Z.  2-4,  F.  1  K.  sämtlich 
am  Waltorplatz,  mit  Restaurant;  H.  Tirol,  Ohstmarkt,  Z.  l.()0-2  iT,  für 
Touristen,  u.  a. 

Bozen  (26om),  ital.  Bidzano,  mit  13900  Einwohnern,  im  Mittel- 
all  «r  Haupl Stapelplatz  des  Handels  zwischen  Venedig  und  dem  Nor- 
den, ist  noch  heute  die  bedeutendst(^  Handelsstadt  Tirols.  Die  Lage 
der  Stadt  an  der  Einmündung  der  n.  aus  dem  Sarntal  kommenden 
Talfer  in  den  Eisack  ist  reizend;  (i.  im  Hintergründig  di(3  zackig(^ 
Kette  der  Dolomiten,  w.  der  Porphyrrücken  der  Mendc^l.  Auf  dem 
Walterplatz  ein  Denkmal  Wfdfers  von  der  V(tgelweide,  von  H. 
Natter  (1889).  Die  gotische  Pfarrldrche  ist  aus  dem  xiv.-xv.  Jahr- 
hundert; am  Nordportal,  wie  in  Trient,  ein  Löwenpaar.  Von  der 
Virglwarte  (461m;  1  St.;  im  S.  d(!r  Stadt,  jenseit  des  Eisack :  Auf- 
gang im  0.  der  iJrücke)  schöne  Aussicht.  —  Jenseit  der  Talfer  am 
Fuße  des  Guntschnabcrges  der  Winterkurort  Gries. 

Z  wr  i  j;  l»  a  li  II   iiarli    Mrrnii,   h.   liwili'ki'r'x  \{\\\{-rn. 
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Die  Eisellbahn  nach  Verona  überschreitet  den  Eisack,  kurz  vor 
seiner  Einmündung  in  die  Etsch  (Ädige),  die  bei  (144km)  Bra7izoU 
schiffbar  wird.  R.  der  lange  Porphyrrücken  des  Mittelher gs.  —  Jen- 
seit  (loOkm)  Auer  über  die  Etsch.  —  155km  Neumarkt- Tr amin ; 
165km  Salurtfy  mit  der  Kuine  Haderburg  auf  einem  scheinbar  un- 
zugänglichen Felsen.  Sprachgrenze.  —  172km  S,  Micliele,  mit 
ehem.  Augustinerkloster.  Dann  auf  das  1.  Ufer.  —  179km  Lavis, 
am  AvisiOy  dessen  geröllreiches  Bett  die  Bahn  auf  einer  920m  1. 
Brücke  überschreitet. 

I89km  Trient.  —  G-asth.:  Imperial  H.  Trento,  beim  Balmhof, 
deutsch,  Z.  3-8,  F.  IV2,  Gr.  31/2,  M.  5  K,  ersten  Ranges;  H.  Carloni, 
Via  Luuga,  mit  gutem  Restaurant. 

Trient  (195m),  das  römische  Tridentum,  ital.  Trento,  mit 
25000  Einwohnern,  1027-1803  Hauptstadt  eines  Fürstbistums, 
früher  die  bedeutendste  Stadt  Tirols,  macht  mit  seinen  vielen  Tür- 
men und  Marmorpalästen  einen  stattlichen  Eindruck.  In  den  An- 
lagen des  Bahnhofsplatzes  (Piazza  Dante)  steht  ein  17,6m  h.  Dante- 
Denkmal^  von  Ces.  Zocchi  (1896). 

Der  Dom,  zu  Anfang  des  xi.  Jahrh.  gegründet,  unter  dem  Bischof 
Friedrich  von  Wangen  durch  Adam  d'Arogno  (f  1212)  erneut,  seit 
1882  im  Umbau,  ist  eine  romanische  Pfeilerbasilika  mit  Kuppel; 
im  r.  Querschiff  Wandgemälde.  —  Auf  dem  Domplatz  (Piazza  Gran- 
de) der  hübsche  Neptunhrunnen  (1769)  und  der  Palazzo  Pretorio 
(jetzt  Militär-Platzkommando),  mit  dem  Uhrturm  (Torre  grande). 

Im  Palazzo  municipale,  ViaLarga,  nördlich  vom  Dom,  die  Biblio- 
thek und  das  Museum.,  mit  naturgeschichtlichen  Gegenständen,  süd- 
tirolischen  Altertümern  u.  a.  —  Die  Kirche  S.  Maria  Maggiore, 
unweit  westl.,  seit  1520  erbaut,  war  1545-63  Sitz  des  Konzils;  im 
Chor  ein  Gemälde  von  1563  mit  den  Bildnissen  der  Mitglieder; 
schöner  Renaissance-Orgelchor,  von  Yinc.  Yicentino  (1534). 

An  der  Ostseite  der  Stadt  das  ansehnliche  Castello  del  Buo7/ 
Consiglio  (Eintr.  9-11,  2-4  Uhr),  einst  Sitz  der  Fürstbischöfe,  jetzt 
Kaserne;  der  gewaltige  Äugustusturm  darin  ist  kein  „Römerturm" 
(Aussicht).  Guter  Überblick  der  Stadt  auch  vom  Kapuziner- Kloster 
oberhalb  des  Kastells.  —  Die  im  S.  der  Stadt  noch  wohlerhaltene 
Ringmauer  wird  auf  Theoderich  den  Gr.  zurückgeführt. 

Von  Trient  nacli  Tezze,  78km,  Eisenbahn  (Valsuganabahn)  in 
c^  2V2-3V2  St.  für  6  iT  70,  4  if  50  oder  2  iT  30  7i.  Die  Bahn  verläßt  das 
Etschtal  auf  einem  großartigen  lV2km  1.  Viadukt  und  führt  in  einer  ge- 
waltigen Schleife,  weiter  durch  einen  Kehrtunnel  nach  (9km)  Villazzano 
(280m).  —  15km  Ponte  Alto  (353m),  im  Fersinatal,  das  sich  bald  zu  einer 
wilden  Schlucht  verengt.  —  25km  Pergine  (469m),  auf  der  Wasserscheide 
zwischen  Etsch  und  Brenta ,  1km  von  dem  gleichnam.  Markt.  —  28km 
S.  Oristöforo ,  an  dem  schönen  See  von  Caldonazzo.  —  Jenseit  (35km) 
Oaldonazzo  (466m)  über  die  Brenta,  den  Abfluß  des  Sees,  nach  (39km) 
L4vico  (500m),  einem  Badeort  mit  Eisen-Arsenquelleu,  unweit  des  gleich- 
nam. Sees.  —  Die  Bahn  führt  durch  das  weite  Valsugana  über  (48km) 
Roncegno- Marter  (416m),  Station  für  das  Bad  Roncegno  (505m),  nach 
r53km)    Borge   di    Valsugana   (380m).   —   63km  Ospedaletto.    Weiter   am 
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Fuße  der  Clma  Laste  (1679m) ,  an  welcher  hoch  oben  die  merkwürdige 
Naturbriicke  Po7ite  delV  Orco,  nach  (70km)  Grigno,  dann  über  den  G-rigno 
nach  (78km)  Tezze  (226m;  österr.  Zollamt),  dem  vorläufigen  Endpunkt 
der  Bahn,  die  seit  1905  über  Primolano,  Bassano  (S.  233)  und  Castelfranco 
(S.  232)  nach  Mestre  (S.  222;  Venedig)  fortgeführt  wird. 

Die  Südbahn  folgt  der  Etsch.  —  197km  Mattarello.  —  Bei 
(205km)  Calliano  1.  auf  der  Höhe  das  Schloß  Beseno.  Das  untere 
Etschtal,  reich  an  Keben,  Mais  und  Maulbeerbäumen,  heißt  bis  zur 
Grenze  Val  Lagarina  (Lägertal). 

213km  Rovereto,  deutsch  Ruffreit  (190m ;  Grand  Hötelj  mit 
Kestaurant,  Konzert-  und  Theatersaal,  deutsch,  ersten  Eanges,  70  Z. 
von  3  K  an,  u.  a.),  ansehnliche  Stadt  von  10200  Einwohnern,  mit 
hochgelegenem  Kastell. 

Landstraße  nach  Recoaro  (im  Sommer  tägl.  Omnibus),  Torrebelvicino 
und  Schio,  s.  S.  222. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Leno.  Am  r.  Etschufer  Isera,  mit 
berühmtem  Weinbau;  am  1.  Ufer,  bei  Lizzana,  das  Castello  Dante 
(306m),  wo  Dante,  aus  Florenz  verbannt,  angeblich  als  Gast  des 
Grafen  Gugl.  da  Castelbarco  w^eilte. 

217km  Mori  (174m;  Bahni^estaurant ;  Bahnhof shotelj  Z.  von 
1^2  ^  an,  einfach  gut),  Ausgangspunkt  der  Kleinbahn  über  Nago 
und  Arco  nach  Riva  am  Gardasee  und  der  Landstraße  über  Nago 
und  Tor  hole  nach  Riva. 

Die  Eisenbahn  nach  Riva  (25km  in  IV2  St.,  1.  Klasse  3  if  20  /i, 
3.  Kl.  1  Ä"  60  Ä;  im  Coupe  nur  ganz  kleines  Handgepäck  gestattet;  1. 
sitzen!)  führt  über  die  Etsch  nach  (3km)  Mori  Borgata,  Haltestelle  für 
den  durch  Spargelzucht  bekannten  großen  Marktflecken  Mori  (194m).  — 
Weiter  in  einem  breiten  grünen  Tal  nach  (7km)  Loppio  (224m),  mit  Schloß 
der  G-rafen  Castelbarco,  und  an  dem  hübschen  Lago  di  Loppio  (224m),  mit 
seinen  Felseninseln,  vorbei  zwischen  Felstrümmern  in  großen  Kehren 
(Steigung  bis  28"/,^,)  hinan  zur  Paßhölie  bei  der  Kapelle  S.  Giovanni  (279m); 
<lann  hinab  durch  reiche  Vegetation  nach  (13km)  Nago  (217m;  H.  Adler , 
einfach;  Weinschenke  zur  Gans),  am  Rande  einer  Schlucht,  mit  der  1703 
zerstörten  Bürg  Penede  (289m)  1.  auf  steilem  F(ds  (von  Nago  15  Min. ; 
oben  herrlicher  Blick  über  den  Gardasee).  In  einem  G-arten  unweit  des 
Bahnhofs  einige  Strudellöcher,  Überbleibsel  des  gewaltigen  Etschgletschers, 
von  welchem  ein  Seitenarm  sich  über  die  Talsenke  von  Mori  in  das 
Gardaseebecken  erstreckte  (kl.  Trkg.).  —  An  der  Bergwand  r.  in  das 
SarcaUd  hinab,  iiiuks  bald  prächtiger  *Blick  auf  den  tiefblauen  Garda- 
«ec ,  unten  die  Mündung  der  Sarca,  gegc^nüber  die  Felsmauern  des  Monte 
Brione,  weiter  auf  Arco  und  das  breite  fruchtbare  Sarcatal.  —  18km  01- 
tresarcay  Haltestelle  für  <lie  Dörfer  Vigmile,  Boiognano  u.  a. ;  dann  über 
die  Sarca  nach  (20kin)  Arco  (S.  191).  —  Nun  durch  das  Sarcatal  über 
f22kin)  S.  Tomma.Ho  nach  (25km)  Riva  (S.  189;  Dampfboote  auf  dem 
Gardasee  h.  S.  181), 

Die  schattenlose  und  staubige,  aber  landschaftlich  sehr  schöne  Straße 
nach  Riva  (17kin,  2  St.  Fahrens;  Eins]).  7,  Zweisp.  14  K)  zweigt  bei 
Nago  (h.  oben)  von  der  Eis(Mibahn  .sUdl.  ah.  Sobald  man  unterhalb  des 
Dorfes  das  Festnngstor  durchschritten  hat,  öffnet  sich  eine  orilchtige  *Aus- 
sicht  über  den  ganzen  GardaHcc;.  Am  Bergahhang  (vi(de  (rl(;tHcherschlilfe) 
steil  hinab  nach  ('/^  St.)  Torboh'  (S.  187);  dann  im  Tal  über  die  Sarca, 
wo  nahe  der  Mündung  eine  «(dicnswcitf^  Fisch/uchtanstalt  ('/'i.vcir//^l',//raj, 
und  nn  dem  Fort  S.  Niccolö ,  am  SUdfuß  dos  nach  dem  See  schroff  ab- 
fallond<'.n   Monte  Brione  (H.  190),   vc.iHher  nach  (1  St.)   Riva  (S.  189). 
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Jeiiseit  Mori  durchschneidet  die  Bahn,  bei  (219km)  Marco, 
die  Slamii  di  Marco,  Schuttniassen  des  alten  Etschgletschers,  nach 
Dante  (Inf.  xii,  4-9)  Reste  des  Bergsturzes  vom  J.  883.  —  Bei  (223km) 
Serravalle,  der  alten  Klausenfeste,  wird  das  Tal  enger. 

229km  Ala  (147m ;  Bahnrestaurant ;  Corona)^  industriereiches 
Städtchen  mit  5000  Einwohnern,  österreichische  und  Italien.  Zoll- 
station :  wegen  vorausgesandten  Gepäcks  frage  man  nach.  —  Durch 
das  Val  dei  Ronchi  nach  Giazza  s.  S.  208. 

232km  Avio,  mit  einer  neu  hergestellten  Burg  der  Grafen  Castel- 
barco  (darin  Fresken  des  xiv.  Jahrb.). 

241km  Perl  (126m),  erste  ital.  Station,  Ausgangspunkt  für  die 
Besteigung  des  Monte  Baldo  (Monte  Maggiore;  S.  191).  —  Kurz 
vor  (251km)  Ceraino  auf  der  Höhe  (r.)  Rivoli,  bekannt  durch  den 
Sieg  der  Franzosen  unter  Massena  (1797),  der  davon  1807  den  Her- 
zogstitel erhielt.  Die  Bahn  tritt  in  den  stark  befestigten  Engpaß 
der  Berner  Klause  (CJiiusa  di  Vei^ona),  wo  die  Etsch  einen  nie- 
drigen Kalkriegel  durchbrochen  hat.  Otto  von  Witteisbach  schützte 
hier  1155  das  Heer  Friedrich  Barbarossas  gegen  die  Yeroneser. 

258km  Domegliara  (122m),  zugleich  Station  der  Lokalbahn 
Verona-Garda  (S.  188).  —  264km  Pescantina;  269km  Paro7ia  {alV 
Adige;  S.  188).  —  Die  Bahn  überschreitet  weiterhin  die  Etsch  (1. 
schöne  Aussicht)  und  erreicht  den  Nebenbahnhof  vor  der  (278km) 
Porta  Nuova,  dann  den  Zentralbahnhof  von  (281km)  Vei'ona,  vor 
der  Porta  Vescovo:  s.  S.  170  und  195. 


6.  Von  Wien  über  Pontebba  nach  Venedig. 

646kin.  österreichischeStidbahn  bis  Brück,  österreichische 
Staatsbahn  bis  Pontafel,  dann  italienische  Staatsbahn.  Luxus- 
zug (Wien-Cannes;  nur  1.  Kl.,  mit  Zuschlag;  Zollabfertigung  während  der 
Fahrt),  im  Winter  (15.  Nov. -29.  April)  täglich  in  Vd^U  St.,  Eilzug  in 
151/4  St.  für  76  fr.  5,  53  fr.  85  c,  Personenzug  in  241/2  Stunden. 

Von  Wien  über  Baden  und  Wiener -Neustadt  nach  (75km) 
Gloggnitz  (442m)  gebraucht  der  Schnellzug  l^/^  Stunden.  —  Bei 
Gloggrütz  beginnt  die  Semmeringhalin  (links  sitzen).  Im  Tale  die 
grüne  Schwarza.  Links  der  dreigipfelige  Sonnwendstein ,  r.  im 
Hintergrunde  die  Raxalp.  —  Bei  (82km)  Payerhach  (492ni)  auf 
einem  29m  h.  Viadukt  über  das  Reichenauer  Tal.  Weiter,  zunächst 
in  starker  Steigung  (1:40),  nach  (97km)  Klamm  (698m),  mit  ver- 
fallener fürstl.  Liechtensteinscher  Burg  auf  einer  Felsnadel.  Tief 
unten  die  Semmeringstraße.  —  Durch  eine  lange  Galerie  an  der 
Wein  zettelwand  hin  nach  (104km)  Breitenstein  (791m);  dann  auf 
einem  4()m  h.  Viadukt  über  die  Kalte  Rinne.  Die  Bahn  steigt  im 
Bogen  und  erreicht  den  Viadukt  über  den  Untern  Adlitzgraben. 

Jenseit  (112km)  Semmering  (894m)  durch  den  1430m  1.  Semrm- 
ring-Tuvnel  aus  Osterreich  nach  Steiermark  in  das  Fröschnitztal. 
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—  130km  Mürzzuschlay  (672m).  —  Die  Bahn  folgt  der  Mürz^  in 
einem  anmutigen,  von  Hammerwerken  belebten  Tale.  —  146km 
Mitterdorf,  R.  bei  Warther g  die  Ruine  Lichtenegg.  Im  Bogen 
um  den  Warthergkogel  und  zweimal  über  die  Mürz.  —  153km 
Kindherg,  mit  Schloß  des  Grafen  Attems.  —  166km  Kapfenherg. 

171km  Brück  an  der  Mur  (487m),  Stadt  an  der  Einmündung 
der  Mürz  in  die  Mur;  auf  einem  Felshügel  die  Ruine  Landskron. 

—  Die  Südbahn  folgt  der  Mur  abwärts  nach  G^raz  und  führt  weiter 
nach  Triest,  s.  Baedeker^ s  Österreich. 

Die  Staatsbahn  überschreitet  die  Mur  und  folgt  deren  engem 
Tale  aufwärts.  —  187kni  Leohen  (532m),  die  ansehnlichste  Stadt 
der  Obersteiermark  (10000  Einw.).  Die  Bahn  umzieht  sie  und  hält 
südl.  von  der  Vorstadt  Waasen  im  (189km)  Staatsbahnhof. 

201km  St.  Michael  (596m),  an  der  Mündung  des  ZdesingtalSj 
Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Selztal.  —  224km  Knittelfeld  (645m). 

—  239km  Judenhitrg  (734m),  alte  Stadt,  mit  Hüttenwerken.  — 
258km  Unzmarkt;  r.  auf  steilem  Felsen  die  Ruine  Frauenhurg. 

Bei  (265km)  Scheifling  verläßt  die  Bahn  das  Murtal  (r.  Schloß 
Schrattenberg)  und  steigt  zur  (273km)  Stat.  St.  Lambrecht  (888m), 
auf  der  Wasserscheide  zwischen  Mur  und  Drau.  Hinab  im  Olsatal 
über  (278km)  Neumarkt. 

294km  Friesach  (673m),  alte  Stadt  an  der  Metnitz,  überragt 
von  verfallenen  Burgen.  —  299km  Hirt.  —  Die  Bahn  tritt  in  das 
Krappfeld  j  die  fruchtbare  Niederung  der  Gurk;  ö.  die  Saualpe, 
s.  die  Karawanken  und  der  Triglav.  —  318km  Launsdorf.  In  der 
Nähe  viele  Burgen  des  kärntnischen  Adels;  s.w.  auf  einem  180m 
h.  Felsen  das  Schloß  Hoch-Osterwitz. 

Von  (325km)  Glandorf  (469m)  führt  eine  Zweigbahn  nach  Kla- 
genfurt. —  327km  St.  Veit  (an  der  Glan),  bis  1519  Hauptstadt 
von  Kärnten.  —  Weiter  in  dem  z.  T.  sumpfigen  Glantal.  —  331km 
Fei  st  ritz- Pul  st.  L.  die  Ruinen  Karlsherg  und  Hardegg.  —  Jen- 
seit  (351km)  Feldkirchen  berührt  die  Bahn  ein  weites  Moor  und 
tritt  dann  bei  (360km)  Stei?/dorf  2ii\  den  Ossiacher  See  (494m).  Am 
K.W.  Endf^  des  Sees  die  Ruine  Landskron. 

377km  Villach  (500m;  '^Bahnrestaur.;  U.  Mosser  u.  a.), 
alte  Stadt  mit  8r)00  Einwohnern,  am  Fuße  des  Dobratsch  (21()7m), 
Knote-npunkt  (b-r  Linic.'n  nach  Marburg  und  Franzensfeste  (S.  25). 

Die  Bahn  ühersclinntet  die  Drau  und  die  Gail.  —  394kin 
Arnaldstei}/.  —  399kiii  T hirrl- Mag  lern  ;  weiter  im  Gailitztal. 

405k III    Tarvis   (728m),    (bjr   prächtig   gediegen c    Hauptort   (b's  ■ 
Kanaltalsj  wo  1.  die  von  Laibacli  kommende  Bahn  cinmüiKhjt. 

Die  Bahn  steigt.  L.  der  Luschariberg  (1792m),  rückwärts  (h  r 
Manhart.  —  413kni  Saifnifz  (797in),  auf  der  Wasserscheide  zwi- 
schen dem  Schwarzen  und  dem  Adriatischcn  Mijer.  JUirgab  an  der 
Fella.  —  Hei  <;iiiem  malerischen  Fort  über  (b'n  Fluß  nach  (423kni) 
Malbnrgefh^  dann  in  cnjrciiii  Ff^lsj-ntnl  nach  (129kni)  Ijusnitz. 
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:j()     Riwte  6.  PONTEBBA. 

438km  Pontafel  (571m;  Bahnrestaur.),  österreichische  Grenz- 
iiiul  ZolLstation,  durch  die  reißende  Pontebhana  getrennt  von 

4-I:lkm  Pontebba,  dem  ersten  ital.  Ort:  ital.  Zollamt  (dogana). 

Die  folgende  Strecke  bis  Chiusaforte  durch  das  wilde,  tief  in  die 
Dolomiten  eingeschnittene  Fellatal  (Valle  del  Ferro)  erforderte 
eine  fast  ununterbrochene  Reihe  von  Felssprengungen,  Tunneln  (bis 
Staz.  per  la  Carnia  24),  Brücken  und  Viadukten.  Die  Bahn  tritt  auf 
einer  40m  h.  Eisenb rücke  auf  das  1.  Ufer.  —  448km  Dogna  (460m) ; 
östl.  im  Hintergrunde  der  Bramkofel  (2754m).  Dann  wieder  auf 
das  r.  Ufer  nach  (453km)  Chiusaforte  (392m),  am  Eingang  des 
Raccolana  -  Tals. 

Vor  (461km)  Reslutta  (315m)  über  die  Resia.  —  Unterhalb 
(464km)  Moggio  (Udinese)  erweitert  sich  das  Tal;  der  Boden  ist 
weithin  mit  Geröll  bedeckt.  —  Unterhalb  (469km)  Stazio7ie  per  la 
Carnia  (257m)  mündet  die  Fella  in  den  Tagliamento. 

474km  Venzone  (230m).  —  Die  Bahn  tiberschreitet  die  sumpfigen 
Rughi  hianclii  auf  einem  783m  1.  Viadukt  und  verläßt  den  Taglia- 
mento. —  480km  Gemo7ia-Ospedaletto. 

510km  Udine  (S.  301).  —  Von  Udine  nach  (646km)  Venedig 
s.  S.  300/297. 
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Von  der  Piazza  Oastello,  mit  dem  kgl.  Schloß,  nach  der 
Akademie  (Gremäldesammlung)  und  den  Plätzen  S.  Carlo 
und  Carlo  Emanuele  36.  —  Von  P.  Castello  zur  Kathe- 
drale, Porta  Palatina  und  Consolata  42.  —  Von  P.  Ca- 
stello zur  Piazza  dello  Statuto ;  Griardino  della  Citta- 
della;  Corsü  Vittorio  Emanuele  II  44.  —  Von  P.  Ca- 
stello durch  die  Via  di  Po  nach  der  Piazza  Vittorio 
Emanuele  I  und  von  da  zum  Griardino  Puhblico  45.  — 
Rechtes  Ufer  des  Po ;    Kapuzinerberg  47. 

Ausflüge:  die  Superga  48.  —  Moncalieri,  Stupinigi,  Carig- 
nano  48,  49. 

8.  I>ie  Alpentäler  westlich  von  Turin 49 

1.  nach  Ceresole  Reale  49.  —  2.  nach  Lanze  50.  — 

3.  nach  Susa  50.  —  4.  nach  Torre  Pellice  51.  —  5. 
nach  Crissolo  (Monte  Yiso)  51. 

9.  Von  Turin  über  Cuneo  und  Tenda  nach  Yentimiglia     .     52 

10.  Von  Cuneo  nach  Bastia  (Turin,  Savona) 56 

Umgebung  von  Mondovi  56. 

11.  Yen  Turin  nach  Genua: 

a.  über  Bra-Savona 57 

Von  Bra  nach  Alessandria  57.  —  Von  Ceva  nach  Ormea  57. 

b.  über  Acqui-Ovada 58 

c.  über  Alessandria-Novi 60 

12.  Von  Turin  nach  Aosta  und  Courmayeur 61 

13.  Von  Aosta  in  die  Grajischen  Alpen      .     .     .     .     .     .     68 

1.  Von  Aosta  nach  Cogne  68.  —  2.  Von  Cogne  nach  Val- 
savaranche  70.  —  3.  Vou  Valsavaranche  nach  Rhemes 
Notre-Dame  70.  —  4.  Von  Rheiiu,s  Notre-Dame  nach  Vnl- 
grisanche,  Liverogne  und  Aosta  70. 

14.  Von  (Turin;  Santhiä  nach  Biella 71 

15.  Von  Turin  über  Santhiä  und  Borgomanero  nach  Arona 
(Simplonbahn) 72 

16.  Von  Turin  über  Novara  nach  Mailand 73 

Von  Vercelli   nach   Alessandria   7.S.  —  Von    Novara   nach  I 

Varallo  74,  nach  Ser(!gno  75. 

17.  Von  Novara  nach  Domodossola  (Brig;.    Oilasee.    Von 

Orta  nach  Varallo 7(1 


Piemont,  das  Land  „am  Füße  der  Borge",  auf  drei  Seiten  von  Alpen 
und  Apenninon  umschlossen,  durch  d(5n  Tcüain  von  der  Lombardei  go- 
Hcliiedcn ,  nimmt  den  wcHtlichsteu  Teil  der  obiM-italischon  Kbene  ein,  die 
noch  in  der  jüngsten  Tcrtiürzeit  vom  Meere  hedeckt  geweHi^n  ist  und  jetzt 
an  der  ticfst^nj  Stelle,  ungefähr  in  der  Mitte  zwisc-hen  (l<',n  (lebirgcn,  vom 
Po  durchströmt  wird.  Sie  stellt  sich  aln  ein<5  bei  der  Auff;iltung  ihrer 
Kandketten  eingesunkene  Scholle  der  Erdkruste  dar  und  ist  in  und  naoh 
der  Eis/eit  durch  die  zahlreichen  Scholtcr-,  Sand-  und  Tonmassen,  welche 
die  Nebenflttsae  den  P«  hier  aufspeichurten,  alhnählieli  aufgcftlllt   und   in 

BHMh'ker's  Oberitalien.     17.  Aufl.  ;; 
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Land  umgewandelt  worden,  ein  Vorgang,  der  sich  in  dem  Podelta  (S.  194) 
noch  heute  fortsetzt.  Von  den  versunkenen  Schichten  ist  nur  an  der  Süd- 
seite des  oberen  Po  in  dem  Hügellande  der  Colli  Torinesi,  zwischen  Turin 
und  Casale  Mouferrato,  ein  isoliertes  Stück  übrig  geblieben.  Am  Rande 
der  Alpen  und  zum  Teil  auch  in  den  Apenninen  umsäumen  mächtige  End- 
oder Stirumoräneu  als  vorgeschobenes  Hügelland  die  Mündung  der  Hanpt- 
täler.  Da  sieh  das  Land  von  hier  an  terrassenförmig  nach  dem  Po  ab- 
dacht, so  kann  es  aus  seinen  zahlreichen  Nebenllüssen  mit  Leichtigkeit 
bewässert  werden  (vgl.  S.  80).  Am  G-ebirgsrande  überwiegen  Weinbau 
und  Seidenraupenzucht,  in  den  tieferen  Lagen  Wiesen  und  G-etreidebau^ 
an  den  niedrigsten,  vielfach   sumpfigen  Stelleu   in   der  Mitte  Reiskultur. 

Piemont  umfaßt  die  Provinzen  Turin,  Novara,  Cuneo  und  Alessandria 
mit  3407  000  Einwohnern  auf  29  349c[km.  Ligurische  und  keltische  Stämme 
waren  die  ältesten  Bewohner,  die  nur  langsam  von  der  römischen  Kultur 
ergriffen  wurden;  erst  Augustus  vollendete  die  Unterwerfung  der  Grebirgs- 
täler.  Die  Mundart  erinnert  noch  jetzt  an  die  alte  Stammverwandt- 
schaft mit  den  Franzosen;  z.  B.  wuK  piovere  pieuve ,  uomo  öw,  cuore 
cheur,  cittä  sltä,  ragione  rasön,  piazza  piassa.  Sie  wird  auch  in  den 
höheren  Ständen  allgemein  gebraucht  und  bleibt  dem  Fremden  unver- 
ständlich.    Die  Kenntnis  des  Französischen  ist  in  Piemont  sehr  verbreitet. 

Die  G-eschichte  des  Landes  ist  eng  mit  der  seiner  Dynastie  ver- 
wachsen. Das  Haus  Savoyen,  niedersächsischen  Ursprungs  —  sein  Stamm- 
baum wird  irrtümlich  sogar  auf  Wittekind  zurückgeführt  —  taucht  um 
das  J.  1000  unter  dem  hochburgundischen  Adel  auf.  Als  Stammherr  gilt 
Humbert  I.  („Biancamano''^ ,  y  1056).  Seine  Nachkommen  dehnten  durch 
geschickte  Parteinahme  bald  für  den  Papst  bald  für  den  Kaiser  ihre 
Herrschaft  nach  und  nach  über  Aosta,  Turin,  Susa,  Ivrea  und  Nizza  aus. 
Amadeus  VI.  (1343-83),  von  seiner  Kleidung  „Conte  Verde"  (dei*  grüne 
G-raf)  genannt,  befestigte  die  Macht  seines  Hauses  in  zahlreichen  Fehden 
und  kämpfte  im  Orient.  Amadeus  VIII.,  1416  von  Kaiser  Sigismund 
zum  Herzog  erhoben,  erw^arb  1418  das  seit  1235  in  den  Besitz  der  Acrrja, 
einer  Nebenlinie,  gelangte  Piemont,  1422  Genf,  1427  Vercelli  und  gab  der 
Monarchie  das  erste  Gesetzbuch.  Er  lebte  seit  1434  als  Einsiedler  zu 
Ripaille  bei  Thonon,  wurde  vom  Baseler  Konzil  als  Felix  V.  zum  Papst 
gewählt  (1439-49)  und  starb  1451.  —  Zwischen  den  beiden  Großmächten 
der  neueren  Zeit,  Frankreich  und  Österreich-Spanien,  in  die  Mitte  gestellt, 
wußten  die  Herzöge  von  Savoyen,  vielfach  Partei  wechselnd  und  die  här- 
testen Schläge  ertragend,  den  überkommenen  Besitz  stetig  zu  mehren. 
Unter  Karl  HL  (1504-53)  gingen  jedoch  die  Schweizer  Besitzungen  und 
der  größte  Teil  des  Landes  an  Frankreich  verloren.  Sein  Sohn,  ßmanuel 
Fhilibert  („Testa  di  Ferro",  1553-80),  der  sich  schon  mit  25  Jahren  im 
Dienste  Karls  V.  als  Feldherr  bewährt  hatte,  wurde,  nachdem  er  für 
Philipp  IL  die  Schlacht  bei  St-Quentin  gewonnen  hatte,  der  Neubegründer 
des  Staates.  Karl  Emanuel  I.  (1580-1630)  geriet  wieder  in  Abhängigkeit 
von  Frankreich;  auf  seine  Söhne  gehen  die  ältere,  1831  erloschene  Linie 
und  die  jüngere  Linie  Carignano  (vgl.  S.  49)  zurück.  Es  folgten  Vittorio 
Amedeo  /.,  dann  unter  der  Regentschaft  ihrer  Mutter,  der  Madama  Reale 
Christine,  Tochter  Heinrichs  IV.  von  Frankreich,  Francesco  Giacinto 
(1637-38)  und  Carlo  Emamiele  IL  (1638-75)  und,  wieder  zuerst  unter  der 
Regentschaft  seiner  Mutter,  Maria,  you.  Savoycn-Nemours,  Vittorio  Ame- 
deo IL  (1675-1730).  Dem  letzteren  gelang  es  im  spanischen  Erbfolge- 
kriege durch  ein  kühnes  Bündnis  mit  Österreich  (1703),  sich  der  französi- 
schen Lehnsherrlichkeit  zu  entziehen:  Sizilien,  das  indessen  1720  mit 
Sardinien  vertauscht  werden  mußte,  und  der  Königstitel  (1713),  der  sich 
seit  1720  an  diese  Insel  knüpft,  waren  der  Lohn.  Ihm  folgten  Carlo 
Bmanuele  HL  (1730-73)  und  Vittorio  Amedeo  HL  (1773-96).  Seit  der 
Sclüacht  von  Turin  (7.  Sept.  1706),  in  welcher  Prinz  Fkigen,  „der  edle 
Ritter",  die  Kaiserlichen  and  ihre  Hilfstrnppen  (z.  T.  Brandenburger 
unter  Leopold  von  Anhalt-Dessau)  befehligte,  war  die  Aufmerksamkeit 
der  piemontesiscben  Fürsten  auf  Preußen  gelenkt  worden,  da«  ihnen  in 
großen  und   kleinen  Dingen   als  Vorbild   diente.     In  beiden  Staaten   wog 
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das  militäriscbe  und  feudale  Element  vor;  so  wurden  auch  beide  durch 
die  neuen  Mächte  der  französischen  Revolution  tiberwältigt.  Ca7'lo  Ema- 
miele  IV.  (1796-1802)  ward  1798  auf  die  durch  die  englische  Flotte  ge- 
schützte Insel  Sardinien  beschränkt,  seine  festländischen  Besitzungen  von 
Frankreich  annektiert.  Vittorio  Emanuele  I.  (1802-21)  erhielt  durch  den 
Wiener  Kongreß  sein  Land  zurück  und  außerdem  noch  Genua  hinzu.  Die 
napoleonische  Zeit  hatte  Piemont  aus  feudalen  Zuständen  herausgerissen, 
ihm  viele  Segnungen  moderner  G-esetzgebung  und  reichen  Kriegsruhm 
verschafft:  um  so  begreiflicher,  daß  die  klerikale  Reaktion,  welche  mit 
dem  vertriebenen  Könige  zurückkehrte,  einen  Aufstand  zur  Folge  hatte, 
der  ihn  zur  Abdankung  veranlaßtc  und  durch  österreichische  Truppen 
unterdrückt  wurde.  Sein  Bruder  Carlo  Feiice  (1821-31)  blieb  den  jesuiti- 
schen Tendenzen  treu  und  lebte  im  übrigen  seinem  Wahlspruche  „non 
sono  re  per  essere  seccato".  Mit  ihm  starb  die  ältere  Linie  aus,  die 
Seitenlinie  Carignano  (S.  49)  kam  auf  den  Thron.  Carlo  Alberto  (geb. 
1798),  an  die  Spitze  des  Aufstandes  von  1821  berufen,  war  in  seinem 
Erbrecht  durch  Frankreich  und  Rußland  gegen  Österreich  geschützt  worden, 
zu  dessen  unversöhnlichem  Feinde  ihn  fortan  seine  eigenen  Schicksale 
wie  die  Macht  der  Verhältnisse  machten.  Mit  ihm  begann  der  nationale 
Aufschwung  Piemonts,  zunächst  freilich  noch  gehemmt  durch  das  un- 
schlüssige Wesen  des  Königs,  des  „Re  Tentenna"  (der  Schwankende),  wie 
ihn  die  Liberalen  nannten.  Am  6.  Januar  1848  erhob  zuerst  Graf  Cavour 
öffentlich  die  Forderung  auf  Verleihung  einer  Verfassung :  in  halber  Ver- 
zweiflung gab  der  König  am  7.  Februar  dem  Drängen  nach.  Endlich  riß 
auch  ihn  der  Aufstand  der  Lombardei  fort,  als  Vorkämpfer  der  nationalen 
Unabhängigkeit  seine  Abrechnung  mit  Österreich  zu  machen  (23.  März). 
Seine  Laufbahn  hatte  mit  der  Niederlage  bei  Novara  (23.  März  1849)  ein 
Ende.  Er  dankte  ab  und  ging  nach  Oporto,  wo  er  schon  am  26.  Juli 
starb.  Sein  Sohn  Vittorio  Emannele  IT.  (1849-78)  brachte  den  nationalen 
Wünschen  Italiens  die  Erfüllung. 


7.  Turin. 

Bahnhöfe:  1.  Stazione  Centrale  oder  St.  dl  PoHa  Nuova  (PI.  D  4; 
*Re8taurant,  auch  von  Einheimischen  viel  besucht),  1865-68  errichtet,  der 
Hauj)tbahnhof,  für  sämtliclie  Linien.  —  2.  Staz.  di  Porta  Siisa  (PL  B  2; 
ebitnfalls  stets  Omnibus  und  Wagen)  und  3.  Stazione  Torlno  Bora,  im  N. 
der  Stadt,  Nebenbahnhöfe  für  die  Linie  Novara-Mailand,  sowie  für  die  Bahn 
nach  Cuorgue.  Stadtagentur  (S.  xvi):  Carpaiteto^  Galleria  subal])ina; 
Schlafwagen-Agentur  beim  Bahnhofskontrolleur.  —  Stationen  der  Lokal- 
bahnen, über  die  man  die  große  Ausgabe  des  S.  xvi  gen.  Kursbuches  oder 
das  Ürario  dei  tramways  (10  c.)  vergleiche:  nach  der  Super f/a,  ühar  Mon- 
calieri  (S.  48)  nach  Trofarello  (S.  58)  und  nach  Chiva,f<Ro-Bnis(tsco  (S.  73) 
auf  der  Piazza  Castello  (PL  E  2,  3);  nach  Olrift-Lanzn  (S.  50)  beim  Ponte 
Mosca  (PI.  E  Ij;  nacli  Stvpin'u)l-Plof)eßi  (S.  19)  und  ivx ch  Pinerolo  (S.  51) 
in  der  Via  Sacchi ,  Westseite  des  Zentral bahnhofs;  nach  Carif/nano 
fS.  49)  in  d(!r  \'ia  Nizza,  Ostseite  d(!s  Zentrulbahnhofs. 

Ghasthöfe  (vgl.  S.  xix;  die  besseren  Häuser  meist  mit  Aufzug  und 
Zentralheizung):  *G-rand  Hotel  &  H.  d'Ruropr  (PI.  a:  E3),  Piazza 
CaHtello  19,  Z.  5-9,  F.  1'/.^,  (>.  4,  M.  5,  P.  von  10  fr.  nn,  Omn.  J  fr.; 
*Gr.  H.  de  Tnrin  (VI.  h:  Dl;,  Via  Sacchi  10,  gegenüber  den»  Zcntral- 
bahnhof,  Z.  4-7,  F.  l'/.,  0.  3V,>-4,  M.  5-6,  P.  von  JO  fr.  an,  Omn.  V.>-1  fr. ; 
*}I.  Trombetta  &  lughilteria  fPl.  e:  1)4),  Via  Roma  8J  und  Via 
(Javour  2,  80  Z.  von  4Va  fr.  an,  F.  IV,.,  G.  4,  M.  5,  P.  von  12  fr.  an. 
m.  W.,  Omn.  1  fr.,  viel  Englilnde]  und  Amcrik«mr:  diese  drei  ersten 
Ranges.  -  *Gr.  H.  de  I «  ViiJe  &  B(»logn«'  rPJ.  1:  1)4),  Corso  Vit- 
torio J^inHumlo  11  f.O,  52  Z.  von  3  fr.  an,  F.  1.20,  G.  37a,  ^'- '*'/»»  P-  von 
8  fr.  an,  m.  W.;  H.  H(»nnf5  Fomine  &  Metropol«'  {PI.  d:  E3),  Via 
Pirtro  Micca  3;  Gr.  H.  Sn  i  sBe  -  T  e  r  ni  i  n  u  h  (P!.   h:  1)4),    Via  Sarchi    2. 
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beim  Zentralbahnhof,  Z.  3-6,  F.  IV2,  (>•  31/2,  M.  41/2,  P.  8-10  fr.,  m.  W., 
Omn.  Vs  fr.;  H.  Central  &  Continental  (PI.  e:  E3),  Via  delle  Fi- 
nanze  2,  mit  Restaurant,  90  Z.  von  3  fr.  an,  F.  I1/4,  Gr.  3,  M.  41/2,  P. 
von  9  fr.  an,  Omn.  1  fr.;  Gr.  H.  Fiorina  (PI.  f:  D3),  Via  Pietro  Micca 
22,  Hotel  garni  mit  guter  Einrichtung,  Z.  3-4  fr.,  Zentralheizung  50-80  c., 
Omn.  1  fr.  —  Zweiten  Ranges,  nach  italien.  Art:  Alb.  Tre  Corone  & 
Victoria  (PL  g:  D8),  Via  Veuti  Settembre  41,  Z.  von  21/2  fr-  an,  Omn. 
60  c;  H.  du  Nord  (PL  n:  D4),  Via  Roma  34,  Z.  3  fr.,  gut;  Alb.  Roma 
&  Rocca  Cavour  (PL  i:  D  4),  Piazza  Carlo  Feiice,  in  hübscher  Lage, 
von  Franzosen  bevorzugt;  H.  de  France  &  de  la  Concorde  (PL  k: 
F3;  deutsche  Wirtin),  Via  di  Po  20,  40  Z.  von  21/2  fr.  an,  Omn.  1  fr., 
gelobt;  AI  b.  della  Zecca  (PL  0:  D4),  Via  Roma  36,  Dogana  vecchia 
(PL  ra':  D2),  Via  Corte  d'Appello  4,  Z.  2V2  fr.,  Omn.  60  c,  Alb. -Rist or. 
Savoia,  Corso  Vitt.  Emauuele  66,  Z.  von  IV2  fr.  an,  alle  drei  für  An- 
spruchlose. —  Ein  eigentümliches  Brot  in  laugen  Stäben,  grissini  genannt, 
wird  während  der  Mahlzeit  geknappert.  Die  piemonteser  Weine  haben 
Ruf  (vgl.  S.  xxiii). 

Speisehäuser  (vgl.  S.  xxi):  Ristor.  Molinari,  Via  S.  Teresa, 
Ecke  der  Piazza  Solf  erino ;  Caffe-Ristor.  Milano,  Ecke  Piazza 
Castello  und  Via  Barbaroux  (deutsche  Zeitungen);  Birreria  Voigt  succ, 
Via  Pietro  Micca  22,  im  Hot.  Fiorina  (s.  oben),  mit  Turiner  Bier,  sehr 
besucht;  Tratt.  Meridiana,  Via  S.  Teresa  6,  Galleria  Natta  (Wiener 
Bier);  Posta,  Piazza  Carlo  Alberto;  Ristor.  della  Zecca  (s.  oben), 
Via  Roma  36,  gut.  —  Weinstube:  Cantina  di  Savoia,  Via  Cavour 
2,  gute  piemontesische  Weine.  —  Wermut  («Vermouth  di  Torino»,  be- 
rühmt) u.  a.  bei  Carpano,  Piazza  Castello  18. 

Cafes  (vgl.  S.  xxin):  C.  Alfieri,  Via  di  Po  9  (Münchner  Bier; 
deutsche  Zeitungen);  C.  degli  Specchi,  Via  Pietro  Micca;  C.  San  Carlo, 
Piazza  S.  Carlo,  C.  Ligure,  Corso  Vitt.  Em.  II,  beim  Bahnhof  (in 
beiden  abends  Konzert).  —  Konditoreien:  Baratti  &  Milano,  Ro- 
mana, beide  Piazza  Castello  (Südseite);  Stratta,  Piazza  S.  Carlo  7.  — 
Schokolade  bei  Giuliano,  Via  dell'Accademia  delle  Scienze.  —  Das 
Lieblingsgetränk  der  Turiner  ist  hicerin  (15  c),  eine  Mischung  von  Kaffee, 
Schokolade  und  Milch.    Die  Turiner  Tafelschokolade  (Glandula)  hat  Ruf. 

Bierhäuser  (öirrerie;  vgl.  S.  xxiv):  Ristor.  delTeatro  Alfieri 
(„Bürgerbräu")  Piazza  Solf  erino;  Caffe  Piemonte,  beim  Zentralbahn- 
hof, ebenfalls  mit  Münchner  Bier;  Borsa,  Via  delL  Accademia  delle 
Scienze  2;  Pilseuer  Urquell,  Via  Genova,  Ecke  Via  Monte  di  Pietä. 

Droschken  (cetture,  cittadiue).  Einspänner:  die  Fahrt  (corsa)  1fr., 
nachts  (12-6  ü.)  1  fr.  20  c. ;  die  erste  V2  St.  1  fr.,  erste  St.  IV2  fr.,  jede 
folgende  V2  St.  ^U  fr-,  nachts  IV2,  2  und  1  fr.  Handgepäck  im  Wagen 
frei,  Koffer  20  c. 

Elektrische  Straßenbahnen  (die  Fahrt  10,  Umsteigkarte  15  c.) 
durchziehen  die  Stadt  in  vielen  Richtungen:  vgl.  den  Plan  und  S.  84. 
Hauptknotenpuukte  sind:  Piazza  Castello  (PL  E2.  3),  Piazza  Emanuele 
Filiberto  („Porta  Palazzo";  PL  DE  1,2),  Piazza  dello  Statuto  (PL  C2), 
Piazza  S.  Martino  (PL  B  2),  Piazza  Solferino  (PL  D  3)  und  Piazza  Carlo 
Feiice  (PL  D4). 

Post  (PL  46:  E3),  Via  Principe  Amedeo  10,  bei  Piazza  Carlo  Alberto 
(Neubau  an  der  Via  dell'  Arsenale  geplant);  Nebenämter  Via  Sacchi  (im 
Gr.  H.  de  Turiu) ,  Via  Barbaroux  und  Piazza  Solferino.  —  Telegraph 
(PL  E  3),  Piazza  (^arlo  xVlbeito. 

Deutsche  Buchhändler:  0.  Clamen  (H.  Rinck),  Via  di  Po  11  (auch 
Photographien);  liosenberg  &  Sellier,  Yia,  Maria  Vittoria  18.  —  Zeitunoen: 
Gazzetta  del  PopolOy  ü  Momento,  la  Stampa,  Gazzetta  di  Torino. 

Reisebureau :  Th.  Cook  &  son,  Via  Roma  31,  im  Hot.  Trombetta. 
—  Spediteur:  Fratelli  Gotidrand,  Galleria  nazionale  (S.  42). 

Bankgeschäfte:  Banca  Oommerciale  Italiana,  Via  S.  Teresa  9; 
PeUegrini  &  Moris,^idzz'd  Solferino  6;  De  Fernex  &  Co.,  Via  Alfieri  15; 
Kanter  &  Co.,  Via  dell'  Arsenale  11. 
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Konsulate:  Deutsche«  Reich  v.  Külmer,  Via  Pietro  Micca  15;  Schweiz 
Bosio,  Corso  Siccardi  26;  Niederlande  Rapetti,  G-alleria  nazionale  (S.  42). 

Bäder:  la  Provvidenza,  Via  Venti  Settembre  7;  Bagni  Cavour,  Via 
Lagrange  22.     Einfaches  Bad  IV4-IV2  fi-  und  20  c.  Trkg. 

Musik:  täglich  zwischen  4  und  6  Uhr  nachm.  vor  dem  Königl.  Schloß 
bei  der  Ablösung  der  Wache;  im  Mai  und  Juni  auf  der  früheren  Piazza 
d'Armi  So.  gegen  6  Uhr  nachm.,  während  der  Korsofahrt,  außerdem  3  mal 
wöchentlich  8-10  Uhr  abends  im  Griardino  Pubblico  (S.  47),  sowie  So. 
2-4  Uhr  im  Giardino  Reale  (S.  38). 

Theater  (vgl.  S.  xxv):  Teatro  Regio  (PI.  E3),  Piazza  Castello, 
1738  erbaut,  1903-5  umgebaut,  für  Oper  und  Ballett,  nur  in  der  Karnevals- 
und  Fastenzeit  geöffnet  (Eintritt  3  fr.,  Spersitz  10  fr.).  —  T.  Vittorio 
Emanuele  (PI.  52:  F  3),  Via  Rossini  13,  für  Oper,  Ballett  und  Kunst- 
reiter. —  T.  Carignano  (PI.  48:  E3),  Piazza  Carignano,  für  Oper  und 
Schauspiel.  —  T.  Alfieri  (PI.  47:  D  3),  Piazza  Solferino.  —  T.  Balbo 
(PL  E4).  Via  Andrea  Doria  15,  für  Operetten.  —  T.  Rossini  (PI.  50: 
F3),  Via  di  Po  24,  für  Lustspiel  im  Dialekt  u.  a.  —  T.  G-ianduia 
(PL  49:  E  3),  Via  Principe  Amedeo  24,  Marionetten.  —  Variete-Theatek  : 
Caffe  Romano,  Gralleria  subalpina  (S.  36),  mit  besonderem  Sommer- 
theater auf  der  Piazza  Castello, 

Deutscher  evang.  G-ottesdienst  am  1.  So.  jedes  Monats  5  Uhr  um. 
in  der  Kapelle  Via  Pio  Quinto  15  (PL  D  E4.  5).  —  Waldenser  Kirche: 
Corso  Vitt.  Emanuele  II  (PL  D  E4,  5),  So.  11  U.  französisch,  3  U.  italienisch. 

Besuchsordnung  der  Sehenswürdigkeiten  (über  die  staatlich 
anerkannten  Feiertage  vgl.  S.  xxv): 

Accademia  Alhertina  di  Belle  Arfi,  wochentags  10-5  Uhr,  Trkg. 
50  c.:  S.  46. 

Acccidemia  delle  Scienze  (Altertümer -Museum  und  kgl.  Gemälde- 
galerie), wochentags  10-4  (Mai  bis  Oktober  9-4)  Uhr  gegen  je  1  fr.. 
Sonn-  und  Festtags  1-4  U.  (an  den  staatlichen  Festtagen  z.  T.  auch 
vormittags)  frei:  S.  38,  39. 

Armeria  Reale  (kgl.  Räsitkammer),  tägl.  11-3  Uhr  (wochentags  nur 
gegen  Einlaßkarten,  die  im  „Ufficio  della  Direzione",  am  1.  Treppen- 
absatz, unentgeltlich  ausgegeben  werden):  S.  37. 

Bibliotecfi  nazionale,  im  Sommer  wochentags  9-5  (Nov.  bis  April  9-4 
und  7-10)  Uhr;  im  Sept.  geschlossen:  S.  45. 

CasteUo  medioevale,  tägl.  9-12  und  2-6  Uhr  gegen  50  c:  S.  47. 

Kapnzinerhügel  ^Aussichtsturm  des  itaX.  Alpenkluhs),  Nov.  bis  Febr. 
8-IIV2  u"fl  1-5  Uhr,  Mai  bis  August  5-IIV2  und  2-6  U.,  sonst  6V0- 
IIV2  "i'fl  J-fi  U.;  Eintritt  40,  So.  25  c:  S.  47. 

Mole  AntoneUiana,  tägl.  7-5  Uhr,  Va  f^.:  S.  46. 

Museo  civico  (Kunstgewerbe-Museum  und  Moderne  Galerie),  wochen- 
tags 9-4  Uhr  gegen  je  1  fr.,  Di.  Do.,  sowie  Sonn-  und  Festtags  12-4 
Uhr  frei:  S.  46,  44. 

Museo  induHtriale  italiano,  Sonn-  und  Festtags  I2V9-4  Uhr  frei:  S.  42. 

Museo  mizionale  d'' Artiqlieria ,  wochentags  10-12  und  2-4,  Sonn-  und 
Festtags  10-12  Uhr  (Znlaßk.irten  in  der  Direzione  dell'  Officin.'i  di 
(Jostruzione  d'Artiglicria,  Via  dell'  Arseii;ile  24):  S.  44. 

yfnseo  dl  StoriM  naturrde,  tägl.  außer  Mo.  1-4  Uhr  frei:  S.  38. 

Pahizzo  Reale,  tägl.  9-4  Uhr,  Trkg.  1  fr.:  S.  37. 

R.  Pinacoteca  s.  Accademia  delle  Scienze. 

Bei  beschränkter  Zeit  ri-li/^  Tage):  Av/L  nUsfkammer  (S.  37); 
Altert ümer-yiiiseiim  (S.  38)  und  ♦Av/L  Gemäldegalerie  (H.  :\9)',  Kathedrale 
CS.  42);  Aussicht  von  der  *Mole  Aniondlunia.  (S.  46),  vom  Kapnziner- 
hügel (8.  47)  oder  von  (\ür  *8uperga  (S.  48).  —  Ausflug  luich  der  Saqro 
di  S.  MicheU  h.  S.  3. 

Turin  (239iii),  ital.  Torivo,  unter  (Inm  Naineii  Taurdsia  Hauj)!- 
sLkIi  der  TauriiM'r,  i'iiMT  li«rurisch-k(^ltiachoii  Völk<;r8(  linf't,  'ils  \(»r 
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Chr.  von  Hiuiiiibal  zerstört,  der  Eömor  Augusta  Tawrin07'um,  im 
Mittelalter  Hauptstadt  der  Grafschaft  Piemont  und  seit  1418  zeit- 
weise Residenz  der  Herzöge  von  Savoyen,  seit  1720  Hauptstadt  des 
Königreichs  Sardinien,  war  im  xix.  Jahrh.  der  Mittelpunkt  der 
nationalen  Bestrebungen,  welche  die  Einheit  Italiens  schufen,  und 
1859-05  Hauptstadt  von  Italien.  Die  1801  und  1857  entfestigte  Stadt, 
jetzt  Sitz  eines  Erzbischofs,  einer  1404  gestifteten  Universität, 
einer  Kriegsakademie  und  des  Kommandos  des  I.  Armeekorps,  liegt 
am  1.  Ufer  des  Poj  der  hier  die  Dora  Riparia  aufnimmt,  in  einer 
fruchtbaren  Ebene,  die  westl.  von  den  Grajischen  und  Cottischen 
Alpen,  östlich,  am  r.  Poufer,  durch  die  S.  32  gen.  Colli  Torinesi 
(Kapuzinerherg,  Superga,  S.  47,  48)  begrenzt  wird.  Die  Zahl  der 
Einwohner  beträgt,  einschließlich  der  Yororte,  c.  350000. 

Turin  unterscheidet  sich  durch  seine  regelmäßige  Anlage  von  allen 
übrigen  Hauptstädten  Italiens :  rechtwinklige  Häuservierecke  (isole),  lange 
gerade,  meist  breite  Straßen,  vielfach  mit  Bogengängen  (portici),  und 
große,  jetzt  meist  mit  wohlgepflegteu  G-artenanlagen  und  mit  einer  Un- 
zahl von  Denkmälern  geschmückte  Plätze.  Der  Plan  der  Altstadt  geht 
auf  die  von  Kaiser  Augustus  gegründete  Kolonie  oder  auf  ein  älteres 
römisches  Lager  zurück.  Die  älteste  Stadt,  ein  Rechteck  von  710X670ni 
mit  elf  Türmen  auf  jeder  Seite,  lag  zwischen  der  Piazza  Castello  im  0., 
der  Via  della  Consolata  und  dem  Corso  Siccardi  im  W.,  der  Yia  Giulio 
im  N.  und  der  Yia  S.  Teresa  im  S. ;  der  alten  Via  decumana  entspricht 
die  jetzige  Via  G-arihaldi,  der  Via  principalis  die  Via  Porta  Palatina  und 
Via  S.  Tommaso.  Außer  dem  nördl.  Haupttore,  der  Porta  pri)icipaUs 
döxtra  (jetzt  Porta  Palatina,  S.  43),  sind  geringe  Reste  des  östl.  Haupt- 
tores  {Porta  decumana,  s.  unten),  sowie  des  nordwestl.  Eckturmes  bei  der 
Consolata  (S.  44)  erhalten. 

Seit  dem  xvii.  Jahrhundert  wurde  die  Stadt  durch  die  savoyischen 
Fürsten  in  Anlehnung  an  die  ursprüngliche  Anlage  planmäßig  erweitert. 
Unter  den  Altertümern  haben  die  Festungswerke  des  xvi.  Jahrhunderts, 
namentlich  der  Bau  der  Citadelle  (8.  44),  dann  die  Belagerung  von  ITOfi 
gründlich  aufgeräumt  und  der  Stadt  zu  ihrem  einförmigen  modernen 
G-epräge  verholfen. 

Den  Mittelpunkt  der  Stadt  bildet  die  große  Piazza  Castello 
(PI.  E2,  3).  Hier  münden  die  lebhaftesten  Straßen:  Via  Roma, 
Via  Pietro  Micca,  Via  Garibaldi ,  Via  delV  Äccademia  delle 
Scierf.ze  und  Via  di  Po  (S.  45).  —  In  der  SO. -Ecke  der  Piazza 
Castello  ist  die  1874  erbaute  Galleria  delV  Industria  suhalpina 
(PI.  19).    Sie  mündet  auf  die  Piazza  Carlo  Alberto  (S.  38). 

Der  Palazzo  Madama  (PL  E  3),  die  große  Gebäudegruppe  in 
der  Mitte  der  Piazza  Castello,  ist  im  Kern  ein  mittelalterliches 
Kastell,  an  der  Stätte  der  römischen  Porta  decumana  (s.  oben).  Das 
gegen  Ende  des  xiii.  Jahrhunderts  von  Wilhelm  von  Montferrat 
stark  befestigte  Castrum  Portae  Phibellonae  wurde  1416  unter 
Lodovico  d'Acaja  nach  0.  erweitert  und  durch  zwei  hohe  sechzehn- 
eckige Türme  geschützt.  Neue  Umbauten  erfolgten  unter  Karl 
Emanuel  IL;  der  jetzige  Name  rührt  von  seiner  Witwe,  der  Ma- 
dama Reale  Maria  (S.  32),  her,  welche  1718  durch  Fil.  Juvara  die 
prächtige  Doppeltreppe  und  die  Westfassade  aufführen  ließ.  In  den 
zu  derselben  Zeit  neu  ausgeschmückten  Räumen  des  I,  Stockes  tagte 
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1848-60  die  Erste  Kammer  (Senato),  jetzt  beherbergt  der  Palast  u.  a. 
das  Staatsarchiv  und ,  in  den  durch  die  Fassade  verdeckten  West- 
türmen, die  Sternwarte.  —  Yor  dem  Palast  das  1859  dem  Sardi- 
nischeii  Heere  errichtete  Denkmal  (PL  28),  von  Yinc.  Yela;  an  der 
Südseite  ein  Bronzestandbild  des  Elektrotechnikers  Galileo  Fer- 
raris (1847-97),  von  L.  Contratti  (1902). 

An  der  XW.-Ecke  der  Piazza  Castello  erhebt  sich  die  Kirche 
S.  Lorenzo  (PL  E  2),  von  Guarini  (1687),  ohne  Fassade,  das  Innere 
in  ausschweifendem  Barockstil,  mit  eigentümlicher  Kuppel. 

Die  Nordseite  des  Platzes  nimmt  das  Königliche  Schloß 
{Palazzo  Reale;  PL  E2)  ein,  ein  einfacher,  1646-58  unter  Karl 
Emanuel  II.  errichteter  Backsteinbau.  Die  Pfeiler  am  Grittertor 
des  Schloßhofes,  der  als  öffentlicher  Durchgang  dient,  tragen  bron- 
zene Reiterbilder  des  Castor  und  Pollux,  von  A.  Sangiorgio  (1842). 
In  der  stets  zugänglichen  Schloßhalle  1.  steht  am  Treppenaufgang 
ein  Reiterbild  des  Herzogs  Yiktor  Amadeus  I.  (f  1637),  die  Statue 
aus  Bronze,  das  Pferd  aus  Marmor,  unten  zwei  Sklaven.  In  dem 
1862-65  umgebauten  Treppenhause  u.  a.  Standbilder  Emanuel  Phili- 
berts  von  Santo  Varni  und  Karl  Alberts  von  Vinc.  Vela  (1865). 

Das  *  Innere  (Eintritt  s.  S.  35;  Führung  von  der  Sala  degli  Svizzeri 
aus)  enthält  eine  Anzahl  im  xvii.-xix.  Jahrh.  glänzend  ausgeschmückter 
Räume,  mit  Turiner  Büdteppichen  (xvii.-xvin.  Jahrh.)  und  mit  Decken- 
gemälden von  Bdlosio  (1844),  dem  Wiener  Daniel  Seiter  (1690),  Claudio 
Beaumont  und  den  Brüdern  Fea  (16(50).  Die  ehem.  Wohnräume  Viktor 
Eraanuels  II.  werden  nicht  gezeigt. 

In  dem  unzugänglichen  Kellergeschoi)  sind  1899  Reste  eines  römisclien 
Theaters  aufgefunden  worden. 

Der  SO.-Flügel  des  Schlosses  enthält  im  II.  Stock  die  wertvolle 
*KöxiGL.  EüSTKAMMEu  {Armeria.  Reale;  PL  E2).  Eintritt  s.  S.  35; 
Eingang  unter  dem  Bogengang  der  Prefettura  (PL  E  2),  erste  Tür 
links.    Katalog  (von  1891)  3  fr. 

Eingangssaal  („Rotonda").  R. :  indische  Waffen;  weiter  Ehrenge- 
schenke an  Viktor  Emanuel  II.;  jenseit  der  Tür  der  »Säbel  dos  Tipu-Sahib, 
Sultans  von  Maisur  (f  1799);  zwei  sarazenische  Rüstungen;  Waffen  aus 
Erythräa;  japanische  Waffen  und  Rtistuiigeii ;  Modelle  neuerer  Waffen; 
ttlrkische  und  persisclie  Waffen.  In  der  Mitte:  Bronzestatuetto  Napoleons  I. 
''von  (.'arlo  Marocchetti),  sein  Deg(5n  und  ein  Quadrant,  den  er  als  junger 
Offizier  gebraucht,  zwei  französische  Rcigimentsadler;  Ehrengeschenke  an 
König  Humbert;  Erinnerungen  an  di(!  Nordpolexpcdition  d(!s  Herzogs  der 
Abruzzen  (1899-1900);  die  Italien.  Orden  Moltkes;  das  Licbliugspferd  Karl 
iMberts.  Über  d(Mi  Schränken  piciinontesische  Fahnen  aus  d(;n  Kriegen 
von  1818,  18-19  und  1859.  —  In  der  langen  Halle  (Galleria  Beaumont): 
Reiterharnisch  des  Kardinals  Ascanio  Maria  Sforza  Visconti  (xv.  Jahrb.); 
r.  jnehrere  Harnische  der  brescianer  Familie  Martinengo  (xvi.  Jalirh.); 
FeldhnniiHc.h  deu  Prinzen  Eugen,  vom  .1.  ITOd;  außerdem  Schußwaffen, 
Schilde,  Helme,  Dolche,  Strcitkolben ;  ein  Douatdlo  und  ein  früher  irr- 
tümlich lUinvfiiuto  Ccllinl  zugeschriebenes  Schwert ;  unter  Glas  ein  Schild 
mit  Seenen  aus  den  Kämpfen  dcts  Marius  gegen  Jugurtha.  Zurück  an  der 
1.  Wand:  unter  Glas  ein  Seliwert  aUH  dem  xiii.  .Jahr  hundert  (das  sog. 
Schwert  des  h,  Mauritius);  daneben  ein  antikes  R'istrum,  EI)(Mk(»|)f,  im 
Hafen  vr»n  Genua  ^'efunden.  Weiter  ein  türkisclMir  Reitei  hämisch,  «n- 
{^eblich  Mohammeds  11.;  IfarniHch  des  Prinzen  Emanuel  Philibert.  Vize- 
königs vuuHi/ilieu  (Anfang  des  xvn.  .lahrh.j ;  vorgt^sciiichtliclie,  etruskiHelie 
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und  römische  Watfeii;  schöne  Helme  und  Schilde  (xv.-xvi.  Jahrh.);  das 
Schwert  des  kaiserlichen  Feldherrn  im  dreißigjährigen  Kriege  Johann  von 
Werth,  mit  deutschen  Versen  auf  der  Klinge.  —  Aus  den  Fenstern  r. 
hübscher  Blick  auf  den  Schloßgarten  und  die  Superga  (S.  48). 

Eine  Treppe  tiefer  ist  die  Königl.  Bibliothek  (Biblioteca  del  Re; 
zugänglich  nur  durch  den  Bibliothekar),  mit  70000  Drnckbänden  und 
."iOOO  Handschriften,  reich  an  geographischen,  historischen  und  genealogischen 
Werken,  Miniaturen  des  xiv.-xvi.  Jahrhunderts,  Handzeichnungen  von 
Leonardo  da  Vinci  (darunter  sein  ^Selbstbildnis),  Frei  Bartolomeo,  Cor- 
reggio,  Gaud.  Ferrari  u.  a.  —  Von  hier  Aufgang  zu  einem  Zimmer  neben 
der  Armeria,   mit   Münzen,   Email,  G-old-,   Silber-  und  Elfenbeinarbciten. 

Der  Schloßgarten  (Giardino  Reale;  PL  EF2)  ist  Juli  bis 
September  Sonn-  und  Festtags  11-5  Uhr  geöffnet  (Konzerte  s.  S.  35) ; 
Eingang  unter  dem  Bogengang,  dem  Palazzo  Madama  gegenüber. 

—  Die  Kathedrale  s.  S.  42. 

Südl.  von  der  Piazza  Castello,  an  der  Piazza  Carignano, 
liegt  der  Palazzo  Carignano  (PL  41:E3),  1680  von  Guarini 
erbaut,  mit  barocker  Backsteinfassade,  Geburtshaus  des  Königs 
Viktor  Emanuel  II.,  1848-59  Sitz  des  sardinischen,  1861-64  des 
italienischen  Parlaments.  Die  prächtige  Fassade  der  Eückseite, 
Piazza  Carlo  Alberto,  wurde  1864-71  von  Ferri  midBollati  errichtet. 

Der  Palast  enthält  das  Museo  di  Storia  naturale  (Eintritt  s.  S.  35). 
Die  Sammlungen  umfassen  im  östl.  Flügel  Geologie  und  vergleichende 
Anatomie^  im  westl.  Flttgel  Zoologie  und  Mineralogie.  Die  paläontolo- 
gische Abteilung  enthält  u.  a.  eine  schöne  Sammlung  fossiler  Mollusken 
der  Tertiärformation;  beachtenswert  auch  das  Skelett  eines  Riesenpanzer- 
tieres, (rlyptodon  Clavipes,  eines  Tetralo^Dhodon  Arvernensis  und  eines 
Megatherium  Cuvieri. 

Auf  der  Piazza  Carignano  ein  Marmor  Standbild  des  Philosophen 
und  Patrioten  Vinc.  Gioherti  (1801-52),  von  Giov.  Albertoni  (1859). 

—  Auf  der  Piazza  Carlo  Alberto  (PL  E3)  steht  ein  Bronzedenkmal 
des  Königs  Karl  Albert,  von  Carlo  Marocchetti  (1861). 

Unweit,  Yia  dell'  Accademia  4,  Ecke  der  Piazza  Carignano,  liegt 
der  Palazzo  delP  Accademia  delle  Scienze  (PL  E3),  früher 
Jesuitenkonvikt,  1679  von  Guarini  erbaut.  Im  Erdgeschoß 
(Schlüssel  im  I.  Stock)  r.  ägyptische  und  griechisch-römische,  im 
I.  Stock  kleinere  Altertümer;  im  IL  Stock  (98  Stufen)  die  G-e- 
mäldesammlung.    Eintritt  s.  S.  35;  Kasse  beim  Eingange. 

Das  Altertümer -Museum  (B.  Museo  delle  Antichitä)  ist  aus  der 
wertvollen ,  um  1820  von  Bern.  Brovetti  gegründeten  ägyptischen  Samm- 
lung hervorgegangen.     Direktor:  Prof.  Schiaparelli.    Kein  Katalog. 

Der  I.  und  II.  Saal  des  Erdgeschosses  enthalten  die  größeren  ägyi)- 
tischen  Altertümer;  große  Sphinxe,  Götter-  und  Königsstatuen,  Baureste, 
Tempelmodelle  und  Gipsabgüsse;  hervorzuheben  im  I.  Saal  (Sala  di  Ra- 
messe II)  ein  großes  Kapital  in  Form  eines  Lotosblumenkranzes,  der 
Kolossalkopf  eines  Königs  aus  dem  alten  Reiche,  zwei  Statuen  Ameno- 
phis'  II.,  eine  *Statue  Ramses'  II.  von  Diorit,  im  II.  Saal  (S.  di  Tut- 
raosi  III)  Kolossalstatuen  der  Könige  Thutmosis  III.  und  Horemheb.  — 
Nun  1.  in  die  Galerie.  In  der  1.  Abteilung  griechisch-römische  Skulp- 
turen aus  Ägypten  und  Rom:  Amazone  von  Serpentin  (stark  ergänzt); 
Bruchstück  eines  schönen  Reliefs  (Jüngling  mit  Viergespann),  wohl 
griechische  Arbeit.  Außerdem  etruskische  Altertümer  (Aschenumen  u.  a.) 
aus  Luna  (S.  42c»).     In   dei    2.  Abteilung  Reste  eines  römischen  Mosaiks 
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(ürjjlieussage)  und  Inschriften  aus  Piemont.    In  der  3.  Abteilung  römische 
Inschriften  und  Baureste  aus  Turin. 

Der  I.  Stock  enthält  u.  a.  den  Rest  der  ägyptischen  Sammlung. 
I.  Saal  (Sala  delle  Mummie).  Unter  den  Mumiensärgen  in  der  Mitte  ein 
Holzsarkophag  aus  der  Zeit  der  12.  Dynastie  (xxiv.  Jahrh.  vor  Chr.),  der 
Doppelsarg  des  Schreibers  Butehaamon,  mit  Stellen  aus  einem  Totenbuch 
in  hieratischer  Schrift,  der  dreiteilige  Sarg  des  Priesters  Petuamonaphet, 
mit  wohlerhaltener  Mumie.  An  der  r.  Langwand  Mumien,  *Mumienköpfe 
und  -Binden,  Kanopen,  Skarabäen,  Amulette  und  Totenbiicher  (darunter 
das  berühmte  von  Lepsius  herausgegebene  Totenbuch).  An  der  Penster- 
wand  Reste  eines  hölzernen  *Mumiensarges,  mit  musivisch  eingelegten 
Hieroglyphen;  Amuletkästchen  in  Porm  eines  Tempels.  —  IL  Saal  (S. 
del  Papiro  regio).  An  den  Wänden  Reliefs  und  Inschriften  von  der 
5.  Dynastie  bis  zur  römischen  Zeit,  Statuetten  aus  dem  alten,  mittleren 
und  neuen  Reich.  In  der  Mitte,  in  einem  Häuschen  ägyptischen  Stils, 
zahlreiche  Papyrus  aus  der  Zeit  der  20.  Dynastie,  Reste  eines  Tempel- 
archivs der  Nekropole  von  Theben.  In  den  Pulttischen  das  berühmte 
Verzeichnis  der  ägyptischen  Könige  bis  zur  19.  Dynastie;  Überreste 
topographischer  Zeichnungen  der  ägypt.  G-oldbergwerke,  ein  Papyrus  mit 
Karikaturen  aus  der  Zeit  Ramses'  III.  u.  a.  —  Nebenan  ein  Zimmer 
mit  cyprischen  Altertümern.  —  Aus  dem  I.  Saale  1.  in  die  L  G-alerie. 
Rechts  und  in  der  Mitte  ägyptische  Grötterbilder,  Amulette,  Kult- 
gegenstände, Hausgerät,  Vasen,  G-ewebe,  Toiletteugegenstände,  Waifen, 
Sandalen  u.  a.  In  der  Mitte  die  unter  Papst  Paul  III.  gefundene  Tabula 
Isiaca  und  die  ^Statuette  eines  jungen  Mädchens  (Nofrit),  aus  dem  neuen 
Reich.  L.  ägyptische  .Altertümer  aus  der  hellenistischen,  römischen,  alt- 
christlichen und  arabischen  Zeit.  —  IL  G-alerie.  R.  und  in  der  Mitte 
vorgeschichtliche  Funde  aus  Ägypten  (vor  dem  xxxv.  Jahrh.  vor  Chr.);  1. 
vorgeschichtliche  und  ethnograpnische  Sammlungen  vom  Kongo ,  sowie 
Waffen  und  G-eräte  aus  Somalland.  —  R.  der  III.  Saal:  vorgeschichtliche 
Funde  aus  Piemont,  Abgüsse  der  Reliefs  des  Triumphbogens  in  Susa 
(S.  51).  In  der  Mitte  ein  Modell  des  größten  sardinischen  Nuraghen.  — 
IV.  Saal:  römische  und  keltische  Altertümer  aus  Piemont:  unter  ersteren 
schöne  Bronzen  (Sileu,  Athene  im  Typus  der  Parthenos  des  Phidias,  rö- 
mische Bildnisbüste  eines  Claudiers)  und  G-läser.  —  V.  Saal  (1.  von  der 
IL  Galerie).  In  der  1.  Abteilung  ägyptische  Stoffe  aus  der  christlichen 
und  arabischen  Zeit  (darunter  koptische  Gewebe).  2.  Abt.  (Antiquarium) : 
griechisclie  und  römische  Brouzestatuetten  und  -G-eräte,  ^riech.  und  etrus- 
kische  Vasen,  vorrömische  Bronzen  und  Gläser  ans  Sardinien,  griech.  und 
römische  Münzen.  In  der  Mitte:  Mlcltehuigelo  (?),  Cupidostatue.  3.  Abt.: 
ethnographische  Sammlungen  aus  Amerika,  von  den  Fidschi-Inseln  u.  a.  0. 

Die  ■'^Gemäldesammlung  (R.  PinacoUca)  ist  in  21  Sälen  auf- 
gestellt (über  000  Bilder).  Gntcr  Katalo^r  (1899),  mit  Abbildungen, 
-1-  fr.  Direktor:  AI.  Baudi  di  Vesme.  —  Die,  Kunstsainnilungeu  des 
savoyi sehen  Fnrstenliauses  wurden  von  Karl  Emannel  I.  (1580-1030) 
gegründet  und  1741  durch  Ankauf  der  reich(;n  Gemiildeschätze  des 
Prinzen  Eugen  (viele  Niederländer)  vermehrt.  Ein  Teil  d(!r  seit  1798 
von  den  Franzosen  entführten  l^ijder  blieb  1815  in  Varis  zurück, 
die  übrigen  bis  dahin  in  versehiedencm  Schlössern  zerstreuten 
Gemälde  wurden  1832  im  Palazzo  Madama  zu  einer  öffentlichen 
Galerie  vereinigt,  1805  in  die  Akademie  übertragen. 

Die  Sammlung  ist  wichtig  für  die  Kc^nritiiis  des  Macrivo  (TAIha 
(c.  U70-1528)  und  seines  S<diülersA/e7/YZ^'7//^'6^e  F«rraH(l 470- 1532), 
sowie  des  Gandevzio  Ferrari  (e.  1471-1510;  S.  74),  in  welchem 
sich  Leonardo's  Anregungen  mit  Einflüssen  IMetroPerugino's  kreuzen 
iw'  40  und  51).     Auch  Sodonia  (C.   Il77-15l0i    dir  iirs|»rütiLrli<li  zur 
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Joinbardischen  Schule  gehörte,  ist  gut  vertreten.  Aus  der  besten 
Zeit  des  Lorenzo  di  Credi  (1459-1537)  und  für  sein  Yerhältnis  zu 
Leonardo  bezeichnend  ist  die  Madonna  (n^  115).  Zahlreich  und  teil- 
weise bedeutend  sind  die  Werke  der  Niederländer:  Petrus  Cristus 
(u»  188);  Ha?is  MeialiiiCj  (n«  202);  dann  die  interessanten  Bilder 
ran  Dycks  (n»  17,  2(5 1,  279,  288),  die  Sittenbilder  von  Dav.  Teniers 
(l  J,  (no  231,  261)  und  Rembrandts  schlafender  Greis  (n«  393). 

I.  Saal.  Bildnisse  von  Fürsten  des  Hauses  Savoyeu:  1.  Horace  VeDiet, 
Karl  Albert  zu  Pferde;  5.  Jacob  vcm  Schuppen,  Prinz  Eugen  zu  Pferde; 
12.  N.  Mignai'd,  Franziska  von  Orleans,  erste  Gemahlin  Karl  Emanuels  II.; 
*17.  van  Df/ck^  Reiterbildnis  des  S.  49  gen.  Prinzen  Thomas  (1634). 

II.  (-IY.)Saal.  Meist  Piemontesen  (xiv.-xvi.  Jahrb.),  R:  21.  Bar - 
imba  da  3fodena,  Madonna  (1370);  Macrino  d^Älba:  23.  der  h.  Franciscus 
t'inpfängt  die  Wundmale  (1506),  *26.  auf  Wolken  thronende  Madonna  mit 
den  H.  Johannes  d.  T.,  Jakobus,  Hugo  und  Hieronymus,  Hauptwerk  des 
Meisters  (1498),  31,  33.  Altarflügel  mit  den  H.  Ludwig  von  Toulouse  und 
Paulus.  Petrus  und  Bonaventura  (?);  dazwischen:  29 bis.  Giov.  Mart.  Span- 
zotti,  thronende  Madonna;  Defende?ite  de  Ferrari:  35.  Verlobung  der  h. 
Katharina,  36.  Madonna  mit  den  H.  Michael  und  Barbara,  in  altem  Rahmen 
uiuf  den  Predellen  die  Legende  der  h.  Barbara),  38.  vier  Heilige. 

III.  Saal.  Gaudenzio  Ferrari:  43.  Empfängnis  der  h.  Anna,  *46.  Altar- 
fltigel  mit  dem  h.  Petrus  und  dem  Stifter,  48.  Joachim  aus  dem  Tempel 
vertrieben,  49.  thronende  Madonna  mit  zwei  Heiligen,  50.  Kreuzigung 
(Temperamalerei),  51.  Beweinung  Christi. 

IV.  Saal.  Sodoma:  56.  h.  Familie,  59.  Lucretia,  *63.  thronende  Ma- 
donna mit  den  H.  Johannes  d.  Ev.,  Hieronymus,  Lucia  und  Katharina. 

V.  Saal.    Piemontesen  (xvii.-xviii.  Jahrh.). 

VI.  Saal.  Toskaner  (xv.-xvi.  Jahrh.).  103,  104.  F7^a  Angelico  da 
Fiesole,  Engel  in  Anbetung;  106.  Art  des  Sandro  Botticelli,  Triumph  der 
Keuschheit;  110.  S.  Botticelli,  Madonna;  112.  jP>-a«cm&i  17/0,  Verkündigung; 
*115,  116.  Lorenzo  di  Credi,  Madonnen;  117.  Piero  Pollajuolo,  Tobias  mit 
dem  Erzengel  Raphael;  122,  123.  Äug.  Bronzino,  Eleonore  von  Toledo 
und  ihr  G-emahl  Cosimo  I.  von  Medici;  Baldassare  Peruzzi:  129.  Frauen- 
kopf, 131.  Entwurf  zu  einer  Fassade  (Handzeichnungen). 

VII.  Saal.  Verschiedene  italienische  Schulen  (xv.-xvi.  Jahrb.).  Ambr. 
Borgognone:  134.  Predigt  des  h.  Ambrosius  und  Weihe  des  h.  Augustin, 
135.  Madonna;  oben:  140.  Gianpietrino,  die  H.  Katharina  und  Petrus 
Martyr;  141.  Paolo  da  Brescia,  Madonna  mit  vier  Heiligen  (Flügelaltar, 
1459);  145.  Kopie  nach  i?ayfae?s  Bildnis  Julius' II.  (S.  497) ;  *146.  Raffael, 
Madonna  della  Tenda  (Werkstattkopie  nach  dem  Münchner  Bilde);  148. 
Franc.  Penni,  Kopie  nach  Rafifaels  Grablegung  in  der  Borghese-Galerie 
zu  Rom  (1518);  149.  Giulio  Clovio,  «il  Santissimo  Sudario»  (S.  43);  157. 
Giov.  Bellini,  Madonna  (übermalt);  155.  Franc.  Francia,  G-rablegung 
Christi  (1515);  161.  Tizian,  h.  Hieronymus,  spätes  Werk  (verdorben);  162. 
Gregorio  Schiavone,  Madonna ;  164.  Mantegna,  Madonna  mit  fünf  Heiligen 
(übermalt);  165.  Tlzia?i,  Papst  Paul  III.  (das  Original  in  Neapel).  —  Im 
Durchgangsraum  (und  im  IX.  Saal)  wechselnde  Ausstellung  von  Hand- 
zeichnungen, Kupferstichen  und  Holzschnitten  alter  Meister. 

VIII.  Saal.  167.  Desiderio  da  Settir/nano,  Madonna,  Marmorrelief; 
168.  Werkstatt  der  della  Robbia,  Anbetung  des  Kindes,  Tonrelief;  169-186. 
Porzellanbilder  von  A.  Constantin  aus  Genf,  größtenteils  Kopien  nach 
berühmten  Meistern  (c.  1825).  —  Durch  den  IX.  zum 

X.  Saal.  Niederländer  (xv.-xvii.  Jahrh.).  *187.  Jaw  van  Ei/ck  (V),  der 
h.  Franciscus  empfängt  die  Wundmale;  188.  Petrus  Cristus,  Madonna; 
*189,  190.  Roger  van  der  Weyden,  Altarfltigei,  Maria  Heimsuchung  und 
Stifterbildnis  (tibermaltj;  192.  Meister  der  loeiblichen  Halbfiguren,  Kreu- 
zigung Christi  (Triptyclion);  *202.  Hans  Memling ,  Leidensgeschichte 
Christi,  (dne  chronikartige  Darstellung,  wie  sie  der  Volksgeschmack  im 
Norden   liebte   (im    Vordergrunde   die  vorzüglichen  Bildnisse   des  Stifters 
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und  seiner  Frau);  218.  D.  Teniers  d.  J.,  die  Frau  des  Malers;  22'd.  Ant. 
SälJaeyt,  Prozession  in  Brüssel;  231.  D.  Teniers  d.  J.,  Dorfscljenke;  234. 
Jan  Brueghely  Landschaft. 

XI.  Saal.  Niederländer  (xvn.  Jabrli.).  261.  D.  Teniers  d.  J.,  Karten- 
spieler; *264.  van  Dyck,  die  Kinder  Karls  I.  von  England  (1635);  274. 
Rubens.  Skizze  zur  Apotheose  Heinrichs  IV.  (vgl.  S.  501);  van  Dyck:  *279. 
Infantin  Isabella,  288.  h.  Familie  (nuter  Tizians  Einfluß);  292.  Jan  Fyt, 
Stilllehen;  296.  Frans  Sayders,  Früchte. 

XII.  Saal.  Deutsche  und  Spanier.  803.  H.  Holhein  d.  J.,  Bildnis 
des  Erasmus  (das  Original  in  Parma);  313,  318.  Angelika,  Kauffinann, 
Sibyllen;  dazwischen:  315.  K.  Netscher,  der  Scherenschleifer  (1662);  *320. 
Velazquez,  Philipp  IV.  von  Spanien;  322.  Ribera,  h.  Hieronymus. 

XIII.  Saal.  Franzosen  (xvii.-xvin.  Jahrb.).  330.  N.  Po?iSsin,  h.  Mar- 
garete ;  338.  P.  2Iiqnard,  Reiterbildnis  Ludwigs  XIV. ;  343,  346.  Claude 
iorrai^z,  Landschaften;  350.  Fr.  Desportes,  Stillleben;  352.  Bouryuignon, 
Ttirkenschlacht;  360.   Vigee-Le-Brun,  Mädchenbildnis  (1792). 

XIV.  Saal.  Niederländer  (xvi.-xvii.  Jahrb.).  362.  Com.  EngelbrecMsen, 
Kreuzigung  Christi  (Triptychon) ;  G.  Don:  375.  ein  G-eogruph,  377.  Mädchen 
am  Fenster  (1662);  ol^.  Frans  van  Mleris  d.  Ä.,  Selbstbildnis  (1659);  392. 
B.  Fabr'ithis,  Verstoßung  der  Hagar  (1655) ;  *Sd3.  Rembrandt,  schlafender 
G-reis  mit  den  Zügen  seines  Vaters,  Frühwerk  (c.  1629);  395.  D.  Mytens  d.Ä. 
und    H.   van  Steenwyck,   Karl    I.    von   England    (1627);    402,    404.    Phil. 

Wouwerman,  Schlacht,  Pferdemarkt;  *406.  Paul  Potter,  die  vier  Stiere 
(1649);  *412.  P.  Saenredani,  Predigt  in  einer  Synagoge  (die  Figuren  von 
Adr.  van  Ostade);  419^  420.  J.  D.  de  Heem,  Früchte  und  Blumen. 

XV.  Saal.  Meist  Landschaften  der  niederländischen  Schulen;  beim 
Ausgang:  444.  Jac.  van  Ruisdael,  Dünenlandschaft. 

XVI.  (-XVIII.)  Saal.  Meist  Italiener  (xvii.  Jahrb.).  464.  Giulio  Ces. 
Procaccini  (hier:  G.  B.  Crespi),  die  H.  Franciscus  und  Karl  Borromäus 
die  Madonna  verehrend;  *465.  Caravaggio,  der  Lauten8])ieler ;  474.  Sasso- 
/e/vato,  Madoniia;  478.  Carlo  Dolci,  die  h.  Jungfrau;  479.  Carlo  Maratta, 
Erzengel  Gal)riel;  482.  Sassoferrato,  Madonna  della  Rosa;  oben:  477,483. 
G.  Poussin,  Landschaften. 

XVII.  iSaal.  491.  Guercimt,  h.  Francisca  Romana;  492,  493.  Fra)fC. 
Albani,  Salmacis  und  der  Hermaphrodit;  496.  Guido  Reni,  streitende 
Putten;  497.  Guercino,  die  Rückkehr  des  verlorenen  Sohnes;  501.  Gins. 
Maria,  Crespi.,  der  h.  Nepomnk  im  Beichtstuhl;  504.  Elisabetta  8irani  (?), 
der  Tod  Abels.  —  In  den  Ecken:  489,  495,  500,  509.  Franc.  Albani,  die 
vier  Element*'. 

XVIII.  Saal.  534.  Gnercint),  Eccehomo;  04^8.  Bern.  Strozzi^?),  Homer. 

XIX.  ('und  XX.)  Saal.  Meist  Venezianer  (xvi-xvm.  Jahrb.).  564. 
Pfujlo  Veronese,  Danae;  567.  Ant.  Badile  (Lehrer  des  P.  Verouese),  Dar- 
stellung im  Tempel;  572.  P.  Veronese,  die  Königin  von  Saba  vorSalomo; 
573.  Glrol.  Savoldo,  Anbetung  des  Christkindes;  575.  P.  Veronese,  Findung 
Mosis  fSchulbild). 

XX.  Saal.  *580.  P.  Veronese,  G-astmalil  b(!i  Simon;  582,  585.  Bern. 
Beiotto,  Ansichten  von  Turin;  587.  Jac.  Bajisauo,  Amor  in  der  Schmiede 
Vulkans;  590.  Ant  CaiuUe  (Ca/uUetto),  die  Piazzetta  in  Venedig;  594. 
Giov.  Bfitt.   Tlepolo,  der  Triumph  des  Germanicus. 

XXI.  Saal.     Schlachten  dos  Prinzen  Eugen   von  HucMe)iburgh.  u.  a. 

östl.  (l(;r  Akiulemic;  ^cgcmibor  li(!^t  die  groß(^  Kircjlic  S.  FlUppo 
(l'l.  9:  E3),  seit  1079  von  Guariiii  «irbaut,  1714  von  Fil.  Juvarji 
«;rnc'ut.  Die  Vorhalle  ist  Jüii<2:<'r.  In  dein  scbrmon  Iinirni  !5il(h3r 
\  on  GujTcino  u.  a. 

Auf  der  j^roßen  l'iazza  S.  Carlo  (l'l.  DE  3)  steht  das  bronzene 
*Ileiterbild  Emanuel  Phillberts,  von  C.  Mdroechetli  (LS'JS). 
Arn  Sockel  Iteliefs,  w«;sll.  die  Schlaehl  von  St-Uueiiiin  (1557),  ö.  der 
l*'ri(;ri('   von  Cat(iin-(Janibr<''sis  (1559),   (h\r  da-s  Huiih  Savoyen  wicdcj- 
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in  den  Besitz  Piemoiits  brachte;  als  „pacem  redditurus"  steckt  der 
Herzog  das  Schwert  in  die  Scheide.  —  Die  Südseite  des  Platzes 
begrenzen  die  Kirchen  S.  Carlo  und  S.  Cristina,  aus  dem  xvii.  Jahr- 
hundert, mit  Fassaden  von  Grassi  (1836)  und  von  Juvara  (1718).  In 
S.  Carlo  das  Grabdenkmal  des  Condottiere  Franc.  Maria  Broglia, 
des  Ahnherrn  des  französischen  Hauses  Broglie;  das  Bild  des  Haupt- 
altars ist  von  Morazzone. 

Yon  der  Piazza  S.  Carlo  führt  die  Via  Roma  nördl.  nach  der 
Piazza  Castello  (S.  36),  südl.  an  der  1889  erbauten  Galleria  Na- 
zionale  (PI.  D4)  vorüber  nach  der  Piazza  Carlo  Feiice  (S.  45)  und 
nach  dem  Hauptbahnhof;  Östl.  führt  die  Yia  Maria  Yittoria,  mit 
(r..  Ecke  der  Yia  Carlo  Alberto)  dem  Pal.della  Cisterna  (PI.  44 :  E3), 
Wohnsitz  des  Herzogs  von  Aosta,  nach  der  Piazza  Carlo  Emanuele  II 
(s.  unten).  —  In  der  Yia  dell'  Ospedale,  n»  32,  liegt  das  Museo 
industriale  italiano  (PI.  39:  E4;  Eintritt  s.  S.  35). 

Auf  der  nahen  Ajuola  Balbo  (PL  E4)  steht  ein  Denkmal  Daniele 
Manin^s  (S.  244),  von  Yinc.  Yela;  zu  den  Seiten  Marmorstandbilder  des 
Ministers  und  Geschichtschreibers  Cesare  Balbo  (1789-1853),  von  Yela, 
und   des   piemontesischen  Generals   Eusebio  Bava,  von  Giov.  Albertoni. 

—  In  den  Anlagen  der  n.ö.  angrenzenden  Piazza  Cavour  (PI.  EF  4)  ein 
Bronzestandbild  des  Generals  und  Staatsmannes  GrafenRohilant  (1826-88). 

—  Weiter  nach  der  Piazza  Maria  Teresa  (PI.  F4)  hin  das  Denkmal  des 
Generals  Giigl.  Pepe  (f  1853),  des  tapferen  Yerteidigers  von  Venedig  im 
J.  1849.  —  Wenige  Schritte  südl.,  Yia  Mazzini,  liegt  die  1845-54  von 
0.  Sada  erbaute  Kuppelkirche  S.  Mässimo  (PI.  E4);  im  Innern  gute 
moderne  Fresken. 

S.w.  der  Ajuola  Balbo,  auf  der  Piazza  Bodoni  (PL  E4),  steht  ein 
Reiterbild  des  aus  der  Krim  und  aus  den  Kriegen  von  1859  und  1866  be- 
kannten Generals  Alfonso  Lamarmora  (f  1878). 

Die  Mitte  der  Piazza  Carlo  Emanuele  II  (PI.  E3,  4;  meist 
P.  Carlina  genannt)  schmückt  seit  1873  Giov.  Dupre's  Marmor- 
denkmal Camillo  Cavour^s  (1810-61),  des  Schöpfers  der  italienischen 
Einheit,  der  in  der  Linken  ein  Blatt  mit  den  berühmten  Worten 
„libera  chiesa  in  libero  stato"  hält.  Das  Geburtshaus  des  Grafen, 
Yia  Cavour  8  (PI.  D4),  ist  durch  eine  Denktafel  bezeichnet. 


An  den  Pal.  Reale  (S.  37)  stößt  n.w.,  in  der  Yia  Yenti  Settembre, 
die  Kathedrale,  S,  Giovanni  Battista  (PI.  E2),  an  der  Stelle 
dreier  alten  Kirchen  1492-98  von  dem  Florentiner  Meo  del  Cajpidna 
im  Renaissancestil  aufgeführt,  mit  Marmorfassade.  Der  Glocken- 
turm stammt  in  seinen  oberen  Teilen  erst  aus  dem  J.  1648. 

Das  Innere  ist  dreischiffig,  mit  Querschiff  und  achteckiger  Kuppel; 
über  dem  w.  Hauptportal  eine  Kopie  des  Leonardo'schen  Abendmahls 
(S.  109);  am  2.  Altar  r.  ein  1899  restauriertes  Altarbild,  Madonna  mit 
Heiligen,  von  Defendente  de  Ferrari.  Die  Deckeufresken  sind  modern. 
L.  neben  dem  Hochaltar  die  königl.  Loge. 

Hinter  dem  Hochaltar  liegt  die  Cappella  del  Santissimo  Sudario 
oder  C.  della  SS.  Sindone  (geöffnet  während  der  Morgenmesse,  bis  nach 
9  Uhr;  Aufgang  r.  vom  Altar),  1694  von  Guarini  erbaut,  durch  eine  Glas- 
wand vom  Kirchenchor  getrennt:  eine  hohe  runde  Kapelle  (originell  ge- 
formte Kuppel)   VOM    dunkelbraunem  Marmor,   gegen  welchen   die  weißen 
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Marmorstandbilder  scharf  hervortreten,  welche  König  Karl  Albert  1842 
hervorragenden  Mitgliedern  seines  Hauses  hier  errichten  ließ:  (r.)  Emanuel 
Philibert  (f  1580),  „restitutor  imperii",  von  Pompeo  Marchesi;  Prinz 
Thomas  (f  1656;  S.  49),  von  Gaqgini ;  Karl  Emanuel  II.  (f  1675),  von 
Lmoc.  Fraccaroli ;  Amadeus  VIII.  (f  1451),  von  Ben.  Cacciatori.  Ein 
eigentümliches  Licht  fällt  von  oben  ein.  Die  sargartige  Urne  über  dem 
Altar  enthält  das  1452  aus  Cypern  nach  Chambery  verbrachte;  seit  1578 
in  Turin  verwahrte  8S.  Stidario  oder  SS.  Sindone,  nach  der  Legende 
ein  Teil  des  Linnentuches,  in  welchem  der  Körper  des  Heilands  einge- 
hüllt war. 

Yon  der  Piazza  S.  Griovanni  führt  die  Via  Uuattro  Marzo  westl. 
zum  Palazzo  di  Cittä  (s.  unten).  —  Wir  wenden  uns  zunächst  aus  der 
Via  Yenti  Settembre,  in  welcher  man  r.  durch  das  Gitter  einige 
Überbleibsel  der  römischen  Stadtmauer  erblickt,  1.  nach  der  S.  36 
gen.  Porta  Palatina  oder  Palazzo  delle  Torri  (PI.  E  2),  einem 
römischen  Stadttor  mit  zwei  sechzehneckigen  Backsteintürmen,  das 
seit  1905  restauriert  und  freigelegt  wird.  —  Am  Südende  der  Via 
Porta  Palatina  ist  r.  die  Kirche 

Corpus  DomNi  (PL  D  E  2),  1610  von  Ascanio  Vittozzi  erbaut, 
an  Stelle  einer  nach  dem  Wunder  einer  Hostie  (im  J.  1521)  benannten 
Kapelle;  das  Innere  1753  umgebaut.  —  Daran  stößt  die  1610  er- 
baute, 1743  erneute  Kirche  S.  Sjoirito:  hier  wurde  der  16jährige 
aus  G-enf  flüchtige  Jean  Jacques  Rousseau  1728  Katholik  (1754  in 
Genf  wieder  Calvinist). 

Wenige  Schritte  westlich,  auf  der  Piazza  del  Palazzo  di  Cittä, 
steht  seit  1853  ein  Denkmal  Amadeus'  VI.  (PI.  21),  des  „Grünen 
Grafen"  (f  1383;  S.  32),  des  Siegers  über  die  Türken  und  Herstellers 
des  griechischen  Kaiserthrons,  Bronzegruppe  von  Palagi. 

Der  Palazzo  di  Cittä  (PI.  D  2)  ist  1669  von  C.  Em.  Lanfranchi 
erbaut  worden.  Neben  dem  Eingange  des  Stadthauses  sind  seit 
ia58  Marmorstandbilder  (1.)  des  Prinzen  Eugen  (f  1736;  S.  32), 
von  Simonetta,  und  (r.)  des  Prinzen  Ferdinand  (f  1855;  S.  44), 
Herzogs  von  Genua,  von  Gius.  Dini.  In  der  Vorhalle  Standbilder 
(l.j  Karl  Alherts  (f  1849),  von  Luigi  Cauda  (1859),  und  r.  Viktor 
Emanaeh  IL  (f  1878),  von  Viric.  Vela  (ISHO).  Im  I.  Stock  ist  die 
liihlioteca  civica. 

Nördl.  führt  die  Via  Milano  nach  der  1354  gegründeten,  später 
wiederholt  umgebauten  Kirche  S.  Dornenico  (PI.  8:  D  2;  mit  einem 
Altarbilde  von  Guercino,  Madonna  und  h.  Dominikus),  westl.  die 
V^ia  Corte  d'Appello  nach  der  Piazza  Sa voia  (PI.  D  2),  wo  ein 
23m  h.  Obelisk  an  die  AbselialTung  der  geistlichen  Gerichtsbarkeit 
durch  den  Minister  Siccardi  (1850)  erinnert.  —  Wenige  Schritte 
westl.,  in  der  Via  d<d  Carmine,  liegt  die  Chicsa,  dd  Carmine 
(Tl.  1 :  CD2),  von  Eil.  Juvara  (die  Fassade  modern). 

Die  Via  della  Consolata,  an  deren  Siidende  (n°  1)  d(T  Palazzo 
Paesana  (PI.  45:  D  2),  von  Juvara's  Schüler  Planier!  (x\Trn.  Jahrb.), 
mit  großartigtT  Eingangshall«?  nml  IVeppenhaus.  fnhH  von  der 
Pia/zu  Siivoia  nörrll    zn  drr  Kirche 
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La  Consolata  (PL  2:  D  2),  aus  zwei  Gebäuden  zusammenge- 
setzt, der  jetzige  Bau,  neben  welchem  ein  Campanile  (x.  Jahrh.?), 
Überrest  des  alten  Klosters  S.  Andrea,  im  Barockstil  von  Guarini 
1H79  errichtet,  von  Juvara  1714  ausgeschmückt,  1903-4  prunkvoll 
umgt^bant.  An  die  vordere,  ovale  Kirche  S.  Andrea,  aus  der  man 
r.  in  (^ine  neue  Kapelle ,  mit  einem  hochverehrten  Madonnenbilde, 
hinab  blickt,  grenzt  das  sechseckige  Savtuario  della  Consolata, 
mit  mehreren  runden  Seitenkapellen;  in  der  neuen  Kapelle  1.  neben- 
an Marmorstatuen  der  Königinnen  Marie  Therese,  Gemahlin  Karl 
Alberts,  und  Marie  Adelaide,  Gemahlin  A'^iktor  Emanuels  II.  (beide 
t  1855),  von  Yinc.  Yela  (1861). 


Von  der  Piazza  Castello  (8.  36)  führt  die  enge  Via  Garibaldi  zur 
Piazza  dello  Statuto  (PI.  0  2),  wo  ein  groQes Denk7nal  für  den 
Mont  Cenis-Tunnel  (S.  2),  von  Odoardo  Tabacchi(1879):  der  Genius 
der  Wissenschaft  schwebt  über  Felsen,  an  welchen  die  überwun- 
denen Bergriesen  lagern;  auf  der  Tafel  die  Namen  der  Ingenieure. 

8üdl.  der  Yia  Garibaldi  führt  der  Corso  Siccardi  nach  dem 
Giardino  della  Cittadella  (PL  C  D  2),  mit  den  Standbildern 
Ang.  Brofferio^s  (1802-66),  des  piemontesischen  Dialektdichters 
und  radikalen  Politikers,  und  des  Recbtsgelehrten  G.  B.  Cassinis. 

Vor  dem  Maschio  della  Cittadella  (PL  20 :  C  3),  dem  früheren 
Eingangstor  der  1565  errichteten,  1857  größtenteils  niedergelegten 
Citadelle,  ist  ein  Denkmal  des  Mineurs  Pietro  Micca,  der  am 
30.  August  1706  die  Citadelle  mit  Opferung  seines  Lebens  durch 
das  Anzünden  einer  Mine  rettete,  als  französische  Grenadiere  bereits 
bis  ans  Tor  vorgedrungen  waren.  Im  Innern  das  Museo  nationale 
d^Artiglieria,  eine  Sammlung  von  Waffen  aller  Zeiten,  darunter 
Geschütze  vom  xiv.  Jahrhundert  an  (Eintritt  s.  S.  35). 

In  den  hübschen  Anlagen  an  der  Via  della  Cernaia,  im  0.  der 
Citadelle,  steht  ein  Denkmal  des  Generals  Alessandro  Lamarmora  (1836 
Begründer  der  Bersaglieri;  f  1855  in  der  Krim). 

Auf  der  Piazza  Solferino  (PL  D  .3)  erhebt  sich  ein  Eeiterstandbild 
des  Herzogs-  Ferdinand  von  Genua,  der  Prinz  als  Feldherr  in  der  Schlacht 
bei  Novara,  sein  Pferdi  zu  Tode  verwundet,  von  Alf.  Balzico  (1877).  In 
den  Anlagen  des  Platzes  stehen  Denkmäler  des  G-enerals  De  Sonnaz  (f  18H7) 
und  des  Historikers  Gins.  La  Farina.  —  S.o.  von  der  Piazza  Solferino, 
in  der  Yia  dell' Arsenale,  liegt  das  1659  gegründete  Artille7He -Arsenal 
(PLD3,4). 

Der  Corso  Siccardi  durchschneidet  weiterhin  die  Piazza  Yit- 
torio  Emanuele  II  (PL  0  4),  auf  der  sich  seit  1899  das  von  P. 
Costa  (f  1901)  entworfene  38m  h.  Viktm^  Ema7iuel-Denkmal  er- 
hebt; oben  auf  vier  dorischen  Säulen  von  rotem  Baveno-Granit  das 
8m  hohe  Bronzestandbild  des  Königs. 

Wenige  Schritte  südlich,  Corso  Siccardi  30,  ist  r.  die  1897  er- 
öffnete Moderne  Galerie  {Museo  civico  di  Belle  Arti;  PL  B  0  4). 
Eintritt  s.  8.  35.   Kein  Katalog.    Direktor:  Yitt.  Avondo. 
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In  der  Eingangshalle  Skulpturen  des  xix.  Jahrhunderts:  in  der  Mittel- 
reihe r.  Canova,  Sappho ;  Vinc.  Vela,  Dante;  Od.  Fantacchiotti,  Eva; 
Emilio  Franceschi,  die  h.  Eulalie  am  Kreuze  sterbend,  von  äußerstem 
Realismus  (1880);  Ettore  Ximenes,  der  Judaskuß,  Bronze  (1884).  —  In  den 
acht  Sälen  des  Erdgeschosses  moderne  italienische  Bilder  (wenig  Be- 
deutendes). —  Aus  dem  VIII.  Saal  gelangt  man  in  den  I.  Stock,  mit  dem 
Museo  del  Risorgiinerito  (Erinnerungen  an  Karl  Albert,  Viktor  Emanuel  II., 
Humbert  I.,  Cavour  und  Massimo  d'Azeglio,  Schlachtenbilder  u.  a.). 

Der  breite,  die  ganze  Stadt  durchschneidende  Corso  Yittorio 
Em  annale  II  (PI.  A-E3,  4)  führt  zu  dem  Giardino  Puhhlico 
(S.  47)  und  dem  Ponte  Umberto  I  (S.  47).  In  der  Mitte,  vor  dem 
Haujptbahnhof  iß.  33),  ist  1.  die  Piazza  Carlo  Fclice  (PI.  D  4), 
mit  schönen  Anlagen  und  dem  Bronzestandbilde  des  Staatsmannes, 
Dichters  und  3IalersMas8^mo  d'Azeglio  (1798-1866),  von  Alf.  Balzico 
(1873).  Seitwärts,  auf  den  beiden  kleineren  Plätzen,  erinnern  Stand- 
bilder an  den  Mathematiker  L.  Lagrange  (f  1813;  PI.  31)  und  an 
den  Minister  Paleocajni  (f  1869;  PI.  36)'. 

östl.  der  Piazza  Carlo  Feiice  ist  die  Waldenserkirche  {Tem/pio 
Valdesej  S.  35;  PI.  DE 4,  5),  die  erste  evangelische  Kirche  Turins, 
welche  nach  Einführung  der  Kultusfreiheit  (1848)  erbaut  wurde. 
Wenige  Schritte  weiter  liegt  die  neuromanische  Kirche  >S^.  Giovanni 
Evangelista  (PL  E  5),  von  dem  Grafen  Mella  (1882). 

Im  S.  des  Corso  Vittorio  Emanuele  II,  in  der  Via  S.  Secondo,  die 
1882  vollendete  Kirche  S.  Secondo  (PI.  16:  C  4),  im  lombardischen  Stil, 
mit  52m  h.  Glockenturm.  —  Unweit  s.w.  der  Waldenserkirche,  Ecke  der 
Via  S.  Anselmo  und  Via  Pio  Quinto,  ist  die  Synagoge  (PL  52:  D  5),  im 
maurischen  Stil  1880-84  von  Enrico  Petiti  aufgeführt.  —  S.w.  von  hier,  an 
der  Piazza  Saluzzo,  die  1865  vollendete  Kirche  SS.  Pietro  e  Paolo  (PI.  14: 
D5),  mit  Fassade  im  byzantinischen  Stil. 

In  der  von  der  Piazza  Castello  s.o.  ausgehenden  Via  di  Po 
gleich  1.,  n«  17,  die  von  c.  2500  Studimten  besuchte  Universität 
(PI.  E  3),  1713  von  dem  G-enuesen  Änt.  Ricca  erbaut,  mit  schcuieni 
Hof,  mehreren  Standbildern  und  einem  Museo  lapidario  für  rö- 
mische Altertümer,  namentlich  Inschriften. 

Die  Univkrsttäts-Bibliothkk,  jetzt  Biblioteca  nazionale  (Ein- 
tritt s.  S.  35;  Vorsteher:  C.  Frati),  ist  1720  von  Viktor  Amadens  TT. 
g<.'Htiftet  worden. 

Den  Grundstock  der  Sammlung,  die  1901  durch  einen  Brand  c.  24  000 
Druckbiinde  und  c.  2r»00  Handschriften,  darunter  die  „Heures  de  Turin'-, 
das  berühmte  Livn;  d'heuies  des  Herzogs  von  lierry,  «üngcibüßt  liat,  bildet 
die  alte  Jiibliothek  den  savoyischen  PlirntcsniiauHcs.  Unter  den  1500  Hand- 
sciiriften  sind  51^  (-odioes  aus  B<d)bio  (S.  'M^\),  Theodorefs  Kommentar  zu 
deu  kl'ünen  Proph(;ten,  mit  byzfintinischcn  Miniaturen  d(^8  ix.  Jahrhunderts, 
die  Uistoria  naturalis  des  Plinius,  mit  Miniaturen  aus  der  Schule  Man- 
tegna's,  die  Apokalypse  mit  «lern  Kommentar  d(!S  Beatus,  (bs  Missale  des 
Kardinals  RosHclli  und  ein  tranzr>s.  Sammelband  mit  dem  Uitterroman 
Htlon  von  liordeaux  h<'rvor/nhcb«;n.  Unter  den  c.  'J750()0  g(^druckten 
Bttchorn  sinri  l()'.»5  Wiegendrucke  (u.  a.  das  Rationale  des  Durandus,  1  lält 
bei  Fu8t  in  Mainz  gedruckt;  und  die  große  Plantin'schc-  ßib(d,  Gesclnrnk 
Philinjj.H  II,  von  Spanien  an  Karl  Knmnuci.  AuMcrdem  hier  die  W^dtkarto 
des  Franc.  Basso  (IHTO),  sowie  c.  lOO(H)  HolzHchnitte  und  Kupferstiche 
v<'rschiedf'iier  Schulen. 
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R.,  Via  Acc.  Alb.  6,  die  Accademia  Albertina  di  Belle  Arti 
(PL  E  F3;  Eintritt  s.  S.  35),  1652  gegründet,  seit  1833  hier  unter- 
gebracht; daselbst  eine  kleine  Gemäldesammlung,  unter  den  alten 
Bildern  (viele  Kopien)  hervorzuheben:  140, 141.  Fra Filijppo Lijppi, 
die  vier  Kirchenväter  (Altai-Hügel) .  Außerdem  zahlreiche  *Kartons 
von  Gaud.  Ferrari  und  Bern.  Lanmi,  Karton  zu  Leonardo's  h. 
Anna  selbdritt  (unecht). 

Die  nächste  Querstraße  L,  Via  Montebello,  führt  zu  der  sogen. 
Mole  Antonelliana  (PL  F3;  Eintritt  s.  S.  35),  1863  von  Äl.  An- 
tonelli  (t  1888)  als  Synagoge  begonnen,  seit  1878  auf  Kosten  der 
Stadt  ausgebaut  und  für  das  Museo  del  Risorgimento  (S.  45)  be- 
stimmt. Das  turmartige  Gebäude,  von  quadratischer  Grundfläche 
(je  40m  Seitenlänge),  mit  einer  sonderbaren,  durch  mehrere  Säulen- 
stellungen gebildeten  Fassade,  ist  163,5m  hoch;  die  Kuppel  über- 
rascht durch  die  Kühnheit  der  Konstruktion.  Im  Innern  unter  der 
Kuppel  ein  quadratischer  Saal  von  c.  95m  Höhe,  umgeben  von  drei 
übereinander  liegenden  Galerien.  Yon  der  obersten  Galerie  (1024 
Stufen)  herrliche  *  Aussicht  auf  die  Stadt  und  die  Alpenkette  (vgl. 
unser  Panorama  und  S.  47). 

In  der  Via  Gaudenzio  Ferrai'i,  n*^  1,  ist  das  Kunstge'werbe- 
Museum  {Museo  civico  d'Arte  applicata  alV Industria ;  PL  F  3). 
Eintritt  s.  S.  35.    Kein  Katalog. 

I.  Stock.  1.  Zimmer:  Gemälde  von  Ger.  van  Honthor  st,  Carlo  Oi- 
guani,  Jan  Victors  u.  a.  —  2.  Z. :  G-emälde  von  Qiul.  Bugiardini,  Ant. 
Vivarini  u.  a.  Im  Mittelschrank  Handschriften,  darunter  die  Statuten 
der  Stadt  Turin  (xiv.  Jahrh.)  und  das  Missale  des  Kardinals  Dom.  della 
Rovere  (Ende  des  xv.  Jahrh.) ;  alte  Drucke.  —  3.  Z. :  Kästchen  (xiv.-xvii. 
Jahrh.),  alte  Möbel  und  Musikinstrumente,  Turiner  Stadtansichten  u.  a.  — 
IL  Stock.  4.  Z.  (Vorraum):  Arbeiten  in  Schmiedeeisen  und  Zinn.  — 
5.  Z. :  Prachtschlösser  und  -Schlüssel;  Bronzegeräte  und  -Skulpturen, 
Medaillen,  Plaketten.  —  6.  Z.:  Email,  Gläser,  geschnittene  Steine,  G-las- 
gemälde.  In  der  Mitte  Uhren,  Tabaksdosen  u.  a.  —  7.  Z.:  reiche  Samm- 
lung von  ^Hinterglasmalereien,  vom  xni.  Jahrh.  an.  —  8.  und  9.  Z.: 
spanisch-maurische  und  italienische  Majoliken,  Steingut  und  Porzellan, 
besonders  glänzend  Vinovo  (1776-1820),  Capodimonte  und  Alt-Wien.  — 
10.  Z.:  Arbeiten  in  Marmor,  Elfenbein  und  Holz.  Hervorzuheben  sechs 
Reliefs  von  Bambaja^s  G-rabmal  des  Gaston  de  Foix  (S.  103).  —  11.  Z. : 
Stoffe    und  Kostüme  (xvni.    Jahrh.).  —  12.    Z.:    Stickereien,    Spitzen.    — 

13.  Z.  (Vorraum):  Trachten,  Schuhzeug  u.  a.  —  Zurück  in  den  I.  Stock. 

14.  Z.:  Holzskulpturen.  —  15.  Z. :  holzgeschnitzte  Möbel  und  Füllungen. 

—  16.  Z.:  Chorgestühl  aus  der  Abtei  Staffarda  (xvi.  Jahrb.).  —  17.  Z. : 
Möbel  (xvn. -XVIII.  Jahrh.).  —  Hinab  in  das 

Erdgeschoß.  20.  Z.  (Galerie) :  Bau-  und  Skulpturenreste,  Terrakotten. 

—  21.  Z.:  holzgeschnitzte  gotische  Decke  aus  St-Marcel  im  Aostatal 
(xv.  Jahrh.).  —  23.  Z.:  Prunkwagen  des  Erzbischofs  von  Turin  (Ende  des 
XVIII.  Jahrh.)  und  Cavours,  Reisewagen  Garibaldis.  —  24.  Z.:  Nachbildung 
einer  großen  venezianischen  Barke  (peota),  von  1730. 

Von  der  großen  Piazza  Vittorio  Emanuele  I  (PL  F  4),  an 
welcher  einerseits  die  Via  di  Po  (S.  45)  mündet,  anderseits  der  Ponte 
Vittorio  Emanuele  I  (PL  F  G  4)  nach  der  Gran  Madre  di  Dio 
(S.  47)  führt,  läuft  der  breite  Corso  Cairöli  (PL  F  4,  o),  mit  einem 
Denkmal  Garibaldis ,  flußaufwärts   nach  dem  Ponte  Umberto  I 
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(PL  F  5) ,  am  Ende  des  S.  45  gen.  Corso  Yittorio  Emanuele  II ,  und 
nach  dem  Giardino  Pubblico. 

Der  G-iardino  Pubblico  oder  Farcodel  Valentino  (PL  E5-7: 
Cafe-Restanr.)  bietet  hübsche  Blicke  auf  das  reichbewaldete  r.  Po- 
ufer  (am  Fluß  mehrere  Bootstationen).  Inmitten  des  Stadtparks 
liegen  der  Botanische  Garten  und  das  ^Castello  del  Valentino^ 
ein  viertürmiger  Bau  im  französischen  Stil,  1650  für  die  Madam a 
Reale  Christine  (S.  32)  von  einem  Schüler  des  Sal.  Debrosse  be- 
gonnen, aber  unvollendet,  seit  1860  Potytechnische  Schule  (R.  Scuola 
d^ Ajpjplicazione  per  gli  Ingegneri) ;  im  Hof  ein  Bronzestandbild 
des  Staatsmannes  Quintino  Sella  (1826-84).  Im  südl.  Teile  des  Gar- 
tens, jenseits  des  Weihers  (im  Winter  Eisbahn,  Pattinaggio),  erhebt 
sich  das  gewaltige  Bronze-Reiterdenkmal  des  Herzogs  Amadeus 
von  Aosta  (1845-90;  1870-73  König  von  Spanien),  von  Dav.  Calandra 
(1902) ;  am  Sockel  Hochreliefs,  Scenen  aus  der  Geschichte  des  savoyi- 
schen  Fürstenhauses.  Unweit  östL,  am  Po,  ist  das  1884  erbaute 
sehenswerte  Castello  medioevale  (Eintritt  s.  S.  35),  die  Nachbildung 
einer  Burg  des  xv.  Jahrhunderts  imd  des  zugehörigen  Städtchens, 
mit  Restaurant. 

Am  rechten  Poufer,  am  Ostende  des  Corso  Yittorio  Ema- 
nuele II  (S.  45),  erinnert  ein  großes  Denkmal  (PL  25  :F  5),  von  Luigi 
Belli  (1892),  an  den  Krimfeldzug  1855/56.  —  Folgt  man  von  der 
Brücke  1.  der  Via  Moncalieri,  so  gelangt  man  in  5  Min.  zu  dem 

Monte  dei  Cappuccini  (PL  F  G5;  292m),  einem  fast  un- 
mittelbar über  dem  Flusse  50m  aufsteigenden  bewaldeten  Hügel, 
mit  Drahtseilbahn  iFunicolarej  hin  und  zurück  15  c).  Oben  ein 
1583  gegründetes  Kapuzinerkloster,  die  Kirche  S.  Maria  del  Monte, 
ein  Gartenrestaurant  und  eine  Station  des  italienischen  Alpen- 
JduhSj  mit  Karten,  Sammlungen  und  Aussichtsturm  (Eintritt  s.  S.  35). 

Die  *Aussicht  (beste  Beleuchtung  morgens)  umfaßt  die  Stadt,  die 
Ebene  und  die  Alpenkette,  aus  der  nördL  besonders  der  Monte  Rosa 
(4f>:J8m),  n.w.  der  G-ran  Paradiso  (40ßlm),  der  den  Montblanc  verdeckt, 
der  Monte  Levanna  (IWAdm)  und  die  (JiamarelJa  (y67(>m)  hervorragen;  mehr 
westlich,  vor  dem  Mout  Cenis,  der  Rocciamclone  (a5:;7m),  dM neben  1.  das 
Tal  von  Susa  CS.  51),  mit  der  auf  einer  Bergspitze  scharf  hervortretenden 
Sagra  di  S.  Michele  (S.  :^) ;  im  SW.  die  schöne  Pyramide  des  Monte  Viso 
r;^84am). 

Unweit  des  Kapuzinerhügels,  gegenülter  d«un  Ponte  Vitiorio 
Emanuele  I  (S.  40),  erhebt  sich  die  Gran  Madre  di  Dio  (PI.  (I  4), 
(une  von  den  Turincrn  wegen  der  iiückkelir  Viktor  Eniannels  I. 
(1S14)  gestiftete,  18l8-;il  nach  dem  V()rl)ilde  des  Pantheons  zu  Hom 
von  Ferd.  Boiangnoi't  erbaute  Dankrskirche  Vdr  der  KirdM'  du 
l)enkmal  des  Königs,  von  Gaggini. 


Der  Friedhof  (Ca7??2?o  santo  generale;  PL  Gll  1),  l^5  Min. 
n.ö.  von  der  Piazza  Oasleilo,  ist  ])ei  gutem  Wcrtter  im  Winter  10-4, 
März,  April,  Sept.,  Okt.  D-O,  Sommer  8-12  und  2-1  Uhr  zugänglich. 

Bfißdekcr'»  ObcritHlien.     17.  Aufl.  4 


18     Ho  Ute  7.  TURIN. 

Eingang  am  Ende  der  Via  Catania;  die  schattige  Strada  del  Regio 
Parco  führt  vom  Ponte  delle  Benne  hin:  Straßenbahn  von  der  Piazza 
Oa^tello  ans.  Tn  der  vorderen  Abteilung  1.  das  Wandgrab  Silvio 
Pellico's  (f  1854:;  vgl.  S.  52);  in  der  hinteren  viele  berühmte  Namen 
des  neuen  Italiens,  wie  d'Azeglio,  Bava,  Brofferio,  G-ioberti,  Pepe.  — 
Am  Südende  liegt  die  Feuerbestattungsanstalt  {Ära  crematoria; 
PI.  GH  1,  2):  Eintritt  9-12  Uhr. 


Sehr  lohnend  ist  bei  klarem  Wetter  der  Besuch  der  östl.  von 
Turin  weithin  sichtbar  gelegenen  *Superga  oder  Soperga  (672m) : 
Dampftrambahn  von  der  Piazza  Castello  bis  zu  dem  (5km)  Dorfe 
Sassi  (253m ;  30  Min.),  von  da  Drahtseilbahn  (Länge  3200m ;  stärkste 
Steigung  20^/o)  in  20  Minuten  (kein  Wagen  Wechsel) ;  Fahrpreis:  hin 
und  zurück  bis  Sassi  60  oder  50  c,  bis  zur  Superga  4  fr.  60,  3  fr.  40  c. 
(Sonn-  und  Festtags  2  fr.  15,  1  fr.  55  c.) ;  von  Sassi  zu  Fuß  auf  einem 
schattigen  Fahrweg  in  l^o,  bergab  1  Stunde  (beim  Austritt  aus  der 
Station  r.  und  bei  der  ersten  Wegteilung  1.). 

Die  Superga,  von  Viktor  Amadeus  IL  der  h.  Jungfrau  für  die 
Befreiung  Turins  im  J.  1706  gelobt  (S.  32),  1717-31  von  Fil  Juvara 
errichtet,  seit  1778  an  Stelle  von  Hautecombe  (S.  2)  königl.  Gruft- 
kirche, ist  ein  stattlicher,  im  Innern  achteckiger  Zentralbau,  mit 
hoher  Kuppel;  die  ansehnliche  Säulenvorhalle  ist  dem  antiken 
Tempelbau  entlehnt.  Die  Nebengebäude  enthalten  u.  a.  eine  Biblio- 
thek und  eine  Anzahl  nie  bewohnter  königl.  Gemächer.  Eintritt 
(außer  12-2  Uhr)  durch  das  Portal  1.  von  der  Kirche ;  gezeigt  werden : 
ein  Raum  mit  den  Bildnissen  sämtlicher  Päpste  (ohne  Wert) ,  die 
Kirche  und  die  Krypta,  mit  den  Grabmälern  der  Könige  von  Viktor 
Amadeus  IL  bis  Karl  Albert,  der  Königin  Maria  Adelaide  (S.  44) 
und  des  Herzogs  Amadeus  von  Aosta  (S,  47).  Von  der  75m  h.  Kuppel 
(311  Stufen)  großartige  **Aussicht  auf  die  Alpenkette  vom  Monte 
Viso  bis  zur  Adamello-Gruppe  (vgl.  neben  unserem  Panorama  S.  47 
und  das  Relief  von  Cherubini  im  Bahnhofsgebäude),  sowie  auf  die 
Apenninen^  das  Potal  und  die  Colli  Torinesi  (S.  32).  —  Gasth. :  Älb.- 
Ristor.  della  Ferrovia  funieolare,  G.  2,  M.  3-4,  P.  7  fr.;  Ristor. 
Belvederej  G.  li/g,  M.  2-3  fr.,  einfacher. 

Etwa  7km  südl.  von  Turin,  am  SW.-Rande  der  Colli  Torinesi,  liegt 
das  freundliche  Städtchen  Moncalieri  (Alb.  Roma;  Ristor.  Grotta  Gino)y 
Station  der  Eisenbahn  nach  Grenua  (R.  11)  und  der  S.  33  gen.  elektr. 
Straßenbahn  nach  Trofarello  (hin  und  zurück  80  c,  nach  dem  Schloß  vor 
dem  Ort  umsteigen).  Auf  der  aussichtreiehen  Anhöhe  über  dem  Ort  erhebt 
sich  das  aus  dem  xv.  Jahrhundert  stammende,  im  xvii.  Jahrh.  umgebaute 
Königliche  Schloß  (jetzt  Wohnsitz  der  Prinzessin  Klothilde  von  Savoyen, 
Witwe  des  Prinzen  Jeröme  Bonaparte),  in  welchem  Viktor  Emanuel  I. 
1824  starb;  in  der  G-emäldegalerie  auf  der  Westseite  eine  Reihe  großer 
Bilder  aus  der  G-eschichte  des  Hauses  Savoyen;  das  letzte,  „Überbringung 
der  Volksabstimmung  von  Toskana  durch  Baron  Ricasoli  im  J.  1860", 
ist  beachtenswert  wegen  der  zahlreichen  Bildnisse  (Trkg.  Va-1  fr«)- 
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lOkin  s.w.  von  Turin,  an  der  S.  83  gen.  Kleinbahn  nach  Piobesi,  liegt 
das  unter  Karl  Emanuel  III.  von  Fil.  Juvara  erbaute  Schloß  Stupinigi 
(244m;  Alb.  dd  Castel  vecchio,  hinter  dem  Schloß,  einfach  gut),  seit  1900 
im  Sommer  Witwensitz  der  Königin  Margherita,  mit  prächtigen,  an  Fresken 
reichen  Sälen  und  Wildpark  (Zutritt  nicht  immer  gestattet). 

Eine  andere  Dampftrambahn  (S.  83)  verbindet  Turin  mit  dem  stidl. 
an  der  Straße  nach  Nizza  gelegenen  Carignano  (236m),  Stadt  mit  4700 
Einwohnern  und  schönen  Kirchen.  S.  Giovanni  Battista  ist  von  dem 
G-rafen  Altieri  erbaut.  In  S.  Maria  delle  Grazie  das  Grrabmal  der  Bianca 
Palaeologus,  Tochter  Wilhelms  IV.,  Markgrafen  von  Montferrat,  und  Gl-e- 
mahlin  Herzog  Karls  I.  von  Savoyen,  an  dessen  Hofe  der  „Ritter  Bayard" 
erzogen  wurde.  —  Carignano  kam  unter  dem  Titel  eines  Fürstentums  als 
Apanage  an  den  vierten  Sohn  Karl  Emanuels  I.,  den  Prinzen  Thomas 
(t  1656),  von  dem  die  jetzige  königliche  Familie  abstammt.  —  Klein- 
bahn nach  Cai'magnola  (S.  57). 


8.   Die  Alpentäler  westlich  von  Turin. 

Die  .llpentäler  bei  Turin  sind  sämtlich  kurz  und  tief  eingeschnitten, 
da  die  Alpen  Savoyens  und  der  Dauphiue  hier  nach  0.  steil  abstürzen. 
Sie  senken  sich  aus  dem  G-rünschiefergebiet  an  der  französ.  Grenze  zu 
der  Hauptgneißzone  der  mittleren  Partien  (Locana,  Bussoleno,  Torre  Pel- 
lice) hinab  und  erreichen  dann  durch  eine  Schieferzone  mit  klammartigen 
Durchbrüchen  die  Ebene. 

Die  Annäherung  an  die  G-renzfestungeu  ist  bis  zu  1km,  Photographie- 
ren  nur  bei  mehr  als  10km  Abstand  gestattet. 

1.  YoN  Türin  nach  Ceresole  Reale.  Bis  Cuorgnej  45km, 
Eisenbahn  in  13/4.2  St.  für  3  fr.  45,  2  fr.  15  c;  Abfahrt  von  der 
Stazione  di  Porta  Susa  (S.  33).  Die  wichtigsten  Zwischenstationen 
sind  (12km)  iSe^^imo  {Torinese;  S.73),  (3okm)  Eivarolo  {Canavese ; 
304m),  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahn  über  Ozegna  (Omnibus  nach 
dem  königl.  Schloß  Aglie)  nach  Castellamonte ,  und  (42km)  Val- 
perga  (391m),  überragt  von  dem  {V/^  St.)  aussichtreichen  Sarttua- 
rio  di  Belmovte  (725m),  jetzt  Observantenkloster,  1010  von  König 
Ardnin  (S.  62)  gegründet,  1300  erneut. — Von  Cuorgne  (412m;  Alb. 
Corona  grossa;  Cafe -Rest,  de  Paris;  Postomnibus  nach  Locana, 
2 mal  tägl.  in  2^4  St.,  für  IY2  fr.;  Einsp.  nach  Noasca  16,  Zweisp. 
27  fr.;  beim  ersten  Frühzug  auch  Fuhrwerk  des  Grand  Hotel  in 
Ceresole  Reale),  führt  eine  Landstraße  w.  im  Orcotal  fFaZZ/Oca/^aJ 
aufwärts  über  (6km)  Pont  Cannvese  (487m;  Alb.  del  Valentino), 
malerisches  Städtchen  an  der  Einmündung  des  Soanatals  (S.  60), 
Locana  (617m;  Corona  grossa,  TreP<'rnici,  Cervo)  nwH  Perehccche 
S.  70)  nacl)  (33km)  Noasca  (1062m;  *Alb.  Reale,  Z.  31/2  fr.).  In 
der  Näh«;  der  prächtige  Wasserfall  der  Noas^chetta.—  Von  Noasca 
Fahrweg  (7km)  durch  die  Scalari  od(;r  Scnlee  di  CereHolCj  einen 
wilfhjn  Krigpaß,  den  der  Orco  durchbraust,  nach 

Ceresole  Reale  (1405m;  "^Grartd  Hold,  Z.  von  37^  fr.  an, 
HM  V4.  G.  3,  M.  4,  P.  m.  W.  12  fr.;  H.-P.  Bellagarda,  P.  von  8  fr. 
an,  gelobt;  Mb.  Leüavna,  einfach),  Dorf  von  300  Einwohnern  in 
weiter  Talmulde  am  NO. -Fuße  der  viergipfeligen  /y^M?arma(3619Fn), 
als  Sommerfrische  besucht,  mit  Stahh^uelle. 
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>\.usfltige  (Fllhrer:  Paolo  Colombo  und  Bart.  Rolauclo,  5-6  fr.;  Maul- 
tier mit  Treiber  10  fr.  tägl.):  über  Grosso  durch  schönen  Tichtenwald 
nach  den  (1  St.)  Alpi  Cruslonay  (1770m),  den  (1  St.)  Alpi  Liet  und  den 
(25  Min.)  Laghetfi  della  Bellagarda  (2237m),  am  NO. -Abhänge  des  3Ionte 
Bellagarda  (2939m).  —  Über  Frera  zu  dem  (2  St.)  Lago  dl  Dres  (2082m), 
mit  prächtigem  Blick  auf  die  Levannetta  (3438m).  —  Von  der  (V2  St.) 
Fnrrocchia  (S.  66)  zu  den  (21/2  St.)  Alpi  di  Nel  und  dem  Lago  dl  Nel 
(2378m),  am  Fuße  des  mächtigen  Nelgletschers.  — Über  den  Col  de  Nivolet 
nach  Vcdsaca rauche  (Besteigung  des  Gran  Paradiso)  wni^Vüleneiwe  (Aosta) 
s.  S.  66;  nach  Cogne  s.  S.  70. 

2.  VcjN  Turin  nach  Lanzo,  32kni,  Eisenbahn  in  c.  l-t74  St. 
für  3  fr.  35,  2  fr.  25,  1  fr.  50  c;  Abfahrt  Via  Ponte  Mosca  (PI.  El). 
Stationen:  7km  Venaria  Beale,  mit  der  Ruine  eines  von  den  franz. 
Republikanern  zerstörten  kgl.  Jagdschlosses,  an  der  Mündung  der 
Ceronda  in  die  Stura,  einen  Nebenfluß  des  Po.  Die  Bahn  über- 
schreitet beide  Flüßchen  und  führt  im  Sturatal  aufwärts.  —  21km 
Cirie  (344m;  Leon  d'Oro  u.  a.),  mit  gotischer  Kirche  (xiii.  Jahrb.). 

32km Lanzo  Torinese  (540m;  Posta, Europa;  Bahnrestaur.), 
in  hübscher  Lage  auf  einer  Anhöhe,  mit  Burgruinen,  Landhäusern 
und  einem  Elektrizitätswerk  der  Stadt  Turin.  Der  Ponte  del  Roc, 
welcher  bei  Lanzo  die  Stura  in  einem  kühnen  37m  weiten  Bogen 
überschreitet,  stammt  aus  dem  J.  1378;  in  der  Nähe  der  Brücke 
sehenswerte  Strudellöcher  (S.  23). 

Nördl.  von  Lanzo  ist  das  schöne  Tessotal,  mit  dem  Hauptort  Coassolo 
{Torinese;  730m;  Alb.  d'Italia  u.  a.);  I1/2  St.  westl.,  auf  dem  Monte 
Bastia,  das  Santuario  di  8.  Ignazio  (932m). 

Lanzo  ist  Stützpunkt  zu  Ausflügen  in  die  Täler  der  oberen  Stura, 
(im  Sommer  Omnibus  bis  Usseglio,  Balme  undTorno):  1.  das  südliche 
Sturatal  od^YVcdlediViü,  mit  den  Hauptorten  Fiw  (785m;  Alb.-Ristor. 
Marchis,  Corona  reale,  Alb.  di  Viü),  Lemie  (960m;  Alb.  della  Stella,  Alb. 
S.  Michele)  und  Usseglio  (1250m;  Alb.  di  Francia,  Alb.  Cibrario  u.  a.); 
4  St.  westl.  das  Rifugio  Pera  Caval  (2580m),  zwischen  dem  Monte  Lera 
(3355m)  und  der  Oroce  rossa  (3567m.).  —  2.  das  mittlere  Sturatal  oder 
Volle  d'Ala,  welches  bei  Ceres  (704m;  Alb.  di  Ceres,  Alb.  d'Italia)  von 
dem  n.  Haupttale  abzweigt,  mit  den  Orten  Ala  di  Stura  (1080m;  Alb. 
Bruneri)  und  Balme  (1458m;  Alb.  Reale,  Alb.  del  Belvedere;  zwischen 
beiden  Orten  der  prächtige  Wasserfall  der  Gorgia  di  Mondrone),  und  den 
ITnterkunftshäusern  Alh.  Broggi  (1708m),  auf  dem  Piano  della  Mnssa 
(in  der  Nähe  die  für  Mineralogen  wichtigen  Felsen  Testa  Ciarva  und 
Eocca  nera)  und  Uifuglo  Gastaldi  (2649m),  Ausgangspunkte  für  die 
Besteigung  der  öiamarella  (3676m;  Führer  von  Balme  15-20  fr.)  und  der 
Bessauese  (3632m;  schwierig,  Führer  25  fr.).  —  3.  das  nördliche  Stura- 
tal oder  Volle  Grande,  in  welchem  eine  Straße  tlber  Chialamberto  (855m; 
Posta,  Alb.  dell'  Albero  ftorito ;  in  der  Nähe  mehrere  Erdpyramiden)  und 
Groscavallo  (1102m;  Alb.  di  Piapetta,  Alb.  di  G-roscavallo,  mit  launigen 
Wandmalereien)  hinaufführt  nach  Forno  (Alpi  Graie;  1226m;  Alb.  delle 
Alpi).  am  SO. -Fuße  des  Mo7ite  Levanna  (S.  49);  1/2  St.  stidl.  die  Wall- 
fahrtskirehe Santuario  dello  Madonna  del  Forno;  2V2  St.  westl.  das 
Rifugio  della  Guro  (2230m).  —  Ygl.  für  die  Hochtouren  und  für  die 
Paßübergänge  nach  Savoyen  Bsßdeker's  Sud-Est  de  la  France  und  C.  Ratti, 
G-uida  nelle  VaJli  di  Lanzo  (Turin,  Casanova,  1904). 

3.  Von  Turin  nach  Süsa.  —  Mit  der  Mont  Oenis-Bahn  bis 
Bussoleno  (bei  S.  Ambrogio  1.  hoch  oben  die  Abtei  Sagra  di 
S.  Michele),  45km,  s.  S.  3.  —  Yon  Bussoleno  Zweigbahn  (7km,  in 
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1/4  St.)  nach  Susa  (495ni ;  Älb.  del  Sole),  einem  malerischen  alten 
Städtchen  am  r.  Ufer  der  Dora,  der  B^ömer  Segusio.  In  einem  Gar- 
ten an  der  Westseite  der  Stadt  steht  ein  römischer  Triumphbogen, 
13,5m  hoch,  12m  breit,  7,3m  tief,  inschriftlich  im  J.  8  vor  Chr.  dem 
Angnstus  errichtet  (die  Friesreliefs  beziehen  sich  auf  die  Unter- 
werfung der  Alpenstämme).  Auch  sonst  römische  Altertümer.  Die 
Kirche  S.  Giusto  stammt  aus  dem  xi.  Jahrhundert.  Gegenüber  am 
1.  Ufer  der  Bora  die  Burgtrümmer  von  Brunetta. 

4.  Von  Turin  nach  Torre  Pellice,  55km,  Eisenbahn  in  2- 
21/2  St.  für  4  fr.  45,  3  fr.,  1  fr.  95  c.  —  Die  Linie  folgt  bis  zum 
Sangone  der  Bahn  nach  Genua  (S.  58)  und  zieht  sich  dann  nach 
SW.   Wichtigste  Zwischen  Stationen: 

25km  Airasca  (260m),  von  wo  eine  Zweigbahn  (69km)  über  Mo- 
retta  (S.  52)  und  Saluzzo  (S.  52)  nach  Cuneo  (S.  53)  führt. 

88km  Pinerolo,  frz.  Pigiierol  (376m;  Alb.  Campana;  Can- 
vorte  cFOro,  gelobt),  Stadt  von  12600  Einwohnern,  im  Mittelalter 
längere  Zeit  Residenz  der  Acaja  (S.  32).  Alte  Kathedrale  (xi.  Jahrh.) ; 
in  der  Kirche  S.  Maurizio  eine  neue'  Gruft  vom  J.  1898,  mit  acht 
savoyischen  Fürstengräbern,  von  Philipp  von  Acaja  (f  1334)  bis  zu 
dem  Herzoge  Karl  I.  von  Savoyen  (f  1490).  Unweit  östl.,  oberhalb 
der  Straße  nach  Riva,  das  Kloster  Monte  Oliveto,  seit  1903  im 
Besitz  französischer  Kartäuser  (vgl.  S.  454). 

D  a  m  p  f  t  r  a  m  b  a  h  n  c  n :  1.  über  Cavour  (300m),  am  Fuße  der  aussicht- 
reichen  Rocca  (459m),  eines  isolierten  Grneißhügels,  seit  dem  xvii.  Jahrh. 
Sitz  der  jetzt  ausgestorbenen  Familie  der  Grafen  von  Cavour,  nach  Sa- 
bizzo  (S.  52);  —  2.  nach  Perosa  {ArgenHna;  614m),  im  Chisonetal,  von 
wo  Omnibus  nach  P(irr*'i'o  (852m)  und  nach  Fenestrelle  (1154m). 

47kni  Bricherasio  (Zweigbahn  nach  Bärge,  s.  unten). 

.')5kni  Torre  Pellice^  frz.  La  Tour  (516m;  Alh.  delV  Orso, 
gut;  Alb.  del  Leone;  P.  Bei -Air,  P.  6-7  fr.;  P.  Stiisse,  6  fr.; 
P.  Bellevue,  i)-()  fr.),  mil  4000  Einwohnern,  Hauptort  der  Waldensei- 
Täler. 

Die  an  der  französischen  G-renze  sich  hinziehenden  Waldenseu  Tälek 
'^Vaiif^pfi  VandoiHP.s)  sind  bekannt  als  Sitz  der  evangelischen  Waldenser 
(Tcincinden  (etwa  25000  Seelen),  di(;  dort  trotz  vieler  oft  blutigen  Ver- 
t(dgungen  früherer  Zeiten  seit  si-chshu/idert  Jahren  bestehen.  Ihre  Sprache 
ist  die  französische;  die  wichtigsten  Genuüuden  sirui  außer  Torre  Lii- 
mrno,  ViUar  und  liobbio  {IHllce;  7:^2m;  11.  Flora,  H.  Micluilin),  alle  drei 
gleichfalls  im  Pellicetal,  Anf/roffna  (7H2m),  in  dem  scliönen  Tale  gl.  N., 
nördl.  von  Torre,  *S'.  GaiTnano  flSC.ui),  im  (Jhisonotal,  und  J't'rrero  (s. 
oben),  im  G-ermanascatal. 

5.  Von  Ttjkin  nach  Ckisholo.  T^is  Bärge,  6(>kni,  Eisenbaliu  (c. 
272  St.  für  5  fr.  10,  8  fr.  25,  2  fr.  10  c),  die  'bei  (47km)  Bricherasio 
fs.  (>b(;n)  von  der  Bahn  nach  Torre  ]*ellice  südl.  abzw(!igt.  —  Von 
Barg«;  Fahrsfraße  einerseits  nacli  Revello  (8.  53;  l'ost  2mal  tilgl.), 
anderseits  übeT  (5kni)  Paemnui  fr»S7ni ;  8.  53),  im  J'otal,  nach  (15kni) 
CrissölOj  französ.  Orussnl  (1333m;  Alb.  della  Corona,  30  Z,  von 
1  Va  fr.    an:     Fülirer:    Anl     flilli     11.    ;i  1        I'ri\v,(il    T^iissdlo    ist    dl«! 
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Dolomithöhle  Caverna  del  Bio  Martino  (Führer,  nebst  Beleuch- 
tung der  Höhle,  5  fr.). 

Crissolo  ist  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des  höchsten  G-ipfels 
der  Cottischeu  Alpen,  des  *Monte  Viso  (3841m ;  nur  geübten  Alpinisten 
anzuraten,  Führer  25  fr.).  Man  folgt  westl.  dem  zum  Col  de  la  Traver- 
setfe  (2950m)  hinanführenden  Reitwege  über  den  Pia n  Melze  {11 61m;  Alb. 
della  Kegina)  bis  zu  dem  (2  St.)  Plan  del  Re  (20l9m;  Alb.  Alpino),  un- 
fern der  Poquellen;  von  hier  südi.  zum  (2V2  St.)  Rifugio-Alh.  Quintino 
SeUa  (2650m),  nahe  dem  Lago  Gra)ide,  dann  über  die  Südwand  in  4  St. 
zum  Gripfel.  Oben  großartige  Rundsicht,  im  N.  bis  zum  Montblanc  und 
Monte  Rosa.  —  Vom  Col  de  la  Traversette  nach  Abri^s  s.  Bsedeker^s  Sud- 
Est  de  ia  France. 


9.  Von  Turin  über  Cuneo  und  Tenda 
nach  Ventimiglia, 

185km.  Eisenbahn  von  Turin  nach  Cuneo  (88km,  in  21/4-5  St. 
für  10  fr.  25,  7  fr.  15,  4  fr.  60  c.)  und  von  da  nach  Vievola  (43km ,  in 
13/4  St.  für  5  fr.,  3  fr.  50,  2  fr.  25  c.) ;  Fortsetzung  nach  Ventimiglia  ge- 
plant, einstweilen  Postomnibiis:  von  Vievola  nach  Ventimiglia  (52km) 
3  mal  tägl.  in  b'^/^-1'^U  St.  für  31/2  fi'-;  Zweisp.  zwischen  Tenda  und  Venti- 
miglia in  41/2  St.  für  25  fr.  —  Die  Straße  führt  Jenseit  Tenda  eine  Strecke 
weit  durch  französisches  G-ebiet,  so  daß  man  eine  zweimalige  Zollabferti- 
gung auszuhalten  hat. 

Die  Eisenbahn  durchschneidet  die  Zone  des  Briangonnais,  die  stark 
zusammengepreßte  Faltenregion  der  Ligurischen  und  Seealpen,  die  sich 
mit  ihrer  nördl.  Fortsetzung,  den  Cottischen  Alpen,  von  Savona  bis 
Brian^on  in  der  Dauphine  ausdehnt.  Mächtige  steilgestellte  Kalke,  ge- 
wundene und  gepreßte  Schiefer  und  großartige  Überschiebungen  charak- 
terisieren hier  diesen  G-ebirgsstreifen. 

Von  Turin  bis  Carmagnola,  29km,  s.  S.  58,  57.  —  38km  Racco- 
idgi  (255m),  mit  einem  1670  erbauten,  1834  und  1902  hergestellten 
königlichen  Schloß,  Sommerresidenz  des  Königs  und  Geburtsstätte 
des  Kronprinzen  Humbert  (16.  Sept.  1904) ;  der  Park  von  1755,  im 
Stil  Le  Notre's.  —  45km  Cavallermaggiore  (286m),  durch  Zweig- 
bahnen östl.  mit  (13km)  Bra  (S.  57)  und  westl.  mit  (16km)  Moretta 
(S.  51)  verbunden. 

52km  Savigliano  (320m;  Alb.  Corona)^  Stadt  von  9900  Ein- 
wohnern an  der  Maira,  mit  Eisenbahnwagen- und  Maschinenfabrik. 
In  der  Hauptkirche  Gemälde  von  dem  aus  Savigliano  gebürtigen 
Giov,  Ant.  Molinari  (1577-1640). 

Von  Savigliano  führt  eine  Zweigbahn  (16km,  in  1/2  St.  für  1  fr.  90, 
1  fr.  35,  85  c.)  nach  Saluzzo  (342m;  *C(;ro?6a  gfrossa,  Z.  2-3  fr.),  ehemals 
llau^^tort  einer  Markgraf. seh aft,  mit  10300  Einwohnern,  Bischorssitz  und 
durch  Handel  und  Industrie  blühend,  Knotenpunkt  für  die  Linie  Airasca- 
(!uneo  (S.  51).  Der  1491-1501  erbaute,  im  Innern  modernisierte  Dom  ent- 
l)ält  im  Chor  ein  großes  Kruzifix  (1500).  In  der  Nähe  erinnert  ein  Denk- 
mal an  den  aus  Saluzzo  gebürtigen  Dichter  Silvio  Pellico  (1788-1854; 
Verfasser  des  berühmten  Werkes  „Le  mie  prigioni"  und  des  Trauerspiels 
,,Francesca  da  Rimini")^  welcher  seine  nationalen  Bestrebungen  mit  zehn- 
jähriger Festungshaft  in  S.  Margherita,  im  Dogenpalast  (vgl.  S.  253)  und 
auf   dem  Spielberge   in  Brünu    büßte.     Die   obere  Stadt,    die   eine  schöne 
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Aussicht  auf  die  piemontesische  Ebene  bietet,  hat  eine  Anzahl  alter 
Bauten,  darunter  die  mittelalterliche  Torre  dd  Gomune  und  die  Casa  del 
Giureconsulto  Casazza  (xvi.  Jahrh.),  jetzt  Museo  civico.  Sehenswert  die 
Kirche  S.  Giovanni,  französisch-gotischen  Stils,  deren  Chor  auf  hohem 
Unterbau  aufsteigt;  das  Innere,  in  reichem  spätgotischen  Stil,  enthält 
viele  Bildwerke  lombardischer  Künstler,  darunter  das  G-rabmal  des  Mark- 
grafen Lodovico  II.,  von  Ben.  Briosco.  —  Lohnender  Ausflug  nach  dem 
Castello  deUa  3fanta,  einer  ehem.  Burg  der  Markgrafen,  mit  alten  Fresken 
(xv.  Jahrh.). 

Dampftrambahn  von  Saluzzo  über  (8km)  Revello  (350m),  einen 
altertümlichen  Ort  mit  Burgtrümmern  und  einer  alten  abweichenden  Kopie 
von  Leonardo's  Abendmahl  (S.  109),  nach  (20km)  Paesana  (S.  51).  —  Außer- 
dem Kleinbahnen  nach  Turin,  Pinerolo  (S.  51)  und  Venasca. 

64km  Fossano  (360m ;  Bahnrestaur.),  Städtchen  von  7700  Ein- 
wohnern, am  1.  Ufer  der  Stura  (S.  57),  auf  einem  Yorhiigel  der 
Apenninen  schön  gelegen,  von  einer  Bnrg  überragt,  Sitz  eines  Bi- 
schofs nnd  einer  Akademie,  mit  Mineralbädern  (ZAveigbahn  nach 
Mondovi  und  Villanova,  s.  S.  56).  —  76km  Centallo,  ansehnlicher 
Ort  mit  Überresten  mittelalterlicher  Befestigungen. 

88km  Cuneo,  französ.  Coni  (535m;  Alb.  Superga,  Barra  di 
Ferro ,  beide  gut),  Provinzhauptstadt  mit  15400  Einwohnern  und 
Seidenwebereien,  auf  einem  Hügel  über  der  Mündung  des  Gesso  in 
die  Stura,  von  schattigen  Wallpromenaden  umgeben:  prächtiger 
Blick  auf  die  Seealpen,  sowie  n.w.  auf  den  Monte  Viso  (S.  52)  und 
s.o.  auf  die  Besimauda  (S.  56).  Die  gotische  Franziskanerkirche 
(xiv.-xvi.  Jahrh.)  ist  jetzt  Militärmagazin.  Hübscher  Spaziergang 
zur  Madonna  degli  Angeli. 

Eisenbahn  über  Saluzzo -Moretta  nach  (69km)  Airasca  s.  S.  51; 
nach  der  Certosa  di  Val  Pesio  und  nach  Mondovi  s.  S.  56.  —  Darapf- 
trambahn  über  Caraglio  nach  (18km)  Dronaro,  n.w.  im  Mairatal,  nach 
Borgo  S.  Dalmazzo  (s.  unten),  sowie  nach  Boves  (581m). 

Die  Bahn  überschreitet  den  Gesso,  kurz  vor  der  Abzweigung 
der  Linie  nach  Mondovi,  und  führt,  zunächst  in  der  Ebene,  durch 
Kastanienwaldungen  weiter.  —  101km  Borgo  S.  Dalmazzo 
(032ui ;  Tre  Galli,  Delfino) ,  Städtchen  von  3()00  Einwohnern,  die 
Urhs  Pedona  der  Römer.  Oberhalb  des  Ortes  liegt  die  aussicht- 
reiche  Kirche  Madonna  del  Monserrato. 

Von  Borgo  S.  Dalmazzo  in  das  o  ber  e  Gess  otul ,  selir  loliuen- 
der  Ausflug  (im  Sommer  2  mal  tägl.  Postomnibus  nach  den  Bädern  von 
Valdiorij.  —  Die  Straße  führt  am  1.  Gcsso-Ufer  aufwärts  nach  (10km) 
Vrddieri  (757m;  Alb.  Corona  grossa),  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung 
des  Monte.  L'Arp  (1830m),  der  eine  herrliche  Aussicht  bii'tet.  Etwa  2kni 
jenseit  Valdieri  zweigt  bei  dorn  Ponte  rosso  1.  eine  Fahrstraße  ab  nach 
dem  15km  von  Borgo  S.  Dalmazzo  in  einem  Seitcntalti  prächtig  gelegenen 

Entraque  ('J02ni;  Alh.  deW  Angelo,  Moro,  beide  einfach  gut),  Dorf 
von  1700  Einwohnern,  mit  neuen  Festungswerken,  8tlltz|»unkt  für  einige 
htlbsche  Ausflüge  (Führer  Giov.  Deinichelis):  in  das  Bonsset-Tal,  in 
welchem  ein  Fahrwng  bis  zu  einem  (2'/o  St.)  .'iOOm  hohen  Wnsserfull  auf- 
wärts führt;  —  zum  (2'/^  St.)  lioviud-Sec.  (löCjOm)  und  weiter,  an  «äuem 
malerischen  Wasserfall  vorüber,  zum  (l'/a  '**»<•)  Hochsee  liroom  (20ir)m), 
in  großartiger  TTmgcbnng;  unweit,  in  dem  Vnlle  dclle  Bovine,  <\{\h  liipufin 
Genova  dea  itai.  Alpenklub«  (1970mj,  Ausgangspunkt  für  lohueuüe- Hoch- 
touren, z.  B.  auf  die  Pimta  dtW  Arf/antcnt  (S.  51;  i  St.);  auf  Avn  Bec 
d'Orfl  ''2451m),   mit  präejitigei    Aussicht;  auf   trntem    Fahrwege    durcli 
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Buchenwald  nucli  i^lOkm)  ä'.  Glacomo  (1250m;  von  da  Reitwege  zu  dem 
vergletscherton  Talabschluß  am  yionte  Ciapier,  sowie  in  8  St.  über  den 
Colle  delle  Finestre  nach  St-Martiu-Vdsuhie,  s.  Bsßdeker's  liiviera). 

Die  andere  Straße  führt  im  G-essotal,  an  großen  Steinbrüchen  und  an 
einem  königl.  Jagdschloß  vorüber,  aufwärts.  —  13km  oberhalb  Valdieri 
liegen  in  einsamem  Hochtale  die  Terme  di  Valdieri  (1345m),  mit  36 
heißen  Scliwefelquellen  (38-69°  C.)  und  gut  eingerichtetem  Badhotel  (Kur- 
zeit 25.  Juni-30.  Sej)t.,  V.  8-10  fr.),  ihrer  großartigen  Umgebung  wegen 
auch  von  G-esunden  viel  besucht,  östl.  ein  schöner  Buchenwald,  westl. 
hübscher  Ausflug  in  das  Vallascotal.    Bergtouren:  *Mo7ite  Matto  {'dOS'Jm.)^ 

5  St.,  nicht  schwierig,  aber  anstrengend  (Führer  10  fr.);  Punta  delV  Ar- 
gentera  (3317m;  6  St.,  nur  geübten  Bergsteigern  anzuraten ;  Führer  12  fr.), 
der  höchste  G-ipfel  der  Seealxjen,  mit  großartiger  Rundsicht:  im  NO.  die 
weite  Poebene  bis  zu  den  Tiroler  Alx)en,  im  W.  die  Cottischen  Alpen, 
im  SW.  die  Küste  der  Provence  vom  unteren  Vartal  bis  zu  den  Inseln 
von  Hyeres,  im  S.  Korsika. 

Eine  Fahrstraße  verbindet  Borgo  S.  Dalmazzo  mit  dem  oberen 
Sturatal  (im  Sommer  Stellwagen  bis  Bagni  di  Vinadio).  Hauptort  des 
schönen,  von  den  Römern  wegen  seiner  Fruchtbarkeit  Vallis  Aurea  ge- 
nannten Tales  ist  (17km)  Demante  (760m;  Alb.  G-arihaldi),  gewerbreicher 
Ort  (2400  Einw.),  in  weitem  Talkessel  freundlich  gelegen.  Oberhalb  De- 
monte  treten  die  Berge  näher  zusammen.  Es  folgen  die  Orte  (28km) 
Vinadio  (905m;  Alb.  d'Italia) ,  in  malerischer  Lage,  mit  starken  Be- 
festigungen, Sambuco  und  Argentera,  französ.  Argentiere  (1690m),  mit  dem 
Italien.  Zollamt  (von  Argentera  über  den  Col  de  Lärche  oder  0.  de  VAr- 
gentlere  nach  Lärche  und  Barcelonnette  in  Frankreich  s.  Bxdeker''s  Sud- 
Est  de  la  France).  —  Halbwegs  zwischen  Vinadio  und  Sambuco  führt  1. 
eine  Fahrstraße  nach  den  11km  s.w.  von  Vinadio  in  einem  Seitentale  ge- 
legenen Bagni  di  Vinadio  (1330m),  mit  Badhotel  (P.  7V2-9  fi*-)  und  acht 
lieißen  Schwefelquellen  (30-62°  C.;,  ähnlich  denen  von  Valdieri.  Ausflüge: 
nach  dem  (1  St.)  Dörfchen  Callieri,  mit  alten  Buchen-  und  Tannenwäldern 
und  schönem  Wasserfall;  ßecco  d'  Ischiatör  (3005m;  5  St.),  an  den  Seen 
gl.  N.  vorbei,  Monte  Tinihras  (3032m),  beide  anstrengend,  aber  mit 
prächtiger  Aussicht  (Fülirer  12  fr.). 

102kui  BoccavioTfe  {6bom),  inmitten  von  Kastanienwäldern,  mit 
Burgruine.  —  Die  Bahn  tritt  in  das  abwecliselnd  von  bewaldeten 
Höhen  und  von  steilen  Kalkfelsen  eingeschlossene  Tal  der  Verme- 
nagna.  Zahlreiche  Tunnel.  — ■  Jenseit  (113km)  Vernante  (796m) 
durch  einen  1502m  1.  Kehrtunnel  (23ni  Steigung)  und  über  einen 
40m  h.  Yiadukt. 

120km  Limone  (1007m;  Post a,  Europa j  beide  einfach),  Ort 
von  3000  Einwohnern,  neuerdings  als  Sommerfrische  besucht,  in 
weitem  Talkessel  am  n.  Fuß  des  Col  di  Tendn.  In  der  1360  er- 
bauten gotischen  Pfarrkirche  S.  Pietro  in  Vincoli  alte  Fresken 
(xv.  Jahrh.)  und  eine  Kanzel  aus  der  Certosa  di  Pesio  (S.  56).  — 
Besteigung  der  Besimauda  s.  S.  56. 

Die  alte  Straße  über  den  befestigten  Col  di  Tenda  oder  C.  di  Cornio 
('1873m),  die  Grenzscheide  zwischen  den  Seealpen  (westl.)  und  den  Li- 
gurisclien  Alpen  (östl.),  darf  nicht  mehr  begangen  werden.  Die  seit  1883 
angelegte  neue  Straße  durchbricht  das  Schiefergebirge  in  einem  3182m  1. 
Tunnel  (n.  Eingang  1320,  s.  Eingang  1279m;  in  der  Mitte  erblickt  man 
beide  Öffnungen)  und  führt  im  Rojatal  nach  (14km)   Vievola. 

Die  Eisenbahn  tritt  durch  den  1899  vollendeten  8099m  langen 
Tendatuniiel  in  das  Rojatal.  —  131km  Vievola  (994m),  vorläufig 
Endpunkt  der  Bahn.    Postomnihus  nach  Yentimiglia  s.  S.  52. 
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Die  schöne  Landstraße  nach  Yentimiglia  führt  unterhalb 
Vievola  durch  eine  merkwürdige  Sandsteinschlucht. 

4km  Tenda  (815m;  Alb.  Nazionale,  Alb,  Savoia,  beide  gut; 
Croce  bianca^  Alb.  della  Stazione,  beide  einfach;  Postomnibus 
nach  Nizza,  s.  unten),  malerisches  Städtchen  (2200  Einw.),  von  dem 
steilen  Monte  Rijpa  di  Berno  (1774m)  überragt.  Beim  Friedhof 
geringe  Reste  der  Burg,  in  welcher  Beatrice  di  Tenda  (S.  116)  ge- 
boren wurde. 

Ausflüge  (Führer  Maurizio  Sassi):  durch  den  Urnowald  auf  den 
(4  St.)  Monte  Ciagore  (2294m),  mit  Aussicht  bis  zum  Meere;  n.ö.  durch 
das  malerische  Tal  des  Rio  freddo  und  über  den  (4  St.)  Colle  dei  Signori, 
mit  TJnterkunftshütte ,  auf  die  (6  St.)  Cima  Marguareis  (2649m),  den 
höchsten  G-ipfel  der  Ligurischen  Alpen,  mit  prachtvoller  Fernsicht. 

Xun  in  engem  Felsental  abwärts,  an  großen  Brüchen  von  Pietra 
verde  vorüber,  nach 

9km  S.  Dalmazzo  di  Tenda  (686m;  Gravid  Hötelj  P.  von 
8fr.  an),  in  dichten  Kastanienwäldern  gelegen,  mit  dem  italienischen 
Zollamt,  einer  Kartäuserabtei  und  melireren  Landhäusern.  In  der 
Umgebung  schöne  Höhlen. 

;-}km  ö.  von  S.  Dalmazzo  liegt  Briga  (762m;  H.  de  la  Source,  gelobt), 
im  Levenzatal,  mit  sehenswerter  Kirche;  unweit  s.  der  Tannenwald  des 
Pine.  —  W.  führt  ein  Reitweg  nach  (8  St.)  Castenno  (1557m;  gutes 
Ünterkunftshaus,  Bergführer),  in  anmutigem  Tal,  von  Lärchenwäldern  um- 
geben. Ausflüge:  an  dem  uralten,  jetzt  von  einer  belgischen  G-esellschaft 
ausgebeuteten  Zink-,  Silber-  und  Bleibergwerk  Vcdlauria  vorbei  in  das 
wilde  Vfdle  delV  Inferno,  einen  mit  Felsblöcken  übersäten  Talkessel  mit 
vierzehn  kleinen  Hochseen,  und  weiter  in  8  St.  zu  den  Meraviglle  (2200m), 
Schieferfelsen,  in  welche  uralte  rolie  Bildzeichen  eingemeißelt  sind;  durch 
das  Foutaiialba-Tal,  mit  ähnlichen  Felsenbildcrn,  auf  den  (5  St.)  Morde 
Bego  (2878m;,  anstrengend,  aber  nicht  scliwicrig,  mit  herrlicher  Aussicht 
auf  die  Alpenkette,  Nizza  und  die  Riviera;  zu  den  drei  großen  Hoch- 
seen von  Valmaaca,  die  in  wilder  Einöde  übereinander  liegen,  der  größte 
(2Va  St.,  mühsam)  in  2889m  Höhe  am  Fuße  des  Monte  Ciamlnejas  (2918ni). 

Vor  der  (13km)  französ.  Grenze  verengt  sich  das  llojatal  zu  der 
^Goladi  Gaudarenaj  einem  der  gewaltigsten  Engpässe  der  Alpen, 
teilweise  so  eng,  daß  zwischen  den  senkrechten,  bis  25()m  ansteigen- 
den Felswände;!!  neben  dem  wilden  Bergstrom  kaum  Platz  für  die 
Straße  bleibt.  —  Bei  (17knij  Fo9ttana,  französ.  Fontan  (434m), 
wo  das  französ.  Zollamt,  ninnni  die  Landschaft  einen  südlicheren 
Charakter  an,  die  ersten  Olbäninc!  ers(!heinen.  Saorgio j  französ. 
Sdorrjc.  (.ViSm),  auf  steibjr  Fc^lsterrasse  zur  Linken,  mit  den 
Trümmern  einer  1702  von  den  FranzoH(.'n  zcrsi  orten  Burg,  beherrscht 
die  Straße;  daneben  ein  ehemaliges  Kloster. 

2r)km  La  Giaiidola  (38()m;  IL  des  Etrangctrs-I'oste),  in  grünem 
Tale  am  Fuß(;  kahler  S('hief«;rberg(^  gelegen,  Wiigescheide  für  die 
Straßen  nach  Nizza  und  nach  Vcntimiglia. 

I)i(!  Straße  nach  Nizza  (»»ikni;  PoHtoninibuH  von  Tenda  ans  Jnnil 
tägl.  in  11  St.)  fuhrt  tlbnr  den  Col  di:  linuiiH  fh^Kni)  n.t(;li  SoHpcl  (8r)8in  ; 
H.  de  Franre)  nnd  weiter  über  den  Col  df.  lirat/n  {U'Mm)  nacli  L^  FjHCorrttn, 
zuletzt  am  J'aiUon  abwärtH.  -    Vgl.  Bfrdeker'H  Hiviera. 

Die  Straß«'  naeh  Ventimiglia  fol^t  dem  malerischm  lu)j}it;il  und 
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erreicht  jenseit  des  Städtchens  Breglio  oder  Breil  (H.  de  France, 
gut),  über  dem  die  Burgruine  Crivella  aufragt,  wieder  italien.  Gebiet 
(Zollamt).  Sie  führt  durch  zwei  Tunnel,  tief  unter  dem  Eelsennest 
Piena,  dann  durch  die  Orte  (37km)  S.  Michele  und  (40km)  Airole. 
52km  Ventimiglia,  s.  S.  409. 


10.  Von  Cnneo  nach  Bastia  (Turin,  Savoiia). 

:57km.     Eisenbahn  in  IV2  -St.  für  4  fr.  30,  3  fr.  5,  1  fr.  95  c. 

Cuneo  s.  S.  53.  —  Die  zweite  Station  (8km)  Bdnette  hat  3  mal 
tag].  Postomnibus-Yerbindung  mit  dem  (5km)  Städtchen  Oiiusa  di 
Pesio  (595m),  am  Ausgange  des  PesiotalSj  und  außerdem  im  Sommer 
regelmäßige  Verbindung  (5^/4  Uhr  nachm. ,  für  1  fr.)  mit  der  10km 
weiter  südl.  gelegenen  ehem.  Certosa  di  Pesio. 

Die  1173  gegründete  Certosa  di  Pesio,  in  waldreicher  Umgebung 
einsam  im  Pesiotale  gelegen,  ist  jetzt  Wasserheilanstalt  (geöffnet  Juni- 
Sept.,  P.  m.  W.  von  8  fr.  an)  und  zugleich  beliebte  Sommerfrische.  Zu 
empfehlen:  ein  AusÜug  nach  den  Pesioquellen,  in  wildem  Felsentale  an 
der  steil  abstürzenden  Nordwand  der  Oima  Marguareis  (S.  55),  sowie  die 
Besteigung  der  Colla  Plana  (2080m),  mit  großen  Alpwiesen,  und  der 
^Beslmauda  (2404m),  mit  einzigartiger  Aussicht  auf  die  Poebene  und  die 
Alpen  (Maultierweg,  4  St.;  Abstieg  nach  Limone,  s.  S.  54). 

27km  Mondovi  (559m;  Tre  Jülmoni  d^Oro,  mäßig),  Stadt  von 
9200  Einwohnern,  1560-1719  Sitz  einer  Universität.  Von  der  ge- 
werbreichen  unteren  Stadt,  Breo,  Drahtseilbahn  nach  der  oberen 
Stadt,  Piazza,  wo  der  Dom  (xv.  Jahrb.),  das  Denkmal  des  Physikers 
Franc.  Beccaria  (1716-81),  sowie  die  prächtige  Alpenaussicht  von 
dem  Belvedere  (571m;  mit  gotischem  Turm)  zu  erwähnen  sind. 

Von  Mondovi  Straßenbahn  (20  Min.)  nach  dem  ^Santuarlo  di  Vico, 
einem  mächtigen  Kuppelbau,  1596-1736  nach  Ascanio  Vittozzi's  Entwurf 
errichtet;  im  Innern  das  G-rab  Karl  Emanuels  I.  (S.  32). 

Eine  Eisenbahn  führt  von  Mondovi  einerseits  nördl.  nach  (25kra) 
Fossano  (S.  53) ,  anderseits  s.w.  im  Eilerotal  aufwärts  über  (6km)  Fra- 
bosa-Bossea  nach  (7km)  Villanova  Mondovi  (613m;  Whs.) ,  einem 
malerischen  Städtchen  am  Abhänge  des  aussichtreichen  Monte  Calvario 
(735m).  Etwa  2km  westl.  von  Villanova,  von  der  Landstraße  nach  Beinette- 
(Juneo  auf  steilem  Zickzackwege  in  wenigen  Min.  zu  erreichen,  ist  die 
1893  eröffnete,  elektrisch  beleuchtete  Grotta  dei  Dossi  (Eintritt,  nur  Mai- 
Okt.,  1  fr.) ;  die  Besichtigung  erfordert  V2  St.).  —  Weit  großartiger  ist 
eine  zweite,  gleichfalls  durch  Sickerwasser  im  Dolomitkalk  ausgelaugte 
Tropfsteinhöhle,  die  1874  entdeckte,  mit  Magnesiumlicht  beleuchtete 
*Grotta  di  Bos.'^ea,  18km  südl.  von  der  Station  Frabosa-Bossea  in  dem 
>5cliönen  Volle  di  Corsaglia,  über  (8km)  Frabosa-Sottana  und  die  (11km) 
Sommerfrische  Prabosa-  Soprana  (885m;  Alb.  G-astone.  ordentlich)  in 
;^-4  St.  zu  erreichen.  Die  Höhle  ist  Juni-Okt.  zugänglich  (Eintritt  2V4  fi". ; 
für  G-esellschaften  billiger;  kein  Trkg.) ;  in  der  Nähe  ein  nur  vom  20.  Juli 
bis  Anfang  Sept.  geöffneter  G-asthof. 

Dampf  tr  am  bahn  (»/^  St.)  von  Mondovi  nach  S.  Michele,  von  wo 
Postomnibus  nach  Ceva  (S.  57). 

.%km  BaMid,  Station  der  Eisenbahn  Turin-Savona,  s.  S.  57. 


11.  Von  Turin  nach  Genua. 

a.  Über  Bra-Savona. 

Von  Turin  nach  Savona,  146km,  Schnellzug  (mit  Anschluß  nach 
Ventimiglia)  in  41/4  St.  für  18  fr.  65,  13  fr.  5  oder  8  fr.  50  c,  Pers.-Zug 
in  51/4-6  St.  ftlr  16  fr.  95,  11  fr.  90,  7  fr.  65  c. ;  von  da  nach  G-enua, 
48km,  Schnellzug  iu  c.  IV4-IV0  St.  für  5  fr.  50,  8  fr.  85  c,  Pers.-Zug  in 
13/4  St.  für  5  fr.,  3  fr.  50,  2  fr.  25  c.     Der  Aussicht  wegen  rechts  sitzen. 

Von  Turin  bis  Trofarello,  s.  S.  58.  —  20km  Villastellone. 

29km  Carmagnola  (240m),  mit  3200  Einwohnern,  Geburtsort 
des  unter  dem  Namen  Graf  von  C.  bekannten  Condottiere  Franc. 
Busswie  (geb.  1390) ,  Sohn  eines  Schweinehirten ,  der  zuerst  dem 
Herzog  Filippo  Maria  Yisconti  (S.  81)  einen  großen  Teil  der  Lom- 
bardei wieder  eroberte,  1426  Greneralissimus  der  Republik  Venedig 
wurde,  zuletzt  aber  bei  dem  Rate  der  Zehn  in  Verdacht  geriet  und 
am  5.  Mai  1432  enthauptet  ward.  Nach  Carmagnola,  der  Heimat 
vieler  Pariser  Straßenmusikanten,  ist  die  „Carmagnole"  benannt, 
ein  republikanischer  Tanz  und  Rundgesang  aus  der  Zeit  der  ersten 
französischen  Revolution.  —  Dampftrambahn  über  Carignano  (S.  49) 
nach  Turin.  —  Nach  Cuneo  (Ventimiglia),  s.  S.  ^2/^3. 

50km  Bra  (277m),  Stadt  von  11300  Einwohnern,  an  den  südl. 
Ausläufern  der  Colli  Torinesi  (S.  32)  gelegen,  die  sich  hier  den 
Apenninen  angliedern;  lebhafter  Handel  mit  Wein,  Vieh,  Trüffeln 
und  Seide.    Zweigbahn  nach  Cavallermaggiore  (S.  52). 

Von  Bra  nach  Alessand ria,  Eisenbahn,  85km  in  8V4-3V4  St.  fUr 
9  fr.  90,  0  fr.  95,  4  fr.  45  c.  —  7km  S.  Vittoria,  von  wo  man  den  schönen 
Ausflug  nach  dem  königl.  Schloß  Pollenzo,  mit  den  Resten  der  römischen 
Stadt  roUentia,  mache.  —  18km  Alba  (172m;  Alb.  del  (Jannon  d'OrOj 
Buol  roHsi  u.  a.),  mit  8300  Einwohnern;  die  Kathedrale  S.  Lorenzo  ist 
aus  dem  xv.  Jahrhundert.  In  der  Umgegend  viel  Weinbau  (Barbaresco 
und  Barolo,  S.  xxiii)  und  Seidenraupenzucht.  —  31km  Castagiiole  (Lanze); 
Zweigbahn  nach  Asti  (S.  59).  —  Von  ('astagnole  au  führt  die  Balin  durch 
ein  blühendes  Weiiigelände.  -  dlkm  S.  Stefano  (Belbo),  aju  Bdbo ,  in 
dessen  Tal  die  Bahn  eine  Zeitlang  bleibt.  —  55km  Nizza  {Mnnferrato), 
zugleich  Station  der  Eisenbahn  Asti-Ovada-G-enua  (S.  59).  —  77km  Caii- 
f.nlupo  und  von  da  nach  (85km)  Alessandria  s.  S.  60. 

58km  Cherasco,  von  der  Bahn  nicht  sichtbar,  an  der  Einmündung 
der  Stura  in  den   Tdnaro  (8.  58).     Weiter   am  Tanaro  aufwärts. 
85kn)  BasfAa,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  von  Cuneo  (I(.  10). 

101  km  Ceva  (388m),  am  Tanaro,  mit  altem  Kastell. 

Von  ('eva  nach  Ormea,  Eisenbahn,  :K)km,  in  rVi-^J'/^St.  für -1  fr.  20, 
2  fr.  95,  1  fr.  90  c,  im  Tanarotale  quer  durch  die  Falten  (Irr  Briaiu^onnais- 
Zone  (S.  52)  aufwärts.  —  Jcuseit  (lOknij  PHola  1.  eine  iiiahMische  Burg- 
ruine. —  25km  Garessio  (595iri;  I.eon  d'Oro,  Rosa  rossa),  mit  Burgruine 
und  Marmorbrüchen,  durch  einen  Ftthrweg  (;j5kra)  über  den  Paß  von  S. 
Bernardo  (OdOm)  mit  Albenga  (S.  loOj  verbunden.  -  ;{(')km  Orinea  (7;;im; 
*  Grand  IJötd,  mit  WaHserhcilanstalt ;  Alb.  Nationale),  altes  maleiisches 
StJldtchen,  mit  Burgruine  und  Mai  nioi})rÜGhon,  als  Sommerfi  isehi^  besucht. 
Schöne  AusHttge  nach  der  (l'/4  St. j  Tropfsteinhöhle  von  Nava;  durch  die 
FelsHchluchten  des  Ncffvonc  nach  {1  St.)  Viozene  (Whs.;  Führer),  Aus- 
gangspunkt  für  die  Beatcigung  d<'«  ^fn^KJ/'(ljf'  (2H.T1m;  M  St.);  nuf  den  Pizr:!) 
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d'  Onnea  (2477m;  41/2  St.);  nach  den  Wiesen  Siin  Monte  Autor oto  (2144iu), 
mit  reicher  Alpenflora,  und  über  den  (31/4  St.)  Colle  di  Termini  (2000m) 
nach  der  (2Va  St.)  Grotta  di  Bofisea  (S.  56);  am  r.  Tanaroufer  auf  die 
Armetta  (1789m;  0  St.).  Überall  prächtige  Aussichten  auf  die  Ligurischen 
Alpen  und  das  Meer,  sowie  auf  die  Poebene  mit  der  Alpenkette  im  Hinter- 
grunde. —  Vtm  Ormea  führt  eine  schöne  Poststraße  über  die  befestigte 
Paßhöhe  des  Colle  di  Nava  (937m)  und  über  das  malerisch  gelegene  Dorf 
Pieve  dl  Teco,  im  Arrosciatal,  nach  (50k.m)   Oneglia  (S.  401). 

Die  Bahn  nach  Savona  führt  in  einem  Tunnel  unter  dem  Kastell 
von  Ceva  hindurch.  Es  beginnt  die  großartigste  Strecke,  der  Über- 
gang über  die  Ligurischen  Alpen.  Bis  Savona  folgen  noch  28  Tunnel 
und  zahlreiche  Viadukte.  Die  Bahn  verläßt  das  Tanarotal  und  durch- 
fährt jenseit  (107km)  Säle  delle  Langhe  die  4248m  1.  Galleria  del 
Belbo,  den  längsten  Tunnel  dieser  Linie.  —  118km  Cengio,  im 
Tal  der  Bormida  di  Millesimo. 

127km  S.  Giuseppe  di  Cairo  (342m),  an  der  Bornnda  di  Spigno, 
in  deren  Tale  die  Bahn  nach  Acqui  (S.  59)  abwärts  führt. 

Interessante  Fahrt  durch  die  tiefen  Schluchten  und  Abhänge 
der  Apenninen.  Tunnel  und  Viadukte  wechseln  unaufhörlich.  — 
141km  Santuario  di  Savona,  Wallfahrtkirche,  1536  gegründet. 

146km  Savona  und  von  da  nach  Genua,  s.  S.  398/397. 


b.  Über  Acqui- Ovada. 

KiOkni.     Personenzug  in  0-8^/4  St.  für  18  fr.  (50,  18  fr.,  8  fr.  40  c. 

Die  Bahn  bleibt  in  (^iniger  Entfernung  vom  1.  Ufer  des  Po  und 
überschreitet  dessen  Nebenflüßchen  Sangone,  worauf  1.  die  Neben- 
bahn nach  Pinerolo  abzweigt  (S.  51),  dann  auf  siebenbogiger  Brücke 
den  Po  selbst.  —  8km  Movcalieri  (S.  48);  auf  einer  Anhöhe  das 
königl.  Schloß.  Letzter  Blick  rückwärts  auf  die  Hügel  von  Turin, 
1.  auf  die  Schneehäupter  der  Alpen. 

13km  Trofarello,  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach  Savona 
und  nach  Cuneo -Vievola  (R.  IIa  und  9). 

In  Trofarello  zweigt  auch  die  Linie  T  urin. -Chieri  ab  (von  Turin 
22km,  in  c.  3/^  St.).  Chieri  (290m),  gewerbreiche  Stadt  (11900  Einw.), 
hat  eine  gotische  Kathedrale  (xiv.  Jahrh.)  und  ein  stark  restauriertes 
achteckiges  Baptisterium  (xin.  Jahrh.),  mit  einem  Fitigelaltar  von  De- 
fendente  de  Ferrari.  —  Eine  hübsche  Straße  (Postomnibus  2  mal  tägl. 
in  172-1^/4  ^t.)  führt  von  Chieri  östl.  durch  rebenreiches  Hügelland  nach 
Castelnuovo  (d'  Asti;  2.3ßTn).  Von  hier  erreicht  man  in  1  St.  Fahren« 
die  alte,  angeblich  von  Karl  d.  G-r.  gegründete  Abbazia  di  Vezzolano, 
deren  romanische  Kirche  (xii.  Jahrh.)  interessante  Portalskulpturen  und 
in  dem  jüngst  hergestellten  Innern  einen  prächtigen  Lettner,  sowie  alte 
Fresken  (xv.  Jahrh.)  aufweist:  der  angrenzende  Kreuzgang  ist  z.  T. 
schon  gotisch. 

Jenseit  (31km)  Villanova  d^  Asti  (260m)  tritt  die  Bahn  in  das 
fruchtbare  Hügelland  der  Colli  Torinesi  (S.  32).  —  49km  S.  Da- 
miano. Die  Bahn  überschreitet  den  Borbore  und  erreicht  das  Tal 
des  TänarOj  der  durch  die  Einsenkung  zwischen  den  Turiner  Hü- 
geln und  den  Apenninen  flem  Po  zufließt. 


nacfi  Gemia.  A8TI.  ^i-  Ronfe.      5<) 

56km  Asti  (120m ;  Bahnrestanr. ;  Alb.  Reale,  Leon  d'Oro)^  das 
römische  Asta,  altertümliche  turmreiche  Stadt  (18900  Einw.),  he- 
kannt  durch  ihren  Schaumwein  (Asti  spmnante)  und  Gartenbau, 
Bischofssitz.  Die  gotische  Kathedrale  wurde  1348  erbaut;  im  1. 
Seitenschiff  zwei  Altarbilder  aus  der  Schule  von  Yercelli.  Nebenan 
(Schlüssel  beim  Domküster)  die  Kirche  >S^.  Giovannij  erbaut  auf 
einer  wieder  zugänglichen  altchristlichen  Basilika;  monolithe  Säu- 
len, Kapitale  mit  altchristlichen  Symbolen  (vi.  Jahrb.).  Auf  der 
Piazza  Alfieri  erinnert  ein  Marmorstandbild  an  den  Dichter  Vittono 
Alfieri  (1749-1803),  dessen  Geburtshaus  1901  in  ein  Alfieri-Museum 
umgewandelt  worden  ist.  Bei  der  Porta  Alessandria  das  kleine  Bap- 
tisterium  S.  Pietro  (xi.  Jahrb.),  mit  achteckigem  Mittelbau,  kurzen 
Säulen  mit  Würfelkapitälen  und  niedrigem  vieleckigen  Umgang. 
—  Asti  ist  Knotenpunkt  für  die  Linie  über  Alessandria  (R.  11  c). 

Von  Asti  uachMortara  (Mailand),  74km,  in  31/4-33/4  St.  für  8  fr.  60, 
6  fr.  5,  3  fr.  90  c.  Stationen  unbedeutend;  45km  Casale  Monferrato,  s. 
S.  73;  Mortara  s.  S.  141.  —  Von  Asti  nach  Castagnole  (S.  57),  21km 
in  3/^-11/2  Stunden.  —  Kleinbahnen  nacli  Cortanze,  Canale  und  Monte- 
magnn  (S.  74). 

Die  Bahn  nach  Genua  überschreitet  den  Tanaro  und  tritt  dann 
bei  (62km)  S.  Marzanotto  -  Rivi  in  das  weinreiche  Hügelland  der 
Colli  Astigiani,  der  nördl.  Abdachung  der  Ligurischen  Apenninen ; 
auf  der  Höhe  das  alte  Schloß  Bellangero.  —  60km  Mongardino. 
Durch  einen  Tunnel  in  das  Tal  des  Tiglione.  —  73km  Agliavo- 
CastelnuLOvo  Calcea.  —  Die  Bahn  überschreitet  den  Belbo  und 
vereinigt  sich  mit  der  Linie  Bra -Alessandria  bis  (81km)  Wizza 
Monferrato  (138m;  S.  57),  mit  9200  Einwohnern,  Weinbau  und 
Seidenzucht.  —  89km  Mombaruzzo,  im  Val  Cervino.  —  Durch 
einen  langen  Tunnel  erreicht  die  Bahn  bei  (94km)  Alice  Bei  Colle 
das  Tal  des  Medrio. 

102km  Acqui  (170m;  Grand  Höiel,  Moro,  Italia,  Alb.  Nazio- 
nale)^  der  Römer  Aquae  Statiellae,  Bischofssitz  an  der  Bor/nida, 
mit  9o0t)  Einwohnern  und  wasserreichen  salzigen  Schwefelquellen 
(29-7ö°C.),  die  besonders  bei  rheumatischen  Leiden  wirksam  sind. 
Von  den  Badeanstalten  dienen  die  Vecchie  Terme,  jenseit  der 
Bormida,  für  die  Sommerkur  (Juni-Sept.),  di(;  Nuove  Terme,  im 
Innern  der  Stadt,  für  die  Winterkur.  Der  fünfschifiige  Dom  ist  aus 
dem  XII.  Jahrhundert.  Bei  Acqui  wurden  1794  die  Österreicher  und 
Pieniontesen  von  den  Franzosen  geschlagen.  In  der  Nähe  wächst 
guter  Wein.  —  Nach  Alessandria  und  Savona  s.  S.  <>(). 

Auf  Ifj bogiger  Brück(;  über  die  Bormida,  die  unterhalb  Ales- 
sandria in  d<'n  Tanaro  niürid(.'t.  —  105km  Visone  (170m);  109km 
Praneo-  Crenioliia).  Durch  den  3400m  1.  Tunnel  von  Cremolino  in 
das  Tal  der  Orba,  eines  Neben tluss(;s  d(;s  Tanaro.  —  1 17k in  Ovada 
(186in),  Städtchen  von  8G00  Kinwohnern,  an  der  Eiiimiindung  dei- 
Stura  in  die  Orba.  Zweigbahn  nnrh  Alessandria  (S.  (U))  im  Hau. 
Kleinbahn  nach  Novi  (S.  <>0;. 


(;0     Route  11.  ALESSANDRIA. 

Nun  in  dem  schönen  Sturatal  aufwärts;  125kni  Rosdglione 
(Ii0()ni).  —  Viele  Viadukte  und  Tunnel  durch  das  ligurische  Serpen- 
tingebiet. —  Jenseit  (131km)  Camjpoligure  (355m),  des  höchsten 
Punktes  der  Linie,  durclibriclit  die  Bahn  den  Kamm  der  Apenninen 
in  der  650üm  1.  Galleria  del  Turchino,  unterhalb  des  gleichnam. 
Passes  (532m),  und  senkt  sich  dann  hinab  nach  (138km)  Mele,  1  St. 
oberhalb  Voltri  (S.  398). 

Weiterhin  zieht  sich  die  Bahn  über  {14b2km)  Äcquasanta,  (148km) 
Granara  und  (152km)  Borzoli  an  den  Berghängen  entlang;  r.  mehr- 
fach hübsche  Ausblicke  auf  das  Meer.  —  157km  S.  Pier  cV Arena 
(S.  61);  dies  und  die  Fahrt  nach  Genua  s.  S.  397. 

160km  Genua,  s.  S.  377. 

e.  Über  Alessandria-Novi. 

166km.  Luxuszug  (Paris -Rom,  S.  1)  für  28  fr.  65  c,  Blitzzug  und 
Schnellzug  für  21  fr.  20,  14  fr.  85  c.  in  c.  8-31/2  St.;  Personenzug  in  c. 
8-8V2  St.  für  19  fr.  30,  13  fr.  50,  8  fr.  70  c.  —  Reisende  mit  direkten 
Fahrkarten  nach  Sanremo-Ventimiglia  steigen  in  S.  Pier  d' Arena  um. 

Von  Turin  bis  Asti,  56km,  s.  S.  58/59.  —  Unsere  Linie  führt  im 
Tanarotal  abwärts.  — ■  76km  Felizzano.  Gegend  flach,  aber  frucht- 
bar. Nördl.  vor  Alessandria  mündet  1.  die  Bahn  von  Bellinzona 
und  Arena  (R.  26)  ein.    Die  unsrige  überschreitet  den  Tdnaro. 

91km  Alessandria  (95m;  Bahnrestaur.;  H.  de  VEurope, 
Z.  von  2Y2  ^^'  an,  Omn.  2/4  fr.,  gut;  H.  Grand  Mogol  &  des 
Etrangers,  gelobt;  Alb.  di  Londra)^  industriereiche  Provinzhaupt- 
stadt mit  35900  Einwohnern,  in  wasserreicher  Gegend,  1168  von 
den  verbündeten  lombardischen  Städten  gegen  Friedrich  Barbarossa 
aufgeführt  und  nach  Papst  Alexander  III.  benannt. 

Alessandria  ist  Knotenpunkt  für  mehrere  Linien  (meist  Wagen- 
wechsel): über  Valenza  nach  Yercelli  s.  S.  73;  nach  Novara- Bellinzona 
und  nach  Novara -Arona  s.  R.  26;  über  Mortara-Vigevano  nach  Mailand 
s.  S.  141;  über  Torreberetti  nach  Pavia  s.  S.  156;  nach  Piacenza-Parma- 
Bologna  s.  R.  45  und  46;  nach  Bra  (Cavallermaggiore)  s.  S.  57.  Zweig- 
bahn nach  Ovada  (S.  59)  im  Bau. 

Dampftrambahnen  über  Marengo  nach  Säle  (S.  157),  nach  Casale 
Monferrato  (S.  73),  über  Spinetta  (S.  309)  nach  Mandrogne  und  über  Alta- 
villa  nach  Montemagno  (S.  74). 

Von  Alessand  rianachSavona,  Eisenbahn,  105km  in  c.  41/4-41/2  St., 
für  12  fr.  20,  8  fr.  55,  5  fr.  50  c.  —  Bis  (8km)  Cantalupo  gleiche  Richtung 
wie  nach  Bra,  s.  S.  57.  —  34km  Acqui  (S.  59),  zugleich  Station  der 
Eisenbahn  Asti-Ovada-Genua.  —  Im  Tale  der  Bormida  aufwärts;  viele 
Tunnel.  —  84km  S.  Giuseppe  dl  Cairo,  s.  S.  58.  —  105km  Savona,  s.  S.  398. 

Die  Bahn  verläßt  das  Tanarotal  und  überschreitet  die  Bormida. 
Kaum  Y2  St.  ö.  von  der  Brücke  liegt,  in  der  Ebene  nach  der  Scrivia 
hin,  das  Dorf  Marengo,  bei  welchem  in  der  Schlacht  vom  14.  Juni 
1800  Bonaparte  die  Österreicher  unter  Melas  besiegte. 

112km  Novi  Ligure  (197m;  H.  Novi),  Stadt  von  17900  Ein- 
wohnern, r.  von  Hügeln  mit  einem  Aussichtsturm  überragt,  bekannt 
durch  den  Sieg  der  Österreicher  und  Russen  unter  Suworow  über 
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die   li'rauzosen   (15.  Aug.  1799).   —  Von   Novi   über   Tortoiia  und 

Voghera  nach  Pavia-Mailand  s.  R.  28;  Kleinbahn  nach  Ovada  (S.  59). 

Bei  (119km)  SerravaÜe  (Scrivla)  tritt  die  Bahn  ins  Gebirge. 

—  124km  Arquata  (250m),  mit  (r.)  Burgtrümmern.  Von  hier  bis 
Genua  folgen  24  Tunnel.  Der  Zug  windet  sich  auf  Dämmen  durch 
das  enge  Felsental  der  Scrivia  (la  Bocchetta),  die  er  mehrfach  über- 
schreitet; Landschaft  großartig.  —  134km  Isöla  del  Cantone;  auf 
der  Höhe  r.  Burgtrümmer. 

138km  Ronco  (325m). 

Bei  Ronco  zweigt  von  der  Hauptlinie  1.  die  ältere  Bahnstrecke  über 
BusaUa  ab,  welcher  ein  Teil  der  Züge  folgt.  Sie  berührt  jenseit  Busalla 
am  1.  Ufer  der  Polcövera  (s.  unten)  die  Fabrikorte  Ponted^cimo  (Straßen- 
bahn nach  Genua,  s.  S.  379),  mit  Jutespinnerei  und  -Weberei,  Bolzaneto, 
mit  Zuckerraffinerie  und  Getreidemühle,  und  Rivarolo,  mit  Zuckerraffinerie 
und  Seifenfabrik.  —  25km  S.  Pier  d^Ärena  (s.  unten). 

Die  Hauptlinie  führt  durch  den  8294m  1.  Roncotunnel  und  z.  T. 
über  Viadukte  in  dem  engen  verschotterten  Tale  der  Polcevera  am 
r.  Ufer  abwärts.  —  147km  Mignanecfo  (155m) ;  154km  S.  Quirico. 

—  Die  Landschaft  gestaltet  sich  reicher,  an  den  Bergabhängen  und 
auf  den  in  Streifen  mit  Reben  (vgl.  S.  xxiii)  und  Korn  bepflanzten 
Hügeln  mehren  sich  die  bunten  Landhäuser  der  Genuesen.  —  Zu- 
letzt über  den  Fluß  nach 

163km  S.  Pier  d'Aröna  (S.  397;  Bahnrestaur.,  G.  31/2,  M- 
3Y2-4V2  ^^'^  Dl-  ^O-  ^"^  Bahnhof  erinnert  eine  Denktafel  an  die  Be- 
grüßung des  aus  San  Remo  heimkehrenden  kranken  Kaisers  Friedrich 
durch  König  Humbert  (11.  März  1888).  R.  der  Leuchtturm  und  das 
S.  393  gen.  Yorgebirge,  unter  welchem   ein  Tunnel  hindurchführt. 

166km  Genua,  s.  8.  377. 


12.   Von  Turin  nach  Aosta  und  Cour- 
mayeur. 

Von  Turin  nach  Ansfa,  129km,  Eisenbahn:  Schnellzug,  nur  im  Som- 
mer, in  c.  ^iVa»  Personenzug  in  i^U-^^li  St.,  für  15  fr.,  10  fr.  50,  G  fr.  75  c. 
Die  Fahrt  durch  das  burgenreiche  Doratal  von  Iviea  nach  Aosta  ((i7km, 
für  7  fr.  80,  5  fr.  45  oder  li  fr.  50  c.)  ist  sehr  lohnend;  großartiger  Bahn- 
bau, priiclitige  l^aiidscliaften.  —  Von  Aosta  nacli  Courmaijeur,  .'Ukm, 
Landstraße:  OinnibuH  Juli-Angust  4mal  (sonst  2nial)  tägl.  in  5  (('our- 
mayeur- Aosta  -IVg)  St.  für  5  (Außenplatz  t>)  fr.,  jedes  größere  Ü-epäck- 
stück  1  fr.;  Eiusp.  15,  Zwcisp.  25  fr.  —  Vgl.  die  Karte  S.  68/()J). 

Eis  (29km)  Oiivasno  s.  8.  73.  —  Die  Bahn  mich  Aosta  zweigt 
nördl.  von  der  Mailänder  Linie  ab.  Zwischen  den  Kinsatlelungen 
d(^r  Vorberge  schaut  d(;r  Gran  Paradiso,  weiter  östi.  der  Monte 
Rosa  hervor.  —  Jenseit  (43km)  Qduso  (Cavarj'He)  durchbricht  die 
Bahn  im  Tunnel  den  M(n<ine.ncircu8  von  Iwea,  die  2()km  lan;r(' 
und  fast  30km  breite  Hügelkette  am  Südrande  des  alten  Dora- 
gletschers,  die  sich  deltaartig  in  die  Pocbene  vorschiebt;  hinter 
fiem  Hügeikranz  cfinc  turfreiche,  z.  T.  sumpfige  Fläche  mit  kleinen 
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Seen,  ursprünglich  ein  Moränenstausee.  — 53km  Strambino  (243m). 
Über  die  ChiuseUa.    Im  0.  die  Serra  d'Ivrea  (s.  unten). 

62km  Ivräa  (267m;  *Alb.  Scvdo  di  Francia,  mit  Keise- 
bureau,  Z.  von  2  fr.  an,  G.  2Y2,  ^-  ^fi'-?  ni.  W.;  H.  Universo;  Alb. 
d^Italia  u.  a.),  Hauptort  des  Canavese,  malerisch  an  der  Do7^a 
Baltea  (franz.  Doiy^e)  gelegene  Stadt  von  6000  Einwohnern,  am  Ab- 
hänge eines  Hügels,  den  das  1358  von  Amadeus  Yl.  iß.  32)  erbaute 
Casfello  delle  Quattro  Torri  krönt,  mit  drei  hohen  Backstein- 
türmen (der  vierte  1676  vom  Blitz  zerstört),  jetzt  Gefängnis.  Die 
Kathedrale  ist  von  alter  Gründung,  aber  wiederholt  erneut;  alter 
Kreuzgang  (x.-xi.  Jahrb.).  Auf  dem  Platz  daneben  ein  antiker 
Sarkophag,  Im  Palazzo  mu7i{cipale  ist  das  kleine  Museo  Garda, 
mit  ethnographischen  Sammlungen  aus  Ostasien.  —  Ivrea,  das  alte 
Eporedia,  ward  100  vor  Chr,  von  den  Römern  kolonisiert,  um  die 
Alpenstraßen  über  den  Großen  und  Kleinen  St.  Bernhard  zu  be- 
herrschen. Yon  den  Markgrafen  von  Ivrea  sind  die  bekanntesten 
Berengar  IL  (f  966)  und  Arduin  (f  1016),  die  in  Pavia  die  italie- 
nische Königskrone  erlangten  (S.  153), 

Hübscher  Spaziergang  nach  der  Wallfahrtkirche  Mado7ina  del  Monte 
und  nach  dem  Lago  Sirio  oder  L.  di  S.  Giuseppe. 

Von  Ivrea  Dampftrambahn  nach  Santhiä  (S.  73),  30km  in  2  St.,  für 
1  fr.  80,  1  fr.  50  c.  Die  Bahn  führt  nahe  dem  SW.-Rande  der  Serra  hin, 
eines  c,  16km  1.  Bergriegels,  des  größten  Moränenwalles  in  Europa,  ehe- 
mals Seitenmoräne  des  Doragletschers. 

Die  Bahn  durchbricht  den  Stadthügel  in  einem  1109m  1.  Tunnel 
und  führt  dann  in  dem  fruchtbaren  weinreichen  Doratal  aufwärts. 

—  66km  Mo7italto  (Dora),  mit  zinnenbekrönter  Burg  (xii.-xv. 
Jahrb.).  —  69km  Borgofranco  (253m),  mit  arsenhaltigen  Quellen. 

79km  Po7it  St-Martin ;  r.  20  Min.  von  der  Bahn  das  Dorf  (345m  ; 
H.-P.  Delapierre,  gut),  mit  Burgruine,  Hammerwerken,  Elektrizitäts- 
werk und  alter  Eömerbrücke  über  den  Lysbach,  an  der  Mündung 
des  tief  eingeschnittenen  Lys-  oder  Gressoneytals  sehr  malerisch 
gelegen  (s.  Bsedeker's  Schweiz). 

Weiter  über  den  Lysbach  und  in  dem  breiten,  von  prächtigen 
Bergen  umgebenen  Tal  nach  (81km)  Donnaz  (322m;  Eosa),  in 
hübscher  Lage.  Die  Bahn  tritt  in  ein  enges  Felsental  und  führt 
dann  im  Tunnel  unter  dem  Fort  Bard  (391m)  hindurch,  im  Anfange 
des  XI.  Jahrhunderts  wahrscheinlich  an  Stelle  römischer  Befe- 
stigungen erbaut,  1242  von  Amadeus  IV,  von  Savoyen  nach  langer 
Belagerung  erobert,  im  Mai  1800,  vor  der  Schlacht  bei  Marengo, 
von  400  Österreichern  acht  Tage  lang  gegen  das  französ.  Heer  ver- 
teidigt. Über  die  Dora.  —  84km  Höne-Bard,  in  prächtiger  Lage. 
L.  öffnet  sich  das  Val  di  Camporciero  oder  Champorcher  (S.  69), 
mit  schönen  Felsgipfeln;  n.w.  die  Becca  di  Luseney  (3506m),  — 
Die  Bahn  durchschneidet  am  1.  Dora-Ufer  ein  großes  Schuttvorland. 

—  88km  ArnaZj  mit  hochgelegener  Burgruine  (634m). 

.       91km  Verrös  (368m);  r.  V^  St.  von  der  Bahn  der  Ort  (390m; 
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Älh.  d^Italia,  gut;  H.Eden;  Alb.  degli  Ämici),  mit  1100  Ein- 
wohnern und  der  1390  erbauten,  1536  neu  befestigten  Burg  (Rocca) 
der  ehem.  Grafen  von  Challant,  auf  einem  Felshügel  an  der  Mündung 
des  Val  Challant  malerisch  gelegen.  Gegenüber  am  r.  Dora-Ufer 
IssognCj  mit  spätgotischem  Challant'schen  *Schloß  (c.  1480,  im 
Innern  seit  1872  geschmackvoll  restauriert);  n.ö.  zwischen  Challant- 
und  Gfessoneytal  die  Felspyramide  der  Becca  di  Vlou  (3032m). 

Die  Täler  von  Aosta  und  Susa  (S.  51)  wurden  von  den  Franken  bald 
den  Langobarden  genommen  und  bildeten  Teile  des  fränkischen  Reiches, 
weshalb  hier  noch  heute  eine  südfranzösische  Mundart  (langue  valdötaine) 
überwiegt.     Die  Sjirachgrenze  ist  zwischen  Bard  und  Verres. 

Oberhalb  Verres  erweitert  sich  auf  kurze  Zeit  das  Tal;  ausge- 
dehnte Kebenfelder.  Über  den  Evancon  und  die  Dora;  1.  am  Ab- 
hänge das  Dorf  Giamp  dePraz^  an  der  Mündung  des  Val  Oialame, 
dessen  Bach  das  Doratal  weithin  mit  Geröll  überschüttet  hat,  dann 
1.  mächtige  Felswände.  —  97km  Montjovet;  r.  zeigen  sich  hoch 
oben  die  ansehnlichen  Trümmer  der  Burg  Montjovet  oder  St-Ger- 
main.  Die  Bahn  überschreitet  die  Dora  auf  einem  Viadukt  und 
tritt  in  den  malerischen  "^Engpaß  von  Montjovet,  die  großartigste 
Strecke  der  Linie;  eine  Eeihe  von  Tunneln,  dazwischen  mächtige 
Stütz-  und  Schutzmauern  folgen  sich  in  enger  Felsschlucht;  tief 
unten  die  Dora  in  brausenden  Wasserfällen. 

102km  St-Vincent  (432ra),  am  Ausgange  des  Engpasses:  r. 
20  Min.  oberhalb  der  Bahn  der  gleichnam.  Ort  (575m;  Gasth.,  meist 
nur  im  Sommer  geöffnet :  H.  du  lÄon  d^Or,  gut ;  Scvdo  di  Franda; 
Corona),  mit  Mineralquelle  (^4  St.  höher,  Drahtseilbahn;  dabei 
das  Grand  Hotel). 

Der  *jlfont  Zerbion  (2721  in;,  den  mau  von  St-Vincent  oder  von  Chä- 
tillon  über  die  Alphtitten  von  Francou  (2028m)  in  5-6  St.  ersteigt,  ge- 
währt eine  prächtige  Rundsiclit  über  die  Alpeukette  vom  Monte  Rosa  bis 
zum  Montblanc  und  auf  die  Gran  Paradiso-Grruppe. 

Weiter  1.  auf  steiler  Höhe  die  Challant'sche  Burg  Ussel  (c.  1350). 

104kiii  Chätülon(551m;  *H.  de  Londres,  Z.  31/2,  P.  7-10  fr., 
^H.-P.  Suissey  beide  im  Ort,  an  der  Brücke;  H  du  Nord;  Caffe- 
Rintor.  Alpi7f0j  ivhant  der  Brücke),  mit  3100  Einwohnern,  20  Min. 
oberhalb  des  Baliriliofs  (452in;  an  der  Mündung  des  ValtountaiiclH' 
prächtig  gelegen.  Über  die  tiele  bewaldete,  mit  Häusern  malerisch 
übf.'rbaute  Schlucht  des  vom  Matterhorn  kommenden  FIüBcIküis 
Mdfmoirc  oder  Mannorr  führt  mitten  im  Ort  eine  großartige  eiri- 
hogige  Brücke.  —  Nach  Valtourruihcln'  und  über  das  Mattcrjoch 
nach  Zermatt  s.  Bwdi'ker'H  Schweiz. 

Ober  die  iMatmoire  und  durch  einen  mächtigen  Gcrrdleinsehnitt 
nach  (lOOkrii)  Clianihavc  (175m),  mit  berühmtem  W<dnbau.  Nach 
\\\  öH'net  sich  der  Blick  auf  das  üppige  Tal  und  die  schönen  Berge 
von  Aohta;  im  Hintergründe  <ier  dreigipleligt!  Rutor  (S.  71). 

Die  Bahn  übers<'hreiiet  den  Sehutikegel  von  Dieiuoz  (9«m  I. 
Viadukt);  1.  die  malerische,  mit  alten  Wandmalereien  pjc^schmücktc 
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Burg  *Fenis  (1350),  oberhalb  der  Mündung  des  Clavalite-Talsj 
aus  dem  die  Schneepyramide  der  Tersiva  (S.  69)  hervorblickt.  — 
116km  Nus  (535m;  Croce  d'Oro),  mit  Burgruine,  an  der  Mündung 
des  Val  St-Barthelemy.  —  118km  St-Marcel,  am  Eingang  des 
gleichnam.  Tals  (S.  69),  mit  Elektrizitätswerk;  darüber  am  Abhang 
die  Wallfahrtkirche  von  Plou.  —  121km  Quart-  Villefrariche  (535m) ; 
r.  auf  der  Höhe  die  mehrfach  umgebaute  Burg  Quart  (758m).  Über 
die  Bagnere  und  den  Buthier. 

129km  Aosta.  —  Gtasth.:  *H.  du  Montblanc,  am  w.  Ende  der 
Stadt,  Z.  3-31/2,  r.  11/2,  M.  5  fr.,  *H.  Royal  Victoria  (M.  Bertolini), 
am  Bahnhof,  40  Z.  zu  8-31/2,  L.  3/^,  B.  1,  F.  11/2,  Gr.  3,  M.  5,  P.  9-12  fr., 
m.  W.,  beide  nur  Juni  bis  Sept.  geöffnet.  —  Zweiten  Ranges:  Alb.  Co- 
rona, Z.  21/2,  P.  8-10  fr.,  ital.  gut,  H.  Cent oz,  50  Z.  zu  2-2i/o,  P.  6-8  fr., 
H.  de  la  Poste,  Z.  von  I1/2  fr.  an,  alle  drei  am  Markt  (Piazza  Carlo 
Alberto);  H.  Suissc,  Via  dell'Ospedale,  Z.  iVg-S  fr.;  Alb.  Alpino, 
Corso  Vittorio  Emanuele.  —  Caffe-Ristor.  Nazionale,  am  Markt  (abends 
vSingspielhalle),  —  Bier  bei  Zimmermann,  Via  Saverio  di  Maistre,  unweit 
des  Marktes.  —  Omnibus  und  Wagen  nach  Courmayeur,  s.  S.  61  (im  Om- 
nibus-Bureau, am  Markt,  auch  gute  Z.  zu  3  fr.). 

Äosta  (583m),  deutsch  Osten,  die  Äugusta  Praetoria.  Salasso- 
ram  der  Römer,  jetzt  Bezirkshauptort  (6100  Einw.),  und  Bischofs- 
sitz, liegt  an  der  Einmündung  des  Buthier  in  die  Dora  Baltea. 

Im  Altertum  war  das  Doratal,  das  den  Zugang  zu  den  wichtigen 
Alpenstraßen  über  den  G-roßen  und  den  Kleinen  St.  Bernhard  nach  Gallien 
bildete,  von  den  keltischen  Salassern  bewohnt.  Diese  wurden  den  Römern 
oft  unbequem,  bis  Terentius  Varro  sie  im  J.  25  vor  Chr.  unterwarf  und 
zahlreiche  Gefangene  zu  Eporedia  (S.  62)  in  die  Sklaverei  verkaufte.  Zur 
Sicherung  der  Straßen  legte  er  ein  befestigtes  Lager,  ein  Rechteck  von 
724  X  572m  mit  20  quadratischen  Türmen  an,  das  im  J.  22  mit  3000  Sol- 
daten der  prätorianischen  Kohorten  besiedelt  wurde.  Eine  Anzahl  her- 
vorragender Baudenkmäler  beweisen  die  Wichtigkeit  des  römischen  Aosta. 

Von  dem  im  S.  der  Stadt  gelegenen  Bahnhof  führt  der  Corso 
Vittorio  Emanuele  II,  an  dem  kleinen  Giardino  pubblico  vorüber, 
wo  ein  Bronzestandbild  Viktor  Emanuels  II.  an  die  Jagdausflüge 
des  Königs  in  die  Grajischen  Alpen  erinnert,  zu  der  einschl.  des 
AVehrganges  6,2m  h.  römischen  Stadtmauer ,  die  fast  in  ihrem 
ganzen  Umfang,  an  der  SW.-Seite  sogar  mit  der  alten  Plattenver- 
kleidung und  Gesims,  erhalten  ist  (wenige  Schritte  r.  die  1892  her- 
gestellte Tour  du  Pailleron). 

Die  Straße  mündet  auf  die  Piazza  Carlo  Alberto,  den  Marktplatz ; 
im  Stadthause  (Palazzo  di  Cittä)  Sammlungen  des  italienischen 
Alpenklubs. 

Vom  Markt,  wo  sich  die  in  der  Anlage  altrömischen  Haupt- 
straßen der  Stadt  kreuzen,  wenden  wir  uns  zunächst  durch  die  Via 
Umberto  I  nach  dem  wohlerhaltenen  östl.  Stadttor,  der  dreibogigen 
Porta  Praetoria;  von  hier  geradeaus  auf  der  Via  S.  Anselmo  nach 
dem  stattlichen  ^Ehrenbogen  des  Augustüs,  mit  10  korinthischen 
Halbsäulen,  dann  jenseit  des  Buthier,  welcher  sein  Bett  gewechselt 
hat,  zu  dem  schönen  römischen  Brückenbogen,  der  jetzt  zur  Hälfte 
in  der  Erde  steckt. 
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In  dem  Borgo  di  S.  Orso,  der  östl.  Vorstadt,  liegt  am  Ende  der 
vor  dem  Augustusbogen  1.  abzweigenden  Yia  S.  Orso  die  425  ge- 
gründete, im  XII.  Jahrb.  erneute  Kirche  S.  Orso  oder  St-Ours;  im 
Chor  der  Grabstein  des  Bischofs  Gallus  (f  546)  und  schönes  Stuhl- 
werk (xv.  Jahrh.) ;  die  alte  Krypta  ruht  auf  römischen  Säulen.  Der 
schöne  romanische  Kreuzgang  des  Klosters  hat  hübsche  Kapitale 
(xii.  Jahrb.).  Neben  der  Kirche  ein  Glockenturm  des  xii.  Jahr- 
hunderts, z.  T.  aus  römischen  Quadern;  gegenüber  zwei  antike 
Säulenstümpfe  vor  einer  Kapelle.  —  xin  demselben  Platze  liegt  das 
Prior at  von  S.  Orso,  ein  malerischer  Bau  des  xv.  Jahrhunderts,  mit 
Tonornamenten  und  achteckigem  Turm;  im  Innern  gute  Holz- 
schnitzereien und  Fresken. 

Zu  dem  bis  auf  einige  Arkaden  zerstörten  Amphitheater ,  in  dem 
ehem.  Convento  di  S.  Caterina,  gelangt  man  vom  Borgo  S.  Orso 
durch  den  Straßendurchbruch  neben  der  Tour  des  Prisons  oder 
T.  du  Baillage  (xii.-xiv.  Jahrb.),  dem  n.ö.  Eckturm  der  Stadt- 
mauer, oder  von  der  Porta  Praetoria  nördl.  durch  den  Vicolo  del 
Baillage;  nahebei,  in  der  Via  del  Teatro,  das  römische  Theater, 
von  welchem  nur  die  22m  h.  Südmauer  erhalten  ist. 

Die  im  nördl.  Stadtteile  gelegene  Kathedrale  verdankt  ihre 
jetzige  G-estalt  dem  xiv.  Jahrhundert:  über  dem  Portal  ein  bemaltes 
Tonrelief,  im  Chor  zwei  Bodenmosaiken  (1429)  und  gotisches  Stuhl- 
werk (xv.  Jahrb.).  Im  Domschatz:  Eeliquienkästen  der  H.  Gratus 
und  Jucundus  (xiii.  und  xv.  Jahrb.),  eine  Kamee  mit  dem  Bildnis 
einer  römischen  Kaiserin  in  Fassung  des  xiii.  Jahrhunderts,  Elfen- 
bein-Diptychon des  Konsuls  Probus  (406)  mit  dem  Bilde  des  Kaisers 
Honorius.  Der  Kreuzgang  stammt  aus  dem  J.  1460.  —  In  der  nahen 
Aceademia  di  S.  Anselmo  keltische  und  römische  Altertümer. 

Nahe  der  Porta  priffcipalis  dextra,  dem  n(!uerdings  z.  T.  her- 
gcfstellten  südl.  Stadttore,  erhebt  sich  die  Torre  Rramafam 
(xii.  Jahrh.?),  ein  Überrest  der  Burg  der  Grafen  von  Challant  (darin 
eine  von  den  Salassern  dem  Kais<'r  Augustus  gewidmete  Inschrift). 
—  An  der  Westmauer  die  durch  Xavier  le  Maistre's  Erzählung  be- 
kannte, im  Mittelalter  umgebaute  Torre  del  Lehbroso  oder  Tour 
du  L^preux,  in  der  ein  Aussätziger  namens  Guasco  (f  1803)  und 
seine  Schwester  Angelica  (f  1791)  litten. 

In  der  Stadt  sieht  man  viele  Cretins. 

SUdl.  von  Aostn  orh(!bt  sich  (li(!  *Becca  di  Nona  ('Mi2iu),  mit  uiii- 
fH8K(;iHl(;r  AlpcnrniidHicht:  n-7  St.,  mit  Ftlhror  (12  fr.)>  Proviant  mitiiühnum; 
Ueitw<-{r  nach  (i(un  Dorfo  GharvctiHod  (74C,m  ;  Führer:  tri.  (!omc),  weiter 
an  (Irr  EinHiedolci  Sf.-Orat  (177;}n))  vorbei  zu  dem  Col  de  PI(Ut  Fendtre 
(2225m;  HÜdl.  '/a  ^t.  liöher  das  Sif/nal  Simnoiida,  2.'M7m,  mit  trefflicher 
Au.sHi<-ht  auf  den  Rutor  und  die  PenniniMchen  Aljx'n)  und  zu  der  (4Va  St.) 
.Vlp  C'omhod  f2121m;  Unterkunft);  von  hier  auf  ^ut(wn  Zicikzackwe^o  in 
2'/.^  St.  zur  Spitze;  ()h(!n  ein»;  SchutziiUtte  (JiifiKj'u)  liiiddan). 

Mont  Emilius  (:i550nü,  von  Comh(t^  in  4'/9  St.,  auHtreni^end ,  nur 
für  Opühte  mit  Fllhror  (.30  rr.).  Aussicht  noch  umfasHendpr  nlH  von  der 
Becca  di  Nona. 
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Vou  Aosta  über  den  Großen  St.  Bernhard  nach  Martignij  s.  Bsb- 
deker''s  Schweiz. 

Die  Landstraße  nach  Courmayeur  (Omnibus  s.  S.  61)  führt 
in  dem  breiten  schattenlosen  Tale  der  Dora  Baltea  weiter,  an  dem 
1710  erbauten,  jetzt  königlichen  Schloß  Sarre  (600m)  vorbei,  nach 
Aymaville  (61:6m),  mit  A^ertürmiger  Burg  (xiv.  Jahrb.).  Gegenüber 
von  St-Pierre  (661m),  mit  Kirche  und  malerischer,  z.  T.  erneuter 
Burg  (xiv.  Jahrb.),  mündet  südl.  das  Val  de  Cogne  (S.  68).  Von 
hier  mit  prächtigem  Blick  auf  den  dreigipfeligen  Rutor,  die  Grivola 
usw.  an  dem  alten  Turm  Colin  (xi.  Jahrb.  ?)  vorbei  nach  (2  St.) 

Villeneuve  (660m;  Älb.-Ristor.  delV  Union e ;  Ristoi\  Pe- 
tigaf) ,  einem  schön  gelegenen  Dorfe,  überragt  von  der  Burgruine 
Argent  auf  hohem  Felsen. 

Von  Villeneuve  nach  Ceresole  Reale  (13  St.).  Der  Anstieg 
auf  gepflastertem  Saumpfad  ist  steil  und  unangenehm;  w.  schöner  Blick 
auf  den  Montblanc.  Gegenüber  von  (3/4  St.)  Champlong,  wo  man  die  erste 
Talstufe  des  Valsavaranche  (S.  70)  erreicht,  mündet  w.  das  schön  be- 
waldete Val  de  RMmes;  auf  der  Höhe  zwischen  beiden  Tälern  die  Burg 
Introd  (S.  70).  "Weiter  hoch  auf  der  r.  Seite  des  tief  eingeschnittenen 
Baches  nach  (3  St.)  D6gioz-Valsavaranch.e  (S.  70)  und  über  Tignet 
(S.  70)  und  Bien  nach  (2V4  St.)  Pont-Valsavaranche  (1946m;  H.  Grivola, 
einfach  gut),  dem  obersten  Dörfchen  des  Tals,  am  w.  Fuß  des  Gran  Para- 
diso (S.  70). 

Das  Valsavaranche  teilt  sich  hier;  der  Weg  überschreitet  den  aus 
dem  westl.  Talzweige  kommenden  Bach  und  steigt  in  zahllosen  Windungen 
an  der  steilen  Felswand  hinan,  an  einem  schönen  Wasserfall  vorbei,  zur 
(1  St.)  Croix  d'Äroletta  (2378m),  einem  Kreuz  am  Bande  des  Absturzes, 
mit  prächtigem  Blick  auf  den  unmittelbar  gegenüber  aus  weiten  Firn- 
feldern aufragenden  Gran  Paradiso,  nördl.  davon  Becca  Montandeyne, 
Pointe  Herbetet  und  Monte  Grivola.  "Weiter  durch  ein  wüstes,  hier  und 
da  sumpfiges  Hochtal  mit  vielen  Gletscherschliffen,  an  dem  "Weiler  Gi'an 
CoUet  (2410m;  Unterkunft),  dann  an  den  (1  St.)  Chalets  de  Nivolet  und 
an  einem  kleinen  See  (r.  ein  kgl.  Jagdhaus)  vorbei  zum  (1  St.)  Col  de 
Nivolet  (2641m),  einem  schmalen  Felsrücken  mit  herrlichem  Blick  nach 
S.  auf  die  jenseit  des  tiefen  Val  d^Orco  emporragende  Levanna  (S.  50); 
w.  der  hohe  Col  de  la  Galise  und  die  Chna  di  Bousson,  ö.  die  Kette  des 
Gran  Paradiso.  (Über  den  Colle  Rossetto  führt  n.w.  ein  "Weg  in  das  Val 
de  RMmes). 

Hinab  in  vielen  "Windungen  an  einer  fast  senkrechten  Felswand  zu 
einem  wüsten  Hochtal  mit  mehreren  Seen  und  Sennhütten;  dann  auf  der 
1.  Seite  des  in  zahlreichen  Fällen  hinabstürzenden  Agnello-Baches  auf 
steilem  Zickzackpfade  nach  (2  St.)  ChiapiU  di  sopra  (1752m) ,  dem  ober- 
sten "Weiler  des  Orcotals,  und  an  der  Parrocchia  (1620m),  der  schönge- 
legenen Pfarrkirche,  vorüber  nach  (2  St.)  Geresole  Reale  (S.  49). 

Über  die  Savaranche  und  scharf  bergan  nach  (I74  St.)  Ärvier 
(776m ;  Croce  bianca).  K.  hoch  oben  auf  einer  steilen  Felswand  die 
Kirche  von  St-Nicolas  (1196m);  im  Vordergrunde  erscheinen  wieder 
die  Schnepfelder  des  Rutor  (S.  71).  —  Die  .Straße  überschreitet  bei 
dem  schön  gelegenen,  aber  schmutzigen  Dorfe  (V4  St.)  Liverogne 
(730m;  //.  du  Col  du  Moni,  einf.)  das  tiefe  Felsbett  der  Dora  di 
Valgrisanclie  (8.  71)  und  führt  durch  eine  Felsschlucht  nach  Buinaz 
(787m;  Croix,  dürftig);  gegenüber  liegt  Avise,  mit  Burgtrümmern 
und  alter  Kirche.  Hier  wird  zuerst  der  Montblanc  sichtbar.  Die 
Straße  führt  nochmals  durch  einen  wilden  Engpaß  (Pierre  Taillee) 
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und  tritt  auf  dem  ('^/^  St.)  Pont  d'Equüive  (784m)  auf  das  linke 
Ufer.  Das  Tal  erweitert  sich.  Am  r.  Ufer  die  schöne  Cascade  de 
Derby  in  mehreren  Absätzen.  —  1  St.  Morgex  (920m;  H.  Chene 
vert,  H.  de  l'Ange).  Zwischen  Morgex  und  Courmaj^eur  hat  das 
Doratal  die  Kalk-  und  Quarzitzone  durchbrochen ,  welche  sich  s.o. 
vom  Montblanc  von  Sion  bis  Moütiers  (S.  2)  erstreckt.  Die  Straße 
zieht  sich  mit  schönem  Rückblick  auf  die  Grivola  (S.  69)  hoch  an 
der  Bergwand  entlang,  tritt  dann  auf  das  r.  Ufer  der  Dora  Baltea 
und  erreicht  nach  1  Stunde 

Pre-St-Didier  (990m;  -H,  de  V Univers,  75  Z.  von  3  fr.  an, 
F.  IV4,  G.  3,  M.  5,  P.  von  9  fr.  an,  m.  W.;  H.  de  Londres),  male- 
risch gelegenes  Dorf  mit  Mineralbad,  wo  1.  die  Straße  zum  Kleinen 
St.  Bernhard  abzweigt  (s.  unten).  Bei  den  warmen  Salzquellen, 
o  Min.  abwärts,  bahnt  sich  die  Thuile  durch  senkrechte  Felsen 
ihren  Weg  nach  dem  Doratal. 

Sehr  lohnend  ist  die  Besteigung  der  *T6te  de  Crammont  (2737m), 
4  St.  westl.  von  Pre-St-Didier  (bis  V2  St.  unterhalb  des  Gripfels  kann 
man  reiten).  Man  folgt  der  Kleinen  St.  Bernhardstraße  (Richtweg  in 
20  Min.)  his  c.  6  Min.  oberhalb  des  ersten  Tunnels,  hier  r.  hinan  in  vielen 
Kehren  zu  dem  (2  St.)  Dörfchen  Chanton  (1820m)  und  zum  (IV2  St.)  Gipfel, 
mit  großartiger  Aussicht  auf  den  Montblanc  und  die  Grajischen  Alpen 
(5  Min.  unterhalb  die  Capanna  de  Scuissure  des  italienischen  Alpen- 
klub.s).  Ein  anderer  bequemer  Weg  zweigt  bei  Mevaz,  1  St.  von  Pre- 
St-Didier,  von  der  Bernhardstraße  r.  ab  und  vereinigt  sich  in  Chanton 
mit  dem  erstgenannten.     Führer  für  Geübte  entbehrlich. 

Von  Pre-St-Didier  über  Balme  und  (2  St.)  La  Thuile  (1441m;  H.  Na- 
tional, Alb.-Ristor.  Grande  Golette,  beide  einfach;  Führer:  Maurizio  Bo- 
gnier),  den  besten  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des  Bidor  (vgl.  S.  71) 
nach  dem  Col  du  Petit  St- Bernard  (2188m)  und  nach  Bourg-St-Mavrice 
H.  Bmdeker'8  Sud-Est  de  la  France. 

Von  Pre-St-Didier  auf  dem  1.  Ufer  nach  (^/^  St.)  Palesieux  und 
durch  eine  waldige  Schlucht  in  Windungen  hinauf  nach  (1  St.) 

Courmayeur.  —  Gasth.:  *Gr.  H.  Royal-Bertolini,  mit 
Garten,  180  Z.  von  3  fr.  an,  F.  IV2,  Cr.  31/2?  ^t.  5,  P.  von  11  fr.  an,  nur 
15.  Juni-30.  Sept.  goö ffnet;  Gr.  H.  de  l'Ange,  lllinlicho  Preise;  *H.  de 
r  Union,  60  Z.  zu  :}-4,  F.  IV2,  G.  ;},  M.  41/2,  P.  8V2-II  f»".,  m.  W. ;  *H. 
du  Montblanc,  10  Min.  nördl.  vor  dem  Ort,  Z.  2V2-4,  G.  3,  M..  4,  P. 
lO'/a  fr.,  m.  W.  —  H.-Roat.  Savoye,  25  Z.  zu  2-2Va,  F.  1,  G.  3,  M.  3V2. 
]*.  von  7  fr.  »n  ,  m.  W.  -  Caf<!  du  Montblanc  (Bier).  —  Omnibus  nach 
Aosta  H.  S.  Ol;  Einsp.   15,  Zw(;isp.  25  fr. 

Courmayeur  (122Hm),  ansehnliches  Dorf  in  herrlicher  Lage  am 
()h(Tn  Endo  des  Aostatals,  wird  von  Itali(.'iiern  als  SommerfrisclK^ 
und  wegen  seiner  vi(!r  Mineralquellen  (Eisensäuerlinge)  viel  besucht, 
her  Montblanc  ist  hier  durch  den  Movt  (Jhotif  i^l'M'Mw)  verdeckt, 
iiber  10  Min.  südl.  vom  Dorfe  auf  der  Straße  nach  i*re-St-l)idier 
si('htl)ar.  —    ^o  .Min.  n.  das  kleine  Schwefelbad  la  Sa.re. 

Der  *Mont  de  la  Sax©  (2358m),  3  St.  (Führer  «  fr.,  entbehrlich), 
gewahrt  eine  Vollsicht  auf  die  ghitscherreiche  OHtHeite  den  Montblanc 
vom  ('(tl  de  la  Seigne  bin  /um  Col  Ferret,  die  Dent  du  (Jeanl  und  die 
.loraHHeH  in  nnmitte|])nrer  Nilhe.  Befpiemer  Saumwog  von  (!oniniMyeur  über 
VilUnr  zu  den  (2  Hi.)  ChrdftM  du  JW,  (ll>75rM)  und  zum  (1  St.)  Gipfel. 
Den  Abstieg  kann  man  über  die  (Jkalfitn  dtt  Lpnchi  (ll>22m)  in  d«H  VhI 
Ferret  nehmen.  —   AuHfiUge  in  rlic  Montblanc  (Iriippe  h.  //fl'(/<7.V'/'/<  Sdiweiz. 
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13.   Von  Aosta  in  die  Grajischen  Alpen. 

Die  Grajischen  oder  GtRauen  Alpen,  ein  ausgedehntes,  in  dem  mäch- 
tigen G-neiß-  und  Granitstock  des  Gran  Paradiso  (4061m)  und  in  der 
Grivola  (;}9i59m)  gipfelndes  Gebirgsland,  erheben  sich  zwischen  den  Tälern 
der  Dora  Balfea  und  Jsere  nördl.  und  der  Dor^a  Riparia  und  des  Are 
südlich.  Wir  geben  hier,  in  einer  auf  vier  Tage  berechneten  Rundwan- 
deruug  von  Aosta  über  Cogne,  Valsavaranche ,  Rheines  Notre-Dame, 
Valgrisanche  nach  Liverogne  und  zurück  nach  Aosta,  nur  einige  Routen 
durch  den  östlichen  Teil  dieses  prächtigen  Hochgebirges.  Als  Stand- 
quartier zu  Ausflügen  eignet  sich  Cogne  am  besten.  —  In  den  Bergen 
von  Cogne,  dem  Jagdrevier  der  Könige  von  Italien,  kommt  noch  der  Stein- 
bock (ital.  stambecco,  franz.  houquetiii)  vor,  der  sonst  in  den  Alpen  fast 
verschwunden  ist.  Die  Reitwege,  die  zu  den  kgl.  Jagdhäusern  führou. 
bieten  dem  Wanderer  bei  manchen  Touren  eine  wesentliche  Erleichterung. 

1.  Tag.  — Von  Aosta  nach  Cogne  (6Y2  ^^■•)-  ^i^  (2  St.)  Ayma- 
ville  (646in)  kann  man  die  Landstraße  benutzen  (S.  66),  besser  aber 
überschreitet  man  gleich  bei  Aosta  die  Dora  und  wandert  über 
Gressan  und  Jove'ncan  durch  Wiesen  und  Felder  hinan.  Der  Saum- 
weg steigt  von  hier  steil  hinan  an  der  Kirche  von  St-Martin  vorbei 
nach  Poja  (850ni)  und  biegt  in  das  einförmige  Val  de  Cogne  ein, 
hoch  über  der  in  tiefer  Schlucht  brausenden  Grand'  Eyvie.  Tief 
unten  erblickt  man  bald  die  Häuser  von  Pont  dAel  (873m) ,  mit 
einer  treiflich  erhaltenen  römischen  ^Brücke  (ehemals  Aquädukt) 
aus  der  Zeit  des  Augustus,  55m  lang,  120m  über  dem  Strom.  Das 
Tal  verengt  sich,  r.  wird  die  Grivola  kurze  Zeit  sichtbar;  der  AYeg 
tritt  auf  das  1.  Ufer.  —  l^/g  St.  Vieyes  (1138m;  einf.  Kantine),  an 
der  Mündung  der  Comhe  de  Nomenon  (hübscher  Wasserfall) ,  im 
Hintergrunde  Grivola  und  Gran  Nomenon  (31:88m).  Y4  St.  weiter 
bleibt  r.  Silvenoire.  Der  Weg  führt  an  einer  verfallenen  Eisen- 
schmelze vorbei  und  tritt  auf  dem  Pont  de  Laval  (1366m),  wo  sich 
der  Blick  auf  die  Berge  von  Cogne  öffnet,  wieder  aufs  r.  Ufer  nach 
(1 Y2  ^^•)  Epinel  (1452m) ;  gegenüber  die  Punta  del  Pousset  (s.  unten) 
und  der  Trajoglet scher.  —  Bei  (Y2  ^t.)  Cretaz  mündet  r.  der  Val- 
nontey-Bach  in  die  Grand'  Eyvie;  20  Min.  weiter 

Cogne  (1534m;  H.  de  la  Couronne,  Z.  l^jr^^j^,  F.  IV2,  G^-  2V2, 
M.  372,  1*.  6Y2  fr.,  gut;  Grivola,  ähnliche  Preise,  ordentlich), 
Hauptort  des  Tals ,  mit  schönem  Blick  nach  S.  auf  Gran  Paradiso 
und  Tour  du  Grand  St-Pierre  mit  ihren  Gletschern  (Glacier  de  la 
Tribulation,  du  Grand  Orou,  du  Money  u.  a.),  nach  NW.  auf  den 
Montblanc,  ein  treffliches  Standquartier  für  Ausflüge.  Das  Tal  ver- 
zweigt sich  in  drei  Äste:  s.  Vallone  di  Valnontey ,  s.o.  Vallone 
d  Urtier,  n.  ö.   Vallone  di  Grauson. 

Bergtouren  und  Pässe  (Führer:  G-asp.  und  Pietro  G-erard): 

*Punta  del  Pousset  (.S046m),  5  St.  (Führer  6,  mit  Maultier  12  fr.). 
R(!itweg,  bei  Cretaz  (S.  H8)  über  den  Valnonteybach  und  durch  Wald, 
weiterhin  über  Rasenhänge  hinan  zu  den  Sennhütten  von  Ors  dessus  und 
v3  St.)  Pousset  dessus  od(;r  superiori  (2557m).  Von  hier  in  IV2  St.  steilen 
Steigens  (unweit  des  G-ipfels  eine  nur  für  Schwindelfreie  passierbare 
Stelle)    finf  den  Felskamm  der  Piinta  del  Pousset,    mit  prächtigem  Blick 
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auf  die  in  unmittelbarer  Nähe  über  dem  Trajogletscher  aufragende  G-ri- 
vola,  die  auf  dieser  Seite  in  Kühnheit  des  Aufbaues  dem  Matterhorn  nahe 
kommt,  sowie  auf  andere  Teile  der  Penninischen  und  G-rajischen  Alpen. 

G-rivola  (3969m),  9  St.,  schwierig  und  nur  ganz  geübten  Steigern  an- 
zuraten (zwei  Führer,  je  28  fr.),  noch  schwieriger  von  Valsavaranche  aus. 

*Punta  di  Tersiva  (35lom),  7  St.  mit  Führer,  fürG-eübte  nicht  schwie- 
rig. Von  Cogne  durch  das  Vallone  di  Grauson  zu  den  Hütten  von  (2V'2  St.) 
Grauson  (2271m)  und  (3/^  St.)  Ervilliere  (2512m),  dann  an  dem  Lac  Doridre 
vorbei  zum  (1  St.)  Passo  d  Invergneux  (2891m)  und  über  die  w.  Schneide 
zum  (21/2  St.)  G-ipfel,  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  die  G-rajischen  und 
Penninischen  Alpen  und  auf  die  piemontesische  Ebene  (Turin).  Die  Be- 
steigung ist  auch  von  S.  aus  dem  Val  d'  Urtier  über  die  Alp  Ponton  und 
von  N.  aus  dem  Val  di  Clavaiite  (S.  64)  auszuführen  (letztere  schwieriger). 

In  dem  s.  sich  öffnenden  Vallone  di  Valnontey  liegen  3  St.  von 
Cogne  (zuletzt  steiler  Anstieg)  die  Alphütten  von  le  Money  (2339m),  mit 
herrlichem  Blick  auf  den  Gran  Paradiso  und  seine  G-letscher  (Besteigung 
s.  S.  70).  Zwei  schwierige  G-letscherpässe,  der  Oolle  G-rand  Crou  oder 
Col  Tuckett  (3395m) ,  zwischen  Gran  Paradiso  und  Becca  di  Gay,  und 
CoUe  Money  (34:38m),  zwischen  Roccia  Viva  (3650m;  auf  dem  G-ipfel 
ein  kleiner  See)  und  Tour  du  Grand  St-Pierre  (S.  70),  führen  aus  dem 
oberen  Valnontey  in  das  Val  d'Orco  (S.  66;  Führer  15  fr.). 

Von  Cogne  nach  Houe-Bard,  11-12  St.,  lohnend  und  nicht 
schwierig:  Saumweg  (königl.  Jagdweg),  bei  (1/2  St.)  Ohamplong  (1581m)  auf 
das  r.  Ufer  des  UHier  und  in  dessen  blumen-  und  wasserfall'reichem  Tale 
hinan,  bald  mit  schönen  Blicken  w.  auf  die  Grivola,  s.  in  die  gletscher- 
umschlossene Combe  de  Valeille  (s.  unten),  an  der  Kapelle  von  Cret  vorbei 
zu  den  (2  St.)  Hütten  von  Chavanis;  hier  entweder  r.  den  „Talweg"  über 
Brulot  und  Peyrasas,  oder  1.  am  Abhang  der  Tersiva  (s.  oben)  über  Pianes 
und  Ponton,  mit  kleinem  See,  weiter  an  der  Tour  de  Ponton  entlang  zum 
(2  St.)  Col  de  Cogne  {FenStre  de  Cogne  oder  Finestra,  Champorcher, 
2831m) ,  zwischen  Tour  de  Ponton  und  Becco  Costassa.  Hinab  in  das 
wiesenreiche  Val  Champorcher  oder  Camporciero ,  an  den  Hütten  von 
Dondenna  vorbei  nach  (31/2  St.)  Champorcher  (1417m;  einf.  Whs.)  und  über 
Pont-Boset  hinaus  nach  (2V2  St.)  Höne-Bard  (S.  62). 

Von  Cogne  nach  St-Marcel,  8  St.,  nicht  schwierig  (der  Weg 
auch  für  Maultiere  gangbar).  Durch  das  Vallone  di  Grauson  zu  den 
(2V2  St.)  Hütten  von  Grauson  (s.  oben)  und  an  dem  kl.  Coronas-See  vorbei 
zum  (2  St.)  Col  de  St-Marcel  {CoUe  di  Coronas,  2907m),  einer  Ein- 
senkung  der  Cresta  del  Tessonet;  hinab  durch  das  waldreiche  Vallone 
di  St-Marcel  nach  (3V2  St.)  St-Marcel  (S.  64). 

Von  Cogne  nach  Aosta  über  die  Hütten  von  Chavanis  und  Ar- 
Xnsson  (2326m),  den  Col  d' Arbole  (2835m;  prächtiger  Blick  auf  G-ran 
Paradiso  und  G^rivola),  hinab  tlber  die  Chalets  d^ Arbole  (2496m)  und  die 
Einsiedelei  St-Grat  (1773in;  S.  65):  9  St.,  mit  Führer,  mühsam  aber  loh- 
nend. —  Nach  Aymaville  (S.  66),  über  den  Colle  di  Chaz-Seche  (2820m) 
oder  den  CoUe  del  Drinc  (2653m),  7-8  St.,  beide  unschwierig  und  lohnend. 

Von  Cogne  ins  Val  S  0  a  n  a  Über  den  Colle  d  e  1 1  a  N  o  u  v  a , 
7-8  St.  bis  Campiglia,  nicht  scliwierig  und  lohnend.  An  den  Hütten  von 
Chavanis  und  Brulot  (s.  oben)  vorbei  zum  Fuß  des  G-lotschers  und  diestni 
nach  r.  umgehend  zum  (3  St.)  Colle  della  Nouva  {Colle  delV  Arietta, 
2917fn),  mit  nrilchtiger  Aussicht  auf  fhüi  Montblanc  und  die  Südsoit(;  der 
G-rajischen  Alpen.  St«'il  hinab  zu  den  Hllttcn  von  Ariefta  und  durch  das 
Val  Campiglia  nach  (3  St.)  Campiglia,  ('/a  St.)  Valprato  und  ('/a  St.)  lionco 
(941m;  Alb.  Nazionale,  IJniverso;  Cmnihus  nach  (Juorgne),  in  dem  Val 
Soa.na,  2'/2St.  oberhalb  Pont  Canavese  (S.  49). — Zwei  andere,  Übergilnge 
in  das  Val  Soan.i  fUhrcMi  über  den  Colle  liardoney  (2833in),  zwischen 
Punta  iMvina  und  Punta  Hol  (beschwerlich),  und  über  die  Jiocchefta  di 
Jiancio  (3005in),  nördl.  von  der  Lavina  (Hchwierig). 

In  (las  Val  d'Orco  (  Val  Locan^i)  über  den  CoUe  Grand  Croit  odtr 
den  CoUe  Monetf  h.  oben.  Zwei  andere  schwierige  Übergänge  führen  au« 
d«'.ni   VaUoup  di    Valeille   (südl.  Seitental    des  Val  (IMJrtier,  m.  oben)   Hbei 
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den  aussichtreichen  Colle  di  Teleccio  (3326m)^  zwischen  Tour  du  Grand 
St-Pierre  (3692m ;  vom  Paß  schwierig  zu  ersteigen)  und  Ondezana,  oder 
ttber  den  Colle  Sengie  (320(:im),  zwischen  Ondezana  und  Punta  Sengie, 
in  das  Val  Piantoneito  zum  Bicovero  Piantonetto  (2786m)  und  weiter  nach 
Perebecche  (S.  49),  im  Orcotal. 

2.  Tag.  —  YoN  CouNE  nach  Valsavaranche,  8-9  St.,  lohnend, 
auch  ohne  Führer  (10  fr.).  Reitweg  von  (V4  St.)  Vahiontey  (1678m) 
r.  hinan  durch  Wald,  an  einem  Wasserfall  des  Lauzon  vorbei  zum 
(2Y2  St.)  kgl.  Jagdhaus  Campement  du  Roi  (2588m)  und  zum  (2  St.) 
Colle  Lauzon  (3301m),  mit  trefflicher  Aussicht  (umfassender  noch 
von  der  Anhöhe  einige  Min.  südl.  vom  Paß).  Hinab,  mit  Blicken 
auf  1.  Gran  Paradiso,  r.  die  Abstürze  der  Grivola,  zu  den  (1^2  St.) 
Chalets  de  Leviona  (2364m;  gute  Fußgänger  können  hier,  mit 
Führer,  bei  dem  kl.  Wasserfall  über  den  Bach  gehen  und  auf  steilem 
Pfade  direkt  nach  Yalsavaranche  hinabsteigen).  Der  Reitweg  bleibt 
am  1.  Bachufer  und  erreicht  die  Talsohle  des  Valsavaranche  bei 
(IV2  St.)  Tignet,  20  Min.  s.  von  Degioz -Valsavaranche  (1541m; 
H.  du  Grand  Paradis^  H.-Rest.  du  Club  Al^inj  Z.  V-j^,  M.  2^/2  fr., 
beide  einfach  gut),  Hauptort  des  Valsavaranche  (Führer:  Pietro  und 
Albino  Dayne,  Gius.  Prayet). 

Andere,  ziemlich  beschwerliche  Übergänge  von  Oogne  nach  Valsava- 
ranche sind  der  Gol  de  V Herbetet  (3302m)  und  der  Colle  Mesoncles  (3100m). 

Von  Valsavaranche  nach  Ceresole  Reale  s.  S.  50.  —  Von  (21/4  St.) 
Pont-Valsavaranche  (S.  66)  ist  der  Gran  Paradiso  (4061m)  in  6-7  St.  zu 
erreichen  (nur  für  geübte  Steiger;  Führer  30  fr.):  1/4  St.  südl.  von  Pont  1. 
auf  gutem  Reitweg  hinauf  zum  (2  St.)  Rifugio  Vittorio  Enianuele  II 
(2775m;  Whs.),  oberhalb  der  Alp  Moncorvk,  dann  über  den  Glacier  de 
Moncorv6  zum  (4-5  St.)  Gipfel.  Abstieg  zum  Chalet  d'' Herbetet  (Unter- 
kunft) und  durch  das  Valnontey  (S.  69)  nach  Cogne  (sehr  schwierig), 

3.  Tag.  —  Von  Valsavaranche  nach  Rhemes  Notre-Dame,  6  St. 
(Führer  6  fr.).  Kgl.  Reitweg  über  (20  Min.)  Crüon  anfangs  ziem- 
lich steil  zum  (2  St.)  kgl.  Jagdhause  (2190m) ;  dann  1.  am  Abhang  ent- 
lang, an  dem  (1 Y4  St.)  kl.  hago  di  Djouan  (2524m),  weiter  am  Lago 
nero  (2767m)  vorbei,  im  Zickzack  zum  (IY2  St.)  Colle  d'Entrelor 
(3009m),  zwischen  Cirna  di  Gollien  (3084m)  und  Cima  di  Percia 
(3082m).  Schöner  Blick  w.  auf  den  Rutor,  ö.  Gran  Paradiso  und 
Grivola.  Hinab  ziemlich  steil  durch  das  Vallo7ie  d^Entrelor  {l.  die 
ßecca  di  Samheina,  3161m)  nach  (2^2  St.)  Rheines  Notre-Dame 
(1834m;  dürftige  Kantine,  Unterkunft  auch  beim  Pfarrer),  Haupt- 
ort des  Val  de  Rhemes,  das  von  mächtigen  Gletschern  geschlossen 
wird  (Führer:  C.  Therisod).  Notre-Dame  ist  5  St.  von  Yilleneuve 
entfernt;  der  Weg  talabwärts  führt  über  Rhemes- St -Georges  und 
Ivtrod  (880m),  wo  sich  das  Val  de  Rh^mes  mit  dem  Valsavaranche 
vereinigt  (vgl.  S.  66).  Schöner  Blick  nördl.  auf  Mont  Yelan  und 
Grand-Combin. 

Von  Valsavaranche  nacl-  llhginesN.-Dame  über  den  CoUediSort  (2967ra), 
s.  vom  M.  Roletta  (.3.S84m),  kürzer  aber  mühsamer  als  Col  d'Entrelor. 

4.  Tag.  —  Von  Rhemes  Notre-Dame  nach  Valgrisanche  (6  St. ; 
Führer  6  fr.)  und  weiter  nach  Liverogne  (3  St.)  und  Aosta.   Steiler 
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Anstieg  zum  (372  St.)  Colle  della  Finestra  (2847m),  zwischen 
r.  Becca  de  Teiy  1.  Becca  delV  Ivvergnau  (3608m),  mit  schönem 
Blick  auf  Ormelune  undRutor.  Hinab  über  Geröll  durch  das  Vallon 
del  Bouc  (bei  der  AVegteilung  1.):  1.  der  Glacier  de  Rahuigne  und 
der  Mt.  Forciatj  der  die  Becca  deW  Invergnmi  verdeckt.  1^2  ^L 
Äijp  Nouva  (2141m) ;  dann  hinab  über  den  Bach  nach  Fornet  (1731m ; 
kl.  AVhs.  von  Bois),  dem  obersten  Dörfchen  im  Valgrisanche,  und 
über  Sevey  und  Mondange  nach  (2  St.) 

Valgrisanche  (1664m;  Unterkunft  in  der  Cantive  du  Coldu 
Movt  oder  beim  Pfarrer;  Führer:  Sev.  Ponton  und  G.  S.  Rosier), 
Hauptort  des  Tals,  am  Fuße  des  Rutor  oder  Ruitor. 

Die  Besteigung  des  Rutor,  eines  ansehnlichen  gletscherbedeckten 
Bergmassivs  (siidl.  höchste  Spitze  3486m,  nördl.  Spitze  3449m),  läßt  sich 
von  Valgrisanche  und  (vorzuziehen)  von  La  Thuile  (S.  67)  ohne  erhebliche 
Schwierigkeit  ausführen  (Führer  40  fr.).  Von  La  Thuile  Saumweg  durch 
das  tief  eingeschnittene  Rutortal  über  La  Joux  zu  den  (2  ^X.)* Rutor- 
fällen  (1934m),  hier  1.  hinan  zum  (IV2  St.)  Rifi/gio  di  S.  Margherita 
(2450m),  an  dem  Lago  del  Rutor;  von  der  Anhöhe  5  Min.  s.w.  (2465m) 
prachtvolle  *Aussicht.  Dann  über  den  großen  Rutor glets eher  zur  (3  St.) 
Tete  du  Rutor  (3486m) ,  mit  prächtiger  Aussicht  namentlich  auf  den 
Montblanc  (oben  eine  Schutzhtitte  des  ital.  Alpenklubs). 

Der  Saumweg  von  Valgrisanche  nach  (3  St.)  Liverogne  führt 
durch  das  schön  bewaldete  Tal  auf  dem  1.  Ufer  der  Dora  di  Val- 
grisanche über  Ceres  oder  Serre  (Hot.  Frassy,  einf.)  nach  Revers j 
wo  der  Fluß  kurze  Zeit  unter  Felsen  verschwindet  (daß  Dörfchen 
Planaval  bleibt  links).  Das  Tal  verengt  sich  zu  einer  wilden 
Schlucht;  der  Weg  bleibt  an  den  fast  senkrechten  Felswänden  hoch 
auf  der  1.  Seite  des  in  der  Tiefe  tosenden  Stroms.  -Gegenüber  auf 
(l(;r  r.  Seite  auf  scheinbar  unzugänglichem  Fels  die  Burgtrümmor 
von  Movtmojeur  oder  Tour  d^Arboe.  —  Liverogne  s.  S.  66. 

Vor  Liverogne  verläßt  der  Weg  di(!  Schlucht  und  führt  1.  hinab 
durch  Wiesen  und  Baumgru])pen  auf  die  Straße  von  CourmaycMir 
nach  Aosta  (S.  04). 


14.  Von  (Turin)  Santhiä  nach  Biella. 

30ku».     Ei,scJibahn  in  c.   1-1'/.^  St.  für  3  fr.  40,  2  fr.  55,   1   fr.  70  0. 

Von  Turin  nach  Santhiä,  .59km,  s.  S.  73.  —  Die  Zwischen- 
stationen sind  unbechjuiend,  die  Aussicht  in  die  Berge  sehr  schön. 

30km  Stella.  —  Gahth.  :  *  T  e  h  t  a  g  r  i  g  i  a  ,  Angeln,  Leon  d  '0  r  o , 
Alb.  ('(Mitrale,  in  der  Neu.studt ;  (>  ran  d  Hotel,  iriit  Wasserheilanstalt, 
in  der  AltHtadt.  —  IIoch^ebirgs-Photograi)liieu  bei  ]'itt.  Sella.  —  Dkaiit- 
KEH-iiAFiN  nach  der  Altstadt  (10  c). 

Biella,  Stadt  von  lO.^OO  Fiinwolmern,  Silz  eines  Bischofs,  am 
(Jeri^  gelegen,  besteht  aus  der  Altstadt,  Dlella  Piazza  (IToin),  und 
der  g(;werbreich(;n  Neustadt,  Biella  Plann  (llOm),  für  deren 
Fabriken  die  WaHH«;rkraft  der  Chiusella  (S.  (»2)  und  der  Dora  (l)ei 
l'onl  St-Miirtin,  S.  r,2)  ansgi'untzt  wird.     Die  Stadt   lial  Straßen  niii 
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Arkaden  und  eine  hübsche  Kathedrale  aus  dem  xv.  Jahrhundert,  mit 
Fassade  von  1825;  unweit  des  Domes  ein  altes  Baptisterium  (ix. 
Jahrh.  ?).  Die  Kirche  aS^.  Sebastiavo  ist  ein  schöner  Renaissancebau 
von  1004.  Die  Paläste  der  Altstadt,  sind  jetzt  von  Handwerkern 
l)ewohnt. 

Bei  dem  Doife  Bioglio  (682m),  1  St.  n.ö.  von  Biella ,  liegt  die  Villa 
Sella,  mit  schönem  G-arten  und  prächtiger  Alpenaussicht  (Zutritt  gestattet). 

Von  Biella  führen  Kleinbahnen  über  (11km)  Cossato  (252m)  nach 
(21km)  Vnlle  3Iosso,  sowie  über  (3km)  Occhieppo  (s.  unten)  nach  (9km) 
Mongraiido ;  eine  dritte  Linie  wendet  sich  n.  im  Cervotal  aufwärts  über 
{^'k.m)  Andorno  (545m;  G-r.  H.  Sella,  mit  Wasserheilanstalt,  P.  11-14  fr.; 
Croce  rossa),  mit  einer  modernisierten  gotischen  Kirche  vom  J.  1304,  nach 
dem  durch  seine  Syenitbrüche  bekannten  Dorfe  (14km)  Balma,  von  wo 
Stellwagen  (25  c.)  nach  Campiglia  (IbOm;  Albergo).  Von  Campiglia  führt 
eine  Fahrstraße  über  Ponte  Co7icresio  (s.  unten)  und  Rosazza  (Alb.  della 
Grragliasca)  nach  Piedicavallo  (1038m;  Alb.  Mologna,  gelobt),  von  wo  der 
aussichtreiche  Monte  Bo  (2556m)  in  41/2  St.  bestiegen  wird  (Führer  5  fr.). 

Lohnend  ist  auch  der  Ausflug  über  (2km)  Cossila  (546m),  mit  Wasser- 
heilanstalt, und  Favaro  (750m)  nach  Oropa  (1180m),  10km  n.w.  von  Biella 
(Omnibus  3  mal  tägl.  für  2V2,  zurück  I1/2  fi"- ;  Kleinbahn  im  Bau),  mit  der 
berühmten  Wallfahrtkirche  Madonna  d'  Oropa  und  einer  Wasserheilanstalt 
{Stabilimento  idroterapico ,  1060m;  geöffnet  Juni-Sept.).  Ein  Fahrweg, 
welcher  die  Paßhöhe  des  Colle  della  Colma  in  einem  700m  1.  Tunnel 
durchbricht,  führt  von  Oropa  nördl.  nach  dem  Santuario  di  S.  Giovanni 
(1020m)  und  nach  Ponte  Concresio  (s.  oben),  im  Cervotal. 

12km  westlich  von  Biella  (Landstraße  über  Occhieppo,  s.  oben; 
Omnibus  21/2  fi"-,  Abfahrt  vom  Leon  d'Oro;  Einsp.  6,  Zweisp.  12  fr.)  liegt 
die  aussichtreiche  Wallfahrtkirche  und  Wasserheilanstalt  Graglia  (812m), 
3km  oberhalb  des  gleichnamigen  Dorfes ,  in  prächtiger  Oebirgsland- 
schaf t.  —  Vgl.  Pertusi-Batti,  G-uida  pel  Villeggiante  nel  Biellese  (Turin, 
Casanova,  1901). 


15.    Von  Turin  über  Santhiä  und 
Borgomanero  nach  Arona  (Simplonhahn), 

P^isenbahn  (Eröffnung  Frühjahr  1906)  in  31/4-3-74  Stunden.  — Wegen 
der  schönen  Alpenaussichten  links  sitzen! 

Von  Turin  bis  Santhiä,  59km,  s.  S.  73.  —  Die  Simplonbahn 
zweigt  von  der  Linie  nach  Mailand  n.ö.  ab  und  überschreitet  jenseit 
((Ukni)  Carisio  die  Flüßchen  Elvo  und  Cervo.  —  73kni  Burovzo; 
Slkni  Boasenda;  90kni  Gatthiara  (2()5ni). 

Auf  einer  dreibogigen  Eisenbrücke  über  die  Sesia  nach  (94k  111) 
BoiiuKpfaiK)  (Sesia) j  Kreuzungspunkt  der  Linie  Novara-Yarallo 
(S.  74);  dann  durch  fruchtbares  Hügelland  über  (104km)  Cureggio 
(848in)  hinab  in  das  Ägogjiatal. 

lOSkni  Borgomanero  (807m  ;  S.  7(>),  Kreuzungspunkt  der  Linie 
Novara-Orta- Domodossola.  —  Die  Bahn  durchschneidet  die  süd- 
lichen Ausläufer  der  Margozzolo-Gruppe  (S.  152)  in  einem  3300m 
1.  Tunnel.  —  Arona  und  \'on  da  nach  Domodossola  (Brig)  oder 
nach  Mailand,  s.  S.  152  und  R.  2. 
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16.  Von  Turin  über  Novara  nach  Mailand. 

150km.  Ei.seubahii.  Sclmellzug  in  c.  3  St.  für  19  fr.  15,  13  fr. 
40  c. ;  Personenzug  in  41/2-0  St.  für  17  fr.  40,  12  fr.  20,  7  fr.  85  c.  —  Bei 
klarem  Wetter  wegen  der  *Alpenaussicht  1.  sitzen. 

Turin  s.  S.  33.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Dora  Riparia. 
—  8km  Torino  Dora.  Über  die  Stura.  —  17km  Settimo  (Tori- 
vese),  Knotenpunkt  für  die  S.  49  gen.  Eisenbahn  nach  Rivarolo 
(Cuorgne,  Castellamonte).  —  Über  den  Orco. 

29km  Chivasso  (183m;  Alb.  del  Moro),  Städtchen  von  4200 
Einwohnern,  unfern  der  Mündung  des  Orco  in  den  Po;  in  der  Pfarr- 
kirche ein  Bild  von  Defendente  de  Ferrari. 

Etwa  3km  südl.  von  Chivasso  liegt  S.  Genesio ,  mit  Schwefelbad 
(G-r.  Hot.  S.  G-enesio,  P.  von  8  fr.  an,  geöffnet  Mai-Nov.). 

Zweigbahnen  führen  von  Chivasso  einerseits  nach  Aosta  (R.  12), 
anderseits  nach  (49km)  CasaZe  Monferrato  (s.  unten).  — Kleinbahn  von 
Turin  (vgl.  S.  33)  über  (23km)  Chivasso  und  (36km)  Cavagnolo,  mit  der 
an  romanischen  Bildwerken  reichen  Kirche  S.  Fede,  nach  (37km)  Brusa.^co 
(170m),  am  Nordrande  der  Colli  Torinesi  (S.  32). 

Vor  (40  km)  Saluggia  über  die  reißende  Dora  Baltea  (S.  62). 
L.  kurze  Zeit  schöner  Blick  auf  die  Grajischen  Alpen,  später  auf 
das  Aostatal.  —  47km  Livorno  (Vercellese). 

59km  Santhiä  (183m;  Bahirestaur.;  Alb.  del  Pallone),  mit 
.V2()0  Einwohnern;  in  der  Kirche  ein  Altarwerk  von  Gaud.  Ferrari. 
Eisenbahn  nach  Biella  s.  R.  14;  Kleinbahn  nach  Ivrea  s.  S.  62. 

79km  Vercelli  (131m  ;  Tre  Re,  Leon  d^Oro),  Bischofssitz  mit 
17900  f^inwohnern.  Vom  Bahnhof  sieht  man  die  großartige  Kirche 
>S'.  A/fdreüj  1219  gegründet,  mit  Kuppel  und  zwei  AVesttürmen  nach 
nordischen  Mustern,  innen  frühgotisch.  Nebenan  ein  Museo  lapi- 
darioj  mit  römischen  Inschriften  und  Skulpturen.  In  S.  Cristoforo 
Fresken  von  Gaud.  Ferrari  (1532-38)  und  Bern.  Lanini;  am  Hoch- 
altar ^Madonna  im  Obstgarten  mit  dem  h.  Christoph,  von  Gaud. 
P'errari.  Auch  in  >S^.  Cateruui  und  in  S.  Paolo  ein  Bild  von  G.  Fer- 
rari;  ebenso  im  Istüuto  di  Belle  Arti  (Beweinung  Christi,  nach 
Pietro  Perugino).  Die  Bibliothek  der  Kathedrale  enthält  kostbare 
Handschriften.  —  8üdl.  di«;  Uavjdiachev  Gefilde^  auf  denen  Marius 
101  vor  Chr.  die  Cimbern  schlug. 

Da  m  j)f  t  ra  m  ba  hn  cn  führen  von  V<'rc(!lli  s.w.  nach  Trivo,  südl. 
iiacli  Qnndb'.  Mi))ifHrr<tt()  (s.  unten),  nördl,  x\k^\\  Avanco-liovijoHamd  {^.1\) 
und  über  Hinndrat(5  (S.  74)  nach  Fara^  n.w.  nach  Bidlii  (S.  71). 

Von  Vercelli  nacJi  AlesHandria,  Eisenbahn,  r)(;kni  in  c.  2  St. 
fUr  «■)  fr.  50,  4  fr.  5r>,  2  fr.  \)b  c.  —  Die  wiclitigste  Zwischcnstation  ist 
(23kni)  Casale  Manferrdto  (llJWn;  Hona  roma,  mit  ZentDilliciznng;  An- 
(jdo) ,  am  r.  Ufer  des  Po,  Bisohofssitz ,  mit  1H1M)0  Kinwolmcrn  ,  dici  nlte 
llanptstndt  des  llorz()j,'tnniH  Monftarato,  Htüt  ir>3r)  im  Besitz  der  (Jon- 
'ih^i'W  (8.  210j.  Die-  iiitereHHHnto  romanische,  Katht'dnd*',  «sine  fllnfschifüf;«? 
;(!W()lhte  Pfciierbasilika  mit  scliöner  Vorhalh;,  74J  von  dem  Lan{>?obardon- 
:önif^  iiiutprand  ^^Cf^rllnrh^t,  1107  umpebant,  bcHit/t  einif^e  K»te  Bilder 
((iniid.    FiMDiri    n.   h.i.    s(»u'ie   Sknl|itnieti    lonilui  1  disclin-   Meister.      Zu    Im- 
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achten  auch  die  Kirche  S.  Domeyiico,  im  Renaissancestil,  der  Palazzo  di 
Cittä,  mit  scliöncm  Portikus,  und  das  alte  Kastell  S.  Giorgio.  Den 
ghibellinisch  gesinnten  Markgrafen  Wilhelm  von  Montferrat  nennt  Dante 
im  Purgatorio  (vn,  134).  Von  Casale  besucht  man  den  Sac7'o  Monte  di 
Crea,  einen  Wallfahrtsort  in  der  Art  des  Kalvarieubergs  von  Varallo ;  in 
den  Kapellen  größtenteils  stark  zerstörte  Tongruppen  von  Tabacchetti 
(S.  78)  u.  a. ;  in  der  Kirche  ein  Gremälde  von  Macrino  d'Alba.  —  Casale 
ist  Knotenpunkt  für  die  Bahn  Asti-Mortara  (S.  59)  und  für  die  Bahn 
nach  Chivasso  (S.  73);  auch  ist  es  mit  Alessandria,  mit  Vercelli  (S.  73) 
und  mit  Montemagno  (S.  60;  über  Altavilla)  durch  Kleinbahnen  verbunden. 

—  42km  Valenza,  s.  S.  141.  —  Alessandria  s.  S.  60. 

Von  Vercelli  nach  Pavia  s.  S.  141. 

Über  die  Sesia  (S.  78),  L.  tritt  aus  der  Alpenkette  besonders 
die  prächtige  Monte  Rosa-Grnppe  hervor.  —  84km  Borgo  Vercelli. 

lOOkm  Novära.  —  Gasth.  (vgl.  S.  xix):  Alb.  d'Italia,  Via 
Ben.  Cairoli,  Z.  3,  Omn.  3/^  f r. ;  H.  de  la  Ville,  Via  Graud.  Ferrari, 
Z.  2V2>  Omn.  i/a  fr.;  Alb.  Tre  Re,  ordentlich.  —  ßäh,m'estayrant ,  mit 
sehenswertem  Weinkeller. 

Novara  (150m),  das  römische  Novaria,  mit  17  600  Einwohnern, 
ist  Provinzhauptstadt  und  Bischofssitz.  Bei  Novara  erfochten  die 
Österreicher  unter  Kadetzky  am  23.  März  1849  einen  entscheiden- 
den Sieo-  über  die  Piemontesen,  infolgedessen  Karl  Albert  in  dem 
Palazzo  Bellini  (s.  unten)  dem  Thron  entsagte. 

Vom  Bahnhofsplatz  durch  die  Via  Garibaldi  zur  Piazza  Cavour. 

—  Unweit  westl.,  am  Ende  der  Via  Gaud.  Ferrari,  liegt  die  um 
1570  von  Pellegrivo  Tibaldi  erbaute  Kirche  8.  Gaudenzio,  mit 
121m  h.  Kuppel  von  Antonelli  (S.  46),  welche  die  Stadt  weithin 
überragt;  das  einschiffige  Innere,  eine  Nachahmung  von  8.  Andrea 
in  Mantua,  enthält  in  der  2.  Kapelle  1.  ein  1902  restauriertes  großes 
Altarwerk  von  Gaud.  Ferrari  (1514);  vom  Kuppelturme  weite 
Alpenaussicht.  —  Unweit  südlich,  in  der  Via  Negroni,  ist  der  Pa- 
lazzo Bellini,  von  P.  Tibaldi  (die  Fassade  von  c.  1680,  die  hübsche 
Rokokodekoration  der  Innenräume  aus  dem  xviii.  Jahrb.). 

Der  Dom,  ursprünglich  eine  altchristliche  Anlage,  aber  durch 
Umbauten  und  durch  neue  Zutaten  AntonelWs  sehr  verändert,  hat 
Fresken  von  Bern.  Lanini  und  eine  Verlobung  der  h.  Katharina 
von  Gaud.  Ferrari;  gegenüber,  jenseit  des  Vorhofes,  ein  früh- 
romanisches Bajptisterium.  —  Wenige  Schritte  westlich  ein  Marmor- 
standbild Karl  EmaMuels  III.,  von  Pompeo  Marchesi. 

An  der  Südseite  der  Piazza  Yittorio  Emanuele  liegt  das  Kastell. 
Von  den  nahen  Wallanlagen  schöne  Alpenaussicht. 

In  der  Bihlioteca  civica  zwei  kleine  Bilder  (Engel)  von  Gaud. 
Ferrari.  —  Die  Casa  della  Porta,  Via  Cannobio  8,  zeichnet  sich 
durch  schöne  Terrakotta-Dekoration  aus  (xv.  Jahrb.). 

Kleinbahn  nach   Vigevano  (S.  141)  und  nach  Biandrate  (S.  73). 

Von  Novara  nach  Varallo,  Eisenbahn,  55km  in  21/4  St.  für 
c,  fr.  40,  4  fr.  50,  2  fr.  90  c.  Stationen:  17km  Briona  (216m);  30km 
Homagnann  {Sesia,  S.  72),  Kreuzungspunkt  der  Linie  Turin -Arona; 
41km  Volduggia,  Station  für  das  5km  östl.  gelegene  Dorf  gl.  N.,  G-e- 
biirtsort    des   Mahirs  G-audenzio  Ferrari    (c.  1471-1546);   43km   Borgoseski 


nach  MaiUuid, 


XOYARA. 
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(Kleinbahn  nach  Vercelli   s.  S.  73);  49km  Quarona  (in   der  Pfarrkirche 
eine  Madonna  von  G-aud.  Ferrari).  —  Varallo  s.  S.  78. 

Von  Novara  nach  8eregno  (S.  20),  Eisenbahn  fFerrovie  Nord), 
54km  in  c.  IV2-2V2  St.  für  5  fr.  50,  3  fr.  G5,  2  fr.  25  c.  Stationen:  13km 
Tiü'bigo  (150m),  am  Naviglio  grande  (s.  unten),  mit  großem  elektrischem 
Kraftwerk  (1903);  26km  Busto  Arsizio  (S.  6);  29km  Castellanza  (S.  122); 
40km  Saronno  (S.122). 
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Xovara  ist  Küotrnpuiikt  für  die  Balin  nach  Doiiiodossola  (I^ri«^; 
It.  17)  und  für  di<;  J.inion  von  Aroiia  (S.  152)  inid  Bclliuzona  (S.  8) 
nach  Genua:  h.  R.  2(>.    Häuii;;  Wa^enwcclis«!. 

llOkin  Trecatc.  Dann  über  den  TchhIn  auf  ciiuir  clt'bo^nj^cn 
Brücke;  di(!  Österreicher  hatten  si(!  vor  der  Schlacht  von  MagtMila 
^CBprengt.  Gleich  darauf  über  den  NavU^lio  yraiide  (S.  86),  einen 
im  XIII.  Jahrb.  an^ele|,rten  SchitfabrtHkaiuil. 
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122km  Mayenta  (138ni). 

Bei  Magenta  eiinuert  die  Dankeskirche  S.  3Iartino,  von  Perriicchetti 
(11H)3),  an  die  Sclilacht  vom  4.  Juni  1859,  nach  der  die  Österreicher  die 
liombardei  räumten.  Gegentiber  dem  Bahnhof  auf  einem  Hügel  ein  Bein- 
haus und  ein  Bronzestandbild  Mac  Mahon's,  von  Luigi  Secchi  (1895). 

Viele  ileisl'elder,  die  uionatelaug  unter  Wasser  stehen  müssen. 
—  128km  Vittuone.  —  136km  Rhö  (S.  6),  wo  sich  unsere  Linie  mit 
der  Simplonbahn  vereinigt. 

150km  Mailand,  s.  S.  82. 


17.  Von  Novara  nach  Domodossola  (Brig). 
Ortasee.    Von  Orta  nach  Varallo. 

l>Okm.     Personenzug  in  31/2-4  St.  für  10  fr.  45,  7  fr.  35,  4  fr.  70  c. 

Novara  s.  S.  74.  —  Die  Bahn  zweigt  von  den  Linien  nach 
Bellinzona  (R.  26)  und  nach  Arona  (S.  75)  n.w.  ab.  —  15km  Momo 
(213m),  in  dem  fruchtbaren  Agognatal. 

31km  Borgoma7iero  (S.  72),  Knotenpunkt  der  Linie  Turin-Arona 
(Simplonbahn).  —  36km  Gozzano  (Zweigbahn  nach  Mzo^  S.  77). 

Die  Bahn  führt  an  der  Westseite  des  Castello  di  Buccione, 
eines  weithin  sichtbaren  alten  Wartturmes  am  Südende  des  12km 
1.  lieblichen  Ortasees  (290m),  der  nach  seinem  zweifelhaften 
antiken  Namen  jetzt  auch  Lago  Cusio  genannt  wird.  —  Jenseit 
(41km)  Corconio  schöne  Blicke  auf  die  Insel  S.  Giulio  (S.  77),  am 
Westufer  auf  steilem  Fels  die  Madonna  del  Sasso  (S.  77). 

44km  Orta  Novarese.  —  Der  Bahnhof  liegt  20  Min.  oberhalb  Orta: 
beim  Austritt  1.,  dann  unter  der  Bahn  hindurch  und  geradeaus  weiter; 
etwa  halbwegs,  jenseit  der  im  maurischen  Stil  erbauten  Villa  Crespi,  zeigt 
r.  ein  Wegweiser  nach  dem  Monte  d' Orta  und  dem  Alb.  Belvedere  (1/4  St.). 

G-ASTH.:  *Alb.  Belvedere  (Ciana),  in  aussichtreicher  Lage  am  West- 
rande des  Monte  d'Orta,  mit  Garten,  Z.  3,  M.  4fr.  —  Alb.  S.  Giulio, 
gut,  Alb.  Orta,  beide  ebenfalls  25  Min.  vom  Bahnhof,  an  der  Piazza  am 
See,  wo  auch  Ruderboote  liegen;  H. -P.  Garibaldi,  beim  Bahnhof. 

Das  Städtchen  Orta  (800  Einw.),  ein  kleiner  nach  der  Seeseite 
offener  Platz  und  eine  lange  enge  Straße,  mit  hübschen  Villen  an 
der  Bahnhofstraße,  liegt  der  kleinen  Isola  S.  Giulio  gegenüber  am 
SW.-Fuß  des  schön  belaubten  Monte  d'Orta  (401m),  der  weit  in 
den  See  hineinragt.  Der  Aufgang  ist  halbwegs  zwischen  dem  Bahn- 
hof und  dem  Städtchen  (s.  oben)  oder  von  der  Piazza  aus  durch  den 
Garten  der  Villa  des  Marchese  Natta  (50  c).  Als  Wallfahrtstätte, 
mit  zwanzig  Kapellen,  in  denen  bemalte  Terrakotta-Gruppen  (xvi. 
Jahrh.)  das  Leben  des  h.  Franz  von  Assisi  schildern  (die  wirkungs- 
vollsten Gruppen  in  der  13.,  16.  und  20.  Kapelle,  in  letzterer  die 
Heiligsprechung;  Zutritt  nur  gegen  Trkg.,  je  20-30  c),  führt  der 
Berg  auch  den  Namen  Sacro  Mo7ite.  Promenadenwege  gewähren 
reizende  Aussichten,  der  Campanile  auf  dem  höchsten  Punkt  eine 
Rundsicht,  in  der  w.  der  Monte  Kosa  hervorragt  (50  c). 
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Boot  nach  der  Isola  S.  Giiilio  liin  und  zurück  ly^  fi-  Di«  alte  Kirche 
Avurde  nach  der  Legende  im  J.  379  von  dem  h.  Julius  gegründet,  später 
mehrmals  erneuert.  Sie  besitzt  alte  Reliefs,  eine  romanische  Kanzel  und 
alte  Fresken;  in  der  Sakristei  eine  Madonna  von  Gaudenzio  Ferrari  und 
alte  Meßgewänder;  in  der  Krypta  der  Reliquienschrein  des  h.  Julius. 

Ausflüge  von  Orta:  w.  zur  (1  St.)  Iladonna  della  Bocciola  (477m), 
ol)en  am  Berge  über  dem  Bahnhof  gelegen;  s.  zur  (I1/4  St.)  Torre  di  Buc- 
cione  (S.  76;  Boot  bis  Buccione  IV^  fi'O?  gleichfalls  mit  hübscher  Aus- 
sicht, trber  Pella  (s.  unten)  nach  (V2  St.)  Alzo,  mit  G-ranitbrüclien  (Eiseu- 
bahn  nach  Grozzauo,  s.  S.  76),  und  zur  (1  St.)  Madonna  del  Sasso  (638m), 
der  aussichtreichen  Kirche  des  Dörfchens  Boletto,  auf  hoher  Felswand. 
—  Von  Orta  auf  denMottarone  (4-5  St.)  über  Carcegna,  Armeno, 
Cheggino  (an  den  Häusern  Pfeilstriche  „al  Mottarone"  oder  „al  Mergozzolo") 
s.  S.  152;  Fuhrwerk  bis  Armeno,  weiterhin  Ochsenkarren;  Führer  6,  Esel 
10  fr.,  über  den  Mottarone  nach  Baveno  oder  Stresa  10  und  15  fr. 

Bei  der  Weiterfahrt  über  den  Sasdna -Viadukt  und  den 
Pescone.  L.  stets  reizende  Blicke  auf  den  See.  —  47km  Pettenasco 
(300nj).  —  o3km  Omeyna  (303m;  Reale  Alb.  della  Posta),  betrieb- 
samer Ort  mit  Papierfabrik,  am  Nordende  des  Sees. 

Die  Eisenbahn  überschreitet  den  Nigulia-Ka7ial,  den  Abfluß 
des  Sees,  der  in  die  Strofia,  einen  Nebenfluß  der  Tosa  (S.  4),  mündet. 
In  dem  fruchtbaren  Stronatal  abwärts  nach  (06km)  Ci'usinallo  (289m). 

60km  Gravellona  Toce  {Bahnrestaurant ;  Whscr.  schlecht), 
unweit  der  Stronamündung,  mit  Baumwollspinnereien. 

G-ravellona  liegt  c.  3V2km  s.w.  von  der  Station  Pallanza-Fondo  Toce 
iWr  Simplonbahn  (vgl.  S.  5);  Motoromnibus  nach  Locarno  s.  S.  143;  Post- 
omuibus  nacli  Pallanza  s.  S.  148  (Einsp.  5,  Zweisp.  10  fr.).  —  Land- 
straße über  Feriolo  nach  (8km)  Bavpjw  (S.  149);  Einsp.  4,  Zweisp.  8  fr. 

Hökm  Ornavasso  (210m;  Alb.  d'Italia,  Croce  bianca),  inTosatal, 
in  welchem  die  Linie  nunmehr  aufwärts  führt.  Auf  einer  470m  1. 
Kisenbrücke  auf  das  1.  Ufer.  —  69km  Oazzago,  73km  PremoseUo, 
76k  111  V()(j()(jna^  zugleich  Stationen  der  Simplonbahn  (S.  5). 

Die  Bahn  tritt  auf  einer  9()0ni  1.  Brücke  wieder  auf  das  r.  l;fer 
lind  überschreitet  die  Anza.  —  79kni  Piedimulera  (243m;  Alb. 
Corona,  Alb.  Piedimulera),  an  der  Mündung  der  Valle  Anzasca 
(Straße  nach  MafUf/naf/aj  32km,  s.  Bitdeker's  Schweiz).  —  84km 
VUladössolrij  am  Eingänge  des  Antrovatals  (s.  Bn'deker's  Schweiz). 

OOkiii  Doniod(J8so/a,  s.  S.  4. 


Von  Okta  i:hkk  dikColma  nach  Vauallo:  P/.j^  St.  (Führer  5  fr., 
unnötig;  Esel  6,  bis  zur  Colrna  3  fr.).  Am  Westufer  des  Sees  (Übi^r- 
fahrt  in  20  Min.,  1  fr.),  Orta  gegenüber,  blickt  aus  Kastanien-  und 
Nußbäumen  das  Dorf  PrJhf.  (3(l5m ;  Pescc;  d'Dro,  einf.)  hervor. 
Man  folgt  von  hier  der  oberlialb  des  Westufers  liinf ahnenden  Land- 
straße und  schlägt  nach  (einiger  Zeit  1.  (bn  Fußweg  nach  (1  St.) 
Arola  (tn5m)  ein.  B(;i  dem  Dorfe  hübscher  Jlückblick  geg(Mi  den 
Ortasee.  .0  Min.  oberhalb  Arola  1.,  etwas  bergab,  dann  7.^  St.  lang 
eben  fort,  die  PdlinoHrhbirhf  umgehend  (Wasserfall),  zuletzt  durch 
Wald  bergan  über  verwitterte  Granitfelsen  zu  dem  (•'^/4  St.)  be- 
waldeten Colle  della  Colma  ('9J*2riii:  \<)ii  d*  r  Aiibr.lic  I.  Anssiclil 
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auf  den  Monte  Rosa,  die  Seen  von  Orta  und  Varese  und  die  Ebene 
(umfassender  ^j^  St.  südl.  von  dem  Monte  Briasco,  1185m).  Beim 
Hinabsteigen  (r.  halten)  überblickt  man  das  fruchtbare  dorfreiche 
Sesiatal.  Der  Pfad  führt  durch  Nuß-  und  Kastanienwälder  nach 
(^/4  St.)  Civiasco  (737m;  mehrere  Kantinen);  von  hier  in  Kehren 
(der  alte  Fußweg  gleich  1.  hinab  kürzt)  nach  (^/^  St.)  Yarallo. 

VarallO.  —  G-asth-.  (vgl.  S.  xix):  *Alb.  d'Italia  (Gebr.  Gugiiel- 
miua),  mit  aaiten,  40  Z.  zu  2V2-3,  G-  3,  M.  4,  P.  7-8  fr.,  m.  W.,  Omn. 
1/2  fi-.,  Dez.-März  geschlossen;  *Alb.  della  Posta,  40  Z.  zu  2i/a-5,  F. 
11/2,  G--  27a,  M.  4,  P.  6-8,  Omn.  1/2  f i'- ;  Alb.  Paiigi;  Croce  bianca.  — 
Wasserheilanstalt:  Stabilimento  idroterapico  (1.  Mai-15.  Okt.  geöffnet; 
P.  9-11  fr.),  jenseit  der  Mastallone-Biiicke,  mit  Schwimmbad. 

Postamt  im  Palazzo  di  Cittä.  —  Club  alplno  (Sektion  des  ital.  Alpen- 
klubs), Piazza  Nuova,  mit  Lesezimmer  (Framden  zugänglich). 

Varallo  (451m),  Endstation  der  S.  74  gen.  Eisenbahn  von  Novara, 
Hauptort  (2400  Einw.)  des  Tals  der  vom  Monte  Eosa  kommenden 
Sesia,  mit  Baumwollspinnerei,  liegt  in  großartiger  Umgebung  an 
der  Mündung  des  Mastallo7ie. 

Am  Eingang  der  Stadt  vom  Bahnhof  her  ist  die  Piazza  Vittorio 
Emauuele,  mit  der  hochgelegenen  Kollegiatkirche  S.  Gavdenzio, 
welche  hinter  dem  Hochaltar  ein  sechsteiliges  Bild,  Verlobung  der 
h.  Katharina,  Beweinung  Christi  und  Heilige,  von  Gaudenzio 
Ferrari  (S.  74)  enthält.  Fresken  desselben  Meisters  in  S.  Maria 
delle  Grazie  (^Darstellungen  aus  dem  Leben  Christi,  1507-13  ge- 
malt, an  der  Lettnerwand  und  im  1.  Seitenschiff),  am  Aufgang  zum 
Sacro  Monte,  sowie  über  dem  Portal  der  1/4  St.  außerhalb  des  Ortes 
gelegenen  Kirche  S,  Maria  di  Loreto  (Anbetung  des  Kindes). 

Die  Societä  per  V Incoraggiamento  alle  Belle  Arti,  in  der  Via 
del  Santuario,  hat  eine  kleine  Gemäldegalerie  und  naturgeschicht- 
liche Sammlungen, 

Unmittelbar  über  der  Stadt  erhebt  sich  der  *Sacro  Monte  {Santuario 
di  Varallo;  608m),  ein  vielbesuchter  Wallfahrtsort.  Der  Kalvarienberg 
verdankt  seine  G-ründung  einem  Pranziskanermönche ,  dem  sei.  Bern. 
Caimi,  der  nach  einer  Pilgerfahrt  in  das  heilige  Land  1486  von  Papst 
Innocenz  VIII.  die  Erlaubnis  zur  Anlage  dieser  „Nuova  Gerusalemme 
nel  Sacro  Monte  di  VaralW'  erhielt,  kam  aber  erst  nach  den  Besuchen 
des  Kardinals  Borromeo  (S.  153)  zu  größerem  Rufe.  —  Man  steigt  von 
S.  Maria  delle  G-razie  (s.  oben)  in  20  Min.  den  gepflasterten,  von  herr- 
lichen Edelkastanien  beschatteten  Stationenweg  hinan.  Reichlich  ent- 
schädigt für  den  kurzen  Anstieg  der  großartige  Blick  auf  die  waldigen, 
übereinander  aufgebauten  Bergkuppen.  An  und  auf  dem  Gripfel  liegen 
45  Kapellen  oder  Oratorien,  mit  Darstellungen  aus  der  h.  G-eschichte  in 
bemalten  Tongruppen  und  Fresken,  vom  (1.  Kap.)  Sündenfall  bis  zur 
(45.  Kap.)  G-rableguDg  der  h.  Jungfrau,  Schöpfungen  Gaud.  FerrarVs  (von 
diesem  die  5.  Kapelle  der  h.  drei  Könige  und  die  *38.  der  Kreuzigung, 
von  1523),  seines  Schülers  Bern.  Lanini,  sowie  Tabacchetti' s  (f  1615), 
Morazzone's,  des  Giov.  d'Enrico  d'Alagna  (f  1644)  und  anderer  mittel- 
mäßiger neuerer  Künstler.  Die  stattliche,  seit  1578  von  Pe^^e^r^?^o  Tibaldi 
auf  Kosten  Borromeo's  erbaute  Kirche,  mit  moderner  Fassade,  enthält 
in  der  Kuppel  eine  plastische  Darstellung  der  Himmelfahrt  Maria,  in  c. 
150  Figuren,  von  den  Mailändern  Bossola  und  Volpini,  Auf  dem  G-ipfel 
neben  der  Kirche  die  Alb.-Pens.  Alpina  und  ein  Caf6. 
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18.  Mailand 82 

a.  Vom  Domplatz   nach    dem  Zentialbahnhof.    Nördlicher 

Stadtteil.  Die  Biera  88.  —  b.  Vom  Domplatz  über  die 
Piazza  de'  Mercanti  zum  Kastell  uud  zum  Arco  della  Pace 
100.  —  c.  Westlicher  Stadtteil:  Biblioteca  Ambrosiana, 
S.  M.  delle  Grazie,  S.  Ambrogio  106.  —  d.  Durch  die  Via  To- 
rino  in  den  südlichen  Stadtteil:  S.  Lorenzo,  S.  Eustorgio, 
Ospedale  Maggiore  110.  —  e.  östlicher  Stadtteil:  der 
Corso  Vittorio  Emanuele  mit  seinen  Seitenstraßen.  Die 
Giardini  Pubblici  114.  —  f.  Die  Friedhöfe  115. 
Ausflug  nach  der  Kartause  v  on  Pavia 116 

19.  Von  Mailand  nach  Lecco  (Colico) 119 

20.  Von  Mailand  durch  die  Brianza  nach  Bellagio  .     .     .     120 

21.  Von  Mailand  über  Saronno  nach  Como 122 

22.  Der  Corner  See 122 

Von  Colico  in  das  Veltlin  und  nach  Bormio  131. 

23.  Von  Menaggio  am  Corner  See  über  Lugano  nach  Luino  ; 

am  Lago  Maggiore 133  j 

24.  Von  Mailand  über  Gallarate  und  Varese  nach  Porto  | 

Ceresio  am  Luganer  See 136  ! 

25.  Von  Mailand  über  Saronno  und  Varese  nach  Laveno  j 

am  Lago  Maggiore 138  ' 

26.  Von  Bellinzona  nach  Genua 140  i 

Von  Mailand  über  Vigevano  nach  Mortara  (Genua)  111. 

27.  Der  Lago  Maggiore 141 

28.  Von  31ailand  über  Pavia  und  Voghera  nach  Genua      .     153  ] 
Von  Pavia  über  Torreberetti  uud  Valenza  nach  Aleasandria 

156.  —  Von  Pavia  nach  Creniona  156. 

29.  Von  Mailand  über  Cremona  nach  Mantua     ....     157 
Von  Cremona  nach  Brescia  160.  —  Von  Cremona  nach  Pia- 

cenza  160. 

30.  Von  Mailand  nach  Bergamo 160 

31.  Die  Bergamasker  Alpen 165 

1.  Das  Brembotal  165.  —  2.  Das  Seriotal  166. 

32.  Von  Lecco  über  Bergamo  nach  Brescia 168 

33.  Von  Mailand  über  Brescia  nach  Verona 168 

34.  Brescia 170 

35.  Die  Brescianer  Alpen 177 

1.  iHeosee  und  Val  (jamonica  177.  --  2,  Val  Tronipia  179. 

—  3.  (•hirsetal  und  IdroHOc  180. 

36.  Der  Gardasee 181 


Der  Name  der  fxiyujnbarden,  der  deutMchon  VölkerBchaft,  dio  56K  or- 
obernd  in  Italien  eindrang,  hezciclinet  gegenwärtig  da«  Lnnd  zwiKclicii 
Alpen  und  Po,  das  durch  den  Te»ftin  von  Picmont  und  durch  den  Minc.i<> 
von  Venezien  gCHchicden  int.    Fs  wird  in  die  acht  Provinzen  Como,  MiUino, 

Bwdeker'H  Übcritalieu.     17.  Aufl.  l\ 
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Pavia,  Sondrio,  Bergamo ,  Cremona,  Brescia  und  Mantova  geteilt  und 
umfaßt  23  526  qkm  mit  4  384100  Einwohnern.  Früher  erstreckte  sich  der 
Name  viel  weiter.  Man  hat  die  Lombardei  mit  einer  Artischocke  ver- 
glichen und  darauf  hingewiesen,  wie  die  Herren  von  Piemont  ein  Blatt 
nach  dem  anderen  verspeisten,  indem  sie  u.  a.  1427  Vercelli,  1581  Asti, 
1703  Val  Sesia,  1706  Alessandria,  1736  Tortona  und  Novara,  1748  Domo- 
dossola  von  ihr  losrissen.  Das  Herz  des  Landes  stellt  nach  diesem  Ver- 
gleiche das  eigentliche  Mailändische,  d.  h.  der  Bezirk  zwischen  Tessin, 
Po  und  Adda,  dar.  Eine  Weltbeschreibung  vom  J.  1576  erklärt:  „dieses 
Herzogthumb  wirdt  für  das  beste  Herzogthumb  der  ganzen  Christenheit, 
gleichwie  Flandern  für  die  beste  G-raffschafft  geacht."  Die  Kulturarten 
des  Bodens  ähneln  denen  Piemonts:  auf  den  Bergen  Sennerei,  in  dem 
hügeligen  Vorland,  an  dem  Gelände  der  Seen  Wein-  und  G-artenbau,  nebst 
Seidenraupenzucht,  in  der  Niederung  Weizen-,  Mais-  und  Wiesenbau,  an 
den  tiefsten  Stellen  Reiskultur;  die  Erträge  steigern  sich  aber  in  ganz 
ungleichem  Verhältnis.  Die  Lombardei  zeigt  deutlich  den  Charakter  des 
Kontinentalklimas:  der  Winter  ist  namentlich  in  der  von  den  Winden 
gepeitschten  Ebene  sehr  kalt  (Minimum  in  Mailand  — 17°  C.)  und  an 
Schnee  und  Nebel  reich  (1899  in  Mailand  18  Schnee-  und  50  Nebeltage) ; 
die  Sommerhitze  ist  größer  als  in  Süditalien  (Maximum  in  Mailand  88,3° C). 
Regen  fällt  im  Hochsommer  außerhalb  der  Voralpen  selten  und  eher  bei 
Ost-  als  bei  Westwind,  weil  die  Feuchtigkeit  des  letzteren  durch  See- 
alpen und  Apenninen  absorbiert  wird;  aber  der  Wasserreichtum  der  Alpen- 
flüsse gibt  zu  einer  ausgedehnten  Kanalisation  und  Bewässerung  der  Fel- 
der Anlaß,  die  in  Europa  nicht  ihresgleichen  findet  und  Mißernten  fast 
unmöglich  macht.  Während  die  G-röße  Mailands  im  Mittelalter  auf  seiner 
Wollindustrie  beruhte,  ist  im  xix.  Jahrhundert  neben  der  Schafzucht  be- 
sonders die  Seidenraupenzucht  in  Aufnahme  gekommen,  die  den  Wohl- 
stand erstaunlich  gehoben  hat.  Unter  solchen  Verhältnissen  ist  die 
Dichtigkeit  der  Bevölkerung  der  Lombardei  außerordentlich  (184  auf 
1  qkm)  und  wird  nur  von  Ligurien  und  Campanien  etwas  übertroffen. 

Die  zentrale  Lage  und  der  Reichtum  des  Landes  machten  es  von  je- 
her zum  Zankapfel  der  europäischen  Nationen.  In  ältester  uns  bekannter 
Zeit  wohnten  hier  die  Etrusker,  die  um  400  vor  Chr.  durch  mehrere  von 
Westen  her  einwandernde  keltische  Stämme  unterjocht  oder  vertrieben 
wurden.  Die  Kelten  gründeten  unweit  der  von  ihnen  im  J.  396  zerstörten 
etruskischen  Stadt  Melpum  Mediolanum  (Mailand).  Nur  sehr  langsam 
hat  Italien  diese  Eindringlinge  bewältigt,  erst  222- vor  Chr.  gewannen 
die  Römer  in  der  Schlacht  von  Olastidium  die  Polinie  (vgl.  S.  309).  Sie 
machten  im  folgenden  Jahrhundert  Gallia  cisalpma  zur  Provinz,  die 
durch  Cäsar  im  J.  46  vor  Chr.  römisches  Bürgerrecht  erhielt.  In  der  ganzen 
Kaiserzeit  bildeten  die  norditalischen  Landschaften  die  Kraft  und  Stärke 
des  Römertums.  Mailand  übertraf  seit  dem  iv.  Jahrhundert  Rom  an 
G-röße  und  vielfach  auch  an  Bedeutung:  die  durch  den  h.  Ambrosius 
(374-397  Bischof)  zu  hohem  Ansehen  gelangte  mailändische  Kirche  hielt 
ihre  Selbständigkeit  neben  Rom  jahrhundertelang  aufrecht,  bis  auf  der 
Synode  zu  Pavia  998  ihre  Einreihung  in  den  kirchlichen  Organismus  er- 
folgte; noch  bis  auf  unsere  Tage  hat  sie  sich  in  der  sog.  ambrosianischen 
Liturgie  eine  abweichende  Form  des  kirchlichen  Ritus  bewahrt. 

Die  Langobarden  machten  Pavia  zur  Hauptstadt  ihres  Reiches.  Ihre 
Herrschaft  wurde  nach  zweihundertjähriger  Dauer  774  durch  Karl  den 
Großen  gestürzt  (vgl.  S.  8).  Auf  die  Langobarden  >ind  die  vielen  dieser 
Mundart  eigentümlichen  deutschen  Fremdwörter  zurückzuführen  (z.  B. 
hro7i  Brunnen,  gast  G-eliebter,  grä  G-reis,  pio  Pflug,  smessor  Messer,  storä 
stören,  stosä  stampfen).  Die  lombardische  Krone  ging  auf  die  fränkischen^ 
später  auf  die  deutschen  Könige  über,  von  denen  namentlich  die  Ottonen 
für  die  Blüte  der  Städte  viel  getan  haben.  Der  Zwiespalt  von  Kaiser 
und  Papst  teilte  ganz  Italien  in  ein  guelfisches  und  ein  ghibellinisches 
Lager:  Mailand,  seit  1167  Haupt  des  lombardischen  Städtebundes,  stand 
an  der  Spitze  der  Guelfen,  Cremona  an  der  Spitze  der  G-hibellinen,  an 
den  Mauern  der  lombardischen  Städte  brach  die  Kraft  der  Hohenstaufen 
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Die  inneren  Fehden  zwischen  Adel  und  Volk,  welche  alle  Städte  er- 
füllten, führten  zur  Stiftung  neuer  Fürstentümer.  In  Mailand  ward  1277 
der  Erzbischof  Ottone  degli  Visconti  (die  Familie  führte  von  ihrem  frühern 
Amt  als  „vicecomites",  d.  h.  erzbischöfliche  Richter,  den  Namen)  zum 
„Capitano  del  Popolo"  ernannt,  1294  sein  Neffe  Matteo  Visconti  von  dem 
deutschen  Könige  zum  Statthalter  für  die  ganze  Lombardei  bestellt. 
Nur  zeitweise  durch  das  guelüsche  Haus  della  Torre  verdrängt,  wußten 
Matteo  und  seine  Nachkommen  sich  in  der  Signoria  zu  behaupten.  Unter 
diesen  sind  die  gewaltigsten  Lucchino  Visconti  (1339-49),  der  Gönner 
Petrarcas,  und  Giovanni  Galeazzo ,  der  nach  dem  Tode  seines  Vaters 
Galeazzo  II.  (S.  101)  1378  die  Herrschaft  über  die  westlichen  Stadtteile 
von  Mailand  erlangt  hatte,  aber  schon  1385  seinem  Oheim  Bernahö  auch 
die  östliche  Stadthälfte  entriß:  von  seinen  Kastellen  zu  Mailand  und 
Pavia  leitete  er  seine  kriegerischen  und  diplomatischen  Unternehmungen, 
vernichtete  die  kleinen  Herren  der  Lombaraei  und  bildete  so  ein  Herzog- 
tum, das  ihm  König  Wenzel  1395  bestätigte  und  das  er  über  Pisa  und 
Bologna  bis  nach  Perugia  und  Spoleto  ausdehnte.  Seine  Hauptsorge  war 
Steuern  zu  erheben,  um  Krieg  zu  führen,  aber  G-erechtigkeit  und  Ordnung 
förderten  den  Wohlstand  des  Landes.  Die  städtischen  Räte  wurden  zu 
Verwaltungs-  und  Polizeibehörden,  Literaten  und  Künstler  umgaben  den 
Fürsten,  welcher  den  G-rund  zum  Dome  von  Mailand  und  zur  Kartause 
von  Pavia  legte.  Nach  seinem  Tode  (1402)  riß  Anarchie  ein.  Es  folgten 
seine  drei  Söhne,  der  grausame  Gioi;a^jm  ifaria,  der  1412  von  den  Söhnen 
Bernabös  ermordet  wurde,  Filippo  Maria  und  Gabriele  Maria  (f  1408). 
Filippo  Maria,  feig  und  schlau,  leitete  von  seinem  Kastell  zu  Mailand 
aus  clie  Kriege  gegen  Florenz,  Venedig  und  Neapel;  die  Florentiner  wur- 
den 1424  bei  Zagonara  geschlagen,  Alfons  von  Aragonien  gefangen. 

Nach  Filippo  Maria's  Tode  (1447)  erklärte  Mailand  sich  zur  Republik 
(Kepubblica  dl  S.  Ambrogio);  ihre  Capitani  beriefen  den  großen  Con- 
dottiere  Francesco  Sforza,  den  Gatten  von  Filippo's  natürlicher  Tochter 
Bianca  Maria,  zum  Feldhauptmann.  Dieser  machte  sich  1450  zum  Herzog 
und  gab  dem  Staate  wieder  Ordnung  und  Siclierheit.  Er  baute  das  Kastell 
wieder  auf,  schuf  den  Martesana-Kaiial  (S.  86)  und  das  Ospedale  Maggiore; 
an  seinem  Hofe  lebten  byzantinische  und  italienische  Gelehrte,  welche 
seine  Tochter  Hippolyta  durch  ihre  lateinischen  Reden  entzückte;  Filelfo 
war  Hofpoet.  Francesco  starb  1466.  Sein  kunstliebender,  aber  boshafter 
und  ausschweifender  Sohn  Galeazzo  Maria  wurde  1476  in  der  Kirche 
S.  Stefano  ermordet.  Dessen  Witwe  Boiia  di  Savoia  entriß  der  Bruder 
Galeazzo's,  Lodovico ,  gen.  il  Moro ,  bald  die  Vormundschaft  über  den 
unmündigen  Giovanni  Galeazzo  (f  1494).  Als  Meister  der  diplomatischen 
Kunst  wob  er  ein  Netz,  das  sich  nicht  über  Italien  allein,  sondern  über 
ganz  Europa  erstreckte  und  in  dem  er  selbst  gefangen  ward.  Als  er  1494 
den  König  von  Frankreich  Karl  VIII.  zu  dem  Zuge  gegen  Neapel  bewog, 
leitete  er  vAne,  neue  Periode  in  der  italienischen  Geschichte  ein.  Seitdem 
hat  Italien  das  Schlachtfeld  und  die  Beute  der  europäischen  Großmächte 
abgeben  müssen.  Lod<jvic<j  selber,  1499  nach  seiner  Auflehnung  gegen 
Frankreich  von  Ludwig  XU.  verjagt,  dann  mit  Unterstützung  seines 
Schwiegersohnes,  Kaiser  Maximilians  I.,  in  die  Lombardei  zurückgekehrt, 
wurde  1500  bei  Novara  geschlagen  und  endete  in  einem  französischen 
Kerker.  Sein  Sohn  Mamimiliano  trat  nach  kurzer  Herrschaft  (1512-15) 
Mailand  an  Franz  1.,  dcji  Sieger  von  Marignano  (S.  310),  ab.  Karin  V. 
Sieg  bei  Bicocca  (1522j  fülntc;  Maximilians  Bruder,  Fra)icesco  IL  Maria, 
auf  den  Thron  zurück;  die  Schlacht  bei  Pavia  (1525)  machte  den  Kaiser 
endgültig  zum  Schiedsrichter  von  Italien.  Er  verlieh  1510,  bald  nach  dem 
Tode  diese«  letzten  Sforza  (1535),  das  Herzogtum  Mailand  an  seinen  Sohn 
rhilipp  II.  von  Spanien. 

Die  Bpanisohe  Herr»chaft  ward  durch  den  Erbfolgekrieg  1714  von  der 
östermichincheu  abgelöst.  Viermal  sind  die  Franzosen  in  das  österreichische 
Mailand  eiiij^ezogeii  (1733,  1715,  1796.  1800;,  bis  die  napoleonische  Zeit 
die  alten  Bildungen  zertrümmerte.  Zwar  hatte  Napoleon  1.  nacli  und 
nach  ganz  Piemont,  Genua,  Parma,  Toskana,  Rom  (1700  Quadratmeileu 
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italienischen  Landes)  in  Frankreich  einverleibt;  aber  die  Schöpfung  der 
cisnlpinischen  Bepublik  (1797),  dann  die  des  Königreichs  Italien  (1805) 
trugen  zur  Weckung  nationaler  Sinnesart  ungemein  bei.  Letzteres  um- 
faßte die  Lombardei,  Venezien ,  Stidtirol ,  Istrien,  den  größten  Teil  der 
Emilia  und  der  Marken,  Mailand  war  die  Hauptstadt,  Napoleon  der  König; 
er  ließ  sich  aber  durch  seinen  Stiefsohn  Eugen  Beauharnais  vertreten. 
Die  1815  restaurierte  österreichische  Herrschaß  vermochte  die  nationalen 
Bestrebungen  nicht  zu  versöhnen.  Im  Züricher  Frieden  (10.  Nov.  1859) 
ward  die  Lombardei  bis  auf  Mantua  an  Napoleon  III. ,  von  diesem  an 
Sardinien  abgetreten 


18.  Mailand. 

Bahnhöfe:  1.  Zentralbahnhof  (PI.  FGl;  *Restaurant,  Preise  ange- 
schlagen), 1864  errichtet,  für  alle  Staatsbahnlinien.  Am  Ausgange  halten 
Hotelomnibus  (3/4-IV2  fi'-)»  Droschken  (1  fr.,  auch  bei  Nacht,  jedes  große 
G-epäckstück  25  c. ,  Handgepäck  im  Wagen  frei)  und  die  Straßenbahnen 
n«  1,  2  und  7  (S.  84;  10  c,  nur  kleines  G-epäck  gestattet).  —  2.  Stazione 
Ferrovie  Nord  (PI.  C4),  für  die  Nordbahnlinien  Mailand-Saronno-Como 
(R.  21),  Mailand-Erba  (R.  20)  und  Mailand -Varese-Laveno  (R.  25),  durch 
die  S.  84  gen.  Straßenbahnen  n»  3  und  7  mit  dem  Domplatz,  der  Stazione 
di  Porta  G-enova  und  dem  Zentralbahnhof  verbunden.  —  3.  Stazione  dl 
Porta  Genova  oder  di  Porta  Ticinese  (PL  B8),  Nebenbahnhof  für  die  Züge 
nach  Mortara-G-enua  (S.  141),  für  Fremde  ohne  Bedeutung.  —  Stadt- 
agenturen (S.  xvi)  der  Staatsbahnen  in  der  Agemia  InternazionaXe  di 
Viaggi  (Frat.  G-ondrand) ,  G-alleria  Vittorio  Emanuele  24  (nebenan  ein 
Auskunftsbureau  des  Fremdenverkehrvereins),  und  bei  Thos.  Cook  &  son, 
Via  AI.  Manzoni  7  (Schlafwagen- Agentur  auch  im  G-r.  Hotel  Milan  und  beim 
Bahnhofskontrolleur);  für  die  Nordbahnlinien  in  der  Ägenzia  Ferrovie 
Xord,  Galleria  Vitt.  Emanuele  26.  —  Für  den  Transport  des  Gepäcks  von 
den  Bahnhöfen  nach  der  Stadt  erhalten  die  Träger  für  1-50  kg  50  c. 

Gasthöfe  (vgl.  S.  xix;  größtenteils  in  geräuschvoller  Lage,  die  ersten 
Ranges  sämtlich  mit  Aufzug  und  Zentralheizung).  In  der  Stadt:  *H. 
de  laYille  (PL  a:  F5),  Corso  Vittorio  Emanuele  34,  mit  Post-  und 
Reisebureau,  125  Z.  zu  5-7,  F,  IV2,  Cr-  4,  M.  5-7,  P.  von  12  fr.  an,  Omn. 
IV2  fr.;  *GrT.  H.  Milan  (PL  c:  F3,  4;  Spatz),  Via  AL  Manzoni  29,  mit 
Reisebureau,  160  Z.  zu  5-9,  Zentralheizung  IV2,  E.  IV2,  G--  4,  M.  5-7,  P. 
von  12Va  fr-  an,  Omn.  1fr.;  *ar.  H.  Continental  (PL  e:  E4;  Clerici), 
Via  AI.  Manzoni,  mit  Reisebureau,  Z.  4-8,  F.  IV2,  Gr.  4,  M.  5-6,  P.  von 
10  fr.  an,  Omn.  IV*  fr.;  H.  Cavour  (PL  b:F3;  Suardi),  Piazza  Cavour, 
in  hübscher  Lage  gegenüber  den  Giardini  Pubblici,  Z.  von  4  fr.  an,  F. 
lVa-2,  G-.  4,  M.  6-7,  Omn.  VU  fr.,  von  Italienern  bevorzugt.  —  G-leich- 
falls  ersten  Ranges,  aber  etwas  weniger  anspruchsvoll:  Elwert's  H.  G-r. 
Bretagne  &  Reichmann   (PL  d:    DE  6),   Via  Torino  45,    Z.  3V2-5Va, 

F.  IVa,  G.  31/2,  M.  41/2,  P.  von  9  fr.  an,  Omn.  1  f  r. ;  *H.  Metropole 
(PL  q:  E5;   Balzari  &  Co.),    am  Domplatz,    deutsch,   Z.  3Va-7Va,    F.  IV2, 

G.  31/9,  M.  5-6,  P.  9-12,  Omn.  1  fr.,  verschieden  beurteilt.  —  Dann: 
*Regina  Hotel  &  Rebecchino  (PL  p:  E5;  Vigoni  &  Co.),  Via  S. 
Margherita  16,  mit  Aufzug,  Zentralheizung  und  Restaurant,  80  Z.  zu 
31/2-8  F.  11/2,  G.  3,  M.  5,  P.  von  10  fr.  an,  Omn.  IV4  fr.,  viel  Engländer; 
*H.  Europe  (PL  f :  F5;  L.  Bertolini),  Corso  Vittorio  Emanuele  9,  mit 
Aufzug,  Zentralheizung  und  Speisezwang,  Z.  4-6,  F.  IV2,  Cr.  3,  M.  473-6, 
P.  9-14,  Omn.  1  fr.;  H.  Manin  (PL  k:  F2).  Via  Manin,  bei  den  Giardini 
Pubblici,  in  hübscher  Lage,  52  Z.  von  4  fr.  an,  F.  iVa,  Gr.  3-31/2,  M.  41/3-6, 
P.  von  12Va  fi"-  an,  Omn.  1  fr.,  viel  Engländer;  *H.  Bella  Venezia 
(PL  i:  EF5;  Sacchetti),  Piazza  S.  Fedele,  Z.  31/2-5,  F.  I1/2,  G.  3,  M.  4, 
P.  von  10  fr.  an,  Omn.  1  fr.;  *H.  Victoria  (PL  0:  G  4,  5),  Corso  Vitt. 
Emanuele  40,  mit  Aufzug  und  Zentralheizung,  Z.  21/2-6,  F.  I1/2,  G.  3, 
M.  4,  P.  von  8  fr.  an,  Omn.  8/4  fr. ;  H.  Roma  (PL  g:  F5;  Grapnick  &  Co.), 
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Corso  Vitt.  Em.  7,  mit  Aufzug,  Z.  von  3  fr.  an,  F.  IV2,  Gr.  3,  M.  4,  P.  9-11, 
Omn.  1fr.:  Verdi' s  H.  Bernerhof,  Piazza  Cordusio  (PI.  D  4,  5),  mit 
Aufzug  una  Zentralheizung.  —  Grute  italienische  Gasthöfe  zweiten  Ranges: 
H.  Pozzo-Central  (PL  1:  E6),  Via  Torino,  mit  Zentralheizung,  deutsche 
Bedienung,  Z.  von  31/2  fr-  an,  G.  3,  M.  4,  P.  9-11,  Omn.  1  fr.;  H.  de 
France  (PI.  m:  F5),  Corso  Vitt.  Emanuele  19,  mit  Aufzug  und  Zen- 
tralheizung, 80  Z.  zu  3-3V2,  Gr.  3,  M.  41/2,  P.  9-11  fr.,  m.  W.,  Omn.  3/4-I  fr. ; 
H.  Aguello  &  du  Dome  (PI.  h:  F5),  Via  Agnello  2,  Ecke  Corso  Vitt. 
Emanuele,  mit  Aufzug  und  Zentralheizung,  Z.  2-4,  Gr.  3,  M.  4,  P.  8-10  fr. ; 
H.  Ancora  &  Grinevra  (PI.  n:  F5),  Via  Agnello  1  und  Corso  Vitt. 
Emanuele,  mit  Aufzug,  60  Z.  zu  2V2-3V2,  Gr.  21/2,  M.  31/2,  Omn.  8/4  fr.; 
H.  Angioli  &  Sempione,  Via  S.  Protasio,  Z.  21/2?  Gr.  3,  M.  4,  Omn. 
3/4  fr.;  H.  Biscione  &  Bellevue  (PI.  t:  F5;  Bottacchi  &  Tscherter), 
Piazza  Fontana,  Z.  2V2-3Va,  Gr.  2V2-3,  M.  3V2-4,  P.  8-9,  Omn.  ^U  fr-  — 
Einfach:  Alb.  del  Commercio,  Piazza  Fontana,  mit  Restaurant,  Z. 
21/2-31/2,  Omn.  1  fr.,  sehr  besucht;  H.  Spluga  &  Popolo  (PL  r:  E5), 
Via  S.  Protasio,  Ecke  der  Via  S.  Margherita,  mit  Aufzug  und  Restau- 
rant, Z.  2Va  fr.;  Alb.  Passarella,  Via  della  Passarella  24  (PL  FGr5), 
Z.  von  2  fr.  an;  H.  St-Michel  &  Bernerhof,  Via  Pattari  (PL  F  5), 
Z.  21/4,  Omn.  3/4  fr.;  H.  Agnellino,  Via  Agnello  4  (PL  F  5),  Z.  2  fr.; 
H.-P.  öuisse,  in  der  engen  Via  Visconti,  Z.  2-3fr. ;  Alb.  delFalcoue, 
Via  del  Falcone,  mit  gutem  Restaurant. 

Bebi  Zentralbahnhof,  für  Durchreisende:  *Palaee  Hotel  (PL  y: 
Gr  1 ;  Bucher),  ersten  Ranges,  mit  Restaurant  und  Reisebureau,  150  Z.  von 
5  fr.  an,  F.  IV2,  Gr.  41/2,  M.  6-8,  Omn.  ohne  Gepäck  1/2  fr.,  H.  du  Nord 
(PL  u:  F  1;  Colleoni) ,  mit  Aufzug  und  der  Dependenz  H.  des  Anglais, 
Z.  3-5,  F.  IV4,  G.  3,  M.  4  fr.,  Bellini's  H.  Terminus  (PL  v:  Gl), 
mit  Aufzug,  70  Z.  zu  3-6,  F.  IV2,  Gl-,  3,  M.  4,  Omn.  1/2  fr-,  "leist  gelobt, 
H.  d'Italie  (PL  z:  Fl),  60  Z.  von  3  fr.  an,  F.  IV4,  G.  3,  M.  4  fr., 
H.  Concordia  (PL  w:  Fl),  Z.  3,  F.  IV4  fr.,  H.  Como,  neben  H. 
Terminus,  Z.  2V2-3V2'  F.  11/4  fr.,  alle  sechs  am  Bahnhofsplatz.  —  H.  du 
Parc  (PLx:  F2;  Rtihlomann),  Via  Principe  Umberto  29,  mit  Aufzug, 
Z.  2V9-4Va,  F.  IV4,  Gr.  2V2,  M.  31/2  fr-,  verschieden  beurteilt;  H.  Schmid, 
Via  Marco  Polo  16  (PL  F  1) ,  Z.  2-2V2,  F.  1,  G.  21/2,  M.  3  fr.,  m.  W., 
All).  Nizza,  Via  Principe  Umberto  6,  Z.  2-31/2,  E-  1,  M.  2,  A.  IV2  fr., 
Alb.-Ristor.  Cervo,  ebenda  n«  14-16,  Z.  2  fr.,  F.  90  c. ,  G.  und  M. 
m.  W.  2V2  fr-,  die  drei  letzteren  fttr  Anspruchlose. 

Hötela  garnis:  Corso  Hotel,  Corso  Vittorio  Emanuele  15,  mit 
Bierrestaurant,  120  Z.  von  4  fr.  an,  Omn.  1fr..  Gr.  H.  Marino  m  eubl6 
(Sacchetti),  Via  Filodrammatici,  Ecke  Piazza  della  Scala,  Z.  372-«^,  Oran. 
1  fr.,  Gr.  H.  Moderne,  am  Domplatz  (Via  Carlo  Alberto  16),  Z.  3-4, 
Omn.  1  fr.,  alle  drei  mit  Aufzug  und  Zentralheizung. 

Pensionen  (vgl.  S.  xx).  Bonini,  am  Domplatz  (Via  Carlo  Alber- 
to 8) ,  P.  6-12  fr.;  Papa,  Via  Gabrio  Casati  1,  Ecke  der  Via  Dante, 
mit  Aufzug  und  Zentralheizung,  P.  6-7  fr.;  P.  I  n  t  e  r  n  a  z  i  o  n  a  1  e  (Auerbacli), 
Via  Brera  16,  P.  von  7  fr.  an;  Veiianzi,  Corso  Vitt.  Emanuele  36,  P. 
6-7  fr. ;  P.  Anglaise,  ebenda  n"  26;  Bassi,  Piazza  del  Duomo  19; 
Sforzini,  Via  Oriani  1,  P.  6-8  fr.;  Wyss  (Schweizerin),  Corso  Buenos 
Ayrcs  1,  IV,  P.  4«/a-7  fr. 

Speisehäuser  (ristoratäi,  trattoria;  vgl.  S.  xxi).  *Caffe  ('ovu, 
Via  Giu«.  Verdi,  bei  der  Scala,  mit  hübschem  Garten,  Mai-Sept.  abends 
Konzert;  Caff^  Biffi  (S.  84),  »Ristorante  Savini,  ♦Gambrinua- 
halle  (S.  84),  alle  drei  Galleria  Vittorio  Enianuc^le;  *Edon  (S.  85),  Via 
Cairoli;  Fiaschetteria  toscaua,  nahe  dem  Owtarm  der  Galleria  Vitt. 
Enianuelcj  toHkani«che  Weine;  Orithtgio,  Piazza  del  ('an)|)(»HHnt<>,  an 
der  Ostseite  des  Donjs  (deutsclH-  Zeilungunj,  Union«'  coonerativa 
(S.  85),  Via  Meravigli,  Ris  tor  an  t  e  Be  1  v  ed  er  e  ,  beim  N«>rdbahnhof,  alle 
drei  nicht  teuer;  außerdem  in  den  m<'isten  oben  gen.  italienischen  GaHtlnifen. 

Cafös  (vgl.  S.  xxiii).  C.  Biffi,  nicht  billig  (doulHche  Zeitungen; 
abend»_Konzert;,    C.  Campari,    beide   in   der   Galleria  Vitt.  Euianuel«; 
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C.  Cova  (S.  83),  Via  Gius.  Verdi;  C.  Crespi,  Via  Tomm.  G-rossi,  Ecke 
der  Via  S.  Margherita  (abends  Konzert);  Eden  (S.  85),  Via  Cairoli; 
C.  Moresco,  Via  Solferino,  bei  der  Breragalerie ;  die  Cafes  in  den  G- i a r - 
dini  Pubblici  (S.  115)  und  im  Neuen  Park  (S.  105). 

Konditoreien  (pasticcerie) .  C.  Cova  (s.  oben),  Via  G-ius.  Verdi; 
Biffi,  Via  AI.  Manzoni;  *Marchesi,  Via  del  Monte  Napoleone  (PI.  74). 

Bierhäuser  (birrerie,  mit  deutschen  Zeitungen ;  vgl.  S.  xxiv). 
*G-ambrinushalle,  Gralleria  Vitt.  Emanuele,  Münchener  Bier  (abends 
Wiener  Damenorchester);  Spatenbräu,  Via  Ugo  Foscolo  2,  neben  der 
G-alleria  Vitt.  Emanuele,  viel  Deutsche;  Birr.  Nazionale  Casanova, 
an  der  Westseite  des  Domplatzes,  Orologio  (S.  83),  an  der  Ostseite  des 
Doms,  Bistor.  dellaBorsa,  Piazza  Cordusio,  alle  drei  mit  Münchener 
und  Pilsener  Bier;  Sternhalle,  Via  S.  Margherita,  Ecke  Via  del  &allo 
(Fürstenbergbräu) . 

Bäder.  *Terme,  Foro  Bonaparte  68,  mit  Schwimmbad,  türkischen 
und  medizinischen  Bädern;  *Bagno  di  Diana  (PI.  H2),  großes,  nur  im 
Sommer  geöffnetes  Schwimmbad,  vor  der  Porta  Venezia,  Bad  1  fr.;  Tre 
Re,  Via  Tre  Alberghi  24  (PI.  E  6) ;  Bagni  Dufour,  Via  S.  Vittore; 
B.  deir  Annunziata,  Vja  Annunziata  11;  Bagni  centrali,  Corso 
Vitt.  Emanuele  17,  auch  medizinische  Bäder,  reinlich  und  nicht  teuer.  — 
Bedürfnisanstalten:  Via  Marino  (PI.  E  4,  5),  Vicolo  S.  Martino  und  in 
den  Giardini  Pubblici. 

Droschken  (cittadine  oder  broughams,  spr.  brum;  Tarif  im  Wagen): 
einfache  Fahrt  (auch  nachts)  1  fr.;  Zeitfahrten:  1  Stunde  IV2  fr-»  V2  St. 
mehr  1  fr.  Jedes  große  G-epäckstück  über  50  kg  25  c.  —  Motorwagen 
verleiht  die  Societä  generale  esercizi  con  automobili,  Via  Brera  16. 

Elektrische  Straßenbahnen :  l.  Domplatz  (PI.  E  5) -Via  AL  Man- 
zoni-Via  Principe  Umheito- Zentralbahnhof  (PI.  FG-1).  —  2.  Domplatz- 
Porta  Venezia  (PI.  'S.  2) -Zentralbahnhof.  —  3.  Domplatz -Yia  Dante- 
Stazione  Ferrovie  Nord  (PI.  C4)-Via  Vinc.  Monti-Porta  Sempione  (PL  B2)- 
Corso  Sempione  (PI.  ABl,  2).  —  4.  Domplatz -Yia.  Dante-Porta  Tenaglia 
(PI.  G2)-Via  Br  am  ante- Oiwi^ero  monumentale  (vgl.  PI.  C  1).  —  5.  Dom- 
platz-ViE^zzE  della  Scala-Via  di  Brera  (PI.  E4,  3) -Porta  Volta  (PI.  C  1)- 
Cimitero.  —  6.  Domplatz-Viaizzsi  S.  Ambrogio  (PI.  C5,  6)-Fia  Filangeri 
(PI.  A6).  —  7.  Tramvia  interstazionale:  ZentralbahnTw f-Voita,  Nuova 
(PI.  EF  1)  -Via  Pontaccio  (PL  DE  3)  -Stazione  Ferrovie  Nord  (PL  C  4)-Staz. 
di  Porta  Genova  oder  P.  Ticinese  (PL  B8).  —  8.  Tramvia  di  Circon- 
vallazione  (Ringbahn),  um  die  ganze  Altstadt.  —  Außerdem  vom  Dom- 
platz nach  den  meisten  anderen  Stadttoren.  —  Fahrpreis  6V2-8V2  i^^ 
Winter  7-9)  Uhr  morgens  5  c.,  später  10  c.  (auf  der  Ringbahn  stets  10  c), 
Umsteigkarten  nicht  auf  allen  Linien,  Fahrzeit  bis  Mitternacht.  Keine 
festen  Haltestellen  (dem  Wagenführer  winken,  beim  Aussteigen  klingeln!). 
Trinkgeld  nicht  üblich.  Auf  den  Hauptlinien  sind  die  Wagen  öfters 
überfüllt  (Vorsicht  vor  Taschendieben!).  Die  nach  dem  Zentralbahnhof 
gehenden  Wagen  haben  Briefkasten. 

Elektr.  Kleinbahn  nach  Mo7iza  (S.  20;  15km  in  1  St.,  für  70  oder 
45  c,  hin  und  zurück  1  fr.  10  c.  und  70  c. ;  Abfahrt  jede  V2  St.  von  der 
S.  91  gen.  Piazza  del  Campo  santo,  an  der  Ostseite  des  Doms)  durch  den 
Corso  Buenos  Ayres  (PL  H  2,  1)  und  die  Platanenallee  des  Viale  Monza; 
Hauptstationen  sind  Precotto,  mit  großer  Erzgießerei,  und  Sesto  (S.  22), 
wo  der  Blick  auf  die  Alpenkette  frei  wird.  Haltestellen  in  Monza  u.  a. 
beim  Bahnhof,  auf  der  Piazza  Roma  und  beim  kgl.  Schloß. 

Dampf trambahnen  verbinden  Mailand  mit  einem  großen  Teile  der 
Lombardei  (vgl.  die  Karte  S.  119).  Für  die  meisten  Fremden  kommt  nur 
die  Linie  nach  Torre  del  Mängano  (Certosa)-Pama  (S.  116)  in  Betracht. 

Postamt  &  Telegraph  (PL  D5),  Via  Bocchetto  2,  8  Uhr  vorm.  bis 
9  U.  abends  geöffüet;  Nebenämter  am  Zentralbahnhof  u.  a.  0. 

Bankgeschäfte.  Banca  Com,merciale  Italiana,  Piazza  della  Scala  3; 
Credito  Italiano,   Piazza  Cordusio;  Mylius  &  Co.,  Via  Clerici  4  (PL  E4); 
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Societä  Bancaria  Milanese,  Piazza  Belgiojoso.  — Wechsler:  Ponti,  am 
Domplatz  (Nordseite);  i?asiwi  «fe  Co.,  Piazza  Mercanti  (PL  E  5) ;  Terzaghi 
&  Cagnoni,  Via  AI.  Manzoni  3. 

Konsulate.  Deutsches  Reich:  G-en.-Konsul  v.  Herff,  Corso  Vene- 
zia  82  (10-12  Uhr).  —  ÖSTERREiCH-ÜKaARN:  de  Urm^nyi,  Via  Morone  2. 
—  Schweiz:  NÖrbel,  Piazza  S.  Alessandro  2.  —  Niederlande:  van  der 
Schalk,  Via  Brera  10. 

Kaufläden  (vgl.  S.  xxvi).  Die  schönsten  am  Corso  und  in  der  Galleria 
Vittorio  Emanuele;  die  großen  Kaufhäuser  Alle  Cittä  d^Italia  (Frat.  Boc- 
coni),  an  der  Nordseite  des  Domplatzes,  und  Unione  cooperativa,  Via  Mera- 
vigli  9-11  (PI. D5;  wohlfeiler).  —  Seidenwaren  u.  a.  bei:  Haimann 
(Cittä  di  Como),  Via  Morone  3;  Bajetta,  Giovannoli  &  Co.,  Corso  Vittorio 
Emanuele  31  (feste  Preise);  Besozzi,  Monghisoni  &  Co.,  ebenda  n»  28.  — 
Eingelegte  Möbel:  Pogliani,  Via  del  Monte  Napoleone  13. — Photo- 
graphien: Bonomi,  G-all.'Vitt.  Emanuele  84-86;  Lamperti  &  Garhagnati, 
Via  degli  Omenoni  4;  Compagnia  rotograflca,  Via  G-uastalla  9  (auch  photo- 
graphische Bedarfsartikel). 

Cigarren:  echte  Havanas  G-alleria  Vitt.  Emanuele  90. 

Deutsche  Buchhandlung:  TJlr.  Hoepli,  mit  Antiquariat,  G-alleria 
de  Cristoforis  (S.  114),  Corso  Vitt.  Emanuele  37.  —  Zeitungen;  II  Corriere 
deUa  Sera  (S.  xxrv),  La  Perseveranza,  La  Sera,  R  Secolo  u.  a. 

Kunsthändler.  Grandi,  Corso  Venezia  12  (Stiche) ;  Grubicy,  Piazza 
Castello  2  (moderne  Kunst;  Segantiui- Ausstellung). 

Deutsche  Ärzte.  Dr.  Lindner,  Via  del  Senato  8a  (PL  FG3,  4; 
2-4  Uhr) ;  San.-Rat  Dr.  Tilaer  (4-6  Uhr)  und  Dr.  Nadig  (1-3V2,  So.  11-12  U.), 
beide  Via  del  Monte  Napoleone  16  (PI.  F  4) ;  Dr.  Schneider,  Via  Quintino 
Sella  1.  —  Zahnärzte:  Dr.  Pape,  Via  Gesü  12;  Dr.  Flatow,  Via  della 
Passarella  36.  —  Privatkrankenhäuser:  Asilo  Evangelico,  Via  Monte 
Rosa  12,  vor  der  Porta  Magenta  (Hospital  der  Fremdenkolonie,  für  alle 
Konfessionen);  Casa  di  Sedute  privata  Parapini,  Via  Alf.  Lamarraora 
(PI.  GH  7). 

Apotheken.  Cooperativa  farmaceutica ,  am  Doraplatz  (Via  Carlo 
Alberto) ;  Valcamonica  &  Introzzi,  Corso  Vitt.  Emanuele  4 ;  Zambelettiy 
Piazza  S.  Carlo,  Corso  Vitt.  Emanuele;  Erba,  am  Domplatz;  Tälini,  Via 
AI.  Manzoni. 

Spediteure.  Fratelli  Gondrand,  Via  Tre  Alberghi  3  (PL  E  6) ;  Böser 
(Deutscher),  Via  Carlo  Alberto  24. 

Deutsch-schweizerische  Schule:  Via  (larlo  Porta  9  (PLF2).  — 
Italienischp:r  Alpenkluk,  Sektion  Mailand:  Via  Dante  15  (3Va-5U.  nachm., 
8-IOV2  U.  abendsj. 

Musik  (nur  im  Sommer):  Do.  8-10  Uhr  abends  auf  der  Piazza  della 
Scala;  So.  3-6  Uhr  nachm.  und  8-11  U.  abends  in  den  G-iardini  Pubblici 
(S.  115);  S<).  8-11  U.  abends  im  Neuen  Park  (S.  105). 

Theater  (vgl.  S.  xxv).  *Teatro  alla  Scala  (PL  E 4),  Piazza  della 
Scala,  eines  der  größten  Theater  Europas,  für  3(500  Zuscliauer,  1778  von 
Gius.  Piermarini  erbaut,  Oper,  Ballett,  nur  im  Winter  (das  sehenswerte 
Innere  ist  9-4  Uhr  zugänglich;  50  c.);  T.  Lirico  In  te  r  naz  ional  e 
(P1.F()),  Ecke  der  Via  Larga  und  Via  IlMstrelli,  181)4  von  Sfo)idrini  er- 
baut; T.  Manzoni  (P1.E5),  Piazza  S.  Fcdclc,  elegant,  meist  Lustspiel; 
T.  Dal  Vcrine  (PL  I)  4) ,  Koro  lionaparte,  Opor,  Ballett,  Kunstreiter^ 
T.  Filodram  luatici  (PL  E  4j ,  Via  S.  Dahiiazio,  Opern;  T.  Fossati 
(PL  D  3) ,  Koro  Bonaparte,  LuHlnpiele  und  Op(Metten,  u.  a.  —  Variät^- 
Tiikatek:    Eden  (VI.  D  4),  Via   (^airoli  (1  fr.). 

Evangelischer  Gottesdienst  in  der  protcHt.  Kirche,  Via  Carlo 
Porta  «J  riM.F2),  So.  1)»/«  '"id  11  IJ.  vorm.,  abwechselnd  dcnitscii  und  fran- 
zörfi.scli,  geschloMHcn  10.  Aug. -10.  Sept.  (Pfarrer:  l'ainr  und  Mühlenianu)] 
italieniHch  in  der  W;il(lenMe.rkirclie,  Piazza  S.  Giovanni  in  Conc.a,  So.  11  U. 
Vorni.   und  7    V.   nhi-udn.  KatholiMrht'r    lU'irhfyf./hf   s.   S.   '.♦(). 
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Besuchsordnung  der  Sammlungen  (über  die  staatlich  aner- 
kannten Festtage  vgl.  S.  xxv ;  die  Museen  sind  im  Winter  sehr  kalt) : 

Abendmahl  Leonardo  da  VincVs,  tägl.  9V2-4V2  (Nov.  bis  Febr.  10-4) 
Uhr,  1  fr.,  So.  12-3  frei:  S.  109. 

Amhrosiana:  Bibliothek,  tägl.  10-3,  Sonn-  und  Festtags  1-3  Uhr, 
V2  fr.  (Mi.  frei),  für  Studienzwecke  12.  Nov.  bis  31.  August  wo- 
chentags (außer  Mi.)  10-3  U. ;  Gemäldegalerie,  Sonn-  und  Festtags 
1-3,  sonst  10-3  U.  gegen  Trkg.  (1/2  fr.),  Mai  bis  Sept.  Mi.  10-3  U. 
frei:  S.  106. 

Brera:  Bibliothek  wochentags  9-5  (Nov.  bis  April  9-7),  So.  10-2  Uhr, 
an  anderen  Festtagen  geschlossen;  Gemäldesammlung  tägl.  9-41/2 
(Nov.  bis  Febr.  10-4)  U.,  1  fr..  Sonn-  und  Festt.  12-3  U.  frei;  Milnz- 
sammlung  Mo.  Mi.  Fr.  12-3  U. ,   an  Festtagen  geschlossen :    S.  93. 

Kastellmuseen  (Museo  archeologico  ed  artistico,  G-alleria  d'Arte  mo- 
derna  und  Museo  del  Risorgimento  nazionale):  Di.  bis  So.  10-5 
(Nov.  bis  Febr.  4),  Mo.  1-5  Uhr  (am  1.  Mo.  jedes  Monats  ge- 
schlossen); Do.,  sowie  Sonn-  und  Festtags  9-IIV2  Ubr  frei,  sonst 
Sonn-  und  Festt.  je  20,  Do.  50  c. ,  an  den  übrigen  Wochentagen 
je  1  fr.  (Museo  del  Risorgimento  nur  10  und  20  c);  Gresamtbillet 
(biglietto  cumulativo),  mit  eintägiger  Grültigkeit,  Sonn-  und  Festt. 
30,  Do.  75  c.,  sonst  IVafi'-  S.  102-105. 

Kunstausstellung  der  Societä  per  le  Belle  Arti,  tägl.  9-6  (im  Winter 
10-4)  Uhr,  1/2  fr-,  Sonn-  und  Festtags  1/4  fr.:  S.  93. 

Museo  Borromeo,  Di.  Fr.  1-4  U.  gegen  Trkg.  (V2-I  fi'-)-*  S.  107. 

Museo  civico  di  Storia  naturale,  Di.  Mi.  Fr.  Sa.  10-.5,  So.  Mo.  Do. 
1-5  (Nov.  bis  Febr.  4)  Uhr,  V2  fr.,  Do.  und  Sonn-  und  Festtags 
9-111/2  Uhr  frei:  S.  115. 

Museo  Poldi - Pezzoli ,  tägl.  9-4,  Sonn-  und  Festtags  12-3  Uhr,  1  fr.: 
S.  92. 

PaZazzo  Reale,  tägl.  10-4  Uhr,  gegen  Trkg.  (1  fr.):  S.  91. 

Bei  beschränkter  Zeit  (2  Tage).  I.Tag:  vormittags  *Dom  (Hoch- 
amt So.  11-12  Uhr),  *Dach  besteigen  (S.  88,  90);  Galleria  Vittorio  Ema- 
nuele  (S.  91);  ^Brera  (S.  93;  G-emäldesammlung) ;  nachm.  Piazza  de' 
Mercanti  (S.  100) ;  Kastell-Museen  (S.  102-105) ;  abends  Spaziergang  auf  dem 
Cor  so  Vitt.  Emanuele  (S.  114)  und  Domplatz  (im  Sommer  gegen  Abend  in 
den  Giardini  Pubblici,  S.  115).  — II.  Tag:  vorm.  S.  Maria,  delle  Grazie 
(S.  108)  und  ^Leonardo  da  VincVs  Abendmahl  (S.  109) ;  S.  Ambrogio  (S.  109) ; 
*>S'.  Lorenzo  (S.  111);  S.  Satiro  (S.  110);  Ospedale  Maggiore  (S.  113); 
nachm.  Museo  Poldi  -  Pezzoli  (S.  92);  Cimitero  monumentale  (S.  115).  — 
Ausflug  nach  der  *Kartau8e  V07i  Pavia  s.  S.  116;  nach  Monza  s.  S.  20,  84. 

Mailand  (123m),  italien.  Milano^  das  römische  MecUolanum^ 
Hauptstadt  der  Lombardei,  die  volkreichste  Stadt  Italiens  nach 
Neapel,  mit  520000  Einwohnern  (einschl.  7000  Mann  Besatzung), 
Sitz  eines  Erzbischofs  und  des  Generalkommandos  des  II.  Armee- 
korps, liegt  unweit  des  Elüßchens  Olona  (S.  138),  das  durch  drei 
Schiffahrtkanäle,  den  Naviglio  Grande  (S.  75)  mit  Tessin  und  Lage 
Maggiore,  den  Namglio  di  Pavia  (S.  153)  mit  Tessin  und  Po,  und 
den  Nav.  della  Martesana  (S.  22)  mit  Adda,  Corner  See  und  Po 
in  Verbindung  steht  (Zahl  der  jährlich  ankommenden  Flußschiffe 
c.  8000).  Es  ist  der  erste  Bank-  und  Börsenplatz  und  die  reichste 
Fabrikstadt  Italiens,  besonders  wichtig  durch  Seidenfabrikation 
(größter  Seidenmarkt  der  Welt,  über  200  größere  Geschäfte),  AYoll- 
und  Baumwollindustrie,  Handschuhfabrikation,  Wagenbau,  Ma- 
schinenbau und  Kunstmöbelindustrie.  Sehr  bedeutend  ist  die  Aus- 
fuhr landwirtschaftlicher  Erzeugnisse.     Zahlreiche  Deutsche  und 
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Schweizer  sind  in  Mailand  ansässig.  —  Das  Trinkwasser  ist  mäßig. 
Über  das  Klima  vgl.  S.  80. 

Geschichte  (vgl.  auch  S.  80).  Die  günstige  Lage  im  Mittelpunkte 
der  fruchtbaren  lombardischen  Ebene,  unweit  der  Mündung  mehrerer 
wichtigen  Alpenpässe,  sicherte  Mailand  von  je  eine  hohe  Blüte;  unter 
den  Römern ,  die  es  222  vor  Chr.  eroberten,  war  es  eine  der  größten  Städte 
Italiens.  Doch  haben  die  folgenden  Zerstörungen  die  Denkmäler  aus  jener 
Zeit  bis  auf  geringe  Überreste  (S.  111)  vernichtet.  Die  Macht  der  Erz- 
bischöfe wuchs  nach  dem  Untergange  der  Langobardenherrschaft  neuer- 
dings; der  gewaltigste  wb^y  Arihert  (1018-45),  gegen  den  die  kleineren  Va- 
sallen 1035  einen  Bund,  die  Motta,  schlössen.  Das  Volk  kämpfte  für  den 
Erzbischof,  um  den  Fahnenwagen  (Carroccio)  geschart,  gegen  Kaiser  Kon- 
rad II.  sowie  gegen  den  Adel,  den  es  1041  aus  der  Stadt  vertrieb.  Schon 
in  jener  Zeit  blühten  Handel  und  Industrie,  namentlich  Wollweberei, 
Waffen-  und  G-oldschmiedearbeiten.  Im  J.  1157  wurde  außerhalb  der 
längst  zu  eng  gewordenen  römischen  Stadtmauer  ein  in  dem  inneren  Kanal 
(Naviglio)  noch  jetzt  großenteils  erhaltener,  fast  kreisförmiger  Wallgraben 
angelegt,  aber  weder  diese  neue  Befestigung  noch  der  Heldenmut  der 
Mailänder  vermochten  den  Angriff  Friedrich  Barbarossas  abzuwehren.  Der 
Kaiser  ließ  1162  mit  Hilfe  der  ghibelliuisch  gesinnten  lombardischen  Städte 
Mailand  bis  auf  einige  wenige  Kirchen  zerstören.  Sein  strenges  Regiment 
brachte  jedoch  bald  die  ganze  Lombardei  in  Aufruhr,  bereits  1167  ward 
Mailand  durch  die  verbündeten  Städte  Brescia,  Bergamo,  Mantua  und  Verona 
wieder  aufgebaut,  1176  vereitelte  die  Schlacht  bei  Legnano  (S.  6)  Bar- 
barossas Versuch,  das  Reich  Karls  des  Großen  wiederherzustellen. 

Die  Visconti,  seit  1277  Signoren  und  mehrfach  zugleich  Erzbischöfe 
der  Stadt,  macliten  ihrer  freiheitliclien  Verfassung  ein  Ende,  förderten 
aber  ihren  Wohlstand  durch  Einführung  der  Seidenindustrie  (c.  1340) 
und  durch  die  weite  Ausdelmung  ilirer  Herrschaft.  Noch  in  dieser  Periode 
entstand  zum  Schutze  der  Vorstädte  ein  neuer  Außeuwall  (Refosso  oder 
Redefosso).  Die  Sforza  (1450-1535)  sucliten  durch  den  Grlanz  des  Hof- 
lebens und  durch  eifrige  Kunstpflege  die  Mailänder  mit  dem  abermaligen 
Verluste  der  Freiheit  auszusöhnen. 

Die  Kriegswirren  seit  1499  und  der  schwere  Steuerdruck  in  der 
spanischen  Zeit  hinderten  nicht  das  Wachstum  der  Stadt,  die  1590  schon 
246000  Einwohner  zählte  und  seit  1527  an  Stelle  des  Außenwalls  eine  neue 
Stadtmauer,  seit  1549  Festun^smauern  mit  bastioiiiertem  G-rundriß  erlialteu 
hatte.  Mailand  fiel  dann  mit  der  übrigen  Lombardei  1714  an  Österreich, 
ward  1797  Hauptstadt  der  cisalpinischen  Republik,  später  (bis  1815)  des 
Königreichs  Italien. ^Pti  blutige  Aufstand  der  Cinque  Oiornate  (17.-22.  März 
1848)  vertrieb  die  Österreicher  für  melirere  Monate  aus  der  Stadt.  Die 
nationalen  Bewegungen  wiederholten  sicli  sodiinn,  bis  das  Jahr  1859 
die  ersehnte  Vereinigung  mit  dem  neuen  Königreich  Italien  brachte. 
Keine  andere  Stadt  Italiens  ist  seitdem  in  einem  so  entschiedenen  Auf- 
schwung begriffen. 

Xunstgeschlchte.  Von  den  Bauten  aus  altchristlicher  und  roma- 
nischer Zeit  liahen  nur  S.  Lorenzo,  die  älteste,  und  S.  Ambrogio,  die 
altertümlichste  der  Mailänder  Kirchen,  sowie  S.  Sini|)liciano,  S.  Sepolcro, 
S.  Celso  und  S.  Babila  die  Zerstörung  von  1162  überdauert.  i)ie  gotischen 
Kirchen,  teils  wie  der  Dom  eine;  nicht  ehen  glücklicjie  Mittelstufe 
zwischen  nordincher  und  italienischer  Bauweise,  teils  von  dem  Vorbilde 
Venedigs  (Frarikirche)  abhängig,  sind  mehr  von  dekorativem  al«  von 
baulichem  Wert. 

Erst  nach  1450  führten  die  Florentiner  Filamtr  (Torlurm  des  Kastells, 
Ospedale  Maggiore)  und  .yflehflozza  (Pal.  Medici  und  Capix'lla  Portinari  in 
S.  Eustorgioj  unter  bciständigcn  Kämpfen  mit  den  am  Snitzbogen  fest- 
haltenden lonj  bardischen  Meistern  den  Stil  der  toskanischeu  FrUhrenaisHanC(5 
in  Mailand  ein.  Ihr  Einfluß  spiegelt  sich,  neben  Einwirkungen  der  nor- 
dischen Kunst,  in  der  seit  c.  1460  aufblühenden,  bald  auch  in  Venedig 
und  G-enua,  Ja  Helb«t  in  Süditalien  tätigen  lombaruischen  Bildhauorschule. 
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Die  Hauptraeister,  Cristoforo  Mantegazza  (f  1482) ,  Giov.  Ant.  Amadea 
(1447-1522),  Cristoforo  Solari  (f  nach  1525)  und  Tomm.  Rodari,  lernt 
man  am  besten  an  der  Certosa  von  Pavia,  in  der  Cappella  Colleoni  in 
Bergamo,  sowie  am  Dom  von  Como  kennen;  die  Ausartung  ihres  Stils 
zeigen  die  Spätwerke  des  Agost.  Busti,  gen.  Bambaja  (c.  1480-1548).  Eine 
ernstere,  mehr  naturalistische  Auffassung  verrät  der  vielseitige,  auch  als 
Medailleur  und  Groldschmied  berühmte  Cristof.  Foppa,  gen.  Caradosso 
(c.  1445-1527).  — Die  älteren  Maler  jener  Zeit,  der  anscheinend  in  Padua 
ausgebildete  Vincenzo  Foppa  (f  c.  1515)  und  sein  Schüler  Amhrogio  Borgo- 
gnone  (f  1523),  blieben  der  heimischen  Weise  treu. 

Zur  höchsten  Blüte  kam  die  mailändische  Kunst  durch  den  Aufent- 
halt Bramante's  (1472-1500;  Chor  und  Kuppel  von  S.  Maria  delle  G-razie, 
Baptisterium  von  S.  Satiro),  und  Leonardo  da  Vinci' s  (1485-1500  und 
1506-16) ;  letzterer  schuf  hier  seine  Hauptwerke ,  das  Abendmahl  und 
das  bereits  1499  von  den  Franzosen  zerstörte  Tonmodell  zum  Reiterdeuk- 
mal  des  Franc.  Sforza.  Zu  den  Schülern  Leonardo's  zählen  die  Maler 
Giovanni  Antonio  BoUrafßo,  Marco  ä'  Oggiono,  Andrea  Salaino,  Cesare 
da  Sesto  und  Gianpietrino ;  seine  Einwirkung  macht  sich  geltend  bei 
Bernardino  Luini,  Andrea  Solario,  Gaudenzio  Ferrari  (S.  74)  und  Giov. 
Ant.  Bazzi,  gen.  il  Södoma  (S.  39). 

Dem  Stil  Bramante's  begegnen  wir  in  vielen  Bauten  der  Lombardei 
(S.  Maria  in  Busto  Arsizio ,  Kirche  von  Abbiategrasso ,  S.  Maria  della 
Croce  in  Creraa,  Kathedrale  und  S.Maria  di  Canepanova  in  Pavia,  In- 
coronata  in  Lodi).  Mailand  selbst  verdankt  seine  jetzige  künstlerische 
Physiognomie  mehr  den  Meistern  der  Spätrenaissance ,  dem  S.  382  gen. 
Galeazzo  Alessi  (Palazzo  Marino),  Vmc.  Seregni  (1509-94;  Pal.  dei  G-iure- 
consulti  und  Pal.  di  G-iustizia)  und  dem  Bologneser  Pellegrino  Tibaldi 
(1532-96;  Hof  des  erzbischöflichen  Palastes),  deren  Kirchenbauten  (S.  Paolo, 
S.  Yittore,  S.  Fedele,  untere  Teile  der  Domfassade)  z.  T.  schon  zum 
Barockstil  hinüberleiten.  Der  bedeutendste  Architekt  des  xvn.  Jahr- 
hunderts ist  Franc.  Maria  Richino  (Brera,  Teile  des  Ospedale  Maggiore). 

Die  drei  älteren  Procacchii,  die  Hauptmaler  seit  1550,  verfallen  der 
Manier,  der  jüngere  Ercöle  Procaccini  (1596-1676),  Giov.  Batt.  Crespi, 
gen.  il  Cerano  (1557-1633),  Daniele  Crespi  (1590-1630)  und  Carlo  Franc. 
Nuvoloni  (c.  1608-61)  sind  tüchtige  Nachfolger  der  Caracci  (S.  343).  — 
Die  Plastik  tritt  in  dieser  Zeit  ganz  in  den  Hintergrund. 

Seit  der  napoleonischen  Zeit  und  besonders  seit  1859  hat  Mailand 
mittels  großer  Straßendurchbrüche,  denen  viele  hervorragende  Baudenk- 
mäler zum  Opfer  gefallen  sind ,  ein  modernes  G-ewand  angelegt.  Neben 
Venedig  und  Rom  hat  es  sich  in  der  Malerei  zur  Hauptstadt  des  Landes  er- 
hoben. Die  Marmorplastik  wird  hier  in  einer  Ausdehnung  betrieben,  die 
bereits  an  die  Industrie  anstreift.  Der  Stolz  der  Bildhauer  ist  die  virtuose 
Technik,  welche  sie  in  den  Stand  setzt,  die  frappantesten  Wirkungen  des 
Naturscheines  zu  erreichen. 


a.    Vom    Domplatz   nach   dem    Zentralbahnhof.     Nördlicher 
Stadtteü.    Die  Brera. 

Den  Mittelpunkt  des  Mailänder  Grlanzes  und  Lebens  bildet  der 
*Dom platz  (PI.  E5),  seit  1876  bedeutend  erweitert  und  durch 
Mengoiii  (S.  91)  auf  der  Nord-  und  Südseite  mit  palastartigen  Bauten 
umgeben,  Ausgangspunkt  für  die  meisten  Straßenbahnen. 

Der  berühmte  **Doni  (PI.  EF5),  j.Mariae  Nascenti^^  geweiht, 
wie  die  Inschrift  an  der  Vorderseite  lautet  und  die  4m  h.  kupferne 
vergoldete  Statue  auf  der  Spitze  des  Vierungsturmes  andeutet, 
wurde  an  Stelle  einer  aus  altchristlicher  Zeit  stammenden  kleineren 
Basilika  S.  Maria  Maggiore  als  die  damals  größte  aller  Kirchen 
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errichtet  und  ist  noch  jetzt  eine  der  größten  der  Welt,  zugleich 
eine  der  prächtigsten.  Der  ungeheure  Bau  hedeckt  eine  Fläche  von 
11700qm  (von  denen  c.  2000  auf  die  Pfeiler  und  Mauern  kommen) 
und  kann  etwa  40000  Menschen  fassen.  Die  Länge  beträgt  148m, 
die  Breite  des  Querschiffs  88m,  der  Fassade  67,5m;  das  Mittel- 
schiff ist  17m  breit,  48m  hoch ;  die  Höhe  der  Kuppel  ist  68m ,  die 
des  Turmes  108m.  Das  Dach,  gleich  dem  ganzen  Bau  von  Marmor, 
schmücken  98  Fialentürmchen;  an  2000  Marmorstatuen  sind  über 
die  Außenseite  verteilt.  Die  Chorfenster  sind  die  größten  der 
Welt.  Das  Ganze  ist,  namentlich  bei  Mondschein,  von  märchen- 
hafter Wirkung.  Der  Bau  begann  1386  unter  der  Regierung  des 
Giovanni  Galeazzo  Visconti.  Der  im  gotischen  Stil  gehaltene,  aber 
viele  Eigentümlichkeiten  aufw^eisende  Plan  ist  wahrscheinlich  auf 
einen  Kompromiß  zwischen  verschiedenen  Entwürfen  zurückzu- 
führen; als  die  ersten  Bauleiter  gelten  Simone  da  Or$eingo  und 
Marco  da  Campion e  (f  1390).  Nur  langsam  und  unter  beständigen 
Streitigkeiten  zwischen  den  italienischen  und  den  wiederholt  zu 
Eate  gezogenen  deutschen  und  französischen  Baumeistern  (u.  a. 
Nicolas  de  Bonaventuri,  Hans  von  Freiburg,  Heinrich  von 
Gmündj  Ulrich  von  Filssingen  und  Jean  Mignot)  stieg  der  Bau 
in  die  Höhe.  In  den  J.  1459-76  werden  u.  a.  Giov.  Solario  und 
sein  Sohn  Guiniforte  Solari  als  Baumeister  genannt,  um  1500 
hatten  Francesco  di  Giorgio  aus  Siena  und  Giov.  Ant.  Aniadeo 
die  Bauleitung,  darauf  Giov.  Dolcehuono  (S.  108),  Cristof.  Solari 
u.  a.  und  seit  1560  Pellegrino  Tibaldi,  welcher  die  Krypta  und  das 
Baptisterium  anlegte,  das  Marmorpflaster  fertigen  ließ  und  für  die 
Fassade  eine  Zeichnung  im  Spätrenaisaancestil  entwarf.  Am  20.  Okt. 
1577  wurde  die  Kirche  durch  den  h.  Karl  Borromäus  (S.  153)  geweiht. 
Die  Kuppel  wurde  erst  1759-69  von  Franc.  Croce  und  Merula  be- 
endigt. Die  prächtige  Fassade,  die  nach  Tibaldi's  Entwurf  erst 
1616  begonnen  worden  war,  blieb  unfertig,  bis  1805  Napoleon  I.  (sein 
Standbild,  in  antiker  Tracht,  auf  dem  Dache)  die  Arbeit  wieder  auf- 
nehmen und  den  Bau,  mit  einigen  Abänderung(;n  von  Zanoia,  und 
Amatij  vollenden  ließ.  Die  Fassade  wird  seit  1903  in  den  oberen 
Teilen  allmählich  restauriert. 

Dem  Grundplan  nach  ist  der  Dom  eine  kreuzförmige  Basilika: 
fünfschifliges  Langhaus,  von  einem  dreischifligen  Querhaus  durch- 
schnitten. Das  von  572^1"  Winter  6^/2)  Uhr  früh  bis  zur  Dämmerung 
zugängliche  Innere  mit  seinen  52  Pfeilern  von  KJ  Schritt  im  Um- 
fang, an  denen  über  dem  Kapital  ein  unschöner  Kranz  von  Taber- 
nakel-Nischen mit  Statuen  angebracht  ist,  macht  einen  g(!\valtigen 
Kindruck.     Der  Fußhofb'n  besteht  ganz  aus  Marmormosaik. 

Boiin  Eintritt  «lurc.h  (\hh  Hauptpoital  zw(u  nUlchtip^c^  (TraiiitKJluIcii 
auM  Bav(Mio  CS.  149).  —  Rr-clitoH  Se  1  te  n  hc  h  i  f  f ;  SarkopliaR  (Ick  Krz- 
hiHchofn  Aiibcrt  (.S.  87) ,  darüber  oin  vcrj^oldfitoH  Knizitiz  (xi.  Jalirli.)^ 
weiter  auf  zwei  SÄulen  daH  G-rahmal  der  ErzbJHohöfe  Ottone  ViHoonti 
(tl2e6j  S.  81)  und  Giov.  Vinconti  (f  1864);  gotJHcIicrt  (irabnuil  iU-h  M«rc<» 
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Caielli  (t  1394),  von  dem  Florentiner  Niccolö  d'Arezso  (?);  G-rabmal  des 
Kanonikus  Giov.  Vimercati,  von  Bambaja. 

Im  r.  Querschiff,  Westwand  (r.),  Grabmal  der  Mailänder  Gabriele 
und  Giov.  Giac.  de'Medici  (S.  130) ,  mit  Bronzestatuen  von  Leone  Leoni,  ' 
von  Papst  Pius  IV.  (de'  Medici)  seinen  Brttdern  errichtet  (1560-62).  —  [Da- 
neben löst  mau  die  Karten  für  das  Dach:  s.  unten;  in  der  Ecke  die 
Treppe  zur  Kuppel.]  —  Ostwand  des  Querschiffes:  Altar  mit  Tempel- 
j^ang  der  h.  Maria,  Hochrelief  von  Bcvmhaja,  ganz  unten  Geburt  der  h. 
Jungfrau ,  Relief  von  Tantardini.  L.  daneben  eine  Statiie  des  ge- 
schundenen h.  Bartholomäus ,  von  Marco  Agrate  (1562) ,  mit  der  stolzen 
Inschrift:  „non  me  Praxiteles,  sed  Marcus  finxit  Agrates". 

Chor  Umgang.  In  der  stldl.  Sakristei,  deren  Tlir  mit  gotischen 
Skulpturen  von  Hans  Fernach  (1393)  geschmückt  ist,  befindet  sich  der 
Domschatz  (Tesoro,  1  fr.),  darin  Silberstatuen  und  -Kandelaber  (xvii. 
Jahrh.),  das  Evangeliar  des  Erzbischofs  Aribert,  Diptychen  (vi.  Jahrh.), 
Buchdeckel  mit  italienischen  und  byzantinischen  Skulpturen  des  frühen 
Mittelalters,  Elfenbeingefäß  des  Bischofs  Gottfried,  ein  goldenes  Kuß- 
täf eichen  von  Cai'adosso;  außerdem  eine  Christusstatue  von  Cristof.  Solari. 

Weiter  im  Umgang  über  einem  viel  verehrten,  fälschlich  Bern.  Luini 
zugeschriebenen  Madonnenbilde  die  sitzende  Statue  Papst  Martins  V.,  von 
Jacopino  da  Tradate  (1421),  dann  das  Grabmal  des  Kardinals  Marino 
Caracciolo  (f  1538),  aus  schwarzem  Marmor,  von  Bambaja.  Der  vierte  der 
nun  folgenden  neugotischen  Beichtstühle  ist  für  deutsche,  französ.  und 
englische  Sprache.  Die  modernen  Glasmalereien  in  den  drei  übergroßen 
Chorfenstern,  350  Darstellungen  aus  der  biblischen  Geschichte,  sind  von 
Giov.  Bertini  (1844),  meist  alten  Gemälden  nachgebildet.  —  Bevor  man  die 
nördl.  Sakristei,  mit  schöner  Tür  von  Jac.  da  Campione  (f  1398),  erreicht, 
oben  die  sitzende  Statue  Papst  Pius'  IV.,  von  Äng.  Siciliano. 

Vor  dem  Chor  unter  der  Kuppel  die  an  Gold  und  Juwelen  reiche 
Cappella  S.  Carlo  Borromeo,  die  Gruft  des  Heiligen;  Eingang  im  Chor- 
umgang gegenüber  den  Sakristeitüren,  bis  10  Uhr  früh  unentgeltlich,  dann 
für  1  fr. ;  der  Körper  des  Heiligen  wird  nur  gegen  5  fr.  gezeigt. 

In  der  Mitte  des  nördl.  Querschiffs  steht  ein  kostbarer  sieben- 
armiger  *Bronzeleuchter  in  Gestalt  eines  Baumes,  unten  mit  vielem 
figürlichen  Beiwerk  (wahrscheinlich  französische  Arbeit  des  xni.  Jahrh.). 

Linkes  Seitenschiff.  I.Altar:  Fed.  Baroccio,  der  h.  Ambrosius 
absolviert  den  Kaiser  Theodosius.  In  der  dritten  Kapelle  das  hölzerne 
Kruzifix,  welches  der  h.  Karl  Borromäus  1576  während  der  Pest  umhertrug. 
Weiter  das  Grabmal  der  drei  Erzbischöfe  Arcimboldi  (um  1550) ;  an  der 
Wand  acht  Apostelstatuen  aus  dem  xiii.  Jahrhundert.  Unweit  der  nördl. 
Seitentür  das  Taufbecken,  eine  antike  Porphyrwanne,  der  Baldachin  von 
Pellegrino  Tibaldi. 

Niemand  versäume,  *Dacli  und  Turm  des  Domes  zu  besteigen. 
Der  Aufgang  ist  im  r,  Querschiff,  wo  für  25  c.  eine  Karte  gelöst 
und  ein  Alpenpanorama  (75  c.)  verkauft  wird.  Solange  nicht  bereits 
Besucher  oben  sind,  wird  man  nur  zu  zweien  zugelassen.  Man  steige 
direkt  bis  zur  höchsten  Galerie  des  Turmes  (194  Stufen  im  Innern 
des  Gebäudes,  300  am  Äußern,  davon  150  für  den  Turm).  Oben  ist 
meist  ein  Wächter  mit  Fernrohr. 

Aussiclit  (nur  bei  ganz  klarem  Wetter):  ganz  links,  s.w.,  der  Monte 
Viso,  weiter  der  Mont  Cenis  (S.  2),  zwischen  beiden  tiefer  die  Superga  bei 
Turin  (S.  48),  Montblanc,  Großer  St.  Bernhard,  Monte  Rosa,  die  bedeutendste 
und  auffallendste  Berggestalt;  dann  die  Mischabelhörner,  Monte  Moro, 
Fletschhorn,  Monte  Leone  am  Simplen,  Berner  Alpen,  Splügen,  Bernina 
und  weiter  östlich,  hinter  den  Bergamasker  Alpen,  die  Ortlerspitze.  Den 
Vordergrund  bildet  nördl.  das  Hügelland  vom  Langen  bis  zum  Comer 
See;  südlich  sieht  man  die  Certosa  von  Pavia  (S.  116),  etwas  weiter  östl. 
die  Türme  von  Pavia  selbst,  dahinter  die  Apenninen. 
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In  den  Anlagen  gegenüber  dem  Dom  erhebt  sich  das  bronzene 
Eeiterstandbild  Viktor  Emanuels  11,,  nach  Ercole  Rosa's  (f  1893) 
Modell  1896  vollendet;  am  Sockel  hübsche  Hochreliefs,  Einzug  der 
Verbündeten  in  Mailand  nach  der  Schlacht  bei  Magenta. 

An  der  Westseite  des  Domplatzes  führt  die  Via  Carlo  Alberto 
(S.  113)  vorüber;  hinter  ihr  n.w.  die  Piazza  de^  Mercanti  (S.  100). 

An  der  Südseite  des  Domes  liegt  der  Palazzo  Reale  (PI.  EP  5, 6 ; 
Eintritt  s.  S.  86),  mit  schönen  Sälen  und  Fresken  von  A^ppiani, 
"^Bern.  Luini  (aus  der  Casa  della  Pelucca  bei  Monza)  und  Hayez, 
1772  von  Gius.  Piermarini  an  Stelle  des  Palazzo  di  Corte,  des 
ältesten  Schlosses  der  Visconti  und  Sforza,  erbaut;  zu  dem  Palaste 
gehörte  die  Kirche  S.  GottardOj  deren  um  1330  von  Franc.  Pecorari 
erbauter  Turm  nebst  Chornische  in  der  Straße  1.  hinter  dem  Palast 
sichtbar  wird.  —  Daneben  östl.,  an  der  sog.  Piazza  del  Campo  santo, 
dem  ehem.  Domkirchhof,  der  Erzbischöfliche  Palast  {Palazzo 
Arcivescovile;  PL  F5),  ursprünglich  Ende  des  xv.  Jahrhunderts 
im  Frührenaissancestil  errichtet,  seit  1570  von  Pellegrino  Tihaldi 
umgebaut  (die  Fassade  an  der  Piazza  Fontana  von  Fahio  Mangone) ; 
der  schöne  vordere  Hof  mit  doppelten  Pfeilerarkaden  und  großen 
Statuen,  Moses  und  Aaron,  von  Tantardini  und  Strazza;  in  dem 
von  Mangone  ausgebauten  zweiten  Hofe  (nach  der  Piazza,  Fontana 
zu)  korinthische  Säulen  des  xv.  Jahrhunderts. 

An  der  Nordseite  öffnet  sich,  inmitten  einer  1878  vollendeten 
Palastfassade,  die  *Q-alleria  Vittorio  Emanuele  (PI.  Eo),  welche 
den  Domplatz  mit  der  Piazza  della  Scala  verbindet,  unter  den  Kauf- 
hallen Europas  weitaus  die  scliönste  und  großartigste,  erbaut  1865-67 
von  Gius.  Mengoni,  der  durch  einen  Sturz  von  dem  Portal  1877 
das  Leben  verlor.  Die  Galerie,  deren  Kosten  angeblich  8  Mill.  Lire 
betrugen,  ist  195m  lang,  14,5m  breit,  26m  hoch;  die  Form  ist  die 
eines  lateinischen  Kreuzes;  über  der  Kreuzung  ein  Achteck,  bis 
zur  Glaskuppel  50m  hoch. 

Auf  dem  Largo  S.  Margherita  (PI.  E5),  an  der  Westseite  der 
Galerie,  ist  ein  Bronzestandbild  des  Nationalökonomen  und  Patrioten 
Carlo  Cattaneo  (1801-69),  von  Ettore  Ferrari  (1901). 

Auf  der  Piazza  della  Scala  (PI  E4)  erhebt  sich  seit  1872 
f'in  Denkmal  Leonardo  da  Vinci's  (1452-1519),  von  P.  Magni; 
am  Sockel  die  Schüler  Marco  d'Oggiono,  Cesare  da  Sesto,  Salaino 
und  Boltraffio.  —  An  dem  Platz  n.w.  das  Tcatro  alla  Scala  (S.  85), 
s.o.  der  große  Pal.  Marino,  L55.S-60  für  den  (Genuesen  Tom.  Marini 
von  Galeazzo  Ale.9fn{H.  88)  erbaut,  seit  1861  HUuWhaufi  (Municipio) ; 
von  den  mächtigen  Fassaden  wnrdc  die  vierte,  Haupt-Fassade  an  der 
Piazza  della  Scala  18WS-90  durch  Luca  Beiframl  ausgebaut.  Sehens- 
wert sind  der  *Hof  des  Gebäudes  und  der  große  Sitznngssal  (ehe- 
mals Festsani)  im  L  Stock. 

An  der  Piazza  S.  Fedele,  mit  üin<;ni  DvAxkuwxlManzonVaiß,  119), 
liegt  die  Jesuitenkirche  S.  Fkdrlr  (PI.  EF4),  1669  von  dem  h. 
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Karl  Borromäus  nach  Pellegrino  Tihaldi^s  Plänen  erbaut,  ein- 
schiMg,  mit  reiclieni  Hochaltar.  Anstoßend  das  ehemalige  Jesuiten- 
konvikt,  jetzt  Pal.  del  Censo  ed  Ai-ddvio.  —  N.ö.  Via  und  (n»  1) 
Palazzo  degli  Ome')iom  (Atlanten),  von  Leone  Leoni ;  dann  die  Piazza 
Belgiojoso,  wo  n^  2  Palazzo  Belgiojoso,  n«  3  das  Haus  Ma^izoni^s, 
mit  Fresken  von  Giac.  Campi  (1894). 

Das  *Museo  Poldi-Pezzöli  (PL  E  F  4),  in  der  nahen  Via  Morone 
(no  10),  ein  Vermächtnis  des  1879  verst.  Gian  Giac.  Poldi-Pezzoli, 
enthält  wertvolle  Gemälde,  Gewebe,  Wajffen  und  kleinere  Alter- 
tümer (Eintritt  s.  S.  86;  Katalog,  von  1902,  1fr.;  Direktor:  Camillo 
Boito).  Die  Aufstellung  in  der  vornehm  und  geschmackvoll  ausge- 
statteten Wohnung  des  ehemaligen  Besitzers  verleiht  dem  Museum 
einen  eigenen  Reiz. 

ERDGESCHOß.  Im  I.  Saal  orientalische  Teppiche.  —  II.  Saal:  kop- 
tische Gewebe  u.  a. ;  unter  den  Bildern;  73.  Carlo  3Iaratta,  Bildnis  eines 
Kardinals. 

I.  Stock.  In  der  (1.)  Sala  verde,  der  ehem.  Bibliothek:  altflandrischer 
Bildteppich  (xv.  Jahrb.),  die  Königin  von  Saba  bei  Salomo.  Gemälde: 
*95.  Ribera,  Bildnis  eines  Geistlichen  (1638) ;  103.  Franc.  Guardi,  Lagune 
in  Venedig;  113-115.  G.  B.  Tiepolo,  Madonna  auf  Wolken  mit  Heiligen, 
nebst  zwei  Skizzen.  —  In  den  beiden  folgenden  Zimmern  (Antisala  und 
Sala  gialla)  nichts  Besonderes.  —  R.  der 

Salone  dorato:  Wandschrank  mit  Porzellan  aus  Meißen,  China, 
Capodimonte,  Wien,  Sevres  u.  a.  0.  In  dem  Schautisch  am  Fenster  1. 
antiker  Goldschmuck  und  Silbergerät,  r.  Goldschmiedearbeiten  (xvi.-xviii. 
Jahrb.);  im  mittleren  Schranke  kostbare  kirchliche  Geräte,  z.  T.  gotisch; 
im  letzten  Kasten  antike  Gläser,  Vasen  und  Bronzen.  Neben  dem  Spiegel 
persische  Waifen  und  ein  herrlicher  *persischer  Teppich  (xiv.  Jahrb.). 
Bilder:  *157.  Dom.  Veneziano  (nach  anderen  Piero  della  Francesca  oder 
Ant.  Pollajuolö),  weibl.  Bildnis;  156.  Sandro  BotticelU,  Madonna.  —  In 
dem  kleineu  Nebenraum:  436.  Pesellino  (?),  Verkündigung. 

Sala  nera.  Bilder:  473.  Luca  Signorelli,  h.  Magdalena;  474.  Amhr. 
Borgoynone,  h.  Katharina;  *477.  Mariotto  Alhertinelli,  kleiner  Hausaltar, 
innen  die  Madonna  und  die  H.  Katharina  und  Barbara,  außen  die  Ver- 
kündigung (1500).  —  Sala  dei  Vetri  (ehemals  Schlafzimmer):  schöne 
Gläser  von  Venedig  undMurano;  489.  Gius.  Bertini,  Bildnis  des  Stifters; 
490-492.  Fra  Vittore  Ghislandi  (S.  163),  Bildnisse.  Im  Eckraum  (Gabinetto 
Dante):  romanische  Kreuze  und  Reliquienkästen.  —  Sala  degli  Specchi: 
555.  Romanino  (?),  thronende  Madonna  mit  Heiligen  und  Engeln,  in  schöner 
Landschaft;  560.  Palma  Vecchio,  weibl.  Bildnis. 

Sala  del  Perugino:  577.  Michele  da  Verona  (?),  Simson  und  Delila 
(die  Aufschrift  „Victor  Oarpatius"  gefälscht);  581.  Verrocchio,  Madonna 
mit  Engel  (Schulbild);  589.  Ant.  Vivarini,  thronende  Madonna  mit  Engeln; 
593.  Ainbrogio  Lorenzetti,  desgl.;  591.  Stefano  da  Zevio,  ein  h.  Einsiedler; 
597.  Cosimo  Tura,  die  Mutterliebe  (Schulbild);  598.  Piero  della  Francesca, 
der  h.  Dominikus;  600.  Cos.  Tura,  der  Bischof  S.  Jacopo  della  Marca; 
*603.  Pietro  Perugino,  Madonna  mit  Engeln  (auf  einer  Staffelei). 

Gabinetto  d  e  i  V  e  n  e  t  i :  617 ,  618.  Bart.  Montagna,  die  H.  Hierony- 
mus  und  Paulus;  620,  621.  Carlo  Crivelli,  Christus  mit  dem  h.  Tran-- 
ciscus,  der  h.  Sebastian;  624.  Giov.  Bellini,  Beweinung  Christi;  623. 
Cima  da  Conegliano,  Kopf  einer  jugendlichen  Heiligen;  *625.  Mantegna, 
Maria  mit  dem  schlafenden  Christkinde,  Frühwerk  (in  Anlehnung  an 
Donatello);  627.  Franc.  Buomignori,  männl.  Bildnis;  611.  Andr.  Previ- 
tali,  desgleichen.  —  Zurück  in  die  Sala  degli  Specchi  und  r.  in  die 

Sala  dei  Lombardi:  *637.  Andrea  Solario,  Ecce  homo;  640.  Bor- 
gognone,   Madonna   mit   singenden  Engeln;   *642.    Giov.  Ant.  Boltrafflo, 
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Madonna;  643.  Vinc.  Fopjpa,  desgl.;  Solario:  *655.  Ruhe  auf  der  Flucht 
(1515),  653.  Johannes  d.  T.,  657.  die  h.  Katharina  von  Alexandrieu;  659,  663. 
Bern.  Luini,  kreuztragender  Christus  und  klagende  Maria,  Verlobung  der 
h.  Katharina.  Auf  Statfeleien:  667.  Cesare  da  Sesto,  Madonna  mit  dem 
Lamm  (in  Anlehnung  an  Leonardo) ;  ohne  n«.  Solario^  Madonna.  Außer- 
dem drei  Hochzeitstruheu  (xv.  Jahrh.),  die  r.  mit  zwei  reizvollen  Rund- 
bildern von  Bart.  Montagna  (?).  —  Zurück  und  r.  in  den  Waffensaal. 

Bei  Visizzsi  della  Scala  (S.  91)  beginnt  die  Via  AI.  Manzoni 
(PI.  EF4,3;  Straßenbahn  zum  Zentralbahnhof  s.  S.  84),  eine  Haupt- 
verkehrsader der  Stadt.  In  der  Yia  Bigli,  der  ersten  Seitenstraße  jen- 
seit  der  Yia  Morone,  beachte  man  (r.  n«  11)  die  Casa  Taverna  (jetzt 
Ponti)^  mit  schönem  Portal  und  glänzend  restauriertem  Hof  aus  dem 
Anfange  des  xvi.  Jahrhunderts.  —  Aus  der  nächsten  Seitenstraße,  Yia 
del  Monte  Napoleone,  gelangt  man  1.  in  die  Yia  S.  Spirito  (Pl.r4,  3), 
wo  (r.  no  10  und  1.  n«  7)  die  Palazzi  Bagatti-ValseccM,  1882  und 
1895  im  Stil  des  xv.  Jahrhunderts  erbaut  und  mit  Kunstschätzen 
reich  ausgeschmückt  (Zutritt  gestattet;  Trkg.  1fr.). 

Auf  der  Piazza  Cavour  (PL  F3),  auf  welche  die  Yia  AI. 
Manzoni  mündet,  erhebt  sich  gegenüber  dem  sw.  Eingang  der 
Giardini  Pubblici  (S.  115)  ein  Bronzestandbild  Cavour^ s{S.  42),  von 
Odoardo  Tabacchi;  vorn  am  Sockel  Klio  von  Tantardini.  —  R.  ist 
das  Polytechnikum  (Istituto  tecnico  superiorejj  dessen  Hof  ein 
Standbild  des  Mathematikers  Franc.  Brioschi  (1824-97)  ziert. 

Weiter  in  der  Yia  Principe  Umberto  1.  ein  Bronzestandbild  des 
Arztes  und  Staatsmannes  Ag.  Bertani  (1812-86);  dann  r.,  n»  32,  das 
Ausstellungsgebäude  der  Societä  per  le  Belle  Arti  (PI.  F2;  Ein- 
tritt s.  S.  86).  Die  Straße  mündet  auf  die  Porta  Principe  Umberto 
(PI.  Fl)  und  den  großen  Platz  vor  dem  Zentralbahnhof  iß.  82). 


Yon  der  NW.-Ecke  der  Piazza  della  Scala  führen  die  von  der 
Straßenbahn  nach  Porta  Yolta  (n**  5)  befahrene  Yia  G-ius.  Yerdi 
(PL  E4),  in  welcher  r.,  n»  2  und  4,  das  ehem.  Casino  de'NobiJi, 
mit  einem  Renaissancehof  von  Bramante  [weiter,  r.  in  der  Yia  Monte 
di  Pietä,  das  großartige  Gebäude  der  Cassa  di  Risparndo,  von 
Balzarctti],  und  ihr«;  Fortsetzung,  di  Yia  di  Brera,  zu  dem  (n«  28) 

^Palazzo  di  Brera  (PL  E  3),  als  Jesuiten-Konvikt  seit  1651 
nach  Hichino^H  Entwürfen  (erbaut,  seit  1776  Sitz  der  Kunstakademie 
(Acradfiniia  di  Belle  Artijj  jetzt  als  Palazzo  di  Scienze,  Lettere 
ed  Arti  bezeichnet.  JJas  (lebäude  (mthält  auch  die  S.  94  be- 
Hchriebene  GenUlldeMammlunff,  die  1770  gestiftete  Biblioth(»k 
(3(MM)0()  Hand«-  Eintritt  s.  S.  86),  eine  Miinzaaimnlunfj  {R.  Gabi- 
nf'tto  nuiinninatiiM);  50()()()  Stück;  Eintritt  s.  S.  86)  und  die  176(). 
;^('gründete  Steriuvaiie. 

In  dem  prächtigen  Hofe  Ht(dit  seit  1859  Canova^s  Napoleon  1 
aJH  römischer  Imperator,  in  Bronze  (181());  unter  andern  Stand- 
bildern auf  dem  Treppenabsatz  1.  der  Uechtsgelehrte  Ct.s.  Bvccarln 
(l73b-94),  der  erste  wissenschaftliche  Gegner  der  Todesstrafe. 
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Die  Treppe  führt  zum  I.  Stock,  mit  der  *G^eniäld.esammlung, 
der  1809  gegründeten  Pinacoteca.  Eintritt  s.  S.  86.  Großer 
wissenschaftlicher  Katalog,  von  Malaguzzi  und  Corrado  Ricci,  in 
Vorbereitung;  kleiner  Katalog  (1904)  1  fr.  Direktor:  Dr.  G.  Sini- 
gaglia.  —  Den  Hauptschatz  der  Galerie  (c.  700  ältere  Bilder),  die 
in  den  letzten  Jahren  durch  Yermächtnisse  und  glückliche  Ankäufe 
vergrößert  und  1899-1902  durch  Corr.  Ricci  nach  Schulen  neu  ge- 
ordnet worden  ist,  bilden  die  zahlreichen  Werke  der  oberitalieni- 
schen Meister.  Unter  den  Bildern  des  xv.  Jahrhunderts  nehmen 
die  drei  Mantegnas  (IX.  Saal)  den  ersten  Rang  ein.  Die  Sammlung 
belehrt  auch  vortrefflich  über  den  Entwicklungsgang  Carlo  Ch^i- 
velWs  (IX.  S.),  welcher  die  paduanische  Schule  mit  der  veneziani- 
schen verbindet.  Von  Venezianern  sind  hervorzuheben:  die  Pre- 
digt des  h.  Markus  von  Gentile  Bellini  (V.  S.),  sowie  je  drei  Bilder 
von  Giovanni  Bellini  (IX.  S.)  und  von  Cima  da  Conegliano  (V.  S.) ; 
aus  der  späteren  Zeit  die  Findung  des  Moses  von  Bonifazio  (IV.  S.), 
das  Porcia-Bildnis  und  der  h.  Hieronymus  von  Tizian  (VI.  Z.),  Jac. 
2Y??^ore^^o's  Auffindung  der  Leiche  des  h.  Markus  (IV.  S.)  und  die 
trefflichen  Bildnisse  des  Lorenzo  Lotto  (VII.  Z.),  mit  denen  der 
Bergamaske  Giov.  Batt.  Moroni  (III.  S.)  wetteifert.  Die  lom- 
bardischen Schüler  Leonardo  da  Vinci^s  sind  in  einer  reichen  und 
glücklichen  Auswahl  vertreten  (XIV.  und  XV.  Z.).  Unter  den  zahl- 
reichen Fresken  Bernardino  Luini's  ragen  die  Madonna  mit  den 
H.  Antonius  und  Barbara  (II.  Saal),  sowie  die  Bestattung  der  h. 
Katharina  (XVI.  Z.),  unter  seinen  Tafelbildern  die  Madonna  im 
Rosenhag  (XVI.  Z.)  hervor.  Aus  den  Schulen  der  Emiiia  sind  die 
Bilder  der  Ferraresen  Ercole  de^Roherti  und  Dosso  Dossi  (XX.  S.) 
bemerkenswert,  von  Correggio  besitzt  die  Sammlung  jetzt  ein  köst- 
liches Frühwerk  (XX.  S.).  Die  mittelitalienischen  Schulen  sind  hier 
gering  an  Zahl,  weisen  aber,  neben  trefflichen  Schöpfungen  der 
Umbrer  Gentile  da  Fdbriano  und  Piero  della  Fraiicesca 
(XXV.  S.),  Raffaels  altberühmte  Vermählung  Maria  (XXII.  Z.),  das 
hervorragendste  Werk  seiner  ersten,  nmbrischen  Periode,  und 
Bramantes  markige  Fresken  (XXIV.  Z.),  die  glänzendste  Neuer- 
werbung des  Museums,  auf.  Von  ausländischen  Bildern  sind  die 
Frauenbildnisse  Remhrandts  (XXX.  Z.)  und  van  Dycks  (XXXI.  S.) 
die  wichtigsten. 

Ans  dem  L  Saal,  wo  die  Kasse,  r.  in  den 

II.  Saal,  eine  lange  Galerie  mit  Fresken  der  lombardischen 
Schule.  L. :  15.  Bramantino,  thronende  Madonna  mit  Engeln;  19, 
20.  Vinc.  Foppa,  Madonna  mit  den  H.  Johannes  d.  T.  und  Johannes 
d.  Ev.  (1485),  Martertod  des  h.  Sebastian;  22-25.  Ämbr.  Borgognone, 
neun  Heilige  (aus  S.  Satiro),  Madonna  mit  Engeln;  r.:  33.  Gaud. 
Ferrari,  Anbetung  der  Könige ;  1. :  Bernardino  Luini,  "^QQ.  Ma- 
donna mit  den  H.  Antonius  und  Barbara  (1521),  73.  Pansopfer,  74. 
Apollo  und  Daphne,  76  (r.).  Geburt  des  Adonis,  alle  drei  aus  der 
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S.  91  gen.  Casa  della  Pelucca.  —  Der  Nebenranm  r.  enthält  das 
Archivio  fotografico,  eine  große  Sammlung  von  Photographien,  für 
Studienzwecke.  —  Geradeaus  in  die  neun 

Säle  der  venezianischen  Schulen,  mit  Brescianern,  Berga- 
masken,  Venezianern  (xv.-xviii.  Jahrh.),  Veronesern  und  Paduanern. 
III.  Saal.    L.:  91,  92.    MorettOj  Madonna  mit  den  H.  Hieronymus, 
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Antonius  «lern  Abt  und  Kijniriscus  (z.  T.  verdorben),  Himmelfahrt 
Maria  (Flügolbild).  %\.  Morctio^  li.  Franciscus;  OH.  HomanivOj 
Madonna;  99.  Franc.  Torbido,  mllnril.  Bildnis;  *1()0.  Giov.  Batl. 
Mnroiiiy  Navagiero,  Pod<;sta  von  Herganio  (1,505);  104,  105.  Paria 
BordoiiCj  h.  Faniili«;  mit  dem  h.  Ambrosius  und  anbrtondem  Stifter, 
liif»be»HC('ne. —  *114.  Girol.  Savoldo^  Madonna  inil  \  icr  Hcili^^on ; 
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116.  Cariani,  heil.  Familie  mit  sechs  Heiligen.  —  119.  Palma 
Vecchio^  Anbetung  der  Könige  (von  Cariani  vollendet).  —  L.  der 

lY.  Saal.  L. :  Paolo  Veronese,  *139.  die  H.  Antonius  der  Abt, 
Cornelius,  Cyprianus  und  ein  Geistlicher  mit  einem  Pagen,  das 
schönste  „Konversationsbild"  (S.  245)  des  Meisters,  140.  Gastmahl 
bei  Simon;  142.  Jac.  Ti7itorettOj  die  H.  Helena,  Macarius,  Andreas 
uud  Barbara.  —  **143.  Tintoretto,  Auffindung  der  Leiche  des  h. 
Markus,  aus  der  Scuola  di  S.  Marco  in  Venedig  (c.  1548;  vgl.  S.  252);. 
*144.  Bonifazioj  Findung  des  Moses,  eine  Novelle  in  der  Art  des 
Giorgione.  —  148.  Paolo  Veronese,  Anbetung  der  Könige  (ver- 
dorben). —  L.  der 

y.  Saal.  L. :  l60.  Michele  da  Verona,  Kreuzigung  Christi 
(1501).  —  164.  Geniile  Bellini,  die  Predigt  des  h.  Markus  in  Alexan- 
dria, von  Gentile's  Bruder  Giovanni  vollendet,  aus  der  Scuola  di 
S.  Marco  in  Venedig  (beschädigt) ;  *165.  Bart.  Montagna,  thronende 
Madonna  mit  Heiligen  und  musizierenden  Engeln,  ein  Hauptwerk 
des  Meisters  (1499).  —  170, 171.  Vitt.  Carpaccio,  der  h.  Stephanus 
und  die  Schriftgelehrten  (1514),  Tempelgang  Maria  (1504);  ^174, 
175.  Cima  da  Conegliano,  der  h.  Petrus  mit  den  H.  Johannes  d.  T. 
und  Paulus,  thronende  Madonna  mit  den  H.  Johannes  d.  T.,  Sebastian, 
Rochus  und  Magdalena  (Frühwerk).  —  177.  Liberale  da  Verona, 
der  h.  Sebastian;  *176.  Cima  da  Conegliano,  die  H.  Petrus  Martyr, 
Augustin  und  Nikolaus  von  Bari.  —  E.  das 

VI.  Zimmer.  Tizian:  *180.  Bildnis  des  Grafen  Ant.  Porcia, 
aus  der  mittleren  Zeit  des  Künstlers  (c.  1537;  beschädigt);  *182. 
h.  Hieronymus  in  schöner  Waldlandschaft,  bezeichnend  für  den 
Altersstil  des  Meisters  (um  1560).—  VIL  Zimmer:  *183-185. 
Lor.  Lotto,  drei  Bildnisse :  meisterhaft  ist  die  tiefe,  harmonische 
Färbung  der  Frauengestalt  mit  den  warmen,  durchsichtigen  Tönen 
des  feinen  Kopfes,  die  ausdrucksvolle  Charakteristik  des  spitz- 
bärtigen Mannes  mit  den  festen  Zügen  und  des  anderen  im  Pelz- 
kragen, in  dessen  rötlichem  Gesichte  Lichtspiel  und  Wiederschein 
bis  zur  Täuschung  getrieben  sind.  —  Weiter  durch  das  VIII.  Zim- 
mer 1.  in  den 

IX.  Saal,  mit  Meisterwerken  des  xv.  Jahrhunderts.  R.:  Andr. 
Mantegna,  *198.  Madonna  in  einem  Kranz  von  Engelsköpfen ;  199. 
Beweinung  Christi,  eine  ausgesucht  häßliche,  aber  ungemein  wahr 
und  fleißig  ausgeführte  Naturstudie;  200.  Altarwerk,  oben  Bewei- 
iiung  Christi,  unten  der  h.  Lukas  und  andere  Heilige,  1454  für  die 
Kirche  S.  Giustina  in  Padaa  gemalt,  ein  Zeugnis  der  Frühreife  des 
23jährigen  Künstlers  (der  Rahmen  neu);  Carlo  Crivelli:  *201. 
thronende  Madonna  mit  vier  Heiligen  (1482),  202,  203.  Krönung 
Maria,  darüber  Beweinung  Christi  (1493),  206.  Christus  am  Kreuz 
mit  Maria  und  Johannes,  *207.  thronende  Madonna;  Giov.  Bellini: 
*214.  Beweinung  Christi  (Frühwerk),  215.  Madonna  (Spätwerk,  1510). 
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216.  Madonna,  frühes  "Werk,  mit  griechischen  Inschriften.  —  Durch 
das  YIII.  links  in  das 

X.  Zimmer:  223.  Stefano  da  Zevio,  Anbetung  der  Könige 
(1435);  225.  Franc.  Morone,  thronende  Madonna  mit  den  H.  Niko- 
laus und  Zeno;  228.  Antonio  da  Murano  und  Giov.  AlemannOj 
Madonna  mit  Heiligen. 

XI.  Zimmer  (xvm.  Jahrh.):  230.  Giov.Batt.  Tiepolo,  Schlach- 
tenbild (Skizze) ;  235,  236.  Bern.  Beiotto,  Landschaften  (Umgegend 
von  Yarese) ;  242,  243.  Franc.  Guardi,  der  große  Kanal  in  Venedig. 
— :  Nun  in  die  sieben 

Säle  der  lombardischen  Schulen.  XII.  Zimmer:  ohne  n«. 
Defendente  de  Ferrari,  die  H.  Katharina  und  Sebastian,  h.  Andreas ; 
248.  Vinc.  Civerchio,  Anbetung  des  Kindes.  —  XIII.  Zimmer. 
R. :  259, 258.  Amhr.  Borgognone,  Madonna  mit  einem  Kartäuser  und 
der  h.  Klara,  die  H.  Hieronymus,  Ambrosius  und  Katharina,  darüber 
die  Beweinung  Christi. 

Xiy.(-Xy.)  Zimmer  (Schule  Leonardo  da  Vinci's).  R. :  262. 
Gianpiefrino,  h.  Magdalena;  265.  Bern.  Lanini,  h.  Anna  selbdritt, 
271.  Bern,  de' Conti,  Madonna  in  der  Felsgrotte  (Kopien  nach  Leo- 
nardos Bildern  im  Louvre).  —  XY.  Zimmer.  R. :  276.  Ces.  da  Sesto, 
^ladonna  unter  dem  Lorbeerbaum;  277.  Gaud.  Ferrari,  Madonna; 
278.  Franc.  Napoletano,  desgl.;  280.  Leonardo  da  Vinci  (?), 
Christuskopf,  Zeichnung  (verdorben);  281.  Boltraffio,  knieendes 
Stifterehepaar,  Überrest  eines  größeren  Altarbildes;  282,  285.  Andr. 
Solario,  männl.  Bildnis.  Madonna  mit  den  H.  Joseph  und  Hierony- 
mus, Frühwerk  (1495;  restauriert);  286.  Sodoma,  Madonna. 

XV^I.  Zi m m  er,  mit  Tafelbildern  und  Fresken  von  Bern.  Luini. 
In  der  1.  Abteilung:  41-44.  Engel,  aus  dem  ehem.  Monastero  dellc 
Yetere  in  Mailand;  *288.  Bestattung  der  h.  Katharina,  aus  der  S.  91 
gen.  Casa  della  Pelucca:  die  edle  Gestalt  der  H(!iligen,  auf  deren 
Antlitz  der  Frieden  des  Todes  ruht,  wird  von  Engeln  in  den  Sarko- 
phag gebettet,  C(atharina)  Y(irgo)  S(ponsa)  Ch(risti);  289.  Madonna 
im  Rosenhag.  In  der  2.  Abteilung  (Nachbildung  der  St.  Josephs- 
kapelh'  der  ehem.  Kirche  S.  Maria  della  Face):  294-305.  Darstel- 
liing«;n  aus  dem  Leben  Mariil  und  Engel.  —  R.  der 

XVII.  Saal.  R. :  321.  Gaud.  Ferrari,  Martrrtod  der  h. 
Katharina  von  Alexandria.  —  309.  BraiiKiHfino ,  Kreuzigung 
Christi;  308.  Amhr.  liorgognone,  Himmelfahrt  und  Krönung 
Maria  (1522);  307.  Vinc.  Fo'{)'i)a,  thronende  iMadonna  mit  Engeln 
und  sechs  Tafeln  mit  Heiligentiguren.  —  *310.  Bern.  Zenale  (?), 
thronende  Madonna  mit  den  vier  KirchenvülfTU  nebst  den  Stiftern, 
Lodovico  il  Moro,  seinei*  fiemahlin  Heatrice  d'Kste  und  zwei  Kindern. 
—  Auf  einer  Statt'eb-i :  319.  Bolfrafßo,  Hildnis  des  Dichters  (»irol. 
Casio  (beschädigt;  in  altem  Rahmen).  -  In  der  Mitte  Ilandzeich- 
riungen  fxv.-xviii.  Jahrh.),  u.  a.  von  Gaud.  Ferrari,  Prlmaficdo, 
Gv/'rcino  und  Sim.  Cantarini. 

Itff'dekcr's  Obcritalidii.     17.  AuH.  7 
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xvin.  Saal:  Bilder  des  xvii.  und  xvin.  Jahrhunderts.  —  Weiter 
in  die  zwei 

Säle  der  Schulen  der  Emilia.  XIX.  Zimmer.  E. :  417. 
Fü.  Mazzola,  männl.  Bildnis.  —  XX.  Saal.  E. :  *42^.  Ercole 
c?e'  JRoberti,  thronende  Madonna  mit  den  H.  Anna,  Elisabeth, 
Augustin  und  dem  sei.  Pietro  degli  Onesti,  aus  S.  Maria  in  Porto 
fuori  zu  Eavenna;  429.  Lor.  Cos^a,  Anbetung  der  Könige  (1499); 
431-433.  Dosso  Dossi,  Francesco  d'Este  als  h.  Greorg,  h.  Johannes 
d.  T.,  h.  Sebastian.  —  438.  Garofalo,  Beweinung  Christi  (1527). 
—  439.  GarofalOy  Christus  am  Kreuz;  447.  Cos.  Tura,  desgl. 
(Fragment);  448.  Fraric.  Francia,  Verkündigung;  449.  Franc. 
Cossa,  zw^ei  Altarflügel  mit  den  H.  Petrus  und  Johannes  d.  T.  — 
Auf  einer  Staffelei:  *427.  Correggio,  Anbetung  der  Könige,  Früh- 
werk im  ferraresischen  Stil  des  Meisters.  —  Es  folgt  der 

XXI.  Saal  der  Schulen  der  Eomagna.  E.  :  452,  453.  Nicc. 
Rondiyielli ,  Johannes  d.  Ev.  erscheint  der  Galia  Placidia  (S.  363), 
thronende  Madonna  mit  vier  Heiligen.  —  Nun  in  die  vier 

Säle  der  mittelitalischen  Schulen  (Marken,  Umbrien,  Tos- 
kana). XXII.  Zimmer:  **472.  Raffael,  Vermählung  der  h.  Jung- 
frau („lo  sposalizio"),  1504  für  die  Kirche  S.  Francesco  in  Cittä  di 
Castello  gemalt,  wo  sich  das  Bild  bis  1798  befand:  die  ganze  Kom- 
position, der  Tempel  im  Hintergrunde  („eine  reizende  Vorahnung 
der  Bauten  Bramante's"),  die  zierlichen  Begleiterinnen  der  Jung- 
frau und  die  zurückgewiesenen  Freier  mit  den  verdorrten  Stäben, 
alles  ist  nach  einem  Vorbilde  Perugino's  (jetzt  in  Caen)  geschaffen, 
aber  wunderbar  veredelt  und  belebt  und  von  einem  warmen  goldnen 
Ton  verklärt:  „in  seiner  mJlden  Harmonie  beglückend  wie  ein 
heiterer  Frühlingstag".  —  XXIII.  Zimmer.  E.:  477,  476.  Luca 
Signorelli,  Madonna  und  Geißelung  Christi,  Frühwerke;  da- 
zwischen: *475.  Benozzo  Gozzoli,  Wunder  des  h.  Dominicus  (Teil 
einer  Altarstaffel). 

XXIV.  Zimmer:  **489-496.  Bramantej  Heraklit  und  Demo- 
krit,  nebst  sechs  Figuren  von  Helden  und  Sängern,  Freskenreste 
aus  der  Casa  Panigarola  (jetzt  Prinetti)  in  Mailand.  —  XXV.  Saal. 
E. :  *497.  Gentile  da  Fahriano,  Altarwerk,  oben  Krönung  Maria 
und  vier  Heilige,  auf  der  Predella  reizvolle  Darstellungen  aus  ihrem 
Leben  (Frühwerk).  -—  503.  Giov.  Santi  (Eaffaels  Vater),  Ver- 
kündigung; 507.  Timoteo  Viti,  Verkündigung  mit  den  H.  Johannes 
d.  T.  und  Sebastian.  — •  505.  Luca  Signorelli,  thronende  Madonna 
mit  vier  Heiligen;  *510.  Plero  della  Francescay  thronende  Ma- 
donna mit  Heiligen,  Engeln  und  dem  anbetenden  Herzog  Federigo 
da  Montefeltre.  —  Weiter  die  zwei 

Säle  der  Schule  von  Bologna  (xvi.-xvii.  Jahrb.).  XXVI. 
Saal.  L. :  538.  Guido  Benij  die  H.  Petrus  und  Paulus.  Auf  einer 
Staffelei:  513.  Franc.  Albani,  Tanz  der  Liebesgötter.  —  XXVII. 
Saal :  550.   DornenichinOj  thronende  Madonna  mit  den  H.  Johannes 
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d.  Ey.  und  Petronius;  556,  GuerciiiOj  Yerstoßung  der  Hagar.  — 
Dann  das 

XXVIII.  Zimmer  der  römischen  Schule  (xvi.-xvii.  Jalirh.). 
R. :  565.  Ang.  Broirdno,  Andrea  Doria  (S.  382)  als  Neptun;  574. 
Fed.  Baroccio,  Martertod  des  h.  Yitalis  (1583) ;  583.  Sassoferrato, 
Madonna.  —  Nun  in  das 

XXIX.  Zimmer  der  Schulen  von  Genua  und  Neapel.  R.  : 
603.  Luca  (Tiorc?a7?o,  Madonna  mit  Heiligen;  607.  Salvator  Rosa, 
Landschaft  mit  dem  h.  Paulus  Eremita.  Auf  einer  Staffelei:  613. 
Ribera j  h.  Hieronymus.  —  Den  Abschluß  bilden  die  zwei 

Säle  der  ausländischen  Schulen.  XXX.  Zimmer.  R. :  620. 
Herri  met  de  Bles,  Anbetung  der  Könige ;  655.  Jan  Brueghel,  Dorf- 
straße (1607).  Auf  einer  Staffelei:  *614:.  Rembrandt,  die  Schwester 
des  Malers,  Frühwerk  (1632).  —  XXXI.  Saal.  R. :  679.  Rubens, 
h.  Abendmahl,  aus  Mecheln  (c.  1615.-20);  699.  Jac.  Jordaens, 
Abrahams  Opfer;  701.  A.  van  Dych,  Madonna  mit  dem  h.  Antonius 
von  Padua.  Beim  Fenster:  706.  R.  Mengs,  der  Sänger  Dom.  An- 
nibali  (1750).  Auf  einer  Staffelei :  *700.  van  Dyck,  Prinzessin 
Amalie  von  Solms. 

Die  folgenden  Säle  enthalten  Bilder  des  xix.  Jahrhunderts.  Im 
XXXII.  Saal,  beim  2.  Fenster:  Fr.  Hayez,  Bildnisse  Manzoni's  (n»  88), 
Mas.simo  d'Azeglio's  (54)  und  Ant.  Rosmini's  (56).  —  Im  XXXIII. -XXXV. 
Saal  Konkurrenzentwtirfe  von  Schülern  der  Akademie  (XXXIII.  Andr. 
Applani,  Franc.  Hayez,  Dom.  Indmio,  Raff.  Casnedi;  XXXIV.  Eleut. 
PaglianOy  Lod.  Pogliaghi,  Mone  Bianchi;  XXXV.  Gast.  Previati,  Fit. 
Carcano,  Am.  Caguoni).  Außerdem  im  XXXV.  Saal:  Appiani,  Bildnis 
Ugo  Foscolo's;  P.  Trotihetzkoy,  Büste  G-iov.  Segantini's. 

Hinter  dem  Brera-Palast,  Via  di  Borgo  Nuovo  n»  18,  liegt  der 
Palazzo  Crespi  (PI.  E3),  mit  einer  hervorragenden  ^Geinälde- 
galerie  (c.  200  Bilder  alter  Meister).  Zutritt  nach  Anmeldung 
freundlichst  gestattet.    Katalog  in  Vorbereitung. 

I.  Saal:  *  Tizian  (Bern.  Licinio?),  Frauenbildnis  („la  Schiavona"); 
Bacchiacca,  Anbetung  der  Könige.  —  R.  der 

II.  Saal.  Auf  Staffeleien:  Florenzer  Schule  (nicht  Michelangelo), 
Madonna;  *3farlotfo  Albert  Inelli,  Anbetung  des  Kindes;  *  Franc.  Francia, 
h.  Barbara;  **Correggio,  Anbetung  des  Kindes,  ferraresisches  Frühwerk; 
Liberale  da  Verona,  Madonna;  Franc.  Granaccl,  der  Einzug  Karls  VIII. 
in  Florenz.  —  An  den  Wänden:  A)it.  Camde  (Canaletto),  der  große  Kanal 
in  Venedig;  Bern.  Licinio,  h.  Familie;  Bacchiacca,  Madonna;  Seb.  Mal- 
nardi,  Rosenkranz-Gemeinde  (1495);  *Dom.  Morone,  der  Sturz  der  Bona- 
colrti  CS.  210),  mit  interessanter  Darstellung  der  Piazza  SordcUo  (1490).  — 
Im  ersten  Nehenraum  einige  Niederländer  niid  Dtutsche  (u.a.  B.  Brugn, 
inäiinl.  Bildnis).  —  Im  zweiten  Nebenraum:  Piero  dl  Conimo  (?),  männl. 
Bildnis;  ^- Franc  Oaroto,  li.  Familie  (15:{()) ;  Giov.  Batt.  Tifpolo,  Vision 
der  h.  Anna  (daneben  die  Skizze),  die  sei.  Laduina;  Ribera,  li.  Hieronymus; 
Jki/i.  Venef(f,  Madonna;  Marco  BaHalti ,  Madonna  mit  zwei  Heiligem 
(1521);  Giov.  Baff.  Moroni,  männl.  Bildnis;  Baftisfa  del  Dosao,  desgl.; 
./.  L.  David,  desgleichen. 

III.  Saal.  Auf  Staff(!leion:  *Lor.  Lofto,  heil.  Familie;  Bern.  Jjuinl, 
li.  Hieronymus:  Gianpiefruio,  Madonna;  ylm/>/'.  d^;  l'redln,  Madonna;  Andr. 
Solaröj,  mänul.  IJildnis;  Giov.  Ant.  Boltrafflo,  Madonna,  -  An  den  Wän- 
den: Solario,  segnender  (/liristiis;  Glrol.  Savoldo,  Anbetung  (Ith  Kindes; 
*/i(/w<*Aam>,  kreuztragendei  Christus;  Gianpielrino,  ii.  Familie;  lloccacclo 
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Boccaccino,  Madonna;  *Giov.  Bellini,  Madonna;  '^ Paris  Bordone,  Hirt 
und  Nymphe;  *Moretto,  Heimsuchung  Maria;  Palma  Vecchio ,  auf- 
erstandener Christus ;  A.  Solario,  Madonna,  Maria  im  Grebet,  Ecce  homo ; 
Gaiid.  Ferrari,  Madonna;  *Ambr.  Borgognone,  Anbetung  des  Kindes; 
Vinc.  Fojßpa,  Madonna;  Marco  d' Oggiono ,  dreiteiliges  Altarbild,  thro- 
nende Madonna  init  Engeln,  Heiligen  und  anbetenden  Stiftern. 
Im  Schlafzimmer:  *Gaud.  Ferrari,  Beweinung  Christi. 

Die  nahe  Kirche  S.  Marco  (PI.  E  3),  an  der  Einmündung  der- 
Martesana  (S.  22)  in  den  Naviglio,  ursprünglich  ein  gotischer  Bau 
des  xni.-xiY.  Jahrhunderts,  aber  1690  modernisiert,  enthält  im 
Querschiff  die  gotischen  Professorengräber  des  sei.  Lanfranco  Set- 
lala  (t  1243),  von  Giov.  di  Balduccio  (S.  102),  und  des  Rechts- 
gelehrten Salvarinus  de  Aliprandis  (f  1344),  von  einen  Campionesen. 

N.W.  von  der  Brera  liegt  S.  Simpliciano  (PI.  D3),  ein  schöner 
romanischer,  später  mehrfach  veränderter  Bau;  in  der  Chornische 
Ämhr.Bo7'gognonejKr'ön\ingMmä.  (restauriert).  —  Weiter  nördlich, 
am  Corso  Garibaldi,  unweit  des  gleichnam.  Tors,  ist  r.  die  gotische 
Doppelkirche  S.  Maria  Ineoronata  (PL  Dl),  1451-87  erbaut;  in 
der  Capp.  Bossi  die  Gräber  des  Giov.  Tolentino  (1517),  in  der  Art 
des  Andr.  Fusinaj  und  des  Erzbischofs  Gabriele  Sforza  (f  1457). 

S.w.  von  der  Brera  liegt  S.  Maria  del  Carmine  (PI.  D  3,  4)  eine 
dreischiffige  gotische  Kreuzkirche  aus  dem  xv.  Jahrhundert,  doch 
modernisiert;  im  r.  Querschiff  Vwc.  Civerehio  (?),  Anbetung  des 
Kindes.  —  Unweit,  Yia  Clerici  (PI.  E4),  der  Pal.  Clerici,  jetzt 
Appellationsgericht;  in  einem  stets  zugänglichen  Barocksaal  an  der 
Decke  eine  vortrefflich  erhaltene  *Freske  von  G.  B.  Tiepolo. 

b.  Vom  Domplatz  über  die  Piazza  de'  Mercanti  zum  Kastell 
und  zum  Arco  della  Pace. 

Hinter  der  Westseite  des  Domplatzes  (Via  Carlo  Alberto,  S.  91) 
liegt  die  ^Piazza  de'  Mercanti  (PI.  E5),  der  Mittelpunkt  des 
alten  Mailand,  früher  durch  fünf  Tore  verschließbar.  In  der  Mitte 
des  Platzes  steht  der  ehem.  Palazzo  della  Eagione,  eine  große 
Backsteinhalle,  1228-33  z.  T.  aus  römischen  Bauresten  errichtet, 
unter  dem  Podestä  Tresseno;  südl.  sein  Reiterbild  in  Relief  mit 
der  Inschrift:  „qui  solium  struxit,  Catharos  ut  debuit  uxit"  (die 
Catharer,  „Ketzer",  die  er  verbrannte,  sind  die  Waldenser).  —  An 
der  Nordseite  des  Platzes  der  Palazzo  dei  Giureconsulti,  von 
Vinc.  Seregni  (1564),  mit  altem  Turm.  An  der  altertümlichen 
Südseite  die  gotische  Loggia  degli  Osn,  aus  schwarzem  und  weißem 
Marmor,  1316  errichtet,  1902-4  hergestellt,  und  das  CoUeglo  dei 
Nohili,  von  Vinc.  Seregni  (1564),  —  Durch  die  Via  Oes.  Canti'i  zur 
Bibliofeca  Ambrosia  na  s.  S.  106. 

An  die  Piazza  de'  Mercanti  grenzt  n.w.  die  neue  Piazza  Cor- 
dusio  (PI.  DE 5),  nach  ihrer  Gestalt  meist  P.  Elittica  genannt. 
An  der  SO. -Seite,  neben  der  Via  Orefici,  ist  das  Gebäude  der  vene- 
zianischen Sociefädelle  Assicurazioni generali,  von  Luca  Beltrami ; 
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an  der  Südseite  liegt  die  1899-1901  von  L.  Broggi  erbaute  Börse,  mit 
schönem  Lichthof  (Zutritt  1-3  Uhr).  An  der  NW.-Seite  des  Platzes, 
vor  der  Via  Dante,  erhebt  sich  seit  1899  Luigi  Secchi's  Bronze- 
standbild Gius.  Parini's  (1729-99),  des  Verfassers  der  satirischen 
Dichtung  „II  Griorno". 

Von  der  Piazza  Cordusio  führt  ein  neuer  Straßenzug,  die  breite 
Via  Dante  (PL  D5,  4;  Straßenbahnen  n«  3  und  4,  s.  S.  84)  und  die 
beim  Foro  Bonaparte  beginnende  Via  Cairoli  (PL  D4)  geradeaus 
zum  Kastell.  Das  unter  Napoleon  I.  an  der  Stelle  des  Burggrabens 
angelegte  Foro  Bonaparte  schmückt  ein  bronzenes  Reiterstandbild 
Garibaldis,  von  Ettore  Ximenes  (1895);  am  Sockel  allegorische 
Frauengestalten,  die  Revolution  und  die  Freiheit. 

Das  *Castello  Sforzesco  (PL  C3,  4),  die  quadratische,  durch 
vier  Ecktürme  und  einen  AVehrgang  verteidigte  Burg  von  Mailand, 
als  Casfello  di  Porta  Giovia  1368  von  Galeazzo  IL  Visconti  (1355- 
78)  bei  der  früheren  Porta  Giovia  gegründet,  1447  von  der  ambro- 
sianischen  Republik  (8,  81)  zerstört,  seit  1450  von  den  Sforza  wieder- 
aufgebaut und  durch  Bramante,  Leonardo  da  Vinci  u.  a.  glänzend 
ausgeschmückt,  bildete  seit  dem  Einfall  der  Franzosen  (1499)  viel- 
fach den  Mittelpunkt  der  Kämpfe  um  den  Besitz  der  Lombardei. 
Die  großartige  Bautengruppe,  die  in  der  österreichischen  Zeit  in 
eine  Kaserne  umgewandelt  worden  war,  wird  seit  1893  von  Luca 
Beltrarai  im  Stile  des  xv.  Jahrhunderts  hergestellt. 

In  der  Mitte  der  Hauptfassade,  an  der  Piazza  Castello,  erhebt 
sich  ein  1901-5  neu  aufgeführter  70m  h.  Torturm,  die  Torrc  Um- 
berto I,  eine  Nachbildung  des  Frührenaissance-Turmes  Filarefe's 
(S.  87),  welcher  1521  einer  Pulverexplosion  zum  Opfer  gefallen  war. 
Die  beiden  jetzt  als  Trinkwasserbehälter  dienenden  31m  h.  runden 
Kcktürnie,  der  Torrione  S.  Spirito  (1.)  und  der  Torr,  dei  Carmini 
fr.),  sind  1H94  und  1904  restauriert  worden.  —  An  der  NO. -Seite, 
neben  der  Torre  delle  Asse,  ist  die  nach  1490  durch  Bramante  um- 
gebaute, 1903  hergestellte  Ponticella  di  Lodovico  il  Moro,  eine 
Hurggrabenbrückc;  mit  zierlicher  Loggia. 

Durch  d(.*n  nur  während  der  Besuchsstunden  der  Museen  (S.  JSO) 
geöffneten  Hau])teingang  betritt  man  zunächst  die  Piazza  d'Armi, 
den  großen  VorhoL  An  der  HiickseiU^  1.  die  Rocchetta,  ein 
Neubau  Franc.  Sforzas  auf  den  Fundamenten  der  Viscontiburg,  mit 
fensterloser  Fassade  und  neuem  Wehrgang,  und  die  43m  h.  viereckigem 
Torre  di  liona  di  Savoia  (1177);  r.  die  Cort«;  Ducale,  drv  neue 
Sforzapalast,  mit  (restauriert(;n)  gotischen  Fenstern  und  VV'ehrgang. 
Der  Durchgang  zwischen  den  beiden  Schlössern  nniiidet  auf  den 
Neuen  Park  (S.  105). 

Di(;  OouTK  l)(:ciALK  hat  an  der  NW.-Kcke,  des  Hofes  (jinen  ziei- 
lichen  Renaissanc«;bau,  die  zur  Zeit  Galeazzo  Marias  durch  den 
Florentiner  Be?i.  Ferrini  erbaute  Ix>ggetta.    Das  (icbilude  eulhillt 
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jetzt   das   *Museo    archeologico   ed.  artistico.     Eintritt  s, 
S.  86.    Kein  Katalog. 

Im  Erdgeschoß  ist  das  früher  (1862-98)  in  der  Brera  verwahrte 
sog.  MusEo  ARCHEOLOGico  Untergebracht,  welches  neben  vorge- 
schichtlichen Funden  und  Antiken  aus  der  Lombardei  vornehmlich 
mittelalterliche  und  neuere  mailändische  Skulpturen  umfaßt. 


Vorre  delTes  orö 


JTiiavoI^co 


I?  Metri 


I.  Saal.  In  der  vorderen  Abteilung  ägyptische  und  vorgeschichtliche 
Altertümer.  —  Zweite  Abteilung:  etruskische,  griechische  und  römische 
Altertümer.  Vorn  vier  antike  Porphyrsäulen;  unter  den  Skulpturen  ein 
der  capitolinischen  Venus  nahe  stehender  Venus -Torso  (1905  in  Mailand 
gefunden). 

II.  Saal,  mit  frühmittelalterlichen  Bildwerken  (vi.-xiii.  Jahrli.). 
Eingangswand:  Treskenbruchstück  und  Baureste  aus  der  ehem.  Kloster- 
kirche S.  Maria  d'Aurona  (z.  T.  noch  langobardisch) ;  davor  ein  Schrank 
mit  langobardischen  G-räberfunden  aus  Fornovo  di  S.  Griovanni.  —  L. 
Langwand:  romanische  Baureste  aus  den  Kirchen  S.  Eustorgio  und  S.  Celso 
(xii.  Jahrb.).  —  Ausgangswand:  Überrest  vom  Kreuzgang  des  Klosters 
S.  Radegonda  (xii.  Jahrb.);  Reliefs  von  der  Porta  Romana  (1171)  und  Porta 
Tosa  (Spottbilder  auf  Friedrich  Barbarossa  und  die  Kaiserin  Beatrix?). 

III.  Saal  (Sala  di  Balduccio  da  Pisa),  mit  Überbleibseln  der  schönen 
Grewölbemalereien  von  Vinc.  Foppa  (Auferstehung  Christi  und  Heilige). 
Lombardisch -püsanische  Skulpturen  und  Werke  der  S.  134  gen.  Campio- 
nesen  (xiv.  Jahrb.):  Kapitale  und  Bildwerke  aus  der  Kirche  S.  Maria  in 
Brera ,  von  Giov.  di  Balduccio  (1347) ;  Madonnenstatue  aus  dem  Dom. 
In  der  Mitte  das  große  *(jrrabdenkmal  des  Bernabö  Visconti  (S.  81) ,  in 
der  Art  des  Bonino  da  Camplone,  c.  1370-80  noch  zu  Lebzeiten  des  Für- 
sten für  die  ehem.  Kirche  S.  (xiovanni  in  Conca  ausgeführt,  mit  Resten 
von  Vergoldung  (am  Sarkophag  Reliefs,  die  vier  Evangelisten,  Kreuzigung 
und  Beweinung  Cliristi,  Krönung  Maria;  oben  die  Reiterstatue  des  Ber- 
nabö und  zwei  Tugenden,  Stärke  und  G-erechtigkeit).  An  der  Ausgangs- 
wand das  G-rabmal  der  Regina  della  Scala,  Gremahlin  Bernabö's,  und  das 
Portal  der  Kirche  S.  Gottardo  (S.  91). 

IV.  Portikus  (Sala  aperta).  An  der  Langwand  das  Grabmal  der 
Familie  Rusconi,  aus  Como  (c.  1400),  und  Bildwerke  von  der  Porta  Orien- 
tale (Porta  Venezia).  —  Nebenan  im  Hofe  1.,  über  einem  Barockportal 
aus  der  Zeit  Philipps  III.,  die  Wappen  der  Visconti  und  Sforza;  gegen- 
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ttber  r.  das  Marmorportal  aus  dem  im  Auftrage  Cosimo's  1457-70  von 
Michelozzo  erbauten  sog.  Banco  Mediceo  dei  Portinari,  mit  Wappen  und 
Bildnissen  des  Franc.  Sforza  und  seiner  Gremahlin  Bianca  Maria  Visconti. 
V.  Saal,  die  alte  Schloßkapelle  (Cappella  Ducale),  mit  sehr  zerstörten 
G-ewölbemalereien  (Auferstehung  Christi,  Verkündigung)  von  Stefano  de* 
Fedeli,  Giov.  di  Montörfano  u.  a.  (1473).  Spätgotische  Plastik  (c.  1400-50), 
meist  Bildwerke  aus  dem  Dom ;  Frtihrenaissance-Kanzei,  angeblich  nach 
Michelozzo'' s  Entwurf,  aus  8.  Pietro  in  G-essate.  In  den  Schaupulten 
Funde  aus  dem  Kastell  und  neue  Erwerbungen  (G-efäße,  Gläser,  Waffen 
u.  a.).  —  Geradeaus  der 

VII.  Saal  (Sala  dei  Ducali),  mit  hübschen  Gewölbemalereien  (Wappen 
und  Initialen  des  Galeazzo  Maria  Sforza,  auf  blauem  Grunde).  Früh- 
renaissance-Plastik unter  dem  Einfluß  Donatello's  (c.  1450):  r.  ein  *Taber- 
nakel  mit  sechs  Engeln,  von  dem  venezianischen  Meister  von  S.  Trovaso ; 
Agostino  di  Duccio  (?),  zwei  Engel  und  ein  Relief,  die  Sibylle  von  Tibur 
verkündet  Augustus  die  Geburt  Christi  (nach  anderen  König  Ludwig  der 
Heilige  auf  dem  Kreuzzuge),  aus  Rimini;  Franc,  di  Simone  (?),  Relief- 
büste eines  Mädchens.  Au  der  Fensterwand:  Caradosso ,  Marmortaber- 
nakel mit  dem  h.  Sebastian  (Werkstattarbeit).  — R.  der  für  Erinnerungen 
an  die  Sforza  bestimmte 

VI.  Saal  (Sala  delle  Asse),  dessen  1901-2  erneute  Gewölbemalereien 
Leonardo  da  Vinci  (1498)  zugeschrieben  werden:  Decke  in  Form  einer 
riesigen  Laube  (pergolato) ,  zwischen  dem  dichten  Baumgeäst  goldene 
Schnüre,  das  Wappen  Lodovico  il  Moro's   und  Inschrifttafeln.  —  L.   der 

VIII.  Saal  (Sala  delle  Colombine) ,  mit  wohlerhaltenen  Wand-  und 
Gewölbemalereien  auf  rotem  Grunde  (die  weiße  Taube  in  einem  Strahlen- 
kranz ist  das  Wappen  der  Bona  di  Savoia;  dazwischen  der  Wahlspruch 
der  Fürstin:  ä  bon  droit).  Werke  aus  der  Blütezeit  der  lombardischen 
Plastik  (um  1500).  Eingangswand:  Giov.  Ant.  Amadeo ,  Anbetung  des 
Kindes,  Relief  aus  Cremona  (1482).  Ausgangswaud:  tr/zbeZca^m^,  Medaillon- 
bildnis des  Lodovico  il  Moro;  Tomm.  Rodari,  Halbfigur  einer  jungen 
Frau  und  Madonnenrelief.  In  der  Mitte:  Amadeo  (V),  weibl.  Halbfigur 
(„La  Mora");    Cristof.  Solai^i  (?),  Ecce  homo. 

IX.  Saal  (Sala  degli  Scarlioni).  Bildwerke  des  xvi.-xviii.  Jahrhun- 
derts. In  der  ersten  Abteilung:  Andr.  Fusina,  Grabmal  des  Bischofs 
Batt.  Bagaroto  (1519);  Bambaja,  Teile  des  1515  von  Franz  I.  für  den 
Mailänder  Dom  bestellten ,  aber  nicht  vollendeten  Grabmals  des  G-aston 
de  Foix  (S.  373),  mit  der  liegenden  *Statue  des  Helden,  nebst  Abgüssen 
der  übrigen  Bildwerke;  beim  Fenster:  Bambaja,  Grabmal  des  Dichters 
Lancino  Curzio  (f  1513).  —  Zweite  Abteilung:  *Bronzebüste  Michel- 
angelos, von  einem  seiner  Schüler  (Wiederholung  im  Louvre).  In  den 
Schaupulten  Prachtschlösser,  Schlüssel  u.  a. 

X.  Saal.  Terrakotten  aus  Mailand  und  Cremona  (xii.-xvi.  Jahrb.), 
darunter  große  Medaillonköpfe  von  der  eiien«.  Mediccerbank  (s.  oben). 

Die  Treppe  am  Aus<i;an<r  dos  X.  Saales,  von  welcher  man  r.  das 
zierliche  gotische  Fenster  des  IX.  Saales  erblickt,  führt  in  die 
Loggetta  (S.  101)  und  in  den  I.  Stock  zu  dem 

*Mt:se()  ARTI8TICO  MI  NiciPALE,  mit  don  1874  in  dem  ehemali<^en 
Salone  der  Giardini  Pubhlici  fregründeten,  seitdem  durch  zahlreiche 
Schenkungen  vermehrten  kunstgewerblichen  Sammlungen  und  der 
städtischen  Galerie  alter  Meister. 

I.  Saal  (Sala  delle  Guardie;  n"  11  unseres  Grundrisses).  In  der 
ernten  Abteilung  eine  reiche  Sammlung  von  *Maj()likcn :  zunächst  uiailän- 
dische  Fayencen  (xviii.  Jahrli.) ,  z.  T.  Nachahmungen  chinesischen  und 
japanisdien  Porzellans;  weiter  schöne  italieniselK;  Majoliken  des  xvi. 
Jahrhunderts  mit  einigen  Prachtstüekcui  ans  Urbino  (:{.  Mittelschrank), 
Gubbio  und  l)(;ruta  (4.  S<;hrank);  Dritchtigc  perMische  Fliesen  (Fensler- 
wand  r.)  und  spanisch -maurische  MajolikcD  (Mitte  der  1.  Langwaud). 
Dann    chinesisches    und    europHische«    Porzellan,    daruntei    Cajxtdimonte- 
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imd  G-iiiori-Porzellan  (S.  557).  --Zweite  Abteilung:  in  den  Mittelscliiänken 
Elfenbein  (im  8.  Schrank  römische,  altchri«tliche  und  mittelalterliche 
Arbeiten),  Niellen,  Limosiner  Smalten,  Grläser  (darunter  ein  Becher  der 
Sforza,  XVI.  Jahrb.);  au  den  Langwänden  Spitzen,  kostbare  Stotfe,  Ko- 
stüme (z.  T.  orientalisch) ,  Glasgemälde  u.  a.  —  Aus  der  vorderen  Ab- 
teilung 1.  in  den 

II.  Saal  (Prima  Sala  Ducale;  G-r.  12).  L.  italienische  Eisenarbeiten 
und  Bronzen  (xvi.-xviir.  Jahrb.),  darunter  zierliche  Kästchen;  unter  den 
Bronzebildwerken:  Lor.  Bernini,  Büste  der  Costanza  Buonarelli.  Beim 
1.  Fenster:  kircliliche  Groldschmiedearbeiten  (xiv.-xvi.  Jahrb.).  Beim 
Ausgang:  japanische  Bronzen  und  Rüstungen.  An  den  Wänden  flandrische 
Bildteppiche  (xvii.  Jahrb.). 

III.  Saal  (Seconda  Sala  Ducale;  G-r.  13).  Italienische  Möbel  (xvi.- 
XVII.  Jahrb.),  darunter  mehrere  Hochzeitstruhen;  Rahmensammlung  (xv.- 
XVII.  Jahrb.) ;  altflandrischer  Bildteppich  (xv.  Jahrb.),  mit  der  Erweckung 
des  Lazarus.  —  IV.  Saal  (Terza  Sala  Ducale;  Gr.  14).  Möbel  und  Rahmen 
(xvn.-xviii.  Jahrb.). 

V.  Saal  (Sala  della  Torre;  Gr.  15):  ethnographische  Sammlungen. 

VI.  Saal  (Sala  di  Milano;  Gr.  16).  Mailändische  Denkwürdigkeiten: 
alte  Ansichten  der  Stadt,  des  Doms  und  des  Kastells;  das  städtische 
Ambrosiusbanner  (Prozessionsfahne) ;  Münzen  und  Medaillen;  die  Original- 
urkunde des  Vertrags  zwischen  Ludwig  XII.  und  der  Stadt  Mailand 
(1502);  vierzehn  Medaillonbildnisse  der  Sforza  und  Kaiser  Maximilians  I., 
von  Bern.  L^iini  (c.  1530).  —  Es  folgen  der 

VII.  und  VIII.  Saal  (Säle  della  Pinacoteca;  Gr.  17,  18),  mit  der 
*Gemäldegalerie.  Im  VII.  Saal:  1.  Vinc.  Foppa,  Martertod  des  h.  Se- 
bastian; Moretto,  h.  Ursula,  Johannes  d.  T.,  der  Prophet  Jeremias. 

VIII.  Saal.  R. :  27.  Cariani,  Lot  und  seine  Töchter;  28.  Bern.  Licinio, 
Doppelbildnis;  32.  Lor.  Lotto,  Bildnis  eines  Jünglings;  58.  Pordenone, 
Bildnis  eines  vornehmen  Mannes  (mit  Schoßhündchen) ;  59.  Jac.  Bassano, 
Porträt  eines  Feldberrn;  64.  Jac.  Tintoretto,  der  Doge  Jac.  Soranzo;  65. 
Giov.  Batt.  Moroni,  männl.  Bildnis;  78.  G.  B.  Tiepolo,  Kommunion  der 
b.  Lucia;  83.  Franc.  Guardi,  Seestück  mit  Ruinen;  ohne  n«.  G.  B.  Moroni, 
Tod  des  h.  Petrus  Martyr;  130.  Grenze,  Mädchenbildnis;  106.  P.  Potter, 
zwei  Schweine  (1649) ;  145.  A.  van  Dyck,  Henriette  Maria,  Gemahlin 
König  Karls  I.  von  England  (Werkstattbild  ?).  —  178.  Carlo  Franc.  Nuvoloni, 
Madonna.  —  202,  203.  Fra  Vittore  Ghislandi  (S.  163),  Selbstbildnis,  ein 
Geistlicher;  228.  AI.  Magnasco,  Marktscene;  *249.  Antonello  da  Messina, 
Bildnis  eines  Mannes  mit  Lorbeerkranz;  *253.  Correggio,  h.  Familie,  sog. 
Madonna  Bolognini  (ferraresisches  Frühwerk);  Boltrafßo:  280.  Madonna, 
279,  281.  Altarflügel  mit  Heiligen  und  anbetenden  Stiftern;  *283.  Sodoma, 
Erzengel  Michael;  306.  Gianpietrlno,  b.  Magdalena;  ohne  n».  Borgognone, 
li.  Hieronymus;  305.  Vinc.  Foppa,  Madonna.  —  In  der  Mitte  Chor- 
bücher (xiv.-xvi.  Jahrb.),  Handzeichnungen  u.  a.  —  An  der  r.  Langwand 
mailändische  Fresken  (xv.  Jahrb.),  aus  den  zerstörten  Kirchen  S.  Chiara 
und  S.  Maria  del  Giardino.  —  Die  kleine  Ausgangstür  am  Ende  dieses 
Saals  führt  über  den  Wehrgang  und  eine  Treppe  zu  einem  Nebeneingang 
der  Modernen  Galerie  (S.  105). 

Die  RoccHETTA,  die  ihren  künstlerischen  Schmuck  fast  gänzlich 
eingebüßt  hat,  enthält  unter  den  Hallen  des  Hofes  die  epigraphische 
Abteilung  des  Archäologischen  Museums  (Katalog  von  Em.  Seletti). 
Tm  Erdgeschoß,  in  den  Sälen  an  der  SW.-Seite,  ist  die  Münzsammlung 
der  Societä  numismatica  italiana  und  das  Archiv  der  Societä 
storica  lomharda.  In  den  drei  großen  Erdgeschoßsälen  an  der  NW.- 
Seite,  sowie  im  I.  und  II.  Stock  ist  die  1903  gegründete  Galleria 
(V Arte  moderna  (Eintritt  s.  S.  86)  untergebracht.  Im  I.  Stock 
außerdem  das  Museo  del  Risorgimento  iiazionale  (Eintritt  s.  S.  86), 
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eine  Sammlung  vaterländischer  Andenken  von  den  Zeiten  der  eis- 
alpinisclien  Eepublik  bis  zur  Gegenwart. 

Die  G-alleria  d'Arte  moderna  umfaßt  u.  a.  Skulpturen  und 
Gemälde  des  xix.  Jahrhunderts,  überwiegend  von  Künstlern  der 
Lombardei,  sowie  die  städtische  Münzen-  und  Medaillensammlung. 
Führer  (1903)  60  c. 

ERDGESCHOß.  —  I.  Saal  (Sala  del  Cousiglio) :  Skulpturen,  darunter 
zahlreiche  Statuen  und  Büsten  bertihmter  Männer  (Äng.  Pizzi,  Napoleon  I. ; 
Od.  Tabacchi,  Arnold  von  Brescia) ;  außerdem:  C.  Pandiani,  Caniilla; 
C'anova,  die  Wohltätigkeit.  —  II.  Saal  (Sala  delle  Scolture).  Unter  den 
lieliefs:  Pompeo  Marchesi,  Sokrates  und  Alkibiades;  Pietro  Tenerani, 
cliristliche  Märtyrer  im  Colosseum;  Ach.  Alberfi,  Sokrates  als  Redner.  — 
III.  Saal  (Sala  del  Tesoro),  mit  Resten  einer  Merkur-  oder  Argusfigur, 
Freske  von  Bramante  (?):  Skulpturen;  Kartons  von  Andr.  Appiani; 
Münzen  und  *Medailleu.  —  Die  Treppe  neben  dem  Ausgange  führt  in  den 

I.  Stock,  dessen  Hauptsaal,  die  48,5m  lange  und  18m  breite  Sala 
della  Balla,  jetzt  in  zwei  Räume  (IV,  V)  geschieden  ist.  Im  IV.  Saal 
(Galerie)  Bilder  aus  dem  Anfange  des  xix.  Jahrhunderts  von  A.  Appia7ii, 
M.  Knoller,  Mauro  Conconi  u.  a.  Unter  den  Skulpturen:  Canova,  Hebe 
(Modell);  Vinc.  Vela,  der  Frühling.  —  Im  V.  Saal  (1.):  sechs  Bild- 
teppiche aus  Mantua,  vielleicht  nach  Entwürfen  von  Schülern  Raffaels. 
An  der  Eingaugswand:  Prud'Tion.  männl.  Bildnis;  in  der  2.  Abteilung: 
Girol.  Indunn,  Interieur  („la  G-aribaldina") ;  in  der  8.  Abt.:  Fr.  Haijez, 
Bildnisse  Manzonis,  Rossinis  und  Cavours;  gegenüber  am  Fenster:  Hayez, 
die  Verzweiflung,  der  Kuß;  in  der  4.  Abt.:  Üb.  delVOHo,  Viehweide 
im  Hochgebirge;  an  der  Rückwand:  Girol.  Iiiduno,  Viktor  Emanuel  II. 
Außerdem  Skulpturen:  beim  2.  Fenster  Thoriccädsen,  G-raf  Sommariva; 
Canova,  Vestalin;  in  der  Mitte  Glov.  Strazza,  Ismael  in  der  Wüste; 
Franc.  Barzaghi,  Phryne;  beim  letzten  Fenster  Enr.  Biitti,  der  Berg- 
arbeiter. —  VI.  Saal  (Gfalerie).  An  der  Feüsterwand:  Ang.  dalVOca 
Bianca,  Ave  Maria;  Gaet.  Chierici,  die  Maske;  A7idr.  Achenbach,  See- 
sttick;  W.  Trübner,  die  Vergänglichkeit;  Th.  Couture,  der  Geisteskranke ; 
A.  Achenbach,  Sonnenuntergang  bei  Porto  Venere.  —  Hinauf  in  den 

II.  Stock.  —  VII.  Zimmer:  Aquarelle  von  Mose  BiancM  u.  a. ; 
Miniaturkopieu.  —  VIII.  Zimmer:  Entwürfe  des  Holzschnitzers  Gius. 
Maggiolini.  —  IX.  Zimmer:  Gremälde  von  Dom.  3l()reUi,  Girol.  Induno, 
Fil.  I'alizzi  u.  a. ;  Stiche  von  Mariano  FoHuny.  —  Im  X.  Zimmer  das 
Stadtarchiv,  die  kartographische  Abteilung  und  die  1905  gegründete 
Raccolta  Vinciana  (Leonardo  da  Vinci-Literatur).  —  XI.  Zimmer:  alte, 
Ansichten  aus  Mailand.  —  Aus  dem  VII.  Zimmer  1.  in  den  XII.  Saal 
^Galerie).  An  der  Fensterwand:  Giac.  Favretto,  der  Bilderrestaurator 
(„Vandalismo'*),  die  Maus;  Fil.  (Jarcano,  Feierabend  der  Ausstellungs- 
arbeiter, InntMCs  der  Kirche  S.  (.'elso  zu  Mailand;  Dom.  MoreUi,  die  Maske; 
Am.  (Jagyioni,  Frauenbildnis;  Mo.^ii  Jiianchi,  am  Vorabend  d(u- Kirchweih, 
stllrmische  Fahrt  in  den  Lagnium,  Hafen  von  (.'hioggia,  Wäscherinnen  u.  tr. ; 
Leon.  Bazzaro,  Einkleidung  einer  Nonne.  Außerdem  Kartons  von  Appiani 
u.  tt.;  beim  Ausgange:  /'.  Trouhetzkoy,  Reiterstatnc;  Tolstoi's.  XI II.  Saal 
('«djere  Galerie  der  Sala  della  Balla):  GemäbUi  von  Ginn.  Zanetfi,  Girol. 
Indutu»  u.  a.;  Bildwerke;  v«»u  htii.  Fraccaroii  und  Abb.  tSangiorgio. 

Der  große  Platz  an  der  Uückseitc  des  Kastells,  einst  Lustgart(;n 
der  Visconti  und  Sforza,  ist  18*.).'J-97  in  don  Nuovo  Parco  (IM. 
HO  2-4)  umgewandelt  worden.  Tni  n(>rd].  Teile  (l<'s  Parkes  liegen 
eine  Anzahl  Gebäude  der  AuH.HfdiiUf(j  von  lOOf)  und  die  Arena  (IM. 
C2),  ein  \Hi)')  für  Wettnrmien  u.  dgl.  erbautes  Arnpliitlieuier,  n<Mier- 
dings  auch  zinn  Eislauf  b<rnutzt.  Nah(;l)ei  die  Torrc  St'KjleVy  ein 
im  J.  181)4  erbauter  eiserner  Aussichtsturni,  der  einen  unifasseiidrii 
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*Riindblick  über  Mailand,  die  lonibardische  Ebene  und  die  Alpen- 
kette gewährt  (Auffahrt,  nur  Sonntags  bei  klarem  Wetter,  im  Sommer 
auch  abends,  25  c),  und  die  Montagnola,  ein  niedriger  Hügel  mit 
Cafe-Restaurant. 

Die  NW.-Seite  des  Parkes  begrenzen  die  Porta  del  Sempione 
(Straßenbahn  n*^  3,  s.  S.  84),  deren  Name  an  den  Bau  der  Simplon- 
straße  (S.  3)  erinnert,  und  der  Arco  della  Paee  (PI.  B2),  ein  für 
das  Foro  Bonaparte  (S.  101)  1806  von  L.  Cagnola  begonnener,  aber 
erst  1838  vollendeter  Triumphbogen  aus  weißem  Marmor,  die  Bild- 
werke meist  von  Pompeo  MarchesL  —  Auf  der  Piazza  d'Armi,  am 
AVestende  der  Via  Abb.  Sangiorgio  (PI.  BA2),  liegt  der  Rest  der 
Ausfitdlungsbauten  von  1.906  (Straßenbahn  vom  Neuen  Park). 

Von  der  SW.-Seite  des  Kastells  gelangt  man  an  der  Stazione 
Ferrome  Nord  (PL  BC4;  S.  82)  vorüber,  weiter  durch  die  Yia  Boc- 
caccio und  Via  Caradosso  (PI.  B5)  zu  der  Kirche  aS'.  Maria  delle 
Grazie  und  zu  Leonardo^ s  Abendmahl  (S.  108,  109). 

c.  Westlicher  Stadtteil:  Biblioteca  Ambrosiana,  S.  Maria  delle 
G-razie,  S.  Ambrogio. 

Von  der  SW.-Ecke  der  Piazza  de'  Mercanti  (S.  100)  führt  die  Yia 
Ces.  Cantü  zu  der  Piazza  della  Rosa;  an  ihr,  n»  2,  in  dem  1603-9  von 
Fahio  Mangone  dafür  errichteten  Gebäude,  die  von  dem  Erzbischof 
Fed.  Borromeo  gegründete  *Biblioteca  Ambrosiana  (PI.  DE 5), 
welche  c.  175000  gednickte  Bücher  und  c.  8400  Handschriften 
(Direktor:  der  Orientalist  Ceriani),  sowie  eine  wertvolle  Gemälde- 
galerie enthält.  Besuchszeit  s.  S.  86 ;  Eingang  durch  den  Lesesaal 
im  Hofe  rechts. 

Im  ERDGESCHOß  die  Bibliothek,  deren  hervorragendste  Handschriften 
abwechselnd  in  Schaupulten  ausliegen:  u.  a.  Bruchstücke  eines  Homer- 
Codex  mit  Bildern  aus  dem  Ende  des  iv.  Jahrhunderts ;  Virgil  mit  Rand- 
bemerkungen von  Petrarca;  ein  Palimpsest  des  v.  Jahrhunderts,  mit  den 
Paulinischen  Briefen  und  anderen  Teilen  von  Ulfila's  Bibelübersetzung, 
nebst  dem  Bruchstück  eines  gotischen  Kalenders  (aus  Bobbio  S.  31.S); 
Dantes  göttliche  Komödie,  Handschrift  aus  der  ersten  Hälfte  des  xiv.  Jahr- 
hunderts; der  berühmte  *Codex  atlanticus,  d.  h.  Zeichnungen  und  Hand- 
schriften von  Leonardo  da  Vinci.  Ferner  hier  eine  Auswahl  von  Minia- 
turen; Briefe  der  Lucrezia  Borgia,  des  h.  Karl  Borromäus,  Ariost,  Tor- 
quato Tasso,  G-alilei,  Liguori  u.  a.  —  In  den  Nebenräumen  einige  Marmor- 
skulpturen: Teile  vom  G-rabmal  des  G-aston  de  Foix  (S.  103);  R.  Scliadow, 
Cupido;  Thorwaldsen,  Büste  Byrons  und  mehrere  Reliefs;  ein  römisches 
Mosaik;  endlich  eine  Freske  von  Bern.  Luini,  Dornenkrönung  (1521). 

Im  I.  Stock  die  *  Gemäldegalerie  fPinacoteca),  die  seit  1904  neu 
geordnet  wird.  Im  I.  Zimmer  (Kabinett  der  Bronzen)  Büsten  Canovas 
und  Thorwaldsens,  letztere  von  ihm  selbst;  unter  den  Bildern:  46.  Raphael 
Jlengs,  Papst  Clemens  XIII.;  Marco  Basaiti,  auferstandener  Christus; 
24.  Bart.  Veneto  (hier:  Lor.  Lotto),  Madonna  (verdorben).  —  Auf  einer 
niedrigen  Treppe  r.  in  das  II.  und  III.  Zimmer:  Kupferstiche.  — 
IV.  Saal,  mit  Gemälden:  52.  Savoldo,  Verklärung  Christi  (das  Original 
in  den  üffizien,  S.  493);  Borgognone:  *54.  thronende  Madonna  mit  Heiligen 
und  singenden  Engeln  (1485),  ohne  n".  Altarflügel  mit  den  H.  Christoph 
und  Petrus  Martyr,  Frariciscns  und  Elisabeth;  57.  Moretto,  Tod  des  h. 
Petrus   Martyr;   *72.  Sandro   Botticelli,   Madonna   mit  Engeln;   70.  Fed, 
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Baroccio,  G-eburt  Christi;  96.  Chriani,  Kreiiztragung.  —  Nun  r.  in  das 
V.  Zimmer:  *312.  Giov.  Batt.  Moroni,  mäunl.  Bildnis  (1554);  ohne  n». 
Rotterihamraer ,  Engelreigen;  außerdem  Landschaften  und  Stillleben  von 
Jan  Bnieghel  u.  a.  —  VI.  Zimmer:  ohne  Bedeutung.  —  Zurück  durch 
den  IV.  in  den  VII.  Saal.  Unter  den  aemälden:  260,  261.  Boltrafßo, 
männl.  und  weibl.  Pastellbildnis;  262.  Gaud.  Feri'ari,  Vermählung  Maria; 
272,  273.  Bramantino,  Madonna  mit  den  H.  Michael  und  Ambrosius,  An- 
betung des  Kindes  (Frühwerk) ;  274.  Marco  d'Ogglono,  Madonna;  277. 
Gianpietrino,  Madonna;  279.  Boltrafßo,  männl.  Bildnis;  Bern.  Luini: 
281.  h.  Familie  (nach  Leonardos  Karton  der  h.  Anna  selbdritt  in  London), 
283.  jugendlicher  Christus  segnend,  284.  Johannes  d.  T.  als  Knabe;  *282. 
Leonardo  da  Vinci  (?),  männl.  Bildnis  (Roberto  Sanseverino?),  unvoll- 
endet; *285.  Leonardo  da  Vinci  (nach  anderen  Amhrogio  de  Predis). 
weibl.  Bildnis,  vielleicht  Madama  Bianca,  Tochter  Lodovico  il  Moro's  und 
Gattin  des  Bob.  Sanseverino;  236,  233.  Tizian,  Anbetung  der  Könige 
und  Grablegung  Christi  (die  Originale  im  Pradoniuseum  zu  Madrid) ;  *231. 
Bonifazio.  h.  Familie  und  Tobias  mit  dem  Engel  (restauriert);  230.  Jac. 
Bassano ,  Anbetung  der  Hirten.  Außerdem  Zeichnungen  aus  der  Schule 
Leonardos  und  einige  wenige  von  der  Hand  des  Meisters,  darunter 
mehrere  Karikaturen.  Ferner  "^^Raffaels  Karton  zu  der  sog.  Schule  von 
Athen,  dessen  Studium  bei  dem  beklagenswerten  Zustande  der  Freske  (im 
Vatikan)  erst  den  vollen  Aufschluß  über  die  künstlerischen  Absichten 
Katfaels  gibt.  Die  sitzende  Figur  am  Fuße  der  Treppe,  die  Tempelhalle 
und  das  Selbstbildnis  des  Meisters  fehlen  noch  auf  dem  Karton.  —  VIII. 
Zimmer:  Handzeichnungen  der  lombardischen  Schule,  darunter  einige 
von  Leonardo  (sein  Selbstbildnis  in  Turin,  S.  38;  hier  nur  eine  Fälschung); 
auch  mehrere  von  Dürer. 

Hinter  der  Bibliothek  die  romanische  Kirche  Santo  Sepolcro 
(PI.  D5),  aus  dem  xi.  Jahrhundert;  in  der  Sakristei:  Gianpietrino^ 
Madonna  mit  Engeln.  — ■  Westl.  führt  von  hier  die  Via  del  Bollo  zu 
der  Piazza  Borromeo,  mit  einem  Standbilde  des  h.  Karl  Borromäus 
(S.  153)  und  mit  dem  (n«  7)  alten  Palazzo  Borromeo  (PI.  D5). 
In  dem  spätgotischen  Xebenhofe  drei  Mlchelino  da  Bedozzo  zu- 
geschriebene Fresken  (kartenspielende  Gesellschaft,  Ballspiel  und 
ländlicher  Tanz),  von  kulturgeschichtlichem  Wert  (c.  1430).  Im 
I.  Stock  die  sehenswerte  gräfliche  ^Gemäldesammlung  (Pina- 
cotecaj,  mit  wichtigen  Bildern  und  einzelnen  Skulpturen,  besonders 
der  lombardischen  Sclmlen.  Eintritt  s.  S.  80.  Kein  Katalog;  Ver- 
zeichnisse liegen  aus. 

TT  I.  Saal:  Marco  da  S.  Michele,  Madonna  mit  den  H.  Johannes  d.  T. 
und  Sebastian,  Hochrelief  (1525);  Kopien  nach  alten  Gemälden  (5(5.  Ercole 
de'  Roherti,  lleiterschlacht)  u.  a.  —  II.  Saal:  Lombard  lache  Schule, 
Madonna  mit  anbetendem  Stifter  (König  Franz  I.  ?),  Hochrelief  (xvi.  Jahrh;) ; 
iMsiderio  da.  S'ettignan(>  (?),  MiidclKjnbUste;  155.  Giov.  Anf.  Boltrafflo, 
Kopf  der  h.  Jungfrau,  FreskeribruclistUck;  200,  211.  Franc.  Zuccarelli. 
PaHtcllbildniss(*  junger  Mildchen;  außtirdtMii  sciiöne  Miniaturbildnisse  auf 
Kupfer.  —  III.  Saal:  Geniäldt;  der  deutschen  und  niederländischen  Schu- 
len, Ilandzeichnungen,  Autographcn  u.  a.  —  IV.  Saal,  mit  den  Haupt- 
werken der  Sammlung:  4.  Marco  d'  Oggiono  (?),  Erzengel  Michael;  6,9.  . 
(iianjnetrljw,  h.  Katharina,  Flora;  10,  12.  Gaud.  Ferrari,  \\.  Sebastian, 
h.  Familie  mit  dem  h,  Antonius  Abbas;  \\\.  Schule  Mantcgna'»,  Kreuz- 
tragung;  14,  10.  Gaud.  Ferrari,  h.  Rochus,  /w(!i  Amoretten;  *C»8.  Bern. 
Ijuiniy  Susanne,  Halbfigur;  00.  Fd.  Mazzöla ,  männl.  Bildnis  (1408); 
\i\.  H.  Iailhl,  h.  Familie;  :J5.  JUwu.  Zenale  (hier:  Jiorgof/none),  Andrea 
de'  Novelli ,  Bischof  von  Alba;  'M).  Plniuricchlo,  Krciuztragung  (Spilt- 
werk,  161.S);  M.  Cemre  da  Sento,  Anl)etung  der  Könige  (Frtlhwerk); 
4ö.  Lar.  Lotto,  (JhristuH  am  Kreuz;  40.  Bart.   Venetu,  b.  Katharina;  *4<1, 
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45.  Borgognone,  thronende  Madonna,  Madonna  vor  der  Rosenhecke;  *44, 
47.  B.  Lit'ini,  Madonna  mit  Heiligen,  Salome;  48,  49.  Borgogiione,  seg- 
nender Cliristus,  Madonna;  50,  52.  Vinc.  Foppa  (nicht  Borg  ognone),  Y  er - 
kündigung;  51.  Lonibardische  Schule  (nicht  Leonardo  da  Vinci),  Ma- 
donna; *72.  Boltrafflo,  desgl.;  56,  58.  Bernardino  de*  Conti,  Bildnis  des 
Camillo  Trivulzio  (f  1525),  Madonna. 

Unweit  nordwestlich,  Via  Gorani  4  (PI.  D5),  die  Casa  Bazzero, 
mit  dem  Turm  einer  alten  Patrizierburg  (xiii.  Jahrh.),  der  auch  von 
dem  Hofe  des  Hauses  ViaBrisa2  sichtbar  ist.  —  Wir  wenden  uns 
weiter  n.w.  durch  die  Yia  S.  Maria  alla  Porta  zum  CorsoMagenta 
(Straßenbahn  nach  Porta  Magenta,  s.  S.  84).  Hier  r.  der  Palazzo 
LiTTA  (PL  C5),  mit  stattlicher  Barockfassade,  schöner  Treppe  und 
Hof,  jetzt  Verwaltungsgebäude  der  Staatsbahnen;  1.  die  Kirche 

S.  Maurizio  oder  Chiesa  del  Monastero  Maggiore  (PL  C  5), 
1503-19  von  Giov.  Dolcehuoiio,  einem  Schüler  Bramantes,  erbaut. 

Im  Innern  zahlreiche  Fresken.  Vorletzte  Kapelle  r. :  *Bern.  Lumi, 
Geißelung  Christi  und  Scenen  aus  der  Marter  der  h.  Katharina  (um  1525). 
Auch  die  *Fresken  neben  dem  Hochaltar  sind  von  B.  Luini:  oben  in  der 
Mitte  Himmelfahrt  Maria ,  1.  unten  die  H.  Cäcilie  und  Ursula  zu  den 
Seiten  des  Tabernakels,  mit  einer  reizenden  Engelsfigur.  Im  Bogenfelde 
darüber  AI.  Bentivoglio  (f  1532,  aus  Bologna  vertrieben,  hier  begraben) 
als  Stifter  knieend,  mit  den  H.  Benedikt  und  den  beiden  Johannes.  Oben 
Martertod  des  h.  Mauritius.  Unten  auf  der  rechten  Seite  die  H.  Apollonia 
und  Lucia  zu  den  Seiten  des  Tabernakels,  mit  dem  auferstandenen  Christus. 
Im  Bogenfelde  Ippolita  Sforza,  Bentivoglio's  Gremahlin,  mit  den  H.  Sclio- 
lastica,  Agnes  und  Katharina.  Oben  der  deutsche  König  Sigismund, 
welcher  dem  h.  Mauritius  das  Modell  der  Kirche  darbringt.  Die  Kapellen- 
fresken neben  der  Eingangstür  sind  von  Aurelio  Luini  und  dessen  Schü- 
lern. —  Hinter  dem  Hochaltar  liegt  der  Nonnenchor,  in  den  Dimen- 
sionen der  Hauptkirche.  Am  Hochaltar  neun  Fresken,  Leidensgeschichte 
Christi;  unten  die  H.  Apollonia,  Lucia,  Katharina,  Agathe,  Sebastian 
und  Rochus,  alles  von  Bern.  Luini.  An  den  Langwänden  zwischen  den 
Bogen  Rundbilder  von  Heiligen,  von  Borgognone,  Oben  in  den  Bogen  der 
Empore  Rundbilder  heiliger  Frauen,  von  Boltrafßo. 

AVeiter  im  Corso  Magenta  rechts 

■*S.  Maria  delle  Grazie  (PL  B5),  eine  Dominikanerkirch(! 
des  XV.  Jahrhunderts;  Querschilf  und  Chor  mit  der  reichen  äußeren 
Tonverzierung  und  der  schöne  Kuppelraum  nach  Entwürfen  Bra- 
mante's  (1492-97). 

R.  S e i  t  e n  s  c h  i f  f ;  2.  Kap.  Altarbild  von  Giul.  Bugiardini,  Johannes 
d.,T. ;  4.  Kap.  Fresken  von  Gaud.  Ferrari,  Kreuzigung,  Dornenkrönung  und 
Geißelung  Christi  (1542),  in  der  Wölbung  Engel  mit  den  Leidenswerkzeugen. 
—  Im  Chor  gutes  Stuhlwerk  der  Renaissance.  —  Im  1.  Seitenschiff 
die  prächtige  Cappella  del  Rosario ,  jnit  (r.)  einer  sehr  zerstörten  Freske 
von  Vitic.  Foppa,  Anbetung  des  Kindes,  der  Grrabtafel  des  Branda 
Castiglione  (f  1495),  in  der  Art  des  Giov.  Ant.  Amadeo,  und  dem  Familien- 
grab der  Della  Toire  (S.  81),  von  Tommaso  und  Francesco  da  Cazzaniga 
(148.3,  restauriert). 

Das  lange  Zeit  als  Kaserne  benutzte  Kloster,  dessen  kleiner 
mittlerer  Kreuzgang  von  Bratnanie  herrührt,  wird  durch  Luca 
Belti^ami  restauriert.  An  den  ersten  Kreuzgang,  1.  vom  Chor  der 
Kirche,  grenzt  nördl.  die  Sakristei:  Altarbild,  Johannes  d.  T.  und 
anbetender  Stifter,  von  Andr.  Äpjncini  (Schüler  des  Marco  d'Og- 
giono);   davor  r.  und  1.  Reliefbildnisse  des  Lodovico  il  Moro  und 
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und  seines  Sohnes  Massimiliano,  aus  der  AVerkstatt  Bamhaja^s.  An 
den  Renaissance-Schranken  reizende  Holzmalereien. 

An  der  Westseite  der  Kirche  bildet  eine  Tür  mit  der  Aufschrift 
„Cenacolo  Yinciano"  den  Zugang  zu  dem  ehem.  Refektorium  mit 
dem  berühmten  **Abendniahl  des  Leonardo  da  Vinci  (Ein- 
tritt s.  S.  86).  Das  Bild,  das  mit  Ölfarben  auf  die  Mauer  gemalt  ist 
(vor  1499),  ist  bereits  seit  Jahrhunderten  arg  zerstört.  In  dem- 
selben Räume  sind  zahlreiche  photographische  Nachbildungen 
(darunter  Photographien  der  fälschlich  Leonardo  zugeschriebenen 
Handzeichnungen  in  Straßburg  und  Weimar),  sowie  alte,  der  Freske 
in  Ponte  Capriasca  (S.  15)  jedoch  nachstehende  Kopien  von  Andrea 
Solario,  Cesare  del  Magno,  Marco  d^  Oggiono,  Änt.  de  Glaxiate 
und  Lomazzo  ausgestellt,  welche  das  Studium  des  Originals  erleich- 
tern. —  Die  große  Freske  an  der  Schmalwand  dem  li.  Abendmahl 
gegenüber,  Kreuzigung  Christi,  von  Giov,  Donato  Montörfano 
(1-495),  hat  sich  besser  gehalten.  Leonardo  malte  hier  in  den  Ecken 
die  knieenden  Figuren  des  Herzogs  Lodovico  il  Moro  und  seiner 
Gemahlin  Bianca  Maria  mit  deren  Kindern,  wovon  man  noch  einige 
Spuren  sieht. 

So  beklagenswert  der  Zustand  des  Abendmahls  ist,  so  gibt  doch  nur 
das  Original  über  einzelne  Intentionen  des  Künstlers  vollständigen  Auf- 
schluß. Den  geistigen  G-ehalt  des  Werkes  hat  Groethe  in  Worte  gefaßt: 
„Das  Aufregungsmittel,  wodurch  der  Künstler  die  ruhig  heilige  Abendtafel 
erschüttert,  sind  die  Worte  des  Meisters:  Einer  ist  unter  euch,  der  mich 
verrät!  Ausgesprochen  sind  sie;  die  ganze  Gresellschaft  kommt  darüber 
in  Unruhe;  er  aber  neigt  sein  Haupt,  gesenkten  Blickes;  die  ganze 
Stellung,  die  Bewegung  der  Arme,  der  Hände,  alles  wiederholt  mit  himm- 
lischer Ergebenheit  die  unglücklichen  Worte,  das  Schweigen  selbst  be- 
kräftigt: Ja,  es  ist  nicht  anders!  Einer  ist  unter  euch,  der  mich  verrät." 
—  Vgl.  auch  S.  MV. 

Durch  die  ViaCaradosso  und  Via  Boccaccio  zum  Kastell  s.  S.  lOG. 

An  dem  Piazzalc  Michelangelo  Buonarroti,  jenseit  der  ehem. 
Porta  Magenta  (PL  A5),  ist  das  1899  von  Verdi  gegründete  Musiker- 
.  heim,  die  Cana  dl  Eijposo  pei  Musicisti,  mit  dem  Grabmale  des 
berühmten  Tondichters  (f  1901),  einem  Verdi-Museum  und  großem 
Konzertsaal  (darin  Gemälde  von  Dom.  Morelli,  Fil.  Palizzi  u.  a.); 
Zutritt  außer  Do.  2-5  Uhr  nachm.,  50  c. 

Südöstlich  führen  von  S.  M.  delle  Grazie  die  Via  Bern.  Zcnale 
und  Via  S.  Vittore  zu  der  Kirche  ;S'.  Viftore  (PL  B6),  einem  wegen 
seiner  prächtigen  Innendekoration  bemerkenswerten  Barockbau  Ga- 
leazzo  Alfissi's  (1500),  und  weiter,  jenseit  der  Via  S.  Gerolamo,  ein(\s 
Teiles  der  alten  WalLstraße,  an  welcher  gleich  L,  n"  30,  der  1900  . 
von  Cecilio  Arpesani  im  lombardischen  Stil  erbaute  Pal.  Gonzaga, 
zu  der  stillen  Piazza  S.  Ambrogio  (PL  C5,  0;  Straßenbahn  n'-^  0, 
M.  S.  Hl),  mit  diT  alten  Kirchr 

■^'8.  Ambrogio  (PL  GH),  im  iv.  Jahrhundnl  von  drm  h.  Am- 
brosius  ^S.  HO;  g.gnifHirt.  (Ut  hier  liHl  den  h.  Augustin  taufte  und 
'W9,  nach  dem  Blutbado  von  Thessalonich,  d(!ni  Kaiser  Thc^odosius 
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die  Türe  der  Kirche  verschloß.  Der  im  xii.  Jahrh.  (nach  anderen 
im  IX.  Jahrh.  durch  den  Erzbischof  Anspert)  fast  ganz  erneute  Bau, 
eine  dreischiffige  romanische  Pfeilerbasilika  ohne  Querschiff,  mit 
eigentümlichen  Emporen  über  den  Seitenschiffen  und  mit  einer 
achtseitigen  Kuppel  über  dem  Hochaltar,  ist  im  xvii.  Jahrh.  durch 
Franc.  Rlchino  modernisiert,  aber  um  1860  durch  den  späteren 
Wiener  Dombaumeister  Fr.  Schmidt  und  neuerdings  durch  Gaet. 
Landriani  stilrein  hergestellt  worden.  Der  von  Eichino  restau- 
rierte schöne  Yorhof,  mit  Resten  alter  Grabmäler,  Inschriften  und 
Eresken,  hat  nebst  der  Eassade  die  Eorm  der  altchristlichen  Anlage 
beibehalten.  Die  hölzerne  Kirchentür,  mit  1750  zum  Teil  erneuten 
Reliefdarstcllungen  aus  dem  Leben  Davids,  stammt  noch  aus  der 
Zeit  des  h.  Ambrosius. 

Inneres.  Rechts  im  Mittelschiff  eiu  Marmorstandbild  des  Papstes 
Pills  IX.,  von  Franc.  Confalonieri  (1880).  —  L.  Seitenschiff,  1.  Kapelle: 
Freske  von  Borgognone ,  der  auferstandene  Christus.  —  R.  Seitenschiff. 
Im  Seiteneingang  Fresken  von  Gaud.  Ferrari,  Kreuztragung ,  die  drei 
Marien  und  Kreuzabnahme;  2.  Kap.:  knieende  Statue  der  h.  Marcellina, 
von  Cam.  Pacetti  (1812);  5.  Kap.:  r.  Fresken  y on  Be7^n.  Lanini,  Legende 
des  h.  Georg.  Aus  der  großen  6.  Kapelle  führt  die  zweite  Tür  1.  in  die 
Capp.  di  S.  Satiro ,  mit  (restaurierten)  Kuppelmosaiken  (v.  Jahrh.  ?).  — 
In  der  sehr  dunkeln  Kapelle  r.  vom  Chor  ein  Altarbild  von  Bern.  Luitil, 
Madonna  mit  Heiligen.  —  Der  anscheinend  um  1200  erneute  *Hochaltar 
hat  noch  die  alte  Bekleidung  aus  der  ersten  Hälfte  des  ix.  Jahrhunderts, 
die  einzige  vollständig  erhaltene:  Reliefs  auf  Silber-  und  Groldblech  (vor- 
dere Seite)  mit  Email  und  Gemmen,  von  einem  Deutschen  Volfvinus  ge- 
fertigt (Besichtigung,  für  beliebige  Personenzahl,  5  fr.) ;  darüber  auf  vier 
Porphyrsäulen  vom  ursprünglichen  Altar  ein  Tabernakel  des  xii.  Jahr- 
hunderts ,  mit  neu  vergoldeten  interessanten  Reliefs.  In  der  Chornische 
ein  alter  Bischofsstuhl;  darüber  Mosaiken  des  ix.  Jahrhunderts:  in  der 
Mitte  Christus,  zu  beiden  Seiten  die  Geschichte  des  h.  Ambrosius.  —  L. 
vom  Chor  der  Grabstein  Pippin's,  Sohnes  Karls  d.  Gr.  (S.  197) ;  darüber 
ein  Altarbild  der  lombard Ischen  Schule ,  Madonna  und  zwei  Heilige. 
Gegentiber  am  n.  Eingang  zur  Krypta  eine  Freske  von  Borgognone, 
Christus  unter  den  Schriftgelehrten;  in  der  modernisierten  Krypta  ein 
silberner  Reliquienschreiu ,  von  Jppolito  3Iarchetti  und  Giov.  Lomazzi 
(1898),  mit  den  Gebeinen  der  H.  Ambrosius,  Protasius  und  Gervasius.  — 
'  An  der  Kanzel  ein  bronzener  Adler  und  ein  Bronzerelief  (x.  Jahrh.  ?), 
h.  Ambrosius;  darunter  ein  altchristlicher  Sarkophag  (vi.  Jahrh.)) 

Aus  dem  1.  Seitenschiff  der  Kirche  betritt  mau  einen  unvoll- 
endeten (später  umgebauten)  Kreuzgang  von  Bramante  (1492). 

Durch  die  Via  Lanzone  (PI.  C  6)  gelangt  man  s.o.  zur  Via  Torino 
und  nach  S.  Lorenzo  iß.  111). 

d.    Durch  die  Via  Torino  in  den  südlichen  Stadtteil: 
S.  liOrenzo,  S.  Eustorgio,  Ospedale  Maggiore. 

Nahe  der  SW. -Ecke  des  Domplatzes  beginnt  die  belebte  Via 
Torino  (PL  ED5,  6;  Straßenbahnen  nach  der  Porta  Genova  und 
P.  Ticinese,  s.  S.  84).  L.,  etwas  zurück  gelegen,  die  kleine  Kirche 
S.  Satiro  (PL  E  5,  6;  geschlossen  12-3,  im  Sommer  4  Ubr),  Grün- 
dung des  IX.  Jahrhunderts,  um  1480  von  Bramante  erneuert,  die 
Fassade  restauriert,  der  Chor  nur  perspektivisch  angegeben;  aus 
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dem  r.  Seitenschiff  gelangt  man  in  die  gleichfalls  von  Bramante. 
erbaute  achteckige  ^Sakristei  (jetzt  Baptisterium),  mit  einem  köst- 
lichen Friese  von  Caradosso  (?),  Putten  und  Medaillonköpfe;  am 
Ende  des  1.  Querschiffes  ein  merkwürdiger  kleiner  Kuppelbau  (wie 
der  Glockenturm  aus  dem  ix.  Jahrb.),  mit  einer  bemalten  Tongruppe 
der  Beweinung  Christi  von  Caradosso  (?;  meist  verhüllt). 

Dann  r.  S.  G-iorgio  al  Palazzo  (PI.  D  6):  r.  1.  Kap.  h.  Hie- 
ronymus  ^  on  Gaud.  Ferrari;  3.  Kap,  mit  Bildern  von  B.  Lui/u: 
Grablegung  und  Dornenkrönung  über  dem  Altar,  zu  den  Seiten 
Geißelung  und  Ecce  homo,  in  der  Wölbung  Kreuzigung  (Freske). 

Weiter  u.w.,  auf  der  Piazza  Mentana  (PL  D  G),  ein  1880  errichtetes 
Denkmal  für  die  Gefallenen  von  Mentana,  \on  Luigi  Belli.  — In  der  Via 
Marco  d'Oggiono  (PL  C  7),  am  SW. -Ende  der  Altstadt,  liegt  der  große 
Albergo  popolai-e,  ein  von  der  ünioue  cooperativa  (S.  85)  1900  gegründetes 
Aktienhotel  für  Unbemittelte. 

Südl.  schließt  sich  der  Cor  so  di  Porta  Ticinese  (PI.  D  7,  8) 
an  die  Yia  Torino  an.  L.  hat  man  hier  den  bedeutendsten  Überrest 
des  römischen  Mediolanum,  einen  großen  antiken  ^Portikus  von 
16  korinthischen  Säulen.    Dahinter  ist  der  Eingang  zu 

^S.  Lorenzo  (PI.  D  7),  der  ältesten  Kirche  Mailands.  Der 
prächtige  Bau  ward  um  560,  in  Anlehnung  an  die  Sophienkirche 
in  Konstantinopel  und  an  S.  Vitale  zu  Eavenna,  auf  den  Trümmern 
eines  römischen  Gebäudes  aufgeführt,  nach  dem  Brande  von  1071 
umgebaut,  um  1573  von  Martino  Bassi  restauriert.  Es  ist  ein 
Achteck  mit  Kuppel,  an  den  vier  Hauptseiten  große  halbrunde 
Apsiden  in  zwei  Stockwerken,  abwechselnd  von  je  vier  runden  und 
achteckigen  Säulen  getragen. 

Hinter  dem  Hochaltar  liegt  die  Cappella  S.  Ippolito,  eine  Grabkapelle 
aus  dem  v.-vi.  Jahrhundert,  mit  dem  Grabmale  des  Grafen  Giov.  Maria 
Visconti,  von  Marco  Agrate  (1559).  —  R.  an  die  Kirche  stößt  die  (ver- 
schlossene) Capp.  di  S.  Aquilino,  ebenfalls  eine  alte  Grabkapclle  (v.  oder 
VI.  Jahrb.),  mit  Mosaiken  des  vi.  und  vii.  Jahrhunderts  (Christus  und 
die  Apostel,  Verkündigung  der  Geburt  Christi  an  die  Hirten,  letzteres 
stark  restauriert)  und  mit  einem  altchristliclien  Sarkophag.  Der  Eingang 
in  die  Kapelle,  von  der  Kirche  aus,  hat  eine  antike  Marmoreinfassung 
(daran  1.  eine  auf  einem  Bock  reitende  Bacchantin). 

Weiter  südlicli,  jenseit  des  Xaviglio,  die  Dominikanerkirche 
S.  Eustorgio  (JPl.  D  8),  im  iv.  Jahrhundert  gegründet,  1278  im 
gotischen,   dann    im   xvii.  Jahrhundert   von   Franc.  Rlcldvo   im 
Barockstil  erneut,  jetzt  restauriert,  die  moderne  Fassacb;  von  Gior. 
Brocca  (1802). 

1.  Kap.  r.  Wandgrab  (it;s  Giac.  Stefano  Brivio  (f  1181),  von  Tomm.  da 
(Jazzduiga  und  Htm.  lir'uisro ;  4.  Kap.  r.  gotisclies  Grabmal  des  Stefano 
Visconti  (c.  1^37),  von  Ihniiiu)  da  Camplonp,  (?) ;  H.  Kap.  r.  Grabmiller 
des  Gasparc  Visconti  und  seiner  Gemahlin  Agnes  (f  1117).  —  Weiter  r. 
die  Canp.  de'Magi,  wo  ein  Relief  v<tm  J.  i:M7  und  ein  spätiömischer 
Sarkophag,  w».'l(;lier  die  (iel>eine  der  h.  drei  Könige  entliielt,  bis  sie  von 
Friedrich  Barbarossa  in>2  nach  Köln  geschenkt  wnrdtui.  —  Am  Hochaltar 
lleliefs  aus  der  Passionsgcschichte  (xiv.  Jahrh.);  darunter  in  einem  neuen 
Sarkophag«;  (lUOO)  die  Gebeine  «bw  drei  h.  Maililndei-  Erzbischöfe  Knstorgius, 
MagnuH    und    Honoratun    Cfv.  Jahrb.)-  Hinter    (b-m    Chor    di«;   *Unpp. 

j[*ortinari,  mit  achönor  Kuppel  und  roizendem  Engctifries,  M(»2-<»0  für  den 
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Florentiner  Pigello  Porti  na  ri  (f  1468)  von  Michelozzo  (S.  87)  erbaut.  Hier 
(las  prächtige  gotische  Marmorgrabmal  des  h.  Petrus  Martyr  (des  1252  im 
Walde  von  Barlassina  wegen  seiner  Ketzerverfolgungen  erschlagenen 
Dominikaners  Fra  Pietro  von  Verona),  von  Giov.  di  Balduccio  aus  Pisa 
(1389);  an  den  Wänden  vortreffliche  Fresken,  die  vier  Kirchenväter,  Dar- 
stellungen aus  dem  J.eben  des  h.  Petrus  Martyr,  sowie  Verkündigung 
und  Himmelfahrt  Maria,  wahrscheinlich  von  Vinc.  Foppa.  —  In  der 
Sakristei:  Borgogjione,  büßender  h.  Hieronymus. 

Das  angTenzende  Kloster  ist  jetzt  Kaserne. 

Wir  folgen  der  Straße  bis  zu  der  Porta  Tidnese  (PL  D8),  die, 
ursprünglich  zur  Erinnerung  an  die  Schlacht  bei  Marengo  bestimmt, 
IHlo  die  Inschrift  erhielt:  „Paci  populorum  sospitae",  und  wenden 
uns  östl.  längs  der  Stadtmauer  zu  der  Porta  Lodovica  (PL  E8); 
von  hier  1.  in  den  Corso  S.  Celso  (PL  E  8,  7)  nach  der  Kirche 

S.  Maria  presse  S.  Celso  (PL  E  8),  1490  von  Giov.  Dolce- 
huono  (S.  108)  im  Renaissancestil  begonnen,  mit  schönem,  fälsch- 
lich Bramarite  zugeschriebenem  Vorhof  (1514)  und  reicher  Fassade 
von  Gal.  Alessi  (1569-72) ;  neben  dem  Portal  Adam  und  Eva,  Statuen 
von  Stoldo  Lorenzi. 

Im  Innern,  einem  dreischiffigen  Pfeilerbau  mit  Tonnengewölbe  im 
Mittelschiff,  zwölfseitiger  Kuppel  und  Chorumgang,  am  2.  Altar  r. :  Paris 
Bordone,  h.  Familie  mit  dem  h.  Hieronymus;  im  Chorumgang:  Gaud. 
Ferrari,  Taufe  Christi,  und  Moretto,  Bekehrung  d.  h.  Paulus;  am  Anfang 
des  1.  Seitenschiffes:  Borgogiione,  Madonna  mit  Heiligen;  darunter: 
Sassoferrato,  Madonna;  2.  Altar  1.:  Sarkophag  mit  den  Reliquien  des  li. 
Celsus;  in  der  Kuppel  Fresken  von  Andr.  Äppiani  (1795).  —  In  der 
Sakristei  merkwürdige  Goldschmiedearbeiten. 

Neben  dieser  Kirche  liegt  S.  Celso,  romanischen  Stils,  1826  um 
die  vordere  Hälfte  verkürzt,  mit  geringen  Resten  des  älteren  Baues. 

Reim  Nordende  des  Corso  S.  Celso  liegt  r.,  an  dem  Platze  gl.  N., 
die  Kirche  S.  Eufemia  (PL  E  7),  ursprünglich  aus  dem  v,  Jahr- 
hundert: in  der  3.  Kap.  L:  Marco  d'Oggiono,  Madonna  mit  Heiligen 
und  Engeln.  —  Südl.  daneben  die  Kirche  S.  Paolo,  ein  Prachtbau 
aus  der  Mitte  des  xvi.  Jahrhunderts.  Die  Prinzipien  des  Barock- 
stils kommen  hier  in  der  Dekoration  bereits  zur  Geltung,  sowohl 
an  der  Fassade  wie  besonders  in  dem  mit  Fresken  der  Brüder 
Giidio,  Ant.  und  Vinc.  Campi  geschmückten  Innern. 

In  nördl.  Richtung  durch  die  Via  Amedei  nach  der  Kirche 
S.  Alessandro  (PL  E  6),  seit  1602  von  Lor.  Binago  erbaut,  mit 
1005  restaurierter  Fassade  und  zwei  Westtürmen,  eine  verkleinerte, 
im  Inn(;rn  schöne  Nachahmung  der  Peterskirche  in  Rom,  die  über- 
reiche Ausschmückung  vom  Ende  des  xvii.  Jahrhunderts ;  am  Hoch- 
altar kostbare  Steine. 

Nahebei  der  Palazzo  Trivulzio,  mit  prächtigem  Barockportal 
und  reichen  Kunstsammlungen  (Zutritt  nur  auf  Empfehlung). 

Unter  den  Skulpturen:  G-rabmal  des  Azzone  Visconti  (1328 -HO;  aus 
S.  Gottardo),  von  Giov.  di  Balduccio,  welchem  auch  das  Relief,  Ludwig 
der  Bayer  verleiht  das  Reichsvikariat  an  Azzone  Visconti,  zugeschrieben 
wird;  Statuette  eines  Kriegers,  Bronzenachbildung  einer  Figur  von  Leo- 
nardo da  Vinci' 8  erstem  Modell  zum  Reiterdenkmale  des  Franc.  Sforza 
(S.  88);    Crifftof.  iSolari,  Relief bildnis.     Unter   den  G-eraälden:    AntofieUo 
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da  Messina,  männl.  Bildnis;  Mantegna,  thronende  Madonna  mit  Heiligen 
und  Engeln  (1497);  Giov.  Bellini,  Madoiina.  —  In  der  Bibliothek  ein 
Dante -Codex  von  1337,  einige  Blätter  der  Heures  de  Turin  (S.  45),  eine 
Handschrift  von  Leonardo  da  Vinci,  u.  a. 

Wenige  Schritte  Östl.  von  S.  Alessandro  führt  die  S.  91  gen. 
Via  Carlo  Alberto  (PI.  E  5,  6)  vorüber.  Wir  wenden  uns  aus  ihr  s.o. 
in  den  zu  dem  Tore  gl.  N.  führenden  Corso  di  Porta  Romana 
(Straßenbahn  s.  S.  84)  nach  der  Kirche 

S.  Nazaro  (PL  F  6,  7),  mit  der  großen  Freske :  Martertod  der 
h.  Katharina,  dem  Hauptwerke  Bernardino  Lanini's  (1546),  einer 
Nachbildung  der  gleichen  Darstellung  seines  Lehrers  Gaud.  Ferrari 
in  der  Brera  (S.  97) ;  gotischer  Schnitzaltar  und  alte  schweizerische 
Glasgemälde  r.  vom  Haupteingang ;  ein  Seiteneingang  führt  zu  der 
achteckigen  Grabkapelle  der  Trivulzi,  von  Girol.  della  Porta  (1519). 
—  N.Ö.,  an  der  Via  dell'  Ospedale,  das 

*Ospedale  Maggiore  (PL  F  6),  ein  gewaltiger  und  zugleich 
sehr  schöner  Backsteinbau,  als  erstes  städtisches  Krankenhaus  1457 
von  Ant.  Filarete  (S.  87)  in  einer  Mischung  von  gotischen  und 
Kenaissanceformen  begonnen,  seit  1465  von  Guiniforte  Solari  und 
anderen  lombardischen  Baumeistern  im  gotischen  Stil  fortgeführt, 
aber  erst  von  Franc.  Richivo  seit  1624  vollendet.  Die  äußere 
Bekleidung  des  ganzen  Baues  mit  Terrakotta  findet  sich  an  vielen 
mailändischen  Gebäuden  wieder,  doch  hat  die  Fassade  mit  ihrer 
reichen  und  edeln  Fensterbildung  wohl  kaum  ihresgleichen.  An 
den  von  Arkaden  umgebenen  mittleren  Haupthof,  von  Richino, 
schließen  sich  r.  und  1.  acht  kleinere  Höfe.  In  der  Hospitalkirche 
auf  zwei  Bildern  von  Franc,  de  Vico  die  Gründer  des  Baues,  Fran- 
cesco und  Bianca  Maria  Sforza. 

Von  der  Rückseite  des  Hospitals  führt  die  Via  S.  Barnaba  zu  der  von 
Arrigone  erbauten  Rotonda  (PI.  H6;  Eintritt  Do.  So.  10-4  Uhr  gegen 
7-2  tV.),  1809  von  dem  Vizekönig  Eugen  Beauharnais  zum  Pantheon  nazio- 
uale  geweiht;  im  Innein  seit  1897  eine  große  Sammlung  von  Bildnissen 
der  Wohltäter  des  Ospedale.  Maggiore,  vom  xvi.  Jahrhundert  an.  —  In 
der  Via  Gruastalla,  der  ersten  nördl.  Seitenstraße  der  Via  S.  Barnaba,  r. 
die  Synagoge  (PI.  G  6),  von  Luca  Beltrami  (1892). 

Wenige  Schritte  nördl.  vom  Ospedale  Maggiore  ist  die  Piazza 
S.  Stefano  (PL  F  6),  mit  der  Kirche  S.  Stefano,  einem  einfachen 
Renaissancebau.  —  Die  nahe  Piazza  del  Verziere  (PL  F  G  5)  dient 
als  Gemüsemarkt.  Wir  kehren  von  hier  entweder  westl.  durch  die 
Via  Tenaglie  und  über  die  Piazza  Fontana  (PL  F  5)  zum  Domplatz 
zurück  oder  wenden  nns  dnreh  die  Vi'd  Ces.  Jkccaria  nördl.  zum 

Palazzo  di  Giuntizia,  (PL  F  0),  einem  Barockban  von  Vinc. 
Seregni  (der  Hof  erst  von  Hiüo);  1.  vom  Portal  eine  Dcnktal'el  für 
die  \H2\  hier  zur  FcBtungshaft  auf  dem  Spielb(;rge  bei  Brunn  ver- 
urteilten Patrioten.  ~  An  den  Justiz))alast  stößt  die  Piazza  Bec- 
(jaria,  mit  einem  Standbilde  ('HS.  Beccaria's  (S.  o;i),  von  Gius.  Grandi 
(1871).  —  Die  Via  Ces.  Beccaria  niümlrt  nördl.  huI'  drn  Corso  Vit- 
torio  Emanuelo  (S.  114). 

lJ»;dfiker'H  Ohoritalirti.      17.  Aufl.  S 
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e.  Östlicher  Stadtteil:  der  Corso  Vittorio  Emanuele  mit 
seinen  Seitenstraßen.    Die  Giardini  Pubblici. 

An  der  NO. -Seite  des  Domes  beginnt  der  Corso  Vittorio 
Emanuele  (PI.  F5;  Straßenbahn  s.  S.  84),  der  mit  seiner  Fort- 
setzung, dem  Corso  Venezia  (PL  GH 4,  3),  nach  den  Giardini  Pub- 
blici führt.  Er  ist  die  verkehrreichste  Straße  der  Stadt  mit  den 
glänzendsten  Läden.  L.  an  dem  Hause  n»  23  oben  eine  antike 
Statue,  „l'uomo  di  pietra";  weiter  die  Kirche 

S.  Carlo  Borromeo  (PL  r4,  5),  ein  Eundbau  in  der  Art  des 
Pantheons,  1847  geweiht.  Daneben  die  Galleria  de  CristöforiSy 
1830-32  von  Pizzala  erbaut,  mit  Kaufläden.  —  Weiter  r.,  im  Corso 
Yenezia,  Ecke  der  Via  Monforte,  die  kleine  romanische  Kirche 
S.  Babila  (PL  G  4) ,  mit  neuer  Fassade  (1905) ;  nahebei  eine  alte 
Sävle  mit  einem  Löwen,  dem  Wappen  des  Stadtviertels. 

Südl.  der  Via  Monforte,  in  der  Via  del  Conservatorio ,  liegt  die 
Kirche  S.  Maria  della  Passione  (PL  H5),  „Amori  et  dolori 
sacrum",  von  Oristof.  Solari  1530  als  Zentralbau,  mit  großer 
Kuppel,  begonnen,  Langhaus  und  Fassade  von  1692. 

Inneres.  Im  1.  Querschiff  Gaud.  Ferrari,  h.  Abendmahl;  hinter 
dem  Hochalter  *Berri.  Luini,  Beweinung  Christi,  mit  Altarstaffel:  G-e- 
schichte  Konstantins  und  der  h.  Helena,  frühestes  bekanntes  Werk  des 
Meisters,  unter  dem  Einfluß  des  Borgognone  und  Bramantino;  im  r.  Quer- 
schift'  das  G-rabmal  des  Erzbischofs  Birago ,  von  Andrea  Fusina  (1495). 
An  den  Pilastern  Heiligenbilder  von  Daniele  Crespi  (1622).  Die  Decken- 
dekoration der  Sakristei  ist  von  Borgognone. 

Das  ehem.  Kloster  ist  Konservatorium.  —  In  der  Nähe  die 
um  1460  erbaute  gotische  Klosterkirche  S.  Pietro  in  Gessate  (PL 
G5),  mit  sehr  zerstörten  Fresken  Yon  Bern.  Butino7ie  xind  Bei*n. 
Zenale  und  mit  der  Grabfigur  des  Ambrogio  Griffi  (f  1493),  von 
Cristof.  Solari.  In  dem  ehem.  Kloster  (jetzt  Waisenhaus,  Orfano- 
tröfio)  zwei  hübsche  Frührenaissance-Höfe. 

Am  Ostende  des  Corso  di  Porta  Vittoria ,  vor  dem  Tor  (PI.  H.  5 ; 
^Straßenbahn  s.  S.  84),  erinnert  seit  1895  ein  Denkmal,  von  Gins.  G-randi, 
an  den  Aufstand  der  Oinque  Giornate  (S.  87). 

Zurück  zum  Corso  Venezia.  Diesseit  des  Navigiio  liegt  1.  das 
Seminario  ardvescovile  (P1.FG4;  Priesterseminar),  von  Gius. 
Meda  (1570),  mit  Barockportal  und  schönem  HoL  —  In  der  beim 
Naviglio  1.  abgehenden  Via  del  Senato  ist,  n»  10,  der  Palazzo  del 
Senato  (PL  G3),  früher  Pal.  Elvetico,  um  1600  von  Fabio  Man- 
gone  errichtet,  jetzt  Staatsarchiv;  im  Hof  ein  bronzenes  Reiter- 
standbild Napoleons  III.,  von  Barzaghi.  Die  hier  zu  den  Giardini 
Pubblici  (S.  115)  führende  Allee  (Bosehetti)  schmücken  Marmor- 
standbilder der  Garibaldiner-Generale  Giac.  Medici,  von  Barcaglia, 
und  Gius.  Dezza  (1830-98),  von  Enr.  Cassi  (1902). 

Weiter  im  Corso  Venezia  ist  r.,  n^  16,  die  Gasa  Fontana  (jetzt 
Silvestri),  aus  der  Mitte  des  xv.  Jahrhunderts,  mit  geringen  Resten 
alter  Fassadenmalereien  von  Bramante,  welchem  auch  ein  Fries  in 
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einem  der  Säle  zugeschrieben  wird.  —  Ebendort,  n»  22,  der  Pa- 
lazzo  Serbelloni  (xviii.  Jahrb.),  jetzt  im  Besitz  des  Grafen  Sola, 
mit  einer  kleinen  Sammlung  alter  Musikinstrumente,  einigen  Kunst- 
schätzen (Antonello  da  Messina,  Moretto  u.  a.)  und  großem  Park. 

—  Dann  1.,  n«  59-61,  Pal  Ciani  (PL  03),  1861  vollendet,  mit 
reicher  Tondekoration ;  r.  Pal.  Saporiti  (PI.  G  3) ,  gleichfalls  mo- 
dern, im  klassizistischen  Stil,  mit  Reliefs  von  Pompeo  Marchesi. 

—  Weiter  1.  das 

Museo  civico  di  Storia  naturale  (PL  G3),  ein  hübscher 
1892-94  errichteter  Backsteinbau,  mit  den  naturgeschichtlichen 
Sammlungen  der  Stadt.  Eintritt  s.  S.  86.  Kein  Katalog.  Direk- 
tor: Prof.  Tito  Yignoli. 

ERDGESCHOß.  I.  Saal:  allgemeine  mineralogische  Sammlung,  Minera- 
lien von  Elba  und  Gesteinsammlung.  —  II.  Saal:  Fossilien  der  Lombar- 
dei. —  III.  Saal:  allgemeine  und  stratigraphisch-paläontologische  Samm- 
lung, u.  a.  schöne  Fossilien  aus  der  Pampasformation  Südamerikas  (Mega- 
therium,  Glyptodon)  und  ausgestorbene  Riesenvögel  von  Neu -Seeland 
(Dinornis  maximus).  —  IV. -VI.  Saal:  Säugetiere  (Skelette,  ausgestopfte 
Tiere  u.  a.). 

I.  Stock.  I.-V.  Saal:  Vögelsammlung  (Raccolta  Turatij  c.  26000 
Exemplare).  — VI.  Saal:    Reptiliensammlung,  von  Jan  (f  1866)  angelegt. 

Die  ^Griardini  Pubbliei  (PL  F  G  2 ,  3) ,  zwischen  dem  Corso 
Venezia  und  der  Via  Manin,  sind  mit  ihren  geschmackvollen  An- 
lagen, den  hübschen  Weihern  und  den  alten  malerischen  Baum- 
gruppen vielleicht  der  schönste  öffentliche  Garten  Italiens.  In  dem 
1785  eröffneten  älteren  Teile  des  Parkes  ist  unweit  des  Museo  civico 
ein  Bronzestandbild  des  Geologen  Ä?it.  Stojpjpani  (1824-91),  von 
Franc.  Confalonieri  (1898);  mehr  westl.  ein  Bronzedenkmal  des 
Generals  Grius.  Sirtori,  von  E.  Butti ;  in  der  Mitte  auf  einer  kleinen 
Insel  eine  Marmorstatue  des  Mailänder  Dichters  Carlo  Portay  von 
Puttinati.  Den  1856  angelegten  westl.  Teil  des  Parkes  schmückt 
ein  Bronzestandbild  Ant.  RosminVs  (S.  151),  von  Confalonieri  (1895). 
An  dem  hochgelegenen  nördl.  Teile  des  Gartens  (Montemerlo),  wo 
ein  Cafe-Restaurant  und  eine  bronzene  Statue  des  Patrioten  Lu- 
ciano Manara  (f  1859),  von  Barzaghi  (1894),  führt  die  Kastanien- 
allee der  Bastioni  di  Porta  Venezia  (PL  Gr2,  1)  vorüber. 

An  der  Südseite  des  Parkes,  in  Via  Palestro,  die  Villa  Reale 
(PLG3),  1790  von  L.  Pollack  für  den  General  B<;lgiojoso  erbaut, 
mit  einigen  Kunstwerken.  —  An  Via  Manin  der  Palazzo  Melzi, 
mit  Gemälden  (Cesare  da  Sesto  u.  a.).  —  Piaj^za  Cavr)ur  s.  S.  93. 

f.  Die  Friedhöfe. 
Am  NW.-Knde  der  Stadt,  vor  der  Porta  Volta  (PL  01)1),  bei 
der  Endstation  der  S.  84  gen.  Straßenbahnen  (n»  4  und  5),  liegt  der 
18^)r)  eröffnete  Cimitero  monumentale  (12-2  Uhr  geschlossen), 
2000()(lqin  groß,  nach  C  Maciachi7ri\s  Kniwwri',  von  Säulenhallen 
amgebcn,  der  glänzendste  Friedhof  ltalit;ns  (der  Iranzösisch  spre- 
chende Führer,  der  auf  Wunsch  Auskunft  erteilt,  verlangt  17.^  l'r. 
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für  die  Person).  Die  prächtigen  Grabmäler  bilden  ein  wahres  Mu- 
seum der  neueren  mailändischen  Bildhauerkunst  (S.  S^).  In  der 
letzten  Abteilung  ein  Tempio  di  Cremazionej  zur  Feuerbestattung, 
1876  errichtet  (Zutritt  gestattet).  —  Schöne  Alpenaussicht. 

Der  Cimitero  di  Musocco,  ein  zweiter,  400310qm  großer 
Friedhof,  bei  AIusocco  (8.  6),  1  St.  n.w.  von  der  Porta  del  Sem- 
pione  (S.  106),  ist  1895  angelegt  worden.  Den  Zugang  bilden  der 
Corso  del  Senipione  (PI.  B  A  1),  sowie  der  auf  der  Piazza  S.  Michele, 
an  der  Westseite  des  Cimitero  monumentale,  beginnende  Corso  al 
Cimitero  di  Musocco  (Straßenbahn). 


Ausflug  nach  der  Kartause  von  Pavia. 

Nach  der  Kartause  von  Pavia  benutzt  man  entweder  die  Eisenbahn 
Mailand- Pavia -G-euua  (R.  28)  bis  zu  der  Station  Oertosa  (Schnellzug  in 
c.  V2  St.,  Personenzug  in  c.  ^/^-l  St.;  Abfahrt  vom  Zentralbahnhof;  Rück- 
fahrkarte 4  fr.  75,  2  fr.  50,  1  fr.  60  c. ;  vgl.  S.  153)  oder  die  c.  alle  2  St. 
von  der  Porta  Ticinese  (PI.  D8;  Straßenbahn  vom  Domplatz,  s.  S.  84)  ab- 
gehende D  a  m  p  f  t  r  a  m  b  a  h  n  nach  Pavia  bis  Toiv^e  del  Mdngcmo  (IV2-IV4  St. , 
Rtlckfahrkarte  2  fr.  40,  1  fr.  50  c. ,  einschl.  des  Omnibus  zur  Kartause 
2  fr.  70,  1  fr.  80  c).     Der  Ausflug  erfordert  1/2  Tag. 

Die  Landschaft  zwischen  Mailand  und  Pavia  bietet  nichts  be- 
sonderes: Reisfelder,  vereinzeltes  Grebüsch.  Die  Eisenbahn  zweigt 
bei  (7km)  Rogoredo  von  der  Linie  nach  Piacenza  (S.  310)  südl.  ab. 
—  9km  Chiaravalle  (Milanese),  berühmt  durch  seine  "^Oister- 
denserkirche,  einen  schönen  romanischen  .Backsteinbau,  1135  durch 
den  h.  Bernhard  von  Clairvaux  gegründet,  1221  geweiht,  mit  hohem 
abgestuften  Kuppelturm;  das  Innere,  im  Übergangsstil,  z.  T.  mo- 
dernisiert, mit  Kuppelfresken  mailändischer  Maler  des  xv.  Jahr- 
hunderts, Chorstühlen  von  1465,  sowie  mit  Fresken  Bramante's 
(Ecce  homo)  und  Bern.  Luini's  (Madonna)  im  r.  Querschiff. 
20km  Villamaggiore. 

28kni  Stat.  Certosa.  Yom  Bahnhof  gelangt  man  r.  oder  1.  um 
die  Klostermauer  in  15  Min.  zum  Eingang  der  Certosa,  auf  der 
Westseite  (Omnibus  30,  Einsp.  die  Pers.  50  c).  —  An  der  Südseite 
der  Kartause  ist  der  bescheidene  Älh.  Milano. 

Die  D  a  m  p  f  t  r  a  m  b  a  h  n  folgt  der  Landstraße  über  Binasco ,  mit 
einem  Schloß ,  in  weichem  1418  der  eifersüchtige  Herzog  Filippo  Maria 
Visconti  seine  unschuldige  edle  G-emahlin  Beatricc  di  Tenda  (S.  55)  hin- 
richten ließ.  Die  Station  Torredel  Mdngcmo  (89m;  Alb.  d'Italia,  Gr.  21/2, 
M.  4  fr.,  m.  W.,  ordentlich;  Tratt.  della  Pesa  pubblica,  bescheiden),  am 
Naviglio  di  Pavia  (S.  86),  liegt  etwa  12  Min.  westl.  von  der  Kartause 
(Omnibus  30  c). 

Die  *Certosa  di  Pavia  wurde  1396  von  Giovanni  Galeazzo 
Visconti  (S.  81),  zufolge  eines  Gelübdes  seiner  Gemahlin  Katharina, 
?iahe  dem  NW.-Ende  des  Schloßparkes  von  Pavia  gegründet.  Der 
Bau  des  Klosters  kam,  urter  Ijcitnng  des  Bei^n.  da  Venezia,  Christof. 
da  Conigo  u.  a.,  schon  kurz  nach  Galeazzo's  Tode  größtenteils  zum 
Abschluß;  die  damals  kaum  in  d(>ii  Grundmauern  vollendete  Kirche 
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wurde  erst  seit  1453  von  Guiniforte  Solari  (f  1481)  im  „lombardi- 
schen Übergangsstil"  fortgeführt,  mit  Bogengalerien  am  Außenbaii 
und  reichem  Terrakottaschmuck.  Die  Passade,  aus  weißem  Marmor 
von  Carrara  und  von  Candoglia  (S.  5),  1473  von  Cristof.  Mmite- 
gazza  und  Griov,  Ant.  Amadeo  begonnen,  seit  1492  nach  Amadeo's 
Modell,  mit  Beihilfe  Ben.  Briosco^s,  Ant.  Tamagnind's  und  einer 
großen  Zahl  anderer  Bildhauer,  bis  zum  obersten  Geschoß  fertig 
gestellt,  blieb  wegen  der  Kriegswirren  unvollendet.  Im  J.  1782 
ward  die  Gertosa  unter  Joseph  II.  aufgehoben,  gehörte  dann  1843-81 
abermals  den  Kartäusern,  und  ist  jetzt  Nationaldenkmal. 

Die  Besichtigung  erfordert  1^/2-2  Stunden  (wochentags  S^/2-^^/21 
Nov.  bis  Febr.  nur  9-4,  Sonn-  und  Festtags,  außer  Neujahr,  Oster- 
und  Pfiugstsonntag,  9-3  Uhr;  Eintritt  1  fr.,  So.  frei;  im  Innern 
truppweise  Führung,  kein  Trkg.). 

Aus  der  Vorhalle  (r.  die  Kasse),  mit  sehr  beschädigten  Fresken 
von  Bern.  Luini  (die  H.  Sebastian  und  Christoph)  u.  a. ,  gelangt 
man  in  den  Yorhof  (Piazzale),  den  u.  a.  die  alte  Apotheke  (Far~ 
mada),  jetzt  Likörfabrik,  die  Pilgerherberge  (Foresteria)  und  der 
um  1625  von  Franc.  Eichino  für  vornehme  Gäste  des  Klosters  er- 
baute Palazzo  Ducale,  jetzt  Museum  (S.  118),  umgeben.  Die  Rück- 
seite des  Hofes  nimmt  die  berühmte  Fassade  der  Klosterkirche  ein, 
vor  deren  Besichtigung  man  von  der  NO. -Seite  einen  Blick  auf  die 
schöne  Chorpartie  und  den  Yierungsturm  werfe. 

Die  **Fassade,  das  glänzendste  Schaustück  der  oberitalischen 
Frührenaissance,  ist  nach  Burckhardt  abgesehen  von  Schmuck 
vielleicht  die  bestgedachte  des  xv.  Jahrhunderts.  „Ihr  Motiv,  un- 
abhängig von  den  antiken  Ordnungen,  ist  das  der  romanisch-lom- 
bardischen abgestuften  Kirchenfronten  mit  vortretenden  Pfeilern 
und  querdurchlaufenden  Bogengalerien;  innerhalb  dieser  Pestge- 
schlossenen Form  beherbergt  sie  allen  erdenklichen  Schmuck  in 
weiser  Abstufung  des  Ausdrucks."  —  Den  Sockel  zieren  Medaillon- 
bildnisse römischer  Kaiser;  darüber  Geschichten  des  Alten  und 
Neuen  Testaments,  Scenen  aus  der  Geschichte  Giov.  Galeazzo's  (u.  a. 
Übertragung  der  Gebeine  des  Gründers  in  die  Kartause,  1474)  und 
Engelsköpfe,  dann  vier  prachtvolle  Fenster,  von  Antadeo,  und  oben 
Nischen  mit  zahlreichen  Statuen.  An  dem  1501  von  Ben.  Briosco 
vollendeten  llauptportal  ein  Relief,  Weihe  der  Kirche  im  J.  1497. 
Der  Statuenschmuck  des  Obergeschosses  ist  v(m  Briosco j  Auf. 
TarnafjtdnOj  Sf('fff?fO  da  Ses/o  u.  a. 

Das  schöne  weiträumige  ^Inncrf;,  dreischiffig  niit  zwei 
Ka])ellenreihen,  hat  in  dem  von  acht  edel  gegliecbirten  Mittel- 
pfeilern getragenen  Langhause  noch  jein  gotisches  Ge])räge.  Quei- 
schiff  und  Chor,  die  in  je  drei  halbrunden  Nischen  endigen,  zeigen 
liebst  der  Vierungskuj)p(,'l  z.  T.  schon  RenaissanccforTnen.  Die 
ursprüngliche  reizvolb;  Ausstattung  nach  Entwüj IVn  liorgof/none^s. 
sowie   die   schönen   Glasmalereien   aus  dem  xv.  Jahrhundert  sind 
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iirößteiiteils  untergegangen.  Die  meisten  Altargemälde  und  die 
überreiche  Ausschmückung  der  Kapellen  stammen  ans  dem  xvn. 
Jahrhundert;  den  prächtigen  Lettner  aus  Eisen  und  Bronze  führten 
gegen  1G60  Fravc.  Villa  und  P.  P.  Eipa  aus.  Der  Mosaikfuß- 
boden, von  Pinaldo  de  Stauris  (1450),  ist  1850  erneut  worden. 

Die  Führimg-  begiunt  im  1.  Seitenschiff.  1.  Kapelle:  Renaissance- 
Bnumeu  von  den  BvVider n  31aMegazza;  2.  Kap.:  Altarbild  von  P«s?'?/^mo, 
nur  das  Bild  Gottvaters  (in  der  Mitte  oben;  daneben  die  vier  Kirchen- 
väter von  Borgognone)  ist  Original,  die  übrigen  Tafeln  sind  jetzt  in  der 
Londoner  Natioiialgalerie;  6.  Kap.:  Borgognone,  der  h.  Anibrosius  mit  vier 
anderen  Heiligen  (1190).  — Im  1.  Quer  schiff  die  liegenden  *Marmorfiguren 
des  Lodovico  11  Moro  und  seiner  Gemahlin  Beatrice  d'Este,.(t  1497),  aus 
S.  Maria  delle  Grazie  in  Mailand  (S.  108) ,  der  einzige  Überrest  des 
während  der  Kriegsstürme  zerstörten  Grabmales  der  Herzogin,  von  Cristof. 
Solari,  1564  hierher  übertragen ,  1891  neu  zusammengesetzt;  vor  dem 
Altar  schöne  Bronzekandelaber  von  dem  Mailänder  ^?2n.  Fontana  (1580); 
Gewölbefreske  von  Borgognone,  Krönung  Maria,  mit  den  knieeuden  Ge- 
stalten des  Franc.  Sforza  und  Lodovico  il  Moro. 

L.  neben  dem  Chor  die  alte  Sakristei;  an  dem  hübschen  Marmor- 
portale  sieben  Relief bildnisse  der  Visconti  und  Sforza;  im  Innern  ein 
geschnitzter  gotischer  Altaraufsatz  aus  Elfenbein  in  66  Abteilungen,  von 
dem  Florentiner  Baldassare  degli  Embriachi  (1409).  —  Der  Chor  hat 
einen  reichen  Marmoraltar  von  Ämbr.  Volpi  n.  a.  (1568);  am  Altarvorsatz 
unten  ein  kleines  Relief  der  Beweinung  Christi,  reizend  ins  Rund  kom- 
poniert. An  den  *Chorstühlen,  von  Bart,  de''  Polli  (1486-98) ,  Bildnisse 
von  Aposteln  und  Heiligen  in  eingelegter  Arbeit,  nach  Zeichnungen  Bor- 
gognone^s.  —  Die  Tür  r.  von  Chor,  mit  hübscher  Marmoreinfassung  und 
sieben  Relief bildnissen  mailändischer  Herzoginnen,  führt  in  das  Lavabo, 
mit  einem  reichen  Renaissancebrunnen  von  Alb.  3fafflolo  aus  Carrara  (1490) 
und  mit  Glasgemälden  von  1477 ;  1.  eine  Freske  von  Bern.  Luini,  Madonna 
mit  der  Nelke. 

Im  r.  Q,  u  e  r  s  c  h  i  f  f  das  prächtige  *Grabmal  des  Giov.  Galeazzo 
Visconti,  1494-97  von  Gian  Cristof oro  Bomano  und  Ben.  Briosco  begonnen, 
aber  erst  1562  von  Galeazzo  Alessi  u.  a.  vollendet.  Gewölbefreske  von 
Borgognone,  Giov.  Galeazzo  (mit  dem  ersten  Modell  der  Kirche)  und  seine 
Söhne  vor  der  Madonna  knieend.  —  In  der  südlich  anstoßenden  neuen 
Sakristei  ein  großes  *Altarbild,  Himmelf ahrt  Maria,  \ on  Andr.  Solario 
(erst  1576  von  Bern.  Campi  vollendet);  über  der  Tür:  *Bart.  3Tontagna, 
thronende  Madonna  mit  zwei  Heiligen  und  musizierenden  Engeln  (1490), 
die  Seitenbilder  von  Borgognone.  In  den  Schaupulten  Chorbücher  von 
1551  und  1567. 

Ein  zierliches  Frührenaissance-Portal  führt  aus  dem  r.  Querschiff  in 
den  *v orderen  Kreuzgang  (Chiostro  della  Fontana) ,  mit  schlanken 
Marmorsäulchen  und  reizenden  Tonverzierungen  von  Rinaldo  de  Stauris 
(1463-78).  Vor  dem  Refektorium  (an  der  Westseite)  reizvoller  Blick  auf 
die  Langseite  der  Kirche  und  auf  das  stidl.  Querschiff.  —  Um  den  hin- 
teren, ebenfalls  von  Rin.  de  Stauris  mit  schönen  Terrakotten  verzierten 
großen  Kreuz  gang  (Grande  Chiostro)  liegen  die  24  Häuschen  (celle) 
der  Mönche,  jedes  mit  drei  Zimmern,  nebst  kleinen  Garten. 

Zurück  in  die  Kirche  und  in  das  r.  Seitenschiff.  In  der  2.  Kap.: 
Guercino,  thronende  Madonna  mit  zwei  Heiligen  (1641 ;  verdorben) ;  3.  Kap., 
mit  wohlerhaltener  Gewölbe-Dekoration  von  Jac.  de  Motis  (1491):  Bor- 
gognone, der  h.  Sirus  mit  vier  anderen  Heiligen  (1491);  4.  Kap.:  *Bor- 
yognone,  Christus  am  Kreuz  (1490) ;  6.  Kap.:  Altarbild  von Macriyio  d'Alba 
(1496;  die  vier  Evangelisten  oben  von  Borgognone). 

Der  Palazzo  Ducale  (3.  117)  enthält  seit  1901  das  Certosa-Museum: 
Gemälde,  Skulpturen,  Gipsabgüsse,  die  1889  in  dem  Sarge  Giov.  Galeazzos 
gefundenen  Gegenstände  u.  a. 
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Die  Besteigung   der  Kuppel  ist  nur  mit  Permeß  der  Präfektur 
in  Pavia  gestattet. 

Die  8km  südl.  (nächste  Station)  gelegene  Stadt  Pavia  ^  sowie 
von  da  über  Voghei^a  nach  Genua,  s.  ß.  28. 


19.  Von  Mailand  nach  Lecco  (Collco). 

51km.  Eisenbahn,  Schnellzug  in  c.  I-IV4  St.  für  6  fr.  55,  4  fr.  60  c. 
oder  3  fr.,  Pers.-Zug  in  c.  13/^-2  St.  für  5  fr.  95,  4  fr.  15,  2  fr.  70  c.  (nacli 
Colico,  90km,  Schnellzug  in  c.  2V4-23/4  St.  für  11  fr.  50,  8  fr.  5  c,  Pers.- 
Zug  in  3V4-33/4  St.  für  10  fr.  45,  7  fr.  35,  4  fr.  70  c).  Über  direkte  Billete 
und  Rückfahrkarten  nach  Bellagio,  Cadenabbia,  Tremezzo  und  Menaggio 
vgl.  S.  123. 

Die  Linie  nach  Lecco  bleibt  bis  Monza  mit  der  Grotthardbahn 
(ß.  3)  vereinigt.  —  7km  Sesto  (S,  Giovanni),  s.  S.  22. 

13km  Monza,  s.  S.  20. 

Unsere  Linie  führt  weiterhin  im  SO.  der  schönen  Hügelkette 
der  Brianza  (S.  120)  hin.  —  20km  Ärcore  (193m;  S.  22).  —  25km 
Usmate-  Carnate  (267m),  zugleich  Station  der  Linie  Seregno-Berganio 
(S.  20).  —  30km  Cernusco-Merafe.  Der  Ort  Merate  (288m;  Alb. 
del  Sole),  172^^1  ö.  vom  Bahnhof,  hat  eine  große  Fabrik  (Stabili- 
mento  Gavazzi)  nnd  hübsche  Villen. 

Von  Cernusco  lohnender  Ausflug  nach  (1  St.)  Montevecchia  (479m ; 
dürftige  OsteHa,  mit  gutem  Wein) ;  bei  der  Kirche  *Aussicht  über  einen 
|:^roßen  Teil  der  Brianza  und  auf  die  Ebene  bis  Mailand,  Creiifona  und 
Novara.  Hinab  (mit  Führer)  nach  (IV4  St.)  Missaglia  (325m)  und  westl. 
nach  (Va  St.)  Monticello  (S.  22). 

34km  Olgiata  (Molgora).  Tunnel ;  r.  Aussicht  auf  das  frucht- 
bare Addatal.  Die  Bahn  senkt  sich,  überschreitet  den  Fluß  und 
erreicht,  unweit  des  kleinen  Lago  di  Olginate,  bei  (44km)  Calohio, 
einem  am  Gebirgsrande  prächtig  gelegenen  Ort,  die  Linie  Lecco- 
Bergamo  (R.  32).  —  Am  Ostufer  des  Lago  di  Garlate  über  (46km) 
Vei'curago-S.  Girölamo,  unterhalb  der  aussichtreichen  Anhöbe 
von  S.  GHrolamo  (408m),  mit  Wallfahrtskirche  und  Burgruine,  nacli 
(48km)  Maggianico,  mit  Wasserheilanstalt. 

51km  Lecco.  —  G-asthöfk  (vgl.S.  xix):  *Grr.  H.  Lecco  („Bellevue 
au  Lac"),  Z.  2-4,  F.  iVa,  G-  -^  M.  4,  A. :},  Omii.3/4  fr.,  *H.  Mazzol  oui ,  30  Z. 
zu  2-5,  F.  IV«,  P-  8,  Omii.  1  fr.,  beide  «m  Landeplatz,  in  hübscher  Lage, 
mit  Zcntrallieizung;  Croce  di  AI  al  ta  &  I  ta  1  ia  ,  Piazza  Graribaldi;  Alb. 
alla  Stazione,  beim  Bahnhof,  bescheiflen.  —  liahnrestaurant,  ordentlich. 
—  Omnihuff  zwischen  Eisenbahn  und  Dampfboot  50  c.  (bei  direkten 
Fahrkarten  einbegriffen). 

Lecco  (214m),  am  südöstl.  Ende  des  gleicbnani.  Armes  des 
Corner  Sees  (8.  123),  welchem  hier  die  Adda,  entströmt,  und  am 
Faße  dos  Monte  Renegove  (1878m),  eines  zackigen  Dolomit- 
liickens,  gelegen,  ist  eini;  industriereiche  SlnrU  von  10  100  Ein- 
u()hn(;in,  mit  Seiden-,  Baumwollen-  und  Eisenl'abriken.  Auf  der 
J'iuzza  Manzoni  steht  P'ranc.  Confalonic^ri's  Denkmal  AI.  Manz<ytn\Sy 
'Ils  berühmten  Dichters  (geb.  ITHTj  in  Mailand,  f  1873;  am  Sockel 
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Rpliefdarstellungen  aus  den  „Promessi  sposi",  die  in  Lecco  spielen). 
—  Der  aussichtreiche  Ponte  gravide,  eine  zehnbogige  steinerne 
Brücke,  1335  von  Azzone  Visconti  erbant,  auf  beiden  Seiten  mit 
Überresten  befestigter  Türme,  führt  am  Südende  der  Stadt  über  die 
Adda,  \N'0  die  Straße  sich  teilt:  1.  über  Pescate  nach  Garlate  und 
Olglvate,  an  den  gleichnam.  Seen  (S.  119);  r.  nach  dem  Lecco  westl. 
gegenüber  gelegenen  Ort  Malgrate,  mit  Seidenspinnereien,  und 
nach  Como. 

Ausflug-  uacli  S.  Girolamo  s.  S.  119;  auf  den  *Monte  Barro  s.  S.  19/20 
(nach  Galbiate  Einsp.  5,  Zweisp.  10  fr.).  —  Durch  das  Valsassina  nach 
Bellano  s.  S.  130. 

Die  elektrische  Eisenbahn  von  Lecco  nachColico,  eine  von 
Ganz  &  Co.  in  Budapest  1901-2  erbaute  Yollbahn  mit  Oberleitung,  bietet 
die  schnellste  Verbiadung  zwischen  Mailand  und  Ghiavenna  (Splügen; 
R.  4),  sowie  nach  dem  Veltlin  (S.  131).  Sie  führt  durch  viele  Tunnel  und 
auf  zahlreichen  Viadukten  am  Ostufer  des  Comer  Sees  hin.  Wichtige 
Stationen:  lOkm  Mandello -  Tonzanico  (S.  128);  16km  Lierna  (S.  128); 
22km  Ppvledo-Varenna  (S.  128),  Station  für  die  Dampfer  des  Comer  See- 
Jirms;  25km  Bellano  (S.  130);  30km  Dervio  (S.  130).  —  39km  CoUco, 
s.  S.  24  und  131. 

Dampß)oot  von  Lecco  nach  Cadenahhia  (Como)  s.  S.  123.  — 
Eisenhahn  nach  Bergamo  s.  K.  32. 


20.   Von  Mailand  durch  die  Brianza 
nach  Bellagio. 

Eisenbahn  (Feri'ovie  Nord)  bis  Incino-Erba  (Abfahrt  vom  Nord- 
bahnhof, S.  82),  44km  in  IV2-2  St.  für  4  fr.  25,  2  fr.  50  oder  1  fr.  60  c. 

—  Landstraße  von  Erba  nach  (30km)  Bellagio. 

Die  Brianza,  das  fruchtbare  Hügelland  zwischen  Lambro  und  Ädda, 
grenzt  nördl,  an  die  sog.  Alta  Brianza,  die  dreieckige  Halbinsel,  welche 
den  Seearm  von  Como  vom  Lecco-See  scheidet  (vgl.  S.  123).  Wie  das 
ganze  Gebiet  bis  zum  Lago  Maggiore  hin,  bestellt  sie  aus  den  niedrigen 
äußersten  Falten  der  Alpenkette  (Kreidekalke),  die  mit  mächtigen  G-la- 
zialmassen  überschüttet  sind,  da  hier  die  Grletscher  der  Haupttäler  endigten. 
In  der  Mitte  liegen  mehrere  kleine  Seen  (Lago  d'Annone,  Pusiano ,  Se- 
grino,  Alserio,  Montörfano) ,  teils  flache  Becken  im  Kreidekalk,  teils 
durch  Moränenschutt  entstandene  Stauseen.  Zwischen  den  Reben-,  Obst- 
und  Maulbeerpflanzungen  sind  viele  Landhäuser  reicher  Mailänder. 

Mailand  s.  S.  82.  —  Die  Bahn  nach  Incino-Erba  führt,  bis 
(5kni)  Bovisa  mit  der  Linie  nach  Saronno  (R.  21)  zusammen,  zunächst 
durch  reich  bebautes  Flachland.  —  7km  Affori  (in  der  Pfarrkirche 
eine  alte  Kopie  von  Leonardo  da  Yinci's  Madonna  in  der  Felsgrotte); 
9km  Cormanno-Brusuglio.  Weiter  bis  S.  Pietro  am  r.  Ufer  des 
Plüßchciis  SevitHo  aufwärts.  —  16km  Varedo  (180m). 

22km  S.  Pietro,  von  wo  Zweigbahn  (2km)  nach  Camnago  (S.  20), 
Station  der  Gotthardbahn,  die  wir  vor  (24km)  Meda  (235m)  kreuzen. 

—  Bei  (30km)  Carugo-Glussano  wird  die  Gegend  hügelig.  —  32km 
Arosio  (300m),  zwischen  rebenbewachsenen  Höhen,  welche  im  0. 
Dörfer  und  zierliche  Landhäuser  krönen. 
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35km  Inveriyo  (350m),  hübsclies  Dorf,  westl.  über  dem  Lam- 
brotal.  Auf  einer  Anhöhe  ragt  die  Rotonda  hervor,  eine  der 
schönsten  Villen  der  Brianza;  die  Villa  Crivelli  ist  der  Cypressen 
wegen  berühmt.  —  Jenseit  (37km)  Lamhrugo-Lurago  im  Lambro- 
tal  aufwärts.  —  -ilkm  Merone-PonttitaovOy  Kreuzungspunkt  für 
die  Linie  Lecco-Como  (S.  19).  Links  der  Lago  d^Alserio,  r.  der 
größere  Lago  diPusiaiio.  —  Durch  die  reizende  Talebene  vonErba 
(Plan  d^Erha)  nach 

44km  Incino-Erha,  Station  für  Incino,  das  alte  Liciniforum , 
das  Plinius  mit  Bergamo  und  Como  erwähnt,  Dorf  mit  hohem 
Glockenturm,  und  für  das  etwas  weiter  westl.  gelegene  Städtchen 
Erba  (322m;  Alb.  Buco  del  Piombo),  an  der  Landstraße  von  Como 
nach  Lecco,  in  fruchtbarer  Gegend  terrassenförmig  auf  einem  Hügel ; 
unter  den  Tillen  auf  der  NW.-Seite  die  Villa  Ämalia,  mit  präch- 
tigem Blick  auf  die  Brianza.  —  Yon  Erba  nach  Como  s.  S.  19. 

Die  Landstraße  von  Erba  nach  Bellagio  (30kni)  führt 
über  den  Lambro,  der  hier  kanalisiert  und  s.o.  in  den  Lago  di  Pu- 
siano  geleitet  ist.  Gleich  darauf  zweigt  der  Weg  nach  Bellagio 
von  der  Straße  nach  Lecco  1.  ab,  nördl.  über  Longone,  am  West- 
ufer des  schmalen  Lago  del  Segrino  vorbei,  nach  (2  St.) 

Canzo  (387m:  Alb.  Canzo,  Croce  di  Malta),  mit  dem  25  Min. 
nördlich  liegenden  Asso  (425m)  fast  zu  einem  Orte  verbunden  (zu- 
sammen 2000  Einwohner) ;  am  Eingange  von  Asso  die  Seidenspinnerei 
Casa  Versa. 

Der  Weg  steigt  langsam  in  dem  von  bcAvaldeten  Bergen  ein- 
geschlossenen ValV  Assina j  dem  oberen  Lambrotal,  und  berührt  di(> 
kleinen  Ortschaften:  (^/^  St.)  Lasnigo,  {^/^  St.)  Bariii  (635m)  und 
Magreglio  (737m);  auf  der  Höhe,  bei  der  (25  Min.)  Kapelle,  erster 
Blick  auf  beide  Arme  des  Corner  Sees. 

Schönster  Überblick  über  den  östl.  Seearm,  bis  weit  über  Lecco 
hinaus,  hinter  der  ersten  Kirche  von  (25  Min.)  Civenna  (623m; 
//.  Bellnme^  mit  Aussichtsterrasse,  April-Okt.  geöffnet;  Ristor. 
della  Posta,  auch  Z.).  Man  hat  nun  bis  Oievrio  ^j^  St.  lang  von 
dem  waldigen  Bergrücken,  der  bei  Bellagio  spitz  in  den  See  aus- 
läuft, die  schönsten  Aussichten  anf  die  Tremezzina  mit  der  Villa 
Carlotta  und  Cadenabbia  (S.  126)  im  W.,  sowie  auf  den  Seearni  von 
Lecco,  an  dessen  Ostul'er  die  Landstraße  und  die  elektrische  Voll- 
bahn (S.  120)  entlang  führen,  endlich  über  den  ganzen  See  von  der 
Spitze  von  Bellagio  bis  Domaso  (S.  131);  tief  unten  über  Bellagio 
die  Villa  Serbelloni  (S.  127). 

Die  Straße  senkt  sich  in  vielen  Windungen  last  1  St.  lang,  an 
der  Villa  Giulia,  (S.  127)  und  an  dem  Eri(;(lhof  von  Bellagio  vor- 
bei.   Von  Civenna  bis  Bellagio  (S.  126)  2  St.  Gehens. 

Ein  lohnciuhir,  ixhvr  ctwHH  beKchwcrlicIiei  Umweg  (viel  Steiiif^eröli) 
ist  die  BcHteitjunjf  de«  '^  Monte  S.  Vrlmo  fS.  128),  von  Cniiz«»  mit  J'MUircr 
1-5  St.,  hinab  iihcIi  Bellagio  3  Stunden. 
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21.  Von  Mailand  über  Saronno  nach  Como. 

l(3km.  Eisenbahn  (Ferrovle  Nord)  in  11/4-1^/4  St.  für  3  fr.  45,  2fr. 
■20,  1  fr.  65  c.  (hin  und  zurück  5  fr.,  3  fr.  20,  2  fr.  25  c).  Auf  dem  Nord- 
bahnbof  und  in  der  Stadtagentur  (S.  82)  erhält  man  direkte  Billete,  sowie 
Rückfahrkarten  (S.  12.3)  nach  Brunate,  Cernobbio,  Cadenabbia,  Bellagio, 
ACenaggio.  Bellano  und  Colico. 

Bis  (5km)  Bovisa  läuft  unsere  Bahn  mit  der  nach  Erba  zu- 
sammen (R.  20).    Weiter  1.  schöne  Aussicht  auf  den  Monte  Eosa. 

22km  Saronno  (214m;  Alb.  Madonna,  Leon  d'OroJ,  an  dem 
J^'lüßchen  Lura,  Flecken  mit  8700  Einwohnern,  durch  seine  Ge- 
vvürzkuchen  (amaretti)  bekannt.  —  Von  der  Station  führt  eine  vier- 
fache Platanenallee  westlich  in  5  Min.  nach  der  berühmten 
Wallfahrtkircee  (Santuario  della  Beata  VergineJ,  einem 
Frührenaissancebau  von  Pietro  dalV  Orto  (1498),  der  Glocken- 
turm von  Paolo  Porta  (1516),  die  Fassade  und  die  sonstigen  Zutaten 
in  pomphaftem  Barockstil  aus  dem  xvn.  Jahrhundert,  das  Innere 
mit  trefflichen  ^Fresken. 

In  der  Kuppel  ein  Engelkonzert  von  Gaudenzio  Ferrari;  am  Tambour 
Holzstatuen  von  Andrea  Fvsina;  die  Fresken  der  darunter  folgenden 
Wandteile  sind  (die  oberen)  von  Bern.  Lanini  und  (die  unteren)  von 
(Jesare  del  3Iagno  und  Bern.  Luini  (die  H.  Rochus  und  Sebastian).  Von 
Luini,  welcher  der  Sage  nach  wegen  eines  in  der  Notwehr  begangenen 
Totschlages  in  das  Santuario  flüchtete  und  hier  nach  der  Vorschrift  der 
Mönche  malen  mußte,  sind  alle  übrigen  Wandbilder,  und  zwar,  im  Durch- 
gange nach  dem  Chor  zu:  Maria  Vermählung  und  Christus  unter  den 
Schriftgelehrten;  im  Chor  selbst:  ^Anbetung  der  Könige  und  Dar- 
stellung im  Tempel;  oben  in  den  Füllungen  und  an  den  Oberwänden: 
Sibyllen,  Evangelisten  und  Kirchenväter;  in  einem  kleinen  Anbau  des 
Chors:  r.  *h.  ApoUonia  und  1.  *h.  Katharina,  jede  mit  einem  Engel. 

Saronno  ist  Station  der  Eisenbahnlinie  Novara-Seregno  (S.  75) 
und  Ausgangspunkt  einer  Nebenlinie  der  Nordbahnen  über  CastcJ- 
lanza  (S.  75)  nach  (23km)  Cairate-  Lonate  Ceppino,  in  dem  ge- 
werbr<;ichen  Olonatal.  (Fortsetzung  nach  Mendrisio  geplant.)  — 
Von  Saronno  über  Varese  nach  Laveno  s.  R.  25. 

41km  Grandate  (325m),  s.  S.  20.  —  44km  Camerlata,  s.  S.  20. 
—  Hinab,  mit  hübschem  Blick  auf  Como  und  Brunate,  nach  (45km) 
Como  Borghi;  46km  Como  Lago,  der  Hauptbahnhof  (vgl,  S.  17). 


22.  Der  Corner  See. 

Reiseplan  bei  beschränkter  Zeit.  Wer  von  Mailand  aus  den  Comer 
See  besuchen  und  zugleich  den  Luganer  See  (S.  133)  und  den  Lago 
Maggiore  (R.  27)  sehen  will,  fahre  mit  der  Gotthardbahn  (R.  3)  oder  auf 
der  Nordbahnlinio  über  Saronno  (R.  21)  in  l-l^^  St.  nach  Como  (Dom); 
nachm.  mit  Dampfboot  in  IV2-2V4  St.  nach  Cadenabbia  oder  Bellagio, 
dem  schönsten  Punkte  des  Comer  Sees;  am  Abend  und  am  folgenden 
Morgen  Besuch  der  Villen  Carlotta  und  Serbelloni;  mit  Dampf boot  in 
V4  St.  oder  mit  Ruderboot  nach  Menaggio ,  von  wo  Kleinbahn  in  1  St. 
nach  Forlezzn ,  mit  Anschluß  an  das  nach  Lugano  fahrende  Dampfboot 
(S.  133):  man  treffe  bei  klarem  Wetter  dort  s^eitig  ein,  um  noch  den  Monte 
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S.  Salvatore  zu  besuchen.  Von  Lugano  Dampf boot  in  1^/4-2  St.  nach 
Ponte  Tresa,  von  da  Dampf  trambahn  in  3/^  St.  nach  Luino ;  Dampf  boot 
von  Luino  in  2V2-3V2  St.  nach  den  Borromeischen  Inseln  (Isola  Bella) ; 
von  da  entweder  in  I1/4-IV2  St.  nach  Arona  und  weiter  mit  der  Simplon- 
bahn  nach  (IV2  St.)  Mailand  (E.  2)  oder  mit  dem  Dampfboot  zurück  bis 
(I-IV4  St.)  Laveno  und  mit  der  Nordbahn  über  Varese  nach  (13/4-23/4  St.) 
Mailand  (R.  25).  —  Von  den  festen  Rundreiseheften  empfehlen  wir 
das  Heft  der  Staatsbahnen  (viaggi  circolari  in  ferrovia  e  sui  laghi,  n^S: 
1.  KL  28  fr.,  2.  Kl.  24  fr.  35  c.)  und  das  Heft  n»  1  der  Nordbahnen 
(20  fr.  50  und  16  fr.  15  c),  beide  mit  lötägiger  Gültigkeit.  —  Nach 
den  Hauptdampferstationen  werden  auf  dem  Mailänder  Zentralbahnhof 
und  in  der  Agenzia  internazionale  (S.  82)  direkte  Fahrkarten  der 
Staatsbahuen  über  Como  (R.  3)  oder  über  Lecco  (R.  19)  ausgegeben.  Die 
Rückfahrkarten  der  Staatsbahnen  nach  Bellagio,  Tremezzo,  Cadenabbia 
und  Menaggio  (1.  KL  10  fr.  70,  2.  KL  8  fr.  70  c),  sowie  die  der  Nordbahn 
(nach  den  eben  gen.  Orten  9  fr.  55,  7  fr.  85,  4  fr.  75  c,  nach  Colico  12  fr.  50, 
10  fr.  70,  6  fr.  40  c.)  haben  achttägige  Gültigkeit  und  berechtigen  zu  drei- 
maliger Pahrtunterbrechung  auf  den  Dampfbootstationen. 

Dampfboote  (vgl.  S.  xvin;  z.  T.  hübsche  Salonboote,  mit  gutem 
Restaurant,  G.  und  A.  3,  M.  41/2  fr-):  4  mal  täglich  von  Como  in 
41/4-41/2  St.  nach  Colico  für  4  fr.  15,  2  fr.  60  c.  (von  Como  nach  Bellagio 
6  mal  tägl.) ;  4  mal  tägl.  von  Cadenabbia  in  11/4-1^/4  St.  nach  Lecco.  Die 
Dampfer  Stationen  mit  Landebrücke  sind  in  unserer  Beschreibung 
durch  L.,  die  Kahnstationen  durch  K.,  die  Eisenbahnstationen 
(vgl.  S.  120)  durch  E.  bezeichnet. 

Ruderboote  (barche;  Einzahl  barca).  Erste  Stunde  IV2  fr.,  jede  fol- 
gende St.  1  fr.  für  jeden  Ruderer.  Von  Bellagio  nach  Cadenabbia  (oder 
umgekehrt)  und  zurück  jeder  Ruderer  21/2  fr.;  Bellagio -Tremezzo,  Bel- 
lagio-Menaggio  oder  Bellagio-Varenna  gleichfalls  21/2  fr.;  Bellagio,  Villa 
Melzi,  Villa  Oarlotta  und  zurück  jeder  E,uderer  3  fr.  Ein  Ruderer  ge- 
nügt, falls  man  nicht  besondere  Eile  hat ;  einen  etwa  sich  anbietenden 
zweiten  weist  mau  mit  „basta  uno"  zurück.  Man  lasse  sich  die  Taxe 
zeigen,  bevor  man  einsteigt.  Ist  der  Fremdenverkehr  schwach,  so  kann 
man  akkordieren  ,  wofür  man  sich  folgende  Redensarten  merke:  Quanto 
volete  per  una  corsa  di  un''ora  (di  due  ore)?  Siamo  diie  (tre,  quattro) 
persone.  E  iroppo,  vi  darb  una  lira  (due  lire  usw.).  Ein  Trinkgeld 
(mancia,  buonamano)  von  1/2  fr.,  nach  längerer  Fahrt  von  1  fr.  ist  üblicli. 

Der  *Conier  See  (198iii  ü.  M.) .  itaL  Lago  di  Como  oder  il 
LariOj  der  Lacus  Larius  der  Römer,  schon  von  Virgil  gepriesen 
(Georg.  II,  L59),  gilt  vielen  als  der  schönste  der  westlichen  Seen.  Zahl- 
reiche Villen  der  Mailänder  Aristokratie,  umgeben  von  prächtigen 
(lärten  und  Weinbergen,  begrenzen  seinen  Wasserspiegel;  darüber 
hin  ziehen  sich  Kastanien-  undNußbauniwälder,  in  lebhaftem  Gegen- 
salze zu  dem  matten  Graugrün  der  01iv(!ii.  Die  Berge  erheben  sich 
bis  zu  2400m.  Der  zufolge  s(;iner  geringen  Breite  und  großen  Tiefe 
^bis  410m)  fjordartige  .S(!e  hat  von  seinem  Nordende  bis  Como  eine 
Länge  von  48km  und  ist  in  der  Mitte,  zwischen  Menaggio  und 
Varenna,  c.  4km  breit  (Seefläche  140qkm).  J)er  Lago  di  Mdzzola, 
die  ehem.  Nordbuchf,  ist  durch  die;  Ablagerungen  der  Ädda  (S.  131), 
das  einzige  große;  Delta  des  St^es,  abgetrennt  worden.  In  der  Mitlr, 
bei  der  Puvta  di  Bdiagio  (8.  127),  teillf  sich  der  See;  in  den  Arm 
von  Cfnno  (westl.)  und  den  Arm  von  Lecco  (östl.),  welchem  die  Adda 
wiedf-r  entströmt.  Überschwemmungejn  sind,  wie  am  Luganer  See, 
nicht  selten.    -  Die  Anwobn<:r  sind  betriiihsam.   S»;idenraupeuzn(;h1 
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und  Seidenweberei  bilden  einen  wielitigenErwerbszwei«^.  In  Bellagio 
werden  hühsehe  Arbeiten  aus  Olivenholz  gefertigt. 

Prächtig  sind  im  Sommer  die  verschiedenfarbigen  Oleander.  Lorbeer 
kommt  verwildert  vor.  —  Der  See  ist  reich  an  Fischen:  Porellen  (trote) 
bis  zu  10kg,  Agonl  klein  aber  schmackhaft. 

Die  Aussicht  vom  Hafendamm  zu  Como  (S.  17)  auf  den  See  ist 
beschränkt  und  w^enig  malerisch.  Die  Strecke  zwischen  dem 
nächsten  östl.  Vorgebirge,  der  Pimta  di  Geno ,  und  Torno  ist  da- 
fjeo^en  eine  der  schönsten  am  See. 


Westliches  Ufer: 
Borgo  S.  Giorgio  und  Villa 
rOlmo,  s.  S.  19. 

Villa  Tavernola,  vor  der 
Mündung  der  Breggia;  dann 
Villa  Cima  (schöner  Park). 

Cernobbio  (L.).  _  Gtasth. 
f Omnibus  des  G-rand  Hotel  auch  am 
Bahnhof  in  Como):  *G-r.  H.  Villa 
d'Este&Reined'Angleterre, 
mit  Aufzug  und  schönem  Park, 
150  Z.  vou  4  fr.  an  F.  IV2,  Gr.  3V2-4V2, 
M.5-7,  P.  10-16,  Omn.  1,  von  Como 
2  fr.,  von  Engländern  und  Ameri- 
kanern bevorzugt.  —  *H.  Reine 
Olga,  mit  kleinem  G-arten,  50  Z. 
zu  2-1^1/2,  E.  11/4,  a.  3,  M.  4,  P. 
6-9  fr.,  m.  W.;  Alb.  Stella;  Alb. 
Milano,  18  Z.  zu  I1/2,  E-  ^U,  M. 
H,  P.  5  fr.,  m.  W.,  ital.  gut.  — 
Omnibus  und  LoKAiiBOOT  nach  Como, 
s.  S.  17. 

Cernohhio,  stattlicher  Ort 
mit  schönen  Landhäusern,  liegt 
4km  östl.  von  Chiasso  (S.  17). 

Der  Monte  Bisbino  (1337m; 
Whs.) ,  mit  Wallfahrtkirche  und 
herrlicher  Aussicht ,  ist  von  Cer- 
nobbio über  Rovenna  (442m)  und 
die  Monti  Iladrona  (840m;  Whs.) 
in  4  St.  zu  ersteigen. 

Villa  Volpij  auf  einer  weit 
vorspringenden  Landzunge. 

Moltrasio  (L. ;  Ristor.  Cara- 
mazza,  Ristor.  Roma),  an 
dem  steilen  Gebirgsabhang  in 
Terrassen  malerisch  ansteigend, 
mit  üppigen  Gärten. 

Lokalboot  nach  Como  s.  S.  17. 

Udo  (L.),  Carate  Lario 
(L.;  H.-P.  Lario,  Z.  von  11/4  fr. 


östliches  Ufer: 
Borgo  S.  Agostino  und  Bru~ 
natej   an    den   Ausläufern    des 
Monte  Boletto,  s.  S.  19. 


Blevio  (K.),  jenseit  der 
Punta  di  Geno,  mit  vielen 
Villen. 

Villa  Taglio7iiy  einst  der  Tän- 
zerin Marie  Taglioni  (f  1884) 
gehörig;  Villa  Ferranti,  einst 
Eigentum  der  Sängerin  Pasta 
(t  1865) ;  Villa  Taver^ia. 


Torno  (L. ;  Alb .  Belvedere; 
Ristor  ante  al  Vapore) ,  mit 
hübscher  Kirche,  rings  von 
Villen  umgeben. 

Lokalboot  nach  Como,  s.  S.  17. 
—  Straße  nach  Como  s.  S.  19. 

Villa  Pliniana,  in  der  Bucht 
von    Molina,    1570    von    dem 
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Westliches  Ufer: 

an,  P.  6-8  fr.),  Laglio,  Germa- 
/lelloj  alle  mit  Tillen.  Am  See 
das  20m  li.  Grabmal  des  Medi- 
ziners Jos.  Franke  (1771-1842), 
in  Form  einer  Pyramide. 

Torriggia  (L. ;  Ristor.  Oasa- 
rico);  auf  dem  Torsprunge  die 
Villa  Cetti. 

Brienno  (L.),  umgeben  von 
zahlreichen  Lorbeerbäumen. 

Im  NO.  treten  der  Monte 
Legnoii  e  un  d  MonteLegnon  ein  o 
(8.  130)  scharf  hervor.' 

Argegno  (L. ;  Alb.  Bei- 
vedere;  Alb.  d' Argegno;  Ei- 
stor. Sjpinellij  auch  Z.),  an  der 
Mündung  des  fruchtbaren  In- 
telvitals. 

Fahrweg  über  Castiylioned^In' 
telvi  (noOm;  Alb.-Ristor.  Castigli- 
oiie)  und  S.  Fedele  d^Litelvi  (779m; 
Alb.  S.  Fedele,  mit  Garten,  P.  m. 
W.  fi  fr.)  einerseits  nach  Lanzo 
d'Intelvi  (S.  134;  Omnibus  2-4 mal 
tägl.  ftlr  2  fr.  80  c.) ,  anderseits 
nach  Osteno  (8.  18:3).  —  Etwa  21/2 
St.  Südwest],  von  Argegno,  am  Ab- 
hänge des  >Sa8S()  Gordona  (14()9m), 
liegt  die  Pens.  Prabelio  (1200m; 
Mai-Nüv.  geöfifnet). 

(hlonno  (K.),  dann  Sola  (L.) ; 
gegenüber  die  in  den  Kriegen 
des  Mittelalters  oft  genannte  In- 
sel Comacinaj  aul"  welcher  die 
kl f* ine  Kirche  S.  GiovarntiaUihi. 
Canipo{L.]  Ristor.-Pens.  Gan- 
dolfi).  —  Auf  der  weit  vorragen- 
den Halbinsel  Punta  d^Avedo, 
jeY4  8t.  vonCampou.  von  Lenno, 
die  Villa  Arcouati,  mit  Säulen- 
halle (prächtige  ^Aussicht). 

In  der  Bucht  Lenno  (L. ; 
H.'P.  Regi7ta,  an  der  Lande- 
brücke, P.'.VTfr.,  gelobt;  Alb.- 
Ristor.  Dreritanij  im  Ort),  mit 
einem  altern  achteckigen  Baptis- 


östliches  Ufer: 
Grrafen  Anguissola  erbaut,  jetzt 
Eigentum  der  Marchesa  Trotti. 
Dabei  eine  Quelle,  die  täglicli 
ihren  Stand  verändert  und  be- 
reits von  beiden  Plinius  erwähnt 
wird. 

Biva  di  Palanzo  (L.)  und 
Pognana  (K.);  weiter  Quar- 
zano  und  Careno. 

Nesso  (L.),  an  der  Mündung 
des  zum  Piano  del  Tivano 
(1159m)  hinanziehenden  Val  di 
Nesso,  mit  einem  Wasserfall  in 
enger  Schlucht. 

Bald  jenseit  Cavagnola 
öffnet  sich  der  *Blick  auf  die 
Punta  d'Avedo  und  Bellagio. 


Jenseit  Lezzeno  (L. ;  Osteria 
del  Grottino),  am  See,  kaum 
anders  als  mit  Kahn  zu  cn-eichen, 
ist  die  Grotta  del  BülgarOjiihw 
z.  T.  künstliche  Höhle  (März  bis 
Nov.  zu<ränu;li('h,  1   \v.\. 
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Corner  See. 


Westliches  Ufer: 
terium,  nnd  Azzano  (L.).    Am 
Bergahhang  Mezzegra. 

Tremezzo  (L.)-  —  aAsiH.: 
*H.-P.  Bazzoni  &  du  Lac  (Gran- 
dola),  Z.  IV2-3,  F.  IV4,  Gr.  2,  M.  3, 
P.  ohne  L.  6-8  fr.;  H.-P.  Villa 
Cornelia,  mit  Bienestaurant,  P. 
von  6  fr.  an,  einfach  gut;  H.-P. 
Magatti  &  Belvedere,  P.  von 
5  fr.  an,  gelobt. 

Tremezzo y  mit  üppigen  Gär- 
ten, ist  der  Hauptort  der  frucht- 
baren Tremezzina.  Schattige 
Platanenallee  nach  Cadenabbia; 
zwischen  beiden  Orten  die  Yilla 
Carlotta  (s.  unten). 

Lohnender  Ausflug  (3-4  St.  hin 
und  zurück)  über  Lenno  (S.  125) 
nach  S.  Maria  del  Soccorso  (419m; 
Whs.) ,  Kalvarienberg  mit  präch- 
tiger Aussicht;  zurück  über  Mez- 
zegra. 

Cadenabbia.  —  Gtasth. 
(die  ersten  Dez.  bis  März  geschlos- 
sen; viel  Engländer):  *H.  Belle- 
vue,  am  Landeplatz,  neben  der 
Villa  Carlotta,  mit  Aufzug  und 
schattigen  Anlagen  am  See,  130  Z. 
von  5  fr.  an,  F.  IV2,  Gr.  4,  M.  5-7, 
P.  von  12^1^ ir.  an;  *H.  Britannia 
(Ferrario),  mit  G-arten,  75  Z.  zu 
21/2-41/2,  ^-  IV4,  Gr.  3,  M.  4,  P.  8-12 
fr.,  *H.  Belle-Ile,  50  Z.  zu  2-31/2, 
F.  11/4,  a.  21/2,  M.  4,  P.  7-10,  Omn. 
1/2  fi-.,  H.-P.  Cadenabbia,  40  Z. 
zu  21/2-3,  F.  IV2,  Gr.  3,  M.  4,  P. 
7-9  fr.,  ital.  gut:  alle  drei  nördl. 
der  Landebrücke,  an  der  Straße 
nach  Menaggio. 

Cadenabbia j  kleiner,  zu  der 
Gemeinde  Griunte  gehöriger 
Ort,  10  Min.  n.ö.  von  Tremezzo, 
372km  südl.  von  Menaggio  (Om- 
nibus am  Bahnhof),  hat  neben 
Tremezzo  die  geschützteste  und 
wärmste  Lage  am  Comer  See. 
—  Unweit  s.w.,  an  der  oben  gen. 
Uferstraße  nach  Tremezzo,  ist 
fHe  *Vma  Carlotta  (früher 
Sommariva\  1843  von  der  Prin- 
zessin  Albrecht    von    Preußen 


östliches  Ufer: 
S.  Giovanni  {di  Bellagio; 
L.).  In  der  Kirche  ein  Altarbild, 
Christus  in  der  Glorie  mit  Hei- 
ligen und  Stiftern,  von  Gaud. 
Ferrari.  Der  schöne  Garten  der 
Villa  Trotti  verbindet  den  Keiz 
englischer  Parkanlagen  mit  süd- 
licher Vegetation. 

Villa  Poldi,  jetzt  Besana, 
mit  modernem  turmartigen  Mau- 
soleum des  letzten  Gonzaga;  Aus- 
sicht; sehenswerter  Park  (Trkg.). 
Villa  Melzi  (S.  127). 


Bellagio.  —  Gasth.  (die 
ersten  Dez.  bis  März  geschlossen): 
*H.  Gr.  Bretagne  (Meyer;  viel 
Engländer) ,  mit  Aufzug ,  großem 
Park  und  englischer  Kirche,  Z.  4-10, 

F.  11/2,  G.  31/2-41/2,  M.  5-7,  P.  12-18, 
Omn.  3/4  fr.;  *Gr.  H.  Bellagio 
(Breitschmid),  mit  schattigem  Gar- 
ten am  See,  200  Z.  zu  5-10,  F.  I1/2, 
a.  31/2,  M.  5,  P.  10-18,  Omn.  3/4  fr., 
verschieden  beurteilt,  dazu  als 
Dependenz  dieViUaSerbelloni 
(S.  127;  gleiche  Preise).  —  *H. 
Grenazzini  &  Metropole  (Gan- 
dola) ,  ebenfalls  in  schöner  Lage 
am  See,  mit  Aufzug,  Restaurant 
und  kl.  G-arten,  Z.  3-5,  F.  I1/2,  G. 
21/2-3,  M.  4-41/a,  P.  9-11  fr.;  *H.-P. 
Florence,  80  Z.  zu  21/2-5,  F.  I1/2, 

G.  21/a,  M.  4,  P.  71/2-11,  Omn.  1/2  fr., 
*S  p  1  e  n  d  i  d  e  H.  d  e  s  E  t  r  a  n  g  e  r  s  , 
Z.  3-5,  F.  li/a,  G.  3,  M.  4,  P.  8-12 
fr.,  beide  mit  Aufzug,  Zentralhei- 
zung, Mtlnchener  Bier  und  Yor- 
gärtchen  am  See.  —  Einfacher: 
H.  du  Lac  (SchmöUer),  Z.  von 
21/2  fr.  an,  F.  I1/2,  G.  2i/a,  M.  31/2, 
P.  8-10  fr.,  gut;  H. -Rest.  Suis se, 
Z.  2-3,  F.  1,  M.  31/2,  A.  2,  P.  6-7  fr. 

Capb-Restaukant:  ö.  Bella  Ve- 
nezia,  bei  der  Landebrücke;  Ristor. 
Belvedere  (auch  Z.),  am  Wege  nach 
der  Villa  Griulia. 


J 
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Westliches  Ufer: 
angekauft  und  nach  ihrer  Tochter 
Charlotte  (f  1855)  benannt,  jetzt 
Eigentum  des  Herzogs  von  Mei- 
ningen (Führung  8-5  Uhr  jede 

Va  St.,  V2  fr.). 

Der  M  a  r  m  0  r  s  a  a  1  enthält  Thor- 
icaldsens  berühmten  *  Alexanderzug 
(1828  von  dem  G-rafen  Sommariva 
mit  500  000  Zwanzigern  =  285720 
Mark  bezahlt) ;  dann  einige  Statuen : 
Canova,  Amor  und  Psyche,  h.  Mag- 
dalena, Palamedes,  Venus;  Luigi 
Bienaime,  Amor,  u.  a.  —  In  dem 
Billardzimmer  am  Kamin  ein 
kleiner  Marmorfries,  Bacchuszug, 
angeblich  eine  Jugendarbeit  Tkor- 
wcddsens. 

Im  *  G-  a  r  t  e n  die  reichste  süd- 
liche Vegetation,  namentlich  präch- 
tige Zedern  und  Magnolien  (auf  der 
Südseite  der  Villa  eine  Magnolie 
von  mehr  als  ^J^ai  im  Durchmesser), 
sowie  aus  tiefem  Schatten  über- 
raschende Durchblicke  auf  den  glän- 
zenden See. 


Über  Cadenabbia  steigt  der 
Sasso  di  S,  Martino  auf. 

Auf  halber  Höhe  die  kleine 
Kirche  Madonna  di  S.  Martino, 
mit  prächtiger  Aussiclit  und  kühler 
^^»elle:  IV-j  St.  Steigens  (man  folgt 
dem  Wege  durch  uriante  bis  zu 
der  Kapelle  S.  Rocco ,  dann  dem 
gepflasterten  Wege). 

Von  dem  weiter  westl.  gelegenen 
Monte  Crocione  (i<j:i(;m;  ;jVa-4 
St.  mit  Führer,  5  fr.;  ermüdend, 
bei  warmem  Wetter  schon  nachts 
aufbr(!chen)  herrlicher  Blick  auf 
den  ('omer  See  mit  Bellagio;  auf 
die  Walliser  Alpen  freiere  Aus- 
sicht von  dem  westl,  angn-nzendcji 
*Monte  Galbiga  MTOTm),  vom 
Crocione  üb»-!  den  BeigrUckcii  in 
00  Min.  zu  erreichen.  Voju  Galbiga 
über  die  vVip  Ponna  in  M  St.  hinab 
nach  OHetio  (S.  \'d'^). 


östliches  Ufer: 

Postamt  am  Südende  des  Ortes. 
—  Telegraph  im  Grarten  des  G-r. 
H.  Bellagio. 

SEroENWARBN,  Spitzeu,  Ai'beiten 
in  Olivenholz  in  vielen  Läden. 

Deutscher  evangel.  Gottes- 
dienst: im  Gr.  Hot.  Bellagio  von 
Mitte  April  bis  Ende  Mai. 

Seebäder:  Bagni  Volta  (1  fr.), 
mit  Aussichtsterrasse  (Cafe),  5  Min. 
südl.,  nahe  der  Villa  Melzi. 

Ruderboote  s.  S.  123. 

Bellagio  (216ni),  mit  1100 
Einwohnern,  am  w.  Fuße  der 
Punta  di  Bellagio,  welche  die 
beiden  Seearme  trennt,  ist  viel- 
leicht der  reizendste  Punkt  an 
den  westlichen  Seen. 

Auf  der  Höhe  (Aufgang  für 
Fußgänger  hinter  dem  Hotel 
Genazzini)  liegt  die  berühmte 
*Vüla  Serbelloni  (Eintritt 
1  fr.,  für  Gäste  des  Gr.  H.  Bellagio 
frei;  Hotel,  s.  S.  126),  deren 
Park  sich  über  das  ganze  Vorge- 
birge erstreckt  (reizende  Durch- 
blicke auf  Varenna,  Villa  Arco- 
nati,  V.  Carlotta  u.  a.). 

Die  Villen  La  Boyssonade 
(Eintritt  10-12  und  2-5  Uhr,  50  c.) 
und  Belmonte  (50  c.)  bieten 
gleichfalls  schöne  Aussichten. 

Die  *  Villa  Melzi,  am  Co- 
rner Seearm,  10  Min.  südl.  von 
Bellagio,  1810-15  erbaut,  jetzt 
der  Herzogin  von  Melzi  gehörig, 
hat  einen  prächtigen  Garten  (So. 
und  Do.  zugänglich,  Eintritt 
durch  das  Südtor,  1  fr.). 

20  Min.  südl.  vom  untern 
Eingang  der  Villa  Serbelloni  lin- 
det  man,  jenseit  des  Friedhofs, 
1.  an  der  Straße  nach  Civenna 
(S.  121),  ein  blaues  GiU(!rlor,  den 
Eingang  zu  chjr  Villa  Giulia 
des  Grafen  Blome  in  Wien,  mit 
lierrlicheni ,  im  i^'rühjahr  durch 
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MENAGGIO. 


Oomer  See. 


Westliches  Ufer: 


östliches  Ufer: 
Kamelienreichtum    ausgezeich- 
netem Garten  nach  dem  Seearm 
von  Lecco  hin  (Zutritt  nur  Sonn- 
und  Festtags;  Y2  fi'O- 

Nach  Cfievrio  oder  Civemia 
(S.  121)  sehr  lohueuder  *Ausflug, 
entweder  auf  der  Landstraße,  an 
der  Villa  Giulia  vorüber  (bis  Ci- 
venna  21/2  St.;  Einsp.  8  fr.,  hin  u. 
zurück  3  St.),  oder  von  den  Dampf- 
bootstationen ümow^a  und  Vassena 
aus  (s.  unten). 

*Mont0  S.  Primo  (I685ni), 
von  Bellagio  41/2  St.  (Führer  10  fr., 
entbehrlich) :  über  Villa  Griulia  und 
Oasate  bis  zu  einer  (2  St.)  Kapelle ; 
nun  den  Fahrweg  r.  bis  zu  der  Alpe 
del  Borgo,  dann  guter  Fußweg  zum 
(21/2  St.)  Gripfel,  mit  einfacher 
Schutzhütte,  prächtiger  Aussicht 
auf  Comer  See  und  Brianza  und 
großartigem G-ebirgspanorama.  Ab- 
stieg nach  CanzOy  s.  S.  121. 


Bei  Bcllagio  vereinigen  sich  der  südwestliche  und  der  südöst- 
liche Seearm  (vgl.  S.  123). 

Der  20km  1.  einsame  südöstl.  Seearm,  Lago  di  Lecco,  weist  nicht 
die  Vegetationsfülle  des  Oomer  Seearms  auf,  bietet  aber  eine  ernste  und 
großartige  G-ebirgsscenerie.  Au  seinem  Ostufer  führt  die  S.  120  gen. 
elektr.  Voll  bahn  hin.     Dampfer  von  Cadcnabbia  nach  Lecco  s.  S.  123. 

Das  Schiff  umfährt  die  Funta  di  Bellagio.  L.  Lierim  (L.  u.  E. ; 
ilistor.  Lierna),  am  Fuße  der  schroffen  Cima  Palagia  (1549m).  Schöner 
Blick  nach  Norden.  —  R.  Limonta  (K. ;  P.  Cervieri,  Z.  IV2,  ?•  6V2  fi'-> 
ital.  gut;  Tratt.  del  Porto),  Station  für  Chevrio  (S.  121),  Vassena  (K.), 
Station  für  (1  St.)  Civenna  (S.  121),  und  Onno  (L. ;  Alb.  del  Porto);  1. 
Olcio  (E.),  weiter  Mandello  (L.  u.  E. ;  Ristor.  della  Torre),  auf  weit 
vorspringendem  Delta  am  Fuße  des  Monte  Grigna  meridionale  oder 
M.  öampione  (2184m),  dann  Abbadia  (K.  u.  E.),  an  der  Mündung  des 
Val  Gerona.  Am  Westufer  am  Fuße  der  schroffen  Corni  di  Canzo  (1372m) 
mehrere  Zementöfen.  G-egenüber  von  Lecco  r.  Pare,  an  der  Mündung 
des  Ritorto  (S.  20),  durch  das  Vorgebirge  S.  Dionigio  yon  Malgrate  (S.  120) 
getrennt.    Der  See  verengt  sich  zur  Adda.  —  Lecco  (L.  u.  E.)  s.  S.  119. 

Am  Hauptarme  des  Sees,  in  nördliclier  Richtung  nach  Colico 
zu,  folgt  als  nächste  Dampf erstation  am  westl.  Ufer  Menaggio.  dann 
am  östl.  Ufer  Yareiina. 


Menaggio.—  Zwei  Lande- 
hrücken:  die  eine  südlich  beim 
Hot.  Meuaggio  für  die  Dampftram- 
hahn nach  Porlezza  (Lugano),  s. 
S.  133;  die  andere  bei  den  H.  Vic- 
toria und  Corona.  —  G-asth.  (viel 
Engländer):  *Gr.  H.  Victoria 
Gianella  &  Bullo),  70  Z.  zu  5-7, 
F.  IV2,    ß-.  -^Va,    ^'-  »,    P-  8-1?,  fr.. 


Varenna  (L.  u.  E.;  Gasth. : 
*jff.  Royal,  in  freier  Lage,  F. 
11/2,  0. 31/2,  M.  5,  P.  von  10  fr.  an, 
viel  Engländer;  Alb.  Vittoria, 
25  Z.  zu  1-21/2,  P.  5- 71/2  fr., 
Ath.- Ristor.  Olivedo,  an  der 
Landebrücke,  beide  bescheiden), 
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YARENNA. 
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Westliches  Ufer: 

*Grr.  H.  Menaggio  (Mitte  Nov.- 
Ende  Febr.  geschlossen),  70  Z.  zu 
3-6,  F.  IV2,  G-.  3,  M.  5,  P.  7-11  fr., 
beide  mit  Aufzug  und  G-arten  am 
See.  —  H.  Corona,  Z.  I1/2,  M.  3, 
P.  6  fr.,  m.  W.,  italienisch  gut.  — 
Ristor.  Bellavista  (auch  Z.);  Ristor. 
Belvedere,  Cafe-Restaur.  OUvedo, 
beide  einfach. 

Menaggio^  mit  1700  Einwoh- 
nern und  Seidenspinnerei,  bietet 
einen  schönen  Blick  nach  Bel- 
lagio. Unweit  südL,  am  See,  die 
schloßähnliche  Villa  Mylius. 
—  Eine  gute  Fahrstraße,  welche 
von  der  Straße  nach  Cadenabbia 
r.  abzweigt,  führt  von  Menaggio 
n.  in  Windungen  bergan  nach 
(Y2  St.)  Loveno  superiore  und 
nach  der  bei  der  Dorfkirche  ge- 
legenen Villa  Vigoni;  Zutritt 
durch  den  Gärtner  (1  fr.) ;  pracht- 
volle Aussicht  auf  Menaggio, 
Bellagio  und  über  die  drei  See- 
arme ;  in  einem  Gartenhäuschen 
u.  a.  ein  Relief  von  Thorwald- 
sen.  —  Unweit  Villa  Massimo 
d/Azeglio  und  Villa  Garo- 
vaglio. 

Von  der  Villa  Vigoni  führt  ein 
guter  Fußweg  über  die  Dörfer  Plesio 
(BOOin)  und  Breglia  (752m)  in  iVa  St. 
nach  der  Kirche  Madonna  della 
BrPJ/Iia,  mit  umfassender  Aussicht. 
Man  kann  von  Breglia  auf  steilem 
Fußpfade  nach  Acquaaeria  (S.  130) 
hinaosteigen. 

Eine  neue,  nachm.  großen- 
teils schattige  *Straße  führt  von 
Menaggio  n.ö.,  zunächst  an  der 
(20  Min.)  stillen  Bucht  von  No- 
hiallo,  Station  der  „Torpedo- 
boote" (S.  186)  des  Corner  Sees, 
entlang,  dann  durch  fiinf  Tunnel 
an  der  gelbbraunen  Ffilswand 
des  SasHO  Rancio  (Orangefels) 
hin  nach  (40  Min.)  Acquaseria 
(S.1.30).  Im  J.  1799  liberschrilten 
hier  die  Russen  unter  Bellcgarde 

Baödeker'b  Oberitaiicn.     17.  Aufl 


östliches  Ufer: 
in  sonniger  Lage  auf  einer  Land- 
zunge an  der  Mündung  des  Val 
d^Esino^  mit  herrlichen  Gärten, 
gewährt  eine  prächtige  Aussicht 
auf  das  Vorgebirge  von  Bellagio 
und  auf  die  drei  Seearme.  Der 
Bahnhof  ist  5  Min.  von  der  Lande- 
brücke (Omnibus  30  c).  Eisen- 
bahn und  Landstraße  führen  bei 
Yarenna  durch  mehrere  Tunnel. 
Der  in  der  Umgegend  gebrochene 
schwarze  Marmor  wird  meist 
im  Ort  bearbeitet. 

15  Min.  s.  von  Varenna  stürzt 
aus  300m  Höhe  in  mehreren  Fällen 
der  Fiume  Latte  („Milchbach") 
herab,  im  Frühjahr  großartig,  sonst 
gewöhnlich  trocken.  —  Hübsche 
Aussicht  von  der  (V2  St.)  Burg- 
ruine Torre  di  Vezio,  bei  dem  hoch- 
gelegenen Weiler  Vezio. 

Ein  beschwerlicher  Fußpfad 
führt  von  Varenna  über  Regoledo 
(s.  unten),  weiter  oberhalb  des  Or- 
rido  di  Bellano  (S.  130)  hin  nach 
(13/4  St.)  Bellano  (S.  130). 

Lohnend  ist  die  Besteigung  des 
*Monte  Grigna  settentrionale 
(2410m).  Von  Varenna  am  r.  Ufer 
des  Esino  auf  Maultierwegen  über 
Perledo  nach  (2Va  St.)  Esino  (913m ; 
Alb.  Monte  Codeno,  nicht  teuer), 
einem  hübscli  gelegenen  Dörfchen; 
von  hier  (Führer  angenehm,  7  fr.) 
über  die  Alp  Cainallo  (IV2  St.),  Alp 
Moncodeno  (IVa  St.)  und  Capanna 
Monza  (c.  1900m;  Va  St.)  zum  (2  St.) 
Gipfel,  mit  der  Capanna  Grigna 
Vetta  (Whs.)  der  letzte  Anstieg 
ziemlich  mühsam.  Prachtvolle  Aus- 
sicht über  die  Alpenkette  vom  Monte 
Viso  bis  zum  Ortler  (die  Monte 
Rosa-Grrnope  bt^sondcrs  schön);  im 
S.  die  lombardiache Ebene  bis  zu  den 
fernen  Apenninen.  Steiler  Abstieg 
wcstl.  zu  der  Klubhüttt;  Cupanna 
Releccio  (ITlom),  in  dem  V(d,  Mc.ria, 
und  nach  Mandello  (S.  128),  oder 
östl.  nach  Rasturo  im  Valsasaina 
(S.  130). 

Von  Regoledo  (E.),  au  doi- 

Landstraße    zwischen    Varenna 

und  Belhmo,  führt  im  Sommer 

eine  SOOm  I.  Drahtseilbahn  (hin 

1) 
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GRAYEDONA. 


Corner  See. 


Westliches  Ufer: 

den  alti^n  gefährlichen  Eelsen 
pfad,  verloren  jedoch  dabei  viele 
Leute. 

Acquaseria  {\j.:  Alb.  Mi- 
lano,  an  der  Landstraße,  einfach 
«j:ut;  Caffe-Biator.  Gabbani,  an 
der  Landebrücke,  bescheiden), 
mit  Hutfabrik,  ist  der  Hauptort 
der  Gemeinde  *S^.  Abbondio. 

Rezzo nico  (K.),  mit  neu  her- 
«j:estellter  Burg  (xm.  Jahrb.). 

Cremia  (L.),  mit  hübscher 
Kirche,  S.  Michele  (^Altarbild, 
h.  Michael,  von  Paolo  Veronese) ; 
in  der  alten  Kirche  S.  Yito  eine 
schöne  Madonna  mit  Engeln  von 
I^orgognone.  Dann  Pianello  (L.). 

Über  Musso  (K.)  auf  steilen 
E  eisen  die  Rocca  di  Musso ^  die 
verfallene  Burg  des  Condottiere 
Giov.  Giac.  de'  Medici,  des 
„Kastellans  von  Musso",  der 
1525-32  von  hier  aus  den  ganzen 
See  beherrschte. 

Donyo  (L.),  ansehnlicher  Ort 
in  geschützter  Lage. 


Gravedöna  (L. ;  H.  d'Italie, 
H.  F^c/or^rO,  mit  1200  Einwoh- 
nern, an  der  Mündung  der  Ldro- 
schlucht.  Am  obern  Ende  des 
Ortes  der  stattliche  viertürmige 
Palazzo  del  Pero,  1586  von  Pel- 
legrino  Tibaldi  für  den  Kardinal 
Tolomeo  Gallio  erbaut.  Neben 
der  alten  Kirch caS^.  Vincenzo  das 
merkwürdige  viereckige  Bap- 
tisterium  S.  Maria  del  Tiglio 
(xn.  Jahrb.),  mit  Glockenturm 
und  zwei  altchristlichen  In- 
schriften des  v.  Jahrhunderts. 


östliches  Ufer: 
und  zurück  1^4  fr.)  nach   dem 
Gr.  Hot.  Regoledo  (434m;  mit 
Aufzug  und   Wasserheilanstalt, 
P.  8-12  fr.). 

BeUano  (L.  u.  E. ;  H.-Rest 
Tommaso  Grossi,  Alb.  Porta , 
beide  am  See),  mit  2300  Ein- 
wohnern und  mehreren  Fabriken. 
Yom  Landeplatz,  wo  ein  Denk- 
mal des  hier  geborenen  Dichters 
Tomm.  Grossi  (1790-1853),  von 
Tantardini,  steht,  führt  eine 
breite  Straße  in  8  Min.  zum 
Bahnhof.  In  der  Schlucht  hinter 
Bellano,  dem  malerischen  Or- 
rido,  bildet  die  Pioverna  zwei 
Wasserfälle  (Eintritt  50  c.  die 
Person). 

Durch  das  bei  Bellano  Jimn- 
dendeValsassina  fuhrt  ein  schmaler 
Fahrweg  über  Taceno  (507m;  un- 
weit das  kleine  Mineralbad  Tar- 
tavalle),  Cortenova  (481m)  und  In- 
trobio  (586m ;  in  der  Nähe  der 
schöne  Wasserfall  der  Troggla) 
nach  Lecco  (S.  119). 

Dervio  (K.  u.  E.),  auf  dem 
Delta  des  Varrone,  am  Euße 
des  Monte  Legnone  und  seines 
Yorberges,  des  Monte  Legnon- 
cino  (1715m). 

Der  *Monte  Legnone  (2610m) 
ist  von  Dervio  in  7  St.  mit  Führer 
zu  besteigen  (unschwierig  und  sehr 
lohnend).  Saumweg  nach  (IV2  St.) 
Sueglio  (787m;  Osteria  Bretagna, 
einfach  gut),  am  Abhänge  des  Monte 
Legnoncino;  von  da  auf  rot  markier- 
tem Wege  über  Artesso  zu  dem  (2  St.) 
Rifagio  Röccoli  Lorla  (1463m ;  gute 
Unterkunft ,  24  Betten) ,  auf  dem 
Sattel  zwischen  Legnone  und  Leg- 
noncino, mit  schöner  Aussicht;  von 
hier  in  2  St.  zur  Capatma  Legnone 
(2136m;  nicht  zum  Übernachten) 
und  zum  (IV4  St.)  Gripf  el,  mit  herr- 
licher Aussicht.  —  Bequemer  ist  die 
Besteigung  von  Delehio  (S.  131),  an 
der  Nordseite:  Saumweg  durch  das 
Val  della  Lesina  bis  zu  der  (4  St.) 


Veltlin. 


SONDEIO. 


22.  Route.      131 


Westliches  Ufer: 

Durcli  das  Val  di  Gravedona 
führt  westl.  ein  bescliwerliclier 
Saumpfad  über  den  Passo  S.  Jorio 
(deutsch  Jöribergpaß,  19ö6m)^  hinab 
durch  das  Val3farobbia  nach  (10  St.) 
Bellinzona  (S.  8).  Proviant  und 
Führer  nötig  (unterwegs  kein  Whs.)- 

Domaso  (L.),  mit  mehreren 
schönenLandhänsern. —  Zuletzt 
Gera  (K.). 


östliches  Ufer: 

Alp  Cappello  (1522m),  dann  über 
die  Bocchetta  di  Legnone  in  8-3Va 
St.  zum  Gripfel. 

Coren7w(Plhdo)j  mit  FUirg- 
trüminern;  Dorio  (E.);  daun 
Olgiasca.  —  Piona  (E.),  an  der 
Bucht  Laghetto  di  Piona. 

Cölico  (L.  u.  E.) :  vgl.  S.  24. 


Yon  Colico  nach  ühiavenna  und  weiter  über  den  Spltigen  s.  R.  4. 


Von  Colico  in  das  "Veltlin  und  nach  Bormio. 

Von  Colico  nach  Sondrio,  41km,  elektr.  Vollbahn  (Fortsetzung 
der  S.  120  gen.  Linie  Lecco-Colico)  in  c.  I-IV4  St.  für  5  fr.  25,  3  fr.  70,  2  fr. 
40  c. ;  von  Sondrio  nach  Tirano,  26km,  Eisenbahn  in  c.  I-IV4  St. 
für  3  fr.  35,  2  fr.  35,  1  fr.  55  c. ;  von  Tirano  nach  Bormio,  41km, 
Postomnibus  2  mal  tägl.  in  5-6  St.  für  4  fr.  80  c.  Rückfahrkarten,  mit 
:^0tägiger  Grültigkeit,  von  Mailand  nach  Tirano  28  fr.  95,  22  fr.  35,  16  fr. 
90  c,  nach  Boi-mio  43  fr.  60,  37  fr.,  31  fr.  55  c. 

Das  von  der  Adda  durchströmte  Veltlin  (ital.  Valtellina),  eines  der 
Hauptlängstäler  der  Alpen,  welches  die  Zentralkette  von  den  Bergamasker 
Alpen  (R.  31)  scheidet,  gehörte  bis  1797  zu  G-raubünden,  dann  zu  Öster- 
reich und  kam  1859  an  Italien.  Der  Fluß  strömt  in  einem  breiten  Kies- 
bett dahin  und  schädigt  bei  Hochwasser  durch  sein  G-eröll  die  Talsohle 
oft  dauernd;  der  untere  Teil  des  Tales  ist  durch  seine  Ablagerungen 
sumpfig  und  fiebergefährlich.  An  den  rebenreichen  Abhängen  wächst  ein 
würziger  Rotwein. 

Die  elektr.  Eisenbahn  nach  Sondrio  wendet  sich  von  Colico 
östl.  nach  (7km)  Delebio,  an  der  Lesina  (Besteigung  des  Monte  Legnone 
s.  S.  130).  —  13km  Cosio  (Valtellino)-Traona.  —  16km  Morbegno  (255m; 
Alb.  deir  Ancora,  Alb.  Bettini),  mit  3600  Einwohnern,  an  der  Mündung 
des  Val  del  Bitto  di  Alvaredo  (Übergang  in  das  Brembotal  s.  S.  166). 
Die  Kirche  (xvii.  Jahrh.)  enthält  einige  gute  Bilder.  Ansehnliche  Seiden- 
raupenzucht. In  der  Nähe  das  Elektrizitätswerk  der  Eisenbahn.  —  23km 
Ardenno  (Marino),  der  Ort  am  r.  Adda-Uftr  an  der  Mündung  des  Val 
Masino  (s.  ßaedeker'><  Schweiz).  —  über  die  Adda  nach  (31km)  S.  Pietro- 
Berbenno  (naoh  Branzi  im  Brembotal  s.  S.  166).  —  Zuletzt  am  Fuße  der  wein- 
berühmten Höhe  von  SasRfMa,  die  von  einer  Kirche  gekrönt  wird,  entlang. 

41km  Sondrio  (348m;  *U.  de  la  Ponte,  mit  Restaurant  und  Grarten, 
50  Z.  zu  2V2-5,  F.  iVa,  B-  7-10,  Omn.  Va  fr.;  Alb.  ddla  Ferrovia,  am  Balinhof, 
mit  Garten,  y;i'\oht ;  Alb.  Madd(dena  ;  RiMor.  Marino^  auch  Z.,  gut;  Omnibus 
zwisclien  B.-ihnhof  und  Stadt  50  c),  der  wegen  sein(is  milden  Klimas  im 
Frühjalir  iirifl  Herbst  als  Übergangsstation  besuchte  llauptort  (h^s  Veltlin, 
Provinzhaujjtstadt  mit  4400  Einwohnern  und  bedeutendem  Weinbau,  in 
schöner  Lage  am  Malero,  Endstation  der  (Hektr.  Vollbahn.  Das  ehem. 
Schloß  der  Vögte  dient  als  Kaserne,  das  frühere  Nonnenkloster  am  Aus- 
gang (Uti-  Ortes  ist  jetzt  Privatbesitz.  —  Durch  das  Val  Malencn  zum 
Monte  della  Dingrazia  s,  Bsßdeker'a  Schweiz. 

Die  Eisenbahn  nach  Tirano  berührt  zunächst  (46kin)  Treviaio. 
—  49km  Ponte;  in  dem  1.  am  Gebirge,  '/a  ^^- "ördl.  gelegenen  Dorf  über 
der  Kirchentür  eine  Freske  (Madonna)  von  Bern.  Luini,  —  Jens(!it  (54kni) 
ti.  Oiacomo  1.  auf  einem  ausHichtreiclien  Bergsuttel  das  alte  Städtchen 
Tiglio  (872ia;   Alb.  Combolo),   mit  Burgruine,  dem  Palazzo  Berta,  einem 


132     Route  22.  TIRANO. 

schönen  Reiiaissaucebau  (xvi.  Jahrb.),  und  der  Kirche  S.  Lorenzo,  welche 
Fresken  von  Fermo  Stella  aus  Caravaggio  (1528)  aufweist. 

Bei  (58km)  TreJ^enda  (372m;  Alb.  Ambrosini,  nicht  teuer)  zweigt  r. 
die  Straße  tlber  den  Passo  d'Aprica  (S.  179)  ab;  von  Tresenda  in  das  Serio- 
tal  s.  S.  167. 

67km  Tirano  (430m;  *H.  Tirano,  am  Bahnhof,  mit  Zentralheizung 
und  Garten,  50  Z.  von  2»/«  fr.  an,  F.  IVi,  P.  von  9  fr.  an,  Omn.  Va  f i'- ; 
Alb.  della  Posta;  Alb.  PHmavera,  Z.  1  fr.,  für  Anspruclilose,  u.  a.), 
Städtchen  von  3500  Einwohnern,  mit  alten  Palästen  der  Visconti,  Palla- 
vicini  und  Salis,  durch  Hochwasser  der  Adda  häufig  geschädigt.  —  1/4  St. 
von  Tirano,  am  r.  Adda-Ufer,  liegt  Madonna  dl  Tirano  (438m;  *J.?6. 
S.  Michele,  Z.  3,  F.  1  fr.),  ein  kleiner  Ort  mit  großartiger,  seit  1505  von 
Tomm.  Rodari  u.  a.  erbauter  Wallfahrtskirche  (reichgeschnitzter  Lettner 
aus  dem  xvin.  Jahrb.).  Von  hier  in  das  Puschlav  und  über  den  Bernina 
in  das  Ober-Engadin,  s.  Bsödekefs  Schweiz.  Die  schweizerische  Grrenze 
ist  nur  V4  St.  n.w.  von  Madonna  di  Tirano. 

Die  Landstraße  nach  Bor mio  steigt  von  Tirano  an  Rebenhügeln 
hin  zur  Talstufe  von  Sernio  (635m).  Nördl.  der  steile  Monte  Masuccio 
(2816m),  dessen  herabgestürzte  Felsmassen  1807  die  Adda  sperrten 'und 
das  Tal  bis  Tovo  in  einen  See  verwandelten. 

Die  Straße  tritt  bei  (2  St.)  Mazzo  auf  das  r.  Ufer  und  überschreitet 
jenseit  Grosotto  (600m;  Alb.  Pini)  den  aus  dem  Val  Grosina  kommenden 
Roasco  (s.  Bsedeker^s  Südbayern  &  Tirol);  1.  die  Trümmer  der  Festung 
Venosta.  —  Jenseit  Grosio  abermals  über  die  Adda. 

19km  BoUadore  (850m;  Posta  oder  Angelo,  Z.  I1/2-2V2  fi".,  gut;  H. 
des  Alpes,  gelobt).  Am  nördl.  Bergabhang  die  Kirche  von  Sondalo.  Das 
Tal  wird  enger,  der  südl.  Pflanzen  wuchs  verschwindet,  in  der  Tiefe  rauscht 
das  graue  Gletscherwasser  der  Adda.  —  1/2  St.  Moiidadlzza,  mit  merk- 
würdiger alter  Kirche;  1/2  St.  weiter  bei  Le  Prese  (950m;  Whs.)  wieder 
auf  das  r.  Adda-Ufer.  Ein  IV4  St.  1.  Engpaß  (Serradi  Morignone)  trennt 
das  Veltlin  vom  Gebiet  von  Bormio.  An  dem  Ponte  del  Diavolo  fand  1859 
ein  Gefecht  zwischen  Österreichern  und  Garibaldinern  statt.  Am  Aus- 
gange des  Passes,  in  einem  grünen  Tal  (Valle  di  Sotto),  liegt  die  Häuser- 
gruppe von  Morignone;  weiterhin  der  Weiler  S.  Antonio. 

Hinter  (IV4  St.)  Ceppina  öffnet  sich  der  weite  grüne  Talbodeu  (Piano) 
von  Bormio.  Bei  S.  Lucia  (1171m)  über  den  Frodolfo,  der  hier  in  die 
Adda  mündet.     Die  Straße  wendet  sich  n.ö.  nach  (IV4  St.) 

41km  Bormio,  deutsch  Worms  (1225m;  Posta  oder  Leon  d'Oro; 
*Alb.  della  Torre,  Z.  IV2-2V2  fi'-)>  einem  altertümlichen  Orte  mit  vielen 
verfallenen  Türmen,  am  Eingange  des  Val  Furva  (s.  Baßdeker^s  Süd- 
bayern &  Tirol).  —  ^/4  St.  oberhalb,  an  der  in  Windungen  ansteigenden 
StÜfser  Joch-  oder  Stelviostraße,  liegen  die 

73km  Bagni  di  Bormio.  Das  *Neue  Bad  (Bagni  7iuovi;  1325m ;  100  Z. 
zu  3-5,  F.  iVa,  M.  4,  A.  3,  P.  8V2-I2  fr.),  ein  stattliches,  von  Gärten  um- 
gebenes Gebäude,  auf  einer  Bergterrasse  mit  schönem  Blick  über  den 
Talboden  von  Bormio  und  auf  das  Gebirgsrund^  ist  im  Juli  und  August 
von  Kurgästen  fast  ganz  besetzt;  Mitte  Oktober  wird  es  geschlossen. 
Es  erhält  sein  Wasser  (38-41°  C.)  in  Röhren  von  den  Quellen,  die  1/4  St. 
höher  entspringen,  bei  dem  1.  unterhalb  der  Straße  unmittelbar  am  Fels- 
rande gelegenen  Alten  Bad  (Bagni  vecchi;  1451m),  zu  welchem  außer  der 
Stilfser  Joch-Straße  ein  kürzerer  Fahrweg  und  schattige  Fußwege  hinauf- 
führen. Die  sieben  Quellen,  schon  von  Plinius  und  Cassiodor  erwähnt, 
entspringen  aus  Dolomitfelsen  über  der  tief en  Addaschlucht ;  interessant 
sind  die  in  den  Felsen  gehauenen  alten  Römerbäder  (piscine). 

Über  das  Stilfser  Joch  nach  Landeck  und  Meran  s.  Bxdeker's  Süd- 
bayern &  Tirol. 
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23.    Von  Menaggio  am  Corner  See  über 
Lugano  nach  Luino  am  Lago  Maggiore. 

68kiii.  Kleinbahn  vou  Menaggio  nach  Porlezsa,  lakm  in  c.  1  St. 
(2  fr.  90,  1  fr.  55  c.) ;  Dampfboot  (Restaur.  mäßig)  von  Porlezza  nach 
Lugano,  18km  in  l-H/*  St.  (2  fr.  50,  1  fr.  20  c.) ;  von  Lugano  über  Porto 
Oeresio  nach  Ponte  Tresa,  24km  in  13/4-2  St.  (2  fr.,  1fr.  50  c.);  Klein- 
bahn von  Ponte  Tresa  nach  lAnno,  13km  in  ^U  St.  (2  fr.  90,  1  fr.  30  c). 
Durchgehende  Billete  Menaggio -Lugano  5  fr.  40,  2  fr.  80  c. ,  Menaggio- 
Luino  9  fr.  80,  5  fr.  60  c.  (Fahrkarten  auch  auf  allen  Schiffen).  Zoll- 
abfertigung auf  dem  Luganer  See,  die  italienische  bei  Ponte  Tresa  oder 
Porlezza.  —  Vgl.  die  Karten  S.  122/123,  13  und  144/145. 

Menaggio  s.  S.  128.  Der  Bahnhof  der  Kleinbahn  nach 
Porlezza  liegt  am  südl.  Ende  des  Ortes,  im  Hot.  Menaggio  der 
Schalter.  Die  Bahn  steigt  anfangs  südl.  stark  (bis  5%)  bergan  zur 
Höhe  über  dem  See  und  zieht  sich  dann  c.  1km  lang  nördlich. 
Eechts  (also  auf  der  Einsteigseite)  herrlicher  *E,ückblick  über  den 
mittleren  Teil  des  Corner  Sees  mit  Bellagio  im  Mittelpunkt.  Weiter 
in  großem  Bogen  nach  W.  und  jenseit  eines  kurzen  Tunnels  in 
vielen  Kehren  zunächst  hoch  an  der  1.  Seite  des  Sanagratais  hin. 
—  Bei  (5km)  Grandola  (384m)  erreicht  die  Bahn  ihren  höchsten 
Punkt,  186m  über  dem  Gomer  See.  Mit  starkem  G-efälle  (4o/o)  berg- 
ab über  Bene  Grona  nach  (9km)  Piano,  an  dem  kleinen  Lago  del 
Piano  (279m),  dann  an  S.  Pietro,  wo  der  Luganer  See  sichtbar  wird, 
und  an  Tavordo  vorüber,  in  dem  breiten  Cucciotal  nach 

13km  Porlezza  (Älb.  del  Lago;  Posta  oder  Angelo),  am  NO.- 
Arm  des  Luganer  Sees,  Station  der  italienischen  „Torpedoboote" 
(S.  186).  Der  Bahnhof  liegt  dicht  beim  Landeplatz  der  Dampfboote. 

Der  Luganer  See  (271m  ü.  M.),  ital.  Lago  Ceresio  nach  dem 
zweifelhaften  lateinischen  Xamen,  hat  bei  öOqkm  Seefläche  bis  zu 
288m  Tiefe.  Der  eigentümlich  geformte,  einem  liegenden  S  ähnliche 
See  bedeckt  die  tiefsten  Teile  zweier  durch  den  Salvatorestock  ge- 
schiedenen Quertäler,  deren  Nordende  allmählich  durch  die 
Klüßchen  Ägno  und  Cassaratt  ausgefüllt  wird,  sowie  das  n.ö.  an- 
grenzende Längstal  zwisclien  Castagnola  und  Porlezza.  Die  wald- 
icichen,  vielfach  schroll"  abstürzenden  Ufer  sind  einförmiger  und 
»•rnster  als  die  des  Corner  Sees  und  des  Lago  Maggiore,  nur  der 
mittlere  Teil,  die  ''Bucht  von  Lugano,  wetteifert  in  Lieblichkeit 
df-r  Uferlandschafien  und  Üppigkeit  fies  Pflanzenwuchses  mit  den 
beiden  Nachbarseen. 

Das  Dam])fbool  berührt  zunächst  das  am  Euße  der  steilen 
Eelswände  des  Nordufers  gelegene  Dorf  Ciwa  und  wendet  sich 
dann  schräg  üb(;j'  den  See  nach 

Ostöno  (H.  du  Batcjiu,  nicht  billig;  Ristor.  ddla  Grotta), 
an  dem  bewaldeten  Südnfer,  Geburtsort  des  1506  in  Rom  ver- 
s<(»r})f'n«'n  liildhauers  Andrrd  Jirrgj/o  (von  ihm  zwei  Tab<»rnakcl  In 
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der  Dorfkirche),  wegen  seiner  Grotte  von  Lugano  aus  häufig  besuclit 
(Rückfahrkarto  1.  KL  2  fr.  35  c,  Eintrittskarte  zur  Grotte,  auf 
dem  Dampfschiff  zu  haben,  cinschließl.  des  Fährgelds  75  c). 

Die  Grotte  von  Osteno,  ital.  Orrido  oder  Pescara  („Fischerschlucht'-) 
iii  Osteno,  ist  7  Min.  vom  Landeplatz  entfernt;  der  Fährmann  führt  die 
Reisenden  liinter  dem  Dorf,  unmittelbar  vor  der  Brücke,  r.  abwärts  und 
auf  einem  Steg  über  den  Bach.  An  einer  Felsecke  (Restaurant,  neben 
der  Bootstation)  öifnet  sich  die  von  einem  kleinen  Wasserfall  benetzte 
Schlucht.  Das  Boot  windet  sich  zwischen  den  Felsen  hindurch,  oben  in 
steiler  Hölie  schaut  blauer  Himmel  oder  grünes  Gebüsch  hernieder.  Ein 
Wasserfall  schließt  die  Sclilucht  auch  am  andern  Ende  ab. 

Eine  Fahrstraße  (2V4  St.;  Drahtseilbahn  von  S.  Margherita  aus 
geplant)  verbindet  Osteno  mit  dem  hoch  über  dem  See  gelegenen  *Gt.  H. 
ßetvedere  (919m;  80  Z.  zu  31/2-»,  E.  IV2,  G.  31/2,  M.  5,  P.  9-12  fr.-,  großer 
Park;  nur  Mai -Sept.  geöifnet,  für  längeren  Aufenthalt  zu  empfehlen); 
schöne  Aussicht  auf  den  See  und  die  Alpenkette  mit  dem  Monte  Rosa. 
Der  Hauptarm  der  Straße  führt  nach  dem  Dorfe  Lanzo  d'Intelvi  (907  m; 
P.  Ijüiizo  d'Intelvl;  Cafß  centrale,  G.  2  fr.),  2  St.  von  Osteno,  25  Min. 
s.w.  vom  Hot.  Belvedere.  Lanzo  ist  auch  von  Maroggia  (S.  16)  zu  Fuß 
oder  zu  Wagen  in  3  St. ,  und  von  Argegno  (S.  125)  am  Comer  See  in 
41/2  St.  zu  erreichen  (Postomnibus).  In  der  Nähe  (20  Min.)  die  Mineral- 
wasser-Heilanstalt Paraviso.  Reitweg  auf  den  Monte  Generoso  (S.  16), 
41/2  Stunden. 

Nun  wieder  schräg  über  den  See  nach  S.  Mamette  (P.  Amsler- 
Garten,  P.  472-5 V2  ^^-i  g^*;  Stella  d'Italia),  an  der  Mündung  des 
Val  Solda  höchst  malerisch  gelegen;  darüber  hoch  oben  Castello 
(S.  14).  Jenseit  Oria  (zugleich  Landestelle  für  Alhogasio)  beginnt 
der  schweizerische  Teil  des  Sees,  zu  dem  auch  südlich  die  Abhänge 
des  Monte  di  Cajprino  (S.  14)  gehören. 

Am  Nordufer  folgt  das  Dorf  Gdndria  (ßestaur.  Ristoriämoci, 
Osteria  Ceresio;  Eußwanderung  nach  Lugano  s.  S.  13),  am  Fuße  des 
Monte  Bre  (S.  14) ,  mit  Bogengängen  und  Rebenterrassen  steil  am 
Berge  aufsteigend.  Das  Dampfboot  biegt  dann  in  die  Bucht  von 
Lugano  ein,  an  welcher  im  S.,  schon  lange  sichtbar,  der  Monte 
S.  Salvatore  iß.  13)  aufragt. 

Lugano  (vier  Landestellen)  s.  S.  9  (der  Bahnhof  der  Gotthard- 
hahn  liegt  hoch  über  der  Stadt.  20  Min.  vom  See;  Drahtseilbahn, 
5  Min.  von  dem  Landungsplatz  Lugano  CentraJe). 

B«^i  der  Weiterfahrt  schön(U'  Rückblick  auf  die  Stadt  und  den 
Monte  Bre.  Das  Dampfboot  umfährt  das  S.  13  gen.  Vorgebirge 
S.  Martino,  den  östl.  Ausläufer  des  Monte  S.  Salvatore,  und 
berührt  das  Dorf  Campioney  eine  italienische  Enklave  im  schweize- 
rischen Gebiet,  Heimat  der  „Campionesen",  der  bekannten  lombar- 
dischen Bildhauer  des  xiii.-xiv.  Jahrhunderts  (in  der  Kirche  Madonna 
(leir  Annunziata  Fresken  der  lombardischen  Schule,  Geschichte 
Johannes  d.  T.,  aus  dem  xiv.  Jahrb.).  L.  die  schroffen  Abhänge  des 
Monte  Generoso  (S.  IG). 

Das  Boot  durchfährt  dann  den  Brückenbogen  des  S.  15  gen.  See- 
dammes, um  bei  manchen  Fahrten  Bissone  (S.  16)  am  ö.  Ufer,  stets 
Melide  (S.  15)  am  w.  Ufer  anzulaufen. 
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L.  schöner  Blick  auf  den  s.o.  Seearm  (See  von  Capolago,  S.  16), 
welchen  der  Monte  S.  Giorgio  (1094m)  von  dem  s.w.  Arm  scheidet. 
Das  Dampfboot  biegt  in  den  letzteren  ein  (1.  Brusin  Ärsizio)  und 
erreicht  Morcote  (P.  Villa  Maria,  deutsch;  H.-Rest.  Morcote, 
italienisch;  H.  International;  Bistor.  Ärbostoraj  auch  P.  zu  5  fr.), 
ein  hübsch  gelegenes  Städtchen,  mit  Bogengängen  im  Erdgeschoß 
der  Häuser,  zwischen  Rebenterrassen  an  der  Südecke  des  Monte 
Ärbostora  (<S26m)  aufsteigend,  malerisch  überragt  von  der  hoch- 
gelegenen Kirche  Madonna  del  Sasso  und  von  Burgtrümmern, 
unweit  n.ö.  das  Dorf  Vico  Morcote,  mit  interessanten  Bildwerken 
in  der  Kirche. 

Nun  quer  über  den  See  in  die  kleine  Bucht  von  Porto  Ceresio 
{Älh.  Ceresio,  bescheiden),  auf  italienischem  Grebiet  (elektr.  Yoll- 
bahn  nach  Varese-  Mailand ,  s.  R.  24),  südl.  blickt  man  hier  in 
das  Briviotal  mit  dem  Monte  Useria  (S.  138). 

Das  Schiff  wendet  sich  dann  nach  N.  in  den  westl.  Teil  des 
Sees;  1.,  am  italienischen  Ufer,  die  Station  Brusimpiano  (Alb.  Pa- 
rini),  wo  im  NO.  wieder  der  Monte  S.  Salvatore  sichtbar  wird. 

Das  Boot  läßt  den  See  von  Agno  (s.  unten),  in  dessen  Hinter- 
grunde der  Monte  Bigorio,  Monte  Tamagno  und  andere  Gipfel 
erscheinen,  r.  liegen  und  steuert  in  die  enge  Durchfahrt  (Stretto 
dl  Lavena),  welche  zu  der  westlichsten,  fast  ganz  von  Bergen 
umschlossenen  Bucht  des  Luganer  Sees  führt.  R.  der  steile  Monte 
Sassalto  (531m),  eine  landfest  gewordene  Insel,  1.  das  Dorf  La- 
vena.  Am  Westende  der  Bucht  liegen,  getrennt  durch  die  Tresa, 
den  Abfluß  des  Luganer  Sees,  das  größere  schweizerische  und 
das  kleinere  italienische  Dorf  Ponte  Tresa.  Bei  letzterem  ist 
die  Eisenbahnstation,  wo  das  Dampfboot  anlegt.  Auf  schweizerischem 
Gebiet  der  Alb.  Cnvelli  (Z.  von  1  fr.  an). 

Die  Landstraße  von  Lugano  nach  Ponte  Tresa  (10km;  Motoromnibus 
s.  S.  11)  führt  jenseit  des  Restaur.  du  Jardin  bei  Sorengo  (vgl.  S.  13) 
an  d<;m  kleinen  See  von  Muzzano  vorbei  und  durch  die  vom  Agno  (S.  9) 
durchflossene  Niederung  nach  dein  Städtchen  Agno  (295m;  Ristor.  Boffa), 
dem  Hauptort  an  dem  gleichnamigen  Arme  des  Luganer  Sees;  weiter  über 
Magliaso  und  das  Fltißchen  Magliasina  (nach  Novaggio  s.  S.  15),  zuletzt 
durch  das  schweizerische  Doil"  Ponte  Tresa  und  über  die  Grrenzbrücke 
1.  zum  Balinhof. 

Von  Ponte  Tresa  nach  Ghirla  (Varese)  s.  S.   1H8. 

Die  Kleinbahn  nach  Luino  führt  von  Ponte  Tresa  am  1. 
Ufer  der  raschen  klaren  Tresa  abwärts,  mit  schönen  Blicken  auf 
malerisch  hoch  geleg('in;  Ortschaften.  —  6km  Cyremenaga.  (254m). 
Zwei  Tunnel;  dann  über  den  J^'luß,  widcher  bis  hierhin  die  Grenze 
zwischen  Italien  und  der  Schweiz  bildet,  auf  das  schroü'  abfallende 
r.  Ufer.  -  lOkni  Creva  (227in),  mit  Fabriken,  l'nmittelbar  vor 
Luino  kreuzt  die  Bahn  die  Linie  Bellinzona-Gcüiua  (U.  20;  1.  deren 
Bahnhof)  und  endet  am  Hafen,  dicht  bei  d(;r  Landebrücke  fler  Dninpl- 
boote.  —  LSkni  Luino,  ».  S.  145. 
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24.  Von  Mailand  über  Gallarate  und  Varese 
nach  Porto  Ceresio  am  Luganer  See, 

75km.  Elektrische  Vollbahn  (Rete  Mediterranea),  1901  von  der 
amerikani.sclien  Thomson -Houston  G-esellschaft  nach  dem  System  der 
dritten  Schiene  erbaut,  tägl.  10  (im  Sommer  wochentags  15,  So.  18)  Züge  in 
11/4-1^/4  St.  für  (1.  Kl.)  4  fr.  50  und  (8.  Kl.)  2  fr.  25  c.  (bis  Varese,  60km, 
tägl.  20-81  Züge  in  c.  1-lVa  St.  für  8  fr.  30,  1  fr.  65  c).  Abfahrt  vom 
Zentralbahnhof  (S.  82).  —  Zollrevision  auf  dem  Dampf boot.  —  Vgl.  die 
Karte  S.  144/145. 

Yen  Mailand  bis  (41km)  Gallarate,  wo  die  Simplonbahn  1.  ab- 
zweigt, s.  S.  6/5. 

Von  Gra Ilarate  nachLaveno  (Luino),  32km,  Eisenbahn  in  c.  1  St. 
für  (1.  Kl.)  1  fr.  80  0.  und  (3.  Kl.)  90  c.  —  16km  Ternata-Varano,  an  dem 
See  von  Comabbio  (243m).  —  24km  Besozzo  (260m).  —  Laveno  s.  S.  146. 

Unsere  Linie  wendet  sich  n.  durch  das  hübsche  fruchtbare 
Hügelland  des  Varesotto  nach  (49km)  Älbizzate  (334m).  —  56km 
Gazzada  (375m),  in  aussichtreicher  Lage,  mit  der  Villa  Cagnola. 
Bei  der  Weiterfahrt  L  prächtiger  Blick  auf  den  Yareser  See  und 
auf  Varese  mit  dem  Monte  Campo  de'Fiori  im  Hintergrunde. 

60km  Varese.  —  Bahnhöfe:  1.  Stazione  Rete  Mediterranea,  im 
0.  der  Stadt.  —  2.  Stallone  Ferrovie  Nord,  4  Min.  n.Ö.  von  dem  vorigen, 
für  die  Linien  Mailand-Laveno  (R.  25)  und  Como-Laveno  (S.  20). 

G-ASTHöFE  (vgl.  S.  XIX):  *Excelsior  G-r.  H.  Varese  (Brunelli), 
20  Min.  w.  vor  der  Stadt ,  bei  der  Station  Casbeno  (S.  139) ,  mit  Aufzug, 
Zentralheizung,  schönem  Park  und  prächtigem  Blick  auf  die  Westalpen, 
Dez. -Februar  geschlossen,  Z.  von  4  fr.  an,  F.  I1/2,  Gr-  4-5,  M.  5-6,  P.  von  9  fr. 
an,  Omn.  1  fr.,  viel  Engländer  und  Amerikaner.  —  In  der  Stadt  (während 
der  Pferderennen  in  Masnago ,  im  Sept. ,  ohne  Vorausbestellung  keine 
Unterkunft):  H.  Italia,  Corso  Roma,  mit  kl.  G-arten,  *H.  Europa,  Via 
Luigi  Sacco,  Z.  von  27.2?  P-  von  7  fr.  an,  Omn.  ^/^  fr.^  beide  italienisch, 
mit  Restaurant;  Leon  d'Oro,  G-ambero,  Angelo,  Alb.  Centrale, 
alle  vier  sehr  einfach.  —  Cafes:  0.  Cavour  u.  a.,  unter  den  Arkaden 
des  Corso  Vittorio  Emanuele. 

Postamt,  im  Municipio  (S.  137). 

Dkoschke,  die  Fahrt  in  der  Stadt  einsp.  1  fr.,  nach  Castiglione  (S.  139), 
mit  1-2  St.  Aufenthalt,  c.  6  fr.  (akkordieren). 

Elektrische  Kleinbahnen  (So.  meist  überfüllt):  1.  vom  Mediterrauea- 
Bahnhof  nach  Masnago.  —  2.  vom  Nordbahnhof  über  den  Corso  Roma 
und  Corso  Vitt.  Emanuele,  weiter  über  (3km)  Bettole  und  durch  die 
Dörfer  S.  Ambrogio  und  Fogliaro  zur  Prima  Cappella,  unterhalb  der 
Madonna  del  Monte,  alle  25  Min.,  Fahrzeit  25  Min.,  Fahrpreis  hinauf  50, 
hinab  30  c.  —  3.  von  Bettole  (s.  oben)  über  G-hirla  und  Cunardo  nach 
i25km)  Lvdno  (S.  145),  in  I1/4  St.  für  2  fr.  15  oder  1  fr.  25  c. 

Varese  (382m)  ist  eine  wohlhabende  Stadt  von  7700  Einwohnern, 
mit  berühmtem  Montagsmarkt  und  mancherlei  Industrie  (Seiden- 
spinnereien und  -Webereien,  Papier-  und  Möbelfabriken  u.  a.). 
Der  reizenden  Umgebung  wegen  ist  es  ein  beliebter  Sommeraufent- 
halt der  Mailänder.  Die  belebteste  Straße  ist  der  Corso  Yittorio 
Emanuele;  neben  ihr,  r.  an  der  kleinen  Piazza  S.  Vittore,  die  Haupt- 
kirche S.  Vittore,  1580-16lo  nach  Pellegrino  Tibaldi's  Entwurf 
erneut  (flie  Fassade   von  L.  Pollack,   1795);  von  dem  72m   hohen 
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Glockenturm  (1617-1773)  prächtige  Aussicht.  Dahinter,  an  der 
kleinen  VIslzzsl  del  Battistero,  ein  altes  Baptisterium. 

In  der  Yia  Luigi  Saeco  liegt  1.  das  Municipio,  früher  La  Corte 
benannt,  1775  für  den  Herzog  Franz  III.  von  Modena  erbaut,  mit 
einer  Sammlung  vorgeschichtlicher  und  römischer  Altertümer  (u.  a. 
Grräberfunde  von  dem  röm.  Friedhof  in  Ligurno).  Der  Schloßgarten, 
jetzt  Giardino  PubblicOj  hat  prächtige  Anlagen  im  altitalienischen 
Stil  und  Nadelholzwaldung  auf  der  Höhe  des  Hügelrückens,  welcher 
einen  schönen  Blick  auf  den  Yareser  See  und  auf  die  Westalpen, 
mit  der  Monte  Rosa-Gruppe  als  Mittelpunkt,  gewährt. 

Unter  den  Landhäusern  sind  zu  nennen:  Villa  Litta,  am  Wege 
nach  Biume  superiore;  Villa  Ponti,  n.ö.,  am  Wege  nach  Biume  inferiore; 
bei  letzterem  Ort:  Villa  Litta  Modignani,  am  Palast  noch  Spuren  des 
G-efechts  zwischen  Graribaldi  und  den  Österreichern  (26.  Mai  1859). 

Spaziergänge:  s.o.  auf  der  Landstraße  nach  Mailand,  bald  mit 
schönem  Blick  auf  die  Voralpen  bis  zum  Comer  See ,  auf  das  Stidende 
des  Lago  Maggiore  und  die  Monte  Rosa-Gruppe,  nach  (3/4  St.)  Bizzozero 
(379m),  dann  tlber  Lozza  (329m),  z.  T.  durch  Wald,  hinab  in  das  Olonatal 
nach  (1  St.)  Castiglione  (S.  139) ;  —  südl.  über  (35  Min.)  -S".  Albino  nach 
Gazzada  (S.  136);  —  s.w.  über  Casbeno  (S.  139)  nach  Schieranna,  am 
Vareser  See  (238m  ti.  M.),  und  von  da  entweder  mit  Boot  zu  der  (1  St.) 
Isola  Virginia  (Restaur.),  wo  in  dem  kleinen  Museo  Ponti  einige  Funde 
aus  den  Pfahlbauten  des  Sees,  oder  am  Nordufer  des  Sees  über  Calcinate, 
Oltrona,  Voltorre  (mit  sehenswertem,  aber  verwahrlostem  romanischen 
Kreuzgang  eines  alten  Klosters  des  Canonici  Lateranensi)  nach  (12km) 
Gavirate  (S.  139) ;  —  nach  dem  Colle  Campiglio  (453m) ,  30  Min.  w.  an 
der  Straße  nach  Masnago-Laveno ,  mit  hübsclier  Aussicht;  weiter  über 
Masnago  (410m;  Straßenbahn  s.  S.  136),  mit  Rennbahn,  Casciago  (460m), 
wo  die  Villa  Castelbarco,  mit  prächtiger  Aussicht  über  die  fünf  Seen  und 
auf  die  Monte  Rosa-Kette,  und  Luvinate  (417m),  wo  sich  ein  hübscher 
Blick  s.w.  auf  den  Vareser  See  und  auf  den  von  ihm  nur  durch  einen 
schmalen  Landstreifen  getrennten  kleinen  See  von  Biandronno  (241m), 
sowie  auf  die  etwas  weiter  s.w.  gelegenen  Seen  von  3Ionate  (266m)  und 
von  Comabbio  (S.  136)  öffnet,  hinab  nach  den  Bahnstationen  Barasso- 
Comerio  und  Gavirate  (S.  139). 

Lohnendster  Ausflug  nach  der  *Madonna  del  Monte  (880m), 
einem  Wallfahrtsort  2V2  St.  n.w.  von  Varese.  Fahrweg  über  Bettole 
(di  Varese),  S.  Ambrogio  (460m)  und  Fogliaro  bis  zu  dem  Weiler  Oronco 
bei  der  Prima  Cappella  (Straßenbahn  s.  S.  186;  Einsp.  hin  und  zurück 
8-10  fr.),  wo,  2  Min.  oberlialb  der  Endstation  der  Bahn,  der  Albergo  del 
Riposo,  mit  Äussichtsgärtchen.  Ein  gepflasterter  Stationeuweg  (Reittier  2, 
Ochsenw^igeii  4  fr.)  führt  von  hier  steil  und  schattenlos  an  vierzehn  Ka- 
pellen, die  nach  dan  Mysterien  des  Rosenkranzes  im  xvir.  Jahrhundert 
mit  Fresken  und  bemalten  Stuckgruppen  gCHclimückt  worden  sind,  und 
zuletzt  an  einer  Mosesstatue  vorüber  in  1  St.  zu  (U\v  auf  einer  schroffen 
Ff'lskuppe  gelegenen  Wallfahrtkirche,  einem  Neubau  des  xvi.-xvii.  Jahr- 
hunders,  mit  alter  Kryi)ta  (in  der  Vorhalle  ein  Madonnenrelief  des  xiii. 
Jahrhunderts;  in  der  Kuppel  Freskenreste,  nni  1500).  Nebenan  das  1475 
gegründete  ehem.  Kloster  und  der  Alb.  Componovo.  Die  Aussicht  ist 
nicht  minder  berühmt  als  der  Wallfahrtsort.  Mau  übersieht  die  kleinen 
Seen  von  Cornabbio,  Monat^^,  Bi.'indrouno,  den  größeren  Vareser  S(m;,  zwei 
Arme  des  Lago  Maggiore,  (üuen  Teil  des  fonuM-  Sees  und  die  weite  frucht- 
bare Ebene  bis  über  Mailand  hinaus.  —  Weit  ausgedehnter  und  namentlich 
auch  die  Gletschcrwelt  umfassend  (Morgenbeleuchtung  günstig)  ist  die 
Aussicht  von  dem  (1  St.)  Monte  ddle  Tre  (Jrocl  (c.  llOOm)  und  von  dem 
{^^U  St.)  *Monte  Campo  de*  Piori  (1227m;  H.  Ciotli),  wohin  bei  der 
Mosesstatue  r.  <in  Rfitwcg  (Rcittif-r  von  der  Prima  CJnppella,  n)it  Troiber, 
4-5  fr.)  nb/weigt. 
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Auch  die  Bund  fahrt  um  den  Monte  Campo  de'  Fiori,  ttber  Gavi- 
rate  (S.  ia9),  Cocquio,  Orino,  Brinzio  und  Fogliaro  (S.  137),  ist  zu  em- 
pfehlen (Einsp.  8-10,  Zweisp.  16-20  fr.). 

In  Bettole  (S.  V?,l)  zweigt  die  neue  Kleinbahn  nach  Luino  nördl. 
in  das  Valganna,  das  obere  Olonatal,  ab.  Durch  die  Olonaschlucht, 
dann  au  dem  (1.)  unansehnlichen  Lago  di  Ganna  vorüber,  nach  (9km) 
GarDiii  (45Gni;  Alb.  Valganna),  dem  Hauptorte  des  Tals,  am  Fuße  des 
Monte  Ponciojie  (993m);  weiter  an  dem  hübschen  fischreichen  Lago  di 
GhirJa  (43Gm  ü.  M. ;  im  Winter  beliebte  Eisbahn  der  Mailänder)  entlang  nach 
(12km)  Ghiria  (450m;  H.  Grhirla),  von  wo  eine  Landstraße  (Einsp.  5  fr.) 
durch  das  schöne  Marchirolo-Tat  n.ö.  über  S,  Pietro  nach  Ponte  Tresa 
(S.  135)  hinabführt.  Die  Kleinbahn  senkt  sich  in  Kehren  n.w.  über  (14km) 
Ounardo,  wo  das  Vareser  Elektrizitätswerk,  und  (16km)  Ferrera-Ca- 
niartino  nach  (18km)  Grantola,  in  dem  einförmigen  Margorahhia-Tal^ 
hinab.  —  25kni  Lziino,  s.  S.  145. 

Von  Varese  nach  Como  s.  S.  20,  itach  Laveno  s.  K.  25. 

Die  Bahn  nach  Porto  Ceresio  überschreitet  die  Nordbahn- 
liuie  und  gleich  darauf  auf  hohem  Viadukt  die  Olona.  —  64kni 
Induno  (Olona),  mit  der  Villa  Medici.  L.  der  Monte  Monarca 
(858m).  —  Tunnel;  dann  (67km)  Arcisate-Brenno ^  ersteres  1.  am 
Fuße  des  schöngeformten  Sasso  delle  Corna  (1033m). 

In  einem  weiten  östl.  Bogen  um  den  Monte  Useria  (552m),  mit 
Wallfahrtkirche,  herum  nach  (70km)  Bisuschio -  Viggiü ,  ersteres 
20  Min.  westlich,  im  Briviotal,  beliebtes  Ausflugsziel  von  Varese 
(sehenswert  die  Villa  Cicogna,  mit  Park  im  altitalienischen  Stil; 
herrlicher  Blick  auf  den  Luganer  See) ,  letzteres  r.  auf  der  Höhe, 
überragt  von  der  Kirche  S.  Elia.  —  Hinab  in  das  Briviotal.  Im 
Vordergrunde  1.  die  großen  Pflastersteinbrüche  (Granit)  bei  Cuasso 
al  Monte  (500m). 

75km  Porto  Ceresio  (S.  135).  Der  Bahnhof  liegt  unmittelbar 
am  Luganer  See.  Dampfboot,  im  Sommer  10  mal  täglich,  nach  {^j^- 
1  St.)  Lugano,  s.  S.  133  und  9. 


25.  Von  Mailand  über  Saronno  und  Varese 
nach  Laveno  am  Lago  Maggiore. 

7;3km.  Eisenbahn  (Ferrovie  Nord)  in  c.  1^U-'2^U  St.  für  1  fr.  25, 
;5  fr.  55,  1  fr.  80  c.  (bis  Varese,  51km  in  c.  IV4-2  St.,  für  3  fr.  70,  2  fr.  55, 
1  fr.  35  c).  Über  Rückfahrkarten  vgl.  S.  142.  Abfahrt  vom  Nordbahnhof 
(S.  82).  —  Bei  klarem  Wetter  sehr  lohnende  Fahrt;    links  sitzen! 

Von  Mailand  bis  (22km)  Saronno  s.  S.  122.  —  Bei  der  Weiter- 
fahrt r.  schöner  Blick  auf  die  Berge  des  Comer  Sees  mit  Brunate 
und  auf  den  Monte  Generoso.  —  26km  Gerenzano-Turate ;  in  Tu- 
rate  ein  großes  Invalidenheim  (Casa  Umberto  I). 

36km  Tradate  (312m).  L.  herrlicher  Blick  auf  die  Walliser 
Alpen;  im  Vordergrunde  erscheinen  der  Monte  Campo  de'  Fiori 
mit  der  Madonna  del  Monte  (S.  137)  und  der  Bergkranz  des  Luganer 
Sees.  —  39km  Venegono  Inferiore. 

42k rn  Venegono  Superiore-Castiglione  (367m). 
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Kaum  2Vakm  westl.  von  Venegono  Superiore,  9km  s.o.  von  Varese 
(vgl.  S.  137;  Wagen  s.  8.  136),  liegt  Castiglione  Olona  (321m;  Alh. 
S.  Antonio),  an  der  Olona,  mit  1900  Einwohnern  und  interessanten  Kuust- 
denkmälern.  In  der  Hauptstraße  (Via  Vittorio  Emanuele  II)  ist  die  Casa 
Castiglioni,  das  Haus  des  Kardinals  Brauda  Castiglioni  (f  1443),  ein 
Backsteinbau  mit  reichem  gotischen  Fenster  und  Portal.  — Wenige  Schritte 
von  hier,  am  Aufgang  zur  Kollegiatkirche  (Via  Cardinal  Branca),  liegt 
die  Chiesa  dl  Villa  oder  Chlesa  del  Corpo  di  Cristo ,  ein  Zentralbau  im 
Stil  Brunelleschi's  (S.  475),  mit  zierlichem  Portal  und  dem  G-rabmale  des 
G-uido  Castiglioni  (f  1485).  —  Die  hoch  über  der  -waldigen  Olonaschlucht 
gelegene  gotische  Kollegiatkirche  enthält  im  Chor  großenteils  arg  zer- 
störte Fresken  von  Masolldo  aus  Florenz,  dem  Lehrer  des  Masacclo 
(S.  541),  für  den  Kardinal  Castiglioni  wahrscheinlich  um  1428  gemalt: 
zu  den  Seiten  der  Fenster  Greschichte  der  H.  Stephanus  und  Laurentius; 
in  der  Wölbung  Darstellungen  aus  dem  Marienleben  (Verkündigung  und 
Vermählung ,  Christi  Greburt  und  Anbetung  der  Könige ,  Maria  Himmel- 
fahrt und  Krönung).  L.  das  G-rabmal  des  Branda  Castiglioni,  von  Leo- 
nardus  Grifjfus.  In  der  Sakristei  wertvolles  Kirchengerät,  darunter  ein 
Elfenbein-Reliquienkästchen  (vm.  Jahrh.  ?).  — Der  Küster  (V2-I  fr«)  führt 
über  den  Hof  nach  dem  Baptisterium,  ebenfalls  mit  reichem  *Fresken- 
schmuck  von  Masolino,  G-eschichte  Johannes  d.  T.  (um  1435).  Die  Bilder 
an  der  Eingangswand  (Erscheinung  des  Engels  bei  Zacharias)  und  an  der 
Nordwand  (1.)  sind  fast  ganz  zerstört.  An  der  Chorwand:  Johannes  predigt 
von  Christus  als  dem  Messias;  *Taufe  Christi  (die  drei  sich  entkleidenden 
G-estalten  r.  sind  merkwürdige  Belege  für  das  erwachende  Studium  der 
menschlichen  Körperformen);  Johannes  vor  Herodes  predigend;  darüber 
am  Gewölbe  Gottvater  mit  reizenden  Engeln.  An  der  Südwand:  Johannes 
im  Gefängnis;  Salome  erfleht  den  Kopf  Johannes  d.  T.  und  bringt  ihn 
ihrer  Mutter;  in  einer  Felsgrotte  im  Hintergrunde  das  Begräbnis  des 
Heiligen;  in  der  Wölbung  Kirchenväter. 

Die  Bahn  tritt  in  das  Varesotto  (S.  136)  und  erreicht  über  einen 
Viadukt  (46kni)  Malnate,  Knotenpunkt  für  die  Linie  Corao-Laveno 
(S.  20).  —  Auf  einem  hohen  Viadukt  über  das  Olonatal.  Tunnel; 
dann  über  eine  zweite  Schlucht  nach 

51km  Varese  (S.  136),  Kreuzungspunkt  für  die  elektr.  Linie 
Mailand-Gallarate-Porto  Ceresio  (R.  24). 

Die  Bahn  umzieht,  zunächst  im  Tunnel,  Varese  in  einem  weiten 
südl.  Bogen.  —  54km  Varese-Casbeno ,  Station  für  das  Excelsior 
Hotel  (S.  136).  —  AVeiter  1.  Ausblick  auf  den  Vareser  See  (S.  137); 
in  der  Ferne  di«;  Monte  Kosa-Gruppe.  —  Jensei t  (59km)  Barasso- 
Coirterio  (4()3mj  1.  hübsch«T  Überblick  über  den  ganzen  See.  — 
Hinab  nach  (62km)  Gavirafe,  nahe  dem  NW. -Ende  des  Sees;  in 
der  Nfilie  Brüche  von  sog.  inarrao  majolica. 

liinkfi  im  Vordergründe  d(;r  Monte  Mottarone  (S.  152).  —  67km 
(xeriionio  (310m),  mit  mehreren  Villen.  —  Weiter  über  den  das 
Val  Cuvio  durchfließenden  lioeHio  nach  (60km)  Ciifiglio  (254m), 
am  r.  Hfer  des  Bofisio,  nnd  am  Südfußc  des  steilen  Sdsso  di  Ferro' 
(S.  147)  hinab  nach 

73km  Laveno  (S.  14^)^,  ;ini  Ostufer  des  Lago  Maggiore,  zugleich 
Station  der  Hahn  Bellinzona-Genua  (S.  140)  und  Dampfbootsiation. 
Barke  nach  den  Borronieischf'n  Inseln  ''S.  150)  s.  S.  1  17. 
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26.   Von  Bellinzona  nach  Genua. 

251km.  Eisenbahn,  Schnellzug  in  T-TVa  St.  für  31  fr.  55,  22  fr.  15 
oder  13  fr.  20  c.  Personenzug  in  IIV2  St.  (bis  Luino,  40kni  in  I-IV2  St., 
für  4  fr.  35,  3  Ir.  10  oder  2  fr.  10  c. ;  bis  Laveno,  55km  in  IV2-2V2  St., 
für  6  fr.  10,  4  fr.  30,  2  fr.  90  c. ;  r.  sitzen!).  Für  die  von  Norden 
kommenden  Reisenden  nach  der  Eiviera  bietet  der  Nachtschnellzug  der 
G-otthardbahn  auf  dieser  Route  („Basel-Pino-G-enua")  die  besten  Anschlüsse 
(kein  Schlafwagen!):  vgl.  R.  3  und  11c. 

Die  Station  Oleggio  ist  Knotenpunkt  für  die  Linie  Ar  ona-Novara , 
die  neue  Auschlußstrecke  der  Simplonbahn  (R.  2),  auf  welcher  später  direkte 
Schnellzüge  nach  Alessandria-Grenua  verkehren  sollen.  —  In  Mortara  ver- 
einigt sich  mit  unserer  Linie  eine  von  Mailand  kommende  Bahn,  welcher 
ein  Teil  der  Züge  nach  Grenua  folgt :  vonMailandnachG-enua,  170km, 
Schnellzug  in  4V2-5  St.  für  21  fr.  70,  15  fr.  20,  9  fr.  90  c,  Personenzug 
in  6V2-73/4  St.  für  19  fr.  75,   13  fr.  85,  8  fr.  90  c. 

Bellinzona  s.  S.  8.  —  Bis  (9km)  Cadenazzo,  wo  die  Linie  nach 
Locarno  abzweigt,  s.  S.  142.  —  Bei  (17km)  Magadino  (S.  144)  tritt 
unsere  Bahn  an  den  Lago  Maggiore,  an  dessen  Ostnfer  sie  entlang 
führt  (r.  sitzen;  vgl.  die  Karte  S.  144);  gegenüber  Locarno  (S.  142). 
—  Jenseit  (23km)  Ranzo-Gera  (gegenüber  Brissago,  S.  145)  über 
die  Dirinella,  italienische  Grenze. 

27km  PinOj  erste  italienische  Station.  Das  Ufer  wird  steil  und 
felsig:  bis  Luino  sechs  Tunnel,  viele  Einschnitte  und  Yiadukte. 
Prächtige  Blicke  auf  den  See ;  am  w.  Ufer  Cannobio  (S.  145),  weiter 
das  Vorgebirge  von  Cännero,  mit  den  malerischen  Inselburgen  d.  N. 
(S.  146).  —  Bei  (34km)  Maccagrw  (S.  145)  über  die  Giona, 

40km  Luino  (italienische  und  schweizerische  Zollstation): 
S.  145.  —  Nach  Lugano  s.  R.  23;  nach  Varese  s.  S.  138. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Margorabbia  (S.  146).  —  47km  Porto 
Valtravaglia.  Folgt  ein  Tunnel  unter  dem  Kastell  von  Calde  (S.  146) ; 
die  Bahn  umzieht  die  Bucht  von  Calde  (gegenüber  Intra,  S.  147)  und 
tritt  in  den  2934m  1.  Tunnel  von  Calde,  den  längsten  am  See. 

55km  Laveno  (S.  146),  in  herrlicher  Lage  am  Fuße  des  Sasso 
di  Ferro  (S.  147).  Prächtiger  Blick  über  den  weiten  See  in  die 
Bucht  von  Stresa,  in  der  Mitte  die  Borromeischen  Inseln,  in  der 
Ferne  die  Schneegipfel  des  Monte  Eosa  und  des  Simplon. 

Laveno  ist  Station  für  Pallanza,  Stresa  und  die  Borromeischen  Inseln 
(Dampf boot  und  Barken  s.  S.  142,  147;  vom  Bahnhof  zum  Landeplatz  c. 
12  Min.,  Omnibus  30  c).  —  Ei.senbahn  nach  Gallarate  (Mailand)  s.  S.  136; 
über  Varese  nach  Como  s.  S.  20;  über  Varese- Saronno  nach  Mailand  s.  R.  25. 

Die  Bahn  verläßt  hier  den  See.  —  59km  Leggiwio-Monvalle ; 
65km  Isjovfi  (220m),  auf  einem  Vorsprung  am  See  (gegenüber 
Belgirate  und  Lesa,  S.  152).  —  Bei  (70km)  Taino-Angera  letzter 
Blick  auf  den  See  (gegenüber  Arona,  S.  152). 

76km  Sesto  Calende,  am  Ausfluß  des  Tessin  aus  dem  Lago 
Maggiore,  Kreuzungspunkt  der  Simplonbahn  (R.  2).  Über  den 
Tessin;  die  schöne  Eisenbrücke  hat  zwei  Stockwerke  (oben  für  die 
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Landstraße,  unten  für  die  Eisenbahn).  Jenseits  zweigt  r.  die  Sim- 
plonbahn  nach  Arona  (S.  152)  ab. 

Weiter  am  r.  Tessinufer.  82km  Porto  Varolpomhia ;  dann 
ein  langer  Tunnel.  —  85km  Pombia  (286m). 

91km  Oleggio  (232m). 

In  Oleggio  trifft  unsere  Linie  mit  der  neuen  Zweiglinie  der  Simplon- 
bahn  zusammen:  von  Arona  nach  Novara,  37km,  Schnellzug  in  c. 
3/4  St.  für  4  fr.  75,  3  fr.  35,  2  fr.  15  c,  Personenzug  in  I-IV2  St.  für 
4  fr.  30,  3  fr.  15,  1  fr.  95  c.  (bis  Genua,  180km,  in  51/2  St.).  Die  Bahn 
fahrt  zunächst  an  der  Stidspitze  des  Lage  Maggiore  hin;  1.  in  der  Ferne 
der  Monte  Campo  de'Fiori  und  die  Madonna  del  Monte  (S.  137).  Stationen: 
9km  Borgo  Ticino ;  20km  Oleggio. 

Weiterhin  r.  Blick  auf  die  Monte  Kosa-Kette.    Gegend  flach. 

108km  Novara  (S.  74),  Kreuzung  für  Mailand- Turin  (R.  16). 

125km  Borgo  Lavezzaro.  Weiterhin  viele  Reisfelder  (vgl.  S.  76). 

132km  Mortara,  Stadt  von  7300  Einwohnern;  in  der  Kirche 
S.  Lorenzo  einige  Bilder  von  Bern.  Lanini  und  Gaud.  Ferrari 
(Madonna  mit  den  H.  Rochus  und  Sebastian). 

In  Mortara  mündet  die  Mailänder  Linie:  von  Mailand  nach 
Mortara,  52km,  Schnellzug  in  IV4-IV2  St.  für  6  fr.  G5,  4  fr.  65  oder 
3  fr.  5  c,  Personenzug  in  lVa-2V4  St.  für  6  fr.  5,  4  fr.  25  oder  2  fr.  75  c. 
Hauptstationen:  Müano  Porta  Ticinese  (PL  B8),  Ahhiategrasso,  mit  einer 
Kirche  von  Bramante  (1497) ;  dann,  jenseit  des  Tessin,  (39km)  Vigevano 
(Alb.  Reale),  Bischofssitz  mit  18000  Einwohnern,  beträchtlichem  Seiden- 
handel und  großem ,  1493-94  unter  Lodovico  il  Moro  (S.  81)  angelegtem 
Marktplatz  (Piazza  Ducale  oder  del  Duomo),  dessen  Arkaden  noch  Reste 
der  alten  Frtihrenaissance-Dekoration  (von  Bramante?)  aufweisen.  Das 
gotische  Kastell  hat  eine  zierliche  Renaissance-Loggia  von  Bramante,  von 
welchem  wahrscheinlich  auch  der  obere  Teil  des  Hauptturmes,  einer  Nach- 
ahmung der  Bekrönung  des  mailändischen  Filarete-Turms  (S.  101),  herrührt. 
Kleinbahn  von  Vigevano  nach  Novara  (S.  74).  — 52km  Mortara.  — Von 
Mortara  nach  Asti  s.  S.  59. 

Außerdem  ist  Mortara  Knotenpunkt  für  die  Linie  Vercelli-Pavia: 
67km  in  3-3Va  St.,  für  7  fr.  80,  5  fr.  45,  3  fr.  50  c.  Stationen  ohne  be- 
sondere Bedeutung.    Vercelli  s.  S.  73,  Pavia  s.  S.  153. 

149km  Sartirana.  —  155km  Torreheretti,  Knotenpunkt  für 
die  Linie  Pavia-Alessandria  (S.  156). 

Links  tritt  die  lange  Kette  der  Apeitninen  in  blauer  Ferne  her- 
vor. Der  Zug  überschreitet  den  Po.  —  161km  Valenza,  Stadt 
von  10000  Einwohnern,  mit  Dom  des  xvi.  Jahrhunderts;  an  der 
Einmündung  der  Linie  Verc<;lli -Alessandria  (S.  73).  —  Folgt  ein 
2060ni  1.  Tunnel.  —  167km  Vahuddoiina;  v.  auf  der  Hügelkette 
mehrere  hübsch  ^relcgene  Städtchen.     Dann  nhv.v  den  Tdnaro. 

J75kiM  Alessandria  und  von  fiici'  nach  Genua  s.  R.  11  e. 


27.  Der  Lago  Maggiore. 

RaiSKPLAN  für  die  Rundreine  an  den  drei  Seen  8.  S.  Vi'l.  Der  HCliüuHto 
Teil  de«  Lago  Maggiore  iHt  die  westliche  Bucht  mit  den  Borromeischeti 
I?t8duy  die  man  bei  boHchränkter  Zeit  mit  dem  Dampf  boot ,  bcHHer  aber 
von  Pallauza,  Stieaa  oder  Bavono  aus  mit  einem  Kuuerboüt  besucht. 
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EüsenbahnerL  (die  Stationen  sind  in  unserer  Beschreibung  mit  E. 
bezeichnet).  —  Von  Bellinzona  nachLocarno,  22km,  in  ^f^-^U  St. 
flir  2  fr.  30,  1  fr.  üü,  1  fr.  15  c. ;  es  gibt  direkte  Fahrkarten  nach  den  Dampf- 
bootstationen des  Langensees  (nach  Pallauza  5  fr.  90,  5. fr.  20,  3  fr.  15  c). 

Von  Bellinzona  über  Luino  nach  Sesto  Calende,  Tfikm, 
in  ^74-11/4  St.  für  4  fr.  15,  2  fr.  05,   1  fr.  85  c:  s.  R.  26. 

Von  Pallauza- r o ndoToce  über  Ar o na  nach  Sesto  Calende, 
;;;ikm,  in  -74-174  St.  für  3  fr.  85,  2  fr.  70,  1  fr.  75  c. 

\"07i  Lnino  nach  lAigaiio  s.  S.  135/134;  von  Luino  tiach  Varese 
s.  8.  138;  ro]f  Lnreno  nach  Varese  (Porto  Ceresio,  Como,  Mailand)  s.  R.  25. 

Dampf  boote  (vgl.  S.  xViu;  z.  T.  Salonboote,  Restaurant  an  Bord, 
Gr.  3,  M.  41/2  fi-)  im  Sommer  tägl.  3-4  mal  zwischen  Locarno  und 
Aroua,  5-6 mal  zwischen  Locarno  und  Stresa.  Fahrzeit  von  Locarno 
bis  Arona  5V2-6V4  St.,  von  Luino  bis  Isola  Bella  2V2-3V2  (von  Laveiio 
I-IV4,  von  Pallanza  c.  1/2)  St.,  von  Isola  Bella  bis  Arona  IV4-IV2  St. 
(häutig  starke  Verspätung).  Fahrpreise:  zwischen  Locarno  und  Arona 
6  fr.  5  oder  3  fr.  45  c. ,  zwischen  Luino  und  Isola  Bella  3  fr.  35  c. 
oder  2  fr. ,  zwischen  Isola  Bella  und  Arona  1  fr.  95  oder  1  fr.  20  c. ; 
Dreitagebillet  für  den  ganzen  See  (biglietto  di  libera  percorrenzaj 
9  fr.  50  oder  5  fr.  50  c. ;  Fünf zehntagebillet ,  mit  einjähriger  G-ültig- 
keit,  nur  für  Wochentage,  15  fr.  60  oder  10  fr.  60  c. ;  Sonntagskarte 
(biglietto  festivo,  nur  für  einzelne  Dampfer)  1  fr.  50  c.  und  1  fr.  An 
Bord  kosten  alle  Fahrkarten  10  c.  mehr.  Die  gewöhnlichen  Rückfahr- 
karten haben  2-,  So.  3tägige  G-ültigkeit.  Rückfahrkarte  von  den  Haupt- 
stationen des  Sees  nach  Mailand  (Dampf boot  bis  Laveno ,  von  da  Nord- 
b;ihn  über  Varese),  8  Tage  gültig,  13  fr.,  9  fr.  40  oder  5  fr.  60  c.  (Sonn- 
tagskarte 8  fr.  50,  6  fr.  20,  3  fr.  90  c).  —  Die  Dampf  er  Stationen 
sind  durch  fette  Schrift  hervorgehoben ;  Magadino,  Ascona,  Ranzo,  Maccagno, 
Cannero,  Oggebbio,  Grhiffa,  Porto  Valtravaglia,  Suna  und  Isola  Superiore 
werden  nur  bei  einzelnen  Fahrten  berührt.  —  Zollabfertigung  auf 
dem  See,  die  italienische  zwischen  Brissago  und  Cannobio,  die  schweizerische 
zwischen  Brissago  und  Magadino. 

Von  Bellinzona  nach  Locarno  (Fahrpreise  s.  oben).  Die  Bahn 
r()l<>:t  bis  (4km)  Giubiasco  der  Linie  nach  Lugano  (S.  8).  zweigt  dann 
r.  ab  und  durchzieht  das  breite  Tal  des  in  den  Lage  Maggiore 
mündenden  Tessin.  —  9km  Cadenazzo^  Knotenpunkt  für  die  am 
Ostufer  des  Sees  entlang  führende  Bahn  nach  Luino-Novara-Genua 
(R.  26).  Die  Bahn  überschreitet  unterhalb  (r.)  Cugnasco  den  Tessin 
nnd,  jenseit  (18km)  Gordola-Val  Verzasca,  die  r.  aus  einer  wilden 
Schlucht  hervorbrechende  Verzasca.    Zuletzt  am  See  entlang. 

22km  Locarno  (E).  —  Der  Bahnhof  (Restaurant,  Münch.  Bier)  liegt 
in  Muralto,  4  Min.  vom  Dampfbootlandeplatz  und  von  der  Piazza  G-rande. 

Gr ASTHÖFE.  lu  Muralto  (sämtlich  mit  Garten) :  *Grr.  H.  Locarno 
(PI.  a;  Balli  &  Co.),  beim  Bahnhof,  mit  Aufzug  und  Zentralheizung, 
Z.  von  41/2  fr.  au,  F.  IV2,  Gr.  .'5V2,  M.  5,  P.  9-14,  Omn.  1  fr.,  viel 
Engländer;  *H.-P.  Heber,  an  der  Seepromenade,  10  Min.  östl.  vom 
Landeplatz,  mit  Aufzug  und  Zentralheizung,  ganz  deutsch,  Z.  2Va-5,  F. 
IV4,  M.  31/2,  A.  21/2,  P.  ohne  L.  7-12,  Omn.  ^/^  fr. ;  *H.-P.  Beau-Rivage 
&  Angleterre  (Trepp),  ebendort,  50  Z.  zu  2-4,  F.  1.20,  Gr.  21/2,  M.  31/2, 
P.  6-12,  Omn.  3/^  f ,-.  j  Ztircherhof  au  Lac,  15  Z.  von  3  fr.  an,  F.  1.20, 
M.  3,  A.  2,  P.  ß-10,  Omn.  3/^  f r. ;  *H.  du  Parc  (PL  b;  Scazziga),  an  der 
Landstraße  nach  Minusio,  mit  Aufzug  und  Zentralheizung,  45  Z.  von 
2V2  fr.  an,  F.  IV4,  G^.  21/2,  M.  31/2,  P.  von  7  fr.  an,  Omn.  1/2  f^- ;  *H.-P. 
Belvedere,  hoch  gelegen,  am  Wege  zur  Madonna  del  Sasso  (S.  144), 
50  Z.  zu  lVa-3,  F.  1,  M.  3,  A.  2,  P.  5Va-8,  Omn.  1  fr.  —  In  Locarno: 
*H.  Metropole  (PL  d;  Gt-ebr.  Fanciola) ,  mit  Zentralheizung,  65  Z.  von 
2V1  fr.  an,   F.  iVa,   Q-.  3,   M.  4,   P.  von  6  fr.  an,   Omn.  Va  fr-,  *H.  du 
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Lac  (PI.  e;  Gr.  Mautel),  uahe  dem  Landungsplatz,  mit  Cafe-Restaurant 
(Münchener  Bier),  Touristen  zu  empfehlen,  20  Z.  zu  2-4,  F.  IV4,  M.  :>, 
A.  2Va,  P.  6-9  fr.,  H.  Suisse  &  Italie  (PI.  f),  mit  Zentralheizung  (1/2  fr-) 
und  Restaurant,  20  Z.  von  2  fr.  an,  P.  11/4,  Gr.  2Va,  M.  31/2,  P-  von  6Va  fr. 
an,  ital.  gut,  alle  drei  an  der  Piazza  G-rande;  Alb.  Bertini  (PL  g),  mit 
Restaurant  (Mailänder  Küche),   Z.  von  IV2  fi".  an. 

Pensionen  (meist  in  freier  Lage,  mit  Garten,  im  Hochsommer  z.  T. 
geschlossen):  P.  Villa  Erica,  am  Wege  zur  Madonna  del  Sasso,  P.  von 
5  fr.  an;  P.  Villa  Jluralto,  hinter  dem  Gr.  H.  Locarno,  P.  5-6  fr.;  F. 
Quisisanaj  an  dem  Fahrwege  nach  Orselina;  P.  Villa  Liberia,  P.  5-7  fr.; 
P-  Helvetia  (5-7  fr.),  P.  Villa  Myosotis  (5-6  fr.),  beide  bei  der  Protestant. 
Kirche;  P.  Villa  Nuris,  P.  5-7  fr.;  P.  Villa  Camelia:  diese  sämtlich  in 
Muralto;  P.   Graf,  P.  Villa  Rossa  (5-6V2  fi'0>  beide  in  Minusio. 

Speisehaus:  Bistor.  S.  Gottardo  (auch  Z.) ,  hinter  Hot.  du  Lac, 
italienisch.  —  Oafäs:  C.  Locarno,  C.  Svizzero,  beide  Piazza  Grande. 

Post  &  Telegraph,  Piazza  G-rande;  Nebenpostamt  beim  Bahnhof. 

Wechsler:  Banca  Svizzera  Amerlcana ,  Banca  Credito  Ticinese, 
beide  Piazza  Grande. 

Ärzte:  Dr.  Bally,  Dr.  Morel,   Dr.  Strauß  u.  a. 

Badeanstalt:  Stahilimento  Rimoldi,  unweit  der  Gasanstalt,  mit 
Porellenzucht.  —  Boottarif:  1/2  St.  1  fr.,  1  St,  IV2,  jede  weitere  St.  1  fr. 

Deutscher  evangel.  Gottesdienst  in  Muralto. 

Drahtseilbahn  nach  der  Madonna  del  Sasso  (S.  144) :  untere  Station 
au  der  Bahnhof straße,  halbwegs  zwischen  dem  Bahnhof  und  der  Lande- 
bi-ücke,  Haltestelle  bei  der  Kirche,  Endstation  7  Min.  oberlialb  der  Kirche, 
an  der  Straße  nach  Orselina  (S.  144);  Abfahrt  jede  V*  St.,  Fahrpreis  hinauf 
75  oder  50,  hinab  50  und  35  c,  hin  und  zurück  1  fr.  oder  70  c. 

MoTOEOMNiBus  3  mal  tägl.  über  Pallanza  (S.  148;  2  St.,  4  fr.)- nach 
den  Stationen  Pcdlanza - Fondo  Toce  (S.  5;  21/2  St.,  3  fr.  60  c.)  und 
Gravellona  (S.  77;  3  fr.  80  c.).  —  Elektr.  Kleinbahn  („Maggiatalbahn") 
nach  (28km)  Bignasco  (Eröifnung  1906). 

Wintekaufenthalt.  Locarno  hat  sich  dank  seiner  windgeschützten 
und  sonnigen  Lage  an  dem  Südabhange  der  hohen  lückenlosen  Bergwand 
des  Fonclone  di  Trona  (1866m)  neuerdings  zu  einem  namentlich  von 
Deutschen  und  Schweizern  viel  besuchten  Kurorte  entwickelt  (mittlere 
Wintertemperatur  2,^'>  C. ;  Niederschläge  jährlich  1920mm) ;  das  eigentliche 
Kurviertel,  mit  den  größten  Gasthöfen  und  herrlichen,  durch  subtropische 
Vegetation  ausgezeichneten  Gärten,  bildet  die  Nachbargemeinde  Muralto, 
östlich  vom  Ramognabach. 

Locarno  (208m),  deutsch  Luggarus,  stiller  Ort  am  Nordrande 
des  Sees,  hinter  dem  weit  vorspringenden  Delta  der  Maggia,  mit 
IJHOO  Einwohnern,  im  Mittelalter  zu  dem  Bistum  Como,  s])äter  zu 
Mailand,  seit  L5L'i  zur  Schweiz  (Kanton  Tessin)  gehörig,  1553  durch 
die  Vertreibung  der  Reformierten  schwer  geschädigt,  ist  seiner 
Bauart,  Umgebung  und  Bevölkerung  nach  ganz  italienisch. 

Vom  Hafen  gelangt  man  s.  ö.  auf  die  aussiclitreiche  Secpro- 
iiieMade  von  Locarno  ((|uai  di  Locarno  lungo  Lago),  am  Ostrandc 
der  Maggiahalbinsel,  westl.  nach  der  Piazza  Grande,  dem  Markt- 
platz, mit  dem  ehem.  Regier ungsg eh ävdc^  dem  Rathduse  und 
großem  Donnerstagsmarkt  (alle  zwei  Wochen).  —  Am  SW.-Endc 
der  Stadt  erhebt  sich  das  Krtstell,  die  alte  Visconti  bürg,  1502  von 
10000  Schweizern  vergeblich  belagert,  1518  z.  T.  abgebrochen, 
jetzt  Gerichtshof  und  Gefängnis.  Nahebei  Reste  des  alten  Flafcns 
und  das  Priniarschulhaus,  mit  dem  S/adhnuseum. 
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In  Muralto  (1700  Einw.)  liegt  die  bereits  im  xii.  Jahrhundert 
erneute  Pfarrkirche  S.  Vittore,  mit  alter  Krypta;  am  Turm  ein 
großes  Relief,  der  h.  Viktor  (?)  zu  Pferde. 

Eine  Drahtseilbahn  (S.  143)  verbindet  Locarno  seit  1906  mit  der 
aussichtreicheu  *Madonna  del  Sasso  (355m),  einer  1569  gegründeten, 
auf  bewaldetem  Fels  gelegenen  Wallfahrtskirche,  die  Fußgänger  von  der 
Piazza  Grrande  durch  die  Via  delle  Monache,  weiterhin  auf  dem  steilen 
Stationeuwege  an  der  „Scuola  normale  femminile"  vorüber  in  VaSt.  erreichen. 
In  der  Kirche  Altarbilder  von  Bramautino  (Flucht  nach  Ägypten,  r.)  und 
von  Ciseri  (G-rablegung  Christi,  1.).  —  L.  durch  das  Kloster  hindurch, 
dann  wieder  1.  über  einen  eisernen  Fußsteg  gelangt  man  in  5-6  Min.  zu 
einer  Kapelle,  mit  höchst  malerischem  Rückblick  auf  die  Madonna  del 
Sasso.  Schöner  Blick  auf  den  nördl.  Seearm  auch  von  der  Kapelle  SS. 
Trinitä  del  Monti  (404m;  nebenan  ein  kleines  Restaurant),  8  Min.  s.w. 
von  der  Endstation  der  Drahtseilbahn.  Die  ganze  Tour  ist  bequem  in 
IV2  St.  zu  machen,  Abendbeleuchtung  günstig. 

xVusflüge:  östl.  auf  der  Seepromenade  von  Muralto  (Quai  di  Mur- 
alto lungo  Lago)  nach  (25  Min.)  Rivapiana;  —  n.w.  über  (1/4  St.)  Soldtmo, 
dann  am  1.  Maggia-Ufer  aufwärts  nach  dem  (1  St.)  Ponte  Brolla  (257m), 
mit  neuem  Elektrizitätswerk;  —  s.w.  von  Solduno  über  die  Maggia  nach 
(20  Min.)  Losone,  mit  großen  Kellern  („G-rotti" ;  guter  Wein),  oder  nach 
(Va  St.)  Ascona  (S.  145)  und  weiter  an  dem  durch  üppige  Vegetation 
ausgezeichneten  Seeufer  hin  nach  Ro7ico  und  (1^/4  St.)  Brissago  (S.  145) ; 
schöner  noch  ist  der  Weg  von  Losone  über  den  Berg  nach  Ronco;  —  nördl. 
auf  der  Straße  über  SS.  T7'imtä  dei  Monti  (s.  oben)  in  1  St.  oder  von 
der  Endstation  der  Drahtseilbahn  in  1/4  St.  nach  dem  schön  gelegenen 
Bergdorf  Orselina  (456m;  H.  Kurhaus  Orsellna,  deutsch,  Z.  von  IV2  f i- 
an,  F.  IV4,  M.  3,  A.  2,  P.  von  6  fr.  an;  P.  Miraflori,  mit  G-arterwirt- 
schaft,  20  Z.,  P.  41/2-5  fr.,  gut)  und  weiter  nach  (1/2  St.)  Brione  (433m), 
mit  hübscher  Aussicht;  iVa  St.  oberhalb  Orselina  auf  dem  Monte  S.  Ber- 
nai'do  das  H.  Alpenheim  (c.  1000m;  P.  5-6  fr.,  einfach  gut);  —  n.ö.  über 
Contra  durch  die  Verzascaschlucht  (S.  142)  nach  (2  St.)  Mergoscia. 

Der  *Lago  Maggiore  (194m  ü.  M.,  größte  Tiefe  372m),  deutsch 
Lcmgensee,  der  Lacus  Verhanus  der  Römer,  ist  wahrscheinlich 
durch  eine  große  Querverschiebung  der  Südalpen  entstanden,  da  an 
seinem  Ostufer,  bei  Luino  und  Laveno,  die  südliche  Kalkalpenzone 
schroff  abbricht.  Der  See  ist  Gokm  lang  und  im  Durchschnitt  3-5km 
breit  (Seefläche  212qkm).  Der  nördlichste  Teil  gehört  zur  Schweiz, 
die  italienische  Grenzeist  w.  bei  dem  Flüßchen  Valmara,  ö.  bei  der 
Dlrinella.  Die  bedeutendsten  Zuflüsse  bilden  n.  der  Tessin  (Ticino) 
und  die  MaggiUy  w.  die  Tosa  (S.  4  und  149).  Der  südl.  Abfluß,  der 
sich  seinen  Weg  durch  mächtige  Moränenwälle  (S.  120)  gebahnt  hat, 
behält  den  Namen  Tichto.  Die  Ufer  des  nördl.  Seearms  sind  von 
hohen,  meist  waldbedeckten  Bergen  eingeschlossen,  gegen  das  südl. 
Ende  hin  flacht  sich  das  Ostufer  in  die  Ebene  ab.  Das  Wasser  er- 
scheint im  nördl.  Arm  grün,  im  südl.  tiefblau. 

Locarno  gegenüber  in  der  NO.-Ecke  des  Sees,  an  der  Tessin- 
mündung,  liegt  Magadino  (E.;  P.  Vivianij  am  See,  P.  472-5  fr.; 
Ristor.  S.  GoUardo),  aus  einer  oberen  und  einer  unteren  Ortschaft 
bestehend,  am  Fuß  des  Monte  Tamara  (S.  15). 

Südl.  von  Locarno  hat  man  einen  Blick  in  das  Maggiatal. 
Weiterhin  ist  das  w.  Ufer  hoch  hinauf  mit  Dörfern  und  Landhäusern 
übersät.    Unmittelbar  am  See  hin  führt  die  Landstraße  von  Locarno 
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nach  Pallaiiza.  In  der  Ecke  Ascona  (K.),  mit  Burgruine,  Natur- 
heilanstalt („Monte  Veritä^')  und  einigen  Tillen,  dann  Ronco,  höher 
am  Abhang.  Weiter  im  See  zwei  kleine  Inseln,  die  Isole  di  Bris- 
sago.  Am  ö.  Ufer  Gera  und  Ranzo  (E.). 

Am  w.  Ufer  Brissago  {Grand  Hotel,  am  See,  Z.  von  372  fi"- 
an,  F.  IV2,  G.  3V2-4,  M.  5-6,  P.  von  10  fr.  an,  neu;  ^H.  Suisse),  der 
letzte  schweizerische  Ort,  mit  schmucken  Landhäusern  in  üppigen 
Gärten;  bei  der  Kirche  eine  Gruppe  schöner  alter  Cypressen.  Eeben, 
Feigen-,  Oliven-  und  Granatbäume  schmücken  die  Abhänge  hinter 
dem  Ort,  selbst  die  Myrte  blüht  im  Freien.  Hübscher  Weg  zur 
Madonna  del  Monte,  wo  eine  Eisenquelle  entspringt.  —  Südl.  von 
Brissago,  neben  der  „internationalen^'  Tabakfabrik,  liegt  eine  kleine 
Renaissancekirche  lombardischen  Stils.  Etwa  15  Min.  taleinwärts 
ist  eine  Mineralquelle.  Umfassende  Rundsicht  von  dem  Monte 
Gridone  (2396m). 

Gegenüber  von  Brissago  liegt  jenseit  der  Grenze,  an  dem  zur 
Lombardei  gehörigen  Ostufer,  Plno  (E.). 

An  dem  zu  Piemont  (S.  31)  gehörigen  Westufer  folgen  S.  Agäta 
und  Cannobio  {H.  Canjiohio  &  Savoye,  am  See,  30  Z.  zu  1^1 2-^^/2: 
F.  IV4,  G.  21/2,  M.  31/2,  P.  5-8  fr.;  Alb.  delle  Älpi,  nicht  teuer; 
*P.  Villa  Badia,  Y2  ^^-  südl.,  80m  über  dem  See,  Schweizer  Wirt, 
P.  6-7  fr.),  mit  2500  Einwohnern,  Station  der  ital.  „Torpedoboote" 
(S.  186),  einer  der  ältesten  und  wohlhabendsten  Orte  am  See,  auf 
(iiuem  Vorland  in  der  breiten  Talspalte  des  Val  Cannohina  gelegen. 
Neben  der  Landebrücke  die  Kirche  Santuario  della  SS.  Pietä, 
ein  Frührenaissancebau  im  Stil  Bram.ante's  (die  Kuppel  und  der 
Choranbau  erst  von  Pellcgrino  Tibaldi,  1571);  am  Hochaltar  eine 
*Kreuztragung  Christi  von  Gaud.  Ferrari  (um  1525). 

Hübscher  Spaziergang  (auoli  Omnibus)  im  Val  Cannobina  aufwärts 
über  (V2  St.)  La  Salute  (Wasserheilanstalt,  geöffnet  10.  Juni  bis  1.  Okt.) 
und  Trafflume  zum  (20  Min.)  Orrldo,  einer  großartigen  Felsschlucht,  in 
die  man  im  Kahn  bis  zu  einem  Wasserfall  einfährt  (Schitfer  von  Trafüume 
mitnehmen,  V2-I  f^O-  Weiter  über  S.  Maria  Maggiore,  im  Vigezzotal, 
nach  Domndossola  s.  Bxdeker's  Schweiz.  —  Sehr  lohnend  ist  auch  eine 
Fußwanderung  auf  der  Landstraße  nach  (I1/2  St.)  Cannero  (S.  146). 

Das  Dampfboot  wendet  sicli  dt^n  Ostiifcr  zu  —  westl.  im  See 
die  Carinero-Kastelie  (S.  14())  —  nach  Maceagno  (E.),  zuerst  nach 
M.  Sujjeriore  (K.),  nördl.  der  Gioiia-Münduiig,  dann  nach  M.  In- 
feriore (Alb.  delle  Torre),  mit  malerisclitu*  Kirche  und  altem  Wart- 
turm  ;  hübscher  Ausilug nach  dem  Lagodi'Klio (l)0()m  ;  2St.;  Erfrisch., 
schöne  Aussicht).  —  Weiter  am  See  die  Viadukti;  und  Tunnel  der 
liahn  Bellinzona-Genua,  dann  Colt/tegna,  in  wal(lig«^r  Schlucht,  und 

LxiinO  (E.).  —  Beim  Ländeplatz  ist  die  Wartehalle  (G.  2Va,  M. 
4Va  fr.)  der  Dampftramhnhn  mich  J'oi/ie  '/'rana  (IjUgiiiio,  S.  9).  An  dieser 
(r.)  und  d(!r  (jrarihjildi  -  Statue  (1.)  vorühcw,  dann  auf  der  hrciten  Via 
Principe  di  Napoli  und  nach  U  Min.  vom  See  1.  abbiegiiud  gelangt  man 
in  weiteren  ;}  Min.  zu  der  Stazionk  Inticünazionalk  der  Linie  Bellin/ona- 
ü-onua    (R.    2«),    mit    itaJ.    und    Hchwelzor.    Zollabfertigung    und    gutem 
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Rebtauraüt  (G-.  2-2Va,  M.  3-4  fr.,  m.  W.);  Omnibus  vom  Landeplatz  40  c, 
Handgepäck  25,  Koffer  50  c. 

G-ASTH.  (vgl.  S.  xix):  *G-r.  H.  Simplon  &  Terminus,  mit  Zentral- 
lieizuiig  und  &arten,  s.w.  vor  dem  Ort,  am  See,  55  Z.  zu  3-5,  F.  iVa? 
G-.  31/.2,  M.  5,  P.  8-12,  Omn.  1fr.;  H.  de  la  Poste  &  Schweizerliof , 
Z.  2-3,  F.  IV4,  Gr.  2V2-3,  M.  31/2-4,  P.  7-8  fr.,  Omn.  60  c,  Alb.  Yittoria. 
Z.  2^l.i,  F.  IV4,  Gr.  21/2,  M.  4,  P.  7-8,  Omn.  3/,  fr.,  H.  de  l'Ancre  &  Bell  e- 
vue,  Z.  2-3,  F.  IV4,  Gr.  3,  M.  4  fr.,  m.  W.,  alle  drei  am  Landeplatz; 
H.  Metropole,  Z.  von  IV2  fi'-  an;  Alb.  G-aribaldi,  einfach  gut. 
—  Beim  internationalen  Bahnhof:  Alb.  Milan 0,  Z.  2,  F.  1,  Gr.  2,  M. 
3,  P,  7  fr.,  m.  W.  —  Oafß  Clerici,  neben  Hot.  de  la  Poste. 

Luino  (210m) ,  gewerbreiches  Städtchen  mit  3800  Einwohnern 
und  Forellenzucht,  liegt  unweit  nördL  der  Vereinigung  der  Mar- 
gorabhia  mit  der  Tresa  (S.  135).  Das  Startdhild  Garibaldis  beim 
Landeplatz  erinnert  an  den  vergeblichen  Versuch  des  tapferen 
Freischarenführers,  nach  dem  Abschlüsse  des  Waffenstillstandes 
zwischen  Piemont  und  Österreich  hier  allein  noch  Widerstand  zu 
leisten,  15.  August  1848.  Die  Kirche  S.  Pietro,  im  SW.  der  Stadt, 
enthält  verdorbene  Fresken  des  angeblich  aus  Luino  gebürtigen 
Malers  Bernardino  Luini  (c.  1470 -c.  1532).  In  der  Umgebung 
einige  hübsche  Villen,  so  nördlich,  hinter  Fichten  versteckt,  der 
Palazzo  Orivelli. 

Lohnender  Spaziergang  nacli  Maccaguo  (S.  145).  —  15  Min.  s.w.  von 
Luino,  an  der  Mündung  der  Tresa,  liegt  Germignaga,  mit  Baumwoll- 
webereien und  Seidenfabriken. 

Elektrische  Kleinbahn  über  Cunardo  nach  Bettole  (Varese)  s.  S.  138. 

Nahe  am  Westufer  auf  Felsklippen  zwei  halb  erhaltene  Burgen, 
die  Castelli  di  CdnnerOj  zu  Anfang  des  xv.  Jahrhunderts  Raub- 
burgen der  fünf  Brüder  Mazzarda,  jetzt  Eigentum  des  Grafen  Bor- 
romeo. —  Cannero  {^Alb.  d'Italia,  P.  5-6  fr.,  H.-P.  Nizza,  Alb. 
Peale,  alle  drei  am  See;  Alb.  Sanremo,  im  Ort)  liegt  an  dem  son- 
nigen Südabhange  des  Monte  Carza  reizend  in  Wein-  und  Obst- 
geländen.  Am  F'elsenrande,  Y2  St.  westl.,  das  aussichtreiche  Berg- 
dorf Ofjgioyno  (Eistor.  del  Belvedere,  auch  P.). 

Es  folgen  die  Ortschaften  Barbe,  mit  schlankem  Kirchturm, 
und  Oggebbio  {Eistor.  della  Posta,  auch  P.),  in  Terrassen  hoch 
am  Abhang  ansteigend,  mit  KastanienAväldern  und  reicher  Vegeta- 
tion, beide  am  w.  Ufer,  dann  Porto  Valtravaglia  (E. ;  Osterla 
antica),  am  ö.  Ufer;  s.w.  von  letzterem,  in  bewaldeter  Bucht,  Calde, 
mit  dem  alten  Turme  des  Castello  di  Calde  auf  einem  Vorgebirge. 

Bei  Ghiffa  (//.  Gliiffa,  P.  6  fr.,  gut;  Alb.  Centrale),  am  West- 
ufer, ersclieint  südl.  der  grüne  Sasso  di  Ferro  (S.  147);  weiterhin 
bei  klarem  Wetter  herrlicher  *Blick  auf  die  Monte  Rosa-  und  die 
Simplongruppe.  —  Dann  östlich 

Laveno  (E.;  Posta,  Z.  21/2,  E.  Vj^,  G.  und  M.  272-3  fr.,  am 
Ostende  des  Ortes,  ohne  Aussicht,  Alb.  del  Moro,  nahe  der  Lande- 
brücke, Z.  2  fr.,  beide  ital.  gut),  mit  1800  Einwohnern,  am  Fuße 
des  tSasso  di  Ferro,  in  einer  Bucht  an  der  Mündung  des  Boesio, 
ehemals  Kriegshafen  der  Österreicher.    Der  Ort  eignet  sich  wegen 
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seiner  schönen  Lage  (vgl.  S.  140)  und  gnten  Verbindungen  zu 
längerem  Aufenthalt.  Die  aussichtreiche  Landebrücke  des  Dampf- 
boots ist  unmittelbar  bei  dem  Nordhahnhof ;  der  Staatshahnhof 
(Rete  Mediterranea)  liegt  10-12  Min.  weiter  (Omnibus  30  c).  Nahe 
dem  Hafen  ein  Denkmal  für  1859  gefallene  Garibaldiner.  N.w.  eine 
Tonwarenfabrik;  darüber,  20  Min.  vom  Hafen,  die  aussichtreiche 
Villa  Pidle,  mit  einigen  Erinnerungen  an  das  J.  1859. 

Der  Sasso  di  Ferro  (1062ni),  von  Laveno  in  2V2-3  St.  zu  ersteigen 
(rote  Wegzeichen),  die  schönste  Berggestalt  am  Lago  Maggiore,  gewährt 
eine  prächtige  Aussicht  über  den  See,  die  Ebene  bis  Mailand  und  auf  die 
Monte  Rosa-Kette.  —  2  St.  n.ö.  von  Laveno,  hinter  dem  Sasso  di  Ferro, 
liegt  das  Dörfchen  Vararo  (726m);  von  hier  östl.  in  IV2  St.  auf  den 
*Monte  Nudo  (1235m),  mit  großartigem  Blick  auf  den  Langen-,  Luganer, 
Vareser  See  und  die  Walliser  Alpen,  wohl  der  schönste  Aussichtspunkt 
der  Gregend.  —  Lohnender  Ausflug  (Einsp.  5  fr.)  über  C'erro,  wohin  jenseit 
der  Brücke  über  den  Boesio,  wenige  Min.  vor  dem  Staatsbahnhof ,  r.  ein 
Fahrweg  abzweigt,  dann  auf  einem  aussichtreichen  Fußwege,  oder  auch 
mit  Ruderboot  zu  dem  (I1/4  St.)  Kloster  S.  Caterina  del  Sasso,  am 
Bergabhange  hoch  über  dem  See  gelegen,  merkwürdig  durch  einen  im 
XVII.  Jahrhundert  auf  das  Gewölbe  der  Kirche  gefallenen  und  darin 
stecken  gebliebenen  Felsen;  reizende  Aussicht  nach  den  Borromeischen 
Inseln  und  dem  Hochgebirge  im  Westen. 

Von  Laveno  nach  den  Borromeischen  Inseln  (S.  150)  Boot  mit 
3  Ruderern  10-12  fr. ;  Fahrzeit  bis  Isola  Bella  IV2  St.,  von  da  nach  der 
Isola  Madre  20  Min.,  nach  Pallauza  (S.  148)  weitere  20  Minuten. 

Nordhahn  von  Laveno  über  Varese  nach  Como  s.  S.  20;  über  Varese 
und  Saronno  nach  Mailand  s.  R.  25;  über  Varese  nach  Porto  Ceresio 
am  Lvganer  See  s.  R.  25  und  24.  —  Staatsbahn  über  Gallarate  nach 
Mailand  s.  S.  Iö6;  nach  Bellinzona  und  Genua  s.  R.  26. 

Das  Dampfboot  wendet  sich  nach  dem  westl.  Ufer  zurück,  an- 
fangs mit  Aussicht  auf  die  nördl.  Nachbarn  des  Monte  Rosa,  zuerst 
Strahlhorn,  dann  Mischabel  und  Simplongruppe. 

Intra  (209m;  *jy.  de  la  Ville  &  Poste,  Z.  2^l^-'6'j^,  F.  lV4fr.; 
//.  Irdra;  Alb.  Agnello ;  Caffe  Monti)^  wohlhabendes,  an  Denk- 
mälern reiches  Städtchen  von  G900  Einwohnern,  liegt  zwischen  den 
Mündungen  zweier  Gebirgsbäche,  des  Torreide  S.  Giovanni  und 
des  Torr.  S.  Bernardino^  deren  Wasserkraft  in  vielen  meist 
Schweizern  gehörigen  Baumwoll-  und  Seidenspinnereien,  Hutfa- 
briken, Metallgießereien  u.  a.  Verwendung  lindet.  In  der  Umgebung 
herrliche  Landsitze:  10  Min.  n.ö.  die  '^' Villa  Franzosini  des  Grafen 
Barbö  (Zutritt  nur  wochentags;  Trkg.);  ^4  St.  weiter  die  Villa  Ada 
des  Herrn  Ceriani,  b('ide  mit  wundervollem  Pfianzenwuchs. 

Hübscher  Spazieigang  von  Litra  n.  auf  einer  guten  Straße  (Onuiibus ; 
Eiiihp.  1(5,  Zwei-  <j(ler  Dreisp.  25  fr.),  deren  Windungen  schattige  Fuß- 
weg.- kürzen,  über  Arlzzano  (470ni)  nacli  (l'/.!  St.)  Böe  (äUlm ;  ^Alh.  liee; 
K<'Kt.-inr.:  Angh)  Jiar),  mit  Aussicht  auf  den  See,  und  weiter  nach  (1  St.) 
Premeno  (bÖHin;  *JL-F.  Premeno,  V.  8  fr.;  Alb.-HiMor.  V i tto ria ;  HiMor . 
'J'oraicoy  auch  Z.j,  einer  Sonmierfriwche  der  Mailän<h'r;  10  Min.  oberhalb 
(U'.v  ToruLcn,  ein  zu  Ehren  Garibaldis  angcdegter  Platz,  mit  guter  C^uelle; 
voll  hier  in  '/<  St.  zur  JieUavista,  mit  ]ir;lchtigein  Blick  auf  die.  Alpen, 
<l«;n  See  und  wentl.  in  (Uh  reich   bebaute  Val  Intragna. 

Siidl.  von  Intra  Hpringt  die  in  üppigem  i'flanzenwuchs  ])rangen(ir 
Puvtft  OiHtafptola  (S.  148)  w(!it   in  den  See  vor.    Sobald  das  iiooi 
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das  Vorgebirge  umschiä't  hat  und  in  die  Westbncht  einfährt,  öö'net 
sich  der  *Blick  auf  die  Borromeischen  Inseln  (S.  150):  nahe  dem 
s.  Ufer  die  Isola  Bella,  westl.  davon  die  Fischerinsel,  vorn  Isola 
Madre;  auch  die  dicht  am  n.  Ufer  gelegene  (nicht  zugängliche)  kleine 
Isola  S.  Giovannij  vor  Pallanza,  gehört  zu  ihnen.  Hinter  der 
Fischerinsel  ragt  die  stumpfe  Pyramide  des  Monte  Mottarone 
(8.  152)  auf;  weiter  westl.  sind  die  weißen  Granitbrüche  bei  Baveno 
sichtbar;  den  Abschluß  bilden  die  schneebedeckten  Berge  zwischen 
dem  Simplon  und  dem  Monte  Eosa. 

Pallanza.  —  G-asth.  (vgl.  S.  xix;  die  größeren  mit  Aufzug  und 
Zentralheizung):  *Grr.  H.  Pallanza  (G-.  Seyscliab  &  Co.),  an  der  Straße 
nach  dem  Vorgebirge  Castagnoia,  10  Min.  vom  Landeplatz,  mit  Reisebureau, 
Park  und  mehreren  Dependenzen,  162  Z.  zu  4-7,  F.  IV2,  Gr.  3-4,  M.  5-6, 
Musik  1 ,  Seebad  1 ,  P.  7V2-12Va  (Winter  7Va-10) ,  Omn.  I-IV4  fr. ,  ver- 
schieden beurteilt;  "^G-r.  Eden-Hotel  (Rößler),  3  Min.  weiter  auf  dem 
Vorgebirge  Castagnoia,  mit  G-arten  und  freier  Aussicht,  71  Z.  zu  3V2-'7> 
F.  IV2,  Gl-.  3,  M.  5,  P.  9-14,  Omn.  I1/4  fr.  —  *H.  Metropole  (Giovani- 
netti),  mit  kl.  G-arten  am  See,  70  Z.  von  3  fr.  an,  F.  IV2,  Gr.  3,  M.  4-5, 
P.  (bei  fünf  tag.  Aufenthalt)  von  8  fr.  an,  Omn.  1/2  fr.  —  H.-P.  Belle- 
vue  (Tarella  &  Raffaclli),  60  Z.  zu  2-4,  F.  IV4,  G.  3,  M.  3V2-4:,  P.  6-9  fr., 
gut,  \\.  St-G-otliard  &  P.  Suisse,  mit  Bierhalle,  35  Z.  von  2  fr.  an, 
F.  IV4,  Gr.  21/2,  M.  31/2,  P-  von  5  fr.  an,  gut,  Schweiz  er  hof  (Mast), 
mit  Restaurant,  30  Z.  von  2  fr.  an,  F.  IV4 ,  Gr.  21/2,  M.  3,  P.  von  6  fr. 
an,  alle  drei  beim  Landeplatz.  —  P.Villa  Castagnoia,  oberhalb  der 
Straße  nach  dem  Vorgebil-ge  Castagnoia,  mit  Zentralheizung  und  G-arten, 
deutsch,  50  Z.  zu  IV2-4,  F.  IV4,  M.  3,  A.  2,  P.  6V2-IO  fr. 

Cape  :  C.  Boiongaro,  am  Landeplatz,  Münchner  Bier. 

Postamt  &  Telegraph:  Via  Cavour  12.  —  Arzt:  Dr.  Hüdex^ohl. 

Ruderboote  (vgl.  S.  123):  nach  der  Isola  Madre  und  zurlick  mit  1  Ru- 
derer 21/2,  i«it  2  Rud.  4  fr.,  nacJi  der  Isola  Bella  und  zurück  31/2  und  6  fr., 
nach  beiden  Inseln  oder  nach  Stresa  und  zurück  4  und  7  fr.,  nach  Laveuo 
oder  nach  S.  Caterina  del  Sasso  und  zurück  5  und  9  fr. 

Droschkentarif:  die  Stunde  einspännig  für  2  Pers.  3  (3  Pers.  4)  fr., 
zweisp.  6  fr.,  nach  den  Stationen  Pallanza -Fondo  Toce  und  Gravellona 
einsp.  5  und  7,  zweisp.  10  fr.,  Lago  di  Mergozzo,  nebst  Rundfahrt  um 
den  Mont'  Orfano,  7,  9  und  12  fr.,  Premeno  15  und  25  fr.  Die  beim 
Landeplatz  haltenden  Kutscher  fahren  meist  billiger. 

Motoromnibus  nach  Locarno  und  nach  den  Stationen  Pallanza-Fondo 
Toce  und  Gravellona  s.  S.  143  (Haltestelle  beim  Hot.  St-G-othard).  —  Post- 
omnibus (Bureau  gegenüber  dem  H.  St-G-othard)  nach  G-ravellona  (S.  77 ; 
lOkra)  6  mal  tägl.  in  1  St.  (1  fr.). 

Deutscher  evangel.  G-ottesdienst  im  G-r.  Hot.  Pallanza. 

Pallanza  (201m),  aufblühender  Ort  mit  4600  Einwohnern,  liegt 
nördlich  gegenüber  den  Borromeischen  Inseln,  mit  schöner  Aussicht 
auf  diese  und  den  See  bis  zu  den  schneebedeckten  schweizerischen 
Alpen  (Mischabel,  Fletschhorn).  Es  ist  eine  beliebte  Übergangs- 
station für  Rivierareisende,  wird  aber  wegen  seiner  windgeschützten 
und  sonnigen  Lage  auch  wohl  selbst  als  Winter kurort  besucht. 

Der  Landestelle  gegenüber  liegt  der  Marktplatz  (Piazza  Gari- 
baldi), mit  dem  Stadthause  (Mwdcipio)  und  der  Kirche  S.  Leo- 
nardo (xvi.  Jahrb.).  Die  Straße  r.  führt  an  den  (r.)  Villen  Mehl 
d'Eril  und  Biffi^  sowie  an  der  (1.)  sehenswerten  Handelsgärtnerei 
von  Rovelli  vorüber  nach   dem  Vorgebirge  Castagnoia  (S.  147); 
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weiter  an  den  Villen  Messtorff,  L* Eremitaiigio  (Kaupe)  und 
S.  JRemigio  (oberhalb  die  alte,  1500  umgebaute  Kirche  S.  Remigio; 
Schlüssel  in  der  Kirche  S.  Leonardo)  vorbei  nach  Litra  (S.  147). 

Yom  Markt  erreicht  man  nördl.  durch  die  Yia  Cavour,  dann 
geradeaus  auf  dem  breiten  Yiale  Principe  Umberto  in  Y4  St.  die 
Kuppelkirche  Madonna  di  Camjpagna^  mit  Fresken  von  Gaudenzio 
Ferrari  (Kuppel)  und  den  Procaccini  (Chor  und  Seitenkapellen). 
Die  Kirche  liegt  am  Fuße  des  aussichtreichen  "^Monte  Bosso  (693m), 
auf  den  von  der  Straße  nach  Trobaso  (s.  unten)  1.  ein  Fahrweg  in 
1^/4  St.  und  von  Suna  (s.  unten ;  über  Cavandone)  eine  neue  Straße  in 
2^2  ^^'  hinaufführen.    Oben  ein  kleines  Restaurant. 

RuNDWANDERUNG  UM  DEN  MoNTE  Rosso  (3V2-4  St.) :  vou  der  Madonna 
di  Campagna  geradeaus  zu  der  (15  Min.)  Osteria  del  Plusc;  hier  über  den 
S.  BernarcUno-Bacli  (S.  147);  20  Min.  Straße  von  Intra;  6  Min.  Trobaso^ 
im  Orte  1.;  12  Min.  Straßenteilung':  r.  nach  Unchio  (s.  unten);  1.  (gelbe 
Wegzeichen)  auf  einer  schönen  Brücke  zurück  zum  rechten  S.  Bernardino- 
Ufer;  1/4  St.  Santino  ;  weiter  auf  einem  schlechten  Wege  inV^St.  uach^ie^Oj- 
auf  steilem  Wege  in  V2  St.  nach  der  Wallfahrtkirche  unterhalb  Cavan- 
done (s.  oben)  und  auf  der  neuen  Straße,  bald  mit  Aussicht  auf  den  See, 
nach  (IV2  St.)  Swia  (s.  unten).  —  Folgt  man  jenseit  Trobaso  dem  r. 
Straßenarm  (schwarze  Wegzeichen)  nach  (V4  St.)  Unchio  und  (40  Min.) 
Cossogno  (Alb.  Cossogno),  hier  1.  der  G-asse  „Yia  Solferino",  so  gelangt 
man  auf  steinigen  Pfaden  zu  der  (Vi  St.)  Römerhr ticke ,  hoch  über  der 
malerischen  S.  Bernardino-Schlucht.  Auf  Treppenwegen  weiter  in  1/4  St. 
zur  Kirche  von  Rovegro,  hier  r.  zum  Ort,  in  diesem  1.  und  auf  steinigen 
Fußwegen  zunächst  auf  der  Höhe  hin  in  der  Richtung  nach  Santino  (s. 
oben),  dann  r.  hinauf  nach  Bieno  (s.  oben). 

Sehr  loiuiend  ist  die  Besteigung  des  *Monte  Zeda  (2157m;  8  St., 
grüne  Wegzeichen) :  Fahrweg  über  Trobaso  (s.  oben ;  im  Orte  r.),  Cambiasca 
(801m)  und  Comero  nach  dem  (3  St.)  Bergdorfe  Mlazzina  (721m;  Ristor. 
Principessa  Elena) ;  weiter  sonniger  Fußpfad  nach  dem  (3  St.)  Plan  Cavallone 
(156()m;  Alb.  Nava,  einfach,  20  Betten).  Von  hier  früh  morgens  über 
den  Fizzo  Marona  (2050m)  in  2  St.  zum  Gipfel,  mit  umfassender  Rundsicht. 

Vgl.  auch  die  S.  147  bei  Intra  und  La  veno  erwähnten  Ausflüge. 

Westl.  von  Pallanza  führt  die  Straße,  zunächst  am  See  entlang, 
über  (P/2^1")  Suna  (Alh.  Belvedere,  Alb.  Pesce  d^Oro,  beide  ein- 
fach; Bistor.  al  MaresdallOj  guter  Wein)  und  über  (5km)  Fondo 
Tocßj  an  der  Mündung  der  reißenden  Tosa  {TocCj  S.  4),  wo  r. 
die  Straße  nach  dem  Lago  di  Mergozzo  (S.  5)  abzweigt,  nach  (G.gkm) 
Pallanza-Fr/ndo  Toce  (S.  5),  der  Station  der  Simplonbahn  (Motor- 
omnibus  s.  S.  143) ;  weiter  am  Monf  Orfano  (S.5)  hin,  dann  auf  einer 
f ünfbogigen  Brücke  über  die  Tosa  nach  der  Bahnstation  Gravellona 
fS.  77;  10km  von  Pallanza,  Omnibus  s.  S.  148). 

In  derSW.-Ecke  der  Bucht  liegt  i^e?*io^  4Yijkm  von  Gravellona. 
Die  Brüche  von  rotem  und  weißem  Granit,  welche  sich  von  Feriolo 
bis  Baveno  am  Gebirge  hinziehen,  liefern  seit  alters  weithin  ein 
treö'Jicli(;s  Baumaterial,  das  u.  a.  für  S.  Paolo  fuori  bei  Rom,  sowie 
für  den  Dom  und  die  Gallei'ia  Vittorio  Kmanuclo  zu  ^lailand  Ver- 
wendung gefunden  hat. 

Baveno  (K.).  —  aAS-niÖFK  (vgl.  S.  xix):  »Gr.  H.  Belle vue,  mit 
Aufzug  und  Z^ntrfllhrrizung.    Z.  8-7,    F.  l»/a,    G.  8»/«,    M.  5,   P.  9-12  fr., 

'  T^     1'.  >    ..!■  i^  ;i;re  (I),.,iiartini),  55  Z.   v.w   2-5,   F.    1.   f!    :'.    >1 .  ü,  V   •«  ••  r. 
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beide  mit  großem  G-artoü.  —  H.  du  Simplon  (Gotterer),  mit  Garten, 
Z.  2-3,  F.  1,  G.  2,  M.  3,  P.  von  5V2  fi"-  an,  Dez. -März  geschlossen, 
H.  Suisse  &  lies  Borromees  (Bottacchi) ,  mit  Restaurant,  P.  5-6  fr., 
italienisch  $2,0 1 .  beide  Touristen  zu  empfehlen;  P.  Eden,  beim  Lande- 
platz. —  Cafjfe  Buffern i ,  beim  Landeplatz.  —  Arzt:  Dr.  BorelJa  (spriclit 
deutsch).  —  Über  R,udp:kboote  vgl.  S.  123  und  151. 

Baveno  (210m),  unbedeutender  Ort,  auf  dem  Delta  des  vom 
Monte  Mottarone  (S.  152)  kommenden  Baches  gelegen,  mit  hübschem 
Blick  auf  die  Bucht,  wird  namentlich  in  der  wärmeren  Jahreszeit 
gern  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt.  An  dem  reich  bewaldeten 
Gebirgsabhange  zwischen  Baveno  und  Stresa  (S.  151)  liegen  viele 
z.  T.  Deutschen  gehörige  Landhäuser;  halbwegs  die  Villa  Dora 
des  Generals  von  der  Lippe,  deren  250m  hoch  ansteigender  Garten 
herrliche  Blicke  auf  die  Borromeischen  Inseln  gewährt  (Zutritt  im 
Sommer  So.  -l-T  Uhr  nachm. ;  kein  Trkg.). 

Den  Hauptreiz  in  dieser  Westbucht  des  Sees  gewähren  die 

*Borroineischen  Inseln,  deren  Umgebung  an  Großartigkeit 
mit  dem  Comer  See  wetteifert,  an  Lieblichkeit  ihn  vielleicht  über- 
trifft. Das  Dampfboot  hält  nur  bei  einigen  Fahrten  an  der  west- 
lichsten, Isola  Superioro  oder  dei  Pescatori  (Ristor.  Bel- 
vedere,  Z.  2,  G.  21/2,  M.  31/2,  P.  6  fr. ;  Trattoria  del  Verhano,  ein- 
lach gut),  die  fast  ganz  von  einem  Fischerdorf  eingenommen  ist 
und  ihrer  malerischen  Ansichten  wegen  gern  besucht  wird,  berührt 
aber  stets  die 

•^Isola  Bella  {11.  du  Dauphin  oder  Delfino,  Z.  3,  F.  I1/4,  M.  4, 
P.  7  fr.,  verschieden  beurteilt;  Alb.  del  Vapore,  bescheiden),  die 
berühmteste  der  vier  Inseln,  in  alter  Zeit  ein  flacher  Glimmer- 
schieferfels, mit  Pfarrkirche  und  einigen  Häusern,  1650-71  von  dem 
Grafen  Vitaliano  Borromeo  (f  1690)  durch  den  Bau  eines  Schlosses 
und  die  Anlage  des  Gartens  zu  einem  fürstlichen  Sommersitz  um- 
geschaffen. Das  gewaltige  unvollendete  SchloB  enthält  glänzende 
Festsäle,  zahlreiche  Gemälde,  darunter  neben  vielen  Kopien  einige 
gute  lombardische  Bilder  (Boltraffio,  weibl.  Bildnis;  Grian^^iefritfo, 
Lucretia  und  Kleopatra),  sowie  eine  Galerie  mit  flandrischen  Bild- 
teppichen (xvii.  Jahrb.).  In  der  Schloßkapelle  (Zutritt  nur  auf 
Empfehlung)  u.  a.  die  prächtigen  Renaissance-Grabmäler  der  Grafen 
Camillo  und  Giov.  Borromeo,  das  letztere  z.  T.  von  Schülern  Äina- 
deo^s.  —  Der  in  altitalienischem  Stil  angelegte  Garten  steigt  in 
zehn  Terrassen  32m  hoch  über  dem  See  auf  und  entfaltet  die  volle 
Pracht  der  südlichen  Pflanzenwelt :  Zitronen,  Orangen,  Kirschlorbeer, 
Zedern,  Magnolien,  Korkeichen,  Sagopalmen,  Brotbäume,  Kamelien, 
Oleander  u.  a.  Die  Aussicht  auf  die  mit  zahllosen  weißen  Häusern 
belebten  Ufer,  den  blauen  See,  den  schönen  Kranz  von  Bergen,  in 
der  Ferne  die  Schneegipfel  der  Schweizer  Alpen,  ist  wohl  geeignet, 
den  aus  dem  Norden  kommenden  W^anderer  wunderbar  anzuregen. 
—  Besuchszeit:  15.  März-15.  Nov.,  außer  Mo.,  tägl.  9-4  Uhr. 
Truppweise  Führung,  zunächst  durch  einen  Bedienten  im  Schloß, 
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dann  durch  einen  Gärtner  im  Park  (Trkg.  je  50  c,  Gesellschaft  1  fr.). 
—  Ein  Boot  von  der  Isola  Bella  nach  der  Isola  Madre  und  zurück 
kostet  mit  2  Ruderern  3  fr. 

Die  *Isola  Madre  (nicht  Bampferstation),  gleichfalls  Eigen- 
tum der  Familie  Borromeo,  mit  reizenden  Anlagen  im  englischen 
Geschmack,  übertrifft  durch  Schönheit  und  Mannigfaltigkeit  der 
Vegetation  noch  weit  die  Isola  Bella.  An  der  Südseite  Terrassen 
mit  Zitronen-  und  Orangenspalieren;  oben  ein  unbewohnter  Palast 
(prachtvoller  Ausblick).  —  Besuchszeit  tägl.  9-4  Uhr  (dem  Gärtner 
1/2-1  fr.  Trkg.). 

Schräg  gegenüber  der  Isola  Bella,  ebenfalls  noch  am  SAY.-Rande 
der  Bucht,  liegt 

Stresa  (E.).  —  Der  Bahnhof  ist  10  Min.  westl.  vom  Landeplatz, 
an  der  Straße  nach  dem  Monte  Mottarone  (S.  152). 

Gasthofe  (vgl.  S.  xix):  *Graud  Hotel  &  des  lies  Borrom  ees 
(Gebr.  Oraarini),  10  Min.  n.w.  vom  Landeplatz,  mit  Aufzug,  Reisebureau 
und  schönem  Garten,  190  Z.  zu  4V2-IO,  F.  IV2,  G.  31/2,  M.  5,  P.  0.  L. 
10-18,  Omn.  1  fr.,  Mitte  Nov. -Mitte  März  geschlossen.  —  *H.-P.  Beau- 
i^d  i  our  (Omarini),  oberhalb  des  Ortes,  am  Wege  nach  dem  Collegio  Rosmini, 
init  großem  Garten,  30  Z.  zu  2V2-5,  F.  IV4,  G.  3,  M.  4-41/2,  P.  7-10,  Omn. 
1  fr.;  *H.  Milan  &  Kaiserhof  (Felix-Klüser) ,  mit  Restaurant,  70  Z. 
zu  2V2-4V2.  F.  IV2,  G.  3,  M.  4,  P.  7-12  fr.,  *H.  d' Italic  &  P.  Suisse 
(Moise),  mit  Cafe-Restaurant,  25  Z.  zu  2-21/2,  F.  IV4,  G.  21/2,  M.  3V2,  P-  (bei 
3täg.  Aufenthalt)  6-7  fr. ,  Alb.  Reale  B  0  Ion  gar  o,  Z.  2-21/2,  F.  1, 
G.  3,  M.  4,  P,  ()-7  fr.,  gelobt,  H.-P.  Savoy,  mit  gutem  Restaurant,  Z.  von 
11/2,  P.  von  0  fr.  an,  alle  vier  nahe  dem  Landeplatz;  Alb.  S.  Gottardo, 
im  Ort,  mit  Garten,  Z.  li/.j-2,  F.  I1/4,  G.  2,  M.  3,  P.  51/2-6  fr.,  ital.  gut. 

Pu8T  &  Telegraph  im  Municipio,   am  Landeplatz. 

Boot  (vgl.  S.  123):  mit  einem  Ruderer  die  erste  Stunde  2  fr.,  jede 
folgende  1/2  St.  50  c. ;  nach  der  Isola  Madre  und  Isola  Bella,  mit  1  Rud., 
hin  und  zurück  41/2  fr.    . 

Stresa  (210m),  mit  1500  Einwohnern,  kühler  und  windreicher 
als  die  übrigen  Orte  am  See,  in  aussichtreicher  schöner  Lage,  ist 
in  der  wärmeren  Jahreszeit  zu  längerem  Aufenthalte  sehr  geeignet. 
In  der  Nähe  viele  Landhäuser  (S.  150);  die  Villa  Ducale,  am  See, 
westl.  neben  der  Kirche  S.  Pietro,  gehört  der  Herzogin  von  Genua. 

—  10  Min.  s.  über  dem  Ort  (neben  dem  Alb.  iJolongaro  bergan) 
liegt  das  Colleylo  RoHrnini  (2G7m),  eine  Erziehungsanstalt  der  Ros- 
minianer;  in  der  Kirche  das  Grabmal  des  Philosophen  und  Staats- 
niunnes  Ant.  Rosmini  (171)7-1S55),  von  Vinc.  Yela.  Vor  der  Kirche 
schöner  Blick  auf  die  Inseln,  Pallanza  und  Intra.  —  ^4  ^^-  ^-ö-  «^"' 
See  in  herrlicher  Lage  die  Villa  Pallamclno  und  5  iViin.  weiter 

Villa,  Vi(/ifölOj  beide  mit  schönen  Gärten  (Zutritt  gestattet). 

Auf  den  Mottarone,  Vf-yi  St.,  Führer  (auf  dem  zweiten  Drittel  . 
dos  Wf'ge8  bei  nassem  Wetter  angenehm)  5  fr.;  Maultier  8  fr.;  einsp. 
Bcrgwagcn  von  Stresa  zum  Hot.  Bellevue  10  fr.  Der  Weg  von  Bavcno 
Hteigt,  ineist  durch  Wald,  s.o.  tlhcr  lioituodco,  Campiito  und  Somcraro 
lf>7m),  wo  ein  geg('nül)('r  der  Isola  Bella  ansteigender  Weg  mit  ihm  zu- 
sammentrifft, in  13/,t-2  St.  nach  dein  Dorfe  /y<'/;o  (:')«! in  ;  *II.  Levo,  P.  «-7  fr.). 
liier  geht  J.  ein  Weg  ab  nach  dem  IL  Belhivue  (25  Min.,  S.  152).  Der 
Weg  zum  Mottarone  steigt  westl.  über  M?itt(Mi,  an  der  Alpe  Oiardino 
(\y.Vlu\)  vorbei  l»i.«,  zu  der  (1   St.)  Kaj)elle  S.   hlinutHUi  (1093m),    wo  er  sieJi 
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r.  wenclet;  20  Min.  Alpe  del  Mottarone,  von  mächtigen  Buchen  umstanden; 
Va  St.  Hotel  Mottarone.  — Von  Stresa  folgt  man  dem  etwas  östl.  vom 
Hot.  des  lies  Borromees  von  der  Landstraße  abgehenden  Fahrwege,  am 
Bahnhof  vorüber;  1  St.  Pastor.  Zanini  (572m),  eine  Hütte  auf  freier 
Wiese;  ein  Wegweiser  zeigt  r.  nach  Levo  (S.  151);  geradeaus  ftihrt  der 
Fahrweg  weiter  nach  Gignese,  doch  geht  vor  diesem  Dorfe,  25  Min.  jen- 
seit  des  Ristor.  Zanini,  r.  ein  Weg  ab  nach  dem  (1/4  St.)  *i7.  Bellevi/e 
Alpino  der  G-ebr.  Guglielmina  (840m;  P.  7-8V2  fr.,  Dez. -März  geschlossen), 
mit  Aussicht  nach  Pallanza,  Intra  und  Baveno.  Von  hier  über  die  Alpe 
del  Mottarone  (s.  oben)  in  1»/,^  St.  zum  *H.  Mottarone  der  Gebr.  G-ugliel- 
mina  (142(>m;  Z.  ;^,  F.  IV2,  G-.  3,  P.  7-8V2  fi'-,  m.  W.,  1.  Nov,  bis  20.  April 
geschlosscxi),  10  Mia.  unterhalb  des  Rasengipfels  des 

*Monte  Mottarone  (1491m),  der  höchsten  Erhebung  der  Marqozzolo- 
Gritppe.  Die  herrliche  Aussicht  (Panorama  im  Hotel)  umfaßt  die  Alpen- 
kette vom  Col  di  Tenda  und  Monte  Viso  bis  Ö.  zum  Ortler  und  Adamello. 
Im  W.  tritt,  besonders  prächtig  bei  Morgenbeleuchtui.g,  die  Monte  Rosa- 
Gruppe  hervor;  r.  davon  Cima  di  Jazzi,  Strahlhorn,  Rirnpfischhorn,  Allalin- 
horn,  Alphubel,  Mischabel  (Täschhorn,  Dom,  Nadelhorn),  Pizzo  Bottarello, 
Portjengr^t,  Bietschhorn,  Monte  Leone,  Jungfrau,  Helsenhorn,  Fiescher- 
hörner,  weiter,  ö.  von  der  Pyramide  des  Monte  Zeda,  das  Pvheinwaldge- 
birge,  Bernina,  Monte  Disgrazia,  M.  Legnone,  M.  Generoso,  M.  G-rigna. 
Unten  liegen  sieben  Seen  (Lago  d'Orta,  L.  di  Mergozzo,  L.  Maggiore,  L. 
di  Biandronno,  L.  di  Varese,  L.  di  Monate,  L.  di  Comabbio) ;  weiter  r. 
die  lombardische  und  piemontesische  Ebene,  Mailand  mit  seinem  Dom  im 
Mittelpunkt,  mehr  westl.  Turin  und  die  Superga.  Tessin  und  Sesia  ziehen 
sich  wie  silberne  Bänder  durch  den  dunkeln  Grund. 

An  der  Westseite  führt  ein  streckenweise  steiler  Weg  (Führer  rat- 
sam) direkt  hinab  nach  (2  St.)  OmegnOj  (Eisenbahnstation,  s.  S.  77).  — 
Wer  nach  Orta  will  (41/4  St.),  gelangt  an  der  Stldseite  des  Gipfels  auf  einem 
nicht  zu  verfehlenden  Saumwege,  nach  1  St.  oberhalb  der  Alpe  Cortano, 
die  r.  unten  liegen  bleibt,  und  nach  weiteren  40  Min.  an  der  Madonna 
di  Luciago  vorüber,  dann  nach  (40  Min.)  Cheggino  (647m)  und  (1/4  St.) 
Armeno  (523m;  Alb.  al  Mottarone).  Von  hier  Landstraße;  nach  12  Min. 
Wegteilung:  1.  nach  Miasino,  r.  abwärts  über  Carcegna,  die  Bahn  nach 
Gravellcna  kreuzend  (der  Bahnhof  von  Orta  bleibt  1.)  und  bei  der  S.  76 
gen.  Villa  Crespi  vorüber  nach  Orta  (S.  76)  oder  2  Min.  jenseit  der  Villa 
r.  zum  Albergo  Belvedere  (S.  76):  IV4  St.  von  Armeno. 

Die  Ufer  flachen  allmählich  ab.  —  Am  W.-Ufer  folgt  Belgirate 
(E.),  umgeben  von  den  Villen  Fontana,  dal  Pozzo,  Minei^hi  u.  a.  — 
Dann  Lesa  (E.)  und  Meina  (E.;  H.  Meina),  mit  der  prächtigen 
Villa  Farragiana.  und  anderen  schönen  Landsitzen,  wo  südl.  das 
Borromeo-Standbild  (S.  153)  und  in  der  Ferne  östl.  kurze  Zeit  die 
Madonna  del  Monte  (S.  137)  sichtbar  wird. 

Schräg  über  den  See  nach  Angera  (E.),  am  Ostufer,  mit  alter 
Viscontiburg,  seit  1439  im  Besitz  der  Grafen  Borromeo,  Geburtsort 
des  Geschichtschreibers  Pietro  Martire  cfAnghiera  (1457-1526), 
Verfassers  der  „Decades  Oceanice". 

67km  Arona  (E.).  —  Der  neue  Bahnhof  (*Restaurant)  liegt  unweit 
des  Lajideplatzcs.  —  Gasth.:  Alb.  S.  Gottardo  &  P.  Suisse,  Z.  2-4, 
F.  IV4,  M.  4  fr.;  K\h.  Reale  d'Italia  &  Posta,  Z.  3-4,  F.  IV2,  Omn. 
V2  ff-,  beide  am  Landeplatz.  —  Caffe- Bistor.  del  Giardino,  nahe  dem 
Alb.  Reale;  Cafe  du  Lac,  beim  Hafen;  Caffe  della  Stazione. 

Arona  (212m),  altes  Städtchen  mit  4600  Einwohnern,  liegt  am 
w.  Ufer,  etwa  5km  vom  Südende  des  Sees.  IuaS'.  Maria,  der  Haupt- 
kirche, ist  r,  neben  dem  Hochaltar  in  der  gräfl,  Borromeischen 
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Kapelle  ein  gutes  Altarbild  von  Graudenzio  Ferrari  (1511),  die  h.  Fa- 
milie, von  fünf  kleineren  Tafeln  umgeben,  oben  Gottvater,  an  den 
Seiten  acht  Heilige,  samt  der  Stifterin.  Nebenan  die  gotische  Kirche 
aS'^S^  Martiri,  mit  einem  Hochaltarbilde  von  Borgognone. 

Auf  einer  Anhöhe  Y2  ^^-  ^-  ^^8"^  meilenweit  sichtbar  das  1697 
errichtete  Kolossalstaiidbild  S.  Carlo^s  hervor^  des  berühmten,  1610 
heilig  gesprochenen  Kardinal -Erzbischofs  von  Mailand,  Grafen 
Carlo  Borromeo  aus  Arona  (1538-84).  Der  Sockel  des  Denkmals 
ist  13m  hoch;  Kopf,  Hände  und  Füße  der  21m  h.  Figur  sind  Bronze- 
guß, das  Gewand  Kupfer.  Man  kann  im  Innern  der  Statue  hinauf- 
steigen (50  c,  sehr  unbequem).  In  der  Kirche  nebenan  werden 
einige  Reliquien  des  Heiligen  aufbewahrt.  Das  lange  Gebäude  ist 
Priester  se7rfi7iar. 

Simplonbahn  von  Arona  nacli  Mailand  und  nach  Domodossola 
(Brig)  s.  R.  2;  über  Borgomanero  und  SantJiiä  nach  Turin  s.  R.  15;  von 
Arona  über  Novara  und  Alessandria  nach  Genua  s.  R.  26. 


28.  Von  Mailand  über  Pavia  und  Voghera 
nach  Genua. 

151km.  Eiseubahn,  Luxuszug  (Nord -Süd -Expreß,  S.  24;  Wien- 
Cannes,  S.  28)  für  26  fr.  10  c.  und  Schnellzug  für  19  fr.  30  oder  13  fr.  50  c. 
in  3-8V2  St.,  Peroonenzug  in  6-71/2  St.  für  17  fr.  55,  12  fr.  SO,  7  fr.  90  c. 
(bis  Pavia,  36km,  Schnellzug  in  c.  V2  St.  für  4  fr.  60,  3  fr.  25,  2  fr.  10  c, 
Personeiizug  in  1  St.   für  4  fr.  20,  2  fr.  95,  1  fr.  90  c). 

Mailand  s.  S.  82.  —  Bis  (28km)  Certosa  s.  S.  IIG. 

36km  Pavia. —  Bahnhöfe:  1.  Stazione  centrale  (PI.  A  2),  der 
TIauptbahnhof,  4  Min.  vor  der  Porta  Cavour.  —  2.  Staz.  Porta  Garibaldi 
(PI.  D3),  für  die  Linie  nach  Cremona  (Mantua). 

Gakth.  (vgl.  S.  xix):  Croce  bianca  (PI.  a:  B  3),  am  Cor^o  Vittorio 
Emanuele,  Z.  2-4,  Omn.  Va  fr-,  gelobt;  Tre  Re  (PI.  b:  B  3),  ebendort, 
etwas  zurückgelegen.  —  Caffe  Bortolo,  C.  Demetrio,  beide  Corso  Vitt. 
Emanuele.  —  IVattoria  del  Siro,  Via  Ant.  Bordoni  5. 

PoHT  &  Tei.egraph  im  Mercato  coperto  (S.  154). 

Dkoschke:  die  Fahrt  80  c.  (nacht«  1  fr.  20  c),  die  Stunde  IV2  fi'-  — 
Omnihus  vom  Hauptbahnliof  nach  der  Via  Mazzini  (PI.  C3;  10  c).  — 
Dampftkambahn  nach  Mailand  (vgl.  S.  116;  Abfahrt  auf  der  Piazza  Pe- 
trarca, PI.  B  2). 

Bei  beKchränkter  Zeit  (V2  Tag):  S.  Michele,  Tessinbrücke,  Uni- 
versität, Kastell,  S.  Pietro  in  (Jiel  d'Oro,  S.  Maria  di  Canepanova. 

Pavia  (77m),  mit  29500  Einwohnern,  Provinzhauptstadt,  Sitz 
eines  Bischofs  und  einer  Universität,  durch  den  Navicjlio  di  Pavia, 
(S.  8f))  mit  Mailand  verbunden,  liej^t  unfern  der  Mündung  des  Tes.sin 
in  den  Po.  Von  den  Türmen,  denen  Pavia  einst  den  Namen  „Cittä 
delle  cento  Torri"  verdankte  und  von  den  Kirchen  (im  xiv.  Jahr- 
hundert angeblich  IfJ.O)  sind  nur  wenige  erhalten,  aber  mächtigem 
Wälle  und  Bastionen  bezeugen  die  frühere  Bedeutung  der  Stadt. 

Pavia,  das  Tici)nnn  d(^r  Alten,  572-774  lTaii])tst;idt  der  Ljmgoharden, 
hieß  ernt  Hcit  dem  vii.  Jahrhund«Mt  /'apia.  In  der  Kirche  S.  Michole  wur- 
den liier  Bcrcng»?- I.,   Mürkgr;.!"  von   Fri;i,nl   {XH:\),  .sein    KmKcI   Bncng-ir  1 1 . 
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(950)  und  Markgraf  Arduiii  von  Ivrea  (1002)  zu  Königen  von  Italien  ge- 
krönt, auch  die  deutschen  Herrscher  (u.  a.  1155  Friedrich  Barbarossa) 
empfingen  hier  Aviederholt  die  lombardische  Königskrone.  In  den  italie- 
nischen Kriegen  war  Pavia  die  treue  Bundesgenossin  der  deutschen  Kaiser, 
bis  sie  1360  von  Karl  IV.  an  G-aleazzo  II.  Visconti  (S.  81)  als  Peichs- 
vikar  überlassen  ward.  Der  Schloßpark  war  am  24.  Februar  1525  Schau- 
platz der  berühmten  Schlacht  von  Pavia,  in  welcher  Karls  V.  G-eneral 
Lannoy  den  König  Franz  I.  von  Frankreich  besiegte  und  gefangen  nahm. 

Vom  Bahnhof  o:elangt  man  durch  die  Porta  Cavour  in  den  Cor  so 
Cavour  (PI.  AB3;  r.  in  einer  Mauer  die  Statue  eines  römischen 
^Ia<i-istrats),  dann  r.  durch  die  Via  Bossolaro  zur  Piazza  del  Duomo. 

Die  Kathedrale  (PL  B3),  1487  an  der  Stelle  zweier  Kirchen 
aus  der  Langobardenzeit  von  Cristoforo  Rocchij  unter  Mitwirkung 
Amadeo^s  und  Brcmante^s^  im  Frührenaissancestil  begonnen,  aber 
unvollendet,  ist  ein  großer  Zentralbau  mit  vier  Armen.  Die  Fassade 
(1898)  und  die  92m  h.  Kuppel  sind  modern. 

Im  Innern  Altarbilder  von  Gianpietrino  (1521;  in  altem  Rahmen), 
Bern.  Gatti  (Rosenkranz-Madonna,  1531),  Giov.  Batt.  und  Daniele  Crespi, 
sowie  von  Fed.  Farufßni  (1854).  Im  r.  Q.uerschiff  der  schöne  Marmoraltar 
des  h.  Bischofs  Syrus,  von  Tomm.   OrsoUno  (1653). 

Neben  dem  Dom  steht  1.  die  Torre  Maggiore,  ein  mächtiger 
78,6m  h.  Turm ,  schon  1330  erwähnt,  das  obere  Stockwerk  1583  von 
Pellcgrino  Tibaldi  begonnen. 

Von  hier  ö.  in  den  Corso  Vittorio  Emanuele  (PI.  B  1-4). 
Er  durchschneidet  die  Stadt  von  N.  nach  S.,  von  der  Porta  di  Milano 
bis  zu  der  Porta  Ticinese,  und  führt  zu  der  216m  1.  gedeckten 
Tessinhrücke  (aus  dem  xiv.  Jahrb.;  angenehmer  Spaziergang  mit 
hübscher  Aussicht);  mitten  auf  der  Brücke  eine  Kapelle. 

Die  Kirche  S.  Teodoro  (PL  B4),  am  Ende  der  gleichnamigen 
westl.  Seitenstraße  des  Corso  Vittorio  Emanuele,  enthält  im  Quer- 
schiff Fresken  von  Bramantino,  Geschichte  der  H.  Theodor  und 
Agnes  (1510-11). 

Die  Via  Severino,  die  drittletzte  Seitenstraße  1.  vor  der  Brücke, 
führt  nach  S.  Michele  Maggiore  (PL  C  4),  einer  Basilika  aus  der 
Langobardenzeit,  in  der  jetzigen  Gestalt  lombardisch- romanischen 
Stils  und  aus  dem  Ende  des  xi.  Jahrhunderts;  an  der  Fassade 
Sandsteinreliefs  in  bandförmigen  Streifen  und  eine  eigentümliche 
Giebelgalerie.  Das  1860-75  neu  hergestellte  überwölbte  Innere  hat 
drei  Schiffe  mit  acht  Pfeilern,  die  doppelte  Rundbogen  tragen;  über 
der  Vierung  eine  achteckige  Kuppel;  an  den  Pfeilern  des  Quer- 
schiffs Freskenreste.  In  der  Krypta  das  Grabmal  des  Notars  Mart. 
Salimbene,  mit  einem  Ptelief  von  Giov.  Ant.  Amadeo  (1491). 

Im  mittleren  Teile  des  Corso  Vitt.  Emanuele  Hegt  der  1881-82 
von  E.  Balossi  erbaute  Mercato  coperto  (PL  B  3);  dahinter  auf  der 
Piazza  del  Popolo  ein  Denkmal  der  Familie  Cairöli  aus  Pavia,  von 
E.  Cassi  (1900):  Adelaide  Cairoli  überreicht  ihren  fünf  Söhnen,  den 
berühmten  Freiheitskämpfern,  eine  Fahne,  vorn  1.  der  nachmalige 
Staatsmann  Benedetto  Cairoli  (1^25-89). 
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Im  nördl.  Teile  des  Corso  ist  r.  die  Universität  (PL  B  C  2,  3), 
1361  von  Galeazzo  II.  Yisconti  gestiftet,  nachdem  bereits  seit  dem 
XI.  Jahrhundert  hier  eine  Eechtsschule  bestanden  hatte.  Der  jetzige, 
unter  Lodovico  il  Moro  1490  begonnene  Bau  ist  um  1770  von  Gius. 
Piermarini  vergrößert  worden.  Die  schönen  Höfe  sind  mit  Denk- 
steinen und  Denkmälern  berühmter  Professoren  und  Studenten  ge- 
schmückt. Im  zweiten  Hof  eine  Statue  Yolta's,  von  A'td.  Tantardini 
(1878),  und  Pteliefs  von  Professorengräbern.  In  der  Bibliothek 
(c.  200000  gedruckte  Bücher)  werden  geringe  Beste  der  Asche  des 
Kolumbus  (S.  392)  verwahrt,  der  in  Pavia  studiert  haben  soll. 

Der  Corso  führt  weiter  n.  an  der  Piazza  d'Italia  vorbei  nach  der 
Piazza  Castello  und  zu  dem  alten  Kastell  (PI.  C  2),  seit  1360  von 
Galeazzo  II.  erbaut,  jetzt  Kaserne,  mit  schönem  Hof  (Zutritt  nur 
mit  Erlaubnis  des  Wachtoffiziers). 

Von  der  Piazza  Castello  erreicht  man  durch  die  Yia  Luitprando 
n.w.  die  alte  Klosterkirche  S.  Pietro  in  Ciel  d'Oro  (PL  B  2).  Der 
ursprünglich  langobardische,  um  1100  im  lombardisch-romanischen 
Stil  erneute  Bau  ist  1875-99  durch  Ang.  Savoldi  restauriert  worden : 
am  Äußern  die  schöne  Chorpartie  beachtenswert. 

Inneres.  Den  Hochchor  schmückt  das  prächtige  gotische  ^Marnior- 
grabmal  des  h.  Augustin  (Area  dl  S.  Agostino),  seit  1362  von  einem  Cam- 
pioneseii  (Boni?io  da  CampionefJ  ausgeführt,  mit  95  Statuetten  und  50 
Reliefs;  auf  dem  Sarkophage  die  liegende  Statue  des  Heiligen,  dessen 
Gebeine  unter  König  Liutprand  im  J.  723  aus  Sardinien  nach  Pavia  ver- 
bracht worden  waren.  Die  Fresken  der  Chornische,  von  Loverhü  und 
Ikrnardi,  sind  aus  dem  xix.  Jahrhundert.  —  Die  schöne  fünfschiffige 
Krypta  ruht  auf  24  S'lulen. 

Südöstl.  führt  von  der  Piazza  Castello  die  Via  Pietro  Carpanclli 
nach  der  Kirche  S.  Francesco  (PI.  C  2,  3),  einem  innen  moderni- 
sierten gotischen  Bau  des  xiii.  Jahrhunderts,  mit  reicher,  1897  her- 
gestellter Backsteinfassade.  —  Nahe  dabei  das  Collegio  Ghislieri 
(IM.  C  3),  gegründet  l.OfU)  von  Pius  V.  (Ghislieri);  auf  dem  Platz  da- 
vor sein  Bronzestandbild,  von  Franc.  Nuvoloni. 

Cnweit  südlich,  in  der  Via  Defendente  Sacchi,  ist  die  Kirche 
S.Maria  di  Canejjanova  (PI.  0:C3),  ein  kleiner  achteckiger 
Kup))e]bau,  mit  oberem  Umgang,  nach  Bramante's  Plänen  JI92  be- 
gonnen, aber  erst  15^)1  fertiggestellt.  —  In  der  Nähe  sind  noch  drei 
alte  Backateintürnie  erhalten. 

Im  W.  der  L'niversität,  am  Ende  der  Via  Konia,  liegt  die  Kirche 
S.  Mai'ia,  dd  Canaive  (PI.  B3),  ein  g()tisch(!r  Backsteinban  von 
s('hönen  Verhältnissen,  dreischiliig  iiiil  Ka|)(dleni\ranz  (1390);  in 
^\üT  Sakristei  ein  Brunnen  von  Amadco. 

Unweit,  am  Südende  der  Piazza  Petrarca,  ist  r.  der  Palazzo 
MdhiHjnna,  jetzt  Musko  civico  (PL  15:  B  2;  Eintritt  jederzeit 
gegen  Trkg.,  gescliriebcner  Kntalog):  im  Erdgeschoß  vaterländische 
I)(!nkvviirdigkeiten,  im  I.  Stock  l^eliel's  von  Amadco,  c.  150  m(Mst 
unbedeutende  Oomälde  fr.  itn  2.  Saal  n.  a.  Carlo  Crirflli,  d:is 
Scbu .  if'.fiMli   d<r    b.   Vi-ronika,  Jng(m(h\'(!rk;    Amhr.   liorffofj'nniH', 
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kreuztragender  Christus  mit  Kartäusermönchen;  58.  Antonello  da 
Messina,  uiännl.  Bildnis,  übermalt;  60.  Correggio,  h.  Familie, 
Friihwerk,  beschädigt;  68.  Ber7i.  Luini,  Freskenbruchstück;  74. 
Fra  Bartolomeo,  h.  Familie),  schöne  Kupferstiche  und  Niellodrucke 
{A'id.  Pollajuolo,  Liebesbrunnen)  u.  a. 

lu  der  Seitengasse,  Vicolo  S.  Zeno,  erinnern  Büsten  an.  Boethiiis  und 
Tetrarca.  Die  Überlieferung  bezeichnet  diesen  Ort  als  Stelle  des  Gefäng- 
nisses, in  welchem  Boetliius,  von  König  Theoderich  gefangen  gehalten, 
sein  Buch  ,,über  den  Trost  der  Philosophie"  verfaßte.  Petrarca,  welcher 
öfters  als  G-ast  G-aleazzo's  II.  mit  Schwiegersohn  und  Tochter  in  Pavia 
weilte,  verlor  hier  seinen  Enkel,  den  er  in  der  ehem.  Kirche  S.  Zeno  be- 
graben ließ.  Ein  G-edicht  Petrarca's  auf  diesen  Todesfall,  in  sechs  latein. 
Distichen,  ist  nebst  anderen  Inschriften  gegenüber  an  der  Mauer  zu  lesen. 

Im  W.  der  Stadt,  10  Min  vor  der  Porta  Cavour,  liegt  die  Kirche 
S.  Salvatore,  im  vii.  Jahrhundert  unter  König  Aribert  gegründet, 
im  XV. -XVI.  Jahrh.  ganz  erneut.  —  10  Min.  weiter  ist  die  Kirche 
S.  Lanfranco,  ehemals  Santo  Sepolcro,  aus  dem  xii.  Jahrhundert, 
mit  dem  Sarkophage  des  h.  Bischofs  Lanfranco  Beccari  (f  1198), 
von  Amadeo  (c.  1500),  von  welchem  z.  T.  auch  die  schönen  Ton- 
skulpturen des  Kreuzganges  herrühren. 

Von  Pavia  nach  Vercelli  s.  S.  141. 

Von  Pavia  über  Torreberetti  (S.  141)  und  Valeuza  (S.  141) 
nach  Alessandria  (S.  60),  65km,  Eisenbahn  in  c.  2Vj-43/4  St.  für 
7  fr.  55,  5  fr.  30,  3  fr.  40  c.  Die  Bahn  geht  über  den  Tessiu  und  führt 
dann  s.w.  durch  die  weite  Po-Ebene.     Stationen  ohne  Interesse. 

Von  Pavia  nach  Cremona  (Mantua),  74km,  Eisenbahn  in  2V4- 
33/4  St.  für  8  fr.  60,  6  fr.  5,  3  fr.  90  c.  —  Die  Bahn  durchschneidet  die 
fruchtbare,  von  Po  und  Olona  bewässerte  Ebene.  —  15km  Belgioioso  (75m), 
mit  schönem  Schloß.  —  43km  Casatpusterlengo  (S.  311),  wo  die  Linie  von 
Mailand  nach  Bologna  einmündet.  —  48km  Codogno  und  von  da  nach 
(74km)   Cremona  s.  S.  311  und  B.  29. 

Von  Pavia  nach  Stradella  (S.  309),  über  Bressana - Bottarone 
(s.  unten),  32km,  Eisenbahn  in  l-lV*  Stunden. 

Die  Bahn  nach  Genua  überschreitet  den  Tessin  auf  einer 
762m  1.  Brücke,  gleich  darauf  jenseit  (42km)  Cava  Manara  den 
Po.  —  49km  Bressana -Bottarone,  wo  die  oben  gen.  Zweigbahn 
nach  Stradella  (S.  309)  abgeht.  —  54km  Lungavilla. 

62km  Voghera  (95m;  Alb.  d'ItaUa),  Stadt  von  14600  Ein- 
wohnern (vielleicht  das  alte  Iria),  auf  dem  1.  Ufer  der  Staffora, 
einst  von  Giovanni  Galeazzo  Visconti  befestigt,  mit  der  um  1600 
umgebauten  alten  Kirche  S.  Lorenrw.  —  Von  Voghera  nach 
Fiacenza  s.  R.  45. 

Die  Kleinbahn  von  Voghera  nach  Stradella  (S.  309)  berührt  das  (7km) 
Dorf  MotitebeUo,  bekannt  durch  die  Schlacht  vom  9.  Juni  1800  (fünf  Tage 
vor  der  Schlaclit  bei  Marengo,  S.  60)  und  durch  das  Gefecht  vom  20.  Mai 
1859  zwischen  den  Österreichern  und  den  französisch-sardinischen  Truppen; 
auf  dem  Schlachtfelde  ein  Beinhaus. 

Eine  andere  Kleinbahn  verbindet  Voghera  mit  (8km)  Rivanazzano, 
Station  für  den  kleinen  Kurort  Salice,  mit  Jod-Salzbädem. 

Bei  (70km)  Fontecurone  über  den  reißenden,  im  Sommer  aus- 
trocknenden Curone.    Fruchtbare  Gegend. 
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79km  Tortona  (120m;  H.  Nazionale,  Älb.  Universö)^  das  alte 
Dertona,  Stadt  von  11300  Einwohnern,  an  der  Scrivia,  1155  von 
Friedrich  Barbarossa  zerstört.  Der  Doin  stammt  aus  dem  J.  1584. 
Die  alte  Kirche  S.  Maria  Canali  (ix.  Jahrh.)  ist  im  xiii.  Jahrh. 
umgebaut  worden.  In  der  Kapelle  des  Bischofspalastes  ein  Flügel- 
bild  von  Macrino  d'Alba  (1499).  Im  Museo  romano  ein  antiker 
Sarkophag.  Vom  Kastell  schöne  Aussicht.  —  Von  Tortona  über 
Alessandria  nach  Turin  s.  R.  45  und  11  c.  —  Dampf trambahn  nach 
^ale  (S.  60).    Eisenbahn  nach  (9km)  Castelnuovo  (Soi^ivia). 

97km  Novi  und  von  da  nach  (151km)  Genua,  s.  R.  11  c. 


29.   Von  Mailand  über  Cremona  nach 
Mantua. 

146km.  Eisenbahn  ine.  8-51/4  St.  für  16fr.  95,  11  fr.  90,  7  fr.  65c. 
(bis  Oremoua,  83km,  in  21/4-31/4  St.  für  9  fr.  65,  6  fr.  75,  4  fr.  35  c). 
Wagenwechsel  in  Codogno. 

Von  Mailand  bis  Codogno,  57km,  s.  S.  310/311.  Hier  von  der 
Hauptbahn  ö.  ab.  —  Bei  (64km)  Pizzighettonej  wo  Franz  I.  nach 
der  Schlacht  bei  Pavia  (S.  154)  gefangen  saß,  über  die  hier  schiff- 
bare Adda  (S.  131).  —  79km  Cava  Tigozzi.  —  83km  Cremona. 


Cremona.  —  Der  Bahnhof  i.st  vor  der  Porta  Milano  (PL  Ol). 

GrASTU.  (vgl.  S.  xix):  *Alb.  Cappello  &  Italia  (PI.  a:  E  3),  am 
Corno  Caiupi,  Z.  2^1^-0,  Omn.  3/4  fr.;  Alb.  Roma,  Via  G-ius.  Mazziiii 
(PI.  F  3),  Z.  2-21/2  fr. ;  Pavone,  Yia  Beccherie  vecchio,  einfacher.  — 
(Japjss:  C.  Soresi/ii,  C.  Gamhrlnus,  beide  Piazza  Roma. 

Post  &  Telegraph  (PI.  EF3),  Piazza  Roma. 

Photographien  bei  Betri,  Corso  Mazzini. 

JJuosohkk:  die  Fahrt  in  der  Stadt  V2  (vom  Bahnhof  in  die  Stadt  tags 
1  fr.,  uaclits  1  Ir.  20  c),  V2  ^t.  1  fr.,  jede  folgende  V2  ^t.  50  c,  G-epäck  frei. 

Cremona  (47m),  Hauptstadt  einer  Provinz,  Bischofssitz,  mit 
0O2OO  Einwohnern  und  ansehnlicher  Seidenmanufaktur,  liegt  in 
einer  fruchtbaren  Ebene  auf  dem  linken  Ufer  des  Po. 

Die  Römer  entrissen  die  alte  Stadt  Cremona  den  gallischen  Ceuonianen 
und  führten  h(;im  Beginn  des  zweiten  i^nnisehen  Krieges  (218  vor  ('lir.) 
eine  Kolonie  dahin.  Sie  geliörte  zu  den  blühendsten  Städten  Oberitalieiis, 
ward  aber  im  Bürgerkrieg  70  nach  Chr.  von  dem  Heere  Vespasian's  zer- 
stört („bellis  exterjiis  intacta  civilil)us  inielix".  Taeitus),  später  vom 
Kaiser  wieder  liergestellt.  Auch  dir  Gcten  und  die  LangobarcUm ,  be- 
sonders König  Agilulf,  sfjwie  in  der  Folgezeit  die  Kämpfe  der  Ghibellinen 
und  Ouelfen  brachten  vielfache  Zerstörung.  Cremona  stand  auf  Kaiser 
Friedrichs  J.  Seite  gegen  Mailand  und  Crema.  Endlich  kam  es  aji  die 
Visconti  und  au  Franc.  Sforza  (S.  81)  und  gehörte  seitdeu»  zu  Mailand. 
Bei  Cremoiia  ttbcrliel  am  1.  Februar  1702  Prinz  Eug(;n  den  französischen 
Marschall  Villeroi  und  nahm  ihn  gefangen.  Auch  1799  siegten  hier  (li(i 
Österreicher  ül)er  die  FrauzuHün. 

VVeltberUliint  sind  die  in  Cremona  verfertigten  G- eigen  und  Brat- 
oJmmi  von  Atulr.  Amati  (c.  1510-80),  Niccolö  Amati  (1590-1  «Hl),  Antonio 
Sfradivari  (1044-1728)  und   GiuR.  Ant.  (7?mr««;'i- (1688- 1745). 
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lu  der  Malerei  gilt  als  Begründer  der  Schule  von  Cremona  Boccaccio 
Boccaccino  (c.  1400-1518),  der  in  Venedig  eine  Zeitlaug  dem  Kreise  des 
G-iov.  Bellini  (S.  245)  angehört  zu  haben  scheint.  In  den  Fresken  seiner 
G-ehilfen  Altobello  da  Melone  und  Gian  Franc.  Be^nho  tritt  der  Einüuß 
llomanino's  (S.  171)  und  Pordenone's  (S.  245)  hervor,  die  neben  ihnen  im 
Dom  beschäftigt  waren.  Die  Richtung  Boccaccino's  pflanzt  sich  in  seinem 
Sohne  CarniUo  Boccaccuio  und  in  Galeazzo  Campi  (f  1536)  fort;  den 
jüngeren  Campi,  Giulio  und  Antonio,  wird  das  Studium  G-iulio  Romano's 
zum  Verhängnis.  Cremona  ist  die  G-eburtsstätte  der  Sofonisba  d'Angui- 
sciola  (1535-1()2G),  welche  wie  ihre  fünf  Schwestern  die  Malerei  trieb  und 
sich  bei  den  Zeitgenossen  des  größten  Ansehens  erfreute. 

Auf  der  Piazza  del  Comune  (PL  r4)  steht  der  Torrazzo, 
ein  121m  h.  Turm,  1261-84  erbaut,  mit  dem  Dom  durch  Loggien 
verbunden.  Oben  treffliche  Aussicht.  —  Gegenüber  der  gotische 
^Palazzo  PubblicOy  jetzt  Municipio,  von  1206-45  (restauriert),  mit 
prächtigem  Kenaissance -Portal,  einigen  Bildern  von  cremoneser 
Kleistern  und  mit  einem  reichverzierten  Marmorkamin,  von  Pedone 
(1502).  Daneben  der  gotische  Pal.  de'  Gonfalonieri  oder  Pal.  de^ 
Giureconsulti,  von  1292. 

Der  *DoM  (PL  F4),  ein  Gewölbebau  lombardisch -romanischen 
Stils,  1107-90  aufgeführt,  hat  eine  reiche  säulengeschmückte,  1491 
z.  T.  in  Eenaissance- Formen  erneute  Hauptfassade  und  hübsche 
Backsteinfassaden  an  den  Querschiifen,  namentlich  dem  südlichen. 

Das  Innere,  dreischiftig  mit  dreischiffigem  langen  Querhaus,  1905 
restauriert,  ist  ganz  mit  Presken  bedeckt,  an  denen  Boccaccio  Boccaccino 
(c.  150(5-18),  Romanino  (1519-20),  Pordenone  (1520-22),  sowie  die  jüngeren 
Meister  der  cremoneser  Schule,  Camillo  Boccaccino,  Altobello  da  Melone, 
Fietro  und  Gian  Franc.  Bembo,  die  Campi,  Gatti  u.  a.  gemalt  haben;  über 
den  Bogen  des  Mittelschiffs  auf  beiden  Seiten  große  Reihen  von  Presken. 
Linke  Wand  an  den  vier  ersten  Bogen:  Bocc.  Boccaccino,  Leben  Maria, 
in  acht  Bildern;  5.  Bogen:  Gian  Franc.  Bembo,  die  h.  drei  Könige  und 
Darstellung  im  Tempel;  jenseit  der  Orgel  AU.  da  Melone,  Flucht  nach 
Ägypten  und  Kindermord;  über  dem  letzten  Bogen:  B.  Boccaccino,  Christus 
im  Tempel  lehrend ;  von  ihm  auch  die  Kolossalhguren  Christi  mit  vier 
Heiligen  in  der  Apsis.  Rechte  Wand:  Melone,  h.  Abendmahl,  Pußwaschung 
und  Ölberg,  G-efangennehmung  und  Christus  vor  Kaiphas;  über  dem  4. 
und  5.  Bogen:  *Fomanino,  Wegführung  und  G-eißelung,  Dornenkrönung 
und  Ecce  homo ;  über  den  drei  letzten  Bogen  gegen  die  Fassade  hin  die 
berühmten  drei  letzten  *Passionsbildcr  des  Fordenone:  Christus  vor  Pila- 
tus, Christus  mit  Veronika,  Befestigung  Christi  am  Kreuz;  an  der  Front- 
wand eine  große  Kreuzigung  und  G-rablegung  von  Fordenone.  —  An  beiden 
Kanzeln  Reliefs  von  einem  ehem.  Altar,  von  Giov.  Ant.  Amadeo  (1482). 
—  Im  Chor  hübsches  Renaissance -Stuhlwerk  von  Giov.  Maria  Fiatina 
und  Fietro  dalla.  Tarsia  (1482-90) ;  Hochaltarbild :  Bern.  Gatti,  Himmel- 
fahrt Maria.  R.  vom  Chor  die  reich  dekorierte  Sakramentskapelle  (1569), 
mit  Fresken  der  Campi.  —  Im  r.  Querschiff  eine  Freske  von  Giulio 
Campi,  Geschichte  der  Esther.  —  1.  Kap.  r.  Altarbild  von  Fordenone, 
Madonna  zwischen  zwei  Heiligen.  —  In  der  Krypta  der  Sarkophag  der 
H.  Petrus  und  Marcellinus,  von  Ben.  Briosco  (1507). 

In  der  Nähe  das  achteckige  Bajjtisterium  (PL  F  4)  von  1167, 
und  der  sog,  Carnpo  santo,  der  Fußboden  mit  alten  eigentümlichen 
Mosaiken,  z.  B.  Herkules  und  Nessus,  Pietas  von  Crudelitas  ver- 
wundet, Fides  reißt  der  Discordia  die  Zunge  aus. 

Die  nahe  Piazza  Roma  (PL  EF3)  ist  mit  Anlagen  geschmückt 
(8o.  Do.  Abend  Musik). 
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Wenige  Min.  n.w.  von  der  Piazza  Roma,  in  der  Via  Ugolani  Dati 
(PL  E2),  liegt  der  ehem.  Palazzo  Dati,  um  1580  im  Spätrenaissancestil 
Gral.  Alessi's  erbaut  (jetzt  Hospital),  mit  prächtiger  Hofanlage  und  Trep- 
penhaus. —  Östlich,  Corso  di  Porta  Venezia  7,  der  Monte  di  Pietä  (PI. 
G-2,  o),  aus  dem  Ende  des  xv.  Jahrhunderts;  an  der  schönen  Backstein- 
fassade ein  reizender  Nereidenfries,  Wappen  und  Porträtköpfe,  im  Hof 
ein  Bacchantenfries.  —  Noch  weiter,  nahe  der  Porta  Venezia  (S.  160),  ist 
die  Kirche  S.  Ahhondio  (PI.  G-  2),  mit  einem  schönen  Frühwerke  von  Griulio 
Campi,  Madonna  mit  den  H.  Nazarius  und  Celsus  (1527)  und  einer  Krönung 
Maria  von  Altobeilo  da  Melone ;  in  der  Sakristei  Schränke  von  Gr.  M.  Piatina. 

Westl.  vom  Municipio  führt  die  Yia  Ala  Ponzone  zum  Palazzo 
Reale  (früher  Ala  di  Ponzone)^  mit  dem  sehenswerten  Museo  civico 
(Eintritt  wochentags  9-3  Uhr;  50  c). 

Im  Treppenhause  Skulpturen,  Freskenreste  u.  a. 

I.  Stock.  —  Im  Vorraum  Handzeichnungen  und  kleinere  Bildwerke. 
—  Durch  eine  schöne  Renaissancetür  in  den  I.  Saal:  Smalte ,  Bronzen, 
Miniaturen,  Bucheinbände,  Elfenbeinarbeiten  und  Terrakotten.  —  II.  Saal: 
Medaillen  und  Plaketten;  unter  den  Gremälden  Vlnc.  C'iverchio ,  die  li. 
Dreieinigkeit.  —  III.  Saal,  mit  Gremälden:  Cainillo  Boccaccino,  Madonna 
mit  zwei  Heiligen;  Gian  Franc.  JJembo,  Madonna;  Carlo  Crivelli,  der 
ti.  Nikolaus  von  Tolentino  (übermalt);  Boccaccio  Boccaccino,  thronende 
Madonna  mit  den  H.  Antonius  von  Padua  und  Stephanus  (1518) ;  Galeazzo 
C'amjJi,  Madonna  mit  zwei  Heiligen.  —  IV.  Saal:  Lor.  di  Credi  (?),  Ma- 
donna. —  In  den  folgenden  Sälen  einige  alte  Niederländer  {Jean  Provost, 
Madonna),  neuere  Gremälde,  Skulpturen,  Schränke  mit  Intarsien  u.  a. 

Im  II.  Stock  alte  Stiche,  Ansichten  von  Cremona,  Waffen,  Uniformen 
und  naturwissenschaftliche  Sammlungen. 

Vor  dem  Museum  erinnert  ein  Marmorstandbild  an  den  in  der 
Nähe  von  Cremona  geb.  Tondichter  Amilcare  Ponchielli  (1834-86), 
den  Komponisten  der  Gioconda.  —  Weiter  durch  den  Corso  Vitt. 
Emanuele,  dann  die  zweite  Querstraße  1.  zu  der  Kirche  8.  Pietro 
AL  Po  (PL  E5),  1549-70  nach  j^i^^ cm' s  Entwurf  erbaut.  Im  Innern, 
r.  3.  Altar:  Glait  Franc.  Bembo,  Madonna  mit  Pleiligen  (1524). 
Die  reichen  Deckenmalereien  sind  von  Ant.  Campi  u.  a. 

In  der  Kirche  S.  Agostino  (PI.  D  3),  aus  dem  xiv.  Jahrhundert, 
mit  Tonnengewölbe,  r.  I.Kap.:  Giulio  Campij  lieweinung  Christi ; 
vorletzter  Seitenaltar:  Pietro  Perugino,  Madonna  mit  zwei  Heiligen 
(1404);  1.  zwischen  dem  3.  und  4.  Altar  Eranc.  .Si'orza,  und  zwischen 
dem  4.  und  5.  Altar  seine  Gemahlin  Bianca  Maria  Visconti,  Eresken 
von  Bomfazio  Bernbo  (xv.  Jahrh.;  übermalt). 

Von  hier  durch  die  Via  Guido  Grandi  (r.  die  Kirche  JS.  Mar- 
(jherita,  von  Giulio  Camj)i  1540  erbaut  und  ausgemalt;  weiter  1., 
n'^  1,  Palazzo  JVecc/dj  im  Stil  der  Erührcnaissance),  zu  der  Piazza 
Garibaldi  (PI.  CD  2),  mit  der  Kirche  8.  Aüata  (an  der  Eingangs- 
wand das  Itcnaissance-Grabmal  Eranc.  'J'recclii's,  von  GriaM  Cristof. 
Romano^  1502;  neben  dem  Hochaltar  Eresken  von  Giulio  Cartqdj 
1530,  noch  im  Stil  des  Pordenone),  von  wo  n.w.  der  Corso  Garibaldi 
zu  der  J'orta  Milano  (PI.  C  1)  und  zum  Jialinhol'  führt.  —  Kurz  vor 
(lern  Tore,  bei  der  (r.)  Kirche  >S'.  Luca^  ist  die  (Jajjp^'Ua  del  Crlstn 
risorto,  ein  hübscher  Backsteinbau  der  Erührcnaissance  (1503);  d;is 
Innere  im  Barockstil  erneut,  mit  Eresken  von  151H). 


ICO     ^ovte  SO.  BERGAMO. 

Unweit  der  Porta  Milano,  in  der  Via  Bertesi  (PI.  ODl),  liegt 
der  Palazzo  Crotti  (frülier  Haimondi) ,  Bau  der  Frülirenaissance, 
mit  Skulpturen  von  Pedone;  in  der  Yia  Palestro  (PL  D  1)  der  Pal. 
Stavga,  mit  Barockfassade  und  einer  schönen  Hofhalle  der  Früh- 
renaissance. 

V2  St.  östl.  vor  der  Porta  Venezia  (PL  H2),  unweit  der  Straße  nach 
Mantua,  liegt  *S.  Sigismondo,  mit  Fresken  und  Bildern  von  Boccaccio 
Boccnccino,  den  jling-eren  Campi  n.  a. ;  Altarbild  von  Giulio  Campt 
(1510),  Madonna  mit  Heiligen,  unten  Franc.  Sforza  und  seixie  Gemahlin, 
die  Stifter  der  Kirche.  S.  Sigismondo  ist  Station  der  Dampf trambahu 
Cremona-Casalmaggiore  (S.  169).  —  Bei  dem  Dorfe  Le  Torri  liegt  die 
schöne   Villa  Sacerdoti. 

Von  Cremona  nach  Brescia,  51km,  Eisenbahn  in  11/2-1^/4  St.  für 
5  fr.  95,  4  fr.  15,  2  fr.  70  c.  —  11km  Olmeneta,  s.  S.  169.  Die  weiteren 
Stationen  sind  unbedeutend.  —  Brescia  s.  S.  170. 

Vo  n  Cromon  a  nach  Pi  acenz  a  (81km,  Dampf trambahn  in  li/^-^St.): 
die  Straße  durchzieht  die  Ebene  auf  dem^  rechten  Ufer  des  Po,  nachdem 
sie  dessen  inselreiches  Bett  überschritten.  Bei  Oaorso  über  den  aus  der 
Chiaveuiia  und  dem  Riglio  gebildeten  Fluß ;  vor  Roncaglia  über  den  Nure, 
und  westl.  weiter  nach  Piaceaza  (S.  311). 

Von  Cremona  nach  Pavia  s.  S.  156,  nach  Treviglio  (Mailand) 
s.  S.  168,  über  Fiorenzuola  nach  Lugagnano  s.  S.  313. 


Bei  der  Weiterfahrt  nach  Mantua  folgt  als  nächste  größere 
Station  (111km)  Piadena  (35m),  Knotenpunkt  für  die  Eisenbahn 
Brescia-Parma  (S.  169). 

119km  Bözzolo,  ehemals  Sitz  einer  Nebenlinie  der  Gonzagen 
(S.  210),  mit  altem  Kasteil.  —  Yor  (125km)  Marcaria  über  den 
Oglio.  —  134km  Castellucchio. 

4km  ö.  von  Castellucchio,  8km  von  Mantua,  liegt  die  1399  gegründete 
Kirclie  >S'.  Maria  delle  Grazie,  berühmter  Wallfahrtsort,  mei-kwürdig 
wegen  der  hierher  gestifteten  lebensgroßen  Wachsliguren  Karls  V.,  Fer- 
dinands I.,  Papst  Pius'  II.,  des  Connetable  von  Bourbon  u.  v.  a. 

Weiter  über  den  Mincio.  —  146km  Mantua,  s.  S.  209. 


30.    Von  Mailand  nach  Bergamo. 

ö-ikra.  Eisenbahn,  Schnellzug  in  c.  IV^,  Personenzug  in  IV2-2  St.,  für 
0  fr.  30,  4  fr.  40,  2  fr.  85  c.     Links  sitzen. 

Von  Mailand  bis  Treviglio ,  32km,  s.  S.  168.  Unsere  Bahn 
zweigt  hier  von  der  Hauptlinie  nordöstlich  ab.  —  44km  Verdello.  — 
54km  Bergamo. 


Bergamo.  —  Gasthöfe  (vgl.  S.  xix) ,  in  der  Neustadt:  *Alb. 
Reale  Italia,  Via  Venti  Settembrc  (PI.  0  5),  Z.  2^k-'d^k,  ^-  IV2'  Onm. 
■^U  fi'-;  Alb.  Concordia,  Viale  della  Stazione  (PI.  D  5),  mit  Restaurant 
und  Garten,  gut  eingerichtet,  Z.  2-a,  Omn.  1/2  f i'- 5  Alb.-Ristor.  del 
Commercio,  Piazza  Oavonr  11,  Cappello  d' 0  ro ,  Viale  della  Stazione, 
Z.  2-?,  fr.,  beide  cinfaclu 
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Cape:s:  C  Nazionale,  mit  Konzertsaal;  0.  Centrale^  C.  Campari,  alle 
drei  Piazza  Vittorio  Emanuele;  0.  Walker,  Piazza  G-aribaldi.  —  Biek- 
HAus:   Gambrino,  Piazza  Vitt.  Emanuele. 

Droschken  (Standplatz  Piazza  Vitt.  Emanuele):  die  Fahrt  1,  die  St. 
2Va  fr-  —  Pferdebahn  (10  c.)  von  der  Porta  S.  Bernardino  (PI.  B  6)  durch 
die  Via  Venti  Settembre  und  über  die  Piazza  Vitt.  Emanuele  und  P. 
üonizetti  nach  der  Porta  S.  Caterina  (PI.  E  1,  2).  —  Elektr.  Bahn  vom 
Babnliof  über  die  Piazza  Vitt.  Emanuele  zur  unteren  Station  der  Draht- 
seilbahn. —  Eine  Drahtseilbahn  (Funicolare ;  PL  C  2)  verbindet  die 
untere  Stadt  mit  der  Altstadt;  unterer  Bahnhof  Strada  Vitt.  Emanuele, 
8  Min.  von  der  Piazza  Vitt.  Emanuele;  Fahrpreis  15  c. 

Photographien  bei  Taramelli,  Via  Torquato  Tasso. 

Evangelische  Kirche  (PL  C  4),  am  Viale  Vitt.  Emanuele,  Grottesdienst 
abwechselnd  deutsch  und  italienisch;  Pfarrer:  Kitt. 

Bergamo  (251-366m),  das  alte  Bergoinum,  seit  1264  zu  Mailand, 
dann  1428-1797  zu  Venedig  gehörig,  jetzt  Provinzhauptstadt  und 
Bischol'ssitz,  zählt  25400  Einwohner.  Es  liegt  am  Vereinigungs- 
punkt zweier  Täler,  des  vom  Brembo  durchströmten  Val  Brem- 
hanrij  und  des  Val  Serianaj  welchem  der  reißende  Serio,  gleich- 
falls ein  Nebenfluß  der  Adda,  den  Namen  gegeben  hat.  Bergamo  ist 
eine  der  lebhaftesten  Handels-  und  Industriestädte  Italiens;  die 
einst  berühmte  Messe  (Fiera  di  8.  Alessandro,  Mitte  August  bis 
Mitte  Sept.)  hat  indes  ihre  Bedeutung  verloren.  —  Die  Stadt  be- 
steht aus  zwei  Teilen,  der  auf  Hügeln  malerisch  gelegenen,  1561-8S 
von  den  Venezianern  stark  befestigten  Altstadt  (Cittä  alta)  und 
<ler  in  der  Ebene  sich  hinziehenden,  weit  größeren  Neustadt 
(Borgo  S.  Leonardo,  Borgo  Pignolo,  Borgo  S.  Tommaso) ,  mit 
vielen  Fabriken  (Baumwolle,  Seide)  und  dem  interessanten  Meß- 
platz {Fiera;  PI.  CD 4). 

Vom  Bahnhof  (PL  DEtJ)  führt  der  breite  Viale  della  Staziom; 
znr  Piazza  Vittorio  Emanuele  (PL  C  D4,  5),  mit  Anlagen  und 
einem  Denkmale  Viktor  Eiaanuels  IL  Unweit  westlich,  am  Ende 
der  Via  Borfuro,  liegt  S.  Alkssandro  in  Colonna  (PL  B  0  4),  so  be- 
nannt nach  der  z.  T.  antiken  Säule  vor  der  Kirche,  wo  der  ii. 
Alexander,  der  Schutz j)atron  der  Stadt,  den  Martertod  erlitten 
haben  soll.    Im  1.  Querschitf:  '^ RomaninOj  Himmelfahrt  Maria. 

N.ö.  erreicht  man,  an  dem  Teatro  G.  Dovizetti  (PL  D  4)  vor- 
über, die  Piazza  Don  izetti,  in  deren  Anlagen  ein  Denkmal  des 
in  Bergamo  geb.  Tondichters  Gaetaiio  Dovizetti  (1798-1H4S),  von 
Krane.  Jerace  (1897):  der  Komponist  auf  einer  altgriechischen 
Exedra  sitzend,  von  einer  Muh(!  inspii-i(!rt.  —  An  der  Nordseile  (l(!s 
Platzes,  in  der  ViaTojquato  Tasso,  li(igt  die  Kirche  S.  Bartolomeo 
(PI.  D4):  s(!hönes  Chorgestülil  von  Fra,  Dainutho  (1520),  hiiitcj- 
dem  Hochaltar  ein  groß(;s  ^Altarbild,  Madonna  mit  zehn  Heiligen. 
♦  in  Hauptwerk  des  Lor,  Lotio  (151(>).    -  Weiterhin  die  Kirche 

8.  Spirito  (PL  E3),  das  schön(!  einschifiige  Innere,  im  Knili- 
renaissancestil.  z.  T.  von  Pietro  Isahello. 

Links  1.  Kap.:  Andr.  PremUili,  JohaiincH  d.  T.  mit  den  IL  Bartho- 
loinäUM,  NikobuiH  v(»ii  Bari,  Jos»'j)h  und  DoininicUH,  ITuuptw^Mk  des  Malois 
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(1515).  L.  2.  Altar:  Borgognone,  Ausgießung  des  h.  Geistes,  G-ottvater, 
Verkündigung,  1.  die  H.  Johannes  d.  T.  und  Hieronymus,  r.  die  H. 
Augustin  und  Franciscus  (1508).  Rechts  4.  Kap.:  *Lotto ,  Madonna  mit 
vier  Heiligen,  oben  Engelsglorie  (1521);  r.  5.  Kap.:  Previtali,  Madonna 
mit  vier  Heiligen  (1525)  und  Auferstehung  Christi,  letztere  von  Äg.  da 
Caversegno  beendet. 

Weiter  oben  in  der  Via  di  Pignolo  liegt  die  Kirche  S.  Bernar- 
dino  in  Pignolo  (PI.  E3;  am  Hochaltar  *Lor.  Lotto,  h.  Familie  mit 
den  H.  Antonius  dem  Abt,  Joachim,  Johannes  d.  T.  und  Bernhardin, 
1521)  und  S.  Älessandro  della  Croce  (PI.  D2;  Moroni,  Madonna; 
Sakristei:  Lotto,  Dreifaltigkeit,  Gr.  B.  Moroni,  Bildnis;  Andr.  Previ- 
tali, Kreuzigung,  1514).  —  Geradeaus  gelangt  man  durch  die  Yia 
Xuova  zur  Porta  8.  Agostino,  r.  durch  die  Via  S.  Tommaso  zu  der 
Accadernia  Carrara,  s.  S.  163. 

Eine  Kastanienallee,  die  Strada  Vittorio  Emanuele  (Drahtseil- 
bahn s.  S.  161),  verbindet  die  Neustadt  mit  der  Altstadt,  deren 
Wälle  (hastioni)  in  hübsche  Promenaden  umgewandelt  worden  sind 
und  schöne  Ausblicke  auf  die  lombardische  Ebene  und  die  Berga- 
masker  Alpen  gewähren. 

Von  der  oberen  Station  der  Drahtseilbahn  gelangt  man  gerade- 
aus durch  die  Via  Gombito  in  3  Min.  zur  Piazza  Garibaldi  (PI.  B  1), 
dem  malerischen  alten  Marktplatze,  mit  dem  Palazzo  Nuovo^  nach 
Vinc.  Scamozzi's  Entwurf  (1611)  im  Spätrenaissancestil  erbaut,  doch 
unvollendet,  jetzt  P.  Istituto  tecnico  Vitt.  Emanuele.  Ihm  gegen- 
über der  gotische  Palazzo  vecchio  oder  Broletto  (jetzt  Bibliothek), 
dessen  Erdgeschoß  aus  einer  offenen  Halle  besteht;  daran  ein  Stand- 
bild des  Torquato  Tasso  (S.  166). 

Hinter  dem  Broletto  liegt  S.  Maria  Maggiore  (PL  B  2),  1137 
im  romanischen  Stil  erbaut,  das  Innere  in  reichem  Barockstil  er- 
neut; an  der  Nord-  und  Südseite  alte  Löwenportale  von  Giov.  da 
(kimpione;  neben  dem  ersteren  r.  die  Cappella  Colleoni. 

Im  Innern  (Eingang  gewöhnlich  an  der  Südseite)  unter  flandrischen 
Bildteppichen  Wandgemälde  von  Paxino  da  Nova  (S.  163;  sehr  beschä- 
digt); das  *Renaissance-Stuhlwerk  des  Chors  in  den  hinteren  Teilen  von 
Franc.  Capodiferro  (1522-32)  u.  a.,  die  schönen  Intarsien  der  Mittelfelder 
(verdeckt)  z.  T.  nach  Zeichnungen  des  Lor.  Lotto;  das  vordere  Stuhlwerk 
von  Giov.  Belli  (1540-77).  —  R.  Querschiff:  Preske,  der  Baum  des  h.  Bona- 
ventura, von  einem  Nachfolger  Giotto^s  (1347).  —  Im  r.  Seitenschiff  das 
z.  T.  ergänzte  Grabmal  des  1319  in  Avignon  verst.  Kardinals  Longo  degli 
Ale.ssandri,  von  Ugo  da  Oampione;  daneben  das  Grabmal  Donizetti's, 
von  Viiic.  Vela  (1855).  —  Über  der  Sakristei  der  Kirchenschatz:  großes 
L.^m  h.  Kruzifix  (xiii.  Jahrb.?)  und  einige  Niello- Arbeiten. 

Angebaut  und  aus  der  Kirche  durch  den  Sakristan  zugänglich 
ist  die  ^Cappella  Colleoni,  im  Frührenaissancestil  1470-76  von 
Giov.  Ant.  Amadeo  errichtet,  die  reich  inkrustierte  Fassade  bei 
dem  Umbau  des  Innern  (1774)  wohl  gleichfalls  stark  verändert. 

Innen  das  G-rabmal  des  G-ründers  Bart.  Colleoni  (f  1475;  S.  279),  be- 
gonnen von  Amadeo ,  mit  Reliefs,  Scenen  aus  dem  Leben  Christi ;  zu 
oberst  die  vergoldete  Reiterstatue  Colleoni's  von  dem  Nürnberger  Sixtus 
Siry  (1501);  r.  das  bedeutend  kleinere,  aber  sehr  zierliche  Grabmal  seiner 
Tochter  Medea  (f  1470),   gleichfalls   von  Amadeo,   früher   in   der  Kirche 
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zu  Basella;  tlber  dem  Altar  r.  gute  Skulptuieu,  1.  Angelika  Kauffmami^ 
h.  Familie;  schöne  lutarsien  (verdeckt);  an  der  Decke  Fre.sken  von  Giot\ 
Baff.  Tiepolo. 

R.  dsis  B  cqjf  ist  er  inm,  von  Giov.  daCanipione  (1340),  ursprünglich 
in  8.  Maria  Maggiore,  1898  hier  neu  aufgestellt;  im  Innern  ßelicf- 
darstellungen  aus  der  Leidensgeschichte  (Schlüssel  in  der  Doni- 
sa kristei;  Trkg.  30-50  c). 

Gegenüber  der  Dom  (PL  B  2),  S.  ÄlessandrOy  an  Stelle  einer 
älteren  Kirche  1(314  von  Vinc.  Scamozzi  erbaut;  1.  Altar  1.  Giov. 
Batt.  Morom^  Madonna  mit  Heiligen  (1576);  hinter  dem  Hochaltar 
ein  schönes  Spätwerk  von  Giov.  Bellini,  Madonna  (1512;  ge- 
wöhnlich verdeckt). 

Unweit  östl.  vom  Garibaldiplatz,  in  der  Via  Oolleoni,  ist  der 
Luoyo  Pia  Colleoni  (PI.  BCl),  einst  Wohnhaus  Bart.  Colleoni's, 
1466  von  ihm  der  Stadt  als  Waisenhaus  vermacht;  im  Erdgeschoß 
Fresken  von  Paxiv.o  da  Nova  und  anderen  Meistern  des  xv.  Jahr- 
hunderts, darunter  ein  Keiterbild  Colleoni's  (Trkg.  ^/g  fr.). 

Zurück  zur  Drahtseilbahn,  dann  1.  durch  die  Strada  Porta  dipinta 
an  S.  Andrea  (PI.  0  2;  am  Altar  r.  Moretto,  thronende  Madonna 
mit  vier  Heiligen,  verhüllt;  neben  der  Kirche  schöne  Aussicht) 
vorüber  nach  der  auf  dem  kleinen  ansteigenden  Platze  gele- 
genen Kirche  >S^.  Mich.ele  al  Pozzo  bianco  (PI.  Dl;  Schlüssel  in 
S.  Andrea);  in  der  Kap.  1.  vom  Chor,  z.  T.  durch  das  Altarbild 
verdeckt,  Fresken  von  Lor.  Lotto,  Verkündigung,  Vermählung  und 
Geburt  Maria  (c.  1523).  —  Nun  r.  durch  die  Via  Osmano  üb(;r 
die  Wälle  (S.  162)  oder  1.  weiter  auf  der  Strada  Porta  dipinta  zur 
Porta  S.  Agostino  (PI.  Dl;  unweit  die  ehem.  gotische  Kirche  gl. 
N.,  jetzt  Kaserne).  —  Gleich  unterhalb  des  Tores  führt  ein  mit 
Akazien  bepüanzter  Fußweg  hinab  zu  der  kurz  vor  der  Porta 
S.  Caterina  (Pferdebahn  s.  S.  161)  geleg(;nen 

Accademia  Carrara  (PL  F]l),  einer  Kunstschule,  mit  wert- 
voller ^Geniäldesaninilung  (Galleria  Carrara,  Gall.  Morelli  und 
Gall.  Lochia),  zugänglich  tägl.  10-4  Uhr  gegen  Yg  (iiußt^i'  der  Zeit 
1)  fr.,  Eintritt  am  1.  und  3.  So.  jedes  Monats,  sowie  vom  30.  August 
bis  30.  Sept.  10-3  Uhr  frei.  Katalog  der  Galerien  Carrara  und  Lochis 
1  fr.,  der  Mond li -Galerie  60  c. 

Im  I.  Stock  unbedeuteude  Gemälde,  Münzen,  Medaillen  u.a.  —  Im 
Trepp'uhauHO  Fre.skenre«te. 

II.  Stock.  Geradeaus  die  (xwa.vmw  (!aruara.  T.  Zimmer.  Ueohts:  49. 
her)!,  lielafta,  Tituwho^en.  —  II.  Z.  Links:  *i\i\.  Li>r.  Lotto,  Verlobun^^  der 
\i.  Katharina  (152:)^  die  Landschaft  ausgesolinittcn) ;  OH.  Andr.  rrevitaliy 
Madonna  und  Heilige;  «7.  Cariani,  Kreuzesfindun^p'';  75-h;{.  Giov.  Batt. 
il/o/v»//,  Bildni.sH«;  (80,  *82,  8H  hervorzuheben;  Kl  ein  Jiigendw(nk) ;  dann 
eiru-  Reihe  BildnisHe  (beachtenswert  lil)  von  dem  B(!r^^amask<n-  Fra  Vittore 
Ghislandi  (ir,55-174üj ;  weiter:  0«.  Gaudeiizlo  Ferrari,  Madonna;  100. 
Moroni,  h.  Hieronymu«  (in  der  Art  des  Morettoj.  Außerchiu  an  den 
beiden  Lan^^wändcn:  71,  80,  IH.  AI.  Varotari,  Kopien  nach  Tizians  bo- 
rtihmten  Baccluinalen,  III.  Z.  Links:  i:{7.  Franc.  Carofo,  Kindermord 
zu  Bethlehem;    188.    Moi'oni,   Madonna   mit    Heiligen;    ir>».    J'.  Brueyhd 
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d.  Ä.,  Christus  und  die  Ehebrecheriu  (1565);  Lor.  Lotto:  356.  Martertod 
des  h.  Stephanus,  357.  Grablegung  Christi,  358.  Wunder  des  h.  Dominicus; 
Borgognone:  363.  h.  Ludwig  IX.,  362.  li.  Agathe,  360.  h.  Lucia,  359.  h. 
Stephanus,  361.  Beweinung  Christi;  *354.  Lor.  Lotto,  weibl.  Bildnis,  mit 
schöner  Mondscheiulandschaft;  355.  Moroni,  weibl.  Bildnis;  154.  Vinc. 
Foppa,  Christus  am  Kreuz  (1456);  *153.  Mantegna,  Madonna  (Tempera). 
—  Aus  dem  II.  Saale  r.  in  die 

Gallekia  MoKEi.i.i,  ein  Vermächtnis  des  1891  verstorbenen  Kunst- 
historikers. —  I.  Z.  Links:  3.  Vinc.  CivercMo,  Verkündigung;  I.Bern. 
Luiiii,  Madonna;  Franc.  PeselUno:  9.  ein  Richterspruch,  *11.  Vermäh- 
lung der  Griseldis  mit  dem  Markgrafen  von  Saluzzo  (nach  dem  Decamerone 
des  Boccaccio);  17.  Vitt.  Fisano ,  Lionello  d'Este,  Herzog  von  Ferrara; 
20.  Luca  Signorelli,  Madonna;  22.  Boltrafflo,  Christus,  Halbfigur  (Früh- 
werk) ;  23.  Alessio  Baldovinetti,  Selbstbildnis;  26.  Ambrogiode  Predis, 
männl.  Bildnis;  *27.  Giov.  Bellini,  Madonna;  31.  Bi^cole  Grandi,  Jo- 
hannes d.  Ev. ;  35.  Benedetto  da  Majano,  ein  Engel,  Tonfigur;  41.  Giov. 
Bellini,  Madonna;  44.  Bart.  Montagna,  h.  Hieronymus.  — II.  Z.  Links: 
*61.  Marco  Basaiti,  männl.  Bildnis  (1521);  62.  Bacchiacca,  Kain  und 
Abel;  70.  Eisheim  er ,  Landschaft  mit  dem  h.  Hieronymus;  77.  B.  Fa- 
hritius ,  Satyr  und  Bauer;  80.  Gov.  Flhick  (nicht  Rernbrandt),  weibl. 
Bildnis  (1635);  91.  Kaiserin  Friedrich,  Vergänglichkeit  (1882);  90.  Len- 
hach,  Bildnis  Morelli's;  101.  Moretto ,  Christus  und  die  Samariterin.  — 
Zurück  zum  Treppenhaus  und  r.  in  die 

Galleria  LoCHis.  I.  Z.:  21.  Jacob ello  del  Fiore,  thronende  Madonna 
mit  Engeln,  nebst  sechs  Scenen  aus  der  Leidensgeschichte;  55.  Moretto, 
\\.  Familie.  —  II.  Z.  Eingangswand:  Franc.  Guardi,  Ansichten  aus 
Venedig;  179.  Giorgione,  Landschaft  mit  mythologischer  Staffage;  gegen- 
tlber:  41.  Paris  Bor done,  Landschaft  mit  Putten;  74.  Giov.  Batt.  Tiepolo, 
Skizze  zu  einem  Altarbilde;  32-34.  Lor.  Lotto,  Skizzen  zu  Heiligen- 
darstellungen; 67.  Rubens,  Marter  der  h.  Agnes,  Skizze.  —  III.  Z.  Links: 
140.  Giov.  Bellini,  Madonna,  Frtihwerk  (tibermalt) ;  128.  Bart.  Montagna, 
Madonna  mit  den  H.  Sebastian  und  Rochus  (1487);  129.  Carlo  Qrivelli, 
Madonna;  138.  Giov.  Bellini,  Beweinung  Christi,  Frtihwerk;  137.  Bol- 
traffio,  Madonna;  131.  Borgognone,  desgl.;  233.  Cosimo  Tura,  desgl.; 
154.  3Iantegna  (Franc.  Bonsignori?) ,  Bildnis  des  Vespasiano  Gonzaga; 
235.  Vitt.  Carpaccio,  G-eburt  Maria,  aus  der  Scuola  degli  Albanesi  in 
Venedig  (1504;  vgl.  S.  285);  169.  Mantegna,  Auferstehung  Christi  (Werk- 
stattbild); 185.  Lor.  Lotto,  h.  Familie  mit  der  h.  Katharina  (1533); 
184.  Cariani,  ein  Arzt;  *183.  Palma  Vecchio ,  Madonna  mit  den  H. 
Johannes  d.  Ev.  und  Magdalena;  177.  Moretto,  Christus  erscheint  einem 
Stifter  (1518;  Jugendwerk);  207.  Raffael  (vielmehr  Spagna?),  h.  Sebastian; 
222.  Antondlo  da  Messina,  desgl. ;  218.  Dosso  Dossi,  Madonna  mit  dem 
h.  Georg  und  einem  h.  Bischof,  Frühwerk;  225.  Vinc.  Foppa,  h.  Hiero- 
nymus; *229,  219.  Borgognone,  Madonna,  Prozessionsscene;  202.  Fra 
Angelico  da  Fiesole,  Madonna  mit  Engeln,  Frühwerk. 

Umfassender  als  die  Aussicht  von  den  Wällen  (S.  162)  ist  der 
Blick  von  dem  Turme  des  ehemaligen  Kastells,  1/4  St.  n.w.  vor 
der  Porta  8.  Alessandro  (PI.  AI).  Oben  eine  Osteria.  —  25  Min. 
westlich  vom  Kastell  ist  der  Pasco  dei  Tedeschi,  mit  Aussicht 
auf  das  Brembotal. 

Dampf  trambahn  von  Bergamo  über  (5km)  Seriate  (S.  168),  (12km) 
Cavernago,  Station  für  (20  Min.)  Schloß  Malpaga,  den  Alterssitz  Bart. 
Colleoni's,  mit  schönen  Fresken  von  Romanino,  und  (25km)  Romano 
(S.  169)  nach  (42km)  Soncino  (S.  169);  von  Bergamo  (Bahnhof:  PI.  D  5,  6) 
über  Trezzo  nach  Monza  s.  S.  22.  —  Eisenbahn  über  Ponte  S.  Pietro 
rS.  168)  nach  Seregno  s.  S.  20.  Von  Seregno  nach  Saronno,  Busto  Arsizio 
und  Novara  s.  S.  75. 
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31.   Die  Bergamasker  Alpen. 

1.  Das  Brembotal. 

Elektrische  Kleinbahn  von  Bergamo  (Bahnhof:  PL  E  6)  nach 
S.  Giovanni  Bianco  im  Bau.  —  Postomnibus  von  Bergamo  (später 
von  S.  Griovanni  Bianco)  nach  Olmo  (2  mal  tägl.  in  ö^^-'^^U  St.) ,  sowie 
von  Zogno  nach  Serina  (Imal  tägl.  in  21/2  St.). 

Die  anfangs  etwas  einförmige,  im  Sommer  heiße  und  staubige 
Landstraße  erreicht  das  Brembotal  (FaZ  Bremhana,  S.  161) 
bei  (9km)  Villa  d'  Ahne  (299m),  einem  unbedeutenden  Ort  mit  Leinen- 
fabrik, nahe  der  Mündung  des  Imagnatals  (darin  das  kleine 
Schwefelbad  S.  Omobono).  —  Die  nächste  Ortschaft  ist  Cle7}ezzo 
(292m),  am  r.  Ufer,  mit  alter  Burg  (x.  Jahrh.),  überragt  von  dem 
früher  gleichfalls  burgbekrönten  ikfo??^e  Ubione.  Unweit  die  früh- 
mittelalterliche Imagnabrücke. 

Die  Straße  zieht  sich  hoch  über  dem  Brembo  unterhalb  des  (r.) 
alten  Dorfes  Botta  hin;  am  Fluß  das  elektrische  Kraftwerk  von 
Bergamo.  —  Jenseit  (14km)  Sedrina  (324m),  dessen  gotische  Pfarr- 
kirche (c.  1400)  ein  Altarbild  von  Lor.  Lotto  enthält,  tritt  die  Straße 
in  eine  malerische  Schlucht;  am  Ausgange  (61km)  die  Ponti  di 
Sedrwaj  eine  Doppelbrücke  über  den  Brembo  und  seinen  Nebenfluß 
Bremhilla, 

Eine  Landstraße  führt  über  das  kleine  Schwefelbad  Brembilla ,  den 
Hauptort  des  gleichnam.  Tals,  dann  über  den  Foppa  Calda  benannten 
Höhenzug  und  über  Gerosa  nach  Talaggio  (800m),  dem  größten  Orte  der 
burgenreichen  Valle  Taleggio,  wo  in  dem  Dorfe  Peghera  ein  Altarbild 
von  Palma  VeccJiio. 

Unsere  Straße  wendet  sich  am  r.  Bremboufer  nach  (17km) 
Zogno  (334m;  Wks.),  dem  in  einer  breiten  fruchtbaren  Talmulde 
gelegenen  altertümlichen  Hauptorte  des  unteren  Brembotals;  in  der 
hochgelegenen  Pfarrkirche  S.  Lorenzo  ein  reicher  Kirchenschatz. 
Zogno  ist  der  beste  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des  Monte 
Carito  alto  (1146m),  der  eine  weite  Aussicht  über  die  lombardische 
Ebene  gewährt. 

Von  Zogno  besucht  man  das  Serinatal.  Die  Straße  verläßt  das 
Brembotal  bei  Ambria  (s.  unten)  und  führt,  zunächst  durch  eine  Schlucht, 
dann  an  dem  durch  einen  Bergsturz  neuentstandenen  kleinen  Lago  d'  Algiia 
vorbei  nach  Sp/rina  (820ni;  Alb.  della  Posta,  Alb.  G-iardinetto),  der  End- 
station des  Postoiiinibus  (s.  oben),  am  Fuße  des  Monte  Allen  (2020m). 
Serina  ist  Geburtsort  des  Malers  Palma  Veccliio  (S.  215),  von  welchem 
in  (h;r  Pfarrkirelie  ein  großes  Altarwerk  erhalten  ist.  Durch  das  VhI 
Aiitea  nach  S.  Giovanni  liianco  s.  S.  IOC).  —  Die  Straß(^  setzt  sich  ixA). 
Über  V'aLpiana  nach  dem  kleineu  Mineralbad  Oltre  il  Colle  (lOöüm ;  Alb. 
Alpino)  fort,  in  einem  prächtigen  Hochtal  am  SO. -Fuße  des  Monte  Arera 
(2511m)  gelegen,  mit  Gahneibergwerken. 

r)ie  TTauptstraßc  erreicht  jenseit  flOkrii)  Amhrin  (s.  oIxmi), 
gegenüber  Piazzo  lianHOj  (2iJknijS.  Pellegrino  (('.  3r)()m:  (lasth.: 
Gravd  J/o/el^  P.  10-14  fr.;  AUj.  delle  TcTme,  l\  10  fr.;  Alb.  Sa- 
laroUj  V.  7-10  fr.;  Alb.  Miümn^  V.  '.♦  Ir.,  ni.  W.;  Alb.  della  Ponta; 
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Alb.  del  Fapa;  Alb. -Eistor.  Gavour,  Ti.  von  l^g  fr.  an;  Gaffe 
Isacchi) ,  ein  namentlich  von  Italienern  besuchtes  Mineralbad  mit 
großem  Badehaus  und  drei,  besonders  bei  Gricht,  Magen-  und  Leber- 
leiden wirksamen  alkalischen  warmen  Quellen  (27°  C.) ;  Hochsaison 
Juli  und  August.  Hübsche  Spaziergänge  in  dem  nadelholzreichen, 
durch  sein  gleichmäßiges  Sommerklima  ausgezeichneten  Tal.  Am 
Brembo  eine  schöne  Kastanienallee. 

Der  nächste  Ort,  S.  Giovanni  Bianco  (400m;  H.  Yal  Brem- 
bana;  Tratt.  Luiselli),  an  der  Mündung  der  aus  dem  Taleggiotal 
(S.  1()5)  kommenden  Enna,  mit  einem  elektr.  Zinkschmelzwerk,  ist 
Endstation  der  neuen  elektr.  Bahn. 

Von  der  Hauptstraße  zweigt  dicht  vor  S.  Griovanni  Bianco  1.  ein 
Straßenarm  nach  dem  hochgelegenen  Dorfe  Fuipiano,  dem  Greburtsort  des 
Malers  Cariani  (c.  1485-1541),  ab.  — Eine  andere  Straße  führt  östl.  durch 
das  industriereiche  Valle  Antea,  mit  großen  Zinkgruben  und  den  Haupt- 
orten  Antea  und  Dossena  (in  der  Pfarrkirche  schöne  Altarbilder  von 
Palma  Vecchio  u.  a.),  nach  Serina  (S.  165). 

In  den  nächsten  Dorfe,  Gornello  (440m),  bezeichnet  eine  Denk- 
tafel den  alten  Wohnsitz  der  Familie  Tassi,  welcher  Omodeo  de' 
Tassi,  angeblich  im  J.  1290  Begründer  des  modernen  Postwesens, 
der  Stammvater  der  deutschen  Generalpostmeister,  später  Fürsten 
von  Thurn  und  Taxis,  sowie  die  Dichter  Bernardo  und  Torquato 
Tasso  angehören.  —  Die  Poststraße  führt  weiter  über  Camerata, 
den  Ponte  di  Omhrembo  und  Lenna  (463m;  Alb.  del  Sole),  wo 
die  beiden  oberen  Talarme,  die  Valle  di  Mezzoldo  (w.)  und  das 
Valfondra  (ö.)  zusammentreffen,,  nach  Piazza  Brembana  (536m; 
Alb.  della  Posta),  dem  Hauptorte  des  oberen  Brembotals,  und  nach 
Olmo  {al  Brembo;  556m). 

Von  Olmo  führt  ein  unschwieriger  Übergang  über  Mezzoldo  (835m), 
wo  die  Fahrstraße  endet,  dann  über  das  Schutzhaus  (cantoniera)  Ca 
S.  Marco  (1832m)  und  den  Passo  S.  Marco  (1998m)  hinab  nach  Alharedo, 
in  dem  Valle  del  Bitto  di  Alvaredo,  und  weiter  nach  Morhegno  (S.  131), 
im  Veltlin. 

In  dem  schönen  Valfondra  erreicht  man  von  Lenna  n.ö.  über  Valnegra 
(G62m)  und  Mojo  de*  Calvi,  weiter  durch  die  Gola  di  Fondra,  eine  düstere 
Felsschlucht,  die  auf  der  oberen  Talstufe  gelegenen  Dörfer  i^owfZ/'a,  Tra- 
hochello  und  Branzi  (844m;  Alh.  Berera).  Saumpfade  führen  von  Branzi 
einerseits  östl.  an  den  schönen  Brembo  fällen  vorüber  nach  dem  Rifugio  al 
Laghi  Gemelli  (2023m;  Whs.),  unweit  der  beiden  G-ebirgsseen  am  Westab- 
hange  des  Mo)de  Corte  (2493m),  und  weiter  über  den  Passo  Aviasco  nach 
Valgoglio  und  Gromo  (S.  167),  im  Seriotal;  anderseits  nördl.  nach  dem 
PoJiso  Dordona  und  weiter  durch  das  Vcd  Madre  nach  der  Station  S.  Piefro 
Berhenno  (S.  131),  im  Veltlin.  Von  Branzi  besteigt  man  den  *Corno 
Stella  (2r)20m),  mit  herrlicher  Aussicht  auf  die  Bergamasker  Alpen,  das 
Veltlin,  die  Hochgebirgskette  vom  Grran  Paradiso  und  Monte  Rosa  bis  zum 
Ortler  und  auf  die  ferne  lombardische  Ebene. 

2.  Das  Seriotal. 

Eisenbahn  von  Bergamo  (Bahnhof:  PI.  E  6)  nach  Ponte  della  Selva, 
29km  in  iVa  St.  für  2  fr.  35,  1  fr.  70  c.  —  Postomnibus  von  Ponte 
della  Selva  nach  Oltisone  (3 mal  tägl.  in  3/4  St.),  sowie  von  Clusone  nach 
Bondionp  (1  mal  tägl.  in  c.  .31/4  St.)  und  nach  Lovere  (1  mal  tägl.  in  2V4  St.). 


Alpm.  SEETOTAL.  81,  Route.     1^7 

Die  Eisenbahn  senkt  sich  n.ö.  in  das  malerische  undgewerb- 
reiche  Seriotal  (Val  Seriana^  S.  161),  mit  vielen  Zink-  und  Blei- 
erzgruben in  den  Triasdolomiten  des  mittleren  Talabschnitts.  — 
7km  Alzano,  wo  die  Kirche  S.  Martino  ein  Altarbild  Lor.  Lotto's 
(Tod  des  h.  Petrus  Martyr)  und  in  der  Sakristei  gute  Holzschnitzereien 
enthält.  —  13km  Albino  (347m);  dann,  zum  Teil  auf  Arkaden  im 
Flußbett,  aufwärts.  —  18km  Gazzaniga^  am  Eingange  des  Tals  von 
Ga7idino. 

29km  Ponte  della  Selva  (476m;  Alb.  Lonardi,  gut),  der  End- 
punkt der  Eisenbahn. 

I)ie  Landstraße  führt  von  Ponte  della  Selva  n.ö.  nach  (5km) 
Clusone  (648m;  Alb.  GamberOy  gut;  Alb.  Reale) y  wo  s.o.  eine 
Straße  durch  die  Schlucht  (Orrido)  des  Boi^lezzatals  über  Sovere 
(8.  168)  nach  (14km)  Lovere  (S.  178)  abzweigt. 

Die  Hauptstraße  erreicht  am  1.  Serioufer  über  Ogna  (5o3m) 
und  Ardesio  (593m)  den  (12km)  Ponte  di  Briolta,  wo  sie  mit  der 
am  r.  Ufer  von  Ponte  della  Selva  heraufziehenden  Straße  zusammen- 
trifft; dann  über  (16km)  Gromo  (676m;  Osteria  dei  Terzi,  gut) 
in  höchst  malerischer  Lage,  und  (22km)  Fiwnenero  (792m ;  Osteria 
Morandi)  nach  (27km)  Bondione  (890m;  Alb.  delle  Cascate,  ober- 
halb des  Ortes,  ganz  gut;  Führer:  Serafino  Bonacorsi),  dem  letzten 
Dorfe  des  Seriotals. 

Ein  vom  ital.  Alpenklub  markierter  Reitwegführt  von  Bondione 
am  1.  Ufer  des  Serio,  an  schönen  Wasserstürzen  und  Klammen 
(Goi  di  FoncG,  Goi  del  Ca)  vorbei  zu  den  (2  St.)  großartigen 
*Cascate  del  Serio,  die  in  einem  schönen,  von  schneebedeckten 
Bergen  umgebenen  Talkessel  in  drei  Absätzen  über  300m  hoch 
h<?rabstürzen.  Oberhalb  der  Fälle  in  der  Conca  del  Ba^^bellino, 
3  St.  von  Bondione,  das  Bifugio  Curö  der  Sektion  Bergamo  (1896m), 
in  schöner  Lage  (bester  Überblick  der  Wasserfälle  von  dem  durch 
Eisengoländer  geschützten  ^Belvedere,  von  der  Schutzhütte  Vl2St. 
hin  und  zurück). 

Vojii  Rifugio  Curö  siiid  der  Pizzo  Re  Castello  (2888m)  in  iJVa  St., 
der  Monte  Gleno  (288^Jin)  in  8V2-4  St.,  der  Monte  Torena  (2911m)  in  4  St., 
der  Pizzo  del  Dlavolo  (2927m)  in  4  St.  und  der  Pizzo  dl  Coca  (B052m) 
in  5  St.  mit  Führer  zu  besteigen.  —  Über  den  7*rr<?.s'o  di  Barhellino 
(c.  27f)Om)  und  durch  das  schön  bewaldete  Val  Mdlfilmi  nach  8.  Giacomo 
und  (7-8  St.)  Teglio  (S.  l.'H)  im  Veltlin,  lolinend;  oder  n.ii.  andern  kleinen 
Harbelllno-See  (2i:i2m)  und  an  den  Sericxiuellen  vorbei  zum  (H  St.)  Pasfto 
dl  Caronella  (2Gllm);  hinab  durch  die  V<dle  di  CaroneUa  nach  (;]  St.) 
Oarona  (1131m;  Unterkunft  beim  Pfarrer)  und  (1»/»  St.)  Treaenda  (S.  182). 


Von  Bergamo  über  Treseore  nach  Sarnico. 

;}(',kin.     I)  a  ni  p  f  1  r  a  ni  ba  h  n   in  c.  2'/«  Stundctn. 

L)ie  Kleiiibabii  kreuzt  zuiiadist  das  untere  Scrio/(d  (S.  101).     - 
r>km  Villa  di  Snio.         Durch  fniclitbjirrs  ITüLnjlhnHl  ii])er  dlkni) 
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Cenate  s.o.  hinab  nach  (17km)  Trescore  Balneario  (271m),  einem 
kleinen  Schwefelbad  in  dem  Val  Cavallina  (unweit  die  Villa 
Suardi,  mit  Fresken  von  Lor.  Lotto,  1524). 

Von  Trescore  führt ,  eine  Kleinbahn  n.  ö.  im  Cavallinatal  aufwärts, 
tlber  (5km)  Borgo  di  Terzo  und  (11km)  Spinone,  dann  an  dem  hübschen 
Lago  di  Spinone  vorüber  nach  (17km)  Endine;  zuletzt  hinab  in  das 
Borlezzatal  nach  (23km)  Sovere-Pianico  {^.  167). 

Unsere  Linie  führt  im  Cavallinatal  hinab  nach  (19km)  Gorlago 
(s.  unten),  wendet  sich  am  Gebirgsrande  nach  (26km)  Grumello 
(s.  unten)  und  zieht  sich  dann  im  Ogliotal  aufwärts  nach  (36km) 
Sarvico  (S.  177). 


32.  Von  Lecco  über  Bergamo  nach  Brescia. 

83km.  Eisenbahn  ine.  3-41/4  St.  für  9  fr.  65,  6  fr.  75  oder  4  fr.  35  c, 
Wagenwechsel  in  Rovato. 

Lecco  s.  S.  119.  —  4km  Maggimiico,  6km  Vercurago-S. 
GirolamOy  7km  Calolzio,  zugleich  Stationen  der  Eisenbahn  Lecco- 
Monza- Mailand,  s.  S.  119.  —  26km  Ponte  S.  Pietro  (238m),  mit 
hübscher  Kirche  und  altem  Kastell.  Eisenbahn  nach  Seregno  s. 
8.  20.  —  Über  den  Bremho  (S.  161). 

33km  Bergamo,  s.  S.  160. 

Weiter  bei  (38km)  Seriate  über  den  Serio  (S.  161);  45km  Gor- 
lago (s.  oben).  —  Jenseit  (51km)  Grumello  (del  Monte)  über  den 
Oglio  (S.  177).  —  55km  Palazzolo  (Zweigbahn  nach  Paratico,  s. 
S.  177);  schöner  Blick  1.  auf  den  Ort.  ■ —  63km  CoccagliOj  mit  dem 
Kloster  Monf  Orfano  auf  der  Höhe;  65km  Rovato  (S.  169). 

83km  Brescia,  s.  S.  170. 


33.  Von  Mailand  über  Brescia  nach  Verona, 

150kin.  Eisenbahn,  Luxuszug  (Nord-Süd-Expreß,  S.  24;  Cannes- 
Wien,  S.  28)  in  c.  2Va  ^t.,  Schnellzug  (z.  T.  mit  Speisewagen,  einzelne 
nur  mit  1.  und  .3.  KL),  in  3  St.  für  19  fr.  15,  13  fr.  40,  8  fr.  70  c,  Per- 
sonenzug in  31/2-63/4  St.  für  17  fr.  40,  12  fr.  20,  7  fr.  85  c.  —  Über  die 
Bahnhöfe  in  Verona  vgl.  S.  195. 

Mailand  s.  S.  82.  —  19km  Melzo.  —  Bei  26km  Cassono 
d'Adda,  wo  1159  Ezzelino  da  Romano  (S.  233)  geschlagen  wurde, 
über  die  blaue  Ädda  (S.  131). 

Etwa  iVa  St.  nördl.  von  Cassano  liegt  das  Städtchen  Vaprio  (d^Adda), 
Endstation  der  Kleinbahn  Mailand -Villa  Fornaci-Vaprio ;  in  der  Villa 
MeJzi  eine  Madonnenfreske  aus  der  Schule  Leonardo  da  Vinci's. 

32kni  Treviglio  (126m;  Beginad'Inghilterra;  Bahnrestaur., 
G.  2^4,  M.  372  fr.),  'Städtchen  von  5900  Einwohnern,  Knotenpunkt 
für  diie  Linie  nach  Bergamo  (B.  30).  In  der  Kirche  S.  Martino 
f-in  Altarwerk  von  Bern.  Butinone  und  Bern.  Zenale. 

Von  Treviglio  nach  Oremona,  65km,  Eisenbahn  in  c.  1^/4-21/2 
St.  für  7  fr.  55,  5  fr.  30,  :5  fr.  40  c.  Stationen:    Bkni   Caravaggio  (Ulm), 
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Städtchen  von  7700  Einwohnern,  Geburtsort  des  Malers  Michelangelo 
Amerighi  da  Caravaggio  (1569-1609),  mit  der  Wallfahrtkirche  Madonna  di 
Caravaggio ,  durch  die  S.  22  gen.  Kleinbahn  mit  Monza  verbunden.  — 
22km  Crema  (79m;  Alh.  Pozzo),  betriebsames  Städtchen  (8000  Einw.) 
und  Bischofssitz,  mit  altem  Schloß.  Der  Dom  hat  eine  schöne  romanische 
Fassade;  am  2.  Altar  1.  ein  Gemälde  von  Vinc.  Civerchio,  die  H.  Se- 
bastian, Christoph  und  Rochus.  1/4  St.  vor  der  Stadt  liegt  die  Kirche 
*S.  Maria  della  Croce,  außen  rund  mit  Ausbauten  in  wirksamen  Back- 
steinformen, innen  achteckig,  seit  1490  unter  dem  Einfluß  Bramante's  von 
G-iov.  Batt.  Battaggio  aus  Lodi  erbaut.  Dampftrambahn  nach  Soncino  und 
Lodi  (Mailand)  s.  S.  310.  —  39km  Soresma;  48km  Casalhuttano.  —  54km 
Olmeneta  (S.  160).  —  Cremona  s.  S.  157. 

Über  den  Serio  (S.161).  —  4okin  Romano  (di  Lomhardia; 
120m),  Kreuzungspunkt  der  Kleinbahnlinie  von  Bergamo  nach 
Soncino  (vgl.  S.  164). 

Das  Städtchen  Soncino  (86m),  am  Oglio  (S.  177),  17km  südöstl.  von 
Romano,  Endstation  der  oben  gen.  Dampftrambahn  (Mailand)  Lodi-Crema, 
durch  eine  dritte  Kleinbahnlinie  mit  Brescia  verbunden  (S.  177) ,  hat  ein 
stattliches,  1469-75  von  Ben.  Ferrini  (S.  101)  für  G-aleazzo  Maria  Sforza  er- 
bautes Schloß.  Sehenswert  auch  der  Falazzo  Viala,  mit  schöner  Terra- 
kotta-Fassade, und  die  1492  gegründete  Kirche  Ä.  Maria  delle  Grazie, 
mit  Fresken  von  Giulio  und  Bern.  Campi.  —  In  Torre  Pallavicina,  5km 
n.  am  Oglio,  ist  der  von  den  Campi  reizvoll  ausgemalte  Pal.  Barbi. 

52km  Calcio;  dann  über  den  Oglio.  —  59km  Ckiarij  altes  ge- 
werbtätiges  Städtchen  (4200  Einw.),  Ausgangspunkt  der  Kleinbahn 
nach  Iseo  (S.  177).  —  65km  Rovato  (Bahnrestaur.) ,  Knotenpunkt 
für  die  Linie  Lecco-Berganio-Brescia  (R.  32). 

82km  Brescia,  s.  S.  170. 

Von  Brescia  nach  Parma,  92km,  Eisenbahn  in  c.  23/4-3^/4  St.  für 
10  fr.  70,  7  fr.  50,  4  fr.  85  c.  Die  wichtigsten  Zwischenstatiouen  sind  (23km) 
Viadana  (S.  215),  (52km)  Piadena  (S.  IßO) ,  Knotenpunkt  für  die  liinie 
Cremona-Mantua,  und  ((j7km)  Casalmaggiore  (S.  160),  durch  Dampftram- 
bahn mit  Cremona  verbunden.  —  Famna  s.  S.  317. 

Von  Brescia  nach  Cremona  s.  S.  160;  über  Bergamo  nach  Lecco  s. 
R.  32;  über  Rezzato  nach  Vobarno  s,  S.  180.  —  Über  die  Brescianer 
Kleinbahnen  vgl.  S.  177,  179  und  180. 

90km  Rezzato  (S.  180).  Über  den  Cliieae  (S.  180).  —  Jenseil 
(105km)  Lonato  durchschneidet  die  Bahn  den  Westrand  des  Mo- 
r/inertyvrtels,  welcher  das  Südende  des  Gardasces  vom  Chiese  bis 
zum  Etschtal  umzieht  und  mehrere  konzentrische  Bogen  mit  steilen 
isolierten  Kuppen  bildet. 

Über  einen  langen  Viadukt  gelangt  man  nunmehr  nach  (tlOkm) 
Desenzano  (S.  182).  Bei  klarem  Wetter  links  herrlicher  *Blick 
auf  flcii  ti(.'f blauen  Gardasre  (8.  181)  und  auf  die  Halbinsel  Sir- 
niiorie  (S.  1H2j. 

ll()km  8.  Martine  ddla  li((tla(jlui ,  wo  r.  das  S.  170  gen. 
I)enkmal  für  die  Schiaclit  bei  Solferino  sichtbar  ist,  in  weh'her  die 
Franzosen  und  IMemontesen  unter  Napoleon  III.  und  Viktor 
Jünanuel  il.  die  Österreicher  unter  Franz  ,]oH(;ph  J.  besiegten, 
24.  Juni  IKVJ. 

S(>lferino  (20Gui)  liegt  c.  12kir)  hü<I1.  von  Desenzano,  hkiii  h.w.  von 
S.  Martin»)  am  StlflweHtrnri(l»'  dtM  ohtin  gi'ii.  MoiilrMTiliUgcl.  Vn  war  MitteJ- 
|)nnkt    (k'i-   östiirreicliisolicn    Stt-lhing    und    wiird«-    iiin    1    Flir    jiMcIniiittHgH 
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durch  die  französische  G-arde  genommen.  N.ö.  von  da  auf  den  Höhen  von 
S.  Martino  schlug  G-eneral  Benedek  die  Angriffe  der  Piemontesen  bis  zum 
Einbruch  der  Nacht  zurück  und  verließ  seine  Stellung  erst  auf  Befehl. 
Auch  der  linke  Flügel  der  Österreicher,  gegen  welchen  der  fraiizösische 
G-eneral  Niel  vorrückte,  wich  erst  spät  nachmittags.  —  Eilige  be- 
schränken sich  auf  die  Besichtigung  des  Turmes  von  S.  Martino, 
1/4  St.  südlich  vom  Bahnhof,  10km  südl.  von  Sirmione  (Eintritt  50,  Sonn- 
und  Festtags  25  c).  Der  zum  G-edächtnis  der  Schlacht  errichtete,  1893 
in  ein  Heeresmuseum  umgewandelte  Bau  steigt  auf  einem  20m  breiten 
Unterbau  bis  zu  74m  Hölie  empor.  Durch  das  Eingangstor  betritt  man 
zunächst  einen  runden  Saal,  in  dessen  Mitte  ein  Bronzestandbild,  Viktor 
EmauucI  II.  als  Heerführer  bei  S.  Martino,  von  Ant.  Dal  Zotto ;  an  den 
Wänden  Scenen  aus  dem  Leben  des  Königs,  wie  die  acht  allegorischen, 
die  Hauptstädte  Italiens  darstellenden  Frauengestalten  am  G-ewölbe  von 
y^itt.  Bressanin  in  Wachsfarben  gemalt.  In  den  beiden  Nischen  Büsten 
der  acht  in  den  Italien.  Einheitskriegen  gefallenen  G-enerale.  Vom  Ein- 
gange führen  bequeme  Treppen  in  sieben  übereinander  gelegene  Säle  mit 
Schlachtengemälden  u.  a.  Aus  dem  obersten  Saale  tritt  man  auf  die 
Plattform  des  Turmes,  von  wo  man  das  Schlachtfeld  überblickt  und  eine 
umfassende,  durch  Pfeilstriche  erläuterte  *  Aussicht  auf  die  üppig  frucht- 
baren Moränenhügel  mit  ihren  malerischen  Ortschaften,  auf  den  G-ardasee 
und  die  Alpen  hat.  In  der  Nähe  des  Turmes  ein  Postamt,  eine  beschei- 
dene Trattoria  und  ein  von  Cypressen  umgebenes  BeinJiaus. 

124km  Peschiera  sul  Garda  (S.  188). 

128km  Castehiuovo  (di  Verona).  —  185km  Sommacampagna, 
8km  n.ö.  von  Custozza  (S.  209).  —  147km  Verona  Porta  Nuova, 
dann  über  die  Etsch,  mit  schönem  Blick  1.  auf  die  Stadt;  150km 
Verona  Porta  Vescovo,  s.  S.  195.    Nach  Venedig  s.  R.  39. 


34.  Brescia. 

Der  Bahnhof  (PI.  A4;  Restaurant)  liegt  am  SW.-Ende  der  Stadt,  bei 
der  Porta  Stazione.    Stadtagentur  Via  S.  Martino  5  (PI.  C3). 

G- ASTHÖFE  (vgl.  S.  xix):  Alb.  d'Italia  (PI.  b:  CS),  Corso  Zanardelli, 
mit  gutem  Restaurant,  Z.  21/2-31/2,  Omn.  3/4  fr- ;  H.  Brescia  (PI.  a:  B3), 
Via  Umberto  I,  mit  Zentralheizung  und  Restaurant,  Z.  21/2-3,  Omn.  ^/^  fr. ; 
Alb.  Locatelli,  beim  Bahnhof,  gut;  Alb.  del  G-allo  (PI.  c:  C3),  Via 
Trieste  .3,  Z.  von  2  fr.  an,  Zentralheizung  ^Uiv.,  einfach  gut,  Alb.  Pan- 
teo,  Via  Porta  Nuova,  Z.  von  I1/2  fr.  an,  beide  mit  Trattoria. 

Cafes  (vgl.  S.  xxiii) :  C.  Stefanini,  C.  Grande,  C.  Centrale,  alle  drei 
Corso  Zanardelli. 

Postamt  &  Teleopaph  (PL  20:  C2),  Piazza  Posta. 

Photographien,  von  Brogi  und  Alinari  (S.  467),  in  den  Museen;  außer- 
dem b(;i  Capltanio,  Corso  Vittorio  Emanuele  40. 

Droschke  (cittadina):  die  Fahrt  1,  die  St.  I1/2  fr.  (nach  dem  Kastell 
1   fr.  Zuschlag),  Koffer  20  c. 

Pferdehahx:  vom  Bahnhof  und  von  Porta  Milano  nach  Porta  Veuezia. 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag):  vorm.  Municipio  (S.  171),  Dom 
(S.  172),  Altertum  er  Sammlung  (S.  173),  S.  demente  (S.  174),  Martinengo- 
Museum  (S.  174) ;  nachm.  SS.  Nazzaro  e  Celso  (S.  176),  S.  Francesco  (S.  176), 
S.  Giovanni  Evangelista  (S.  175),  Spaziergang  am  Kastell  (S.  176). 

Brescia  (150m),  Provinzhauptstadt  und  Bischofssitz,  mit  44200 
Einwohnern,  liegt  sehr  anmutig  am  Fuße  der  Alpen.  Die  vielen 
Brunnen,  welche  das  klarste  und  frischeste  Wasser  ausströmen, 
sind  von  großem  Reiz.    Die  .Stadt  hat  viel  (rewerbtätigkeit;  berühmt 
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sind  ihre  Eisen-,  besonders  Waffenfabriken,  die  für  das  italienische 
Heer  z.  T.  die  Gewehre  liefern.  Auch  die  AVollen-,  Leinen-  und 
Seidenfabriken  sind  bemerkenswert. 

Brescia,  das  alte  Brixia,  Hauptstadt  der  keltischen  Cenomanen,  später 
römische  Kolonie,  seit  1167  eines  der  rührigsten  Mitglieder  des  lombar- 
dischen Städtebundes  (S.  80),  ward  1238  von  Kaiser  Friedrich  II.  zwei 
Monate  vergeblich  belagert,  fiel  aber  1258  in  die  Hände  Ezzelino's  (S.  233). 
Später  gehörte  es  nacheinander  den  Scaligern  in  Verona,  den  mailändischen 
Visconti  (1421-26)  und  den  Venezianern,  welche  Brescia  1438  gegen  ein 
mailändisches  Belagorungsheer  unter  Nicc.  Piccmiuo  behaupteten;  noch 
zu  Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts  galt  es  neben  Mailand  für  die  wohl- 
habendste Stadt  der  Lombardei,  bis  1512  die  Franzosen  unter  Gaston  de 
Foix  (S.  373)  Brescia  nach  einer  hartnäckigen  Belagerung  erstürmten  und 
acht  Tage  lang  verwüsteten.  Fünf  Jahre  später  kam  die  Stadt  zwar  an 
Venedig  zurück  und  blieb  bis  1797  venezianisch,  hat  sich  aber  nie  wieder 
völlig  erholt.  Nach  dem  Mißlingen  des  Aufstandes  von  1848  nahm  Brescia 
1849  als  einzige  Stadt  der  Lombardei,  unter  Führung  des  22jährigen  Tito 
Sjypri ,  an  der  neuen  Schilderhebung  Karl  Alberts  teil ,  wurde  aber  vom 
Kastell  aus  durch  die  Österreicher  unter  Haynau  beschossen  und  am 
2.  April  nach  zehntägigem  erbitterten  Straßenkampfe  erstürmt.  —  Einer 
der  hervorragendsten  mittelalterlichen  Vertreter  der  Reformations- Be- 
strebungen in  Italien  war  Arnold  von  Brescia,  ein  Schüler  Abälard's,  der 
gegen  die  weltliche  Macht  und  die  Reichtümer  der  Greistlichkeit  auftrat, 
von  Hadrian  IV.  in  den  Bann  getan  und  1155  in  Rom  hingerichtet  wurde. 

Der  Kunstruhm  der  Stadt  knüpft  sich  vorzugsweise  diXi  Alessandro 
Bonvicino,  gen.  il  Moretto  (c.  1498-1555).  Von  der  venezianischen  Schule, 
der  er  mit  Unrecht  zugerechnet  wird  —  die  Schulen  der  „Terra  ferma" 
haben  sich  fast  alle  selbständig  entwickelt  —  unterscheidet  ihn  wie  die 
Veroneser  der  kühle  Ton  des  Kolorits  („gemäßigter  Silberton'^),  das  aber 
trotzdem  an  Reichtum  und  Glanz  mit  jenem  der  Venezianer  wetteifert, 
\vie  er  denn  in  der  Tat  die  Idealität  der  goldenen  Zeit  in  vollem  Maße 
besitzt.  Der  Kreis  seiner  Wirksamkeit  dehnt  sich  kaum  über  seine  Heimat 
aus,  erscheint  aber  in  dieser  um  so  reicher.  Die  Kirchen  Brescias  ent- 
hüllen uns  seine  Fruchtbarkeit  sowohl  als  Fresken-  wie  als  Tafelmaler: 
S.  demente  (S.  174)  kann  geradezu  als  Museum  des  Malers  angesehen 
werden;  vorzügliche  Werke*  besitzen  ferner  S.  Giovanni  Evangelista 
(S.  175),  SS.  Nazzaro  e  Celso  (S.  176)  und  das  Martinengo-Museum  (S.  174). 
—  Moretto* s  Schüler  ist  der  Bergamaske  Gwv.  Baft.  Moroni  (c.  1520-77), 
einer  der  trefflichsten  Bildnismaler  der  Renaissance.  —  Neben  Moretto 
nimmt  Girolamo  Romanino  (1485-1566)  in  der  Malerschule  von  Brescia 
einen  hervorragenden  Platz  ein;  Hauptwerke  in  S.  Francesco  (S.  176),  in 
S.  Giov.  Evangelista  (S.  175)  und  in  Padua  (S.  229).  —  Auch  aus  dem 
Altertunie  besitzt  die  Stadt  Beachtenswertes  (S.  173). 

Im  Mittelj)uiikte  der  Stadt  liegt  die  maleriscbe  T^iazza  dcl 
Coniune  (früher  Piazza  ve.cchia)^  mit  dem  ^Municipio  (PI.  14: 
I>C2),  gewöhnlich  Lofjf/ia  genannt,  im  Krührcnaissanecstil  140:^ 
nach  d(Mn  Kntwurf  d(is  Viccntiners  Tonnn.  Froincntone.  begonnen, 
aber  in  den  ob«'ren  Teilen  erst  l;j54-74  vollendet  (die;  .Fensterum- 
lassungcn  von  PaUadio^  t5o());  der  große  Saal  im  ob<'rcn  Stock- 
werk nnd  das  hohe  gewölbte  Dach  bereits  1575  durch  Keiier  zer- 
stört. Ks  ist  ein  prächtiger,  an  Marmorschmuck  (die  KaisfU'köpfc 
von  PauHKpdvo  u.  <'i. ;  der  reizende  l'uttenirics  sowJuv.  Sdfso'vi/fOj 
1558)  fast  überreicher  Ban.  Im  Kr(ig(.'Schoß  eine  titd'e  Halle  aul 
Säulen  ruhend,  vorn  Pfeiler  mit  Wandsilulen.  Das  Obergescholi 
tritt  bedeutend  zurück.    Der  achteckige  obere  Aufsatz  ist  eine  Zulal 
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Luigi  VomritelW s  (1769-73).  —  Der  schöne  unvollendete  Nebenbau 
r. .  jetzt  Ärchivio  e  Camera  vofarile  (PI.  1),  ist  wahrscbeinlich 
gleichfalls  von  Fromentone. 

Gegenüber  an  der  Ostseitc  des  Platzes  erhebt  sich  über  einem 
Bogengänge  der  Uhrturm  (Torre  delV  Orologio),  mit  großem 
Zifferblatt  (1-24).  Zwei  Eisenmänner  schlagen  die  Uhrglocke  an,  wie 
zu  Venedig  (S.  251).  —  L.  ein  Devkmal  zu  Ehren  der  Brescianer 
Freiheitskämpfer  von  1849.  —  Die  Südseite  des  Platzes  nimmt  der 
Mohte  dl  Pietä  ein,  1484  im  Erührenaissancestil  begonnen,  die 
östliche  Hälfte  erst  1597  von  Pier  Maria  Bagnadore  errichtet,  mit 
schöner  Loggia. 

S.o.  von  der  Piazza  del  Comune  liegt  der  *Duonio  nuovo 
(PI.  C3),  ein  griechisches  Kreuz  mit  stark  verlängertem  Chorarm. 
Die  schöne  Kirche  wurde  1604  von  Griov.  Batt.  Lantaiia  begonnen, 
die  gewaltige  82m  h.  Kuppel  erst  1825  vollendet. 

Inneres.  Am  1.  Pfeiler  r.  das  große  G-rabdenkmal  des  Bischofs 
Nava  (t  1831),  von  Monti;  am  1.  Pfeiler  1.  das  G-rabmal  des  Bischofs 
Ferrari  (f  1846).  Am  .3.  Altar  r.  ein  Sarkophag  mit  Reliefs  von  1510, 
darin  „Corpora  D,  I).  Apollonii  et  Philastri"^  1674  aus  der  Grruftkirchc 
unter  dem  alteu  Dom  hierher  gebracht.  —  Hochaltarbild:  Seh.  Oonca, 
Maria  Himmelfahrt  (xviii.  Jahrb.). 

Zwischen  dem  2.  und  3.  Altar  r.  steigt  man  auf  25  Stufen  hinab 
zu  dem  Duomo  vecchio  (PI.  03),  gewöhnlich  Rotonda  genannt 
(der  Schlüssel  beim  Sakristan  im  neuen  Dom).  Es  ist  ein  mächtiger 
kreisrunder  Kuppelbau  aus  dem  x.  (?)  Jahrhundert,  mit  Umgang, 
im  Innern  auf  acht  kurzen  Pfeilern  ruhend;  darunter  eine  (jetzt 
elektrisch  beleuchtete)  Gruftkirche  (Basilica  di  S.  Filastro),  Über- 
rest einer  altchristlichen  Säulenbasilika,  an  deren  Grrundriß  sich 
vielleicht  der  eigentümliche  alte  Anbau  an  der  Ostseite  der  Kirche, 
Querschiff  und  Chor  mit  Nebenkapellen,*  anlehnt. 

0))en  an  der  Westseite  des  Umgangs  ist  das  G-rabmal  des  Bischofs 
Bern.  Maggi  (f  1308),  von  Vgo  da  Campione  (?).  —  Am  Hauptaltar  des 
Anbaues:  *Moretto,  Maria  Himmelfahrt  (1526) ;  zu  den  Seiten:  Romanino, 
Darstellung  im  Tempel  und  Heimsuchung  Maria  (Orgelflügel). 

Der  Ostseite  des  neuen  Doms  gegenüber  ist  der  Eingang  zu  der 
Biblioteca  Queriniana  (PL  4:  C3;  50  c.  Trkg.),  einer  1747  von 
dem  Kardinal  Querini  der  Stadt  vermachten  Büchersammlung 
(40000  Bände),  mit  einigen  Seltenheiten  in  einem  Schaupulte.  Zu- 
gänglich April  bis  Sept.  9-4  (Winter  9-3),  Mi.,  sowie  an  Sonn-  und 
F(;sttagen  nur  12-3  Uhr;  Eerien  1.-20.  Oktober. 

Evangelienbuch  mit  Goldschrift  auf  Purpur-Pergament  (ix.  Jahrb.); 
Koran,  12  Bände  mit  Miniaturen  und  Vergoldung;  ein  altes  Evangeliar 
und  die  Evangelien-Konkordanz  des  Eusebius  aus  dem  x.  Jahrhundert, 
mit  Mini?itinen.  Eine  Dante -Handschrift  (xrv.  Jahrb.);  eine  Petrarca- 
Handbclirift  von  1470;  ein  Dante  mit  zahlreichen  Holzschnitten,  1487  zu 
Brescia  gedruckt,  u,  a. 

Der  Broletto  (PI.  02,  3),  die  1187  und  1222  errichtete,  aber  erst 
im  xv.-xvn.  Jahrhundert  vollendete  Gebäudegruppe  n.  neben  dem 
neuen  Dom,  bis  1421  Sitz  der  städtischen  Behörden,  ist  jetzt  Ge- 
richtshof und  Präfektur.    Die  Torre  del  Popolo,  der  Glockenturm 


an  der  Südseite,  gehört  dem  ersten  Bau  an,  der  jetzt  im  ursprüng- 
lichen Stil  hergestellt  worden  ist. 

An  der  Westseite  des  Broletto,  in  welche  die  gotische  Backstein- 
l'assade  der  ehem.  Kirche  S.  Ägostino  eingebaut  ist,  führt  der  Vicolo 
S.  Ägostino  bergauf  zu  der  Piazza  Tito  Speri  (P1.C2),  am  Aufgang 
zur  Burg  (S.  176),  1849  ein  Hauptschauplatz  der  Kämpfe,  mit  einem 
Denkmale  des  1853  in  Mantua  hingerichteten  Tito  Speri  (S.  171). 

Von  hier  östl.  durch  die  Contrada  Broletto  und  die  Via  S.  Giulia 
nach  der  Piazza  del  Museo  (PL  D2,  3),  welche  die  Stelle  des 
römischen  Forums  einnimmt.    Am  Nordende  des  Platzes  ist  die 

"Altertümersamniluiig  {Museo  cimco  Etä  romana  oder 
Mus.  patrio;  PL  D2),  die  wie  die  beiden  anderen  Stadtmuseen 
wochentags  10-1,  Xov.  bis  Febr.  10-3  Uhr  gegen  1  fr.  (zugleich  für 
die  übrigen  Sammlungen),  April  bis  Mitte  Nov.  So.  1-4  U.  frei  zu- 
gänglich ist.  Das  Museum  ist  in  einem  1822  ausgegrabenen  Her- 
kules-Tempel korinthischen  Stils  aufgestellt,  der  nach  den  In- 
schriften im  J.  72  nach  Chr.  von  Vespasian  erbaut  wurde.  Er  er- 
hebt sich  mit  drei  Gellen  von  geringer  Tiefe  auf  einem  hohen  Unter- 
bau; der  Portikus  von  zehn  Säulen  und  vier  Eckpfeilern  tritt  in 
der  Mitte  um  zwei  Säulen  vor  und  an  diesen  Vorbau  setzt  dann  die 
breite  Treppe  an,  das  Ganze  auch  im  Verfall  höchst  malerisch. 

In  der  Haupthalle  ist  der  Boden  nach  den  Kesten  restauriert;  an 
der  Rückwand  hier  wie  in  den  beiden  andern  Räumen  die  Basen  der 
Tempelbilder;  römische  Inschriften  und  Skulpturen,  darunter  ein  archa- 
ischer Kopf;  zwei  G-räber  aus  der  Steinzeit.  In  den  Schränken  römische 
Gräberfunde  von  dem  neuentdeckten  Friedhofe  beim  Bahnhof  u.  a.  0., 
röm.  Münzen.  —  Im  Neben  räum  r.  Reste  des  großen  Tempelbildes, 
antike  G-läser,  Vasen,  Münzen  und  Bronzen.  —  Im  Zimmer  I.Bauteile, 
vei-goldete  Bronzebüsten,  eine  vergoldete  Bronzestatuette  und  vor  allem 
(drehbar  aufgestellt)  die  1826  ausgegrabene  geflügelte  **Victoria,  eine 
etwa  1,9m  hohe,  der  Venus  von  Capua  nahestehende  Bronzestatue,  um  das 
Haupt  ein  versilbertes  Diadem  (ursprünglich  mit  einem  Schild  in  der 
Linken,  mit  dem  linken  Fuß  auf  einen  Helm  tretend),  eines  der  kost- 
barsten Werke  der  antiken  Bildnerkunst.  In  dem  Schranke  1.  Reste  eines 
Bronzezwei^espanns  und  der  Pferde-Brustachilde;  in  den  anderen  Schränken 
mittelalterliche  Münzen. 

Der  Portikus  an  der  Ostseite  des  Museumsplatzes,  neben  dem 
Vicolo  Lungo,  ist  ein  Überrest  des  Forums.  —  Zwei  Min.  südlich, 
an  der  Nordseite  der  kleinen  Piazza  del  Beveratore,  sind  Reste  der 
roinischen  Curie  eingemauert.  —  Einige  Überbleibsel  des  rönuscheit 
Theaters  üudai  man  im  Hofe  derCasaGambara,  im  Vicolo  Fontanone. 

An  der  oben  gen.  Via  S.  Giulia  und  an  der  oberen  Via  Veronica 
Gambara  liegt  weiterhin  eine  größere  rit'bäu(legruj)pe  mit  drei 
Kir('h(;n,  Überresten  des  von  dem  Langobarden-Könige  Desiderius 
g«^gründeten  Klosters  S.  Salvafore  od<;r  S.  (jrivlia.  Die  Kirche 
S.  Maria  del  Solario  (PL  D  2,3)  ist  roinaniscli  (xi.-xii.  Jalirh.).  S. 
Salvatore  (viii.  Jahrb.)  und /V.  Glalia  (U()(;-L"y,)9)  werden  seit  1««2 
für  die  Mittelalterliche  Sammlung  {Museo  civico  Etä  oristi- 
nna  oder  Mus.  inrdiorra/c ;  1*1.   1)2;  Ix-nulzt.     Kintrilt  s.  oben. 
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In  der  Vorhalle  eine  Büste  des  Fra  Paolo  Sarpi  (S.  276).  —  In  dem 
neueren  Teile  der  Kirche  1.  an  der  südl.  Laugwand  schöne  Waffen, 
laugobardische  Ba moste  mit  interessanten  Ornamenten,  Majoliken;  davor 
das  sog.  Kreuz  der  G-alla  Placidia  (S.  363),  eine  Arbeit  des  viii.  Jahr- 
liunderts,  mit  Gemmen  verschiedener  Zeiten  und  den  Bildnissen  der  Kai- 
serin, ihres  Bruders  Eonorius  und  Yalcntinians  III.;  in  der  Mitte  Elfen- 
beinreliet's,  darunter  Konsular-Diptyclien  des  Boethius  und  Lampadius 
(v.  Jahrb.)  und  das  „Diptychon  Querinianum",  Medaillen,  Renaissance- 
bronzen; an  der  Nordwand  venezianische  Grläser,  Marmorttir  von  einer 
Kirche  in  Chiari  (xvi.  Jahrb.),  Email  aus  Limoges  und  Venedig,  Niello- 
platteu;  unter  den  Elfenbeinarbeiten  die  „Lipsanoteca",  ein  Kreuz  aus 
Teilen  eines  Reliquienkastens  des  ^^  Jahrhunderts.  —  In  dem  älteren 
Teile  der  Kirche  das  G-rabmal  des  venezianischen  G-enerals  Orsini  (1510); 
G-rabmal  des  Marcantonio  Martineugo,  mit  Bronzereliefs  (xvi.  Jahrb.),  aus 
der  Kirche  S.  Cristo  (s.  unten) ;  gegenüber  ein  Lesepult  mit  Intarsien 
von  Raff'aello  da  Brescia  (1518).  —  An  der  Rückwand  eine  Freske  des 
XVI.  Jahrhunderts.  —  Zum  Schluß  hinab  in  die  Kirche  S.  Salvatore,  mit 
einer  Sammlung  von  Freskemesten  (xv.-xvi.  Jahrb.). 

Die  Kirche  S.  Cristo  (PL  D  2),  oberhalb  des  Museums,  ist  sehens- 
wert wegen  der  merkwürdigen  Backsteinornamente  der  Fassade.  — 
J)i<^  Kirche  S.  Pietro  in  Oliveto  (PL  DE  2)  ist  ein  Renaissancebau 
Jac.  Sansovino's  (?). 

Aus  der  Via  Veronica  Gambara  kommt  man  r.  durch  die  Via 
8.  demente  nach  der  Kirche  S.  demente  (PL  9:  D  3),  mit  einem 
modernen  Denkmal  des  Moj'etto  (gleich  1.)  und  fünf  großenteils 
übermalten  Bildern  des  Meisters.  Die  ziemlich  dunkle  Kirche  ist 
8-5  Uhr  geschlossen  (Küster  in  der  Seitengasse  westlich). 

R.  2.  *Altarbild:  die  H.  Cäcilie,  Barbara,  Agnes,  Agathe  und  Lucia, 
„eine  reizvolle  Komposition,  in  welcher  mit  bewundernswerter  Unbe- 
fangenheit das  Abschreckende  der  vorgeschriebenen  Martyrienattribute 
fast  zu  graziösem  Spiel  verwandelt  ist"  (Crowe  &  Cavalcaselle) :  1.  1.  Altar: 
die  h.  Ursula  mit  den  11000  Jungfrauen;  2.  Altar:  Madonna  mit  den  h. 
Katharinen  von  Alexandria  und  Siena,  Paulus  und  Hieronymus;  3.  Altar: 
Abraham  und  Melchisedek;  *Hochaltarbild:  Madonna  mit  den  H.  Clemens, 
Dominicus,  Florian,  Katharina  und  Magdalena. 

Nicht  weit  s.o.  liegt  S.  Maria  Cälchera  (PL  12:  D  3).  Am 
1.  Altar  1.  MorettOy  Christus  bei  Simon;  2.  Altar  r. :  ^Homanino, 
der  h.  Apollonius  die  Hostie  segnend;  in  der  kleinen  Kapelle  hinter 
der  Kanzel:  Moretto,  Beweinung  Christi  mit  den  H.  Hieronymus 
und  Dorothea;  am  Hochaltar:  Calisto  Piazza,  Heimsuchung  Maria 
(152.5).  —  Bei  der  nahen  Porta  Venezia  (PL  E  3)  erhebt  sich  zwischen 
Anlagen  ein  Bronzestandbild  des  Arnold  von  Brescia  (S.  171),  von 
Odoardo  Tabacchi  (1882).    Pferdebahn  s.  S.  170. 

Zurück  und  aus  der  Via  Tosio  1.  durch  die  Via  delL  Arsenale 
nach  der  Piazza  Moretto,  wo  sich  seit  1898  Qm  Bronzestandbild 
Moretto's  (PL  18:  D  4),  von  Dom.  Ghidoni,  erhebt.  —  An  der  Ost- 
s«'ilo  des  Platzes  liegt  das  städtische 

Ateneo  Martinengo  (PL  3:  D  4),  das  im  Erdgeschoß  einige 
Skulpturen  (Thoriüaldsen,  Ganymed  und  zwei  Reliefs,  Tag  und 
Xacht:  Canova,  Büste  der  Eleonora  d'Este)  und  Denkwürdigkeiten 
aas  dem  Aufstande  von  1849,  einen  Reisewagen  Garibaldis  u.  a.,  im 
I.  Stock  eine  hervorragende,  1905  neu  geordnete  ^Gemäldegalerie, 
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mit  Meisterwerken  Morettos  und  Romaninos,  enthält.  Eingang  Tia 
Martinengo  da  Barco;  Eintritt  wie  in  der  Altertümersammlung 
(S.  173).    Katalog  in  Vorbereitung;  Direktor:  L.  Cicogna. 

Eingangsraum  (I.):  Giov.  Donato  Montörfano  (?),  der  h.  Georg 
als  Dracheiitöter ;  außerdem  zahlreiche  Fresken.  —  R.  der  Haupts  aal  (II) : 
Franc.  Francia,  zwei  Madonnen;  Girol.  dai  Lihri,  Miniatur;  Timoteo 
Vitl,  Engelskopf;  ^Eaffaely  Ecce  homo,  noch  unter  umbrischer  Einwir- 
kung in  Florenz  gemalt  (1505);  Schule  Raffaels,  Madonna;  Frei  Barto- 
lomeo,  h.  Familie  (tibermalt);  *Lor.  Lotto,  Anbetung  des  Kindes;  Giov. 
Battista  Moroni,  zwei  männl.  Bildnisse;  Jac.  Tintoretto,  männl.  Bildnis; 
Franc.  Alhani,  Venus  von  Grrazien  umgeben.  Außerdem  von  Moretto: 
kreuztragender  Christus  (Kolossalbild);  Himmelfahrt  Maria;  *Madonna 
auf  Wolken,  unten  der  h.  Franciscus,  Engel  und  Stifter  (1542);  männl. 
Bildnis;  Verkündigung  (Frlihwerk) ;  Christus  zu  Emmaus  Anbetung  des 
Christkindes;  die  H.  Antonius  von  Padua  und  Nikolaus;  **Madouna  auf 
Wolken,  unten  die  H.  Euphemia,  Justina  und  zwei  h.  Bischöfe,  aus  S. 
Eufemia;  *Madonna  mit  dem  h.  Nikolaus,  der  ihr  Schulkinder  zuführt 
(1539);  Ausgießung  des  h.  G-eistes.  Y on  Romanino:  Anbetung  der  Hirten ; 
*Christus  in  Emmaus  und  die  *Ehebrecherin  vor  Christus  (Fresken); 
kreuztragender  Christus ;  Heiligengruppe  (verdorben) ;  Grablegung  Christi. 
—  R.  der  III.  Saal:  Calisto  Piazza,  Anbetung  des  Christkindes,  Freske 
(1524);  Vinc.  Civerchio,  h.  Nikolaus  von  Tolentino;  Savoldo,  Anbetung 
des  Christkindes;  Sofonisba  Änguisciola,  männl.  Bildnis.  —  IV.  Saal. 
Neben  dem  Ausgang:  CLoiiet,  Heinrich  III.  von  Frankreich.  —  V.  Saal: 
neuere  ital.  Gemälde  (xix.  Jahrh.)  —  In  den  folgenden  Sälen  wertvolle 
Handzeichnungen  und  Kupferstiche  alter  Meister. 

Dicht  bei  dem  Ateneo  Martinengo  ist  die  alte,  1580  von  Bagna- 
f/ore  völlig  erneute  Kirche  S.  Afra  (PI.  D4). 

Hochaltar:  Jac.  Tintoretto,  Christi  Himmelfahrt,  das  Blau  der  Luft 
vtjrherrschend.  Über  dem  stidl.  Seiteneingang:  Tizian  (?),  die  Ehebrecherin 
vor  Christus  (verhüllt).  Am  2.  Altar  der  Nordseite:  Paolo  VeroJiese, 
Martertod  der  h.  Afra. 

Die  Kirche  S.  Alessandro  (PL  7:  C  4),  in  der  Via  Moretto,  ent- 
hält am  1.  Altar  r.  eine  Vorkündigung  von  Paolo  da  Bresda  (?; 
verhüllt);  am  2.  Altäre  r. :  Vinc.  Civerchioy  Beweinung  Christi. 


l'nweit  der  NW. -Ecke  der  Piazza  del  Comune  (S.  171)  beginnt 
der  Corso  delle  Mercanzie,  der  mit  seiner  Fortsetzung,  dem  Corso 
Garibaldi,  zur  Porta  Miiano  (8.  176)  führt.  Am  Ende  der  erstgen. 
Straße  liegt  1.  die  .'Hm  h.  Torre  della  Pallata  (PI.  21:  B  2),  ein 
niittelallorlicher  'J'urin  mit  iriodernen  Zinnen.  —  Bei  einem  Brunnen 
j-.,  in  d<'r  \'ia  S.  (iiox  ;iiini,  ist  die  Kirche 

S.  Giovanni Evangelista  (PI.  B  2),  mit  trefflichen  Gemälden. 

Iteclits,  :i.  Altar:  Moretto,  der  Kindeinioid  /u  Bethlehem,  Jugend - 
werk,  nach  dem  Stiche  Marc'  Antons;  im  Clioi-  liint(,'r  dem  Uochnltar: 
*Moretfo,  Joliannes  d.  T.,  Zacliarias  und  die  H,  Augustin  und  Agnes,  in 
der  Mitte,  dir;  Madonna,  oben  Grottvater  (übermalt).  —  In  der  folgenden, 
Corpus  Domini-Kapelle:  Vinc.  Civerchio  (V),  Grablegung  (Christi,  in  pracht- 
vollem llenaisHHnce- Kafimen  (1509);  darüber  im  B<if^enf(ilde  Romanino, 
Krönung  Marill;  dir;  *Wandf^en>!llde  r.:  MannaHamnieln,  Klins  und  der 
En^el,  h.  Abendmahl  (im  Bof^enfeld«;),  "'»  den  Pilastern  die  H.  Markus 
und  Lukas,  oben  sechs  Proplnrten ,  sind  Ju{,'end  werke  Moretfos  (ir)21), 
unter  dem  Einfluß  RomnninoH  fjeni»It;  die  1.:  Auferweckun^c  des  \jit7.Hv\iK, 
h.   \\nvi\u]<-un    VM,    (  hii^fns,   Vrrcliniii!'    drs  Sakramentb    (im  Bo^'^Miffldn. 
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sowie  an  den  Pilasteru  Johannes  d.  Ev.  und  Matthäus  (verdorben)  von 
EomaninOy  oben  sechs  Propheten  von  Romanino.  —  In  der  Taufkapelle 
(beim  Eingang  1.):  *Franc.  Francia,  die  h.  Dreieinigkeit  von  Heiligen 
vereint,  eines  seiner  schönsten  Werke. 

Von  hier  durch  die  kurze  Yia  Borgoudio  n.ö.  nach  der  Kirche 
8.  Maria  del  Carmine  (PL  B  C  2),  aus  dem  xv.  Jahrhundert,  mit 
schönem  Backsteinornament  an  der  Fassade  und  Renaissanceportal, 
im  Bogenfelde  eine  Freske  von  Ferramolaj  Verkündigung;  innen, 
;i  Kap.  r.  an  der  Decke:  Vinc.  Foppa,  die  vier  Kirchenväter. 

Westlich,  am  Ende  der  Via  S.  Rocco,  liegt  die  Kirche  S.  Maria 
delle  G-razie  (PL  A2),  vom  J.  1522  (das  Hauptportal  älter). 

Am  1.  Altar  1.:  Vinc.  Foppa,  Madonna  auf  Wolken,  unten  vier 
Heilige;  am  Hochaltar:  Moretto,  Geburt  Maria;  Kap.  i\  vom  Chor:  Moretto, 
Madonna  auf  Wolken,  unten  die  H.  Sebastian,  Ämbrosius  und  Rochus. 
—  L.  neben  der  Kirche  ein  kleiner  Prührenaissauce-Hof  und  eine  neu- 
romanische, von  Ant.  Tagliaferri  erbaute  Wallfahrtkapelle. 

Aus  dem  Corso  Garibaldi  (S.  175)  führt  der  Corso  Carlo  Alberto, 
die  vierte  südl.  Seitenstraße,  nach  dem  Palazzo  Fe  (xvrn,  Jahrh.) 
und  nach  der  Kirche 

SS.  Nazzäro  e  Celso  (PL  13:  A  3),  von  1780. 

Am  Hochaltar:  *Tizian,  Auferstehung  Christi;  auf  den  vier  Seiten- 
bildern oben  die  Verkündigung,  unten  r.  der  h.  Sebastian,  1.  der  h.  Georg 
mit  dem  Stifter  Averoldo  (1522).  —  Am  2.  Altar  L:  *3Ioretto,  Krönung 
der  h.  Jungfrau,  unten  die  H.  Michael,  Joseph,  Nikolaus  und  Franciscus 
(verhüllt).  —  Am  8.  Altar  r.  Christus  in  der  Glorie  (1541),  am  4.  Altar  1. 
Christi  Geburt  mit  den  H.  Nazarius  und  Celsus,  beide  ebenfalls  von 
Moretto  (verdorben).  —  In  der  Sakristei  über  der  Seitentür:  Moretto, 
Altarstaffel,  Anbetung  des  Christkindes,  Madonna  und  Verkündigungs- 
engel in  Rundbildern;  Viyic.  Foppa,  Verkündigung  (Orgelflügel).  Über 
den  Seitentliren  des  Hauptportals  in  der  Kirche  große  Malereien,  Marter 
der  H.  Nazarius  und  Celsus,  angeblich  von  Foppa. 

Wenige  Schritte  östL,  an  dem  Corso  Vittorio  Emanuele,  liegt 
die  kleine  Kirche  Madonna  dei  Miracoli  (PL  5:  B  3),  mit  vier 
Kuppeln  und  reich  verzierter  Fassade,  Bau  der  Frührenaissance 
(1488-1523),  aber  erst  im  xvii.  Jahrh.  vollendet.  —  Nahebei  n.  die 
gotische  Kirche  S.  Francesco  (PL  B  3;  10-4  Uhr  Nebeneingang 
1.  vom  Chor) ;  3.  Altar  r. :  "^Moretto,  die  H.  Margareta,  Franciscus 
und  Hieronymus  (1530);  am  Hochaltar:  "^^ Romanino^  Madonna  mit 
Heiligen,  Frühwerk  des  Meisters  (um  1511),  von  größter  Farben- 
herrlichkeit, der  prächtige  Kenaissance-Rahmen  von  1502. 

östlich.  Via  Dolzani  3  (PL  B  3),  ist  r.  die  Casa  Fortunato,  ein 
zierlicher  Palast  im  Stil  der  venezianischen  Hochrenaissance  (xvi. 
Jahrh.).  —  Unweit,  Via  del  Palazzo  vecchio  38,  der  Palazzo  Fanti 
(jetzt  Bagnoli),  mit  reichem  Renaissance-Portal. 

Von  der  Porta  Milane  (PL  A2),  wo  ein  Bronze-Reiterdenkmal  Gari- 
baldis, erreicht  man,  zuletzt  durch  eine  Cypressenallee,  in  10  Min.  den 
seit  1815  angelegten  Campo  mnto.  Denkmal  für  die  Opfer  des  Aufstandes 
von  1840;  vom  Turm  Terufc-icht. 

Schöner  Spaziergang  in  den  Anlagen  unterhalb  des  Kastells  (PL  CD 2), 
Aussicht  bei  klarem  Wetter  westl.  bis  zum  Monte  Rosa,  am  schönsten 
gegen  Abend.     Aufgang  von  der  Piazza  Tito  Speri  (S.  173), 
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I)  a m p f  t r  a  m  b  a h  u  e n  ftihien  von  Brescia  über  Logrcdo  nach  (33km) 
Soncino  (S.  169);  über  (35km)  Medole  (c.  2  St.),  wo  in  der  Pfarrkirche 
ein  schönes  Spätwerk  von  Tizian,  Christus  der  h.  Jungfrau  erscheinend, 
und  (41km)  Guidizzölo  (21/4  St.),  am  Schlachtfelde  von  Solferino  (S.  169), 
nach  (70km)  Mantua  (S.  209;  c.  4  St.);  ferner  in  die  S.  179  und  180  gen. 
Alpentäler,  sowie  nach  Toscolano,  am  G-ardasee  (vgl.  S.  180). 


35.  Die  Brescianer  Alpen. 

1.    ISEOSEE  UND  YaL  CamONICA. 

Eisenbahnen  von  Brescia:  1.  nach  Iseo,  24km  in  1  St.  für  (1.  Kl.) 
1  fr.  oder  (3.  Kl.)  60  c.  (Fortsetzung  uRch  Edolo  im  Bau);  2.  nach  Para- 
tico  am  Iseosee,  38km  in  c.  13/4-2  St.  für  4  fr.  45,  3  fr.  10,  2  fr.  (Wagen- 
wechsel in  Palazzolo).  — Kleinbahnen:  1.  von  Chiari  und  Rovato 
(S.  169)  nach  Iseo,  19km  in  IV4-IV2  St.  für  1  fr.  40  oder  95  c,  kürzeste 
Verbindung  von  Mailand  her;  2.  von  Bergamo  nach  Sarnico  (vgl.  S.  167); 
3.  von  Lovere  nach  Oividate,  22km  in  c.  1^/4-2  St.  für  1  fr.  35  oder  90  c. 
—  Dampf  boot  auf  dem  Iseosee,  3  mal  tägl.  in  23/4-3  St.  zwischen 
Sarnico  und  Lovere,  4 mal  zwischen  Iseo  und  Lovere  in  1^/4-2  Stunden; 
Sonntagskarten  (S.  xvni)  April  bis  November,  ermäßigte  Rückfahrkarten 
an  allen  Markttagen  (Di.  Fr.  Sa.).  Von  den  Zwischenstationen  wird  nur 
Marone  stets  beiührt.  —  Postomnibus  von  Pisogr/ie  nach  ^cZo^o  (55km, 
Imal  tägl.  in  7  St.),  sowie  von  Cividate-Cainuno  nach  Edolo  (35km,  2  mal 
tägl.  in  41/4-41/2  St.). 

Von  Brescia  nach  Iseo.  —  Brescia  s.  S.  170.  12km  Paderno 
(Franciacorta) ;  20km  Provaglio  d'Iseo;  24km  Iseo  (s.  unten). 

YoN  Brescia  nach  Paratico.  —  Bis  (29km)  Palazzolo  s.  R.  32. 
Unsere  Bahn  zweigt  hier  nordöstl.  ab.  39km  Paratico,  mit  dem 
verfallenen  Castello  dei  Latitieri,  am  1.  Ufer  des  hier  aus  dem 
Iseosee  abfließenden  Oglio.  Unmittelbar  gegenüber  liegt,  durch 
eine  Brücke  mit  Paratico  verbunden,  der  hübsche  Ort  Sarnico  (Alb. 
del  Capjjello,  einfach  gut). 

"Der  *Lago  d*Iseo  (Lacus  Sebinus;  186m  ü.  M.)  ist  25km 
lang,  2-5km  breit  (Seefläche  61qkm)  und  bis  zu  251m  tief.  Seine 
iiial(;rischen  Uferlandschaften  prangen  in  üppigem  Pflanzenwuchs. 
In  der  Mitte  des  Sees  ist  eine  3km  lange,  in  dem  hohen  Monf  Isöla 
^599m)  gipfelnde  Insel,  mit  den  Dörfern  Siviai/o  und  Peschiera 
/"Marar/lioJ,  einer  Wallfahrtkirche  (Santuario  della  Madonna  della 
Purificazione)  und  einer  Burgruine  (Castello  degli  Oldofredi).  — 
Am  Ostufer,  von  Iseo  bis  Pisogne  (s.  unten),  von  Marone  an  teil- 
weise in  Tunneln,  läuft  die  von  Brescia  kommende  Landstraße  ent- 
lang, mit  prächtigen  Aussichten. 

Das  Dampfschiff  geht  von  Sarnico  zunächst  nach  Predore, 
der  Heimat  t reiflicher  Weine;  dann  s.o.  nach  Iseo  {H.  Leone d^ Ovo, 
Z.  2,  F.  1,  P.  8  fr.,  gut),  einem  lebhaften  Ort  mit  Stadtmauer  und 
alter  Burg,  Seidenspinnereien  und  Pärber(;ien.  —  Es  folgen  Ta\:er- 
ftoluj  am  Westufer  (in  der  Nähe,  auf  dem  Capo  Corvo,  der  Po::/zo 
fjladfde^  ein  großes  Slnidelloch),  Siviano  (s.  oben),  dann  Sulzano 
(Whs.),  am  Ostufer,  und  Peschiera  (s.  oben;  Alb.  Democrazia). 

BaBfleker'H  Oboritalieii.     17.   AuH.  !•_> 
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Die  nächsten  Stationen  an  dem  schönen  Ostufer  sind  Säle 
MüTüsino  (Alb.  dellaPosta),  dann,  jenseit  der  Loreto-Lisel,  mit 
dem  nougotischen  Castello  Ricchieri,  Marone  (Alb.  del  Monte  G-ug- 
lielmo,  Alb.  Cremona),  am  w.  Fuße  des  Monte  Guglielmo  (s.  unten), 
und  Vello.  Gegenüber,  am  Westufer,  folgt  Riva  di  Solto  (viel  ölbau). 

Letzte  Station  am  Ostufer  ist  Pisogne  (Alb.  Tre  Stelle;  Alb.  della 
Posta),  mit  Eisenindustrie,  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des 
.Monte  Guglielmo;  in  der  Chiesa  della  Neve  Fresken  vonRomanino. 
—  Dann  an  der  Oglio-Mündung  vorbei  nach  Lovere ;  unterwegs  bei 
klarem  Wetter  nach  N.  prächtiger  Blick  auf  die  schneebedeckte 
Adaniellogruppe  mit  dem  Adamellogipfel  selbst,  dem  Plan  di  Neve, 
Salarno-  und  Adamegletscher. 

Lovere  {*H.  Lovere,  mit  Eestaurant  und  Garten,  deutsche 
Wirtin,  Z.  2-3,  F.  IV4  fr.;  Älb.  S.  Antonio,  u.  a.;  Caffe  Nazionale) 
ist  ein  häbsch  gelegener  lebhafter  Ort  von  3300  Einwohnern,  am 
NW.-Ende  des  Sees.  Seidenspinnerei  von  Milesi;  an  der  Straße 
nach  Castro  eine  Eisengießerei  ( Stahilimento  metallurgico  Grego- 
rini). —  Die  stattliche  Kirche  S.  Maria  in  Valyendra,  1473  er- 
baut, zuletzt  1888  restauriert,  enthält  Fresken  von  Floriano  Ferra- 
iiiola,  und  Andrea  da  Manerhio  (in  der  Cappella  dello  Sposalizio, 
wo  auch  ein  frühmailändisches  Altarbild),  sowie  Gemälde  von 
Ferramola  (die  Verkündigung;  auf  der  Außenseite  der  Orgelflügel, 
bez.  1518)  und  von  Bomanino  (die  H.  Jovita  und  Faustinus;  Innen- 
seite); am  Hochaltar  eine  Himmelfahrt  von  Franc.  Morone.  — 
Die  Pfarrkirche. /S'.  Giorgio  wurde  1655  erbaut,  1878  erweitert. 

Der  jetzt  städtische  Palazzo  Tadini  enthält  neben  einer  zoolo- 
gischen und  kunstgewerblichen  Sammlungen  einige  Skulpturen 
[Canova,  Grabmal)  und  eine  1902  neu  geordnete  Galerie  alter  Ge- 
mälde.   Eintritt  jederzeit;  Trkg.  Y2  f^*- 

Hervorzuheben:  *Jac.  Bdlini,  Madonna  (restauriert;  der  Kahmen  neu); 
Dom.  Morone  (?),  Madonna;  Paris  Bordone,  thronende  Madonna  mit  den 
H.  Christoph  und  Georg,  Frühwerk  (übermalt);  *Parmigianino,  männ- 
liches Bildnis  (restauriert) ;  Vinc.  Civerchio,  thronende  Madonna  mit  zwei 
Heiligen,  Taufe  Christi  (1539);  Romanino  (Calisto  Piazza?),  Veilobung 
der  h.  Katharina. 

Lohnender  Ausflug  (2  St.)  über  den  Conveiito  dei  Cappuccini 
zum  Santuaiio  S.  Giovanni  (hübscher  Blick  auf  See  und  Gebirge). 

Den  Dolomitrticken  des  *3Ionte  Guglielmo  (1951m)  besteigt  man  ent- 
weder von  Marone  (s.  oben)  über  Cislano  (in  der  Nähe  sehenswerte  Erd- 
pyramiden) und  Zone  (Alb.  Almici)  in  51/2-0  St.  oder  von  Pisogne  (s.  oben) 
in  6-7  Stunden;  dicht  unter  dem  G-ipfel  ein  Äi/^grio  (Erfrischungen).  Die 
großartige  Aussicht  umfaßt  den  See,  die  Berge  des  Val  Trompia,  die 
Voralpen  bis  Verona,  die  Bergamasker  Alpen  und  die  Adamellogruppe. 
Abstieg  über  Pazzoro  nach  (2-3  St.)  Lavone  oder  direkt  nach  (5-6  St.) 
Gardone  Valtrompia  (S.  179). 

Von  Lovere  über  Sovere  (Kleinbahn  nach  Trescore-Bergamo  s.  S.  167) 
und  durch  die  Borlezzaschlucht  nach  Clusone  s.  S.  167. 

Die  Straße  von  Lovere  nach  Edolo  (Kleinbahn bis Cividate, 
s.  S.  177)  führt  durch  das  vom  Oglio  durchströmte  breite  bürgen- 
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reiche  Val  Camönica.  Zu  beiden  Seiten  steigen  bewaldete  Ge- 
birge auf,  das  Talbecken  ist  fleißig  angebaut.  Eigentümlich  ist  der 
G-e gensatz  der  dunkeln  (Yerrucano-)  und  der  hellen  (Triasdolomiten-) 
Gebirgsbildungen. 

-4km  Volpino^  mit  großen  Gipsbrüchen.  —  Bei  (12km)  Corna 
vereinigt  sich  unsere  Straße,  von  welcher  kurz  vorher  der  in  die 
großartige  Dezzoschlucht  führende  Fahrweg  abzweigt  (s.  Baedeker^ s 
Südbayern  &  Tirol) ,  mit  der  von  Pisogne  kommenden  brescianer 
Fahrstraße  (Post  s.  S.  177).  —  13km  Casino  Boario  (225m;  *Gr.  H. 
des  Thermes;  Alb.  degli  Alpinisti,  Z.  2-21/2,  M.  3,  P.  6-8  fr.). 

Bei  (22km)  Cividatej  der  Endstation  der  Kleinbahn,  liegt  sehr 
malerisch  auf  der  Höhe  ein  verfallenes  Kloster.  "Weiter  durch  einen 
Engpaß  der  einen  Eiegel  bildenden  Triasschichten  nach  der  höheren 
Talstufe  von 

26km  Breno  (340m;  Alb.  Wltalia;  Trattoria  del  Fumo; 
Caffe  Leonardij  auch  Z.),  Hauptort  des  untern  Yal  Camönica,  mit 
Burgruine,    östl.  der  Monte  Frerone  (2673m). 

Das  Tal  verengt  sich  abermals;  r.,  abseit  der  Straße,  das  Dorf 
CetOj  am  Fuße  des  Pizzo  Badile  (243om).  —  Jenseit  (36km)  Ca;po 
di  Ponte  (362m;  Alb.  Ceseretti;  Alb.  S.  Antonio,  einfach;  Osteria 
Apollonio)  ändert  das  Tal  seinen  Charakter,  Mais  und  Maulbeerbäume 
werden  seltener.  —  42km  Cedegolo  (425m;  Alb.  all'  Adamello;  Alb. 
della  Posta;  Osteria  Sanguini,  gelobt);  weiter  über  (49km)  Malonno 
(540m)  nach 

57km  Edölo  (710m;  Leon  d'Oro,  gelobt),  einem  malerischen 
Städtchen  von  1700  Einwohnern,  ö.  vom  Monte  Äviölo  überragt. 

Bei  Edolo  teilt  sich  die  Straße:  uördl.  über  den  Tonalepaß  (1884m) 
nach  S.  MicJiele  (S,  26),  an  der  Brenuerbahn,  und  über  die  Mendel  nach 
Bozen;  westl.  über  den  Passo  d^Aprica  (1181m)  nach  Tresenda  im  Veltlin 
(S.  132;  29kra,  Post  2 mal  tägl.  in  4  St.):  s.  Bxdeker's  Südbayern  &  Tirol. 

2.  Val  Trompia. 

Dampf  trambahn  von  Breseia  (Abfahrt  am  Bahnhof)  nach  Gardone 
Valtrompia,  lükni  in  c.  iVa  St.,  für  1  fr.  20  oder  90  c.  —  Postoni  nibus 
(;^Va  St.)  von  G-ardone  nach  (21kra)  Collio.  —  Motorwagen  des  Hot. 
Vfella  von  Breseia  nach  Collio,  in  c.  IVa  Stunden. 

Die  Dam  pftrambahn  wendet  sich  aus  dem  nördl.  Stadttore, 
der  Porta  Trento  (PI.  C  1),  durch  fruchtbare  LaiidschafI  uördl.  in 
<las  von  der  Mella  durchströmte  Val  Trömpia. 

Von  (lOkiii)  Gardone  [Vdltromjjid ;  Alb.  Beretta,  gelobt.)  führt 
<lie  hübsche  Fahrstraße  an  vielen  Eisenerzbergwerken  vorbei, 
welche  das  Metall  für  die  brescianer  Waft'enfabnken  liefern,  über 
Lavonpj  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des  Monte  Gngliebno 
(S.  178),  nach 

10km  Collio  (839m;  *//.  Mella,  mit  Wasserheilanstalt,  100  Z. 
von  4  fr.,  P.  von  10  fr.  an,  Juni  bis  Sept.  geöil'net;  Alf).  Tahladivo)^ 
Hauptort  des  oberen  Tr^nipiatals,  als  öommerfrische  besucht. 
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Von  Collio  ftthrt  ein  hübscher  Übergang  über  den  CoUe  Maniva 
(1669m)  nach  (5  St.)  Bagolino  (S.  181).  Der  Dosso  alto  (2065m;  1  St.), 
südlich,  und  der  Monte  Colombine  (2215m;  2  St.),  n.w.,  sind  vom  Maniva- 
paß  zu  ersteigen  (leichte  und  lohnende  Touren). 

3.  Cheesetal  und  Idrosee. 

Eisenbahn  von  (Brescia)  Rezzato  über  Tormini  iia,ch  Voharno,  26km 
iu  c.  iVa  ^t.,  für  2  fr.  85,  1  fr.  30  oder  80  c.  (viele  Stationen,  starke 
Verspätung:  üblich).  Iu  Tormini  meist  Fuhrwerk  nach  Salb  (die  Person 
50  c).  —  Dampf  tramb  ahn  (Abfahrt  am  Bahnhof)  über  (29km)  Tormini 
(Wagenwechsel),  von  wo  die  Hauptlinie  (S.  181)  nach  Toscolano  am  Garda- 
see  weiterführt,  und  (34kni)  Voharno  nach  (49km)  Vestcne,  tägl.  4  Züge 
iu  c.  31/2  Stunden.  —  Landstraße  (57km)  von  Brescia  über  Preseglie, 
Vestone  und  xinfo  nach  Caffaro  (Postomnibus  nach  Anfo,  1  mal  tägl.  in  8  St.). 

Die  Eisenbahn  wendet  sich  von  Rezzato  (S.  169)  n.ö.,  nahe 
(lern  kahlen  SW.- Abhänge  der  Brescianer  Alpen ,  in  das  von  dem 
Naviglio  grande,  einem  1288  angelegten  Kanal,  bewässerte  untere 
Chiesetal.  Hauptstationen :  (16km)  Gavardo  (199m),  wo  die  Bahn 
auf  das  1.  Chiese-Ufer  tritt,  und  (20km)  Tormini  (s.  unten).  —  26km 
Voharno  (246m),  Endpunkt  der  Bahn,  in  dem  von  hohen  Bergen  um- 
schlossenen oberen  Chiesetal,  das  oberhalb  Tormini  Val  Sabbia 
heißt  und  sich  jenseit  der  scharfen  Biegung  bei  Nozza  als  Längstal 
bis  zur  Adamellogruppe  hinaufzieht. 

Die  Dampf  trambahn  verläßt  Brescia  durch  das  östl.  Stadttor, 
die  Porta  Yenezia  (PI.  E  3),  und  führt,  zunächst  an  hübschen  Land- 
häusern, dann  an  Steinbrüchen  vorüber,  unmittelbar  am  Bande  der 
Brescianer  Alpen  hin.  Die  wichtigsten  Stationen  sind  Rezzato 
(S.  169),  Nuvolera^  Paitone,  dessen  Bergkirche,  ^4  St.  oberhalb  des 
Ortes,  eine  Madonna  von  Moretto  enthält,  und  Gavardo  (s.  oben), 
wohlhabende  Orte  mit  abends  elektrisch  beleuchteten  Bauernhäusern. 

29km  Törmini  (227m ;  Whs.),  am  Fuße  der  Selva  Piana  (966m), 
die  man  von  hier  über  Prandaglio  und  an  der  aussichtreichen  Kirche 
Madonna  della  Neve  (884m)  vorbei  in  2^4  St.  besteigt. 

Von  Tormini  über  Salö  nach  Toscolano,  Dampf trambahn  in 
IV4  Stunde  (vgl.  S.  181).  Die  Bahn  folgt  s.o.  der  Straße  nach  Desenzano 
(S.  182)  und  wendet  sich  dann,  bei  (4km)  Cunettone,  mit  prächtiger  *Aus- 
sicht  auf  die  liebliche  Bucht  von  Salö  und  auf  die  von  dem  Monte  Pizzocolo 
überragte  Riviera  (S.  182) ,  sowie  auf  den  langgestreckten  Monte  Baldo 
am  Ostufer  des  G-ardasees,  in  scharfer  Kehre  nördl.  hinab  nach  (lOkm) 
Said  (S.  183).  —  11km  Salö-Carmine,  Haltestelle  am  Ostende  des  Städt- 
chens; weiter  auf  der  Landstraße,  dicht  am  G-ardasee,  über  (14km)  Gar- 
done  Riviera  (8.  184)  und  (18km)  Maderno  (S.  186)  nach  (20km)  Tosco- 
lano (S.  186).  \  J  y  J 

34km  Vobarno  (s.  oben).  —  42km  Sabbio;  in  der  Burg  (RoccaJ 
altbrescianische  Bilder  (xrv.-xv.  Jahrb.).  —  Bei  (45km)  Barghe  tritt 
die  oben  erwähnte,  durch  das  Val  Garza  führende  brescianer  Land- 
straße in  das  Sabbiatal.  —  48km  Nozza.  —  49km  Vestone  (320m; 
Alb.  AgneUo,  Alb.  rf'/^6'Zia),  Hauptort  des  Tals. 

Die  Landstraße  verläßt  das  Sabbiatal  1  St.  oberhalb  Vestone, 
bei  Lavenone  (38öm),  und  führt  dann  am  Westufer  des  10km  1., 
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iVa-^km  br.  Lago  d'Idro  (368m  ü.  M.)  hin;  r.  in  der  SO.-Ecke  des 
Sees  das  Dorf  Idro.  —  1  St.  Änfo  (390ni;  Postomnibus  nach 
Brescia,  s.  S.  180),  mit  der  malerischen  Burg  Rocca  d/Anfo,  ehe- 
mals venezianischer  Grenzfestung,  und  mit  neuen  Befestigungen. 

1^2  '"^t.  Cäffaro  (Whs.;  ital.  und  Österreich.  Zollamt),  20  Min. 
nördl.  vom  Idrosee  am  Caffaro,  der  hier  die  Grenze  bildet. 

In  dem  Val,  Caffaro,  das  sich  an  seiner  Mündung  zu  einer  unzugäng- 
lichen Schlucht  verengt,  führt  eine  Landstraße  in  weiten  Kehren  nach 
(1  St.)  Bagolino  (730m;  Alb.  Ciappana,  ganz  gut),  einem  großen  Ge- 
birgsdorf  (4000  Einw.)  in  herrlicher  Umgebung.  —  Von  Bagolino  über  den 
Oolle  Maniva  in  das  Val  Trompia  s.  S.  180. 

Von  Caffaro  zum  Ledrosee  und  nach  Eiva  am  Gardasee  s.  S.  191  j 
nach  Condino  und  Tione  s.  Bsedeker's  Südbayern  &  Tirol. 


36.   Der  Gardasee. 

Dampf  schiffe  (vgl.  S.  xvm):  1.  Am  Westufer,  zwischen  Desen- 
zano  und  Riva  (die  beliebteste  Fahrt,  am  schönsten  vormittags)  3 mal 
(bis  Maderno  4  mal)  täglich,  in  c.  4-51/4  St.,  für  4  fr.  45  oder  2  fr.  60  c. 
Stationen:  Sinnione,  Manerba,  S.  Fellce,  Said,  Gardone  Biviera,  Maderno- 
Toscolano,  Bogliaco,  Garcpiano,  Tignale,  Campione,  Tremosine,  Limone, 
Riva.  Der  Prüh  dampf  er  von  Desenzano  berührt  außerdem  am  Ostufer 
Malcesine,  der  Mittagsdampfer  von  Riva  Torbole  und  Malcesine.  Der 
Schnelldampfer  (1  mal  tägl.)  läuft  nur  Sirmione,  Solo.  Gardone  Riviera, 
Maderno-Toscolano  und  Gargnano  an.  —  2.  Am  Ostuier,  zwischen  Riva 
und  Peschiera,  Imal  (bis  Maderno  2  mal)  tägl.  in  41/4  St.,  für  4  fr.  60 
oder  2  fr.  60  c.  Stationen:  Torbole,  Malcesine,  Asse)iza,  Magugnano,  Ca- 
stelletto,  Gargnano,  Maderno  (beide  am  Westufer),  Torri,  Garda,  Bar- 
dolino,  Lazise,  Peschiera.  Außerdem  im  Frühjahr  4  mal  wöchentlich 
Vergnügungsfahrten  von  G-ardone  nach  S.  Vigilio.  G-arda  und  Bardolino; 
im  Hochsommer  So.  (Sonntagsbillete  2  und  IVa,  Aoonnement  7  und  4Va  fi"-) 
auch  Vergnügungsfahrten  an  beiden  Ufern.  —  Die  Dampfboote  (Restaurant, 
ital.),  die  bei  Sturm  oder  Nebel  die  Fahrten  ganz  oder  streckenweise 
einstellen,  stehen  den  Dampfern  des  Corner  Sees  und  des  Lago  Maggiore 
z.  T.  nach  (bei  Sturm  Seekrankheit  nicht  ausgeschlossen). 

Die  Darnpferstationen  mit  Landebiilcke  sind  in  unserer  Beschreibung 
mit  L.,  die  Kahnstationeu  mit  K.  bezeichnet.  —  Zollabfertigung  in  Riva. 

Eisenbahn  von  Desenzano  und  Peschiera  nach  Verona  und  Brescia, 
(Mailand)  s.  R.  33;  von  Garda  über  Domegliara  nach  Verona  s.  S.  188; 
von  Riva  über  Arco  nach  Mori  s.  S.  27.  —  Rundreisehefte:  Desen- 
sa?zo-Peschiera-Riva-Salö-Z>^.9e?22rroir;  („H" ;  5t;'lgige  Gültigkeit)  9  fr.  25, 
8  fr.  70,  5  fr.lO  c. ;  .1/a2^imi-Desenzano-Riva-Mori-Verona-3f(ii7a?2d  (77!"; 
15  Tage)  3^,  fr.*  95  und  29  fr.  55  c. ;  Kene^ii^-Verona-Desenzano-Riva-Mori- 
Verona-F^«e6?u/  („K";  15  Tage)  40  fr.  10  und  30  fr.  35  c. 

Dampf trambahn  von  Brescia  über  (29km)  Toi'mini,  (39km)  Said 
(S.  183),  (43k  111)  Gardone  Riviera  (S.  184)  und  (47km)  Maderno  (S.  186) 
nacli  (49kiij)  Toscolano  CS.  186),  t!lgl.  4  Zllf^o  in  c.  3Vi  St.,  für  (1.  Kl.) 
2  fr.  60  c. :  vgl.  S.   180.     Viele  Haltesteiieu,  meist  starke  Verspätung. 

Xjandstraße  von  Malcesine  üher  (29km)  Oarda  und  (47km)  Peschiera 
nach  (58km)  Sirmione,  sowie  nach  (60km)  Dezenzano ;  von  Dcßenzano 
über  (20km)  Salb  nach  (36kra)   Gargn/mo  (sehr  lohnende  Radtouren). 

Dor  ^Gardasee,  Lar/o  di  Garda  (()5m),  der  Locus  liendcus 
flcr  Römer,  ist  der  größte  der  oberitaliacheii  Seen,  b^Asm  lang,  5-18kni 
breit  und  bis  'Mi\m  tief  (Seeüäche  .'J70({kni).  Den  bedeutondsten  Zu- 
fluß bildet  die  tSarcUj  der  Hüdl.  A  bllufi  heißt  Minclo.    Der  selmjale, 
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an  die  Fjorde  Norwegens  erinnernde  nöi'dl.  Teil,  dessen  Nordspitze 
mit  Riva  zu  Tirol  gehört,  füllt  ein  altes  Ealtenlängstal;  in  dem 
südlichen,  namentlich  zwischen  Garda,  Peschiera  und  Sirmione 
sehr  seichten  Teil  verflachen  sich  die  Ufer  allmählich  zu  dem  aus- 
gedehnten Moränengürtel  des  alten  Gardagletschers  (vgl.  S.  169). 
Das  Ostufer  scheidet  der  Monte  Baldo  (S.  191),  ein  c.  40km  langer, 
s.w.  in  dem  Vorgebirge  S.  Vigilio  (S.  187)  auslaufender  Bergrücken, 
vom  Etschtale,  die  schroffen  Felswände  im  nördl.  Teile  des  West- 
ufers sind  Ausläufer  der  Judikarischen  Alpen.  Die  geschützteste 
Lage  haben,  besonders  zwischen  Fasano  und  Salo,  der  liebliche 
Küstenstrich  der  Riviera,  sowie  die  stille  Bucht  von  Garda.  Der 
8ee  selbst  ist  namentlich  um  Mittag,  wo  bei  gutem  Wetter  von 
Süden  ein  im  Wirter  kalter  Lokalwind  (Ora)  weht,  häufig  stark 
bewegt.  Bei  Nordsturm  kann  er  dem  Meere  gleich  aufbrausen;  die 
Schilderung  Yirgil's  (Georg.  II,  160):  „Fluctibus  et  fremitu  adsur- 
gens  Benace  marino"  trifft  danii  noch  heute  zu.  Das  Wasser  er- 
scheint meist  azurblau. 

Der  Pf  lanzeiiwuchs  ist  namentlich  au  den  windgeschützten  Ufer- 
strecken lippig.  An  der  Riviera,  bei  Limone  u.  a.  0.  reifen  sogar  die 
empfindlichen  Zitronen  (ital.  limoni)  in  großen,  an  kalten  Wintertagen 
durch  Bretterwände  geschützten  Schuppen  (serre),  deren  hohe  weiße 
Backsteinpfeiler  zwischen  dem  saftgrünen  Laube  hervorschimmern  (der 
Ertrag  ist  infolge  einer  Krankheit  der  Bäume ,  des  sog.  Gummiflusses, 
von  16-18  Millionen  Stück  im  J.  1862  jetzt  auf  kaum  3  Mill.  zurück- 
gegangen). Auch  die  Zitronatorange  (Citrus  media)  wird  an  der  Riviera 
viel  kultiviert.  In  den  Mauerritzen  wachsen  Kapernsträucher  (Capparis 
spinosa),  an  den  Berghängen  Agaven  (Agave  americana)  und  vereinzelt 
indische  Feigen  (Cactus  opuntia).  Eine  Eigentümlichkeit  der  Riviera 
bilden  die  hohen  Lorbeerbäume  (Laurus  nobüis),  welche  fast  alle  Wege 
beschatten.  Die  Oliven,  die  sich  wie  im  Sarcatale  hier  waldartig  an  den 
Berghängen  bis  zu  300m  Höhe  hinziehen,  leiden  vielfach  unter  einer 
Pilzkrankheit;  die  erkrankten  Stämme  werden  künstlich  ausgehöhlt. 

Die  Fische  des  G-ardasees  sind  vortrefflich:  trota,  Forelle,  bis  zu 
14kg  schwer^  carpione,  Lachsforelle,  anguilla,  Aal,  und  luccio ,  Hecht. 
Sehenswert  ist  die  Sardinenfischerei. 

Desenzano  sul  Lago  (L.).  —  Bahnrestaurant.  —GrA%'T:nö^^{\^\. 
S.  XIX):  H.  Royal  Mayer,  Z.  2-5,  F.  IV4-IV2,  O-  S-SVa,  M.  4,  Omn.  1/2-^/4  fi'-, 
mit  kl.  G-arten,  verschieden  beurteilt;  Due  Colomhe,  mit  Grärtchen  und 
Seeterrasse,  Z.  2-3  fr.;  Alb.  Trento,  Z.  von  l^/^  fr.  an;  Birreria  Graziolli; 
fJaffe-Uistor.  al  Lido,  am  Landeplatz  (auch  Badeanstalt).  —  Omnibus  und 
Einspänner  zwischen  Landeplatz  und  Bahnhof  (Zweigbahn  im  Bau)  die 
Person  50  c,  größeres  G-epäck  das  Stück  25  c. ;  Einsp.  nach  Sirmione 
oder  nach  S.  Martino  (S.  169)  4,  nach  Salö  und  Grardone  Riviera  8-9  fr., 
die  Kutscher  übervorteilen  gern!  —  Boot  nach  Sirmione  mit  1  Rud.  5, 
mit  2  Rud.  8  fr. 

Desenzano j  betriebsamer,  nur  von  Durchreisenden  besuchter 
Ort  von  4:^00  Einwohnern,  an  der  s.w.  Ecke  des  Sees,  ist  Station 
der  Linie  Mailand-Verona,  s.  S.  169.  Schöne  Aussicht  vom  Hafen- 
damm.   Dienstags  großer  Markt. 

Westufer,  von  Desenzano  nach  Riva.  —  Der  Dampfer  berührt 
zunächst  Sirmione  (Gasth.,  nicht  für  Brustkranke:  H.  Regie 
Termej  neben  der  Burg,  am  Südende  des  Ortes,  60  Z.,  P.  7-8  fr., 
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zugleich  Badeanstalt,  Bad  iVr^  fr.;  H.-P.  Sirmlone,  60  Z.,  P.  111. 
W.  6-7  fr.,  an  der  Landebrücke,  mit  Gärtchen  am  See;  Alb.  CatuUoj 
ital.  gut;  H.  d^Italie,  P.  Scaligeri)^  ein  im  Frühjahr  und  Herbst 
A'on  Deutschen,  im  Sommer  wegen  seiner  Schwefeltherme  von  Italie- 
nern besuchtes  Fischerdorf  (keine  Stechmücken!),  mit  malerischer 
gotischer  Scaligerhurg  (S.  197)  aus  dem  xiii.  Jahrhundert  (vom 
Turm  schöne  Aussicht;  Trkg.).  Der  Ort  liegt  unweit  der  Nordspitze 
der  4km  1.  schmalen  Landzunge  gl.  N.,  die  sich  6km  östl.  von  De- 
senzano,  nicht  ganz  halbwegs  Peschiera  (S.  170,  188),  weit  in  den 
hier  meerartig  ausgedehnten  See  erstreckt  (Einspänner  von  Sirmionc 
nach  Peschiera  1  Pers.  3  fr.,  jede  weitere  Pers.  1  fr.  mehr). 

Vom  Nordende  des  Dorfes  führt  r.  ein  hübscher  Fußpfad  au  der  mit 
Oliven  bepflanzten  Anhöhe  (96m)  vorüber,  welche  das  alte  Kirchlein  8. 
Pietro  trägt,  dann  am  Ostrande  der  Halbinsel  hin  zu  der  (15  Min.)  Nord- 
spitze, wo  ein  namentlich  gegen  Abend  herrlicher  *Blick  über  den  ganzen 
See  und  die  sog.  Grotte  di  Cattdlo,  mächtige  spätrömische  Unterbauten 
(iv.  Jahrh.  ?),  nach  der  Sage  Überbleibsel  des  Landhauses  des  Catull,  der  hier 
seine  Lieder  dichtete:  „Peninsularum,  Sirmio,  insularumque  ocelle!"  Unweit 
östl.  entspringt  im  See  die  Böjola,  eine  heiße  Schwefelquelle  (65°  C),  die  1897 
mittels  einer  900m  1.  Leitung  in  das  neue  Badehaus  geführt  worden  ist. 

Über  den  Ausflug  nach  S.  Martino  (Omnibus  1  fr.)  vgl.  S.  169. 

Das  Dampfboot  steuert  von  Sirmione  an  dem  gegen  den  See  steil 
abstürzenden  Kap  Manerha  (218m)  vorüber,  berührt  (nicht  bei  allen 
Fahrten)  die  kleinen  Ortschaften  Manerba  (K.)  nnd  >S'.  Feiice  {di 
Scovolo;  K.),  und  wendet  sich  dann  durch  die  klippenreiche  Durch- 
fahrt zwischen  dem  Valtenese  (S.  184)  und  der  halbmondförmigen 
lieblichen  Isola  di  Garda,  mit  neugotischem  Schloß  der  Fürstin 
Borghese,  geb.  Marchesa  Deferrari  (Zutritt  zur  Insel  nur  Febr.  bis 
April  So.  9-4  Uhr),  westl.  in  die  Bucht  von 

SalÖ  (L.).  —  Gasthöfe;  Gr.  H.  Salö  (Triaca  &  Guastalla),  in  freier 
Lage  am  See,  bei  der  Kleinbahn-Haltestelle  Salö-Carmine  (S.  180),  mit 
Aufzug,  Zentralheizuug,  Reisebureau,  Motorboot  und  schönem  Garten,  Juni 
bis  August  geschlossen,  70  Z.  zu  SVa-i,  F.  iVa,  M.  3Va-4:,  A.  'i^k-'d^k,  P. 
von  8  fr.  an;  H.-P.  Daheim,  an  der  Straße  nach  Gardone,  mit  Restaurani 
und  Garten,  .'50  Z.  von  3  fr.  an,  F.  1,  M.  3-3Va,  P.  von  7Va  fr.  an;  H. 
Vittoria,  neu,  Z.  von  2  fr.  an,  xVlb.  Baviera,  bescheiden,  beide  am 
Landeplatz,  mit  Bierrestaurant,  deutsch;  P.  Villa  Bettina;  P.Villa 
llalkyone  (ehemals  Wohnhaus  0.  E.  Hartlebeus);  P.Villa  Garda.  — 
Cafä-Rkstaukants:  Rifitor.  Borra,  Piazza  Vittorio  Emanuele. 

Weciihlek:  Banca  popolarey  Castagna. 

Kleinhahn  ^/•«sda-Tormini-Salö-Gardone  "R.-Toscolano  s.  S.  181. 

Sfddj  mit  5000  Einwohnern  und  vielen  Fabriken  von  Acqua  di 
(Mro  (Likör  aus  Zitronat;,  lieget  reizend  im  W.  der  erst  bei  Gardoiio 
sich  öffnenden  Bucht.  Es  ist  (seit  1377)  der  Hauptort  der  „Ma»^ni- 
iiea  Patria  della  Riviera",  die  1420  an  Venedig  kam,  und  Geburts- 
ort des  GuHp.  Berfoloäi  (Iö42-l(;o0),  des  Erfinders  der  Violine  und 
Vorläufers  der  Geigenbauer  von  Cremona  (S.  157). 

Von  dem  östl.  Stadttore,  der  Porta  Carmine,  führt  die  ^größten- 
teils erst  nach  dem  Erdbeben  vom  30.  Okt.  190J  angele<i;te  Ufer- 
prornenfid.e,  bis  zu  der  langgestreckten  Piazza  Vittorio  Rmanuelf 
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im  Westen;  halbwegs  die  dreischiffige  gotische  Pfarrkirche j  mit 
Renaissance -Portal  von  Jac.  Sansovino  und  mehreren  Bildern  der 
brescianer  und  veroneser  Schule  (am  Pfeiler  r.  vom  Hochaltar  An- 
betung des  Christkindes,  von  Torbido);  in  der  Chornische  eine 
Freske,  Himmelfahrt  Maria,  von  Palma  Giovane.  —  Die  unschein- 
bare Kirche  S.  Bernardmo,  jenseit  der  Piazza  Vitt.  Emanuele, 
enthält  am  2.  Altar  1.  ein  Bild  von  Romanino,  der  h.  Bonaventura 
mit  einem  Stifter  und  Engeln  (1539). 

Schönste  Aussicht  bei  Abendbeleuchtung  von  dem  westl.  G-ipfel 
des  Monte  S.  Bartolomeo  (5ö8m;  kürzester  Weg,  iVa  St.,  von  der  Klein- 
bahn-Haltestelle Salo-Carmine;  hinab  nach  G-ardone  IV4  St.).  —  Land- 
straße (Einsp.  7  fr.)  durch  das  Valtenese,  das  weinreiche  Hügelland 
zwischen  dem  Chiesetal  (S.  180)  und  dem  Kap  Manerba,  nach  (l^/^  St.) 
Desenzann  (^-gl.  S.  181). 

Bei  Salö  beginnt  die  16km  1.  Riviera  (S.  182),  die  wärmste 
Uferstreeke,  mit  vielen  Dörfern  und  Landhäusern,  abends  bis  Tos- 
colano  elektrisch  beleuchtet.  —  Die  nächste  Station  ist 

G-ardone  Riviera.  —  Dampfboot  -  Landestellen  in  Gardone  di 
8otf,o  und  in  Fasano. 

G-ASTHöFE  und  Pensionen  (meist  in  deutschem  Besitz;  vom  Februar 
bis  April  häufig  überfüllt).  1.  In  Gardone  di  sotto,  nahe  dem  Haupt- 
landeplatz (Piazza  Wimmer) :  *G-r and  Hotel  (Lützelschwab),  am  See, 
z.  T.  Neubau,  mit  Doppeltüren,  Aufzug,  Zentralheizung,  Reisebureau, 
Cafe-Restaur.  (Münchner  und  Pilsener  Bier),  G-ärten  und  Seebädern,  Mitte 
Mai  bis  Mitte  Sept.  geschlossen,  180  Z.  zu  2Va-8,  F.  IV2,  M.  4-5,  A.  2V2-3V2, 
P.  8-15  fr.;  *H.  Roma  (Schneider  &  Schänder!),  in  freier  Lage  oberhalb 
des  Landeplatzes,  mit  kl.  G-arten,  gleichfalls  ersten  Ranges,  1.  Juni  bis 
15.  Sept.  geschlossen,  60  Z.  von  3  fr.  an,  F.  iVa,  M.  4-5,  A.  3-3V2,  P- 
von  8  fr.  an;  H.-P.  Monte  Baldo  (Müller),  mit  Garten,  25  Z.  von  2  fr. 
an,  F.  1.20,  M.  3V2-4,  P.  7V2-9  fr-,  gelobt,  H.-P.  Seehof  (Schnurren- 
berger),  35  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  31/2»  ?•  von  7  fr.  an,  beide  am  See;  H. 
Benaco  (Ferrari),  im  Ort,  mit  Cafe -Restaurant,  P.  6-7  fr.,  H.-Rest. 
Goldener  Fisch,  nahe  dem  Landeplatz,  einfach,  beide  für  Touristen; 
P.  Hohl,  am  See,  P.  von  71/3  fr.  an;  P.  Eden-Riviera,  P.  von  6Va  fi- 
an,  P.  Villa  National,  beide  oberhalb  des  Grand  Hotel;  P.  Bellevue- 
Frank,  Damenheim  Villa  Maria,  beide  beim  Kurgarten,  in  hoher 
Lage.  —  2.  In  Barbar ano,  s.w.  von  Gardone  di  sotto,  8-12  Min.  vom  Lande- 
platz: P.  Villa  Sonnenburg,  oberhalb  der  Landstraße,  mit  hübschem 
Garten,  ersten  Ranges,  P.  von  10  fr.  an;  P.Villa  Golastrand,  P.  7- 
10  fr.;  P.  Aurora  (Frau  Götz),  P.  von  7  fr.  an.  —  3.  In  Fasano,  15-25 
Min.  n.ö.  von  Gardone  di  sotto:  *H.  Fasano  (Böhm),  mit  Restaurant,  Aus- 
sichtsterrasse und  Seebädern,  50  Z.  zu  2-6,  F.  IV2,  M.  41/3,  A.  2V2,  P- 
ohne  Z.  6  fr.,  H.  Rosenhof  (Slanina),  45  Z.  von  21/2  fr-  an,  F.  1.40,  M.  4, 
A.  2V2,  P.  von  71/2  fr.  an,  H.  Bellcvue  am  See  (Dirks),  50  Z.  zu  2V2-5V2, 
F.  IV4,  M.  31/2,  A.  2V2,  P.  7'/2-12  fr.,  alle  drei  am  See,  8-10  Min.  von  der 
Fasaner  Landebrücke,  mit  Garten;  *H.  Bella riva  (Wendelbaum),  am 
Landeplatz,  Z.  2-3,  F.  1,  M.  3-4,  A.  2,  P.  6V2-IO  fr.;  P.  Quisisana, 
oberhalb  der  Landstraße,  P.  7-12  fr. 

Heilanstal'i  :  Villa  Primavera  (Dr.  Königer),  in  G-ardone  di  sopra, 
10  Min.  überhalb  des  Ländeplatzes^  mit  schönem  Park,  P.  IO-I2V2  fr-  — 
Möblierte  Zimmer  in  der  Villa  Haberlin,  oberhalb  des  Grand  Hotel. 

Cafä  im  Kurgarten,  zwischen  Gardone  di  sotto  und  Fasano  (viele 
deutsche  Zeitungen). 

Post  &  Teleguaph,  im  Grand  Hotel,  offen  tägl.  8  Uhr  morgens  -  9  U. 
ibends  (Mai  bis  Okt.  nur  8-12,  2-7  und  abends  8-9  IT.). 

Deutsche  Kukärzte:  San.-Rat  Dr.  Königer,  San.-Rat  Dr.  Rohden 
(in  Fasano),  Dr.  Krez,  Dr.  Borat,  Dr.  öchsler,  Frl.  Dr.  Frenkel.  — 
Zahnafzt:   Hniscko.  —  ApojFrEKEK :  Pernici,  Piazza  Wimmer. 
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Kurtaxe,  Saison  10  fr.  —  Kurzeitung:  Der  Bote  vom  Gardasee  (10  c.) 

Wechsler  &  Spediteure:  Schneider  &  Severgjiini,  Ölsner  (zugleich 
Reisebureaus  und  Kaufhäuser),  beide  Piazza  Wimmer. 

Wagen:  die  Stunde  einspännig  für  1-2  Pers.  2V2  (3  Pers.  3)  fr.;  hin 
und  zuiück  nach  der  Toscolanoschlucht  und  G-argnano  einsp.  8  und  10, 
zweisp.  14  fr.;  nach  G-aino  einsp.  (2  Pers.)  9,  zweisp.  15  fr.;  nach  Tor- 
mini 5,  B  und  9  fr.;  nach  Cunettone  6,  7  und  10  fr.;  nach  S.  Pietro  7,  8 
und  14  fr.;  nach  dem  Kap  Manerha  7,  9  und  14  fr.;  nach  Desenzano  9, 
12  und  18  fr.;  nach  Solferino,  S.  Martine  und  Sirmione  einsp.  (2  Pers.)  17, 
zweisp.  32  fr. 

Boote:  die  Stunde  mit  1  Rud.  IV2,  mit  2  Rud.  21/2  fi". ;  nach  Sal6 
und  zurück  2Va  und  5,  nach  der  G-ardainsel  oder  nach  Maderno  3  und  5, 
nach  Kap  Manerba  (2  Rud.)  7,  nach  dem  Vorgebirge  S.  Yigilio  (2  Rud.)  10, 
nach  G-arda  (2  Rud.)  12  fr. 

Kleinbaun  nach  Brescia  und  nach  Toscolano,  0.  S.  181. 

EvANGEL.  Gottesdienst:  Dez. -April  So.  11  Uhr  in  der  Deutschen 
Kapeile,  beim  Kurgarten.  —  Deutsche  Schule,  in  Pasano. 

Klima.  Gardone  ist  mit  einer  mittleren  Wintertemperatur  von  3,9°  C. 
(Minimum  —  8,^°)  neben  Arco  der  wärmste  Winterkurort  diesseit  der 
Apennineu.  Eine  vom  Monte  S.  Bartolomeo  (S.  184)  bis  zum  Monte  Piz- 
zocolo  (S.  186)  ansteigende,  nur  von  der  Barharanoschlucht  durchschnittene 
Gebirgswand  schützt  es  gegen  die  im  Winter  hier  tiberwiegenden  nord- 
westlichen und  nördlichen  Luftströmungen,  der  Moiite  Baldo  gegen  Nord- 
osten und  Osten.  Nur  die  südöstlichen  und  südlichen  Winde  haben  ganz 
ungehemmten  Zutritt,  doch  macht  sich  die  Ora  (S.  182)  hier  kaum  be- 
raerklich,  83^0  aller  Tage  sind  windstill.  Die  größte  Niederschlagsmenge 
fällt  in  den  Herbst  ^Oktober  oder  November),  die  drei  Wintermonate 
zeichnen  sich  gewöhnlich  durch  unbedeutende  Niederschläge,  reichliclie 
Besonnung  und  geringe  Temperaturschwankungen  aus  (durchschnittliche 
Tagesschwankung  Dez.  5,  Jan.  5,3,  Febi .  6,5°  C).  Schnee  bleibt  nur  in 
einzelnen  ungünstigen  Jahren  längere  Zeit  liegen.  Die  wenig  schwan- 
kende relative  Feuchtigkeit  (75%)  entspricht  etwa  der  von  Montreux. 

Gardone  (Riviera),  eine  Gruppe  von  acht  Dörfern  {Gardone 
dl  80U0,  Gard.  di  sopi-a,  Fasano  u.  a.),  wird  seit  1885  namentlich 
aas  Deutschland  und  Österreich  als  Winterkurort  für  Brust-  und 
Nervenkranke,  im  i'rühling  und  Herbst  auch  von  Vergnügungs- 
reisendon besucht.  Die  Berge  bieten  viele  staubfreie  abwechselungs- 
reiche Spaziei^ege.  Die  Vegetation  ist  ganz  südlich  (vgl.  S.  182): 
Kamelien,  Magnolien,  Agaven  und  Palmen  wachsen  im  Freien. 

Ausflüge  (viele  Ruhebänke  und  Wegemarken):  nach  Morgnaga 
lind  dem  ,, kleinen  Higi^^  (lOOm),  zurück  durch  die  Barbara noscTducht, 
n/a  Stunden.  —  Gardone  di  sopra  (130ni),  mit  prächtiger  Aussicht  hinter 
der  Kirche  und  schönen  Gärten  der  Villa  Cargnacco ;  von  letzterer  1.  auf 
dem  „Lorbeerwege"  nach  Fasano  di  sopra  (IßOm)  und  durch  die  Bornico- 
schlucht hinab  «ach  Fa,sano  di  sottOj  1  Stunde.  ~  S.  Michele  (404m) j 
hochgelegene  Kirche,  mit  schönem  Blick  auf  den  See  und  in  das  Val  di 
Sur,  l'/i  St.j  zurück  auf  der  „liohen  Promenade;",  am  Monte  iMvino  (s. 
unteri)  entlang,  über  Sopiane  (280m)  und  Gardone  di  sopra,  IV2  Stunden. 

—  Über  Maderno  (S.  180)  in  die  malerische  ^To.ncolana Schlucht,  in  dem 
V<jJLle  detle  Camerate,  mit  Seidenweberei,  Papierfabriken  (cartiere)  und 
Elektrizitätswerk;  zurück  über  6/ai/to,  mit  aussiclitreicher  Kirclie  (2G5m), 
3Va-4  Stunden.  —  Von  den  Kleinbahiistationeii  Zelte  oder  Ciinetfone 
(S.  180)  nach  Monte  S.  Oiterinti  (202m),  S.  Fdice  (S.  18.^),   Cisano  u.  a.  ü. 

—  Von  Tormini  (S.  180)  nach  der  auHsichtieichcn  Kirche  von  S.  I^ctro, 
zuiück  über  Gazzane  und  Ucnzano  nach  ^alö.  —  Mit  Boot  nach  Manerba 
(iVaSt. ;  S.  18.3);  vom  Vorgebirge  Blick  über  den  ganzen  See.  --  Mit  der 
Dampftrambahü  über  Tormini  zum  Jdrosee  (S.  181). 

Bergtouren:  Monte  S.  Bartolomeo,  2  St.,  h.  S.  184.  —  Monte  Böccolo 
(4«7in),    llb«'r   Sf.j)iane    (h.  ohen),    1'/.^    Stunden.  Mottt/'    Lavlno    (907m), 
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2i/a-3  Stunden.  —  Von  Tormini  zur  Madonna,  delle  Neve  und  auf  die  Selva 
Plana^  s.  S.  180.  —  Monte  Pizzöcolo  (1583in),  5-6  St.  mit  Führer,  lohnend, 
prächtige  Fernsicht. 

Dann  nach  Fasano  (L.;  Gasthöfe  s.  S.  184),  20  Min.  n.ö.  von 
Gardone  di  sotto,  und  an  der  schön  gelegenen  Yilla  Zanardelli  vor- 
bei nach  Maderno  (L.;  Gasth. ,  nicht  für  Brustkranke:  *Ä-P. 
Lignet,  P.  6-7  fr.,  H.  San  Marco,  Z.  IV2-2,  P.  5V2-6  fr.,  beide 
deutsch;  P.  Villa  delle  Böse;  Caffe  Maderno;  Kurarzt:  Dr. 
Rosenhaum),  am  Fuße  des  Monte  Pizzöcolo  (s.  oben)  auf  dem  Delta 
des  Flüßchens  Toscolano  gelegen,  bis  1377  Hauptort  der  Riviera. 
Der  Glockenturm  hinter  der  Pfarrkirche,  am  Hafen,  ist  ein  Über- 
rest der  1797  von  den  Franzosen  zerstörten  Burg.  Die  alte  Kirche  S. 
Andrea,  mit  romanischer  Fassade  (xii.  Jahrh.),  ist  seit  1580  verbaut. 
Schöne  Uferpromenade.  —  Dampf boot  nach  Peschiera,  s.  S.  181. 

Maderno  ist  zugleicli  Station  für  Toscolano  (Alb.  Cavallo  bianco ; 
Kleinbahn  nach  Brescia,  s.  S.  181).  —  Die  nächste  Station,  Bögliaco 
(L. ;  Gr.  H.  Bögliaco,  mit  Zentralheizung  und  Park,  P.  von  8  fr.  an, 
neu),  mit  einem  Schloß  des  Grafen  Bettoni  zu  Brescia,  wird  nur  bei 
einzelnen  Fahrten  berührt.  —  Weiter  Gargnano  (L. ;  H.  Gar- 
ynano,  Z.  2-3,  P.  6-8  fr.,  H.  Cervo,  Z.  2-3,  F.  1,  P.  7-8  fr.,  beide  beim 
Hafen,  mit  deutscher  Wirtin,  einfach  gut),  großes,  schön  gelegenes 
Dorf  (1200  Einw.),  mitten  in  Zitronen  gärten  und  Olivenpflanzungen, 
der  nördlichste  Ort  der  Riviera.  Schöner  gotischer  Kreuzgang  in 
dem  ehem.  Franziskanerkloster  (xiii.  Jahrb.). 

Die  Gebirgslandschaft  zwischen  Gargnano  und  Campione,  mit 
ihren  gewaltigen,  fast  senkrecht  aufsteigenden  Felswänden,  ist  die 
großartigste  am  See  (Morgenbeleuchtung  günstig).  Tignale  (K.)  ist 
Station  für  die  vom  See  nicht  sichtbaren  Bergdörfer  Plovere,  Gar- 
dola  u.  a.,  zu  denen  auch  von  Gargnano  ein  Maultierpfad  hinauf- 
führt. Dann  an  dem  weithin  sichtbaren  Monte  Castello  (779m) 
vorüber,  wo  im  N.  der  Monte  Brione  (S.  190)  erscheint,  nach  Cam- 
pione (L.),  auf  einem  schmalen  Bachdelta,  mit  Baumwollspinnerei 
(Cotonifizio  Feltrinelli)  und  Fischzuchtanstalt  (piscicultura). 

Lohnender  Ausflug  nach  der  (2  St.)  Madonna  di  Monte  Castello  (691m), 
am  Stidabhang  des  Berges;  von  hier  über  Gardola  (s.  oben)  hinab  nach 
Tlgnale  oder  über  Piovere  nach  Gargnano  zurück. 

Weiter,  hoch  über  dem  See,  der  altertümliche  Ort  Tremösine 
(414m),  wohin  von  der  Kahnstation  ein  Zickzackpfad  hinaufführt. 

Weiterhin  erscheinen  in  einer  Bucht  die  weißen  Häuser  von 
Limöne  (suL  Garda;  L.;  Alb.  del  Gallo;  Ristor.  Belvedere), 
zwischen  Zitronen  und  Oliven.  —  Die  hier  stationierten  „Torpedo- 
boote" (torpediniere)  sind  zur  Jagd  auf  Schmugglerschiffe  bestimmt ; 
ihre  Scheinwerfer  beleuchten  nachts  das  ganze  Nordende  des  Sees. 

Nördl.  von  Limone  ist  die  österreichische  Grenze;  etwas  weiter 
der  Einschnitt  des  Ledrotais  (unten  der  Ponalefall)  und  die  hoch 
aber  dem  See  hinführende  Ponalestraße  (S.  190). 

Riva,  s.  S.  189. 
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Ostufer,  von  Riva  nach  Peschiera.  —  Die  erste  Station  ist 
Törbole  (L.;  *H.  Gardasee,  mit  Aussichsterrasse,  deutsch,  P. 
6-7  K;  Grand  Hotel  Torhole,  an  der  Straße  nach  Riva,  Eröffnung 
1906;  Alb.  alV  Aurora,  guter  Wein;  Alb.  del  Giardino;  Motor- 
boot und  Omnibus  nach  Riva  s.  S.  189;  Boot  zum  Ponalefall  4  K)^ 
SYgkm  s.  ö.  von  Riva  prächtig  gelegen  (vgl.  S.  27).  An  dem  ehem. 
Gasthaus  Olivo  erinnert  eine  Tafel  an  Goethes  italienische  Reise 
(1786).  Am  Südende  des  Dorfes  eine  Fischzuchtanstalt  und  eine 
schmale  aussichtreiche  Seepromenade.  —  Weiter  am  FuiBe  des  steilen 
Monte  Baldo  (S.  191)  nach 

Malcesine  (L. ;  Alb.  d^Italia,  P.  5  fr.;  H.  Malcesine,  neu), 
mit  malerischer,  jetzt  neu  ausgebauter  Scaligerburg  (xiii.  Jahrb.), 
in  welcher  man  1786  Goethe  beim  Zeichnen,  als  der  Republik 
Venedig  gefährlich,  verhaften  wollte  (vom  Turm  herrliche  Aus- 
sicht; Trkg.).  In  der  Pfarrkirche  (1.  Altar  r.)  *Girol.  dai  Libri, 
Kreuzabnahme.  —  Besteigung  des  Monte  Baldo  s.  S.  191.  Schöne 
Landstraße  nach  (29km)  Garda  (s.  unten). 

Jenseit  Malcesine  folgen  zwei  kleine  Inseln,  die  Isola  delV 
Olivo  und  Trimelone.  Stationen:  Assenza,  Magugnano  und 
Castelletto  (di  Brenzone;  L. ;  Alb.  al  Sole),  mit  merkwürdiger 
achteckiger  Kirche  (auf  den  Monte  Maggiore  s.  S.  191).  Dann  an 
der  frühromanischen  zweischiffigen  Kirche  S.  Zeno  und  an  Pai 
(s.  unten)  vorüber  nach  Torri  (del  Benaco;  L. ;  Alb.  Torri  del 
Benaco,  Alb.  Calcinardi),  mit  stattlicher  Burgruine  (1383)  und 
großen  Brüchen  gelben  Marmors  (viele  Versteinerungen),  über 
Albisano  nach  Garda  s.  S.  188. 

Die  Strecke  von  Torri  bis  Garda  ist  der  schönste  Teil  des  östl. 
Gestades.  Die  Ufer  flachen  allmählich  ab;  das  malerische  Vor- 
gebirge *>S^.  Vigilio  (H.-P.  San  Vigilio,  Z.  IV2-2,  P.  von  6  fr.  an), 
mit  der  von  Sanmicheli  erbauten  verfallenen  Villa  Guarienti  (jetzt 
Brenzoni),  ^/^  St.  w.  von  Garda,  reicht  weit  in  den  See  hinein. 

In  der  schönen  Bucht  von  Garda,  an  den  kahlen  südwestl. 
Ausläufern  der  Monte  Baldo-Kette,  liegt  u.  a.  die  Villa  Albertini, 
mit  pinienruichem  Waldpark  (vom  Aussichtsturm  prächtiger  Rund- 
blick; dem  Gärtner  1  fr.)  Das  alte  Städtchen  Garda  (L. ;  Termi- 
nuH-Hotel,  beim  Bahnhof,  mit  Restaurant  und  kl.  Garten,  22  Z.  von 
2^2,  P.  von  8  fr.  an;  Alb.  al  Monte  Baldo,  im  Ort,  einfach),  das 
Garden  der  deutschen  Heldensage,  an  der  Mündung  des  vom  Monte 
Baldo  kommenden  Tesino,  hat  dem  See  den  Namtn  gegeben. 

Voü  der  Pfarrkirche,  in  dar  Borf/u  benaimtcii  HiluHer^ruppe  am  Süd- 
ende von  Garda,  gelaugt  man  1.  (weiterhin  r.)  in  3/.,  St.  nach  dem  kleinen 
Kamaldulenser-KloHter  S.  Giorf/io  oder  Er^mo  (809ni),  anf  bewaldeter 
Anhöhe.  Auf  der  ausHichtroichün  vorderen  Bergkuppe,  di\i  Hoccadi  Garda 
f2(Hm),  sind  Hpäriiche  Reste  der  Burg  erhalten,  in  welcher  Boreugar  II. 
fS.  r,2)  die  Königin  Adelheid,  Witwe  Lothars  (f  950)  und  HpHter  Gemahlin 
OttoH  d.  Gr.,  in  Haft  hielt,  bin  sie  nach  CanoBsa  (S.  :{1«)  (^ntlloh ;  1158-B2 
trotzte  die  kh'inc-  Bergfebte  allein  dem  Heere   Friedrich  Barbarossas. 

Von   Garda    und    von    (JOHtermano    (S.    188)    fuhrt    eijie    Straße   durch 
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das  Tesinotal  n.  nach  der  am  Westabhange  der  Monte  Baldo-Kette  hoch 
über  dem  See  gelegenen  kleinen  Sommerfrische  S.  Zeno  di  Mo7itagna 
(309m;  H.-P.  lolanda,  28  Z.  von  IV2  fi-  an,  P.  5-7  fr.,  im  Winter  ge- 
schlossen), Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des  Monte  Maggiore  (vgl. 
S.  191).  Bergpfade  führen  von  S.  Zeno  nördl.  nach  (IV4  St.)  Pai  (S.  187), 
s.w.  nach  dem  aussichtreichen  Dorfe  Alhisano  (309m),  von  wo  man  ent- 
weder westl.  in  20  Min.  steil  nach  Torri  (S.  187)  hinabsteigt  oder  südl. 
durch  das   Volparatnl  in  IV2  St.  nach  G-arda  zurückkehrt. 

Von  G-arda  nach  Verona,  08km,  Lokalbahn  in  c.  2-2V4  St.  für 
4  fr.  20,  3  fr.  5,  1  fr.  90  c.  (lohnende  Fahrt  bis  Domegliara).  Die  Bahn 
führt  zunächst  am  See,  unter  der  Rocca  hin ,  südl.  nach  (3km)  Bardolino 
(8.  unten;  Bahnhof  10  Min.  von  der  Landebrücke).  Weiter  s.  ö.  durch 
tippig  fruchtbare  Moränenlandschaft,  r.  mit  schönem  Blick  auf  den  See, 
hinauf  nach  (7km)  Calmasino.  —  Die  Bahn  nähert  sich  dann  bei  dem 
(9km)  malerisch  gelegenen  Orte  Cavajon  der  im  Motite  Moscal  (447m) 
gipfelnden  Hügelkette ,  der  höchsten  Erhebung  des  S.  169  gen.  Moränen- 
gürtels. —  12km  Affi  (191m) ,  an  der  Ostseite  des  Höhenzuges,  Knoten- 
punkt für  die  Zweigbahn  über  Costet^mano  (S.  187)  nach  (8km)  Caprino 
(254m;  Alb.  del  Leone,  gut;  Alb.  Colomba),  am  Südrande  der  Monte 
Baldo-Kette  (nach  Perrara  di  Monte  Baldo  und  auf  den  Monte  Maggiore 
s.  S.  191).  —  Die  Hauptlinie  senkt  sich,  mit  Blick  1.  auf  die  Berner 
Klause  (S.  28),  r.  auf  die  Festungswerke  von  Pastrengo,  durch  das 
Tassotal  s.  ö.  in  das  Etschtal  hinab  und  überschreitet  den  Fluß.  —  19km 
Domegliara  (S.  28),  Kreuzungspunkt  der  Brennerbahn,  deren  Bahnhof 
c.  5.  Min.  nördl.  liegt.  —  Unsere  Linie  wendet  sich  s.o.  in  die  Vcd- 
policella,  das  weinberühmte  Hügelland  zwischen  der  Etsch  und  den 
Monti  Lessini  (S.  208).  —  21km  8.  Ambrogio,  bekannt  durch  seine  großen 
Brüche  roten  („veroneser")  Marmors,  zugleich  Station  für  das  (Va  St.) 
Dorf  S.  Giorgio  (375m),  mit  einer  Kirche  aus  der  Langobardenzeit  und 
hübschem  Kreuzgang.  —  27km  S.  Floriano,  mit  romanischem  G-lockenturm. 
—  30km  Negrar;  dann  nahe  dem  1.  Etschufer  über  (33km)  Parona  falV 
Adige,  S.  28)  nach  Verona  (Stazione  Porta  S.  G-iorgio,  S.  195). 

Die  Uferhügel  sind  weiterhin  mit  Oliven,  Obstbäumen  und 
Reben  gartengleich  bepflanzt.  Schöner  Blick  auf  die  ausgedehnte 
Seefläche,  in  der  Ferne  Ka])  Manerba  und  Sirmione.  Die  nächste 
Station  ist  Bardolino  (L. ;  Alb.  Bardolino,  im  Ort;  Bahnstation 
s.  oben),  weinberühmtes  Städtchen,  mit  den  kleinen  frühromanischen 
Kirchen  S.  Severo  (jetzt  Musikschule)  und  S.  Zeno.  —  Dann  an 
Oisano,  dessen  romanische  Kirche  ein  Madonnenbild  von  Eranc. 
Torbido  besitzt,  und  an  der  Kirche  Madonna  della  Pergolana 
vorüber  nach  Lazise  (L.),  mit  mittelalterlicher  Stadtmauer,  alter 
Burg  (xii.  Jahrh.)  und  alten  Wandgemälden  an  der  Kirche  S.  Niccolö ; 
schöne  Landhäuser.  —  Das  Dampfboot  landet  dann  bei 

Peschiera  {H.  Montresor,  Z.  IV2-2,  P.  von  41/2  fr.  an;. if. 
Beir  ÄrrivOj  Z.  2  fr.,  bescheiden,  im  Winter  geschlossen),  ehem. 
Festung  (1000  Einw.),  am  s.o.  Ende  des  Sees,  dem  hier  der  Mincio 
entströmt.  Der  Ort  ist  bekannt  durch  die  tapfere  Verteidigung 
des  Österreich.  Feldzeugmeisters  Rath  gegen  die  Piemontesen  unter 
Manno,  denen  es  erst  nach  V/2  monatiger  Beschießung  am  30.  Mai 
1848  übergeben  wurde.  —  Nach  Mailand  oder  Verona  s.  R.  33; 
der  Bahnhof  (Restaurant,  G.  oder  M.  2-3  fr.)  ist  auf  der  Ostseite  der 
Stadt,  c.  1km  vom  Landeplatz  (Einsp.  die  Pers.  50  c). 
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Riva.  —  Die  Dampfboote  (S.  181)  haben  zwei  Landestellen ,  Riva 
Oittä,  am  Hafenplatz,  und  Riva  Ferrovia  (nicht  fttr  alle  Fahrten), 
beim  Bahnhof.  —  Der  Bahnhop  {^Restaurant,  deutsch)  liegt  im  0.  der 
Stadt,  7-8  Min.  ö.  vom  Hafen. 

Gasthöfe:  *Lido-Pala8thotel  (Aktienhotel),  in  freier  Lage  östl. 
vom  Bahnhof,  mit  Aufzug,  Zentralheizung  und  großem,  frei  zugänglichem 
G-arten,  besonders  für  längeren  Aufenthalt,  90  Z.  von  3  Ä'an,  F.  lVa> 
G.  31/2-4:,  M.  5-6,  P.  ohne  Z.  8,  Bad  21/2,  Omn.  1/2-^/4  K;  Gr.  H.  Imperial 
zur  Sonne  (s.  auf  der  Karte;  Traffellini  &  Rick),  beim  Hafen,  mit 
hübscher  Gartenterrasse  am  See,  86  Z.  zu  2-4,  F.  1 ,  M.  3,  A.  2,  P.  6-8, 
Omn.  1/2  -K";  *H.-P.  Riva  (Frau  Witzmann),  Piazza  Giardino ,  neben  der 
Kaserne,  mit  zwei  Nebenhäusern  an  der  Piazza  Brolo  und  Bahnhofstraße, 
Z.  21/2-3  K,  F.  90  Ä,  M.  3,  A.  2,  P.  6V2-8,  Omn.  1/2^;  *H.-P.  See-Villa 
(J.  Hainzl),  an  der  Straße  nach  Torbole,  1/4  St.  östl.  vom  Bahnhof,  drei 
Villen  mit  Park,  Z.  2-3,  F.  1,  M.  3,  A.  2,  P.  7-8  K,  Omn.  60  h,  *H.-P.  du 
Lac  (Ign.  Witzmann) ,  ebenda,  10  Min.  östl.  vom  Bahnhof,  mit  Garten 
und  Badeanstalt,  Z.  2-3,  F.  1,  M.  3,  A.  2,  P.  6-7  K,  Omn.  60  h,  beide  für 
längeren  Aufenthalt.  —  Einfacher,  für  Touristen:  H.  Central  (Aigner), 
Bayrischer  Hof,  beide  am  Hafenplatz,  Z.  von  1.60  iC  an;  *Böhm's 
Hotel,  26  Z.  von  1.40  K  an,  M.  2.40,  P.  von  5  K  an,  H.  Bahnhof 
(Stark),  P.  5-6  JST,  gut,  Touristengasthof  Kräutner  (Cristofoletti), 
Z.  2  K,  alle  drei  unweit  des  Bahnhofs;  Alb.  S.  Marco  Giardino, 
Viale  Inviolata,  im  nördl.  Stadtteil,  Z.  IV2-2,  P.  öVa  K,  ital.  gut; 
H.  Musch,  Viale  Dante,  bei  der  Porta  S.  Marco,  mit  Biergarten,  Z.  1-2, 
P.  5  iC;  H.  Jolanda,  Piazza  Catena,  mit  Garten,  hübsch  gelegen,  deutsch, 
P.  51/2-'?  -K'j  H.  Bellevue  (Caracristi),  ebenfalls  am  Anfange  der  Ponale- 
straße,  Z.  von  1.20  K  an,  P.  5-6  K;  Alb.  Lepre,  Alb.  Gallo,  beide 
an  der  Piazzetta  S.  Gallo,  hinter  dem  Bayrischen  Hof,  für  Anspruchslose. 

Heilanstalt:  Rekonvaleszentenheim  für  Tiaturgemäße  Heilmethode 
(Dr.  von  Härtungen),  an  der  Straße  nach  Torbole,  18  Z.  und  20  Lufthütten 
(56-90  K  wöchentlich).  —  Privatwohnükgen  nicht  teuer. 

Biekhäüser:  H.  Central  (zugleich  Cafe),  Bayrischer  Hof,  beide 
mit  Münch.  und  Pilsener  Bier;  Alb.  S.  Marco  Giardino  (s.  oben),  mit 
Garten,  Grazer  und  Pilsener  Bier;  Kräutner  (s.  oben). 

Post  &  Telegraph,  Piazza  Brolo,  in  dem  Nebenhause  des  Hot.  Riva. 

Geldwechsler:  Gebr.  ürl  (auch  Reisebureau),  beim  Hotel  zur  Sonne; 
Vinc.  Andreis.  —  Buchhändler:  Georgi,  Piazza  Giardino  (erteilt  freundl. 
Auskunft;. 

Seebäder,  beim  Palasthotel,  sowie  unterhalb  der  Ponalestraße,  südl. 
V(.m  Schlachthaus  (Macello). 

Segel-  und  Rüderboote  (bis  4  Pers.)  die  Stunde  3  (Ruderboot  1.20, 
mit  Ruderer  2)  K,  zum  Ponalefall  oder  nach  Torbole  3,  hin  und  zurück 
l  K  (Ponalefall,  Torbole  und  zurück  8  K),  nach  Limone  10,  Malcesine 
\-l  K.  —  Motorboot  von  der  Piazza  Catena  6 mal  tägl.  zum  Ponalefall 
und  nach  Torbole  (50  h;  auch  zu  Ausflügen  erhältlich). 

Wagen:  Ponalestraße  21/2»  hin  und  zurück  4  K,  Varone  1.60  und  3 
(zurück  über  Aroo  5)  ÜT,  nacli  Torbole  2  und  3  K,  nach  Nago  3Va  und  57» 
(zurück  über  Arco  8)  K,  nach  Pieve  di  Ledro  6  und  9,  nach  Mori  6Va 
und  10  K.  —  Omnibus  (50  c.)  4  mal  tägl.  nach  Torbole;  Abfahrt  beim 
H6t.  Central. 

Deutscher  evaxo. Gottesdienst:  Mitte  Apiil-Eudc Mai  iinPalastliotcl. 

Eisenbahn  nach  ^Vico  und  Mori  0.  S.  27. 

Riva  (70ni),  lebhafter  Hafenorf  von  3750  Einwohnern,  lie<^1 
reizend  an  der  NW. -Ecke  des  hier  fjordartigen  Sees,  westJ.  über- 
i';j<^t  von  der  steil  aufKl(*igend(;ri  RoccheUa  (1517m),  an  deren  Abhan;;- 
ein  verfallener  Wartiurm  (Badiova),  aus  dem  J.  Iöü8,  an  die  Zeiten 
der  venezianischen  Herrschaft  erinnert.  Auch  in  der  wÄrmeren 
Jahreözeit  ist  der  Aufenthalt  in  Uiva  anguuehm;  die  Luft  ist  g(!sund, 
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die  Hitze  durch  den  Seewind  meist  gemildert.  Nachmittags  liegt 
die  Stadt  im  Bergesschatten. 

Der  Hafenplatz,  mit  Bogengängen  im  Erdgeschoß  der  Häuser 
und  mit  der  mächtigen  Torre  Äpjponale  (jetzt  Glockenturm),  einem 
Überrest  der  Stadtmauer,  ist  Mittelpunkt  des  Yerkehrs.  Vom  Nord- 
ende des  Platzes  gelangt  man  durch  die  Via  Lunga  zu  der  Porta 
S.  Mar  CO  j  dem  nördl.  Stadttore.  —  Unweit  östl.  vom  Hafen  liegen 
die  kleine  Piazza  Giardino  und  die  1850  zur  Jägerkaserne  umgebaute 
Burg,  La  Rocca  (xii.-xv.  Jahrb.),  mit  Wassergraben. 

Von  der  Piazza  Brolo,  im  N.  der  Eocca,  führt  eine  mit  Palmen 
und  Magnolien  bepjflanzte  neue  Straße  östl.  nach  dem  Bahnhof,  und 
die  enge  Via  del  Yento  nördlich,  bei  der  Pfarrkirche  vorüber,  zu 
der  Porta  S.  Michde ,  dem  n.ö.  Stadttore;  w^eiter  auf  dem  breiten 
Yiale  Inviolata  zu  der  Kirche  Inviolata^  einem  prächtigen  Barock- 
bau von  1603,  an  der  Straße  nach  Arco. 

Ausflüge.  —  Zum  Ponalefall,  am  besten  hin  (c.  ^/^  St.)  mit  Motor- 
oder Ruderboot  (S.  189),  die  bei  dem  bescheidenen  Restaurant  unten  am 
Fall  anlegen.  Der  „Custode  del  Pönale"  verlangt  für  das  öffnen  des 
Yerschlags  vor  dem  untersten  Fall,  worauf  man  ruhig  verzichte,  20  h 
von  jedem  Besucher.  Man  steigt  an  dem  Elektrizitätswerk  von  Riva  und 
an  drei  anderen  Fällen  vorüber  in  1/2  St.  steil  zu  der  1848-50  erbauten, 
neuerdings  befestigten  *Ponalestraße  (290m ;  Whs.)  hinauf,  auf  welcher 
man  in  3/^  St.  nach  Riva  zurückwandert.  Die  im  Sommer  sehr  staubige, 
von  3  Uhr  an  schattige  Straße  führt,  großenteils  in  Tunneln  und  G-alerien, 
an  den  schroffen  Felswänden  der  Rocchetta  entlang  und  bietet  namentlich 
nachmittags  prächtige  Aussichten.  —  Von  der  Stelle,  wo  die  Straße  ober- 
halb der  Ponaleschlucht  westlich  in  das  Ledrotal  abbiegt,  führt  1.  ein 
Saumpfad  über  den  Pönale  in  Va  St.  nach  dem  Aussichtshügel  bei  Prega- 
sina  (536m),  mit  schönem  Blick  auf  den  See;  von  hier  s.w.  an  dem  be- 
waldeten Abhänge  des  Moyite  Gull  (1322m)  entlang  nach  dem  (2  St.) 
liöccolo  di  Nenihra  (1163m),  mit  prächtiger  Aussicht;  hinab  event.  auf 
weitem  Umweg  über  die  Malga  Valacco  und  durch  die  Sing  Öls  chlucht 
nach  (2  St.)  Limone  (S.  186). 

Zu  der  aussichtreichen  Bastion  (S.  189)  führt  gleich  1.  vor  der  Porta 
S.  Marco  ein  nachm.  schattiger  Zickzackweg  in  V2  St.  bequem  hinauf. 
Unterhalb  der  Turmruine  wandere  man  n.w.  am  Abhänge  der  Rocchetta 
entlang  nach  (20  Min.)  S.  Maria  Maddalena  (Whs.),  dann  auf  schmalem 
Steig  durch  das  malerische  Albolatal  zu  der  (V2  St.)  Papierfabrik  in 
S.  Giacomo  hinab  und  auf  der  Landstraße  in  1/2  St.  s.o.  nach  Riva  zurück. 

Von  der  Porta  S.  Marco  n.w.  Fahrstraße  (Omnibus  4  mal  tägl. ;  bei 
der  Wegteilung  vor  S.  G-iacomo  r.)  nach  (1  St.)  Varone  (123m),  mit 
sehenswertem  Wasserfall  in  einer  düsteren  Klamm  (Eintritt  40  h,  elektr. 
Beleuchtung,  nur  abends  wirksam,  60  h;  vorher  abkühlen  und  Mantel 
mitnehmen  wegen  des  Wasserstaubes).  Von  hier  entweder  auf  der  Fahr- 
htraße  nach  1  St.)  Aren  (vgl.  S.  192) ;  oder  auf  dem  Fußweg  über  Cologna 
nach  (1  St.)  Tenno  (435m),  mit  alter,  1703  z.  T.  zerstörter  Burg  (von 
der  G-artenterrasse  reizende  Aussicht) ;  dann  an  den  reich  bebauten  Berg- 
geländen  hin  über  Varignano  nach  (li/a  St.)  Arco  (S.  191)  oder  n.w. 
weiter  nach  dem  (1  St.)  einsamen  Tennosee  (562m)  und  von  da  s.w.  über 
(IVa  St.)  Franzo  nach  Riva  zurück. 

Der  stark  befestigte  Monte  Brione  (377m),  im  0.  von  Riva,  ist 
nur  bis  zu  dem  (1  St.)  *Belvedere,  bei  der  Südbatterie,  zugänglich 
(herrlicher  Blick  über  den  ganzen  See) ;  der  Weg,  der  kurz  vor  dem  Fort 
S.  Nicolö  von  der  Straße  nach  Torbole  (S.  27)  abzweigt,  ist  durch  Tafeln 
bezeichnet  (Photographieren  untersagt). 

Sehr  lohnend,  aber  im  Winter  des  Schnees,  im  Hochsommer  der  Hitze 
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wegen  anstrengend,  ist  die  Besteigung  des  Monte  Baldo  (S.  182).  Der 
durch  seine  Flora  bertlhmte  Berg  besteht  aus  zwei,  durch  die  Bocca  di 
Navene  (1430m)  getrennten  Höhenzügen,  die  nördl.  im  Monte  Altissimo 
(2070m) ,  siidl.  in  der  Gima  di  Vcd  Britta  (2218m)  und  in  dem  Monte 
Maggiore  mit  der  Punta  del  Telegraf o  (2200m)  gipfeln.  Auf  den  Monte 
Altissimo  bequemster  Weg  von  Mori  (S.  27)  an  der  NO. -Seite  des  Berges 
hinan  nach  (2  St.)  Brentonico  (693m;  Alb.  Zeni,  Alb.  Monte  Baldo);  von 
hier  mit  Führer  über  die  Alpwiesen  von  (IV2  St.)  S.  Giacomo  (1166m; 
Whs.)  zum  (3  St.)  G-ipfel,  mit  ünterkunftshütte  und  prächtiger  Aussicht 
auf  das  Hochgebirge,  den  nördl.  Teil  des  G-ardasees  und  das  Sarcatal. 
Abstieg  (als  Aufstieg  weniger  zu  empfehlen)  entweder  nördl.  über  die 
Malga  Oasina  (5  Min.  oberhalb  eine  gute  Quelle) ,  zuletzt  auf  sehr  stei- 
nigem Wege,  nach  (4  St.)  Torhole  (S.  187)  oder  s.w.  über  die  Bocca 
Bordighera  (1884m)  und  Bocca  di  Navene  (1483m)  nach  der  Madonna  di 
Navene  und  (4Va  St.)  Malcesine  (S.  187).  —  G-roßartiger  ist  die  Fernsicht 
von  dem  *Monte  Maggiore.  Von  Pei'i  (S.  28)  steiler,  nachm.  schat- 
tiger Weg  (2-2Va  St.)  zu  der  in  den  Felsen  eingebauten  Wallfahrtkirche 
Mado?ina  della  Corona  (774m),  unweit  des  aussichtreichen  Dorfes  Splazzi 
(955m;  Alb.  Zanetti) ,  wohin  man  auch  von  der  Station  Caprino  (S.  188; 
Stellwagenanschluß),  so^de  von  G-arda  (S.  187)  auf  der  Straße  über  Coster- 
mano  (3Va  St.;  Einsp.  6-8,  Zweisp.  10-12  fr.)  gelangt.  Von  Spiazzi  n. 
auf  der  Landstraße  nach  (1  St.)  Ferrara  di  Monte  Baldo  (856m;  Whs., 
einfach  gut;  Führer:  Bern,  und  Q-iov.  Tonini);  weiter  auf  einem  guten 
Fußwege  (Maultier  4  fr.)  in  3V2-4  St.  zum  Gipfel,  mit  Schutzhütte  (Ri- 
fugio).  Abstiege:  nördl.  auf  streckenweise  beschwerlichen  Pfaden,  mit 
herrlichen  Ausblicken  auf  den  Gardasee,  über  die  Alp  Fiabio  nach  (4-5  St.) 
3Talcesine  (S.  187;  Aufstieg,  mit  Führer,  7-8  St.);  s.w.  über  Oostahella 
(2062m)  nach  der  Bocchetta  di  Naole  (1644m),  weiter  entweder  über  Pra 
Bestemia  und  Villanova  nach  (5  St.)  Castelletto  (S.  187 ;  Aufstieg  8  St., 
Führer  6  fr.)  oder  über  die  3Iadonna  della  Neve  (1441m),  Zocchi  (1217m) 
und  Lumini  nach  (4Va  St.)  S.  Zeno  di  Montagna  (S.  188;  Aufstieg  7  St.). 
Ins  Ledrotal  (Wagen  nach  Pieve  s.  S.  189;  Post  Imal,  im  Sommer 
2  mal  tägl.  bis  Pieve  in  3Va>  bis  Storo  in  5  St.)  führt  die  Fortsetzung  der 
Ponalestraße  (S.  190).  Sie  erreicht  an  einem  neuen  Sperrfort  vorüber  über 
Biacesa  und  Molina  den  hübschen  Lago  di  Ledro  (652m),  an  dessen  Nord- 
seite Mezzolago  und  (13km  von  Riva)  Pieve  di  Ledro  (*Alb.  Alpino, 
deutsch,  Z.  1.60-2.40  K)  liegen.  Weiter  über  Bezzecca,  bekannt  durch 
die  Gefechte  zwischen  den  Österreichern  und  Garibaldinern  (21.  Juli  1866), 
Tiarno  und  durch  das  einsame  Val  Ampola  s.w.  nach  (3  St.)  Stoi'O  (409m; 
Agnello),  in  dem  VaZbuona,  dem  oberen  Chiesetal,  und  jenseit  Darzo 
(AJb.  Ancora,  gut)  und  Lodrone  (380m)  über  den  Caffaro  (S.  181).  Von 
CafiFaro  zum  Idrosee  und  nach  Vestone  s.  8.  181/180. 


6km  n.ö.  von  Riva,  in  dem  breiten  fruchtbaren  Tale  der  Sarc(f 
aufwärts  (Eisenbahn  s.  S.  27),  liegt 

ArCO.  —  Gasthöfe  (fast  alle  mit  Garten:  die  größeren  nur  Okt.- 
Mai  geöffnet):  *H.  Kurhaus  (Nelböck) ,  mit  Wandelbahn  und  Molken- 
aDstalt,  90  Z.  zu  3-7,  F.  1.20,  M.  4-5,  A.  2-2Va,  P.  6-14  iT,  Omu.  60  h, 
♦Kurkasiiio  (c  auf  der  Karte;  Peer),  mit  Wandelbahn  und  Cafe- 
Restaurant,  31  Z.  von  3  K  au,  F.  1,  M.  3,  A.  2,  P.  von  9  K  an,  *H.-P. 
Strasscr,  Z.  2.60-6,  F.  1,  P.  6-10  /T,  li.  Germania,  23  Z.  zu  2-6, 
F.  1,  M.  3,  A.  2,  P.  6-10  K,  *H.-P.  Olivo  (Gebr.  Noy) ,  Z.  2-3Va  A', 
F.  80  Ä-l  K  20  h,  P.  5-8  K,  sämtlich  am  Kurplatz;  *H.-P.  Bellevuo 
(Kirchlcchncr),  beim  Bahnhof,  Z.  1.60-6,  F.  1,  M.  2.40,  A.  1.60,  P.  6-11  K; 
♦n.-P.  Victoria  (Kirchlechner) ,  10  Min.  n.w.  vom  Kurplatz,  in  ge- 
schützter Lage;  *H.-P.  Olivenheini  (Rick),  am  Rande  des  ülivenwaldes 
hoch  gelegen,  mit  AusHichtHtcrraHse;  H.-P.  de  l'Kuropc  (Scheibmeier), 
beim  Kurplatz,  mit  Bierrestaurant ,  P.  von  6  K  an;  U.  Erzherzog 
Albrecht,  in  Chiarano  (S.  192),  55  Z.  von  1  K,  V.  von  5  A'  an.  —  Das 
ganze  Jahr  geöffnet:  H.-P.  Auatria  (Kieuer),  an  der  Kurpromenade,  mit 
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Bienestaurant,  Z.  l.C.0-2,  P.  5  (;  K;  H.  Kaiserkrone  (Scabell) ,  Via 
Giov.  Segantiiii,  in  der  xVltstadt ,  jnit  kl.  G-arten,  P.  von  5  TT  an;  H. 
Höder,  Bahnhof stiaße,  Z.  1.60-3,  P.  5-7  iC. 

Pensionen  (P.  ohne  L.  5-10  K):  F.  Quisisana,  H.-F.  R<)?narzolü, 
P.  Altenburg,  Eamalter,  Aurora^  Motirepos.  —  Pkr^^lTwohnungen  in 
vielen  Villen  (Z.  40-100  iT  monatlich).  — Weinstuben:  Silvestro,  FovoU.  — 
Cafä  &  Konditorei:  Strasser  (S.  191). 

Kuranstalt  (Inhaliersäle,  Wasserheilanstalt  u.  a.) ,  an  der  Südseite 
des  Kurkasinos.  — Kurtaxe  nach  3  tag.  Auf  enthalt  die  Pers.  wöchentlich 
2  K;  Musiktaxe,  für  die  ganze  Saison,  5  Jf.  — Kurkonzerte  beim  Kur- 
kasino 11-1  und  2-3Va  (im  Frühjahr  und  Herbst  3-41/2)  Uhr. 

Deutsche  Kürärzte:  Dr.  Gager,  Dr.  Gerke,  Dr.  v.  Weißmayr  u.  a. 

Wagen:  nach  Rovereto  einfache  Fahrt  10  und  16  K,  nach  Trient  14 
und  24  K.  —  Reitesel:  1  St.  1  K,  jede  weitere  St.  60  h. 

Deutscher  evangel.  Gtottesdienst  Mitte  Nov. -Mitte  April  So.  11  Uhr 
vorm.  in  der  evangel.  Kirche,  Bahnhofstraße. 

Ärco  (91m),  altes  Städtchen  von  4400  Einwoliuern,  am  r.  Ufer 
der  Sarca,  umzieht  im  Halbkreis  den  Südabhang  des  cypressen- 
reichen  steilen  Schloßfelsens  (284m),  den  die  1703  im  spanischen 
Erbfolgekriege  von  den  Franzosen  zerstörte  Burg  Ärco  krönt. 
Der  Dach  N.  durch  eine  olivenbepflanzte  Hügelkette,  im  0.  und  W. 
durch  hohe  Bergzüge  geschützte  Ort  wird  von  Erust-  und  Nerven- 
kranken als  Winteraufenthalt  besucht.  Das  Klima  ähnelt  dem  von 
Gardone  (S.  185),  doch  ist  die  Niederschlagsmenge  und  die  relative 
Luftfeuchtigkeit  (im  Winter  72%)  hier  ein  wenig  geringer.  Die 
Ora  (S.  182)  wird  namentlich  bei  Beginn  des  Frühlings  lästig.  Der 
Pflanzenwuchs  ist  vollkommen  südlich  (vgl.  S.  182). 

Mittelpunkt  des  Kurlebens  ist  die  Umgebung  der  beiden  Kur- 
hotels, der  Salone  Municipale  und  der  Kurplatz.  Nördl.  vou 
diesem  liegen  die  1603-18  erbaute  Kollegiatkirche,  vor  welcher  ein 
Denkmal  des  aus  Arco  geb.  Malers  Giov.  Segautini  (1858-99)  er- 
richtet werden  soll,  und  der  ehem.  Stadtj^alast  der  Grafen  Arco, 
mit  verblichenen  Friesmalereien.  —  Die  Magnolienstraße,  zwischen 
den  beiden  Kurhotels,  setzt  sich  westlich  in  der  Villenstraße  bis 
nach  Chiarano  fort  (s.  unten).  Die  Querstraße  am  W.-Eude  der 
Magnolienstraße  führt  r.  nach  der  Villa  des  Erzherzogs  Friedrich 
(Zutritt  zum  Garten  nach  Meldung  beim  Hausverwalter). 

Spaziergänge.  Nördlich  auf  sonnigen  Wegen  zur  Casa  hianca, 
Veduta  Maria  und  zu  den  Stei7ieichen  (sämtlich  ^'/^-l  St.;  Wege  markiert). 
—  Die  aussichtreiche  Burg  Arco  (s.  oben)  ist  vom  Kurplatz  in  kaum 
1/2  St.  zu  ersteigen  (ein  Knabe  öffnet;  Trkg.). — Gleich  1.  vor  der  Brücke 
zwischen  Schloßberg  und  Sarca  auf  der  romantischen  Via  alla  Sega  e  Frabi 
durch  großartige  Felstrümmer  nach  (1  St.)  Ceniga  (deutsches  Whs.) ;  zu- 
rück durcli  das  Lagheltal  auf  steinigem  Bergpfade,  an  dem  kleinen,  im 
Sommer  trockenen  Lagheisee  vorüber  (l^/^  St.). 

Westl.  hübscher  Spaziergang,  an  der  Villa  Hildebrand  (Genesungs- 
heim für  deutsche  Offiziere)  vorüber,  nach  dem  Dörfchen  (1/4  St.)  Chia- 
rano, mit  der  Villa  Angerer  (im  G-arten  reiche  Mittelmeerflora) ;  von  hier 
entweder  1.  auf  der  Fahrstraße  an  dem  Kloster  S.  Maria  delle  Grazie  vor- 
bei nach  (1  St.)  Varone  (S.  190);  oder  r.  nach  (1/4  St.)  Varignano,  dann 
r.  bergan  auf  stellenweise  holperigem,  aber  aussichtreichem  Wege  nach 
(■IV4  St.)  Tenno  (S.  190)j,  hinab  über  Cologna  nach  (40  Min.)  Varone 
(S.  190)  und  zurück  nach  (1  St.)  Arco. 
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37.  Verona 195 

a.  Die  Stadtteile  am  rechtea  Etschufer  198.  —  b.  Der 
Stadtteil  am  linken  Etschufer  (Veronetta)  205. 

Von  Verona  über  Caldiero  nach  Cologna.  Von  Caldiero 
nach  Tregnago  208.  —  Von  Verona  in  das  Pantenatal  208. 

38.  Von  Verona  über  Mantua  und  Modena  nach  Bologna 

(Florenz) 209 

Von  Verona  nach  Rovigo  209.  —  Von  Mantua  über  Sab- 
bioneta nach  Viadana  215,  über  Este  nach  Monselice  216. 

39.  Von  Verona  nach  Venedig.    Vicenza 217 

Von  Vicenza  nach  Recoaro  221,  nach  Schio ,  Arsiero  und 
Torrebelvicino  222. 

40.  Padua 223 

41.  Von  Vicenza  nach  Treviso 232 

42.  Von  Padua  nach  Bassano 233 

43.  Venedig 234 

a.  Der  Markusplatz  und  seine  Umgebung.  Die  Riva  degli 
Schiavoni  247.  —  b.  Vom  Markusplatz  nach  der  Aka- 
demie 259.  —  c.  Der  G-roße  Kanal  267.  —  d.  Vom  Markus- 
platz nach  der  Rialtobrücke  und  von  da  nach  dem  nörd- 
lichen Stadtteil  274.  —  e.  Vom  Markusplatz  nach 
SS.  Griovanni  e  Paolo  und  von  da  zur  Riva  degli  Schia- 
voni. östlicher  Stadtteil  277.  —  f.  Der  Stadtteil  west- 
lich vom  G-roßeu  Kanal  283.  —  g.  Vom  Campo  della 
Caiitä  nach  S.  Maria  della  Salute.  S.  G-iorgio  Maggiore. 
Griudecca  291.  —  h.  Ausflüge:  Lido.  Murano.  Burano 
und  Torcello.     S.  Lazzaro.     Ohioggia  293. 

44.  V^on  Venedig  nach  Tricst: 

A.  Über  Treviso  und  Udine 297 

Von  Treviso   nach  Belluno  299.  —  Von  Couegliano   nach 

Vittorio  300.  —  Von  Udine  nach  Cividale  302. 

B.  Über  Portogruaro  und  Moni'alcone.  Ausflug  nach 
Aquileja  und  Grado 303 


Der  Nordosten  Italiens ,  welcher  von  dem  alten  Volke  der  Vdneter 
den  Namen  führt  (il  Veneto),  wird  in  acht  Provinzen  eingeteilt:  Ve- 
rorui,  Vicenza^  Padovd,  Rovicfo ^  Veneria,  TrfivisOy  Bdiuno  und  Udine. 
Bei  nahezu  gleichem  Umfange  wie  die  Lombardei,  24548qkm,  liat  er  eine 
weit  geringere  Einwohnerzahl  (3192  700).  Die  größere  Westhälfte  des 
Landes  zwischen  Minn'o  und  Pidve  kommt  zwar  der  minder  gesegneten 
O.sthälfte  der  Lombardei  zwischen  Adda  und  Miiicio  gleich,  dagegen  hat 
»las  Grenzland  Früiul,  die  alte  Grr.'ifschaft  Fora/n  J?tlH,  östlicli  vom 
Piav(;,  weit  geringeren  IJoden,  weil  ihn  die  Alpenllüsse  mit  Geröll  be- 
decken. Die  FiirUtner,  die  armen  Bewohner  des  Friaul ,  .sj)rechen  einen 
eigenen  Dialekt.  Auch  die  von  ezi  anisch  e  Mundart  hat  nicht  den 
gallisch(!n  Charakter,  der  sich  in  den  einst  durch  die  Kelten  eroberten 
Landschaften  von  Piemont  bis  in  die  Roniagna  behauptet  hat;  sie  ist 
unter  allen  italienischen  die  weichste,  Rrwcichung  und  Ausfall  der  Kon- 
sonanten haben  tief  eingegriffen:  z.  B.  nipott'  wird  navodf.^  fnidare,  stiar, 
fuoco  f(>il(ty  »igrwre  sior;  charakteristisch  ist  die  Wandlung  von  ff  in  z 
(z.  B.  gHute  zfitite,  aiarno  zorno,  7rniygu>re  mazorn,).  Lit(;rarischu  Pflege 
hat  diese  Mundart  DeHonders  in  den  Lustspielen  Goldoni's  erfahrfn. 
Bajdeker's  Oberitalien.      17.    .\nll.  ).{ 
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Die  G-eschichte  des  Landes  war  von  jeher  bestimmt  durch  die  Nähe  des 
Meeres  und  durch  die  eigentümliche  Bildung  seiner  Küsten.  Der  untere  Lauf 
des  Po,  der  hier  seine  bedeutendsten  Zuflüsse  erhält,  ist  nämlich  in  einem 
Maße  entwickelt  wie  bei  keinem  anderen  Flusse  Europas.  Zufolge  des 
geringen  Gefälles  (30,  zuletzt  gar  nur  3cm  auf  die  deutsche  Meile)  ist 
die  Hochwassergefahr  groß  und  kann  nur  durch  mächtige  Deiche  abge- 
wehrt werden,  welche  die  Schuttablagerung  in  den  Altwassern  zu  beiden 
Seiten  des  Flusses  verhindern  und  die  Bildung  eines  gewaltigen  Deltas 
begünstigen.  Die  Alluvion  durch  Po,  Etsch  und  die  kleineren  Küsten- 
flüsse  Brenta,  Fiave,  Livenza  und  Tagliamento  ist  so  stark,  daß  die 
Küste  zwischen  Tagliamento  und  Ravenna  allein  im  xix.  Jahrhundert  um 
762qkm  gewachsen  ist  und  die  Wasserläufe  in  ihren  Spaltungen  und 
Verästelungen  fortwährend  Veränderungen  unterliegen :  die  alte  Hafen- 
stadt Hatria  (Adria)  liegt  jetzt  fast  25km  von  der  Küste  entfernt,  der 
Po  floß  früher  nach  Süden  und  hat  erst  1150  seine  jetzige  Hauptmüudung 
gewählt.  Die  ausgedehnten  Watten  (lagune),  durch  schmale  Nehrungen 
(lidi)  vom  Meere  getrennt,  durch  Einfahrten  mit  ihm  verbunden,  würden 
im  Sommer  die  ganze  Küste  unbewohnbar  machen ,  wenn  nicht  der 
stärkere  Wechsel  von  Ebbe  und  Flut,  den  das  Adriatische  Meer  im  Unter- 
schiede zu  dem  übrigen  Mittelmeer  aufweist  (vgl.  S.  246),  der  Malaria 
entgegenwirkte.  Dieses  weite  Mündungsgebiet  erinnert  an  Holland;  es 
weckte  den  Scharfsinn  und  die  Unternehmungslust  seiner  Bewohner,  rief 
eine  frühzeitige  Kultur  ins  Leben  und  verlieh  ihrer  G-eschichte  einen 
maßvollen  konservativen  Charakter. 

Das  Volk  der  Veneter,  illyrischen  Stammes,  wehrte  die  Angriffe  der 
eingewanderten  keltischen  Stämme  erfolgreich  ab.  An  den  Pomünduugen 
in  den  Hafenstädten  Hatria  und  Spina  entwickelt  sich  frühzeitig  ein 
reger  Handelsverkehr;  großartige  Kanalbauten  werden  bereits  um  380  vor 
Chr.  ausgeführt.  Im  lu.  Jahrhundert  treten  die  Veneter  nebst  den  Ceno- 
manen,  einem  keltischen  Stamme,  welcher  in  Brescia  und  Verona  saß,  in 
ein  Bündnis  mit  Rom.  Während  die  Romanisierung  der  Lombardei  und 
Piemonts  unter  den  heftigsten  Kämpfen  erfolgte,  schreitet  sie  hier  ohne 
jeglichen  Widerstand  rasch  vorwärts.  Bereits  im  J.  181  vor  Chr.  wird 
Aquileja  als  römische  Kolonie  gegründet  und  damit  die  Grenze  Italiens 
an  dem  Punkte  üxiert,  wo  sie  auch  jetzt  läuft. 

In  der  Kaiserzeit  erfreute  sich  Venezien  durch  Industrie,  Viehzucht 
und  Ackerbau  einer  hohen  Blüte:  Padua  war  nach  Rom  die  reichste  Stadt 
Italiens,  und  in  ganz  Westeuropa  kam  ihm  nur  Cadix  gleich,  da  es  unter 
Augustus  500  Bürger  mit  ritterlichem  Vermögen  (d.  h.  400000  Sesterzen 
oder  87  000  Mark)  zählte.  Padua  ward  von  Attila  zerstört;  gleiches  Los  traf 
Altinum,  eine  wichtige  Handelsstadt  an  den  Lagunen,  und  Aquileja^  welches 
im  Altertum  annähernd  eine  Bedeutung  besaß,  wie  heutzutage  Triest.  Die 
Bewohner  dieser  Küstenstädte  suchten  und  fanden  vor  den  Eroberern  auf 
den  Inseln  der  Lagunen  Schutz  und  gründeten  hier  die  Orte  Heraclea^ 
Grado  („Aquileja  nova'^),  Caorle,  Torcello,  Burano,  Murano,  Malamocco, 
Pellestrina,  Chioggia  u.  a.  Die  Langobarden  (S.  80)  wurden  mit  byzan- 
tinischer Hilfe  abgewehrt.  Das  Bedürfnis  festeren  Zusammenschlusses 
und  gegenseitiger  Unterstützung  führte  dann  im  nächsten  Jahrhundert 
zur  Errichtung  eines  Staatswesens:  im  J.  697  erwählte  mau  als  ersten 
du;'-  oder  pogeu  des  Seebundes  Paulucms  Anafestus  (f  716)  und  bestimmte 
zum  Regierungssitze  Heraclea,  an  dessen  Stelle  schon  707  Malamocco 
trat.  Im  übrigen  liegt  die  älteste  Geschichte  des  Bundes,  der  sich,  dem 
deutschen  Einfluß  entrückt,  in  enger  Verbindung  mit  dem  byzantinischen 
Reiche  aus  unscheinbaren  Anfängen  zu  dem  glänzendsten  Staate  des  Mittel- 
alters entwickelte,  im  Dunkeln.  Dem  Augriffe  König  Pippins  (S.  197)  im 
J.  809  widerstand  der  Bund,  indem  sich  die  Einwohner  nach  der  Erobe- 
rung von  Malamocco  auf  den  Nachbarinseln  Bivoalto  und  Torcello  zu- 
sammendrängten. 

Rivoalto,  die  festeste  Insel,  ward  811  zum  Sitz  der  Regierung  erkoren 
und  damit  der  Grund  der  Stadt  Venedig  gelegt;  Agnelltis  Partecipatius 
war  der  erste  Doge,  der  auf  der  Stelle  des  jetzigen  Dogenpalaytes  wohnte. 
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Bei  seiner  Lage  in  der  Mitte  zwischen  dem  byzantinischen  und  dem  frän- 
kischen Reiche  fiel  Venedig  die  Vermittelung  des  Verkehrs  zwischen 
beiden  zu,  es  ward  der  große  Weltmarkt  zwischen  dem  Morgen-  und 
Abeudlandc.  Im  J.  828  brachte  eine  venezianische  Flotte  den  Leichnam 
des  Evangelisten  Markus  mit ;  die  Verehrung  machte  diesen  zum  Schutz- 
patron und  Herrn,  sein  Tier,  den  Löwen  (nach  Offenb.  iv,  7),  zum  Wappen, 
seinen  Namen  identisch  mit  der  Republik,  wie  denn  die  mächtigsten  Be- 
amten den  Titel  „Prokuratoren  des  h.  Markus"  führten. 

Die  Handelsinteressen  brachten  Venedig  seit  997  auf  die  Bahn  der 
Eroberungen.  Sie  beschränkten  sich  jedoch  anfangs  auf  die  istrischeu 
und  dalmatischen  Küsten,  um  Bauholz  zu  sichern  und  Seeraub  fern  zu 
halten.  Während  der  Kreuzzüge  war  es  die  Rivalität  mit  G-enua,  welche 
die  Venezianer  zwang,  in  der  Levante  festen  Fuß  zu  fassen  und  ein  aus- 
gedehntes Kolonialreich  zu  gründen.  Dabei  bildete  sich  die  Verfassung 
des  Staates  zu  einer  starren  Oligarchie  aus,  die  mit  furchtbarer  Konse- 
quenz Adel  und  Volk,  den  Ehrgeiz  der  Vornehmsten  wie  die  freiheitlichen 
Äegungen  der  Massen  im  Zaume  zu  halten  wußte. 

In  den  benachbarten  Städten  war  die  Entwicklung  einen  andern  Weg 
gegangen :  G-ewaltherrscher  hatten  die  Republiken  gestürzt  und,  auf  Söld- 
nerscharen gestützt,  im  Bunde  mit  den  Massen,  Fürstentümer  im  modernen 
Sinne  gestiftet;  so  die  Visconti  in  Mailand,  die  Scaliger  in  Verona,  die 
Carrara  in  Padua,  die  Gonzagen  in  Mantua,  die  Este  in  Ferrara.  Die 
G-efahr,  welche  von  diesen  kriegerischen  Fürsten  drohte,  der  Rückhalt, 
den  sie  jedem  Versuche,  die  venezianische  Verfassung  zu  stürzen,  dar- 
boten, veranlaßte  ihre  Bekriegung.  Um  seiner  Sicherheit  willen  machte 
Venedig  auf  dem  Festlande  (terra  ferma)  Eroberungen,  ward  damit  eine 
italienische  Macht  und  als  solche  in  alle  jene  endlosen  Kriege  verwickelt, 
welche  die  Rivalität  der  Mächte  gegeneinander  entfachte.  Es  gewann 
daueiTid  Treviso  1339,  Bassano  und  Vicenza  1404,  Padua  und  Verona  1405, 
(Jividale  1419,  Udine  1420,  Brescia  1426,  Bergamo  1428,  Crema  1454, 
Rovigo  1484:  auf  den  Märkten  der  Städte  wurde  zum  Zeichen  ihrer 
Dienstbarkeit  der  Löwe  von  S.Marco  aufgerichtet,  venezianische  Nobili 
regierten  als  Podestä  die  Untertanen  der  Terrafcrma.  Dies  G-ebiet  um- 
faßte etwa  35000qkm,  außer  den  Besitzungen  in  Dalmatien  (11250qkm) 
und  in  der  Levante  (ControUorej. 

Napoleon  I.  machte  der  Herrschaft  der  Republik  und  dieser  selbst 
ein  Ende.  A.m  15.  und  1<).  Mai  1797  ward  Venedig  durch  französische 
Truppen  unter  Baraguay  d'Hilliers  besetzt,  nachdem  es  seit  seiner  Grün- 
dung von  keinem  Feind  eingenommen  worden  war.  Es  wurde  im  Frieden 
von  Campoformio  1797  Österreich  zugewiesen,  mußte  aber  von  diesem  im 
Preßburger  Frieden  1805  an  das  Königreich  Italien  wieder  abgetreten 
weiden.     Der  Sturz  Napoleons  gab  es  bis  IStJO  Österreich   zurück. 


37.  Verona. 

Bahnhöfe:  1.  Stazioue  Porta  Vf^scovo  (PI.  16;  Restaurant,  M.  ni.  W. 
•^Va  fr.,  gut),  der  Hauptbahnhof,  sehr  abgelegen,  Va  ^^-  östl.  von  der 
Piazza  Vittorio  Emauuele.  -  2.  Stiision«'.  FoHa  Nu.ova  (PI.  Bö),  15  Min. 
s.w.  von  der  Piazza  Vitt.  Emanuele:  bei  Ankunft  der  Personenzüge  aus 
Tirol.  Mailand  und  Bologna  warten  dio  Omnibus  fhir  Gasthöfe  an  diesem 
Bahnnof;  für  Schnellzüge  findet  hier  keine  Genilckabfertigung  statt.  - 
:j.  Stazione  Porta  8.  Giorgio  (PI.  E  1),  für  die  Linie  Verona-Domegliara- 
Garda  (S.  188;.  Stadtaf/entur  (ü.  xvi)  Via  Nuova  18,  Schlaftvar/en- Agentur 
beim  Bahnliofskontrolleur  (ControUore). 

.  Gasthöfe  (vgl.  S.  xix;  z.  T.  auffallend  verschieden  beurteilt):  Gr. 
H.  de  LondrcH  &  Roval  Deux  Tours  (PL  b:  F  3),  ('orso  S.  Anastasia, 
mit  Zentralheizung  und  Uberdecktonj  Lichthof,  Z.  5-7,  F.  lVjj-2,  G.  3-3>/a, 
M.5-7,  Ornn.  l-lVa  f'-,  »'»ch  für  Nebendinge  nicht  billig;  G  r.  iL  Co  1  o  ni  bc; 
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d'Or  (PI.  e:  D  3),  Via  Golomba,  unweit  der  Piazza  Vitt.  Emanuele,  Z. 
31/9-6,  F.  iVa,  G-.  3,  M.  41/2,  Omu.  1-lVa  fr.,  meist  gelobt.  —  Einfacher, 
mit  Restaurant:  H.  Riva  8.  Lorenzo  (PI.  d;  D3),  Riva  8.  Lorenzo,  in 
freier  Lage  an  der  Etsch,  Z.  von  2V2  fr«  an,  F.  IV4,  Omn.  1  fr.,  von 
Deutschen  bevorzugt;  Accademia  (PI.  g;E3),  Via  Nuova,  mit  Zentral- 
heizung, 90  Z.  von  2  fr.  an,  Omn.  3/4  fr. ;  Europ  a  &  Aquila  nera  (PL  f : 
E  3),  in  der  engen  Via  delle  quattro  Spade,  Z.  2V2-3,  Omn.  I-IV4  f i". ; 
R  e  g  i  n  a  d'  U  n  g  h  e  r  i  a  (PL  c :  E  3),  bei  der  Piazza  Erbe,  mit  kleinem  G-arten, 
Z.  lV2-2Va,  Omn.  3/4  fr.;  Alb.  Centrale,  Piazza  Erbe  21,  mit  G-razer 
Bier,  Z.  2  fr.,  Alb.-Ristor.  alla  Scala  dei  Mazzanti  (PL  h:  E3), 
Via  Mazzanti,  bei  der  Piazza  Erbe,  Z.  von  l^j^  h\  an,  Alb.-Ristor. 
all'  antica  F errat a,  Via  Teatro  Filarmonico  (PL  0  4),  Z.  von  IV2  fi"- 
an,  Alb.  Törcolo,  Via  Torcolo  (PL  E  4,  5),  Z.  von  IV2  fi'-  an,  alle  vier 
für  Anspruchlose. 

Cafä-Restaurants  (vgl.  S.  xxi  und  xxm) :  C.  VittorioEmanuele, 
sehr  besucht,  C.  Europa,  beide  Piazza  Vittorio  Emanuele;  C.  Dante, 
Piazza  dei  Signori,  für  Fremde  nicht  billig. 

Bierhäuser  (vgl.  S.  xxiv) :  Restaurant  Bavarese  Löwenbräu, 
Piazza  Vitt.  Emanuele  20;  Franziskaner,  Piazza  Erbe  35;  Birreria 
S.  Zeno  (Dobrawsky),  Rigaste  S.  Zeno  3  (P1.B2,  3),  mit  G-arten  und 
veroneser  Bier  (Sommerlokal). 

Bankgeschäfte:  Banca  di  Verona,  Via  S.  Sebastiano  1;  Banca 
popolare,  Corte  Nogara  8. 

Photographien:  Lotze,  Via  Disciplina  9  (PL  G-4),  in  Veronetta. 

Bäder:  Bagno  8.  Luca  (PL  0  4),  Corso  Vitt.  Emanuele  8,  bei  den 
Portoni.  —  Bedürfnisanstalt  (ritirata  pubblica,  10  c):  Via  dietro  Anfi- 
teatro  6,    beim  Amphitheater. 

Postamt  &  Telegraph  (PL  F  3) ,  Piazza  delP  Indipendenza;  Neben- 
amt Via  Teatro  Filarmonico  (PL  0  4). 

Theater  (vgl.  S.  xxv):  Teatro  Filarmonico  (PL  0  4;  S.  202),  Vor- 
stellungen nur  im  Winter;  Politeama  (PL  EF  3),  Piazza  Navona  (1905-6 
im  Neubau);  T.  Ristorl  (PL  B0  4).  — Konzekte:  So.  Do.  abends  auf  der 
Piazza  Vittorio  Emanuele. 

Droschke,  „brougham"  (spr.  brum)  genannt:  die  Fahrt  75  c,  1  Stunde 
1  fr.  50  c. ;  jede  folgende  St.  1  fr.  25  c. ;  abends,  wenn  Licht  angesteckt 
ist,  30  c.  mehr.  Vom  Bahnhof  in  die  Stadt  oder  umgekehrt  1  fr.  (Koffer 
25  c).     Diese  Taxe  gilt  nur  für  1-2  Personen;  für  jede  weitere  V3  mehr. 

Straßenbahnen  (10  c,  frühmorgens  5  c.) :  1.  Stazione  Porta  Vescovo 
(PL  16) -Piazza  Erbe  (PL  E  3) -Piazza  Vittorio  Emanuele  (PL  D  4) -Sta- 
zione Porta  Nuova  (PL  D  6).  —  2.  (im  Bau).  Oastel  Vecchio  (PL  0  3)- 
Porta  S.  Zeno  (PL  A  1).  —  Omnibus  (10  c.)  von  der  Piazza  Erbe  nach  der 
Stazione  Porta  S.  Giorgio  (PL  E  1). 

Bei  beschränkter  Zeit  (iVa  Tage):  I.  Tag.  Früh  Piazza  Erbe 
und  Piazza  de'  Signori  (S.  198) ;  Scalig  er -Denkmäler  (S.  199) ;  Corso  Cavour 
(S.  201) ;  Piazza  Vittorio  Emanuele  mit  dem  Amphitheater  (S.  201,  202) ; 
Porta  dei  Palio  (S.  203);  S.  Bernardino  (S.  203)  und  ^S".  Zeno  (S.  203).  — 
Nachm.  S.  Anastasia  (S.  199) ;  Dom  (S.  200) ;  S.  Giorgio  in  Braida  (S.  208) ; 
S.  Maria  in  Organo  (S.  207);  Giardino  Giusti  (S.  206).  Abends  Via 
Nuova  (S.  204).  —  II.  Tag.  Früh  S.  Fermo  Maggiore  (S.  204);  Palazzo 
Pompei  (S.  205).  —  Ausflug  nach  S.  Michele  s.  S.  208.  —  G-esamtbillet 
(biglietto  cumulativo,  2  fr.)  für  die  städtischen  Sehenswürdigkeiten  (Rat- 
hausturm, Denkmäler  der  Scaliger,  Amphitheater,  Sarg  Julias,  Museo 
lapidario,  Museo  civico,  römisches  Theater)  im  Restaurant  auf  dem  Haupt- 
bahnhof und  in  den  größeren  G-asthöfen. 

Verona  (55m),  Hauptstadt  einer  Provinz  und  starke  Festung, 
Sitz  des  Generalkommandos  des  III.  Armeekorps,  mit  61600  Ein- 
wohnern und  einer  Besatzung  von  6000  Mann,  an  beiden  Ufern  der 
starkströmenden,  seit  1895  durch  hohe  Schutzdämme  eingeengten 
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Etsch  (Adige)  gelegen,  ist  die  wichtigste  und  schönste  Stadt  des 
venezianischen  Festlandes.  Von  Sanmicheli  seit  1527  mit  einer 
neuen  bastionierten  Stadtmauer  umgeben,  dann  von  den  Öster- 
reichern, die  1814  in  den  Besitz  der  Stadt  kamen,  neuerdings  stark 
befestigt,  bildete  der  Platz  mit  Peschiera,  Mantua  und  Legnago  das 
berühmte  Festungsviereck,  welches  bis  1866  Hauptstützpunkt  der 
österreichischen  Herrschaft  in  Italien  war.  Verona  hat  jetzt  einen 
ausgedehnten  Handel  mit  landwirtschaftlichen  Produkten,  zweimal 
jährlich  einen  berühmten  achttägigen  Pferdemarkt  (vom  2.  Montag 
im  März  und  Oktober  an)  und  einige  Industrie. 

Von  Rhätern  und  Euganeeru  gegründet,  dann  von  den  keltischen 
Cenomanen  besetzt  und  seit  89  vor  Chr.  römische  Kolonie,  war  Verona 
eine  der  blühendsten  Städte  Oberitaliens.  Der  Ostgote  Theoderich  d.  Gr. 
(S.  363),  der  Dietrich  von  Bern  der  deutschen  Heldensage,  residierte  häufig 
auf  S.  Pietro.  Im  J.  568  wurde  die  Stadt  von  dem  Langobardenkönige 
Mboin  erobert,  der  seine  G-emahlin  Rosamunde  hier  aus  ihres  Vaters 
Schädel  trinken  ließ  und  ihrer  Rache  erlag.  Unter  den  Pranken  herrschte 
hier  Karl  d.  G-r.  Sohn,  König  Pippin,  nach  den  Karolingern  Berengar  I. 
(S.  153).  G-egen  Friedrich  Barbarossa  stand  Verona  seit  1164  an  der  Spitze 
der  Nachbarstädte.  Während  der  wütenden  Kämpfe  zwischen  G-hibellinen 
und  Gruelfen  versuchte  der  grausame  Ezzelino  da  Romano  (S.  233)  hier 
eine  Herrschaft  zu  gründen.  Nach  dessen  Tode  wurde  1260  der  ebenfalls 
ghibelliuisch  gesinnte  31nstino  della  Scala  zum  Podestä  gewählt.  Die 
großen  Fürsten  seines  Hauses,  die  Scaliger,  führten  eine  glücklichere 
glänzende  Zeit  für  die  Stadt  herauf.  Nachdem  Mastino  I.  ermordet  wor- 
den war  folgte  sein  Bruder  Alberto  (1277-1301),  welcher  durch  glückliche 
Kriege  die  Monarchie  begründete.  Bei  seinem  Sohne  Bartolomeo  (1301-4) 
fand  Dante  nach  der  Verbannung  aus  Florenz  die  erste  Zuflucht.  Der 
hervorragendste  Herrscher  des  Greschlechtes  ist  CaJi  Francesco,  gen.  Oau 
Grande  I.  (1312-29),  der  Viccnza  eroberte  und  in  einem  langen  Kriege  das 
guelfische  Padua  bezwang.  Er  bildete  einen  glänzenden  Hof,  an  dem 
Dante  wiederholt  als  Gast  weilte,  Mastino  II.  (1329-51)  gewann  zuerst 
Brescia,  Parma  und  Lucca,  ward  aber  schließlich  durch  die  verbündeten 
Städte  Florenz,  Venedig  und  Mailand  auf  Verona  und  Vicenza  beschränkt. 
Sein  Nachfolger  Can  Graitde  II.  wurde  1359  von  seinem  Bruder  Caii 
Signorio  ermordet,  und  nachdem  auch  dessen  Sohn  Antonio  sich  durcli 
Brudermord  die  Herrschaft  gesichert  zu  haben  glaubte,  eroberte  1387 
Giovanni  Galeazzo  Visconti  fS.  81)  Verona;  durch  G-aleazzo's  Witwe 
kam  die  Stadt  dann  1405  an  die  Venezianer. 

In  der  Geschichte  der  Architektur  spielt  Verona,  auch  abgesehen 
von  seinen  mittelalterlichen  Bauten,  eine  wichtige  Rolle  als  Geburtsort 
des  Fra  Giocondo  ('1435-1515),  eines  der  berühmtesten  und  gelehrtesten 
Architekten  der  FiUhrenaissance,  der  auch  in  Venedig,  Paris  und  Rom, 
sowie  als  FcHtungsbaumeister  in  Treviso  tätig  war,  und  als  Heimat  des 
Michele  Sanmicheli  (1484-1559),  welcher  den  Ernst  des  Festungsbaues  mit 
der  Schönheit  des  dorischen  Stils  zu  verbinden  suchte  und  die  Stadt  mit 
einer  Reihe  von  Prachtbauten  schmückte.  Um  die  veronescr  Paläste  richtig 
zu  beurteilen,  muß  man  sich  an  die  h'utr,  wie  in  den  meisten  Städten 
des  venezianischen  Festlandes  herrschende  Sitte,  die  Fassaden  mit  Male- 
rc.ifin  zti  schmllcken,  erinnern  (Überreste  u.a.  bei  S.  Fermo,  bei  der  Porta 
IJorsari  und  Piazza  Erb»-).  —  Die  allveroneser  Maler  schule  in  der 
zweiten  Hillfte  des  xrv.  Jahrhunderts  überragt  namentlich  in  der  Farben- 
gehiing  die  florentiner  Schule  Giotto's  und  hält  sich  frei  von  deren  Einfluß. 
Von  ihrem  Hanptmcister  AUichit'.ro  stammt  die  Freske  in  S.  Anastasia 
(S.  199),  das  einzige  in  Verona  erhaltene  Denkmal  diener  Zeit  (daneben 
Fresken  in  Padua,  S.  226  und  228).  Eine  neue  Blütezeit  beginnt  im 
XV.  Jahrhundert.  Die  größten  Meister  sind  der  berühmte  liildnismedailleui 
Vittore    Pisatut    (c.    1380-Uöl),    d&iin    der    besonder«    als    Miniaturmaler 
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bedeutende  Liberale  da  Verona  (1451-153B),  Domenico  Moräne  (geb.  1<142) 
und  vor  allem  Francesco  Morone  (1474-1529),  Francesco  Caroto  (1470-1546), 
Gh'olamo  dal  Libri  (1474-1556)  und  Paolo  Morando,  genannt  Cavazzöla 
(1486-1522).  Der  aus  Verona  stammende  Bonifazio  dei  Pitati  (1487-1553) 
war  ausschließlich  in  Venedig  tätig,  dagegen  verdankt  Paolo  (Calidri) 
Veronese  (1528-88),  später  ebenfalls  in  Venedig  ansässig  (S.  245),  seine  Aus- 
bildung vornehmlich  seiner  Vaterstadt.  —  Auch  für  die  Entwicklung  der 
Plastik  ist  Verona  wichtig  (romanische  Reliefs  am  Domportal,  an  der 
Fassade  von  S.  Zeno  und  am  Taufbecken  in  S.  Griovanni  in  Fönte,  gotische 
Reiterdenkmäler  der  Scaliger). 

a.   Die  Stadtteile  am  recliten  Etschufer. 

Die  ^Piazza  Erbe  (PL  E3),  das  alte  Forum,  jetzt  Obst-  und 
Gemüsemarkt,  ist  einer  der  malerischsten  Plätze  Italiens.  Am  nördl. 
Ende  steht  eine  Marmorsäule  (1524),  mit  dem  1886  erneuten  Markus- 
löwen (S.  195).  Gegenüber  der  Palazzo  Maffei,  jetzt  Trezza,  1668 
im  Barockstil  erbaut;  im  Innern  eine  merkwürdige  Wendeltreppe. 
All  dem  Eckhaus  r. ,  der  Casa  Mazzanti,  ursprünglich  Residenz 
des  Alberto  della  Scala  (f  1301),  Fresken  von  Alb.  Cavalli,  einem 
Nachahmer  des  Giulio  Romano.  Auf  dem  Marktbrunnen,  der  aus 
der  Zeit  Berengars  I.  herrührt,  eine  Statue  der  „Yerona",  teilweise 
antik.  An  den  Häusern  gegenüber  Fresken  von  Liberale  da  Verona 
(Krönung  Maria,  Adam  und  Eva)  und  von  Girol.  dai  Libri  (Madonna 
und  Heilige).  In  der  Mitte  des  Platzes  die  Trihuna  mit  vier  Säulen, 
welche  im  Mittelalter  zu  Gerichtsverhandlungen  diente.  Hier  an 
der  Ecke  der  Via  Pellicciai  die  1876  neu  aufgeführte  gotische  Casa 
dei  Mercanti  (jetzt  Handelskammer),  von  1210.  —  Gegenüber  die 
Torre  civica,  der  83m  h.  Rathausturm,  mit  hübscher  Aussicht; 
Eintritt  1/2  fr. ,  Besteigung,  vom  Hofe  des  Palazzo  della  Ragione 
aus  (s.  unten),  ziemlich  beschwerlich.  Die  kurze  Straße  1.  von  diesem 
mündet  auf  die  schöngepflasterte,  seit  1865  mit  einem  Dante- 
denkmale  geschmückte 

*Piazzadei  Signori  (PI.  EF3),  dessen  Westseite  der  ehem. 
Palazzo  de'  Giureconsulti,  von  1263,  begrenzt,  im  xvi.  Jahrhundert 
gänzlich  umgebaut.  —  An  der  Südseite,  gleich  r.  neben  dem  Turme, 
der  sog.  Palazzo  della  Ragione,  das  1193  gegründete,  später  stark 
verbaute  alte  Gerichtsgebäude;  im  Hofe  (Mercato  vecchlo)  eine 
großartige  Freitreppe  aus  dem  Anfange  des  xv.  Jahrhunderts.  — 
Weiter  neben  dem  zinnengekrönten  Turme  das  Tribunal  und  an  der 
Ostseite  des  Platzes  die  Prefettura^  mit  Portal  von  Sanmicheli,  beide 
ursprünglich  Schlösser  der  Scaliger,  mit  Resten  der  alten  Architektur 
in  den  Höfen.  —  An  der  Nordseite  das  alte  Rathaus  oder 

^Palazzo  dei  Consiglio,  gewöhnlich  la  Loggia  genannt, 
eines  der  schönsten  Werke  der  Frührenaissance,  1476-93  von  Fra 
Giocondo  (?)  erbaut,  1873  hergestellt,  die  erste  Anlage  mit  Statuen 
als  Bekrönung  der  Fassade.  Neben  der  Tür  zwei  Bronzestatuen: 
Verkündigung  Maria,  von  Girol.  Campana;  über  der  Tür  die  von 
den  Venezianern  gewidmete  Inschrift:   „Pro   summa  fide  summus 
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amor  1592";  oben  Statuen  berühmter  Veroneser  des  Altertums: 
Cornelius  Nepos  und  Catull,  Yitruv,  der  jüngere  Plinius  und  Aemi- 
lius  Macer,  der  Dichter  und  Freund  Yirgils ;  an  der  Wand  Büsten 
berühmter  Veroneser  aus  neuerer  Zeit.  Im  obern  Stock  einige  hübsch 
restaurierte  Zimmer  (Pförtner  im  Hofe). 

Die  Zugänge  zur  Piazza  dei  Sigiiori  sind  von  Torbogen  überspannt. 
Über  dem  Bogen  neben  der  Loggia:  Statue  des  Arztes  und  Dichters  Oirol. 
Fracasforo  (f  1553),  von  Danese  Cattaneo  (1559).  Tu  der  w.  Ecke:  Stand- 
bild des  Historikers  Scipione  Jlaffei  (1675-1755) ;  dahinter  eine  malerische 
Brunnenmündung  von  1478,  in  der  Via  Mazzanti,  sowie  der  Volto  barbaro, 
unter  dem  angeblich  Mastino  della  Scala  1277  ermordet  worden  ist. 

Der  Durchgang  neben  dem  Tribunal  führt  zu  der  alten,  jetzt 
stilrein  hergestellten  Kirche  S.  Maria  antica,  mit  romanischem 
Campanile,  und  zu  den  großartigen  "Denkmälern  der  Sealiger 
{Arche  degli  Scaligeri;  PL  F3),  deren  strenge  gotische  Pormen 
gleichsam  auch  die  kraftvolle  Sinnesart  der  Familie  verewigen. 
Ihr  AVappen,  eine  Leiter,  ist  vielfach  an  dem  kunstvollen  Gitter- 
werk wiederholt. 

Über  der  Kirchentür  der  Sarkophag  und  die  Reiterstatue  des  Can 
G-raude  I.  della  Scala  (f  1329),  links  daneben  das  Wandgrab  Griovanni's 
(t  1350)  und  der  Sarkophag  Mastiuo's  I.  della  Scala  (f  1277).  Vorn  zu- 
nächst der  Piazza  dei  Signori  das  Denkmal  Mastino's  II.  (f  1351),  ein 
von  einem  Baldachin  überdachter  Sarkophag  mit  Reiterstatue.  G-egenüber 
an  der  Straßenecke  in  gleicher  Anordnung  das  gewaltige,  1904  stark 
restaurierte  Denkmal  des  ('an  Signorio  della  Scala  (f  1375) ,  zu  seinen 
Lebzeiten  durch  Bonino  da  Camjpione  errichtet,  mit  den  Statuen  der 
christlichen  Helden  und  Tugenden.  Die  dazwischen  stehenden  Sarkophage 
mit  Scaligerwappen  sind  namenlos.  Man  kann  aufschließen  lassen:  die 
Pers.  25  c,  Kustode  in  dem  Hause  r.  von  der  Kirche. 

In  den  Anlagen  der  nahen  Piazza  dell'  Indipendenza  (Fl.  F3)  steht 
Bordini's  bronzenes  Reiter  dei  ücmal  Garibaldis  (1887). 

Nördl.  gelangt  man  auf  den  Cor  so  S.  Anastasia,  an  dessen 
Ostende  die  gotische  Dominikanerkirche  *S.  Anastasia  (PI.  F  2) 
liegt,  um  12G1  begonnen,  die  Backsteinfassade  unvollendet,  das 
Marmorportal  mit  Reliefdarstellung  des  Lebens  des  h.  Petrus 
Martyr,  im  Bogenfeld  eine  Freske  aus  demxiv.  Jahrhundert. 

Das  Innere,  dreischiffig  mit  zwölf  Säulen,  zeigt  schöne  großartige 
Verhältnisse;  die  spätgotische  Gewölbedekoration  ist  von  1437.  An  der 
ersten  Säule  1.  ein  antikes  Kapital  als  Weihwasserbecke/i ,  getragen  von 
einem  buckligen  Zwerg  (gobbo),  angeblicli  von  Gabriela  Cdliari,  Vater  des 
Paolo  Veroncse.  Am  1.  Altar  r.  das  (ira])mal  des  venczianisclien  Feld- 
herrn Fregoso,  von  Danese  Cattaneo  (1565);  oben  am  3.  Altar  Fresken 
von  Ldberale  da  Veroiui,  G-rablogung  Christi  u.  a.  Die  Einfassung  des  4. 
Altars  ist  eine  Nachbildung  des  1805  abgetragenen  antiken  Arco  de'  Gavi 
beim  ('astel  veccliio;  Geinälde:  Franc.  Carofo,  h.  Mnitin.  In  der  folgen- 
den kleinen  Kapelle,  mit  vorzügliclHin  OinanM'iiten  der  FiührenaiHsanco, 
eine  Grablegung  Christi  von  OiuiUif(t'ü(>  du  FoUfaria  (xiv.  Jahrb.),  ein 
Holzkruzifix  (xv.  Jalnh.)  und  <;iii(;  interessante  Lampe  von  EiHen.  —  Im 
r.  Querscbiff:  Caiuizzohi,  h.  Paulus;  Girol.  da/'  lAbrl,  thronende  Madonna 
mit  Ileiligeii.  in  geschmackvoller  Umrahmung.  —  In  der  2.  Kapelle  r. 
vom  Chor  *FreHken  von  Altichiern,  Ritter  aus  dem  GcHchlechte  der  (la- 
valli  vor  der  Madonna  knieend.  In  der  1.  angrenzenden  Capp.  Pellegrini: 
Tonskulpturen ,  Darstellungen  aus  dem  Leben  CliiiHti,  walirHc-bcinlicIi 
von  Donutcllo'h  Gehilfen  /foHso  (S.  4H«));    außen   über  dem  FingangHbogcMi 
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eine  Freske  von  Vittore  Pisano,  der  h.  Georg  als  Dracheiitöter  (die  Haupt- 
ügur  sehr  beschädigt).  —  Im  Chor  1.  das  bemalte  G-rabmal  des  Generals 
Sarego  (t  1432),  von  Eosso ,  in  der  Mitte  ein  Reiterdenkmal  des  Ver- 
storbenen, zur  Seite  Knappen,  einen  Vorhang  zurückschiebend.  Hinter 
dem  Hochaltar  schönes  Stuhlwerk  der  Frührenaissance.  —  In  der  r.  an- 
grenzenden Capp.  Lavagnoli:  Fresken  von  Franc.  Benaglio,  wunderbarer 
Fisch zug,  Kreuzigung  und  Predigt  Christi  am  See  (im  Hintergrunde  der 
Gardasee).  —  Im  1.  Querschiff:  Fresken  des  xiv.  Jahrhunderts  und  ein 
Tafelbild  von  Liberale  da  Verona,  die  h.  Magdalena  in  Wolken.  —  Im 
1.  Seiteuschiff,  am  4.  Altar  (vom  Eingang  gerechnet) :  Nicc.  Griolftno,  Aus- 
gießung des  h.  Geistes  (1418)  j  darüber  dasselbe,  Freske  von  Michele  da 
Verona.  An  den  Seiten  je  vier  Heiligenstatuen.  Am  2.  Altar:  Giolfino, 
Christus  in  der  Glorie  mit  den  H.  Erasmus  und  Georg.  Am  1.  Altar: 
bemalte  Skulpturen  von  Michele  da  Verona  (um  1500). 

Vor  der  Kirche  ein  Marmor  Standbild  des  Malers  Paolo  Vero- 
vese,  von  Torquato  della  Torre  und  R.  Cristani  (1888). 

Nebenan  1.  über  einem  Torwege  der  Marmorsarkophag  des  S.  27 
gen.  Grafen  Gugl.  da  Castelbarco,  des  Freundes  der  Scaliger;  in  der 
Nähe  des  Tors  drei  weitere  Sarkophage  (xiv.-xv.  Jahrh.).  —  Die 
Kirche  S.  Giorgio  Piccolo,  jetzt  S.  Pietro  Martire,  enthält  eine 
merkwürdige  allegorische  Freske  von  Giov.  Maria  Falconetto, 
thronende  Madonna  mit  knieenden  deutschen  Rittern  (um  1515); 
Schlüssel  in  dem  nahen  Collegio  provinciale.  —  R.  weiter  nach  dem 

Dom.  (PI.  F  1, 2),  einem  romanischen  Bau  des  xii.  Jahrhunderts; 
das  Langhaus  und  die  gotischen  Fenster  der  Fassade  aus  dem  xv.  Jahr- 
liundert.  An  dem  prächtigen  Hauptportal  hinter  den  Greifen  und 
Säulen  die  sagenhaften  Paladine  Karls  des  Großen,  Roland  und 
Olivier;  die  Reliefs  sind  laut  Inschrift  von  Nicolaus  (1135).  Die 
Chornische  ist  außen  durch  Wandstreifen  und  ein  antikisierendes 
Gesims  gegliedert.  Neben  der  Kirche  erhebt  sich  ein  von  Sa/f- 
micheli  entworfener  unvollendeter  Glockenturm  auf  antiker  Basis. 

Das  Innere  ist  dreischiffig  mit  acht  Pfeilern  von  rotem  Marmor. 
Die  Wandflächen  neben  und  über  den  drei  ersten  Altären  r.  und  1.  sind 
mit  monumentalen  Dekorationsmalereien  von  Falconetto  geschmückt  (1503). 
Der  Lettner  ist  von  Sanniicheli,  darüber  ein  bronzenes  Kruzifix  von  Giam- 
battista  da  Verona.  Am  .2.  Altar  r.  Liberale  da  Verona,  Anbetung  der 
Könige,  die  Flü^elbilder  von  Nicc.  Giolflno.  Am  Ende  des  r.  Seiten- 
schiffes das  gotische  Grabmal  der  h.  Agathe,  von  1353,  in  prächtiger 
Renaissance-Umrahmung  von  1508.  Im  Chor  Fresken  von  Franc.  Torbido, 
Leben  Maria,  nach  Zeichnungen  von  Giulio  Romano.  —  Am  1.  Altar  1. 
*Tizian,  Himmelfahrt  Maria  (um  1525),  der  Rahmen  von  Jac.  Sansovinn. 

L.  vom  Chor  durch  einen  Gang  zu  der  Taufkirche  S.  Giovanni 
IN  FoNTE,  einer  Basilika  des  xii.  Jahrhunderts;  am  Taufbrunnen 
vortreffliche  romanische  Reliefs  (xii.  Jahrh.);  r.  vom  Chor  ein  Altar- 
bild von  Giov.  Caroto,  thronende  Madonna  mit  zwei  Heiligen  und 
anbetendem  Stifter  (1513).  ~  L.  von  der  Fassade  (2.  Tür  1.)  ein 
rom'dmscher  Kreuzga7igjBogen  auf  Doppelsäulen  von  rotem  Marmor; 
darin  eine  antike  Säule  und  antike  Mosaiken  (verdeckt). 

Nordöstl.vom  Dom  liegtderBiscHOFSPALAST(Fescova(Zo;Pl.Fl); 
in  der  Kapelle:  Liberale  da  Veronaj  drei  Predellenbilder,  Franc. 
Morove,  Madonna,  und  Franc.  Caroto^  Auferweckung  des  Lazarus 
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(1531).  —  Nordwest!.,  n»  19,  der  PAiiAzzo  dei  Canonici;  darin  die 
Bihlioteca  capitolare^  vormittags  zugänglich,  mit  kostbaren 
Handschriften,  unter  denen  Niebuhr  die  Institutionen  des  Gajus 
entdeckt  hat.  —  Die  nahe  Kettenbrücke  Ponte  Garibaldi  (PI.  E 1 ; 
Brückengeld  2  c.)  führt  nach  der  Kirche  S.  Giorgio  in  Braida,  in 
Yeronetta.  s.  S.  208. 

Wir  folgen,  am  rechten  Et  schuf  er  aufwärts,  dem  breiten  Kai 
Lungädige  Panvinio  (PL  ED 2),  mit  Blick  auf  die  Berge  des 
Gardasees,  und  wenden  uns  nach  wenigen  Min.  1.  zu  der  Kirche 

S.  Eufemia  (PI.  E2,  3),  einem  gotischen  Bau  aus  dem  xin.  Jahr- 
hundert; am  1.  Altar  1.  Moretto,  Madonna  mit  Heiligen  (restauriert), 
3.  Altar  r.  Dom.  Briisasorcij  Madonna  in  Wolken  mit  Heiligen  und 
Stiftern.  In  der  Capp.  Spolverini,  r.  vom  Chor,  sehr  beschädigte 
*Fresken  von  Franc.  Caroto,  Geschichte  des  Tobias  u.  a. 

Wenige  Schritte  südl.  von  S.  Eufemia  führt  der  bei  Piazza  Erbe 
beginnende  Cor  so  Porta  Borsari  zu  der  Porta  de'  Borsari 
(PI.  D3),  einem  in  den  kleinlichen  Formen  der  spätrömischen  Kunst 
unter  Kaiser  Gallienus  265  nach  Chr.  erbauten  Stadttor. 

Die  westl.  Fortsetzung  dieser  Straße  ist  der  Cor  so  Cavour 
(PL  DC3),  eine  Hauptstraße  Veronas,  mit  stattlichen  Palästen. 
Gleich  r.,  n»  10,  der  gotische  Palazzo  De  Medici  (jetzt  Ponzoni); 
weiter  L,  an  einem  kleinen  Platze,  die  Kirche  SS.  Äpostoli  (PL  D3), 
mit  sehr  altem  Turm  und  romanischer  Apsis;  davor  ein  Marmor- 
standbild des  in  Verona  geborenen  Dichters  und  Patrioten  Aleardo 
Aleardi  (1812-78).  —  Dann  L,  n»  19,  der  prächtige  '^Pal.  Bevilacqno, 
von  Sanmicheli,  jetzt  Technikum.  Gegenüber  die  kleine  Kirche  S. 
LoRENzo  (xi.  Jahrh.  ?),  romanischen  Stils,  mit  Rundtürmen  an  dei- 
Fassade.  Das  1896-98  hergestellte  Innere,  mit  Stützenwechsel  und 
Emporengalerien,  hat  mehrere  alte  Freskenreste;  in  der  Chornische 
ein  Altarbild  von  Dom.  BruHasorci  (1566).  —  Weiter  r.,  n^  38,  Pal. 
Portalupi  und,  n^  44,  P(d.  Canossa  von  Sanmicheli,  mit  schöner 
Halle  und  Pfeilerhof,  aber  1770  durch  eine  Attika  erhöht. 

Die  nahe  Piazzetta  di  Castel  vecchio  (PL  C3)  gewährt  einen 
malerischen  Blick  auf  die  großartige  zinnonbekrönte  Brücke  (xiv. 
Jahrh.),  welche  das  gleichzeitig  erbaute  Castel  vecchio  (PL  C3), 
die  Burg  des  Can  Grande  II.,  jetzt  Kaserne,  mit  dem  Borgo  Trentc», 
am  1.  Etschüfer,  verbindet  (am  Tage  Durchgang  gestattet). 

Vom  Kastell  nach  S.  Zeno  s.  S.  203;  w.  führt  der  Stradone  S. 
ßernardino  zu  der  Kirche  S.  Bernardino  (S.  203);  s.w.  die  Ver- 
längerung des  Corso  nach  der  Porta  deJ  Ptdio  (S.  203). 

Südl.  vom  Corso  Cavour,  durch  mehrere  Straßen  mit  ihm  ver- 
banden, li<!gt  die  Vi'dzza  Vittorio  Emanuele  (PL  D4),  meist 
Piazza  Brä  Oihr  Brai/Ia.  genannt  (von  „pratiim",  Wiese),  mit  einem 
Heiterstandbilde  Viktor  Emanueln  IL  An  der  Nordseite  des 
Platzes  ist  der  Pfd.  Maljatli,  früher  Guastaverzay  von  Sanmicheli. 
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All  der  Ost  seile  des  Platzes  erhebt  sich  das  berühmte  römische 
""Amphitheater  {Arena;  PL  D4),  um  290  nach  Chr.  unter  Dio- 
cletian  aufgeführt,  der  deutschen  Sage  als  das  Haus  Dietrichs  von 
Bern  bekannt.  Die  große  Achse  des  Gebäudes  beträgt  153,2m,  die 
kleine  122,gm,  seine  Höhe  32m.  Yon  der  vierstöckigen  Außenmauer 
ist  nur  noch  ein  kleiner  Teil  vorhanden. 

Im  Iiineru  (Eingang  westl.  durch  die  mit  u»  V  bezeichnete  Arkade; 
Eintritt,  bis  Sonnenuntergang,  1  fr.,  So.  frei;  Führer  ganz  unnötig)  zeigen 
sich  43  Stufenreihen  aus  grauem  oder  rötlichgelbem  Kalkstein  (seit  dem 
Ende  des  xvi.  Jahrhunderts  wiederholt  restauriert  und  zum  Teile  modern) ; 
20000  Zuschauer  hatten  hier  Platz.  Treppen  führen  von  innen  und  außen 
hinauf,  von  den  obersten  Stufen  schöne  Aussicht.  Zwei  Tore  an  den 
Enden  der  Längsachse  bilden  den  Zugang  zu  der  eigentlichen  Arena,  dem 
Schauplatze  der  G-ladiatoren-  und  Tierkämpfe,  mit  einer  großen  Achse 
von  75,7m,  gegen  44, ^m  der  kleinen  Achse. 

An  der  Ostseite  des  Amphitheaters,  auf  der  Piazza  Mura  Gallieno, 
ist  ein  Stück  der  s2J('it römischen  Stadtmauer  erhalten. 

Südwestl.  neben  dem  Amphitheater  ist  das  seit  1836  erbaute 
Municipio  (PL  D4;  früher  Hauptwache);  die  Denktafeln  teils  poli- 
tischen Inhalts,  teils  mit  Angaben  über  das  Hochwasser  von  1882. 

Die  hinter  dem  Stadthause  beginnende  breite  Via  Pallone  führt 
s.o.,  an  der  jetzt  als  Kaserne  dienenden  mittelalterlichen  Stadtmauer  aus 
der  Zeit  des  G-iov.  G-aleazzo  Visconti  (S.  81)  entlang,  nach  dem  Ponte 
Aleardi  (PI.  E6;  Brückengeld  2  c.)  und  nach  dem  Clmitero  (S.  206). 

Unweit  südl.  der  Via  Pallone,  auf  dem  Cam^o  della  Fiera  (PI.  DE 5,  6; 
Pferdemarkt),  welcher  die  Stelle  eines  Pranziskanerklosters  einnimmt, 
wird  in  einer  1899  erbauten  Kapelle  (Zutritt  50  c.)  ein  mittelalterlicher 
Sarkophag  als  „Sarg  Julias"  (Tomha  di  Giulietta)  gezeigt.  Shake- 
speare hat  den  Stoff  seines  Trauerspiels  der  Novelle  eines  italien.  Dichters 
entlehnt.    Julias  angebliches  Elternhaus  s.  S.  204. 

Die  Westseite  der  Piazza  Yitt.  Emanuele  nimmt  die  1609  von 
Dom.  Curtoni  begonnene  alte  Hauptwache,  Gran  Guardia  vecchia 
(PI.  D4;  jetzt  Getreidemarkt),  ein,  an  welche  die  Poi^toniy  ein  altes 
Tor  mit  einem  Turme,  wahrscheinlich  ebenfalls  ein  Überrest  der 
Stadtmauer  Giov.  Galeazzo  Yisconti's,  stoßen. 

In  dem  Hofe  des  von  Franc.  Galli  da  Bibbiena  (f  1739)  erbauten 
Teatro  Filannönico  ist  das  von  Scip.  Maffei  (S.  199)  gegründete 
MusEo  LAPiDARio  odcr  Mus.  Maffeiano  (PL  04)  untergebracht, 
welches  außer  römischen,  griechischen  und  orientalischen  Inschriften 
beachtenswerte  Skulpturen  enthält  (u.  a.  unter  dem  Portikus  des 
Theaters  1.  an  der  Wand:  728.  Asklepios  und  Hygieia,  attisches 
Weihrelief  aus  dem  iv.  Jahrb.  vor  Chr.).  Eintritt  1/2  fr. ;  man 
klingele  an  dem  Gittertor  neben  den  Portoni. 

Durch  die  Portoni  gelangt  man  auf  den  Corso  Yitt.  Emanuele 
(PI.  OB 4,  5),  wo  ein  Standbild  Sanmicheli's  steht:  „grande  nella 
architettura  civile  e  religiosa,  massimo  nella  militare".  Am  Ende 
des  Corso  die  schöne  Porta  Nuova  (PL  B6),  von  Sanmicheli.  Vor 
dem  Tore  die  Stazione  Porta  Nuova  (S.  195)  und  der  1888  vollendete 
KtHchkanal  fCanale  Ir/dudrifde),  mit  mehreren  Fabriken. 

Yon  der  Porta  Nuova  führt  der  baunibepflanzte  Innenwall  n.w. 
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nach  der  von  Sanmicheli  erbauten  *Porta  del  Palio  (PI  A4), 

von  Goethe  bewundert,  damals  geschlossen  und  P.  Stuppa  genannt. 
Außen  von  der  Brücke  über  den  Festungsgraben  hübsche  Aussicht. 

—  Den  Stradone  di  Porta  Palio  entlang,  dann  1.  durch  den  Yicolo 
S.  Bernardino  gelangt  man  nach  der  Franziskanerkirche 

S.  Bernardino  (PL  A3),  aus  dem  xv.  Jahrhundert;  Eingang 
von  der  Ostecke  durch  einen  hübschen  Kreuzgang.  Über  der  Tür  1. 
neben  der  Kirche  im  Kreuzgang  der  h.  Bernhardin,  Freske  von  Ca- 
vazzola  (falls  die  !^irchentür  geschlossen,  in  der  Ecke  1.  läuten). 

Im  Innern:  1.  Kap.  r.  Fresken  mit  Legendenscenen,  von  Nicc. 
Giolflno.  — 2.  Altar  r.:  Franc.  Boyisinnori,  Madonna  und  Heilige  (1485). 

—  4.  Kap.  r.:  Dom.  Morone,  Deckenfresken  und  Leben  des  li.  Antonius 
(restauriert).  —  5.  Kap. :  an  der  Altarwand  Kopien  nach  Cavazzola  (die 
Originale  im  Museum);  oben  Christus  am  Kreuz  mit  Maria  und  Johannes, 
von  Franc.  Morone  (1498) ;  1.  Franc.  Caroto,  Abschied  Maria  von  Christus, 
und  drei  andere  Bilder  aus  der  Leidensgeschichte,  von  Giolflno.  —  Am 
Ende  r.  Eingang  in  die  *Cappella  Pellegrini,  von  Sanmicheli  1557  er- 
baut, 1793  restauriert,  mit  schöner  Renaissance-Dekoration.  —  Im  Chor 
1. :  Franc.  Benaglio,  Madonna  mit  Heiligen.  —  Orgel  von  1481.  Die  Orgel- 
fitigel sind  von  Franc.  Morone:  die  H.  Bernhardin  und  Franciscus,  über 
dem  Portal  die  H.  Bonaventura  und  Ludwig. 

Im  Kreuzgang  und  in  einer  Kapelle  Fresken  tou  Giolflno  (Jugend- 
werke). —  Im  Refektorium  des  Klosters,  der  ehem.  Bibliothek,  Fresken 
von  Dom.  Morone,  nur  von  der  Straße  aus  zugänglich. 

Nördl.,  von  hier  durch  den  Vicolo  lungo  S.  Bernardino,  vom 
Castel  vecchio  (S.  201)  auf  dem  aussichtreichen  Schutzdamm  an  der 
Etsch  entlang  zu  erreichei),  liegt  *S.  Zeno  Maggiore  (PI.  A2), 
der  schönste  romanische  Bau  Oberitaliens,  eine  dreischiflige  unge- 
wölbte Basilika  mit  Stützenwechsel,  aus  dem  xi.  Jahrhundert,  das 
Langhaus  1138  umgebaut;  der  Chor  aus  dem  xv.  Jahrhundert;  das 
Oanze  seit  1870  hergestellt. 

Am  Portal,  dessen  Säulen  von  roten  Marmorlöwen  getragen  werden, 
zu  beiden  Seiten  romanische  Reliefs  von  Nicolaus  und  Guilelmus,  Scenen 
aus  der  biblischen  Geschichte  (ll.^»9),  r.  unten  der  Arianer  Theoderich  als 
wilder  Jäger  dem  Teufel  zureitend;  oben  an  den  Türpfosten  die  zwölf 
Monate;  an  den  Türflügeln  Bronzereliefs  mit  naiven  Darstellungen  aus 
dem  A.  und  N.  Testament  und  aus  dem  Leben  des  h.  Zeno,  wahrscheinlich 
deutsche  Arbeiten  (xi.-xii.  Jahrb.). 

Im  Innern  r.  in  der  Ecke  das  alte  achteckige  Taufbecken,  dahinter 
(ine  Freske,  h.  Zeno  (xiv.  Jahrb.).  Das  Weihwasserbecken  an  der  1.  Säule 
r.  ruht  auf  einem  umgestürzten  antiken  Kapital;  gegenüber  eine  antike 
Porphyrschalc  von  8,7m  Umfang,  dahinter  ein  schönes  gotisches  Kruzifix. 
-  Auf  den  ('horschrankcn  Christus  und  die  vVpo.stel,  romanische  Marmor- 
tatuen  mit  teilweise  erhaltenf;r  Bonialung  (um  1200),  darunter  an  der 
Mauer  farbige  Ornamente  und  figüi liehe  Darstellungen  im  Flaclirelief ; 
J.  vom  Chor  Fresken  de«  xiv.  Jahrhunderts,  unter  denen  Reste  aus  dem 
xn.  hervorsehen,  r.  Fresken  aus  dem  xi.  und  xin.  Jahrhundert;  vor  dem 
Aufgang  zum  Chor  r.  ein  Altar  zwischen  braunen  Marmorsäulen,  auf 
einem  liöwen  und  einem  Sti(M-;  r.  ob(!n  das  angeblich  aus  dem  ix.  Jahr- 
hundert stammende  farbige  Marmorbild  des  h.  Zeno  (f  :^80),  erst  Fischers, 
dann  Bischofs  von  Verona.  Gotisch(5  (Jhoistühle.  Hinter  dem  Hochaltar 
r.  (verhüllt)  ein  ausgezeichn(!tes  *Bild  von  AvdrfAt  Mantegna  (1459), 
thronende  Madonna  mit  musizierenden  Engeln  und  llculigen,  1.  dicH.  Petrus, 
PauljiH,  JobanneH  d.  Ev.,  Augnstin,  r.  Johannes  d.  T.,  (Iregor,  Ijaurentius, 
Benedikt,  ernste  charnktorvolle  (xestalten  in  feierlicher  Haltung  und  heit(;r 
prächtiger  Umgebung  (die  Staffelbilder  sind  Kopien).  —  In  der  geräumigen 
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Krypta  der  brouzeiie  Reliquienschrein  des  li.  Zeno,  von  den  Brüdern 
Spazzi  (1889). 

Der  holic  ziiineubekrönte  Turm  an  der  Nordseite  der  Kirche, 
in  dessen  oberstem  Stockwerk  sehenswerte  romanische  Wand- 
malereien erhalten  sind,  und  der  Kreuzgang  mit  seinen  zierlichen 
Doppelsäulen  sind  Überreste  der  1770  aufgehobenen  Benediktiner- 
Abtei,  welche  die  deutschen  Kaiser  bei  ihren  Römerzügen  be- 
wohnten. Der  Kreuzgang  enthält  jetzt  ein  kleines  Altertümer- 
Museum  (dem  gut  unterrichteten  Sakristan  Y2-I  f^^O- 

Weiter  n.w.  die  Porta  S.  Zeno,  1540  von  Sanmicheli  erbaut. 


Wir  wenden  uns  nun  von  der  Piazza  Yitt.  Emanuele  (S.  201) 
durch  die  enge  Via  Nuova  (PL  DE 4,  3),  die  bereits  seit  1391  mit 
diesem  Namen  bezeichnete  Hauptverkehrsader  der  Stadt  (abends 
Korso),  n.ö.  zur  Piazza  Erbe  zurück. 

In  der  Via  Scala ,  einer  siidl.  Seitenstraße  der  Via  Nuova,  ist  die 
Kirche  S.  Maria  della  Scala  (PI.  E3),  mit  Frührenaissance-Portal;  r.  vom 
Hochaltar,  in  der  G-lockenstube,  Fresken  in  der  Art  des  Stefano  da  Zevio. 
—  In  der  Fortsetzung  dieser  Straße,  Via  S.  Cosimo  n«  8,  befindet  sich 
bei  dem  Marchese  Fumanelli  eine  gute  Wiederholung  von  Seb.  del  Piombo's 
sog.  Dorothea  in  Berlin. 

In  der  Yia  Cappello,  von  der  Piazza  Erbe  s.  der  Straßenbahn 
nach  (PI.  E3),  bezeichnet  1.  an  dem  jetzt  städtischen,  aus  dem 
xin.  Jahrh.  stammenden  Hause  n"  19-25  eine  Tafel  das  angebliche 
Elternhaus  der  Julia  Capuletti  (S.  202).  Die  Straße  nimmt  dann  den 
Namen  Via  S.  Sebastiano  (PL  E3,  4)  an;  in  ihr  neben  der  Kirche 
S.  Sebastiano  (PL  F  4)  die  1860  gegründete  Bihlioteca  comunale 
(zugänglich  wochentags  9-3  und  6-9,  im  Sommer  9-4,  Sonn-  und  Fest- 
tags 9-12  Uhr),  welche  auch  viele  Archivalien  enthält. 

In  der  Fortsetzung  der  Straße,  der  Via  Leoni  (PL  F4),  ist  L, 
gleich  nach  n»  3,  der  Areo  de'  Leoni,  die  Hälfte  eines  römischen 
Doppeltors ,  mit  teilweise  erhaltener  Inschrift,  angeblich  aus  der- 
selben Zeit  wie  die  Porta  de'  Borsari  (S.  201),  aber  mit  feineren 
Einzelformen;  dahinter  lieste  eines  älteren  Bogens. 

Unweit  ist  S.  Fermo  Maggiore  (PL  EF4),  gotisch,  1313-19 
für  die  Benediktiner  erbaut,  später  Franziskanerkirche.  Beachtens- 
werte Backsteinfassade  mit  Marmordekoration;  daran  1.  der  Sarko- 
phag von  Can  Grandels  I.  Leibarzt  Aventino  Fracastoro  (f  1350),  mit 
altveronesischen  Fresken. 

Das  Innere,  welches  man  durch  den  Seiteneingang  1.  betritt  (klopfen!), 
ist  einschiffig,  z.  T.  modernisiert,  mit  schönem  alten  Dachstuhle  von 
Lärchenholz.  Über  dem  Hauptportal  eine  Freske,  Kreuzigung  Christi 
(xiv.  Jahrb.),  in  farbigem  Rahmenwerk.  Daneben  an  der  1.  Wand  das 
G-rabmal  der  Brenzoni,  mit  Skulpturen  von  dem  S.  199  gen.  Plorentiner 
R088O  (1420);  darüber  eine  Freske,  Verkündigung,  von  Vittore  Plsano 
(sehr  zerstört).  —  1.  Altar  1.:  Giambattista  dd  Moro,  drei  Heilige.  —  Über 
dem  Seiteneingange  eine  Freske,  Kreuzigung  (xiv.  Jahrb.).  In  der  nächsten 
Kapelle  1.:  Franc.  Caroto,  Madonna  und  h.  Anna  in  Wolken,  unten  vier 
Heilige  (1525).  Es  folgt  ein  (abgesperrter)  Nebenraum  mit  dem  Grabmale 
des  Arztes  della  Torre,    von  Biccio   (die  Bronzereliefs  im  Louvre,   durch 
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Kopien  ersetzt).  —  In  der  Kapelle  1.  vom  Hochaltar:  Liberale  da  Verona, 
der  h.  Antonius  mit  vier  anderen  Heiligen.  —  3.  Altar  an  der  r.  Lang- 
wand: Torbido,  h.  Dreifaltigkeit  und  Madonna  in  Wolken,  unten  Tobias 
mit  dem  Engel  und  eine  Heilige.  —  Neben  der  Marmorkanzel  (1396)  Fres- 
ken von  Martiiio  da  Verona. 

Zu  der  freskengeschmiickten  Unterkirche,  einem  sehenswerten 
romanischen  Bau  (1060),  führt  aus  der  Sakristei  eine  Treppe  hinab. 

b.  Der  Stadtteil  am  linken  Etschufer  (Veronetta). 

Die  Yia  Leoni  mündet  auf  den  Ponte  delle  Nävi  (PL  F  4), 
eine  1893  erbaute  Eisenbrücke,  an  der  Stelle  der  Steinbrücken, 
welche  am  2.  Sept.  1757  und  am  17.  Sept.  1882  die  Wogen  der  Etsch 
zerstörten  (eine  Denktafel  erinnert  an  Barthel  Kübele,  den  Helden 
in  Bürgers  „Lied  vom  brav  en  Mann").  Hübscher  Blick  auf  Chor 
und  Querschiff  von  S.  Fermo,  sowie  flußaufwärts  bis  zum  Kastell 
S.  Pietro  (S.  207).  —  Wenige  Min.  oberhalb  liegt  auf  der  ehem. 
Etschinsel  die  Kirche  S.  Tommaso  (PL  FG3,  4),  ein  einschiffiger 
Bau  von  großen  Verhältnissen,  mit  offenem  Dachstuhl;  am  letzten 
Altar  r.  ein  schönes  Bild  von  Girol.  dai  Libri,  die  H.  Sebastian, 
Kochus  und  Hiob. 

Am  Lungadige  Porta  Yittoria,  gleich  unterhalb  der  Brücke,  ist 
der  ^Palazzo  Lavezzola  Pompei  (PL  F  5),  von  Sanmicheli  um 
1530  erbaut,  jetzt  städtisch.  Er  enthält  seit  1854  das  Museo  civico, 
das  seit  1904  vergrößert  und  neu  geordnet  wird.  Eintritt  wochen- 
tags 9-4,  Nov.  bis  März  9-3,  an  Feiertagen  von  10  Uhr  an,  gegen  1  fr. 
Direktor:  Prof.  P.  Sgulmero.    Kein  Katalog. 

Erdgeschoß.  In  dcü  drei  vorderen  Zimmern  r.  vom  Eingänge  vor- 
geschichtliche Funde  aus  den  Pfahlbauten  des  G-ardasees,  aus  der  Umgebung 
von  Verona  und  aus  den  Euganeischen  Bergen,  sowie  römische  Altertümer 
aus  der  Provinz  Verona.  —  Im  I.  Hof  römische  Altäre  und  G-rabsteine; 
im  Durchgange  zum  II.  Hof  mittelalterliche  Baureste  und  Bildwerke.  In 
den  beiden  hier  r.  angrenzenden  Zimmern  naturgeschichtliche  Sammlungen 
(schöne  Fossilien  vom  Monte  Bolca).  —  Im  II.  Hof  römische  Baureste, 
Inschriften  und  Marmorskulpturen. 

Der  I.  Stock  enthält  die  *Q-einäldesaniinlung  (Pinacot^ca),  in 
der  hauptsächlich  die  veroncser  Schule  glänzend  vertreten  ist.  Von  Vero- 
ncsern  seien  genannt:  Stefano  da  Zevio,  Madonna  im  Rosenhag;  Giov. 
Badile,  Madonna  mit  Heiligen;  Girol.  Benagllo,  deagl.;  Fra)ic.  Benaglio, 
Madonna;  Liberale  da  Verona,  Anbetung  der  Könige,  h.  Sebastian,  Kreuz- 
abnahme; Franc.  Boif.HifiiLorl,  Madonna,  thronende  Madonna  mit  Heiligen 
(1484);  (Jiov.  Maria  Falco netto,  Legendenscenen ;  Nicc.  Giolßno,  Madonna; 
Franc.  Caroto ,  Madonna  nnd  Anbetung  des  Kindes  (Jugend werke),  h. 
Katharina,  Fußwaschuiig  mit  der  Madonna  und  David  in  Wolken,  Tobias 
mit  den  drei  Erzengeln,  li.  Familie  (initer  dem  Einfluß  des  Giulio  Romano); 
*Fra,nc.  Morone,  die  h.  Dreieinigkeit  mit  Maria  und  Johannes  d.  T., 
Madonna,  h.  Katharina  mit  Stifter;  *  Girol.  dal  Libri ,  Aiib(5luiig  dos 
Kindes,  mit  re.icher  Landschaft,  thronende  Madonna  mit  den  II.  Rochus 
und  Sebahtian,  Taufe  C'hri.sti,  Madonna  in  Wolken  mit  den  II.  Petrus  und 
Andreas,  h.  Familie  mit  Tobias  und  dem  Engel,  in  reicher  Oebirgsland- 
Hchaft  (16;iüj;  *Cav(LZZol(i,  h.  Familie  (FrUhweik),  h.  Bonaveiiliua,  Christus 
und  der  ungläubige  Thomas,  im  Ilintorgrnndi-  Himmclfahit  und  Ausgießung 
des  h.  Gei.st«',H,  fünf  Pansionsbilder  aus  S.  Uernardino,  if)!?  (Geißelung 
und  Üornenkrönung,  (Uirisfus  am  ölberg,  Kreuzabnahme,  mit  der  Etsch 
und  dem  Kabtüil  S.  l'iutro  im  Hintergründe,   Kreuztragung),  Madonna  mit 
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Engeln,  Heiligen  und  Stifterin  (1522),  ebenfalls  aus  S.  Bernardino,  das 
letzte  Werk  des  Meisters,  in  der  Färbung  an  die  Ferraresen  anklingend; 
Franc.  Torbido,  Tobias  mit  dem  Erfgel.  —  Außerdem  zahlreiche  Minia- 
turen von  Liberale  da  Verona,  Girol.  dai  Libri  u.  a.,  sowie  Fresken 
von  Martino  da  Verona,  Franc.  Morone  (Taufe  Christi,  mit  Medaillon- 
bildern der  vier  Evangelisten,  Madonna  zwischen  vier  Heiligen)  u.  a. 

Von  Venezianern  verdienen  Erwähnung:  Jac.  Bellini,  Christus  am 
Kreuz  (restauriert);  *Carlo  CrivelU,  Msidonna.  mit  Engeln  (Jugendwerk); 
Giov.  Bellini,  Madonna  (Frühwerk);  Paolo  Veronese,  Bildnis  des  Pasio 
G-uarienti  (1556) ,  thronende  Madonna  mit  zwei  Heiligen  und  Stiftern, 
(xrablegung  Christi;  Giov.  Batt.  Zelotti,  Allegorie  auf  die  Musik  (Freske). 
—  Ferner  einige  Niederländer  und  Deutsche  (Art  des  Altdorfer,  Bildnis 
des  Vikars  Kolb).  —  Außerdem  zwei  Nebenräume  mit  Kupferstichen, 
Medaillen  von  Vitt.  Pisano  u.  a. 

Südlich,  vor  der  Porta  Vittoria  (PI.  E5),  liegt  der  Cimitero, 
eine  großartige  Arilage  sowohl  für  den  Anblick  von  außen,  mit 
der  Cypressenallee  und  den  stattlichen  Propyläen  (im  Giebel 
Marmorgruppen  von  Spazzi),  wie  in  dem  quadratischen  Innern, 
mit  der  dorischen  Säulenhalle  und  der  Kuppelkirche.  Zutritt  bis 
Sonnenuntergang. 

G-egenüber  dem  Friedhofe  führt  der  Ponte  Aleardi  (PI.  E  6)  nach  der 
Via  Pallone  und  der  Piazza  Vitt.  Emanuele,  s.  S.  202.  —  Auf  dem  Baum- 
gange am  1.  Etschufer  gelangt  man  zu  der  aussichtreichen  Eisenbahn- 
brücke, dann  zur  Porta  Nuova  (S.  202). 

In  der  Via  Venti  Settembre,  östl.  vom  Ponte  delle  Nävi,  liegt  r. 
die  Kirche  S.  Paolo  di  Campo  Marzo  (PL  F  5) :  am  3.  Altar 
r.  Girol.  dai  lÄbri,  Madonna  mit  Heiligen;  im  r.  Querschiff: 
Paolo  Veronese  und  {!.)  Franc.  Bonsignoo*ijM8idonTi3i  mit  Heiligen; 
am  Hochaltar:  Griov.  Caroto,  Madonna  zwischen  den  H.  Petrus 
und  Paulus. 

Weiter  östl.  führt  1.  der  Vicolo  Fiumicello  an  einem  Bache  ent- 
lang nach  SS.  Nazzäro  e  Celso  (PL  H4),  einer  ursprünglich 
gotischen,  gegen  1500  im  Renaissancestil  umgebauten  Kirche. 

Im  r.  Querschiff  r. :  *Bart.  Montagna,  zwei  Tafelbilder  mit  den  H. 
Johannes  d.  T.,  Benedikt,  Nazarius  und  Celsus.  Daneben  in  der  Sakristei 
(r.):  Montagna,  h.  Blasius  mit  der  h.  Juliana  und  Beweinung  Christi. 
Im  Chor  Fresken  von  Farinato.  In  der  Capp.  S.  Biagio,  im  1.  Querschiff, 
ein  Altarbild  von  Franc.  Bonsignori,  Madonna  mit  Heiligen  (1519),  mit 
schönem  alten  Rahmen,  die  Staffel  von  Girol.  dai  Libri  (1527);  in  der 
Nische  Fresken  aus  dem  Leben  des  h.  Blasius  von  Montagna  (größten- 
teils zerstört),  in  der  Kuppel   verdorbene  Fresken   von  Falconetto  (1493). 

Von  hier  n.  durch  Via  Muro  Padri  in  die  Via  Giardino  Giusti, 
wo  r.,  no  10,  der  Eingang  zum  Palazzo  und  ^Giardino  Giusti 
(PI.  GH3,  4;  man  schellt  im  Hof  am  Tor  r.,  dem  Pförtner  20-30  c). 
Der  herrliche  Park  enthält  viele  Cypressen,  von  denen  manche  ein 
Altar  von  4-500  Jahren  und  einige  an  40m  Höhe  haben;  von  der 
Aussichtsterrasse  (Aufgang  durch  das  Türmchen  an  der  Eückseite 
des  Gartens)  prächtiger  Blick  auf  Verona,  die  fernen  Apenninen, 
den  Monte  Pizzocolo  am  Gardasee  und  auf  den  Monte  Guglielrao 
am  Iseosee  (Abendbeleuchtung  günstig).    . 

Unweit  n.ö.,  an  dem  breiten  Interrato  delF  Acqua  morta,  dem 
ehem.  Kanal,  welcher  bis  1895  die  Etschinsel  von  Veronetta  schied, 
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liegt  S.  Maria  in  Orgäno  (PL  G3),  eine  sehr  alte  Kirche,  1481 
von  Sanmicheli  umgebaut,  mit  unvollendeter  Fassade  von  1592. 

Inneres  (falls  geschlossen,  Nebeneingang  in  der  Via  S.  M.  in  Organo). 
Im  Mittelschiff  *Fresken  yow  Franc.  Moräne:  r.  Adam  und  Eva,  Sintflut, 
Opfer  Abrahams,  Joseph  von  seinen  Brüdern  verkauft,  1.  Durchzug  durch 
das  rote  Meer,  Moses  empfängt  die  G-esetzestafeln,  David  und  G-oliath, 
der  Prophet  Elia  im  feurigen  Wagen.  3.  Altar  1. :  Franc.  Morone,  Ma- 
donna zwischen  den  H.  Martin  und  Augustin  und  musizierenden  Engeln 
(1503);  4.  Altar  1.:  Savoldo ,  Madonna  mit  Heiligen  (1533).  Kapelle  1. 
vom  Chor:  Auferstehung  Christi,  Freske  von  Dom.  Brusasorci.  Auf  den 
Sitzen  vor  dem  Hochaltar  Landschaften  von  Cavazzola  und  Brusasorci; 
hinter  ihm  ein  aus  Eben-  und  Nußbaumholz  geschnitzter  Kandelaber  von 
Fra  Giov.  da  Verona ^  der  dem  Kloster  dieser  Kirche  angehörte;  von 
ihm  auch  das  *Stuhlwerk  des  Chors  mit  Intarsien  (oben  Stadtansichten 
u.  a. ,  unten  und  an  den  Seiten  Ornamente)  von  1499.  Kapelle  r.  vom 
Chor:  Himmelfahrt,  Maunaregeu  und  Passahlamm,  Fresken  von  Nicc. 
Giolflno.  Im  r.  Querschiff  ein  Altarbild,  h.  Francisca  Romana,  von 
Guercino  (1639);  ebendort  an  der  vorderen  Wand  oben:  1.  h.  Michael,  r. 
Tobias  mit  dem  Engel,  Fresken  von  Cavazzola.  —  Die  Sakristei  ent- 
hält r.  Intarsien  von  Fra  Giovanni,  durch  Wasser  beschädigt;  der  Fries 
und  die  Deckenmalereien,  *Halbiiguren  von  Heiligen  und  Mönchen,  von 
Franc.  Morone;  außerdem  eine  köstliche  Madonna  (Mad.  del  Limone), 
von  Girol.  dai  Lihri. 

Am  Ende  der  Via  S.  M.  in  Organo  führt  r.  die  Via  S.  Giovanni 
i.  V.  hinauf  nach  der  kleinen  alten  Kirche  S.  Gtiovanni  in  Valle 
(Fl.  GrH2),  einer  flachgedeckten  Basilika  mit  sehr  alten  Säulen- 
kapitälen;  über  dem  Eingang  eine  Ereske  von  Stefano  da  JZevio, 
in  der  Krypta  zwei  altchristliche  Sarkophage.  —  Durch  den  A^icolo 
Borgo  Tascherio  und  die  Via  Redentore  gelangt  man  von  hier  zum 
Etschufer  zurück. 

An  dem  Hügelabhang  westl.  unterhalb  des  Kastells  liegt  hier  das 
Römische  Theater  (PI.  Gr2),  das  seit  1904  durch  Abbruch  von 
2(j  Häusern  freigelegt  wird.  Eintritt  50  c;  Kustode  in  dem  Hause 
Kigaste  Redentore  2,  wo  in  drei  Zimmern  des  I.  Stockwerks  die 
Ausgrabungsfunde  ausgestellt  werden.  —  Oberhalb  des  Theaters 
ist  das  bereits  unter  Berengar  I.  (S.  197)  gegründete  Kirchlein 
SS.  Siro  e  Libera  (PI.  G2). 

Gegenüber  dem  Portte  della  Pietra ,  dessen  zwei  Quaderbogen 
am  1.  Ufer  noch  römisch  sind,  führt  ein  st<!iler  Treppenweg  zum 
Castello  S.  Pietro  (PI.  G2;  Erlaubnis  zum  Besuch  im  Divisions- 
Kommiuido;,  (■iiK.iii  niocleriK^n  Kasernenbau,  auf  der  Stcdle  der  Burg 
J)ietrichs  von  Ikrn  (^S.  197)  und  diir  Visconti,  von  der  hinter  dem 
Giardino  Francescatti  (PI.  GH2)  noch  Trümmer  vorhanden  sind. 
Oberhalb  der  Kaserne  herrliche  Anssi(;ht  (fast  (Wo  gleich«;  schon 
kurz  vor  dem  Eingange). 

W(3nige  Scbritlr;  nördl.  der  lirück«;  ist  die  früh  gegründete 
Kirche  S.  Stefano  (PI.  Gl);  die  jetzige  Fassade  wohl  aus  dein 
XI.  Jahrhundert;  im  Innern  mit  flacher  Decke  und  hohem  Chor,  auf 
dem  hinten  der  alte  Bischofstuhl;  im  Querschilf  Gcmillde  von 
Franc.  Carola  und  Dom.  liruHaHm'cl.  \'oii  hier  w.  durch  d'w 
Vitt  S.  A]»'SHi<)  nach  ih^r  Kirche 


208     ^<^ifte  37.  VERONA. 

S.  G-iorgio  in  Braida  (PL  F  1 ;  Eintritt  meist  durch  eine 
Seitentür  nördl.),  im  xvi.  Jahrliundert  unter  SanmicheWs  Mit- 
wirkung umgebaut,  ein  wahres  Museum  von  vorzüglich  erhaltenen 
3Ieisterwerken  veroneser  und  brescianer  Maler. 

An  der  Westwaiid,  über  der  Tür:  Jac.  Tintoretto ,  Taufe  Christi; 
1.  Altar  1.:  Franc.  Caroto,  h.  Ursula  (1545);  3.  Altar  1.;  Caroto,  die  H. 
Rochus  und  Sebastian  (das  Mittelbild,  h.  Joseph,  neu),  mit  Staffel,  oben: 
Dom.  Brusasorci,  die  Apostel  einen  Besessenen  heilend ,  und  im  Bogen- 
feide:  Caroto,  Verklärung  Christi;  4.  Altar  1.:  *Girol.  dai  Lihri,  thro- 
nende Madonna  mit  den  H.  Zeno  und  Lorenzo  G-iustiniani,  zu  Füßen  drei 
schöne  musizierende  Engel  (1529) ;  5.  Altar  L :  *Madonna  in  Wolken, 
unten  fünf  h.  Frauen,  ein  Hauptwerk  des  Moretto ,  von  feiner  Farben- 
stimmung im  silbernen  Ton  (1540).  Zu  den  Seiten  der  Orgel  und  gegen- 
über: Romanino ,  Marter  des  h.  G-eorg  (1540),  ursprünglich  Orgelüügel. 
—  An  den  Chorpfeilern:  Caroto,  Verkündigung;  im  Chor  r.  Farinato, 
Speisung  der  Fünftausend  (1603),  1.  Fei.  Brusasorci,  Mannaregen.  Hoch- 
altarbild (verhüllt):  *  Paolo  Veronese,  Marter  des  h.  G-eorg,  ein  Meister- 
werk, in  welchem  die  G-reuel  der  Marterscene  durch  die  edeln  Linien  und 
die  Pracht  der  Farbe  überwunden  sind.  —  E.  4.  Altar:  Fei.  Brusasorci, 
die  h.  Jungfrau  mit  Erzengeln. 

Von  hier  durch  die  Poo^ia  S.  Giorgio  (1525)  und  durch  Anlagen 
s.w.  hinab  nach  dem  Po7ite  Garibaldi  (PI.  E 1),  s.  S.  201. 


Von  Verona  nach  Cologna  führt  eine  Dampf trambahn  in  c.  21/4- 
3  Stunden  (Abfahrt  vor  der  Porta  Vescovo;  vgl.  PI.  15).  Sie  berührt  (3km) 
S.  Michele,  den  Geburtsort  des  Baumeisters  Sanmicheli  (S.  197),  mit  der 
nach  seinen  Plänen  erbauten  Rundkirche  Madonna  dl  Campagna  (prächtige 
Alpenaussicht  von  der  Kuppel) ;  V2  St.  nördl.  die  zinnenbekrönte  Scaliger- 
burg  Montorio  (xni.  Jahrh.).  Weiter  kommt  man  durch  die  S.  217  gen. 
Orte  S.  Martiao,  Caldiero,  Soave  und  S.  Bonifacio  nach  Lonigo,  am  West- 
fuße der  Monti  Berici  (S.  217),  zuletzt  nach  dem  durch  Seidenzucht,  Hanf-, 
Reis-  und  Weinbau  blühenden  Städtchen  Cologna  (Veneta),  mit  Stadthaus- 
turm und  Burgruine  aus  dem  xiu.  Jahrhundert. 

Von  Caldiero  führt  eine  Kleinbahn  nördl.  in  dem  Illasital  über  (3km) 
Colognola  (177m) ,  dessen  Umgebuüg  im  Altertum  zahlreiche  römische 
Villen  aufwies,  und  über  (7km)  Illasi  (in  der  Pfarrkirche  eine  schöne 
Freske  von  Stefano  da  Zevio,  Madonna  mit  Engeln;  im  Park  der  Villa 
Perez-Pompei  eine  mittelalterliche  Burgruine)  nach  (12km)  Tregnago 
(310m;  Whs.,  sehr  einfach),  mit  Burgruine  (xm.  Jahrb.).  Von  Tregnago 
gelangt  man  n.ö.  über  Oroce  del  Vento ,  Rancani  (672m)  und  Castelvero 
(551m)  nach  (2=V4  »"^t.)  Vestena  Vecchia  (490m);  unweit,  am  Alponebach, 
gewaltige  Basaltsäulen.  Ein  Fahrweg  (6km)  führt  von  hier  über  Vestena 
Nuova  n.w.  nach  Bolca  (891m) ,  am  Rande  der  aussichtreichen  Purga  di 
Bolca  (933 ui) ,  eines  alten  Kraters.  Die  Umgebung  von  Bolca  ist  ein 
reicher  Fundort  für  Fossilien. 

Von  Tregnago  besucht  man  auch  den  östl.  Teil  der  Tredici  Comuni, 
einer  noch  jetzt  zum  Teil  deutschen  Sprachinsel  am  Südabhange  der  Monti 
Lessini ,  des  ausgedehnten  Höhenzuges  zwischen  dem  Etschtal  und  dem 
Val  d'Astico  (S.  222).  Hauptort  ist  Giazza  {Ib^ni,  Alb.  Faggioni),  17km 
nördl.  von  Tregnago.  Ausflüge  (Führer  Dom.  G-aule):  auf  die  CimadiPosta 
(S.  222;  7  St.);  über  den  Passo  della  Lora  nach  (6  St.)  Recoaro  (S,  222); 
durch  das   Val  dei  Ronchi  nach  (6  St.)  Ala  (S.  28). 

Das  schöne  Val  Pantena ^  im  westl.  Gebiet  der  13  Comuni,  besucht 
man  direkt  von  Verona  aus  (Postomnibus  der  Impresa  Salvetti  Imal  tägl., 
bis  Bellori  in  3,  nach  Boscochiesanova  in  6  St. ;  Wagen,  am  besten  eben- 
dort  zu  bestellen,  10  fr.).  Die  Straße  berührt  die  freundlichen  Orte  Quinto, 
wo  die  von  Palladio  erbaute  Villa  Thiene  und  unweit  östlich,  bei  S.  Maria 
in    Stelle,    das   sogen.    Pantheon,    ein   unterirdischer    römischer   Tempel, 
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Cuzzano ,  Grezzana  (166m) ,  den  Hauptort  des  Tals ,  mit  interessantem 
Glockenturm,  und  Lugo.  Von  Bellori  (leidliches  Whs.)  n.ö.  Fahrweg 
nach  der  veroneser  Sommerfrische  Boscochiesanova  (1104m;  Alb.  Torre), 
Stützpunkt  für  Bergtouren  in  den  Monti  Lessini  (Führer:  Simone  Faccio), 
westl.  nach  (oV-i^m)  Ponte  di  Veja  (602m),  in  phantastischer  Felsenland- 
schaft; Fußpfad  (15  Min.)  zu  dem  gleichuam.  großartigen  *Felsentor, 
Besuch  der  nahen  Höhle  nicht  lohnend. 

Eine  zweite  Kleinbahn  (Abfahrt  vor  der  Porta  Nuova ;  vgl.  PI.  B  6) 
verbindet  Verona  mit  (16km)  Zevio,  (30km)  Alharedo  und  (36km)  Coriano. 

Von  Verona  über  Domegliara  nach  Garda  iind  Caprino  s.  S.  188. 


38.  Von  Verona  über  Mantua  und  Modena 
nach  Bologna  (Florenz). 

102km.  Eisenbahn,  Schnellzug  in  c.  2  St.  für  13  fr.  5  oder  9  fr. 
IT)  c,  Pers.-Zug  in  3^4-4  St.  für  11  fr.  85,  8  fr.  30,  5  fr.  35  c. ;  bis  Mantua, 
41km,  Schnellzug  in  c.  '^U  ^t-  für  5  fr.  25  oder  3  fr.  70  c,  Pers.-Zug  in 
c.  I-IV2  St.  für  4  fr.  80,  3  fr.  35,  2  fr.  15  c. 

Verona  s.  8.  195.  —  Reich  angebaute,  baumdurchwacliscne 
Ebene;  in  der  Nähe  von  Mantua  Reisfelder  (8.  76).  Schöne  Alpen- 
aussicht. —  11km   Dossohuono  (67ni). 

In  Dossobuono  geht  die  Linie  Verona-Rovigo  ab  (von  Verona  an 
101km;  Fahrzeit  SVs-^  St.).  Wenig  bedeutende  Stationen.  —  47km  Cerea 
(S.  216).  —  54kni  Legnago  (16m),  Städtchen  von  2700  Einwohnern,  zur 
Verteidigung  des  Etschüberganges  nach  1815  von  den  Österreichern  vor- 
übergehend befestigt,  ebenfalls  Station  der  BahnMantua-Monselice  (S.  216). 
Legnago  ist  der  Geburtsort  des  Kunstforschers  G-iov.  Batt.  Cavalcaselle 
(1827-97).  —  Rovlgo  s.  S.  330. 

18km  Villafranca  (di  Verona;  o4m;  Alb.  del  Sole),  mit  ver- 
fallener Burg  (xii.  Jahrb.),  bekannt  durch  den  nach  der  Schlacht 
von  Solferino  am  11.  Juli  1859  hier  abgeschlossenen  Präliminar- 
frieden. Etwa  6km  n.w.  von  Villafranca,  8km  s.w.  von  Somma- 
campagna  (S.  170),  liegt  am  SO. -Rande  des  S.  109  gen.  Moränen- 
gürtels CustozzUj  der  Schauplatz  der  Niederlagen  der  Italiener 
in  den  Kriegen  von  1848  und  1860  (ßeinhaus). 

37km  >Si.  Antonio  (Mantovano).  Die  Bahn  führt  zuletzt  an  der 
Citadelle  von  Mantua  vorüber,  Citadelle  und  Stadt  sind  durch  den 
H^<)m  1.  Argine  Midino  (Mühlendamm)  verbunden,  welcher  die  Seen, 
die  der  Mincio  (S.  181)  hier  bildet,  in  den  Lago  Superior'e  (w.) 
und  den  Lago  di  Mezzo  (ö.)  scheidet. 

41km  Mantua:  Bahnhof  (PI.  A  3)  im  W.  der  Stadt. 


vgl.  8.  XXI). 

C.'afAh  (vgl.  H.  XXIII):  C.  alla  ToHta,  C.  alla  liorsa,  C.  Vcnt'zhinn,  nWr 
<Irci  Corao  Umberto  I. 

Photooraphikh:  Premi,  gegenüber  dein  IT.  A(|inla  d'Oro. 

Bn-dokpf'H  0}MTit«lioii.     17.   Anfl.  14 
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Post  &  Telegraph  (PI.  B  3),  Via  della  Posta. 

Droschke:  die  Fahrt  ^/^^(nachts  1)  fr.,  erste  Stunde  II/2  fi".,  jede  fol- 
g^ende  1/2  St.  50  c. 

Bei  beschränkter  Zeit  (V2-I  Tag):  S.  Andrea,  Dom,  Eeggia, 
Museo  clvico,  Palazzo  del  Te.  Eilige  nehmen  am  Bahnhof  eine  Droschke 
auf  1  St.,  fahren  direkt  (c.  12  Min.)  nach  dem  Pal.  del  Te,  wo  1/2  St.  zur 
Not  ausreicht,  und  von  da  nach  Piazza  Erbe  oder  Piazza  Sordello. 

Mantua  (20m),  ital.  Mdntovaj  Hauptstadt  der  gleiclmam.  lom- 
bardischen  Provinz,  mit  31 100  Einwohnern  (darunter  3000  Juden), 
ist  ein  uralter,  von  den  Etruskern  gegründeter  Ort.  Die  Lage  der 
Stadt,  zwischen  drei  Seen,  dem  Lago  Superiore  im  NW.,  dem  Lago 
di  Mezzo  im  NO.,  dem  Lago  Inferiore  im  0.,  und  z.  T.  sumpfigem 
Tiefland  im  S.  und  SW. ,  ist  ungesund.  Seit  der  österreichischen 
Zeit  gehört  Mantua  zu  dem  Eestungsviereck  (S.  197),  soll  aher  jetzt 
entfestigt  werden. 

Im  Altertum  wird  die  Stadt  als  Heimat  Virgils  genannt,  der  in  Andes 
(dem  heutigen  Pietole,  1  St.  südöstlich)  geboren  wurde,  doch  nahm  sie 
erst  im  Mittelalter  einen  bedeutenden  Aufschwung.  In  den  Kämpfen  der 
staufischen  Zeit  stand  sie  auf  Seiten  der  G-uelfen.  Das  Volk  rief  1276 
Pinamonte  Bonacolsi,  lii28  Luigi  Gonzaga  zum  „Capitano  del  popolo" 
aus.  Dem  Hause  der  Gonzagen  verdankt  Mantua  seine  Blüte.  In  glück- 
lichen Kriegen  wußten  diese  gegen  Mailand  und  Venedig  ihr  G-ebiet  zu 
behaupten  und  zu  erweitern;  reiche  Grunst  wandten  sie  Künsten  und 
Wissenschaften  zu.  Giovanni  Francesco  II.  (1407-44) ,  der  1483  von 
Kaiser  Sigismund  den  Markgrafentitel  erhielt,  berief  den  gelehrten  Vittorlno 
da  Feltre  und  machte  durch  ihn  seine  Residenz  zu  einer  weitberühmten 
Bildungs-  und  Erziehungsstätte.  Es  folgte  Lodovico  III.  (1444-78),  später 
Giovanni  Francesco  III.  (1484-1519).  Die  Gremahlin  des  letzteren  war 
die  schöne  und  geistvolle  Isabella  d^ Este  (geb.  1474,  gest.  1539),  Schwester 
des  Herzogs  Alfons  von  Ferrara  und  Mutter  der  Eleonora  von  Urbino. 
Sie  stand  in  lebhaftem  Verkehr  mit  den  bedeutendsten  Männern  ihrer 
Zeit  und  sammelte  mit  feinem  Verständnis  Bücher,  G-emälde  und  Alter- 
tümer. Federigo  II.  (1519-40)  wurde  1530  von  Karl  V.  zum  Herzog  er- 
hoben, 1536  mit  der  Markgrafschaft  von  Montf errat  (S.  74)  belehnt;  das 
Denkmal  seiner  Regierung  ist  der  Palazzo  del  Te.  Als  nach  dem  Tode 
Vincenzo's  II.  1627  eine  französische  Nebenlinie  mit  Karl  von  Nevers 
auf  den  Thron  kam,  entspann  sich  der  mantuanische  Erbfolgekrieg. 
Kaiser  Ferdinand  II.  erklärte  das  Lehen  für  verfallen,  Mantua  ward 
am  18.  Juli  1630  von  den  Österreichern  erstürmt  und  gründlich  ge- 
plündert. Von  diesem  Schlage,  obwohl  der  von  Schweden  bedrängte 
Kaiser  1631  Frieden  schließen  mußte,  hat  es  sich  nicht  wieder  erholt. 
Der  letzte  Herzog,  Carlo  IV.,  ergriff  im  spanischen  Erbfolgekriege  die 
französische  Partei  und  .ward  1703  in  die  Acht  erklärt;  Montf  errat  kam 
an  Piemont,  Mantua  an  Österreich,  für  dessen  italienische  Herrschaft  es 
seitdem  den  Stützpunkt  abgab.  Nach  langer  hartnäckiger  Verteidigung 
durch  den  alten  G-eneral  Wurmser  mußte  die  Festung  am  2.  Febr.  1797 
kapitulieren.  Sie  teilte  im  Frieden  von  Villafranca  nicht  das  Schicksal 
der  übrigen  Lombardei  und  ward  erst  1866  an  Italien   abgetreten. 

Mantua  ist  wichtig  durch  die  Bauten  des  S.  475  gen.  Florentiners 
Leon  Battista  Albertl,  welchen  Lodovico  III.  berufen  hatte.  —  Daneben 
war  es  der  Schauplatz  der  Tätigkeit  mehrerer  hervorragenden  Maler 
dieser  Zeit.  Im  J.  1463  trat  Andreci  3Iantegna  (S.  224)  in  den  Dienst 
Lodovico's  III.  An  Lebendigkeit  der  Erzählung  und  Wahrheit  der  Charaktere 
steht  er  den  Besten  seiner  Zeit  gleich,  überragt  sie  aber  durch  die  sichere 
Kenntnis  der  Perspektive  und  durch  einen  ausgebildeten  Sinn  für  land- 
schaftliche Schönheit.  Er  starb  in  Mantua  1506.  Sein  Nachfolger  als 
Hofmaler  war  seit  1507  Lorenzo  Costa  (vgl.  S.  333,  342).  Als  nach  Raffaels 
Tode  (1520)  die  Schüler  sich  zerstreuten,  fand  der  hervorragendste,   Giulio 
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Romano  (1492-1546) ,  in  Mantua  1524  seine  zweite  Heimat  und  einen 
so  reichen  Wirkungskreis  als  Architekt  und  Maler,  daß  Mantua  die 
„Stadt  des  Giulio  Romano"  genannt  wurde.  Nach  Raffaels  Vorbild  in  der 
Farnesina  schuf  er  hier  mythologische  Dekorationsmalereien,  die  zwar 
dem  Muster  weit  nachstehen,  aber  doch  durch  den  Reichtum  der  Motive 
und  die  sinnliche  Pracht  der  Schilderung  fesseln,  und  schon  durch  den 
Einfluß,  den  sie  auf  die  spätere  Kunst  gelibt  haben,  wichtig  sind. 
Durch  Griulio  Romano' s  Schüler,  die  nach  Fontainebleau  berufen  wurden, 
Francesco  Primaticcio ,  Niccolö  delV  Abhate,  wurde  die  französische 
Renaissance  mit  der  italienischen  verknüpft.  Auch  für  die  Entwicklung 
von  Ruhens,  der  1()00-1608  als  Hofmaler  in  den  Diensten  Vincenzo's  II. 
stand,  sind  Griulio  Romano' s  Werke  von  Bedeutung. 

Vom  Bahnhof  gelangt  man  durch  den  stillen  Corso  Yittorio 
Emanuele  (PI.  AB  3)  und  über  den  stark  strömenden  ü^^o,  welcher 
den  Lago  Superiore  mit  dem  Lago  Inferiore  verbindet,  in  den  Corso 
Umberto  I  (PI.  B  C  3;  früher  Via  SogliariJ,  unter  dessen 
Arkaden  sich  das  Leben  der  Stadt  hauptsächlich  bewegt.  — 
AVenige  Schritte  weiter,  an  der  Piazza  Andrea  Mantegna,  liegt 

S.  Andrea  (PI.  C  2,  3;  stets  geöffnet),  die  bedeutendste  man- 
tuaner  Kirche,  1472-94  nach  Plänen  Leon  Batt.  AlbertVs  be- 
gonnen, Querschiff  und  Chor  1597-1600  von  Ant.  Viani  errichtet, 
die  Kuppel,  nach  Fil.  Juvara^s  Entwurf,  erst  1732-82  ausgeführt. 
Die  weiße  Marmorfassade,  mit  einer  großen  Vorhalle,  folgt  in 
der  Anlage  den  antiken  Tempelfronten;  daneben  erhebt  sich  ein 
viereckiger  gotischer  Ziegelturm  mit  achteckigem  zierlichen  Auf- 
satz (1414). 

Das  Innere,  einschiffig,  103m  lang,  ist  überdeckt  von  einem  mäch- 
tigen Tonnengewölbe  mit  z.  T.  gemalten  Kassettierungen.  In  der  (ver- 
schlossenen) 1.  Kap.  1.  Fresken  von  Franc  Mantegna  (1516),  das  G-rab 
des  Andrea  Mantegna  (.S.  210)  und  seine  Brouzebilste  von  Gianmarco 
Cavalli;  außerdem  zwei  Bilder  Mantegnas,  h.  Familie  (verdorben)  und 
Taufe  Christi  (1890  restauriert).  —  2.  Kap.  1.:  Lor.  Costa,  thronende 
Madonna  mit  Heiligen  (1525;  beschädigt).  —  5.  Kap.  r.  (Cappella  S. 
hongino);  Sarkophag  mit  der  Inschrift  „Longini  ejus,  qui  latus  Christi 
percussit,  ossa".  Die  Fresken  nach  Zeichnungen  von  Giulio  Romano 
(1534-b5),  r.  Kreuzigung,  unten  Longiuus,  gegenüber  die  Auffindung  des 
h.  Blutes  (Longinus  soll  die  jetzt  in  der  Krypta  verwahrten  Tropfen 
des  Blutes  ('hristi  nach  Mantua  gebracht  haben).  —  Im  r.  Quer  schiff 
das*  Orabmal  des  Bischofs  Giorgio  Andreasi  (f  1549),  von  Prospero 
C'lefnenti  (1551:  8.  vU5);  der  Schwan  ist  das  alte  Wappen  Mantuas.  — 
L.  Querschiff.  Kap.  1.:  (r.)  Grabmal  des  Pietro  Strozzi  (t  1529),  aus 
der  ehem.  Dominikaner-Kirche,  iiacli  Zeichnungen  von  Giulio  Romano 
nerspektivisch  gebaut,  mit  Karyatiden.  —  Chor.  In  der  Apsis  die 
Marter  des  h.  Andreas,  Fieske  von   Giorgio  Anselmi  (1775). 

An  der  angrenzenden  belebten  V  isla  zu  Erbe  nehmen  die  SO,- 
SeJte  der  rhrturm  (TorredeW  Orologio)  und  der  gotische  PaZa2;;:o 
dclla  Ragioiie  (PI.  C  3)  ein,  ursprünglich  aus  dem  xiii.  Jahrhundert, 
i';izt  verbaut;  die  der  kleinen  Piazza  Broletto  zugekehrte  n.ü. 
S(;itenfassade  ziert  ein  altes  Relief bildnis  Virgils  (1220). 

An  der  nahen  Piazza  Sordello  (PI.  C  D  2),  mit  einem  Denk- 
mal für  die  politischen  Märtyrer  des  J.  IHol,  liegen  1.  zwei  zinnen- 
"bekrönte  Paläste  gotischen  Stils,  der  Pal.  Cadenazzi  (xii.-xiii. 
Jahrb.),  mit  der  55ni  h.  Torte  della  Gahbia  (so   benannt  nach 
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dem  eisernen  Käfig  an  der  SAY. -Seite),  und  der  Pal.  Castigli07ii 
(xiii.  Jahrb.),  beide  lange  Zeit  im  Besitze  der  Bonacolsi  (S.  210). 
]S[eben  dem  letzteren  ist  der  Palazzo  vescovile  (xvni.  Jabrb.). 

Der  Dom,  S.  Pietro  e  Paolo  (PL  C  D  2),  eine  fünfscbiffige 
Sänlenbasilika,  mit  Kuppel,  barocker  Fassade  von  1756  und  un- 
vollendetem romanischen  Glockenturm  (xii.  Jahrb.),  ist  seit  1545  im 
Innern  durch  G.  B.  Bertani  nach  Giulio  Romano' s  Entwurf  geist- 
voll umgebaut  worden;  schön  kassettierte  Decken,  die  äußeren 
Kai)ellenreihen  mit  kleinen  Kuppeln.  Am  Eingang  1.  ein  romani- 
scher Sarkophag  (xii.  Jahrb.),  weiter  1.  zwei  Anbauten,  die  Cappella 
deir  Incoronata,  im  Frübrenaissancestil,  und  die  Sakramentskapelle 
(1652).    In  der  Sakristei  ein  schönes  Missale  (xv.  Jahrb.). 

Den  ganzen  Stadtteil  zwischen  der  Piazza  Sordello  und  dem 
Lago  Inferiore  nimmt  die  gewaltige  Reggia  oder  Corte  Reale 
(PI.  D  2,  3)  ein,  ursprünglich  ein  Schloß  der  Bonacolsi  (1302),  dessen 
zinnenbekrönte  gotische  Eassade  noch  wohl  erhalten  ist,  später 
von  den  Gonzagen  stetig  vergrößert,  jetzt  großenteils  unbewohnt. 
An  die  Glanzzeit  des  Schlosses  erinnern  noch  die  Gemächer  der 
Isabella  d'Este  (S.  210),  sowie  die  von  Giulio  Romano  1525-31  für 
Eederico  II.  umgebauten  Säle.  Die  zierliche  Ausschmückung  im 
klassizistischen  Stil,  welche  eine  Anzahl  der  1630  von  den  Öster- 
reichern verwüsteten  Eäume  jetzt  aufweist,  stammt  aus  der  Zeit 
Maria  Theresias  und  Josephs  II.,  sowie  des  Yizekönigs  Eugen 
Beauharnais  (S.  82). 

Die  Besichtigung  erfordert  mindestens  eine  Stunde;  der  Kustode  (Trkg. 
1  fr.)  ist  bis  zum  Nachmittag  unter  dem  zweiten  großen  Torbogen  1. 
zu  finden. 

Im  ERDGESCHOß  ist  die  sog.  Scale lieria,  mit  schönen  Grottesken 
und  Fresken  (Jagdscenen  der  Diana  u.  a.)  von  Giulio  Romano,  der  einzige 
Überrest  des  für  Isabella  d'Este  errichteten,  ehemals  an  Kunstschätzen 
roichen  Appartamento  della  Grotta. 

In  die  oberen  Stockwerke  führt  eine  um  1640  erbaute  stattliche 
Treppe.  Die  Sala  dei  Duchi  ist  mit  den  Bildnissen  sämtlicher  Gon- 
zagen geschmückt.  —  Das  unter  Maria  Theresia  durch  Gius.  Piermarini 
(S.  21)  umgebaute  Appartamento  dell'  Imperatrice  enthält  im 
letzten  Zimmer  das  prächtige  Bett,  in  welchem  1812  Eugen  Beauharnais 
geschlafen  hat.  —  Nebenan  die  Sala  dei  Eiumi,  mit  allegorischen 
Figuren  der  Flüsse  um  Mantua,  von  Giorgio  Anselmi  (1775);  davor  der 
neue  hängende  Garten  (Giardino  pensile).  —  Weiter  die  Sala  dello 
Zodiaco;  an  der  Decke  Tierkreisbilder  von  Lor.  Costa  d.  J.;  die  Wand- 
dekoration von  1808.  —  Das  Appartamento  dell'  Imperatore, 
nS'6  unter  Joseph  IL  durch  Paolo  Po2;2;o 'umgebaut,  ist  von  den  Man- 
tuanern  Andr.  Mones  und  G.  B.  Marconi  reizvoll  ausgeschmückt;  die 
unter  Maria  Theresia  aus  der  Kirche  S.  Barbara  hierher  verbrachten 
Arazzi  (Kopien  nach  Raffaels  Teppichen  im  Vatikan)  sind  seit  1866  in 
Wien  (an  einigen  Wänden  gemalte  Nachahmungen  von  Fei.  Campi).  In 
dem  ersten  Zimmer  hat  Napoleon  I.  geschlafen.  —  Es  folgt  die  Galleria 
dei  Quadri,  mit  unbedeutenden  Gemälden  und  mit  zwei  Porträtbüsten 
von  Lor.  Bernini.  —  Das  Appartamento  Ducale,  unter  Vincenzo  I. 
(1587-1612)  von  Änt.  Viani  ausgebaut,  ist  jetzt  leer.  —  Das  *Appar ta- 
rn ento  dei  Paradiso,  die  vier  kleinen  Gemächer  (camerini)  der  Isabella 
d'Este,  ist  wegen  der  z.  T.  wohlerhaltenen  Frührenaissance -Dekoration 
beachtenswert;   besonders   schön    die  Intarsien,    die   vorzüglichen  Reliefs 
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der  Marmortttr  und  die  feine  Kassettendecke  (an  mehreren  Stellen  der 
Wahlspruch  der  Fürstin:  „nee  spe  nee  metu").  Aus  dem  Eckzimmer 
hübscher  Blick  auf  den  jetzt  verwahrlosten  Schloßgarten  und  den  Lago 
Inferiore;  im  letzten  Zimmer  Reste  des  alten  Frieses  der  Sala  dello  Zo- 
diaco  (S.  212).  —  Die  reiche  Sala  degli  Speech i  (Spiegelsaal)  hat 
Fresken  von  Giul.  Romano' s  Schülern.  — Weiterhin  das  Appartamento 
di  Troja,  z.  T.  in  argem  Verfall:  Sala  di  Manto ,  ehemals  Festsaal; 
Sala  del  G-iuramento,  mit  einem  (restaurierten)  Wandgemälde,  Luigi  Groii- 
zaga  (S.  210)  empfängt  den  Treueschwur  des  Volkes;  Sala  dei  Cimieri, 
mit  reizenden  Stuccaturen  von  Franc.  Primaticcio  und  mit  Ausblick  auf 
das  Castello  di  Corte,  Ponte  S.  G-iorgio,  Lago  Inferiore  und  Lago  di 
Mezzo ;  Sala  del  Trionfo  di  G-iulio  Cesare ,  vormals  berühmt  wegen  der 
neun  Bilder  Mantegnas  (jetzt  in  Hampton  Court);  zwei  Zimmer  mit 
zierlichen  Grottesken  (nebenan  eine  Loggia  und  der  alte  hängende  Garten); 
Stanza  del  Giove,  benannt  nach  dem  Deckengemälde  von  Givl.  Romano;  ' 
Sala  di  Troja,  mit  Fresken  von  Gitd.  Romano  (1846  schlecht  restauriert) ; 
*Sala  dei  Marmi,  mit  reizvoller  Dekoration  im  Thermenstil.  —  Aus  der 
Galleria  dcila  Mostra,  dem  ehem.  naturgeschichtlichen  Museum, 
mit  Resten  der  alten  Decke  von  Gud.  Romano,  blickt  man  in  den  gleich- 
falls von  G.  Romano  erbauten  Turnierhof,  die  Ca  vallerizza ,  mit  ge- 
wundenen Säulen,  hinab.  —  Zuletzt  wird  man  in  das  Appartamento 
dei  Nani  geführt,  die  Gemächer  der  Zwerge,  deren  Größenverhältnis  dem 
ihrer  Bewohner  angepaßt  ist,  —  Der  Salone  dell'  Armeria,  1459 
Sitz  des  von  Pius  II.  berufenen  Konzils  von  Mantua,  später  Waffensaal, 
wird  gewöhnlich  nicht  gezeigt. 

Der  überwölbte  Durchgang  nahe  dem  NO. -Ende  der  Piazza  8or- 
dello  führt  r.  auf  die  Piazza  Castello,  an  deren  Rückseite  sich  die 
alte  Burg  der  Gonzagen,  das  1395-1406  von  BarfoliffO  da  Novara 
(8.  333)  errichtete  Castello  di  Corte  (PL  D2),  jetzt  ArcJtivio  no- 
farile  und  Archivio  dl  Sf((fo^  erhebt. 

Das  Notariatsarchiv,  zu  dem  die  Treppe  1.  hinaufflihrt,  ist  nur  wäh- 
rend der  Amtsstunden  (wochentags  9-4,  Sonn-  und  Festtags  9-12  Uhr)  zu- 
gänglich. Von  den  Wandgemälden,  mit  welchen  And7'ea  Mantegna  seit 
1460  diesen  Teil  der  Burg  geschmückt  liatte,  sind  nur  die  (184G  schlecht 
restaurierten)  *Fresken  der  Camera  degli  Sposi  (1474)  erhalten,  die 
zu  seinen  schönsten  Schöpfungen  gehören.  An  der  Eingangswand,  in  drei 
Bildern:  Lodovico  Gonzaga  begegnet  mit  seinem  Gefolge  seinem  von 
Rom  heimkehrenden  S(»hne,  dem  späteren  Kardinal  Francesco;  dazwischen 
über  der  Tür  eine  Inschrifttafel,  von  reizenden  Putten  mit  Schmetterlings- 
flügcln  gclialtcn.  An  der  andern  Wand  die  ganze  Familie  Gonzaga  und 
ihr  Ilof,  1.  Lodovico  mit  seini^r  Gemahlin  Barbara  von  Holienzolleni,  der 
Knkelin  des  Kurfürsten  Friedricli  I.  von  Brandenburg.  An  der  Decke, 
grau  in  grau,  Bildnisse  römischer  Kaiser,  in  den  Zwickeln  kleine  mytho- 
logische Scenen;  in  der  Mitte  blicken  durch  (!ine  kreisrunde  Öffnung  Frauen 
und  Putten,  in  Untcinsieht  gemalt,  in  das  Gemach  hinab:  eine  wundervolle 
IIluHionsmalerei,  Vorbild   für  alle  späteren  derartigen  I)arstt>llungen. 

Die  jetzt  zu  dem  Staatsarohiv  gehörigen  obcMc^n  Räume  der  Burg 
<ii(!nten  in  der  ÖHterreichiHchen  Zeit  als  GefäJignis  für  politische  Verbrecher. 

An  der  kleinen  Piazza  S.  Barbara,  r.  vom  Burg])latz,  li(!gt  dii; 
;,Heich falls  zu  der  großartigen  Gebäudf^gruppe  gehörige  SchloM- 
kirche,  S.  Barbara  (IM.  D2),  ein  nochreoaissaiicebau  von  Giov. 
lidtt.  licrldiii  (1  ;■>()');.  Am  Hochallar:  Dom.  liriisdsorcij  Enlliauj)- 
lung  der  h.  Barbara;  von  ihm  niicli  mm  fler  \\';ni(l  1.  niiisizierciidc 
J'^ngel,  r.  Krigel  mit  Kackelii. 

Xordwestl.  von  der  l'iazzaSordeiloi.stein  großer  baumbeptlanzter, 
\()iii     iiJi'/o    (li    Me//(i   heirictizler    IMatz,    die    I*ijj/,/Ji    \' i  r  <'■  j  Ij  .i  n  n 
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(PI.  C  2;  Exerzierplatz),  mit  einer  hübschen  Arena  (Anfiteaivo 
Virgiliano)  und  Alpenanssicht  vorn  an  der  Brüstung. 

Durch  den  überwölbten  Durchgang  an  der  SO.-Seite  der  Piazza 
Broletto  (S.  211)  gelangt  man  mit  wenigen  Schritten  nach  der  neuen 
Piazza  Dante  Alighieri  (PI.  CDS),  auf  der  ein  Denkmal  Dante's 
vom  J.  1871  steht.  —  R.  der 

Palazzo  DY.CriA  Studi  (PL  C3),  1763  erbaut,  jetzt  u.  a.  Sitz  der 
Blbliofhek,  des  Archivs  (Archivio  storico  Gonzaga)  und  des 
*Museo  civico,  mit  einer  Anzahl  vorzüglicher,  z.  T.  aus  Sabbioneta 
(S.  215)  stammenden  Antiken  (Trkg.  ^2"!  f^-)- 

Das  Museum  ist  im  I.  Stock  in  einer  langen  G-alerie  aufgestellt.  L.  vom 
Eingange:  2.  Büste  eines  jugendlichen  IJnterweltsgottes  (sog.  Virgil) ; 
9.  Melpomene;  16.  Sarküphagrelief,  Rache  und  Flucht  der  Medea;  26. 
Knabentorso  (sog.  !!^arciß) ;  29.  Sarkophagrelief,  Taten  des  Herkules;  81. 
griechisches  G-rabrelief,  sog.  Leichenmahl;  36.  weibl.  Torso;  43.  Relief, 
Satyr  und  Nymphe;  56.  Sarkophagrelief,  Eroberung  Trojas;  58.  Bruch- 
stück eines  Altars ;  59.  Relief fragment,  zwei  musizierende  Satyrn  neben 
einem  Altar;  65.  Statuenfragment  (sog.  Narciß);  69.  Sarkophagrelief  mit 
Scenen  aus  dem  Leben  eines  römischen  Feldherrn  (Begnadigung  besiegter 
Barbaren,  Opfer  auf  dem  Capitol,  Hochzeit).  —  Im  Nebenraum  r.  der  sog. 
,,Sessel  des  Virgil"  und  Inschriften.  —  Zurück  in  den  Saal.  An  der  Schmal- 
wand: 148.  griechisches  G-rabrelief.  An  der  zweiten  Langwand:  161.  spät- 
griechisches G-rabrelief  eines  Ehepaars;  daneben:  158,  164.  Reliefs  mit 
bacchischen  Darstellungen,  wahrscheinlich  antikisierende  Werke  der 
Renaissancezeit;  168.  Büste  des  Asklepios ;  174.  Relief,  Thron  mit  den 
Attributen  und  dem  Adler  des  Zeus ;  180.  Fragment  einer  Athletenstatue ; 
184.  römische  Porträtbüste  aus  der  Zeit  der  Republik;  186.  Fries  mit 
Kampfscene  (Griechen  und  Kelten);  187.  dekoratives  JR,elief,  Dionysos 
und  Satyrn  bei  der  Weinlese;  190.  röm.  Bildnisbüste  aus  republikanischer 
Zeit;  192.  jugendlicher  Marc  Aurel  mit  dem  Helm  eines  Flamen  (Priesters) ; 
194.  Büste  eines  Dioskuren.  —  In  der  Mitte:  *198.  Venus-Torso  (sehr 
zerstört) ;  *210.  Apollo,  Marmorkopie  nach  einer  archaischen  Bronzestatue 
des  Neapeler  Museums;  225.  griechische  Grabvase;  237.  Grabstatue  eines 
Jünglings  (als  Hermes  dargestellt).  —  Am  Ende  der  Fensterwand:  *276. 
griechisches  Grabrelief,  Jüngling  mit  kleinem  Diener.  —  Gegenüber,  r. 
von  der  Tür:  ohne  n«.  schöner  weibl.  Porträtkopf,  Bronze.  Weiter  1.: 
281._  weibl.  Kolossalkopf;  287.  Büste  Homers;  292.  röm.  Bildnis;  309. 
Votivrelief,  einem  Heroen  gewidmet;  318.  Sarkophagrelief,  Aphrodite  nnd 
Adonis;  320.  Grabstein  eines  röm.  Tubicen;  324.  Fragment  einer  Artemis- 
statue; *328.  Karyatide;  *336.  Büste  des  Euripides. 

Das  Gebäude  an  der  SO.-Seite  des  Platzes,  seit  1767  errichtet, 
mit  klassizistischer  Fassade  von  Gius.  Piermarini  (die  jetzige 
Hauptl'assade  von  1890),  ist  Sitz  der  von  Maria  Theresia  gegründeten 
R.  Accademia  Virgiliana  di  Scienze  e  Belle  Arti  (PL  D  3)  und 
des  MusEo  PATRio  (Eingang  Via  dell'  Accademia  23;  Trkg.  ^2  f^.). 

Im  Erdgeschoß  Inschriften ,  mittelalterliche  und  neuere  Skulpturen 
(Büste  Francesco's  II.,  von  Gianmarco  Cavalli),  vorgeschichtliche  Funde 
u.  a.  —  Im  I.  Stock  Fresken  aus  mantuanischen  Kirchen,  Gemälde  (an 
den  Seil  malwänden  des  letzten  Zimmers  ein  in  zwei  Teile  zerschnittenes 
*Frühwerk  von  Rubens,  die  Familie  Gonzaga  in  Verehrung  der  h.  Drei- 
einigkeit, 1604),  ein  alter  Plan  von  Rom  (xv.  Jahrb.),  Prägstempel  von 
Mantua,  Bozzolo,  Guastalla,  Monferrato  u.  a.  0. 

Bei  Porta  Pusteria  die  Kirche  S.  Sehastiano  (PL  B  4),  nach  dem 
Entwurf  von  Leon  Batt.  Alberti  1459  erbaut,  die  erste  Renaissance- 
kirche in  der  Form  des  griechischen  Kreuzes,  jetzt  unzugänglich, 
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Außerhalb  des  Tores  liegt  der  einstöckige  *Palazzo  del  Te 
(PI.  AB 5;  abgekürzt  aus  dem  Ortsnamen  Tejeto?),  an  der  Stätte 
des  Gestüts  der  Gonzagen  als  Lustschloß  1525-35  für  Federico  II. 
von  Giulio  Romano  erbaut  und  nach  seinen  Entwürfen  durch 
Franc.  Primaticcioj  Benedetto  da  Pescia,  Rinaldo  Mantovano 
u.  a.  mit  Wandgemälden  und  schönen  Grottesken  geschmückt.  Die 
Hauptsäle  haben  vormittags  das  beste  Licht.  Das  Gebäude  ist 
städtisch;  Eingang  jetzt  an  der  Nordseite  (am  Tor  läuten;  Trkg.  1fr.). 

Vorzimmer,  r.  vom  Eingang:  Sonne  und  Mond;  die  Wauddekoration 
modern.  In  den  beiden  Nebenräumen  Wappen  der  Gonzagen  und  Dar- 
stellungen nach  Ovid  (sehr  zerstört).  —  I.  Zimmer,  1.  vom  Eingang 
(Sala  dei  Cavalli) :  sieben  vortreffliche  Bildnisse  der  Lieblingspferde  Eede- 
rico's  IL;  hübsche  Kassettendecke.  —  IL  Zimmer  (Sala  di  Psiche),  z.  T. 
unter  Mitwirkung  Franc.  PennVs  (1528)  ausgeschmückt:  ^Geschichte  der 
Psyche  und  Bacchanale  (letztere  restauriert;  die  oberen  Malereien  sind 
besser  erhalten).  Dem  Eingang  gegenüber:  Polyphem.  —  IIL  Zimmer 
(Camera  delle  Medaglie) :  in  den  unteren  Ovalen  Fischfang,  Markt,  Kampf- 
spiele u.  a.  An  der  Decke  u.  a.  Tierkreisbilder  in  Relief.  —  IV.  Zimmer 
(Sala  di  Fetonte),  mit  reizenden  *Stuccaturen  (auch  Nachahmungen  antiker 
Bü.sten)  von  Primaticcio  (1528) :  Sturz  des  Phaeton,  und  eine  Fülle  kleinerer 
Bilder.  —  Dann  eine  schöne  offene  Loggia  (Grande  Atrio) ,  1799  durch 
eine  österreichische  Bombe  beschädigt:  Geschichte  Davids  (15o8-34).  — 
V.  Zimmer  (Sala  degli  Stucchi):  Fries  von  Primaticcio,  Einzug  Kaiser 
Sigismunds  in  Mantua,  1483  (S.  210) ;  Stuckfigureu  des  Herkules  und  Mars. 
—  VI.  Zimmer  (Sala  di  Cesare):  Kinderfries  von  Primaticcio.  —  Das 
VII.  Zimmer  ist  die  von  Vasari  hochgerühmte  Sala  de'  Giganti,  deren 
Mauerwerk  in  phantastischer  "Weise  der  Malerei  augepaßt  ist ;  letztere, 
1532-34  großenteils  von  Rinaldo  Mantovano  ausgeführt,  jetzt  stark  er- 
neut, stellt  den  Sturz  der  Giganten  in  4,5m  hohen  Gestalten  dar.  — 
ländlich  einige  Kabinette  mit  zierlichster  ralfaelischer  Dekoration,  ein 
rechteckiges  Badezimmer  mit  Muscheldekoration. 

An  der  NO. -Ecke  des  jetzt  sehr  verödeten  Gartens  liegt  das  sog. 
Caaino  della  Grotta,  mehrere  kleine  höchst  zierliche  Räume  und  eine 
Grotte  um  ein  Gärtchen  herum, 

BsiH  Haus  Giulio  Borna ?fo's  (PL  B4)  liegt  in  der  Via  Carlo 
Ponia,  n^  1-4.  —  Gegenüber,  n«  7,  der  gleichfalls  von  ihm  erbaute 
Palazzo  di  GiunHda,  mit  mächtigen  Hermen. 

Auf  dem  Festungswall  bei  der  Porta  Cerese  (PI.  C5)  wurde  am 
20.  Febr.  1810  Andreas  Ifofer  von  den  Franzosen  erschossen;  die  Gebeine 
des  Volkshelden  sind  1823  aus  der  Citadelle  (S.  209)  in  die  Franziskaner- 
kirchc  zu  Innsbruck  verijraclit  woideji. 

Von  Mantua  nach  Crcmona  s.  S.  KJO;  Kleinbahnen  nach  lirescia  (vgl. 
S.  177),  nach  Asola,  nach  Of<tif/Lia  und  mich  (42km)  Viadana,  (S.  1(59).  Die 
letztgenannte  Linie  berüliit  (31  km)  Sabbioneta,  im  xvr.  Jahrliiindert  von 
Vesoasiuiio  Gonzaga  (1531-91),  dem  Feldlinin  Karls  V.  und  Pliilipns  IL, 
zu  nem  Muster  crines  khüneii  R(;naissance-Fllrstenhofes  umgewandelt,  mit 
Htaiken  FeHtungHwcjken,  breiten  gcradcu  Straßen,  Münze,  Akademi(% 
Biljliotliek,  Druckerei  u.  a.  Von  der  alten  Pracht  zeugen  noch  im  Verfall 
«ler  Palazzo  Dncale  Cj(;lzt  Mnnir/iplo)^  mit  Frcisken  und  Stuocaturen  von 
dem  Cremoni'HCr  Bern.  <'ampi  und  Alberto  Cavalli  (S.  108),  und  der 
/'(dazzo  del  Giardiuo,  der  Sommeri)alast,  mit  reizvoller  rniiendekoratiou 
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Von  Mantua  nach  Monselice,  84km,  Eisenbahn  in  2V2-3  St.  für 
0  fr.  75,  G  fr.  85,  4  fr.  40  c.  Bei  (38km)  Cerea  (S.  209)  trifft  die  Bahn 
auf  die  Linie  Verona-Rovigo,  der  sie  bis  (46km)  Legnago  folgt. 

GOkm  Montagnana  (16m;  Alb.  delV  Arena;  Alh.Trentino),  Städtchen 
von  o500  Einwohnern ,  dessen  trefflich  erhaltene  mittelalterliche  Stadt- 
mauer, mit  zinnenbekröiiten  Türmen,  den  Besuch  reichlich  lohnt.  Auf 
der  schönen  Piazza  ein  gotischer  Dom,  mit  Renaissance-Portal  und  -Chor, 
zwei  (tibermalten)  Altarbildern  von  Buonconsiglio  (1511  und  1513)  u.  a. 
Der  nahe  Pal.  del  3Iumcipio  soll  von  Sanmicheli  (S.  197)  erbaut  sein ; 
im  großen  Saal  ein  Gemälde  von  Buonconsiglio  (verdorben).  Der  von 
Palladio  errichtete  Palazzo  Plsani ,  bei  der  Porta  S.  Zeno ,  enthält  eine 
Kapelle  mit  dem  G-rabmal  des  venezianischen  Admirals  Pisaui. 

76km  Este  (15m;  Alb.  Cavallino;  Alb.  Centrale,  Z.  I-IV2  f'"-)?  Stadt 
von  10800  Einwohnern,  am  Slidfuße  der  Euganeischen  Berge,  im  Altertum 
Atesfe,  mit  mittelalterlicher  Stadtmauer  und  der  1338  von  Ubertino  da 
Carrara  (S.  230)  neu  aufgeführten,  jetzt  verfallenen  Stammlmrg  der  Este 
(S.  332) ;  Porta  Vecchia  mit  Uhrturm ;  Dom  von  elliptischer  Anlage,  mit 
hohem  Chor  (G-emälde  von  Tiepolo,  die  h.  Thekla  befreit  durch  ihr  G-ebet 
Este  von  der  Pest) ;  S.  3Iartino  mit  schiefem  Turm.  In  der  Kirche  S. 
Maria  delle  Consolazioni  ein  Madounenbild  von  Cima  da  Conegliano  (1504). 
Sehenswert  das  in  dem  ehem.  Palazzo  Moceniqo  (xvi.  Jahrh.)  1902  er- 
öffnete Museo  nazionale  Atestino  (Direktor:  Prof.  AI.  Prosdocimi) :  reiche 
A^orgeschichtliche  Punde  aus  den  Pfahlbauten  und  Nekropolen  der  Um- 
gegend, darunter  schöne  Bronzeeimer  (Situla  Benvenuti  u.  a.);  griechisch- 
römische Altertümer,  darunter  die  Lapide  del  Venda,  ein  Grenzstein  aus 
dem  J.  141  vor  Chr.,  und  ein  griechisches  Medusenrelief  aus  dem  Anfange 
der  römischen  Kaiserzeit.  Von  der  Casa  Benvenuti  Aussicht  auf  die  Alpen 
und  Apenninen.  —  Von  Este  nach  Arquä  Petrarca  s.  S.  330. 

b4km  Monselice,  Station  der  Bahn  Padua-Bologna  (S.  .330). 


DieBahii  nachModena  überschreitet  bei  (52km)  Bor gof orte, 
einem  von  einer  Burg  überragten  Ort,  den  Po  auf  einer  eisernen 
Röhrenbrücke.  —  60km  Suzzara  (Bahnrestaur. ;  Alb.  Passera). 

V  on  Suzzara  nach  Parma,  44km ,  Eisenbahn  in  I1/9-2  St.  für 
5  fr.,  3  fr.  50,  2  fr.  50  c.  Wichtigste  Station  ist  (12km)  Guastalla  f^lZ6. 
Leon  d'Oro),  kleine  Stadt  in  der  Näh-e  des  Po,  mit  2700  Einwohnern, 
1538-1746  Sitz  einer  Nebenlinie  derGonzagen;  auf  dem  Markt  das  Bronze- 
standbild Ferdinands  I.  Gonzaga  (f  1557  zu  Brüssel),  von  Leone  Leoni. 
Von  Guastalla  nach  Reggio  s.  S.  316.  —  Parma  s.  S.  317. 

Von  Suzzara  nachPerrara,  82kra,  Eisenbahn  in  23/4-31/2  Stunden. 
Hauptstationen  sind  (35km)  Poggio  Rusco  (S.  360),  (49km)  Sermide,  am 
r.  Po -Ufer,  und,  jenseit  der  Boniflca  di  Burana,  eines  1892-99  ent- 
wässerten 85  000ha  großen  Gebiets,  (65km)  Bondeno.  —  Ferrara  s.  S.  331. 

Jenseit  (68km)  Gonzaga- Reggiolo  erreicht  unsere  Linie  das 
Gebiet  der  Emilia  (S.  307)'. 

87km  Carpi  (30m;  Leon  d'Oro),  Städtchen  von  7200  Ein- 
wohnern, Bischofssitz,  mit  einem  alten  Schloß,  in  welchem  seit  1327 
die  Familie  Pia  herrschte.  Alberto  Pio  (1475-1531),  ein  Schüler  des 
Aldus  Manutius  und  Gönner  des  Ariost,  baute  den  schönen  Schloß- 
hof (in  der  Schloßkapelle  Fresken  von  Bern.  Losco)  und  begann 
den  neuen  Dom  nach  einem  Entwurf  von  Bald.  Peruzzi  (c.  1514). 
Im  Innern  1.  ein  Christus  von  Begarelli  (S.  325)  und  zwei  Statuen 
von  Prospero  Clement!,  die  Kanzel  aus  dem  xi.  Jahrhundert.  Auch 
die  Loyfjia  gegenüber  dem  Dojn  und  die  Hallen  zeugen  von  dem 
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Gesclmiack  nnd  der  Eildung  dieses  Fürsten ,  welchen  1525  Karl  Y. 
vertrieb.  Von  der  Loggia  führt  die  Straße  nach  der  1493-1522  er- 
bauten Franziskanerkirche  *>S.  Niccolö  (das  Langhaus  von  Peruzzi?). 
Hinter  dem  Schloß  liegt  der  751  gegründete,  seit  1515  umgebaute 
alte  Dom  (la  Sagra);  das  alte  romanische  Portal  ist  in  die  nach 
dem  Entwurf  Peruzzi's  gebaute  Fassade  eingefügt;  im  Innern  das 
gotische  Grabmal  des  Manfredo  Pio  (1351).  Nebenan  ein  romanischer 
Glockenturm  (1217-21).  Die  1682  erneute  Kirche  >S^.  Francesco  ent- 
hält das  schöne  Grabmal  des  Marco  Pio  (f  1418). 
Von  Carpi  über  Correggio  nacli  Reggio  s.  S.  .31(>. 

93km  Soliera,  —  102km  Modfua,  s.  S.  321. 


39.  Von  Verona  über  Padua  nach  Venedig. 
Vicenza. 

115km.  Eiseiibalin,  Luxuszug  (Cannes -Wien,  S.  28)  in  l^V*  St.  für 
20  fr.,  Schnellzug  (z.  T.  mit  Speisewagen,  einzelne  nur  mit  1.  und  3.  Kl.) 
in  2-21/4  St.  für  1-4  fr.  70,  10  fr.  30  c,  Personenzug  in  3-41/2  St.  für  13  fr.  25. 
9  fr.  35,  6  fr.  5  c.     Aussicht  meist  links. 

Verona  (Porta  Yescovo)  s.  S.  195.  —  Fruchtbare  Landschaft 
mit  Rebengehängen,  Maulbecrb<äumen,  Maisfeldern  und  vielen  Be- 
wässerungsgräben ;  1.  8.  Michele  (8.  208).  —  Okjii  S.  Martin oBnonal- 
berrjo  <'45m),  überragt  von  der  cypresst  numgebenen  Villa  Musella. 

12km  Caldiero:  Ausflug  in  die  Monti  Lessini  s.  8.  208.  — 
14km  Ba/pd  (H  Caldiero,  mit  warmen  jodhaltigen  8olquellen,  die 
aus  Basalt  entspringen  und  schon  den  Römern  bekannt  Avaren.  — 
L.  am  Bergabhang >S^oare  (S.  208),  mit  alter  Scaligerburg  (xiii.  Jahrb.), 
ein  gutes  Bild  einer  mittelalterlichen  befestigten  8ta(lt. 

20km  S.  Bonifacio  (31m  :  S.  20S).  Nördl.  auf  einem  Hügel  Monic- 
forte.  1 Y4  8t.  südl.  liegt  Arcöle,  bekannt  durch  die  blutigen  Gefechte 
vom  15.-17.  Nov.  1790  zwischen  Österreichern  unter  Alvinczy  und 
Franzosen  unter  Bonapartc,  Massena,  Augereau  und  Lannes. 

2fikni  Lo7figo,  zugleich  8tation  der  S.  208  gen.  Kleinbahn  nach 
(b'Mi  1^2  'St.  s.o.  gelegenen  Ort  (iUm).  R.  erscheinen  die  Montl 
liericij  eine  Kette  vulkanischer  Hügel,  mit  großen,  seit  alter  Zeit 
ausgebeuteten  8teinbrüch(!n. 

32km  MmdeheUo  (Vicentinoj;  das  stattliche  8chloß  gehört  dem 
(trafen  Arrighi.  L.  prächtige  Alj)enaussicht;  auf  einer  Anhöhe  di«i 
Burgruinen  von  Montecchio  (8.221).  -  'lOkm  7VyL-er/?('/Z<:^  (Kleinbahn 
(KM-li  \';il^|;,H;tio  uj]<]  ?iMrli  Chiaiupo.  ^   "^   '>•>]  Iskm  Viroria. 
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Cafäs:  C.  Garibaldi,  Piazza  de'  Signoii;  0.  Nazionale,  am  Corso. 

Droschke:  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  ^U  (nachts  1)  fr.,  in  der  Stadt 
die  er«te  Stnnde  IV2,  jede  folgende  St.  IV4  fr.;  Koffer  25  c. 

Post  &  Telegraph  (PI.  C2),  am  Corso. 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag):  frtth  Co7'so  Principe  Umberto, 
Piazza  de'  Signori  (S.*  219) ;  die  Paläste  in  der  Contrada  Porti  und  Co7i- 
trada  Giac.  Zanella  (S.  220);  Teatro  Olimpico  (S.  220);  Museo  civico 
(S.  219).  Nachm.  Madonna  del  Monte  (S.  221)  und  Rotonda  (S.  221).  — 
Volkspest  (Festa  della  Rita)  am  1.  September. 

Vlcenza  (40in),  im  Altertum  Vicetia,  Provinzhauptstadt  und 
Bischofssitz  (24300  Einw.),  liegt  sehr  anmutig  am  nördl.  Fuß  der 
S.  217  gen.  Bevicischen  Berge  zu  beiden  Seiten  des  Bacchiglione, 
in  den  hier  der  Retrone  mündet.  In  seinen  engen  Straßen  besitzt 
es  eine  ansehnliche  Zahl  beachtenswerter  Paläste,  die  im  Verein  mit 
der  schönen  Umgebung  einen  kurzen  Besuch  reichlich  lohnen. 

Wie  fast  alle  größeren  Städte  Norditaliens  erfreut  sich  auch  Vicenza 
im  XV.  Jahrhundert  einer  Maler  schule,  die  freilich  nicht  selbständig 
auftritt  (der  Einfluß  des  1431  hier  geborenen,  aber  ausschließlich  in  Padua 
und  Mantua  tätigen  Mantegna  dringt  überall  durch),  auch  nicht  Künstler 
ersten  Ranges  hervorbringt ,  immerhin  aber  Erfreuliches  leistet.  Die 
G-alerie  sowie  die  Kirchen  der  Stadt  (Dom,  S.  Corona)  enthalten  zahl- 
reiche Bilder  des  aus  Orzinuovi  stammenden  Bartolomeo  Montagna 
(c.  1450-1523).  Er  ist  bis  zum  Herben  wahr  in  der  Auffassung,  liebt 
muskulöse  Körper  und  ein  kräftig  bräunliches,  glänzendes  Kolorit;  die 
Gewänder  sind,  wie  etwa  bei  Dürer,  scharf  gezeichnet.  Giovanni  Buon- 
consiglio,  gen.  Marescalco  (f  1537),  der  zweite  Hauptmeister  der  Stadt, 
steht  in  der  Auffassung,  wie  in  der  Farbengebung  den  Venezianern  nahe 
(Hauptwerke  die  Beweinung  Christi  im  Museum  und  die  Madonna  in  S. 
Rocco).  —  Im  XVI.  Jahrhundert  tritt  Vicenza  in  der  Malerei  allmählich 
zurück,  erobert  sich  aber  auf  dem  Gebiete  der  Architektur  desto  größeren 
Uuhm  und  Einfluß.  Andrea  Palladio  (1518-80),  der  letzte  große  Bau- 
meister der  Hochrenaissance,  ist  nicht  allein  in  Vicenza  geboren,  sondern 
t-ntfaltet  hier  auch  die  größte  Tätigkeit.  Noch  einmal  frischt  er  durch 
das  Studium  der  Antike  in  Rom  die  Pormensprache  auf,  sucht  er  in  die 
Polge  der  Bauglieder  den  Schein  des  Organismus  zu  bringen.  Bezeichnend 
für  die  Zeitrichtung  ist,  daß  er  der  heiteren  Dekoration,  in  welcher  die 
Frührenaissance  schwelgte,  nur  selten  Spielraum  ließ,  dagegen  eine  fast 
studierte  mächtige  Einfachheit  besonders  betonte.  Seine  Kirchen  lernt 
man  am  besten  in  Venedig  kennen  (vgl.  S.  244),  mit  seinen  zahlreichen 
Palästen  liat  er  Vicenza  das  eigenartige  Gepräge  verliehen. 

Man  betritt  die  Stadt  durch  das  westl.  Tor,  Porta  del  Castello 
(PL  B3).  U.,  an  der  Schmalseite  der  Piazza  del  Castello,  liegt  hier 
der  unvollendete,  früher  Casa  del  Diavolo  genannte  Palazzo  Giulio 
FortOyVon  Palladio,  an  welchem  die  beiden  Geschosse  durch  eine  korin- 
thische Säulenstellung  mit  prächtigem  Kranzgesims  verbunden  sind. 

Links,  gleich  am  Anfange  des  die  ganze  Stadt  durchschneidenden 
Corso  Principe. Umberto,  ist  der  Pal.  Bonin  (PI.  B3),  von 
Vinc.  Scamozzi,  dann  r. ,  gegenüber  der  1719  erbauten  Kirche 
S,  Filippo  Neri,  der  Palazzo  Loscld  (xviii.  Jahrh.). —  Die  Strada 
Losch i,  die  nächste  Quergasse,  führt  r.  zum 

Dom  (PL  B  3),  einem  niedrigen  einschiffigen  Bau  gotischen 
Stils,  mit  Kapellen  an  beiden  Seiten;  der  hohe  Chor  und  die  Kuppel 
im  Renaissancestil,  die  Krypta  aus  dem  xvni.  Jahrhundert.   In  der 
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4.  Kap.  1.  Fresken  und  ein  Altarbild,  Madonna  mit  Heiligen,  in 
altem  Eahmen,  von  Bart.  Montagna;  5.  Kap.  r. :  Lor.  VenezianOj 
Tod  der  h.  Jungfrau  (1366).  —  Am  Domplatz  liegt  r.  der  Vescovado, 
der  Bischofspalast,  mit  Fassade  von  1819;  im  Hof  (1543)  r.  eine  zier- 
liche Frührenaissance-Halle  von  Tomm.  Fromentone  (1494). 

Zurück  zum  Corso.  L.  der  gotische  Pal.  Tidene  (xv.  Jahrh.); 
weiter,  jenseit  der  Contrada  Pozzo  rosso  (S.  221),  der  meist  Casiiio 
vecchio  genannte  Pal.  Braschi  (gotisch,  xv.  Jahrh.).  K.,  jenseit 
der  Contrada  Cavour,  der  1588-1662  nach  Phänen  Vinc.  Scamozzi's 
erbaute  schöne  Pal.  Trissino-Baston  (jetzt  Porto).  Gegenüber  die 
Contrada  Porti,  s.  S.  220. 

Wir  betreten  nun  durch  die  Contrada  Cavour  zunächst  die  statt- 
liche Piazza  de*  Signori,  mit  den  beiden  Säulen  aus  venezia- 
nischer Zeit  und  mit  der  **Basilica  Palladiana  (PI.  C2,  3),  an 
welcher  ein  Doppelgeschoß  großartig  schöner  offener  Bogenhallen, 
mit  unten  dorischen,  oben  ionischen  Säulen,  den  altern  spitzbogigen 
Bau  des  Palazzo  della  Ragione  umgibt ;  die  Hallen  sind  eines  der 
frühesten  Werke  Palladio\Sy  1549  begonnen  (vollendet  erst  1614). 
Im  I.  Stock  ein  großer  Saal  mit  schöner  gewölbter  Holzdecko 
(Schlüssel  in  der  Polizeistube  im  Municipio;  Trkg.  30-50  c).  Der 
schmale  rote  Backsteinturm  ist  82m  hoch;  daneben,  an  der  Ecke  der 
Piazza  della  Biava,  das  Tribunal.  —  Der  Basilika  gegenüber  ist  die 
unvollendete,  jetzt  zu  dem  Municipio  gehörige  Loggia  del  Capi- 
tanio  (S.  2*25),  mit  überreichem  plastischen  Schmuck,  ebenfalls  von 
Palladio  (1571).  Nebenan  r.  die  1704  von  Ant.  Muttoni  errichtete 
Biblioteca  Bertolianaj  jetzt  Monte  di  Pietä.  —  Das  Marnior.stand- 
hild  Palladlo\s,  an  der  SW. -Seite  der  Basilika,  ist  von  Gajassi  (1859). 

Zurück  zum  Corso,  wo  1.,  jenseit  der  Contrada  Giac.  Zanella 
(S.  220),  der  Pal.  Da  SchiOj  gotisch  mit  Friihrenaissance-Portal, 
und,  am  Ende  der  Straße,  die  sog.  Casa  di  Palladio^  mit  einst  be- 
malter Fassade  (1566).  —  An  der  I^iazza  Vittorio  Emanuele  r.  das 

Museo  civico  (PL  C  2),  in  dem  von  Palladio  erbauten  Palazzo 
Qdtricatlj  einem  seiner  besten  Werke,  1848  stark  beschädigt,  1855 
hergestellt.  Das  Museum  ist  täglich  zugänglich:  11-2  Uhr  frei, 
9-11  und  2-4  Uhr  gegen  Trinkgeld  (i/g-f  fi'.). 

"  ■''  Ira  Erdgeschoß  löinische  Altertüinur,  voji  den  Aiisgiabunj^en  eines 
antiken  TlieateiH.     -  Im  ohern  Stock  (Einj^ang  iiri  Hofe  I.)  die 

♦Gemäldesammlung /^/*i;<r/r;o<ricaJ. —Eiiij^fing.s.saal.  Au  derSchmal- 
wand  1.;  ohne  n".  G.  B.  Tiejiotu,  Maria  aui'  der  Erdkugel;  2.  Jac.  ßassano^ 
Senatoren  vor  der  Madonna;  gegenüber  (o.  n")  ll'rii..  Strozzl,  Christus  bei 
Simon  dem  PhariHJler.  In  d(!n  Schrilnken  antike  Tonsknlpturcn ,  kleine 
Bronzen,  Medaillen  u.  a.  —  Von  hier  1.  in  das  f.  Zimmer.  R. :  *6.  van 
Df/ck,  die  vier  Lebensalter  (Fi  llhwerk).  -  -  II.  Zimnnjr.  Eingangswand: 
l^»H.  TizUiui'f),  Auferstehung  Christi,  Skizze;  geg(!nUb(;r:  12.  Pnolo  Veronese, 
Madonna  mit  zwei  Heiligen  (verdorbeMj).  —  III.  Zimmer.  Eingangswand: 
17.  Aiitjmello  d<i  MeHRlnd,  Picce  homo;  18.  C'hna  dn.  OonegliduOy  Madonna 
in  der  VVeiniaubc,  Fiühwerk,  in  Temnera  (1481);  beschädigt);  gegenüber: 
in.  Memling  (hier:  Aniherger)  ^  milnnl.  Bildnis  fviM-dorben) ;  H.  hh'inlincf^ 
Ohrihtus   am    Kreuz    mit  Heiligen    und  München  (Filihwerk);    weiter;    28, 
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Paolo  da,  Venezia,  Altarwerk  (1333).  —  Im  IV.  Zimmer  die  Hauptwerke 
der  Malerschule  von  Vicenza.  Von  Bart.  Montagna:  2.  thronende  Madonna 
mit  vier  Heiligen  und  musizierenden  Engeln,  darunter  eine  Altarstaffel, 
3.  Anbetung  des  Christkindes,  beides  Frühwerke,  um  1480  in  Tempera 
gemalt,  5,  (>.  Madonnen,  8.  Darstellung  im  Tempel,  17.  Madonna  zwischen 
den  H.  Onuphrius  und  Johannes  d.  T. ;  Buonconsiglio:  21.  h.  Katharina, 
*22.  Beweinung  Christi,  Frtihwerk,  von  ergreifendem  Ausdruck,  in  Tempera. 
—  V.  Zimmer:  Bildnisse.  —  In  den  folgenden  Zimmern  Kupferstiche,  im 
vorletzten  moderne  G-läser  von  Murano,  im  letzten  Handschriften  und 
Haiidzeiclmungen  vor»  PaUadio  u.  a.,  sowie  Münzen.  —  Auf  der  anderen 
Seite  vom  Eingangssaal  unbedeutende  Gemälde.  —  In  der  naturwissen- 
echaftlichen  Sammlung  ausgezeichnete  Versteinerungen,  meist  bei  Viconza 
gefunden:  Fisch,  Palme,  Krokodil. 

In  der  Nähe  ist  das  *Teatro  Olimpico  (PL  C2;  Kustode  an  der 
Ostseite  in  dem  Hause  n»  3;  Trkg.  50  c),  1579  nach  Plänen  P«?toZio'.s 
begonnen,  aber  erst  nach  seinem  Tode  1584  von  Vinc.  Scamozzi 
vollendet  und  durch  den  Oedipus  Tyrannus  des  Sophokles  eingeweiht. 
Palladio  nahm  die  Vorschriften  Vitruv's  über  das  antike  Theater 
zur  Richtschnur,  doch  entspricht  sein  Werk  einem  solchen  keines- 
wegs genau.  Der  Zuschauerraum  steigt  mit  13  Stufenreihen  in 
halbem  Oval  an;  davor,  172^^  tiefer,  die  Orchestra  und  die  zwei- 
stöckige Scena,  deren  drei  Toröffnungen  einen  Durchblick  auf  die 
in  täuschender  Reliefperspektive  ansteigenden,  nach  hinten  sich 
verengenden  Straßen  einer  idealen  Stadt  gewähren. 

Der  Stadtteil  im  Norden  des  Cor  so  enthält  die  sehensAver- 
testen  Kirchen  und  zahlreiche  Paläste.  Kurz  vor  dem  Ostende  der 
Straße  führt  die  Contrada  di  S.  Corona  zu  der  Dominikaner-Kirche 
S.  Corona  (PI.  C2),  einem  gotischen  Backsteinbau  aus  den  J.  1260- 
1300,  mit  schlichter  Fassade. 

Inneres.  An  dem  2.  Altar  1.:  Bart.  Montagna,  fünf  Heilige,  iu 
reichem  Renaissance-Rahmenwerk;  4.  Altar  1.:  Madonna  des  xiv.  Jahr- 
liunderts,  mit  Engeln  von  Marc.  Fogolino  (c.  1530);  5.  Altar  1.:  *Tauf(' 
Christi,  Spätwerk  des  Giov.  Bellini,  eine  seiner  schönsten  Schöpfungen, 
angeblich  1501  gemalt  (in  prächtiger  Umrahmung) ;  Kapelle  r.  vom  Chor: 
zwei  schöne  gotische  Wandgräber  (xv.  Jahrb.). 

Schräg  gegenüber  der  Kirche  durch  die  Contrada  S.  Stefano  nach 
S.  Stefano  (PI.  C2):  im  1.  Querschiff  "^ Palma  VeccJdo,  thronende 
M  adonna  mit  den  H.  Lucia  und  Georg,  ein  Hauptwerk  aus  des  Meisters 
mittlerer  Zeit  (bestes  Licht  vomiittags). 

L.  gegenüber,  in  der  Contrada  Giac.  Zanella,  liegt  der  unvoll- 
endete Pal.  Tldeve  (jetzt  Banca  popolare),  auf  dieser  Seite  1556 
von  Palladio  errichlet,  auf  der  Rückseite,  in  der  Contrada  Porti, 
ein  Bau  der  Frührenaissance.  —  Gegenüber,  in  der  letztgenannten 
Straße,  ist  der  reichverzierte  Pal.  Porto -Barbaran  (PI.  B  C  2). 
von  Pall((dio  (1570);  in  ihrem  nördl.  Teile  1.  der  gotische  Pal. 
Porto,  mit  reizvollem  Frührenaissance-Portal  von  1481 ,  und  zwei 
Pal.  Colleorn,  der  erste  gotisch,  mit  schöner  Halle  und  Treppe, 
der  zweite  von  Palladio. 

Weiter  durch  die  Contrada  di  Eiale  westl.  nach  der  Contr.  S. 
Lorenzo,  in  welcher  nördl.,  an  dem  gleichnam.  Platze,  die  1280-1341 
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im  gotischen  Stil  erbaute  schöne  Kirche  S.  Lorenzo  (PI.  B  2) ;  in 
dem  1905  wegen  Umbaues  geschlossenen  Innern  1.  das  Grab  Bart. 
Montagna^s  (S.  218)  und  das  Renaissance- Wandgrab  des  Leonardo 
Porto  (f  1562) ,  in  der  Kapelle  1.  vom  Chor  Fresken  Montagna^s, 
Geschichte  des  h.  Petrus  (beschädigt).  —  Yor  der  Kirche  ein  Stand- 
bild des  Dichters  Giac.  Zanella  (1820-88),  von  0.  Spazzi  (1893). 
In  dem  südlichen,  Contrada  Pozzo  rosso  gen.  Teile  der  Straße 
ist  1.  der  Pal.  Valmarana  (PL  B2),  von  Palladio  (1566). 

Im  westl.  Teile  der  Stadt  liegt  die  Kirche  S.  Rocco  (PI.  A2);  am 
Hochaltar  eine  thronende  Madonna  mit  den  H.  Sebastian,  Bernhard,  Petrus 
und  Paulus,  ein  farbenschöncs  treffliches  Werk  des  Buonconsiglio  (1502). 

[Nfach  der  Wallfahrtkirche  Madonna  del  Monte  auf  dem  Monte 
Eerico  geht  man  entweder  durch  die  Porta  S.  Giuseppe  (PL  03) 
—  vorher  der  Ponte  S.  Michele  über  den  Retrone,  von  Palladio  — 
oder  gleich  vom  Bahnhof  r,,  an  der  Villa  Arrigoni  (PL  C  4)  vorbei, 
über  die  Eisenbahn.  Es  folgt  bis  zur  Kirche  ein  650m  1.  Bogengang, 
am  10.  Juni  1848  der  Schauplatz  heftiger  Kämpfe  zwischen  italie- 
nischen Freischaren  und  den  Österreichern.  An  der  Straßenkreuzung 
(PL  05;  90m)  prachtvoller  Blick  auf  die  Stadt  und  die  Alpen. 

Etwas  oberhalb  ist  die  1668  von  Ag.  Barella  erneute  Kirche 
Madonna  del  Monte  (PL  0  6),  ein  griechisches  Kreuz  mit  Kuppel 
(den  jetzigen  Querarm  1.  bildet  die  kleine  gotische  Kirche  von  1428); 
in  der  Sakristei:  -Bart.  Mmdagna,  Beweinung  Christi  (1500). 
Im  ehem.  Refektorium  des  Klosters  (der  Küster  öffnet)  das  Gast- 
mahl Gregors  des  Großen,  von  Paolo  Veronese  (1572),  1848  ganz 
zerfetzt,  nach  der  Kopie  in  der  Pinakothek  restauriert. 

Von  der  oben  gen.  Straßenkreuzung  folgen  wir  östl.  auf  der 
Höhe  dem  Fahrwege  (vgl.  PL  OD  5)  und  schlagen  nach  2  Min.  den 
Fußweg  r.  ein,  der  an  der  Villa  des  Dichters  Ant.  Fogazzaro 
(geb.  1842)  und  gleich  darauf  an  der  Villa  Valmarana  (schöne 
Fresken  von  G.  B.  Tiepolo)  vorüber  in  10  Min.  nacli  der  am  n.ö.  Fuße 
der  Monti  Berici  gelegenen  '^Rotonda  von  Palladio,  jetzt  Villa 
Zanini,  führt:  an  jeder  Seite  des  viereckigen  Baues  eine  ionische 
Säulenvorhalle  mit  Giebel,  in  der  Mitte  ein  runder  Kuppelsaal. 
Goethe  hat  sie  beschrieben.  Zutritt  außer  So.  nachm.  meist  gestattet : 
am  Tore  der  Meierei,  r.  vom  Haupteingang,  klo])fen  (Trkg.  50  c). 
Man  kelirt  am  best(;n  auf  dem  alten  Wege  in  die  Stadt  zurück. 

Auf  dem  Cijnitero,  im  NO.  der  Stadt  (durcli  den  Borgo  Scrofl'a; 
PI.  D  1),  ist  das  Grabmal  Palladio's. 

Von  Viccnza  nach  llccuaro:  Dainpt'tiuinb.-iliii  bi«  Vuld.igiio,  ;{lkin 
in  'J  St.,  für  2  fr.  40  odor  1  ir.  20  c.  (Abfalirt  unweit  dcH  Bahnhofs;  PI.  Ali). 
HauptHtutioncü  Mind  (Tkni)  7\ivnrtu'M('.  (S.  217),  (llkni)  Muntecchlo  May- 
f/iora  (72in;  Alb.  Rosa  d'Ojo),  mit  zwei  liiij>,nuiiif,n  und  der  Htattlichcn 
Villa  ('ordcllina  CFrcHkeji  von  G.  IJ.  Tiupolo;  vor  dem  Ort  r.),  und  (lakm) 
iV.  Vitale,  wo  cAui',  Zwci{^'bahn  Ubur  Arzujuatio  nach  Ohiampo  ab^^oht. 
UiiHorci  J.inic  zieht  hieb  zwIscIumi  dm  l)aHaltiMcht'/i  Vorhöhen  der  Alpen 
im  Af/notal  aufwärts,  lilkni  Valdagno  (2(W;in  ;  yUb.  (hlU  Alpi),  Stildt- 
chen    von   HÖOiJ   Einwohnern,    mit   WollMpinncrci.  -  •  Von    hier  Ftthrstraüe 
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(lOkm,  Postüinnibus  3inal  tägl.  ia  1  St.  10  Min.;  Einsp.  4,  Zweisp.  7  fr.) 
nach  dem  jährlich  von  7-8000  Kurgästen  (Saison  Juni -Sept.)  besucliten 
Mineralbad  Recoaro  (M5m),  mit  Eisensäuerlingen,  in  großartiger  Um- 
gebung zwischen  dem  Monte  Spitz  (1110m)  und  dem  Dosso  dello  Xon. 
Gasthöfe:  Gr.  H.  Giorgetti  (P.  8-12  fr.),  Eden  Hotel,  beide  bei  den 
Quellen;  Alb.  aJla  Fortuna,  Alb.  Trettenero,  Cittä  di  Genova  u.  v.  a.  im 
Ort.  Großes  Badehaus  (R.  Stabilimento  idroterapico  e  kinesiterapico). 
Bergtouren:  von  dem  (S  St.  n.w.)  Rifugio  Schio  (1487m)  nach  Vallarsa 
(2  St.;  s.  unten),  auf  den  Baffelan  (1791m),  den  Cornetto  (1902m),  den 
Pasubio  (2232m)  und  die  Clma  di  Posta  (2189ni;  S.  208);  über  den  Passo 
deUa  Lora  nach  Giazza  (S.  208).  —  Von  Recoaro  führt  eine  gute  Straße 
(Omnibus  nach  Ilovereto,  s.  S.  27)  über  den  Passo  Xon  (671m)  nacli 
(11km)  Valli  dei  Slgnori  (s.  unten). 

Eine  Eisenbahn  (32km  in  1  St.,  für  3  fr.  35,  2  fr.  40  oder  1  fr.  50  c.) 
führt  von  Vicenza  nördl.  über  (13km)  Dueville  und  (22km)  Thiene  (Alb. 
della  Luna),  wo  im  Schloß  Fresken  von  Paolo  Veronese,  nach 

Schio  (193m;  Croce  d'Oro,  beim  Dom,  Z.  von  IV2  fr-  an),  einer  Stadt 
mit  10  200  Einwohnern  und  ansehnlichen  Wollmanufakturen,  namentlich 
dem  Lanificio  Rossi,  dessen  Gründer,  AI.  Rossi  (1819-98),  eine  der  Mül- 
Iiauser  ähnliche  Arbeiterstadt  angelegt  hat.  Dom,  S.  Pietro,  aus  dem 
xvjii.  Jahrhundert.  Sehenswerter  Friedhof.  Schio  eignet  sich  als  Stütz- 
punkt für  Ausflüge.  —  Von  Schio  führen  Kleinbahnen  nördl.  nach  (19km) 
Arsiero  (356m;  Alb.  Bortolan),  dem  Hauptorte  des  Yal  d^Astico,  und  westl. 
nach  (4km)  Torrebelvicino  (260m). 

Die  von  Vicenza  kommende  Landstraße  n  a  c  h  R  0  v  e  r  e  1 0  führt  am 
Gebirgsrande  hin  über  (18km)  Malo  (116m)  und  (25km)  Schio  nach  (29km) 
Torrebdvicino  (s.  oben);  weiter  im  Leogratale  aufwärts  über  (34km) 
Valli  dei  Signori  (350m;  s.  oben)  nach  dem  österreichischen  Grenzpaß 
{A&\m)  Piano  delle  Fugazze  (1157m;  H.  Dolomiti  meridionali,  P.  7-10  fr.), 
dann  über  (55km)  Vallarsa  (815m;  Whs.)  in  dem  großartigen  Arsatale 
hinab  nach  (72km)  Rovereto  (S.  27). 

Vo?i  Vicenza  nach  Treviso  s.  li.  41. 


Zwischen  Vicenza  und  Padiia  folgen:  (56km)  Lerino  und  (64kni) 
Pojana  di  Granfion.    Südl.  die  Euganeischen  Berge  (S.  329). 

78km  Padua,  s.  S.  223. 

Von  Padua  über  Fusina  nach  Venedig  s.  S.  232. 

Bei  der  Weiterfahrt  erblickt  man  1.  in  der  Ferne  die  venezia- 
nischen Alpen.  Bei  (84km)  Ponte  di  Brenta  (14m;  S.  232)  über  die 
Brenta.  —  94km  Dolo  (8m;  S.  232).  —  Bei  (98km)  Marano  über 
einen  kanalisierten  Arm  der  Brenta.  L.  das  kleine  venezianische 
Außenfort  Carperiedo. 

107km  Mestre  (4m ;  Bahnrestaur.),  Städtchen  von  6500  Ein- 
wohnern, Knotenpunkt  für  die  Bahnen  über  Treviso-Udine  nach 
Pontebba-AVien  (K.  6)  und  nach  Grörz-Triest  (K.  44a),  für  die  Linie 
Venedig-Portogruaro-Monfalcone-Triest  (R.  44b),  sowie  für  die  elektr. 
Kleinbahn  nach  8.  Giuliano  (Venedig,  S.  238).  —  Alsbald  zeigt  sich 
Venedig j  aus  dem  Meer  aufsteigend.  Die  Bahn  durchfährt,  jenscit 
des  (1.)  kleinen  Forts  Malghera,  auf  einer  1846  erbauten  3601m  1. 
Brücke  (222  Bogen  mit  9,5  Spannung)  in  8  Min.  die  Lagunen. 

115km  Venedig,  s.  S.  234. 
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40.   Padua. 

Bahnhöfe:  1.  Haiipthaluiliof  (PL  Dl),  vor  der  Barriera  Mazzini, 
20  Min.  von  der  Piazza  Cavour,  für  die  Linien  Verona -Venedig  (R.  39), 
Padua -Bassano  (R.  41)  und  Venedig -Bologna  (R.  50).  —  2.  Stazio7ie 
S.  Sofia  (PL  E3),  für  die  Linien  Padua-Fusina-Venedig  (S.  232),  Padua- 
Piove  und  Padua-Conselve-Bagnoli. 

Gasthöfe  (vgL  S.  xix):  G-r.  H.  Savoye  &  Croce  d'Oro  (PL  a:D4; 
Simonich  &  Co.),  Piazza  Cavour,  mit  Pilsener  Bier,  50  Z.  zu  3-41/2,  Omu. 
3/^-1  fr.,  verschieden  beurteilt;  Alb.  Fanti  Stella  d'Oro  (PL  b:  D  3), 
Piazza  Garibaldi,  mit  Liesinger  Bier,  Z.  2V2-4,  Omn.  1  fr.,  Alb.  dello 
Storione  (PL  e:  CD 4),  Via  Municipio ,  mit  Zentralheizung,  beide  gut, 
mit  beliebtem  Restaurant.  —  Alb.  &Tratt.  al  Paradiso  (PL  c:  D3), 
Piazza  G-aribaldi,  Z.  11/2-21/2^^-?  einfach  gut;  Alb.  Croci  blanche 
(Pl.f:DE5;  deutsche  Wirtin),  Piazza  del  Santo,  von  Pilgern  bevorzugt; 
Alb.  Leone  bianco,  bei  Piazza  Cavour;  Alb.-Ristor.  aliaStazione 
(PL  d:  CDl),  beim  Hauptbahnhof,  Z.  2  fr.,  für  ganz  Anspruchlose. 

Cafes:  *C.  Pedrocchi  (PL  „C.P.'':D4),  bei  Piazza  Cavour,  großer 
säulenreicher  Bau,  1831  im  klassizistischen  Stil  erbaut,  der  Stolz  der  Stadt, 
die  ganze  Nacht  geöffnet  (Liesinger  Bier^  deutsche  Zeitungen) ;  C.  Posta, 
gegenüber  Pedrocchi ;  C.  G  a  g g  i  a  n ,  Piazza  Vittorio  Emanuelc  II ;  C.  G  u  e  r  - 
rana.  Ecke  der  Piazza  Garibaldi. 

Speisehäuser,  außer  den  Gasthöfen:  Stoppato,  bei  dem  Ponte 
Altinate  (PL  D3);  Rotonda  (PL  Cl),  G-artenwirtschaft  mit  Sommerthea- 
ter, auf  der  Bastion  bei  der  Barriera  Mazzini.  ■ — Weinstube:  Fiaschet- 
teria  Frat.   Penasa,  Via  Turchia,   hinter   C.  Pedrocchi   (kalte  Küche). 

Droschke  (brumj:  vom  oder  zum  Bahnhof  1  fr.,  1  Stunde  IV2,  jede 
ffjlgende  St.  1  fr.,  einfache  Fahrt  in  der  Stadt  50  c. ;  nachts  25  c.  mehr. 
Größeres  Gepäck  40  c. 

Elektr.  Straßenbahn  (10,  Sonn-  und  Festtags  15  c.)  vom  Haupt- 
bahnhof durch  die  Hauptstraßen  nach  Bassanello  (vgl.  PL  C8).  —  Omnibus 
(10,  nachts  30  c.)  vom  Hauptbahnhof  zur  Piazza  Cavour  (PL  D  4). 

Buchhandlung  (auch Photographien):  iyi6?'ma  cdV  Universitä  (Frat. 
Drucker),  in  der  Universität  (S.  224). 

Postamt  &  Telegraph  (PL  D4),  bei  der  Piazza  Cavour. 

Bei  beschränkter  Zeit  (li/aTage):  I.  Tag.  Vormittags  Pi«2:^a  dei 
Frutti  und  Piazza  Erbe,  mit  dem  Salone  (S.  225);  Piazza  deW  Uniiä 
d'Italia  (S.  225);  Piazza  del  Santo  mit  der  Kirche  S.  Antonio  (S.  226); 
Mmeo  civico  (S.  228).  Nachm.  Scuola  del  Santo  (S.  228);  Cappella  S. 
Giorgio  (S.  228);  Botanischer  Garten  (S.  229);  S.  Giustina  (S.  230).  — 
II.  Tag.    Vorm.  Madonna  delV  Arena  (S.  231);  Eremitani  (S.  230). 

Padua  (I2jn),  ital.  Padöva,  lat.  Paiavium,  Proviiizhauptstadt 
lind  Bischofssitz,  zählt  490(10  Einwohner.  Die  vom  Pacchiglione 
in  mehreren  Armen  dnrehflossenr;  Sladt  hat  meist  enf^c,  von  niedrigen 
„Lauben"  (portici)  eingefaßte  Straßen,  doch  sind  die  Hanptstraßen 
z.  T.  durch  Beseitigung  dieser  Jiogcngängc  verbreitert  worden.  Di(; 
äußeren  Stadtviertel  werde'u  großenteils  von  Gärten  eingenommen. 
Zahlreiche  Brücken,  von  denen  einige  noch  in  die  Hömerzeit  hinauf- 
ragen, verbinden  die  L'fer  der  verschied(men  Wasserläufe.  —  Vor- 
treffliches 1'rinkwasscr  aus  der  (regend  von  Dueville  (S.  222). 

Padua,  unter  AugiiHtus  di<!  reichste  Stadt  OberitalienH,  fuhrt  Hcinon 
UrHprung  nach  Virgil  bin  zu  dorn  inytliiHch(;n  TrojaiKukttnige  Antcnor, 
dem  Bruder  dcH  PriainUH,  zurück.  Die  ZciHtöniiigcui  (h^r  Völkerwanderung 
haben  mit  den  antiken  DenkmJlIein  grllndlicli  uufgcrrilumt.  Im  Mittel- 
alter Hchloß  sich  die  Stadt,  die  \rM-W,)  in  die  llände  Ezzclino  da  Komano'a 


224     iioute  40.  PADUA.  Universität. 

(S.  233)  gefallen  war,  den  Guelfen  an  und  betraute  1318  Jacopo  da  Car- 
rara  mit  der  Signoria.  Die  Fürsten  dieses  Hauses  hatten  gegen  die  Sca- 
liger von  Verona  und  gegen  Venedig  einen  harten  Stand.  Sie  erlagen 
schließlich  1405  und  seitdem  blieb  Padua  venezianisch.  Die  von  dem 
Bischof  Giordano  1222  gestiftete,  von  Kaiser  Friedrich  II.  1238  erweiterte 
LTtüff'rsifät  hat  Padua  im  Mittelalter  und  in  der  Uenaissancezeit  berühmt 
gemacht.     Ihr  verdankt  Oberitalien  vornehmlich  seine  G-eisteskultur. 

Als  der  hervorragendste  Sitz  italienischer  Gelehrsamkeit  übte  die 
Stadt  auch  auf  die  Künstler  eine  große  Anziehungskraft  aus.  Floren- 
tiner Meister  wie  Giofto,  Paolo  UcceUo,  Fra  Filippo  Lippi  und  Donatello 
fanden  hier  reiche  Beschäftigung.  Durch  die  humanistischen  Gelehrten 
wurden  die  einheimischen  Künstler  mit  der  Antike  bekannt  gemacht. 
Von  der  eigentümlichen  Verbindung  eines  lehrhaften  Elementes  mit  der 
Kunst  legt  die  Schule  Zeugnis  ab,  weiche  Francesco  Squarcione  (1397- 
1474)  hier  stiftete.  Eigentlich  kein  Fachkünstler,  hatte  er  auf  Reisen  eine 
reiche  Sammlung  von  Kunstwerken  zusammengebracht  und  nach  diesen 
Vorbildern  junge  Künstler  zeichnen  lassen.  In  dem  doktrinären  Unter- 
riclit,  wie  in  der  Einwirkung  Donatello's  dürfte  die  Herbigkeit,  welche 
den  paduaner  Bildern  eigen  ist,  ihre  Wurzel  haben.  Aus  dieser  Schule, 
die  auf  die  venezianer  Maler  des  xv.  Jahrhunderts  nicht  unbeträchtlichen 
Einfluß  übte,  ging  Andrea.  Manfegna  (S.  210)  hervor,  eine  fast  nordisch 
strenge,  Albrecht  Dürer  verwandte  Künstlernatur  (das  Hauptwerk  aus 
seiner  Frühzeit  in  der  Eremitani- Kirche).  Ein  Merkmal  der  Schule  ist 
auch  die  Vorliebe  für  reiche  dekorative  Ausstattung,  wofür  die  von 
Squarcione  gesammelten  Antiken  mannigfache  Muster  boten. 

Vom  Hauptbalmhof  (PL  Dl)  erreicht  man,  der  Straßenbahn 
folgend,  in  6  Min.  die  innere  Stadt  durch  die  Barriera  Mazzini  und 
über  den  seit  1903  mit  einem  Bronzestandbilde  MazzwVs  (S.  376) 
geschmückten  gleichnam.  Platz  (PI.  C  2). 

Auf  der  nahen  Piazza  Petrarca  (PI.  C  2)  erhebt  sich  seit  1874 
ein  Standbild  Petrarca' s  (S.  330).  —  An  der  N.- Seite  des  Platzes 
liegt  r.  neben  der  Kirche  i  Carmini  die  Scuola  del  Carmine 
(jetzt  Baptisterium;  Küster  im  Kreuzgang),  mit  sehr  beschädigten 
Fresken  (xvi.  Jahrb.),  Darstellungen  aus  dem  Leben  Christi  und 
der  H.  Joachim,  Anna  und  Maria. 

L.  vom  Altar  Begegnung  Joachims  mit  Anna,  1511  von  Tizian  gleich- 
zeitig mit  den  Bildern  in  der  Scuola  del  Santo  (S.  228)  ausgeführt  (ver- 
dorben);  an  der  Schmalwand:  Dom.  Campagnola,  G-eburt  Christi  und 
Anl)etuEg  der  Könige;  die  übrigen  von  geringeren  Malern. 

Von  dem  nahen  Ponte  Molino  (PI.  C  3),  in  dessen  Nähe  ein 
Turm  mit  der  kräftigen  modernen  Inschrift  „mesto  avanzo  di  ne- 
ianda  tirannide;  Ezzelino  eresse  1250"  an  Ezzelino's  Gewaltherr- 
schaft erinnert,  führt  die  Via  Dante  geradeaus  zur  Piazza  delV 
Unitä  d'Italia  und  zum  i>om,  s.  S.  225. 

Wir  folgen  1.  der  Straßenbahn  durch  die  Via  Garibaldi,  von 
welcher  1.  die  Via  Giov.  Cittadella  nach  der  Madonna  dell'  Arena 
und  den  Eremitani  (S.  230)  abzweigt,  zu  der  Piazza  Garibaldi 
(PI.  D  3)  und  Piazza  Cavour  (PI.  D  4),  auf  denen  sich,  wie  in  der 
angrenzenden  Via  Otto  Pebbraio  (PL  D4),  jetzt  das  Leben  der 
Stadt  hauptsächlich  abspielt. 

In  der  Via  Otto  Febbraio  ist  1.  die  Universität  (PL  D  4), 
gewöhnlich  iL  Bö  genannt  nach  dem  früheren  Gebäude,  das  bei 
einer  Schenke  „zum  Ochsen"  lag  (Umbau  geplant).    Im  Hof,  unter 
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den  schönen  1552  von  Jac.  Saiisomno  erbauten  Hallen,  im  Erd- 
geschoß und  ersten  Stock  sind  viele  Namen  und  Wappen  solcher,  die 
einst  hier  akademische  Würden  erlangt  haben,  darunter  manche 
deutsche.    Hübsche  Aula. 

Gregenüber  führen  zwei  Straßen  westl.  zur  Piazza  dei  Frutti 
und  Piazza  Erbe  (PI.  04).  An  der  NO.-Ecke  der  letzteren  liegt 
der  Palazzo  del  Miuncipio  (PL  CD  4),  aus  dem  xvi.  Jahrhundert. 
—  Zwischen  den  beiden  Plätzen  ist  der  Salone  oder  Palazzo 
della  Ragione,  als  G-erichtsgebäude  („juris  basilica",  wie  die  In- 
schrift meldet)  1172-1219  erbaut,  die  Loggien  von  1306.  Den  Namen 
Salone  hat  das  Grebäude  von  dem  1420  umgebauten  großen  Saal  im 
oberen  Stock.  Eingang  in  der  Via  del  Municipio  (1.  durch  das 
Eisengitter) ;  Trkg.  ^2  fr. 

Der  große  Saal  ist  83m  lang,  28m  breit,  24m  hoch  uud  mit  einer 
gewölbten  Holzdecke  versehen.  An  der  Eingangswand  stehen  zwei  ägyp- 
tische Kolossalstatuen  der  Neith,  und  der  Petrone  oder  Pietra  del  Vitu- 
pero ,  ein  früher  auf  dem  Marktplatz  aufgestellter  steinerner  Pranger 
^„lapis  vituperii  et  cessionis  bonorum"),  auf  welchem  säumige  Schuldner 
dem  Spotte  des  Volkes  preisgegeben  wurden.  Das  große  Holzpferd  ist 
wahrscheinlich  eine  Nachbildung  des  Pferdes  an  Donatello's  Reiter- 
standbild des  Gattamelata  (S.  226).  Hinter  dem  Pferde  steht  der  G-rab- 
stein  eines  Freigelassenen  T.  Livius  Halys  von  der  Familie  des  Livius 
(S.  329).  An  den  Wänden  über  dreihundert  Fresken,  nach  1420  von  Giov. 
Miretto  u.  a.  gemalt,  später  vielfach  restauriert,  den  Einfluß  der  Gestirne 
und  Jahreszeiten  auf  die  Menschen  darstellend.  In  den  Loggien  sind  einige 
römische  Altertümer,  besonders  Inschriften,  untergebracht. 

Auf  der  nahen  Piazza  dell'  Unitä  d'Italia  (PL  04;  früher 
F.  de'  Sig)iori)  steht  die  Loggia  del  Consiglio,  ein  schöner 
Frührenaissancebau  von  A?f7i.  Bassaito  (1501),  das  Innere,  eine 
tiefe  otfcne  Halle  über  einer  breiten  Treppe,  erst  1523-26  von  Biagio 
lilgio  vollendet;  darin  ein  »Standbild  Viktor  Emanuels  IL,  von 
Od.  Tahacchi.  Vor  der  Loggia  steht  seit  1405  eine  antike  Säule 
mit  dem  ]\[arkuslöwen  (S.  195). 

Die  8chmalseit(;  des  Platzes,  an  welcher  sich  einst  das  133H-44 
\on  Lbertino  da  Carrara  (8.230)  errichtete  Schloß  erhob,  nimmt 
jetzt  der  1532  von  Falconetto  umgebaute  Palazzo  del  Cajpitavio 
'•in,  ehfimals  Sitz  des  venezianischen  Gouverneurs,  mit  RenaissaiHM^- 
l'ortal  nnd  stattlichem  IThrturm.  Von  dem  Schloß  der  ('arrara  sind 
nur  in  der  UniverHiUifH-Blhliothek  (PI.  1}  4)  di('  Sala  dei  Gigant  i, 
mit  (tinf;ni  Bildnis  Petrarca's  von  Altichiero  (die  übrigen  Eresken 
Altichiero's,  Avanzo's  und  Gruariento's  1510  gänzlich  übermalt),  und 
in  dem  Hofe  (hr  ScwAa  lt.  Cat^'arese  (Eingang  Via  dell'  Accadeniia) 
licste  einer  zweigeschoHsigen  Loggia  erhalten. 

DiT  Dom  (PI.  B4),  mit  uiiv()ll(!ndet(!r  Kassad«-,  ist  ein  ILxdi- 
rtiijiissaricchau  von  Avdr.  drJla  V<dle  und  Ag.  Rlghetto  (1551-77); 
im  OoniMchatz  (TeHoro)  Miniaturen  (xii.-xv.  Jahrh.)  und  schrnic 
kir(  lilifdw^  Prachtgrrütc  Der  Sakristan  öfl'net  das  nr)rdl.  anstoßend«; 
fU(2j/isf(TiurHj  einen  zierlichen  liackstcinbau  des  xri.  JahrhundeiMs, 
mit  Fresken  vom  J.  13H(),  angrblich  von  Giualo  Padovat/o. 

Ha-dekui'M  Ubcritiilicii.     17.   Aufl.  15 
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In  dem  Vescovado,  dem  angrenzenden  biscliöflichen  Palast,  ist  ein 
Saal  mit  Bildnissen  der  Bischöfe,  Fresken  von  Jac.  da  Montagnana,  und 
eine  Kapelle  mit  reizvoller  Frlthrenaissance- Dekoration  (1491);  in  der 
Bibliothek  des  Domkapitels  nebenan  ein  merkwürdiges  Bild  des  Vene- 
zianers Xicc.  Semit ecolo  (1867). 

Die  Casa  degli  Specchi,  Yia  del  Vescovado  31  (PL  BC4),  ist 
ein  zierlicher  Renaissancebau  im  Stil  der  Lombardi  (S.  244), 


Aus  der  Yia  Otto  Febbraio  (8.  224)  führt  an  der  Südseite  der 
Universität  die  Via  S.  Francesco  zum  Ponte  S.  Lorenzo  (PI.  D  4),  wo, 
n^  3358,  das  im  J.  1306  von  Da7ite  bewohnte  Haus  (vgl.  S.  231). 
An  der  Straßenecke  schräg  gegenüber  ist  das  sog.  Grabmal  des 
Alltenor  (S.  223),  ein  mittelalterlicher  Sarkophag  vom  J.  1283. 

AVenige  Schritte  weiter  führt  rechts  die  Via  del  Santo  in 
6  Min.  zur  Piazza  del  Santo  (PL  D5).  Vor  der  Kirche  steht  das 
gewaltige  ^'^Reiterbild  des  Gattamelata  {Erasmo  daNarni; 
f  1443),  der  1438-41  Befehlshaber  des  Landheeres  der  Republik 
Venedig  war,  von  Donatello  gegossen,  seit  dem  Altertum  das  erste 
große  Reiterdenkmal  Italiens  in  Bronze,  1453  vollendet. 

S.  Antonio  (PL  DE 5),  die  alljährlich  von  zahllosen  Pilgern 
besuchte  Grrabkirche  des  in  Lissabon  geborenen  h.  Antonius  von 
Padua  (f  1231 ;  Grenosse  des  h.  Franz  von  Assisi),  vom  Volk  einfach 
il  Santo  genannt,  wurde  1232  begonnen,  1307  im  Langhause  und 
1424  in  den  übrigen  Teilen  vollendet,  nach  dem  Brande  von  1749 
erneut  und  im  Innern  geweißt.  Es  ist  ein  unschönes  Grebäude  von 
115m  Länge  und  in  den  Querarmen  55m  Breite,  mit  sieben  (1424 
erhöhten)  Kuppeln,  deren  größte  38m  hoch  ist. 

Die  modernen  Bronzetüren,  von  CamiUo  Boito  (1895),  haben  die  alten 
Holztüren  ersetzt;  im  Mittelportal,  in  gotischen  Nischen,  Statuetten  der 
vier  Hauptheiligen  des  Franziskanerordens,  Franz,  Ludwig  von  Toulouse, 
Antonius  und  Bonaventura;  darüber  im  Bogenfelde  die  H.  Bernhardin 
und  Antonius  mit  dem  Monogramm  Christi,  Freske  von  Mantegna  (1452). 

Das  Innere,  das  jetzt  wieder  ausgemalt  wird,  hat  drei  Schiffe  mit 
zwölf  Pfeilern,  der  halbrund  abschließende  Chor  acht  Bündelsäulen,  Um- 
gang und  einen  Kranz  von  acht  Kapellen.  —  An  der  Eingangs  wand 
r.  das  Grabmal  des  Ant.  Trombetta,  von  Riccio  (1522). 

Im  Mittelschiff  vorn  zwei  Weihwasserbecken  mit  Statuetten  (r.) 
Johannes  d.  T.,  von  Tullio  Lomhardo  (?) ,  und  (1.)  Christi,  von  Tiziano 
Aspetti.  —  Am  2.  Pfeiler  1.:  Grabmal  des  venezianischen  Generals  AI. 
Contarini  (f  1553),  von  Scmmicheli,  AI.  Vittoria  u.  a.,  mit  sechs  Sklaven 
als  Tragfiguren.  Gegenüber  am  2.  Pfeiler  r.:  Grabmal  des  Kardinals 
Pietro  Bembo  (f  1547),  von  Scmmicheli,  in  edelm  einfachen  Stil. 

Reell  t es  Seitenschiff.  In  der  1.  Kapelle:  1.  der  Sarkophag  des 
Generals  Gattamcbita  (s.  oben)  und  r.  der  seines  Sohnes  Giovanni  da  Narni 
(t  1455),  wahrscheinlich  Jugendwerke  des  Paduaners  Bart.  Bellano,  eines 
Schülers  Donatello's. 

Rechtes  Q,uerschiff.  Cappella  S.  Felice,  früher  S.  Jacöpo  ge- 
nannt, c.  1372-82  von  dem  "Venezianer  Andriolo  de  Sanctis  erbaut,  1773 
hergestellt,  mit  einer  neuen  Orgel  und  *Fresken  von  Altichiero  (1376), 
dem  Hauptmeister  der  älteren  veroneser  Malerschule  (S.  197),  und  von 
seinem  Gehilfen  Avanzo:  hinter   dem   Altar   die  Kreuzigung  Christi,   in 
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drei  Abteilungen,  in  den  Bogenfeldein  darltber  und  an  den  Seitenwänden 
Bilder  aus  der  Legende  des  h.  Jacobus  (bestes  Licht  nachm.). 

Linkes  Quer  schiff.  *Cappella  del,  Santo,  ein  reicher  Bau  der 
Hochrenaissance,  nach  dem  Modell  Riccio's  (1500)  von  Giov.  Minello  be- 
gonnen, von  Jac.  Sansovino  und  Falconetto  fortgeführt;  an  der  Vorder- 
seite vier  Säulen  und  zwei  zierliche  Eckpfeiler,  zwischen  den  vier  Bogen 
die  Evangelisten.  An  den  Wänden  neun  Hochreliefs,  Scenen  aus  dem 
Leben  des  h.  Antonius:  1.  1.  Einkleidung  des  Heiligen,  von  Ant.  Mhiello 
(1512);  2.  Erweckung  einer  ermordeten  Frau,  von  Giov.  Dentone;  3.  Er- 
weckuug  des  toten  Jünglings,  von  Girol.  Campagna;  4.  Wiederbelebung 
der  Selbstmörderin,  von  Jac.  Sansovino ;  5.  Erweckung  eines  ertrunkenen 
Knaben,  von  Ant.  3Iinello  und  Sansovino  (1528) ;  6.  in  der  Leiche  eines 
G-eizhalses  wird  statt  des  Herzens  ein  Stein  gefunden;  7.  Heilung  eines 
Jünglings,  der  im  Zorne  seine  Mutter  geschlagen  und  sich  selbst  durch 
Abhauen  eines  Beines  bestraft  hatte,  beide  von  Tullio  Lomhardo  (1525) ; 
8.  Bekehrung  eines  Ketzers  durch  das  Wunder  mit  dem  G-lase,  von  Gian 
Maria  da  Padova  und  Paolo  della  Stella  (1529) ;  9.  der  h.  Antonius  läßt 
ein  unmündiges  Kind  für  seine  zu  Unrecht  verleumdete  Mutter  zeugen, 
von  Ant.  Lomhardo  (1505) ,  von  ruhiger ,  etwas  kalter  Schönheit  (unter 
dem  Einfluß  der  griechischen  Plastik).  In  dem  mit  vielen  Votivbildern 
geschmückten  Altar  ruhen  die  G-ebeine  des  Heiligen.  Zwei  prunkvolle 
silberne  Kandelaber,  von  marmornen  Engeln  getragen.  Sehr  schön  ist 
die  weiße  und  goldene  Stuckverzierung  der  Decke  von  Tiziano  Minio 
(c.  J540,  nach  Sansovino^ s  Entwurf). 

Linkes  Seiteuschiff.  Neben  der  Caj)p.  del  Santo  das  barocke 
frrabmal  des  Oaterino  Cornaro  „Dalmatiae,  dem  Cretae  cum  summa  potes- 
tate  legatus"  (f  1674),  von  Giusto  le  Court;  daneben  1.  das  Grabmal  des 
Rechtsgelehrten  Ant.  Roselli  (f  1466),  von  Bart.  Bellano. 

Im  Chor:  Marmorschranken  nach  Donatello^ s  Entwurf,  an  den  Innen- 
seiten zwölf  Bronzereliefs,  Begebenheiten  des  Alten  Testaments,  davon 
zehn  1484-88  von  Bellano  gearbeitet,  zwei  (David  vor  der  Bundeslade, 
Judith  und  Holofernes;  das  dritte  und  fünfte  1.)  von  Riccio  (1507).  Das 
alte  Bildnis  des  h.  Antonius  in  ganzer  Figur  (am  Ausgang  1.)  soll  das 
ähnlichste  sein.  —  Der  Hochaltar,  1446-50  von  Donatello  und  seineu 
Schulern  ausgeführt,  1576  durch  einen  Altar  von  Girol.  Campagna  ver- 
drängt, ist  1895  nach  dem  wenig  glücklichen  Entwurf  Camillo  Boito's 
erneut  und  mit  den  Bildwerken  Donatello' s  vom  alten  Altar  geschmückt 
worden:  am  Unterbau  zwölf  reizende,  musizierende  Engel  (größtenteils 
Werkstattarbeit),  eine  schöne  *G^rablcgnng  aus  Stein  von  Nanto  (in  den 
Monti  Berici),  sowie  die  vier  Evangelisteiisymbole  (Werkstattarbeit) ;  am 
Altarvorsatz  eine;  Beweinung  Christi  und  vier  köstliche  *Brouzereliefs, 
Wunder  des  h.  Antonius;  auf  dem  Altar  und  der  Brüstung  ein  Brouze- 
kruzifix  mit  der  h.  Jungfrau,  den  Patronen  Paduas  und  \\(\v  anderen 
Heiligen.  — Neben  dem  Altar  ein  3,ßm  li.  *Bronzeleuc]iter  von  JRiccio,  mit 
den  verschiedensten  christliclien  un(l  heidnische)!  Darstellungen  (1507-10). 

Im  Chor  Umgang:  L,  bei  der  Capp.  del  Santo,  das  Urabmal  des 
Reclitsgelehrten  Raffaello  Fuigoso  (f  1427),  wahrscheinlich  von  Piero  di 
Niccold  (S.  280) ;  dahintru-  die  C'app.  del  B.  Luca  Belludi,  mit  übermalten 
Fresken  von  GinKtn  Padovano  (1382).  — Weiter,  1.  und  r.  vom  Santufirio, 
Hcchs  neu  ausgemalte  Nntionalkapellen. 

D«s  Santuauio,  1690  ang(!baut,  enthält  ausge/j^iclmete  (Jold.schiniedc- 
arbeiten  (xv.  und  xvi.  Jahrb.),  u.  a.  den  Feldhennstab  des  Gattamelata, 
ein  Reliquiar  mit  der  Zunge  des  h,  Antonius,  ein  gotisches  UaueJifaß,  eine 
KredenzHchÜHHel.     Eintritt,  für  beliebige  Personenzahl,  :5V'j  f'"- 

In  der  Sakkihtei  (stark  restauriertCH)  Intarsiaschrankwerk,  nach 
SfjiKirritnic'x  Entwürfen  von  /yo/-.  und  Crisfof.  da  Lendindni  g(^arbeit(;t, 
die  Maini(*rdekoiatioii  voti  Hart.  Ih'llano  (M(')9  72).  In  der  anst«)ßen(len 
Capp.  del  Capitolo  einige  Rest<!  von    Fnske/i   Giotto's. 

Von  den  drei  gotischün  Kreuzgängen  an  «ler  Südseite  der  Kirche 
hat  namentlich    der   erHte  viele  Grabsteine,    auch  uiit    deulHohüU  Namen. 

15* 
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Die  Scuola  del  Santo  (PI.  D  5) ,  an  der  Südseite  des  Platzes, 
der  Versaiiinilungsort  der  Bruderschaft  des  h.  Antonius,  hat  17 
«größtenteils  übermalte  Fresken,  Darstellungen  aus  der  Legende  des 
h.  Antonius,  darunter  drei  von  Tizian  (Frühwerke  aus  dem  J.  1511). 
Ein  geschriebener  Katalog  liegt  aus.  Gutes  Licht  erforderlich, 
uachm.  am  besten.    Trkg.  Y2  ^^• 

Beim  Eingang  gleich  r.:  *I.  Tizian,  das  Zeugnis  des  unmündigen 
Kindes  (S.  227) ;  IL  und  III.  Dom.  Campaqnola,  der  Stein  in  der  Leiche 
des  Greizhalses  (S.  227),  das  Eselwunder;  IV.  Filippo  da  Verona  (?),  der 
h.  Antonius  erscheint  den  Paduanern  und  weissagt  den  Sturz  Ezzelino's 
(S.  228);  V.  Schide  Tizians,  Tod  des  h.  Antonius;  VI.  Giov.  Contariiii  (?) , 
Ubertrag-ung  der  G-ebeine  des  Heiligen;  VII.  Girol.  del  Santo,  das 
Wunder  mit  dem  G-lase  (S.  227);  VIII.  Filippo  da  Verona  (?),  Begegnung 
des  Heiligen  mit  Ezzelino ;  IX.  Girol.  del  Santo,  Madonna  mit  den 
H.  Pranciscus  und  Antonius;  X.  Filippo  da  Verona,  das  Hegenwunder ; 
XL  Tizian,  Wiederbelebung  der  von  ihrem  Ehemann  aus  Eifersucht  er- 
schlagenen Frau  (verdorben) ;  *XII.  Tizian,  die  Heilung  des  abgehauenen 
Beines  (S.  227);  XIII.  und  XIV.  entstellt;  XV.  von  1775;  XVI.  ebenfalls 
von  einem  späteren  Maler;  XVII.  Dom.  Campagnola,  Erweckung  des 
ertrunkenen  Knaben. 

Die  Cappella  S.  Giorgio,  1.  daneben,  enthält  21  treffliche 
Fresken  von  Altichiero  und  Avanzo  (S.  226),  vom  J.  1377. 

R.  unten  Legende  der  h.  Lucia,  darüber  Legende  der  h.  Katharina, 
1.  oben  und  unten  Legende  des  h.  (xeorg.  Altarwand:  Kreuzigung,  Krö- 
nung der  h.  Jungfrau.  Türwand:  Flucht  nach  Ägypten,  Anbetung  der 
Könige,  G-eburt  Christi.  —  Auch  hier  Nachmittagslicht  am  besten. 

K.  neben  der  Scuola  del  Santo,  an  der  Ecke  der  Via  Orto  bota- 
nico,  liegt  das  Museo  civico  (PI.  D  6),  mit  prächtiger  Fassade 
und  Treppenhaus;  Umbau  durch  Cani.  Boito  1881  vollendet.  Das 
Gebäude  enthält  die  Altertümer-  und  Gemäldesammlung ,  die 
Bibliothek  und  das  Archiv  der  Stadt.  Eintritt  wochentags  9-4  Uhr 
gegen  Y2  fi'-?  Sonn-  u.  Festt.  9-1  U.  frei.  Katalog  in  Vorbereitung. 
Direktor:  Dr.  Moschetti. 

Im  Kreuzgang:  Säulen,  Friese  und  andere  Reste  eines  römischen 
Tempels,  unweit  des  Caffe  Pedrocchi  ausgegraben;  ferner  römische  Grrab- 
steine,  das  Denkmal  der  Volumnier  (1879  bei  Monselice  gefunden ;  an  der 
Ostseite),  mittelalterliche  Wappen  und  Denksteine  u.  a. 

Im  I.  Stock,  von  der  Treppe  1.,  u.  a.  die  Gemäldegalerie.  Unter 
den  zahlreichen  Bildern  sind  nur  wenige  von  Wert;  ein  glänzendes 
Schaustück  ist  die  Madonna  von  Eomanino  (S.  171). 

Im  Vorraum:  Ricclo ,  Maria  und  Magdalena,  Halbfiguren  von  einer 
Brweinung  Christi  (1530;  aus  S.  Canziano).  —  L.  die  dreiteilige 

Sala  Emo-Capodilista.  In  der  1.  (und  2.)  Abteilung  Italiener 
des  XV. -XVI.  Jahrhunderts,  meist  Venezianer:  1.  26.  Art  des  Cima  da 
Conegliano,  Grablegung  Christi;  29.  Vinc.  Catena,  Madonna  mit  vier 
Heiligen  (Jugendwerk);  *33.  Marco  Basaiti,  Madonna  zwischen  den  H. 
Petrus  und  Liberalis;  36.  Franc.  Morone ,  Madonna  in  schöner  Wald- 
landschaft. —  2.  Abt.:  1.  175.  Boccaccio  Boccaccino,  Madonna  mit  zwei 
Heiligen.  —  3.  Abt.:  meist  Gemälde  des  xvii.  Jahrhunderts. 

In  den  Nebenzimmern  1.  kleinei-e  Sammlungen.  I.  Z.:  Gläser, 
Majoliken  (darunter  das  Schild  eines  Majolikenmalers),  Porzellan.  II.  Z. : 
Trachten,  kostbare  Stoffe,  Spitzen.  III.  Z.:  Bronzen,  Silberarbeiten  u.  a. 
IV.  Z.:  Möbel,  Holzschnitzereien;  in  der  Mitte  Elfenbeinarbeiten,  ge- 
schnittene Steine  u.  a. 
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In  dem  an  den  Vorraum  des  großen  Saals  r.  angrenzenden  Korridor 
Gemälde  (xiv.-xvni.  Jahrh.).  1.  Abt.:  1.  399.  Squarcione ,  fünfteiliges 
Altarwerk,  in  der  Mitte  der  h.  Hieronymus  (c.  1450 ;  beschädigt) ;  2.  Abt. : 
1.  416.  Jac.  Bellini  (?).  Christus  in  der  Vorhölle,  zu  der  S.  286  gen. 
Altarstaffel  gehörig;  Giorgione,  zwei  Truhenbilder  (Werkstattarbeiten); 
439.  Andr.  Previtcdi,  Madonna  mit  anbetendem  Stifter,  Jugendwerk  (1501) ; 
r.  536.  Roger  van  der  Weydeu,  Kreuzabnahme  (Kopie);  3.  Abt.:  1.  461. 
Boccaccio  Boccaccino,  Madonna,  in  altem  Rahmen. 

Gr roßer  Saal,  Schmalwand:  flandrischer  Bildteppich,  einen  Ritter- 
zug  darstellend;  weiter  ein  französischer  Bildteppich  (xiv,  Jahrh.). 
G-emälde:  617.  Dom.  Compagnola,  Enthauptung  Johannes  d.  T.;  ge- 
genüber: 648.  Giov.  Batt.  Tiepolo,  der  h.  Patricius,  Bischof  von  Irland, 
heilt  einen  Kranken. 

Letzter  Saal,  Rückwand : *669.  Romanino,  thronende  Madonna  mit 
Heiligen,  in  schönem  Rahmen,  aus  S.  G-iustina  (1513);  1.  663.  Romanino, 
h.  Abendmahl  (1513);  665.  Luca  Longhi,  Martertod  der  h.  Justina  (1562); 
r.  672.  Romanino,  thronende  Madonna  mit  zwei  Heiligen  (1521). 

Im  nächsten  Zimmer:  29  Temperagemälde  von  Guariento, 'Elngel, 
h.  Matthäus,  Madonna  u.  a.,  aus  der  Kapelle  des  Carraraschlosses  (S.  225). 
—  In  den  letzten  Zimmern:  Münzen  und  Medaillen  von  Padua; 
moderne  Skulpturen  uud  Gemälde.  —  Bibliothek:  unter  den  Hand- 
schriften der  Codice  Carrarese  (xiv.  Jahrb.),  mit  sieben  Fürsteubild- 
nissen; Sammlung  auf  Padua  bezüglicher  Bücher.  —  Archiv:  Original- 
urkunden über  die  Kanonisierung  der  H.  Antonius  und  Franz;  Dante- 
sammlung; Petrarcasammlung,  u.  a.  —  Zurück  durch  einen  Gang  mit 
vorgeschichtlichen  und  römischen  Altertümern  aus  Padua  und  Umgegend. 

In  der  Via  Cesarotti,  n^  3950,  östl.  von  S,  Antonio,  liegt  der 
Palazzo  Giustirdani  (PL  E  ö),  mit  zwei  von  Falconetto  für  Luigi 
Cornaro  L524  erbauten  ^Gartenhäusern,  deren  Stuccaturen  und 
Fresken  im  Stil  von  Raffaels  Loggien  auch  im  Verfall  noch  zu  den 
schönsten  Denkmälern  dieser  Zeit  gehören. 

Unweit  südl.  von  der  Piazza  del  Santo,  am  Ende  der  S.  228  gen. 
Via  Orto  botanico,  ist  der  1545  gegründete  Botanisohk  Garten 
(PI.  I)  £  6;  am  Tor  läuten).    Direktor:  Prof.  Saccardo. 

In  den  G-ewächshäusern  1.  vom  Eingang  eine  20m  h.  Araucaria 
excelm  von  1829  und  eine  kleine  Livistona  australis.  —  In  der  Nähe  ein 
1550  gepflanzter  Keuschbaum  (Vitex  agnus  CdStvR)  und  die  berühmte 
Palma  ai  Goethe,  eine  1585  gepflauzte,  jetzt  durch  einen  Übcubau  ge- 
schützte Chamaerops  humilis  (daran  die  Inschrift:  ,.Griovanni  Wolfango 
Oroetho  poeta  e  naturalista  di  qua  trasse  nel  1786  il  concetto  o  le  prove 
(hilla  Hua  metamorfosi  delle  plante").  —  In  dem  hinteren  waldartigen 
Teile  des  Crurtens  u.  a.  eine  :J6m  h.  Hickorynuß  (Oart/a)  von  17()0  und  eine 
Platane  von  1C»80,  mit  riesigem  hohlen  Stamm. 

Das  HauptgeljHndc  enthält  eine  wertvolle  Bibliothek  und  Bildnisse 
«Her  bed<!Utenden  Bol.uiiker. 

Vom  Botanischen  Garten  erreicht  man  wcsll.  durch  die  Via 
Donatcllo  die  große  Piazza  Vittorio  Emanuele  II  (J*l.  CM)  (*>), 
der»  ehem.  Prato  ddbi  Vallr.  \\\  dcj-  Mille  ist  <:iii  baumbiipilanztes 
Oval  mit  82  Standbildern,  in  weiclien  Tadna  bei'ühmte  „auditores 
l*atavini"  und  andcri;  um  die  StaHi  verdiente  i\länn(!r  gecilirt  liat : 
u.  a.  in  der  inneren  Iteihc  Steph.  Bathöry,  Juli.  Sobieski,  (lustav 
Adolf,  Livius,  in  fh*r  äufjeren  Reiiu;  Tasse,  Ariost,  Petrarca, 
(lalilei.  l)(»r  Platz  ist  nur  während  {\{'.r  dreitägigen  Mcjsse  (firnf) 
belebt,  die  am   Namenstag»'  des  h.  Antonius  (l'j.  Juni)  beginnt.      - 
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Auf  der  Westseite  des  Platzes  ist  die  neugotische  Loggia  amulea 
(PI.  C  6),  Sitz  der  Schiedsrichter  bei  den  Pferderennen  (12. 
Juni).  Unten  Marniorstatuen  Dante's  und  Giotto's,  von  Yinc. 
Yela  (lS()o). 

An  der  SO. -Ecke  des  Platzes  liegt  die  durch  ihre  großartigen 
Verhältnisse  bemerkenswerte  Kirche  *S.  Giustina  (PI.  D7),  ein 
Bau  der  Hochrenaissance,  1501  von  Girol.  da  Brescia  begonnen, 
1521-22  von  AI.  Leopardi  fortgeführt,  1532  mit  Ausnahme  der 
Fassade  von  dem  Eergamasken  Andi^ea  Moroni  vollendet.  Das 
Innere  ist  Ulm  lang,  30m,  im  Querschiff'  76m  breit,  dreischiffig 
mit  äußeren  Kapellenreihen.  Die  Seitenschiffe  sind  von  Tonnen- 
gewölben, das  Mittelschiff  von  drei  Flachkuppeln  überdeckt.  Quer- 
schiff und  Chor  von  reichster  Anordnung  mit  runden  Abschlüssen 
aller  Käume  und  vier  Hochkuppeln. 

Der  Fiißboden  ist  mit  farbigen  Marmorplatten  belegt.  Hinter  dem 
Hochaltar,  der  das  G-rabmal  der  h.  Justina  (f  303)  einschließt:  ^Paolo 
Veronese,  Martertod  der  h.  Jiistina;  prächtig  geschnitzte  Chorstühle  nach 
Zeichnungen  von  Andrea  Campagnola  (1560),  mit  (oben)  den  Greschichten 
des  Neuen  und  (unten)  denen  des  Alten  Testaments.  In  der  Kap.  r.  vom 
Chor  eine  Beweinung  Christi,  Marmorgruppe  von  Fil.  Parodi  (xvii.  Jahrb.). 
In  der  Sakristei  eine  Madonnenstatue  aus  Ton,  von  Donatello's  G-ehilfen 
Giovanni  da  Pisa  (?).  Auch  der  alte  Chor,  der  einzige  Rest  der  früheren 
Kirche,  den  man  durch  die  Tür  r.  vom  Hochaltar  betritt,  hat  schöne 
Chorstühle.  —  Die  Kreuzgänge  gehören  jetzt  zu  der  angrenzenden  In- 
fanterie-Kaserne (kein  Zutritt). 

Die  Kirche  S.  Maria  delle  Grazie  in  Vanzo  (PL  C5,  6),  n.w. 
von  der  Piazza  Yitt.  Emanuele  II,  enthält  eine  Kreuzigung  von 
Michele  da  Verona  (1505;  verdorben)  und  eine  thronende  Madonna 
mit  vier  Heiligen  von  Bart.  Montagna. 

In  der  Via  Roma  (PL  0  5),  jenseit  der  Brücke,  bezeichnet  in  der 
Torwand  eine  neuere  Inschrift  die  Stelle,  wo  Ezzelino  1237  bei  der 
Besitznahme  von  Padua  das  Stadttor  küßte. 


Eine  abgesonderte  Bautengruppe  im  NO.  der  Stadt,  an  der 
stillen  Piazza  Eremitani,  bilden  die  Eremitani-Kirche  und  die 
Madonna  delV  Arena. 

Die  ehemalige  Augustinerkirche  Eremitani  (PL  D  3),  aus 
der  Mitte  des  xiii.  Jahrhunderts,  im  J.  1880  erneuert,  ein  sehr 
langes  Schiff*  mit  gemalter  Holzwölbung,  enthält  *Eresken 
Mantegna's  und  seiner  Genossen  aus  der  Schule  Squarcione^s, 
die  zu  den  hervorragendsten  Denkmälern  der  oberitalienischen 
Kunst  gehören. 

An  der  Eingangs  wand  zwei  bemalte  Tonaltäre,  wahrscheinlich  von 
Giov.  MinellOy  der  r.  mit  einer  Freske  von  1511.  Daneben  an  der  Lang- 
wand r.  und  1.  die  reichen  gotischen  G-rabmäler  der  paduanischen  Fürsten 
Ubertino  da  Carrara  (1388-45)  und  Jacopo  („il  Minore")  da  Carrara  (1345-50), 
von  dem  Venezianer  AndrUÄo  de  Saactis ,  früher  in  der  1820  zerstörten 
Kirche  S.  Agostino.  In  der  Mitte  der  I.Wand  das  Grrabmal.des  Rechts- 
gelehrten Marco  Mantova  Benavides  (f  1582),  von  dem  Florentiner  Bart. 
Ammanati  (1546). 
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Im  Chor  sind  die  Wände  mit  mittelmäßigen  Fresken,  angeblich  von 
Guariento ,  bedeckt ,  astronomischen  Darstellungen  (die  Himmelskreise 
imd  Planeten),  Scenen  aus  dem  Leben  des  h.  Augustin  (ganz  übermalt) 
u.  a.  —  In  der  Sakristei  (Eingang  1.  vom  Chor):  Guido  Reni,  Jo- 
hannes der  Täufer. 

An  das  r.  Querschiff  stößt  die  Capp.  SS.  Jacopo  e  Cristöforo, 
mit  den  berühmten  Fresken.  Trotz  vielfacher  Beschädigung  über  die 
Bilder  noch  große  Anziehungskraft  und  offenbaren  in  den  Ornamenten, 
wie  reiche  Anregung  die  Schide  Squarcione' s  dem  Studium  der  Antike 
verdankt.  Die  Deckentiguren  (Evangelisten)  sind  die  geringste,  wahr- 
scheinlich auch  früheste  Leistung.  Auch  die  vier  oberen  Felder  der  r. 
Wand  rühren  von  weniger  bedeutenden  Schülern  her:  die  beiden  obersten 
Bilder,  Jacobus  heilt  Krüppel,  Jacobus  vor  dem  Könige,  von  einem  Un- 
bekannten (Bono  da  Ferrara?),  die  Bilder  im  mittlem  Felde,  der  h. 
Christoph  mit  dem  Christkinde  und  die  Verehrung  des  Rieseuheiligen, 
von  Bono  da  Ferrara  und  Ansuino  da  Forli.  Die  Malereien  der  Chor- 
nische sind  von  Xiccolö  Pizzolo,  einem  tüchtigen,  frühzeitig  verstorbenen 
Paduaner  (die  Himmelfahrt  Maria  vermutlich  von  Andrea  Mantegna  voll- 
endet). LTngleich  hervorragender  sind  die  *Bilder,  mit  denen  Mantegna 
1453-59  den  Cyklus  abschloß.  Die  linke  Wand  schildert  das  Leben  des 
h.  Jacobus  von  seiner  Berufung  bis  zur  Enthauptung.  Die  unteren 
Bilder  zeigen  eine  größere  Reife  und  Tüchtigkeit  als  die  oberen,  so  daß 
man  fast  schrittweise  die  Entwicklung  des  Künstlers  verfolgen  kann. 
Die  später  von  Mantegna  gemalten  untersten  Bilder  der  r.  Wand ,  Hin- 
richtung und  Begräbnis  des  h.  Christoph,  sind  arg  zerstört.  —  Das  große 
(durch  einen  modernen  Anstrich  verdorbene)  Altarrelief  aus  Ton,  Madonna 
mit  Heiligen,  ist  von  Giov.  da  Pisa  (S.  230).  —  Gegenüber  dem  Eingange 
der  Kapelle  bezeichnen  ein  großer  doppelköpfiger  Reichsadler  und  eine 
lange  Inschrift  von  1552  die  alte  Begräbnisstätte  deutscher  Studenten 
(.,Sepultura  Germanorum  Juristarum"). 

Am  Nordende  des  Platzes  ist  der  Eingang  (zinnenbekröntes 
Eisentor  ;  wenn  treschlossen.  schellen ;  Eintritt  wochentags  9-4  Uhr 
1  fr.,  Sonn-  nnd  Festtags  9-2  Uhr  20  c,  an  einigen  hohen  Festen 
frei)  zu  der  Madonna  delF  Arena  (PI.  D  3) ,  in  einem  ovalen 
(iarten,  der  den  Umriß  eines  antiken  Amphitheaters  zeigt.  Wölbung 
und  Wände  der  1303  von  Scrovegno  erbauten  rechteckigen  Kapelle 
schmückte  Giotto  mit  einer  Folge  meist  wohl  erhaltener 
**Fresken  (durch  Botti  restauriert).  Der  Zeitpunkt  ihrer  Ent- 
stehung wird  durch  die  Tatsache,  daß  Giotto  1306  in  Padua  mit 
dem  aus  Florenz  verbannten  Dante  zusammentraf,  bestimmt  (vgl. 
auch  S.  xxxvni  fg.).  Vormittagslicht  am  günstigsten;  gedruckte  Ver- 
zeichnisse liegen  aus. 

Die  Darstellungen  schildern  nach  dem  (apokryplien)  Protoevangeliinn 
und  nach  dem  Neuen  Testament  das  Lkhen  Mahiä  und  Christi  und 
Hchließen,  nach  einer  alten  Sitte,  an  der  Kingangss«'ite  mit  dem  JüNasTKN 
Gkkicht  ab.  Dieses  h^tztere  Bild,  arg  bescliädigt,  ist  namentlich  in  der 
unteren  Hälfte  wohl  überwiegend  SchüleiarJM.'it.  Giotto's  eigen«!  Hand 
verrät  der  jugendliche  Cliristus  oben,  von  Aposteln,  Heiligen  und  Pin^j'ln 
mngehen.  Die  Bilder  an  den  Langwilnden  steij^en  in  vier  Reihen  ühcr- 
einander  eiupor.  Die  olicrste  lleihe  (Anfang  r.  vom  CMmrbogen)  er- 
zählt die  Vorgeschichte  ("hristi  von  der  Verwerfung  de.s  Opfers  JoachiiUB 
bis  zum  Hochzeitszuge  MariJl.  Von  feiner  Naturheohachlung  zeugen  die 
Gehurt  Maria  und  Mariü  Tempelgang.  —  Die  zweite  Reihe  beginnt 
mit  der  Verkündigung  am  (!horbogeii  und  wchildert  die  Jugend  (Jhriati 
und  Hcinc  Tätigkeit  bis  zur  VertreibUüg  der  KrJlmer  aus  dem  Tempel. 
Die  h(!rv«»rragend.-,ten  Sceneii  sind  die  Anb(;tting  d«'r  Könige,  die  Flucht 
nach  Agyjiten    und    drr  Einzug    in  Jerusalem.  —  yVm  großnrtij^Hten  zeigt 
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sich  aber  der  Schwung  der  Phantasie  Griotto's  in  einzelnen  Scenen  der 
dritten  Reihe,  welche  vornehmlich  die  Leidensgeschichte  behandelt. 
Ein  glücklich  erfundener  dramatischer  Zug  ist  es,  daß  er  die  Leiden 
Christi  mit  der  Bestechung  des  Judas  (Ohorwand  1.)  beginnen  läßt.  In 
der  Kreuzigung  hat  er  nicht  allein  die  Gestalt  Christi  viel  edler  als  seine 
Vorgänger  aufgefaßt,  sondern  auch  durch  die  kleinen  geflügelten  Engel, 
die  alle  Stufen  der  Teilnahme  und  des  Schmerzes  vertreten,  ein  w^irk- 
sames  pathetisches  Element  hinzugefügt.  Die  Krone  aller  Bilder  ist  je- 
doch die  Grablegung  Christi.  — Die  unterste  E,eihe  enthält  grau  in  grau 
gemalt  die  allegorischen  Figuren  der  Tugenden  und  Laster,  die  auf  das 
Bild  des  Jüngsten  Gerichtes  vorbereiten.  —  Die  Malerei  über  dem  Chor- 
bogen, der  thronende  Christus  mit  Engeln,  zeigt,  daß  Giotto  den  Kreis 
still  anmutiger  Formen  nicht  minder  beherrscht  wie  das  Gebiet  des  Affektes 
und  der  Leidenschaft.  —  Die  Chorfresken  (Tod,  Himmelfahrt  und 
Krönung  Maria)  sind  von  jüngerer  Hand  und  wenig  bedeutend.  An  der 
llückwand  das  Grabmal  des  1836  verst.  Gründers  der  Kirche;  davor  auf 
dem  Altar  eine  Madonnenstatue  von  Giov.  Pisano,  von  dem  wahrschein- 
lich auch  die  Statue  des  Scrovegno  1.  in  der  Sakristei  herrührt. 

Von  der  Madonna  dell'  Arena  kann  man  n.w.  direkt  zur  Barriera 
Mazzini  (S.  224),  s.w.  durch  die  Via  Cittadella  in  wenigen  Min.  zur 
Piazza  Garibaldi  gelangen  (vgl.  S.  224). 


Von  Padua  über  Fusina  nach  Venedig,  42km,  in  21/4-22/4  St. 
für  2  fr.  10  oder  1  fr.  35  c. ;  Dampftrambahn  bis  Fusina.  —  Bei  (6km) 
Ponte  di  Brenta  (S.  222)  über  die  Breuta,  dann  am  Canale  di  Brenta 
entlang.  —  11km  Strä,  mit  dem  *Palazzo  Pisani,  um  1740  von  dem 
Grafen  F)'igimelica  und  F.  M.  Preti  für  die  venezianische  Familie  Pisani 
erbaut,  1807  von  Napoleon  I.  für  Eugen  Beauharnais,  Vizekönig  von  Italien, 
angekauft,  jetzt  Nationaldenkmal;  in  dem  prächtigen  Ballsaal  ein  großes 
Deckengemälde  von  G.  B.  Tiepolo,  Verherrlichung  der  Familie  Pisani 
(1762);  schöner  Garten.  —  18km  Dolo  (Alb.  Garibaldi),  zugleich  Eisenbahn- 
station, s.  S.  222.  —  22km  Mira  Taglio,  mit  vielen  Landhäusern  von 
Venezianern.  —  Weiter,  jenseit  des  venezianischen  Außenforts  Oriago, 
(30km)  Malcontenta.  —  35km  Fusina.    Dampfschiff  nach  Venedig,  s.  S.  238. 


41.  Von  Vicenza  nach  Treviso. 

60km.     Eisenbahn  in  c.  2-21/2  St.  für  5  fr.  50,  4  fr.,  2  fr.  40  c. 

Vicenza  s.  S.  217.  —  Jenseit  (16km)  Carmignano  über  die 
Brenta. 

23km  Cittadella  (49m;  Alb.  Roma^  Cappello)^  Kreuzungs- 
punkt für  die  Linie  Padua-Bassano  (R.  42).  Der  wegen  seiner  wohl- 
erhaltenen mittelalterlichen  "^Stadtmauer  sehenswerte  Ort  (3600 
Einw.)  wurde  1220  von  den  Paduanern  gegründet,  als  Bollwerk  gegen 
die  Trevisaner,  welche  1218  Castelfranco  gebaut  hatten.  Im  Dom 
ein  h.  Abendmahl  von  Jac.  Bassano. 

35km  Castelfranco  Veneto  (44m;  Alb.  della  Spada,  in 
hübscher  Lage,  Z.  2  fr.;  Alb.  Stella  d'Oro;  Caffe  del  Genio,  im 
Alb.  della  Spada),  freundlicher;  Landstädtchen  (5200  Einw.),  in  dessen 
Mitte  noch,  von  uralten  Platanen  beschattet,  das  stattliche  Kastell 
aufragt,  Geburtsort  des  Malers  Giorgio  BarbarelUy  gen.  il  Gior- 
gione  (vgl.  S.  245),  dem  man  1882  ein  Marmorstandbild  errichtet 
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hat.  Ein  **Gemälde  von  ihm,  Madonna  mit  den  H.  Franciscus  und 
Liberalis,  nm  1504  gemalt  (restauriert),  ist  im  Dom  hinter  dem 
Hochaltar;  ebenda  in  der  Sakristei  Fresken  von  Paolo  Veronese 
(Jugendarbeiten)  und  Batt.  ZelotH,  Justitia,  Prudentia,  Zeit  und 
Fama  und  vier  Amoretten,  aus  der  Villa  Soranza  (1551). 

Von  Castelfraiico  (oder  auch  von  Cornuda,  S.  299)  besucht  man  die 
Villa  Griacomelli  bei  Maser,  die  mau  mit  Einsp.  (6-8  fr.)  in  l^/^  St.  erreicht 
(empfehlenswert  der  kleine  Umweg  über  Asolo  oder  über  Fanzolo,  s.  unten). 
—  Die  *Villa  Giacomelli,  früher  Maniri  (oft  nicht  zugänglich!),  bei 
dem  Dorfe  Maser,  häufig  kurzweg  Villa  Maser  genannt,  von  Palladio 
1565-80  erbaut,  ist  berühmt  wegen  ihrer  1566-68  von  Paolo  Veronese  für 
den  venezianischen  Patrizier  Marcantonio  Barbaro  ausgeführten  *Presken, 
welche  zu  den  Hauptwerken  des  Meisters  gehören  und  eine  gute  An- 
schauung von  der  üppigen  Zeit  des  xvi.  Jahrhunderts  geben.  Heiteren 
mythologischen  Schilderungen  reihen  sich  Bilder  aus  dem  geselligen  Leben 
an,  großartig  aufgefaßt.  Auch  Illusionsfiguren,  die  in  der  späteren  Kunst 
eine  so  große  Rolle  spielen,  kommen  mehrfach  vor,  so  gleich  am  Eingang 
ein  Page  und  ein  Mädchen,  welche  aus  der  halbgeöffneten  Tür  den  Ein- 
tretenden zu  beobachten  scheinen.  Im  Speisesaale  sitzen  auf  der  gemalten 
Phantastischen  Architektur  Ceres  mit  ihrem  G-efolge  und  Amoretten. 
>er  große  Saal  zeigt  an  der  Decke  den  Götterrat  und  das  Gröttermahl  im 
Olymp.  In  der  zugehörigen  Kirche  Stuccaturen  von  AI.  Vittoria.  — 
lV2St.  w.  von  Maser,  etwas  oberhalb  der  Landstraße  nach  (22km)  Bassano 
(s.  unten),  liegt  auf  einem  aussichtreichen  Hügelrücken  Asölo  (207m;  Whs.), 
der  berühmte  Witwensitz  der  Königin  Katharina  Cornaro  (S.  243),  jetzt 
ein  unbedeutender  Ort.  In  der  Pfarrkirche  ein  Altarbild,  Maria  mit  den 
H.  Antoiiius  dem  Abt  und  Basilius,  von  Lor.  Lotto  (Prühwerk,  1506). 

Weiter  unbedeutende  Stationen.  —  GOkm  Treviso,  s.  S.  297. 


42.   Von  Padua  nach  Bassano. 

48km.     Eisenbahn  in  IV2-2  St.  für  4  fr.  20,  3  fr.  15,  1  fr.  95  c. 

Padua  s.  8.  223.  —  Über  die  Bre^da,    19kni  Camposampiero. 

Von  (^amposampiero  nach  Montebelluna,  28km,  Eisenbahn 
in  c.  Vrl  ^^-  für  2  fr.  20,  1  fr.  65  c.,  95  c.  Stationen:  11km  Castelfranco 
{Veneto ;  S.  232);  18km  Fanzolo,  mit  gnten  Fresken  von  Paolo  Veronese 
und  Batt.  Zelotti  in  der  Villa  Lmo  (1551).  —  Montebelluna  s.  S.  299. 

33km  Cittaddla,  s.  S.  232.  —  40km  Rossano;  42km  Rosa. 

48kiii  Bassano  (129m;  Alh.  S.  Antonio^  beim  Marktplatz,  Z. 
172  ^^'"1  Mü)tdo,  beide  gut),  sehr  schön  gele«^eiio  gew erbtätige  Stadt 
\  on  7000  Kinwohncni,  Sitz  eines  Bischofs.  Aus  der  ghibellinischeFi 
Familie  der  Ecelutij  die  s(;it  dem  xi.  Jahrhundert  IJassano  be- 
iierrschten,  ist  der  bekannteste;  der  furchtbare  Ezzelivo  da  Roinano 
(f  12r)9j,  der  zusammen  mit  Enzio  (S.  312)  der  Vorkämpfer  der 
ilohenstaufen  in  Oberitalien  war. 

In  der  Nähe  des  langgestrec^ktcn  Minkti)latzes,  dessen  Häuser 

/um  Teil  Keste  alt(;r  l'^assadenmalerci  aufweisen,  lie;rt  das  Stadi- 

ifTHKr'M,  sehenswert  wegen  einer  Anzahl  liilder  (Wr  Künsthirfamilie 

da  Ponf(%  nach  ihrem  Heimatsort  meist  Bassavo  genannt;  tägl. 

10-;{  (im  Herbst  4)  l^hr  ge'öifnet,  sonst  gegen  Trkg.  zugänglich. 
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I.  Saal:  Francesco  Bassano  (Vater  des  Jacopo),  thronende  Madonna 
mit  den  H.  Peter  und  Paul  (1509);  Jacopo  Bassano  (1510-92;  das  eigent- 
liche Haupt  dieser  Künstler,  die  sämtlich  seiner  Weise  folgen),  G-eburt 
Christi  (loiiS),  der  h.  Valentin  tauft  ein  stummes  Mädchen  (Frühwerke); 
Leandro  Bassa)io  (f  1(528;  Sohn  des  vorigen),  Bildnis  des  Podestä  Cap- 
pello.  Außerdem  ein  Spätwerk  von  Palma  VeccJiio,  Madonna  mit  Heiligen. 
—  111.  Saal:  Modelle  Canovas  zu  der  Hebe  und  zur  Venus,  sowie  Gips- 
abgüsse nach  seinen  Werken.  — In  einem  Nebenzimmer  Erinnerungen 
an  Canova,  venezianische  Kupferstiche  (u.  a.  ein  Liebesbrunnen)  und  alte 
Handzeichnungen. 

Im  N.  der  Stadt,  jenseit  der  aussiclitreichen  Piazza  del  Terraglio, 
liegt  der  Dom,  mit  Gemälden  von  Jac.  Bassaiw:  r.  Himmelfahrt 
Maria  mit  Bildnissen  Karls  V.,  des  Dogen  von  Venedig,  des  Papstes 
u.  a. ;  1.  vom  Hochaltar  Anbetung  des  Christkindes,  r.  Steinigung 
des  h.  Stephanus.  —  In  der  Kirche  S.  Giovanni  Battista  ein  großes 
Stuckrelief,  Taufe  Christi,  von  Giov.  Minelli,  und  Bilder  von  Jac. 
Bassano.  —  Die  ehem.  Burg  wird  jetzt  zum  Teil  vom  Arciprete 
(Dechant)  bewohnt. 

Die  Promenaden,  welche  die  Altstadt  umgeben,  bieten  herrliche 
Aussichten  auf  die  Voralpen  und  auf  die  brausende  Brenta,  über  die 
eine  malerische  Holzbrücke  führt.  —  In  der  Vorstadt  Borgo  Leone 
liegt  die  Villa  Parolinij  mit  schönem  Park. 

Bei  Bassano  schlug  am  8.  Sept.  1796  Bonaparte  die  Österreicher  unter 
Wurmser,  vier  Tage  nach  der  Schlacht  von  Rovereto,  nachdem  er  von 
Trient  in  zwei  Tagen  hierher  marschiert  war.  Die  gedeckte  Holzbrücke 
über  die  Brenta  ist  an  Stelle  der  damals  von  den  Pranzosen  gesprengten 
Brücke  errichtet.  —  Im  J.  1809  erhob  Napoleon  den  Bezirk  von  Bassano 
zum  Herzogtum  und  belehnte  damit  den  Staatssekretär  Maret. 

Possagno  (329m;  Alb.  Socal),  G-eburtsort  Canovas,  liegt  16km  n.ö. 
von  Bassano,  am  Fuße  des  Monte  Grappa  (1776m),  in  schöner  G-egend; 
guter  Pahrweg  (Post  2  mal  tägl.  in  c.  21/4  St.)  über  Bomano,  Geburtsort 
Ezzelins,  und  Crespano.  Die  Kirche,  einen  Kuppelbau  in  der  Art  des 
Pantheons,  ließ  Canova  erbauen,  der  in  ihr  seine  G-ruft  hat;  sie  besitzt 
V(m  seiner  Hand  ein  Altarbild  und  ein  Bronzerelief,  Grablegung  Christi. 
Sein  Haus  (U  Falazzo)  enthält  Abgüsse  und  Modelle  seiner  Werke. 

Von  Bassano  über  Asolo  und  Maser  nach  Cornuda  s.  S.  233  und  299. 
^-  Von  Bassano  über  Tezze  nach  Trient  s.  S.  27/26. 


43,  Venedig.*) 

Der  Bahnhof  (PI.  CD  3)  liegt  am  NW. -Ende  des  großen  Kanals  (Stadt- 
agentur bei  Paoli,  Piazza  S.  Marco  118,  Nordseite;  Schlaf  wagen- Agentur 
beim  Bahuhofskontrolleur).     Gondeln  (S.  237;  mit  einem  Ruderer  1-2  fr.. 


*)  Venedig  hat  sechs  Stadtteile  (sestierij:  Castello ,  S.  Marco  und 
Cannaregio  diesseit  (n.ö.),  Dorsoduro,  S.  Polo  und  S.  Croce  jenseit  (s.w.) 
des  gr()ß(wi  Kaii^ils.  —  Mittelpunkt  des  Verkehrs  ist  die  Piazza  S.  Marco 
(PI.  GH  5),  nebst  der  südl.  angrenzenden  P^a2!2!eito.  Alle  anderen  Plätze 
lieißen  campo  {campiello  kleiner  Platz).  Für  „Straße"  gibt  es  außer 
calle  noch  folgende  Dialektausdrücke:  corte  kurze  Sackgasse,  rnga, 
rughetta  Straße  mit  Kaufläden,  salizzada  Hauptstraße  einer  Pfarrei. 
Fondamenta  und  riva  heißt  Kai.  Bio  ist  ein  schmaler  Kanal,  rioterrä 
ein  zugeschütteter  Kanal.  Sacca  nennt  man  die  breite  Land-  oder  Wasser- 
fläche neben  der  Ausmündung  eines  Kanals  in  die  Lagune. 
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nachts  80  c.  mehr,  mit  zwei  Ruderern  das  doppelte,  Grepäck  jedes  kleinere 
Stück  5,  jedes  größere  20  c.)  sind  stets  ausreichend  vorhanden,  außerdem 
bis  gegen  Mitternacht  die  S.  238  gen.  Stadtdampfer  (Koffer  und  Fahr- 
räder nicht  zugelasssen,  Handgepäck  frei)  und  im  Sommer  der  Lido- 
Expreß  (S.  238).  Die  Gondeln  fahren  vom  und  zum  Bahnhof  durch 
Seitenkanäle,  nicht  auf  dem  großen  Kanal. 

Ankunft  zur  See.  Die  Seedampfer  (S.  239)  gehen  im  Bacino  di 
>S.  Marco  vor  Anker,  gegenüber  der  Riva  degli  Schiavoni.  G-ondel  zum 
Molo  (Piazzetta),  mit  1  Ruderer  (auch  nachts)  20  c,  G-epäck  wie  oben. 

G-asthöfe  (vgl.  S.  xix):  *H.  Royal  Danieli  (PL  a:  H5;  Aktien- 
hotel der  Venice  Hotel  C«.),  an  der  aussichtreichen  Riva  degli  Schiavoni 
(S.  259),  nahe  dem  Dogenpalast,  mit  Aufzug,  Post-  und  Reisebureau, 
220  Z.  von  5  fr.  au,  F.  2,  G.  4,  M.  6-7,  P.  von  13fr.  an;  *H.  de  l'Eu- 
rope  (PI.  b:  G6),  im  Pal.  Giustiniani,  am  Canal  Grande,  Eingang  Calle 
del  Ridotto,  mit  Aufzug  und  Zentralheizung.  95  Z.  von  5  fr.  an,  F.  iVa^ 
G.  4,  M.  6,  P.  von  12  fr.  an;  *Gr and  Hotel  (PL  0:  F6;  The  Venice 
Hotel  Co.),  im  Pal.  Ferro,  am  Canal  Grande,  mit  Aufzug,  250  Z.  von  5  fr. 
an,  F.  IV2.  Gr.  3V2-4,  M.  5-7,  P.  von  11  fr.  an:  diese  drei  vornehm;  Gr. 
H.  Britannia  (PL  c:  G6;  Walther),  im  Pal.  Tiepolo,  am  Canal  Grande, 
mit  Aufzug,  Zentralheizung  und  Garten,  235  Z.  von  41/2  fi'-  an,  F.  l^U, 
G.  4,  M.  6-7,  P.  von  121/2  (0.  G.  10)  fr.  an.  —  Etwas  weniger  anspruchs- 
voll: *Gr.  H.  d 'Italic -Bauer  (PL  n:  G6;  Grünwald),  am  Campo  S. 
Moise  und  Canal  Grande,  Neubau  gotischen  Stils  von  G.  Sardi,  mit  Auf- 
zug, Gartenterrassc  und  Restaurant  (S.  236),  200  Z.  zu  3-10,  F.  IV2,  G"-  31/2, 
M.  5,  P.  10-15  fr.,  von  Deutschen  bevorzugt,  aber  verschieden  beurteilt; 
Grand  Canal  Hotel  &  Monaco  (PL  1:  G6),  am  großen  Kanal,  Eingang 
Calle  Vallaresso,  unweit  des  Markusplatzes,  mit  Aufzug,  Zentralheizung 
und  Speisezwang,  Z.  31/0-8,  F.  IV2,  G.  3,  M.  5,  P.  10-18  fr.;  H.  Beau- 
Rivage  (PL  r:  HI 5;  The  Venice  Hotel  C'>.),  Riva  degli  Schiavoni,  40  Z. 
zu  3-7,  F.  IV2,  G-.  31/2,  M.  5,  P.  9-16  fr.,  *H.  Ro  m  e  &  P.  Su  i  s  se  (PL  t: 
Gß;  The  Venice  Hotel  C".),  am  Canal  Grande,  Eingang  Calle  Traghetto,  mit 
Zentralheizung  und  kl.  Garten,  90  Z.  von  4  fr.  an,  F.  IV2,  G"-  3,  M.  41/2, 
P.  von  9  fr.  an,  H.  Milan  &  P.  Anglaise  (PL  u:  G6;  Walther),  am 
Canal  Grande,  Eingang  Calle  Traghetto,  mit  Zentralheizung,  Z.  von  4  fr. 
an,  F.  IV2,  O-  3-31/2,  M.  41/2-0,  P.  von  10  fr.  an,  H.  d '  Angle  terre  (Pl.k: 
H5),  Riva  degli  Schiavoni  4178,  70  Z.  von  3  fr.  an,  F.  IV2,  G-.  3,  M.  41/2-6, 
P.  von  9  fr.  an,  m.  W.,  alle  vier  von  Engländern  und  Amerikanern  be- 
sucht; Gr.  H.  Luna  'Tl.f:  G  6),  westl.  vom  königl.  Garten,  dicht  beim 
Markusplatz  mit  Aufzug,  Z.  41/3,  F.  I1/4,  G.  3,  M.  5,  A.  31/2,  P.  10-12  fr., 
verschieden  beurteilt;  H.  Bei  1  e  vue  (PL  d  :  GH5),  am  Markusplatz,  Ein- 
gang Calle  I..arga  S.  M«rco,  (englisch,  Z.  3-4,  M.  4,  P.  8-11  fr.;  H.  Vic- 
toria (PL  g:  G5;  The  Venice  Hotel  C'\),  im  Pal.  Molin,  Ramo  dei  Fuseri, 
im  Innern  dv.v  Stadt,  mit  Aufzug  und  Zentralheizung,  150  Z.  von  2  fr. 
an,  F.  11/2,  G.  3,  M.  4  fr.,  in.  W.,  P.  von  9  fr.  an;  H.  Metropole  (PL  m: 
I5;  Frau  Hofmann-GlauH(;n),  Riva  degli  Schiavoni  4149,  mit  Speisezwang, 
50  Z.  zu  :V4,  F.  IV4,  G.  2V2,  M.  3,  P.  (bei  3 tag.  Aufenthalt)  8-10  fr.  — 
H.  Sandwirt  (PL  q:  15;  Perkhofer),  Riva  degli  Schiavoni  4111,  50  Z. 
zu  2-3  ii\,  F.  fi()  c,  G.  21/.^,  M.  31/2,  P.  6-8  fr.,  ni.  VV.,  H.  Germania, 
Foiidamenta  S.  Simeone  576,  gegenüber  (b-m  Balinhof,  mit  Restaurant,  für 
Tonrist(!n,  Z.  von  2  fr,  an,  beide  einfach  gut;  IL -liest.  N  e  u  ni  a  n  n  , 
8.  Biagio  2033,  Riva  degli  Schiavoni  (PL  K6),  Z.  lVo-2fr. ,  F.  80  c, 
P.  5-6  i'r.,  für  ganz  AiiHpruchloHe.  —  Gute  italien.  Häuser,  mit  Restaurant, 
8ind:  Vapore  fPL  i:  G5).  S.  Marco,  Ponte  Baratteri,  bei  d«M-  Merccria 
(OninibuHbarkc  am  Balinhof);  Ca  va  1 1  e  1 1  o  (PL  h  :  G  5),  Ponte  Cavalletto, 
unweit  des  Maikusplatze»,  Z.  V(.n  2  fr.,  P.  von  8  fr.  an;  Alb.  Orientale 
&  Capj)ello  nero,  hinter  dem  Marknsplatz,  Eingang  alte  Prokurazieii, 
Z.  von  2Vj„  P.  von  7  fr.  an;  B.;lla  Venezia,  Calle  dei  Fabbri  (PL  G  5), 
Accadcmia  (^Ai  Alherettl^),  Riot(!rrä  di  S.  Agnese  (PL  E6,  7),  von 
Künstltsrn  beMUclit,   beide  für  AriMprucliloHC. 

Auf  dkm  Lido  (vgl.  den  Plan  S.  294):  »Gr.  H.  doH  Bain«  (PL  1; 
Aktienhotel    der   Socieil«    (|«-i    Bagni    di    Lid<»),    hhj  Meer,   8  Min.  von  dem 
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Dampfbootlandeplatz,  mit  Aufzug  und  schönem  Park,  200  Z.  von  4  fr. 
an,  F.  IV2,  Gr.  8V2-4,  M.  5-6,  P.  0.  Z.  8  fr.,  H.-P.  Villa  Regina  (PI.  5; 
Stockhausen),  mit  Aufzug  und  Zentralheizung,  40  Z.  von  5  fr.  an,  F,  iVa? 
Gr.  31/2,  M.  5,  P.  von  12  fr.  an,  *G-r.  H.  Lido  (PL  2;  Societä  dei  Bagni), 
am  Landeplatz,  mit  hübschem  Bück  auf  Venedig,  Aufzug,  Cafe-Restaurant 
und  Garten,  Z.  von  3  fr.  an,  Gr.  21/2,  M.  31/2,  P-  0.  Z.  51/2  fr.,  alle  drei 
nur  April-Okt.  geöffnet;  H.-P.  OrtolaneUa  (PL  3),  G-.  IV2,  M.  21/2  fi-, 
ital.,  Alb.-P.  Laguna  (PL  4),  beide  am  Landeplatz. 

Pensionen  (vgl.  S.  xx):  H.-P.  Aurora  (PL  p:  15),  Riva  degli 
Schiavoni  4133,  deutsch,  Z.  von  21/2  fr.  an,  F.  1,  Gr.  21/2,  M.  31/2,  P.  (bei 
4täg.  Aufenthalt)  7-10  fr.;  P.  Centrale  Hering,  Calle  Larga  S.  Marco, 
Calle  deir  Angelo  403,  P.  von  7  fr.  an  (auch  Z.  ohne  P.) ;  P.  Visen tini, 
S.  Maria  del  Gl-iglio  2465,  P.  8-10  fr.;  P.  International  e.  Via  22  Marzo 
2399,  gegenüber  Hot.  d'Italie,  P.  6-8  fr.,  deutsch;  P.  Lewald,  Fondamenta 
S.  Vio  743,  nahe  der  Akademie,  P.  6-8  fr.;  P.Gregory,  Pal.  Barbarigo 
(S.  269),  am  Canal  Grande,  englisch,  P.  7-9  fr.;  P.  Cas-a  Fr  oll  0,  Fon- 
damenta delle  Zattere  64,  P.  6-7  fr.  —  Deutsches  Heim,  Markus- 
platz 150,  III,  neben  dem  IJhrturm,  Eingang  bei  der  Merceria,  12  Z.  zu 
21/2-3  fr.,  F.  80  c.,  P.  6-8  fr.;  Christliches  Hospiz  (FrL  v.  Zastrow), 
Campo  S.  Angelo  3581,  P.  5-6  fr. 

Hotels  garnis:  Maison  Fontana  (n»  4161),  Z.  2V2-5  fr.  (auf 
Wunsch  auch  Pension),  Maison  Savoye  (PL  n:  15),  Z.  2-31/2?  F-  1  fr., 
beide  Riva  degli  Schiavoni,  gut;  H.  St-Marc  (PL  e:  G5),  nahe  dem 
Markusplatz;  Alb.  Leone  bianco,  Calle  dei  Fabbri,  Ponte  Dai  848 
(PL  G5),  Z.  11/2-^^  fr.,  bescheiden. 

Möblierte  Zimmer  (auch  für  kurze  Zeit):  Frau  Vianello-Chiodo, 
Casa  Petrarca,  Riva  degli  Schiavoni  4146  (1905  im  Umbau) ;  Frau  Eam- 
buseck-Adami,  ebenda  n»  4150;  Berini,  Riva  degli  Schiavoni,  Calle  del 
Vin  4640;  Frl.  Keller,  S.  Provolo,  Fondamenta  Osmarin,  Ponte  dei  Carmini 
4960;  Cittä  dl  Trieste,  S.Marco,  Calle  Larga  370  a;  Frau  Schmütz-3Ionti, 
S.  Marco,  Sottoportico  Calle  dei  Preti  1263;  Casa  Fumagalli,  Calle  del 
Ridotto,  bei  Calle  S.  Moise  (PL  G  6).  —  Privatwohnungen  für  längeren 
Aufenthalt  (vgl.  S.  xx;  Nachweis  durch  die  Agenzia  Mercurio,  S.  Marco, 
Calle  Canonica;  auch  durch  weiße  Zettel  an  den  Fensterläden  kenntlich 
gemaclit) :  am  Canal  Grande  und  an  der  sonnigen  Riva  degli  Schiavoni 
am  teuersten;  angenehm  und  ruhig,  jedoch  unbequem  gelegen,  an  der 
Fondamenta  delle  Zattere  fPl.  DE  7;  wenig  Auswahl),  sowie  im  Sommer 
auf  dem  Lido.    Es  ist  üblich,  die  Miete  auf  1/2  Monat  im  voraus  zu  zahlen. 

Die  Mückenplage  ist  in  Venedig  außer  auf  der  Seeseite  des  Lido  vom 
Juni  bis  Oktober  besonders  arg  (vgl.  S.  xxi). 

Speisehäuser  (vgl.  S.  xxi) :  *Bauer-Grtinwald,  Via  22  Marzo, 
jieben  Hot.  d'Italie  (S.  235),  mit  Sitzen  im  Freien,  z.  T.  deutsche  Küche, 
Münchener  und  Pilsener  Bier,  sehr  besucht,  aber  nicht  billig.  —  Nach 
Italien.  Art :  R  e  s  t  a  u  r.  P  i  1  s  e  n  ,  hinter  der  NW.-Ecke  des  Markusplatzes, 
mit  kl.  Garten,  Münch.  und  Pilsener  Bier;  *Vapore  (S.  235);  *Caval- 
letto  (S.  235);  Cappello  nero  (S.  235) ;  Cittä  di  Firenze  (auch  Z.), 
Salizzada  S.  Moise  1346  und  Calle  del  Ridotto  1355,  mit  kl.  Garten,  ganz 
gut,  nicht  teuer;  Ristor.  Panada,  Calle  dei  Specchieri  647,  nördl.  von 
der  Markuskirche  (oft  überfüllt);  Bella  Venezia  (S.  235),  Calle  dei 
Fabbri;  Fr at.  Bonvecchiati  (auch  Z.),  Calle  deiFuseri,  unweit  S.  Luca; 
Accademia  (S.  235),  Rioterrä  di  S.  Agnese,  für  Besucher  der  Akademie 
bequem   gelegen.  —  Vor   dem  Genuß  von  Austern  sei  dringend  gewarnt! 

Cafäs  (vgl.  S.  XXIII ;  nur  österreichische  Zeitungen).  Am  MarJcus- 
plafz,  Südseite:  C.  Florian,  das  berühmteste  Kaffeehaus  Venedigs,  viel 
Zeitungen;  C.  Aurora  (Borsa).  Nordseite:  C.  Quadri.  Nach  Sonnen- 
untergang werden  vor  diesen  Kaffeehäusern  viele  Hunderte  von  Stühlen 
und  Tischchen  aufgestellt.  --  C.  Giacomuzzi,  Calle  Vallaresso  (PL  G6), 
zugleich  Weinstube  (guter  Cyperwein),  C.Orientale,  Riva  degli  Schia- 
voni 4204,  beim  Dogeupalast  (morgens  viel  besucht),  beide  etwas  billiger. 
—  Den  Blumenmädchen  10  c.  oder  abweisen. 
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Konditorei:   Lavena,   am  Markusplatz  (Noidseite).  —  Tekstube: 
Ortes,  Via  22  Marzo. 


Gondel  (göndola)  und  Barke  (battello  j[)i(bblico,  barca)  sind  der 
Venezianer  Droschken.  Ihr  Haupthalteplatz  ist  am  3Tolo  (S.  251;  PI.  H6). 
Die  leichte,  zuerst  in  einer  Urkunde  vom  J.  1094  erwähnte  Grondel,  nach 
einem  Gesetze  des  xv.  Jahrhunderts  durchweg  schwarz ,  mit  niedrigem 
abnehmharen  Schutzdach  (felze)  und  schwellendem  Ledersitz  von  Daunen, 
hat  fiir  4-6  Personen  Raum.  Die  schwerere  Barke,  die  an  den  Seiten 
offen  und  mit  buntem  Zeug  gedeckt  ist ,  darf  8  Personen  aufnehmen. 
Das  am  Schnabel  (rostro)  der  Gondel  emporragende  hellebardenartige 
Eisen  (ferro)  ist  etwas  höher  als  die  Gondeldecke;  wenn  es  die  Brlicken- 
wölbung  nicht  berührt,  kann  also  die  Gondel  darunter  hindurchfahren. 
Da  es  schwer  ist,  dient  es  zugleich  als  Gegengewicht  für  den  Ruderer, 
der  hinten  auf  der  poppa  steht.  Nach  dieser  heißt  der  Ruderer  selbst 
Poppe.  „Cavar  ü  felze^  heißt  die  Gondeldecke  abnehmen.  Eigentümlich 
sind  die  Zurufe  der  Gondoliere,  bevor  sie  um  eine  Ecke  biegen:  a-öel 
(gib  Obacht!),  sia  stall  (halt  an,  weich  nach  rechts  aus!),  sia  premi  (halt 
an,  weich  nach  links  aus!),  sia  di  haigo  (fahr  geradeaus!). 

Der  Tarif,  den  der  Gondelführer  auf  Verlangen  vorzuzeigen  hat, 
umfaßt  außer  der  Stadt  auch  die  Nachbarinseln.  Gondel  und  Barke  mit 
einem  Ruderer  („remo"):  in  der  Stadt  die  Stunde  für  1-2  Pers.  1  fr.,  für 
3-4  Pers.  11/2  fr.,  für  5-6  Pers.  2  fr.,  jede  weitere  1/2  St.  die  Half te  mehr; 
außerhalb  der  Stadt,  nach  den  Inseln  Giudecca,  S.  Giorgio  Maggiore, 
Lido,  S.  Lazzaro,  S.  Michele,  Murano  u.  a,  0.,  für  jede  Stunde  V2  f'*- 
mehr.  Nachts  (d.  h.  zur  Zeit  der  Straßenbeleuchtung)  für  jede  St.  HO  c. 
Zuschlag.  Boot  für  einen  ganzen  Tag  (zu  10  St.)  8  fr.  Für  kürzere 
Fahrten  kann  man  akkordieren.  Ein  Boot  mit  ztuei  Ruderern  kostet 
überall  da^^i  doppelte,  doch  kann  man  auch  hier  akkordieren ;  für  gewöhn- 
liche Fahrten  iu  der  Stadt  reicht  ein  Ruderer  aus  („basta  uno").  Bei 
öffentlichen  Festlichkeiten  muß  stets  akkordiert  werden.  Ein  Trinkgeld 
von  V2-I  t'f-  für  den  halben  Tag  ist  üblich.  —  Man  nehme  nur  eine 
numerierte  Gondel  und  suche  sie  sich  selbst  aus  ohne  Rücksicht  auf  die 
allseitigen  Anerbietungen;  der  Gondoliere  meldet  sich  sofort.  Man  sagt 
ihm,  was  man  geben  wolle,  z.  B.  SS.  Giovanni  e  Paolo  mezza  (V2)  li'>'<^ 
usw.,  und  verdeutlicht  das  Gebot  nötigenfalls  durch  Fingerzeichen.  Sollte 
er  sich  den  üblichen  Preisen  nicht  sogleich  fügen ,  so  gehe  man  weiter. 
Bei  Stundenfahrten  ziehe  man  die  Uhr  mit  der  Bemerkung  alV  ora  und 
stelle  die  Abfahrtzeit  genau  fest.  Anpreisungen  von  ,,Sehensvvürdigkeitcu" 
oder  Kaufläden  lasse  man  unbeachtet  (vgl.  S.  240).  Bei  etwaigen  Streitig- 
keiten wende  man  sich  sofort  an  einen  Schutzmann  (vif/ile  inunicipale) 
odei-  beschwere  sich  unter  Angabe  der  Bootsnummer  beim  Inspektor  im 
Munifipio  (S.  270).  Legt  die  Gondel  an,  so  steht  meist  ein  y,Raiiipuio'-'- 
mit  einem  Stabe  bereit,  um  sie  heranzuholen  und  beim  Aussteigen  be- 
hilflich zu  sein.  Verpflichtung  zu  einer  Gabe  ist  nicht  da,  er  bedankt 
sich  schon  für  2-:^  c.  Vorsicht  beim  Ein-  und  Aussteigen  ist  sehr  ange- 
bracht, namentlich  zur  Ehhe/.cit,  während  w(;Icher  die  untersten  Stufen 
vom  Wasser  nicht  bedeckt  und  sehr  schlüpfrig  sind. 

Bestimmte  ÜHEUFAHKrKN  (trftf/hetfi)  sinn  tags  folgendermaßen  tariüert: 
über  den  ('anal  Grande  geradeaus  (tr.  diretto)  für  1-2  Pers.  5  c,  für  ',\-\ 
Vv.YH.  10  c,  für  5-6  Pers.  20  c,  schräg  (ir.  traHver.side)  10,  15  und  20  c. 
Vom  Molo  nach  der  Dogana  und  nach  S.  Giorgio  Maggior(^  für  1-2  Pers. 
15  c,  für  3-4  Per«.  20  c,  für  5-6  Pers.  30  c. ,  nach  (fer  Giudecca  stets 
25  c.  Von  der  Kirche  Spirito  Hanto  odrr  voir  der  Fondani<Mita  dclle  Zattere 
nach  der  Giudecca  15  c.  Vom  Molo  nach  den  (iiardini  Puhbiici  50  c. 
Von  den  Giardini  Puhbiici  (Gon<leln  Hcltcjii  v<nha/iden)  nach  dem  Lido  fUr 
l-l  Pers.  »•)()  c.  Von  den  Fondaincntc  Nuovc  na<th  dem  ('injit(U()  oder  nacii 
Murano  für  1-4  Pers.  .^>  c.  NachiH  vt)i-rall  dun  doppelte.  Dicsei  Tarif 
gilt  nur  für  die  auf  unMereni  Plane;  veiz(!ichnet(Mi  festen  Gondelhaltestellen. 
Man   hcnjerke  ausdrücklich,  daß  man  nur  den  .,tragh«tto"  wünaclie. 
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Die  Stadtdampfer  (vaporetti  comunäli)  der  Azlenda  Navigazione 
interna,  welche  außer  bei  Nebel  den  Nahverkehr  .vermitteln  (beim  Aus- 
steigen zahlen;  ein  ])esonderer  Kassierer  wechselt  vorher  auf  Verlangen), 
befahren  folgende  Linien: 

1.  Giardlni  Pubhlici  (PL  L7)-Canal  G-rande-5f.  CJüara  (PL  C4;  April 
bis  Okt.  bis^  71/2  Uhr  abends  Lit^o-Giardini  Pubblici-/S^.  Ohiara),  von  6  Ühr 
morgens  bis  Sonnenuntergang  alle  10  Min.,  Nov. -März  alle  12  Min.,  Fahr- 
zeit vom  Lido  bis  zum  Bahnhof  ^U  St.,  S.  Marco-Bahnhof  25  Min. ;  Fahr- 
preis 10  (vom  Lido  über  die  G-iardini  pubblici  hinaus  20)  c.  Auf  den 
Teilstrecken  Riva  del  Carhön-BaJinhof  und  (nur  in  Kunstausstellungs- 
sommern)  ;S'.  3Ia reo- Giardlni  Pubblici  verkehren  die  Dampfboote  außer- 
dem noch  von  Sonnenuntergang  bis  12  Uhr  nachts  alle  15  Min.  (10  c). 
Stationen  (jpo)itoni;  vgl.  den  Plan):  Lido  (S.  293;  nur  im  Sommer,  s. 
oben);  Giardini  Pubblici  (PLL7);  Veneta  marina  (PLK6),  für  die  Via 
Garibaldi  und  das  Arsenal ;  S.  Zaccaria  (PL  H  5) ,  an  der  Riva  degli 
Schiavoni;  S.  Marco  (PL  G  6),  bei  der  Calle  Vallaresso,  Seitenstraße  der 
Salizzada  S.  Moise  (S.  259) ;  8.  Maria  del  Giglio  (PL  F  6) ;  Accademia, 
(PL  E6),  für  die  Gemäldegalerie  der  Akademie;  8.  Tomä  (PL  E  5),  für 
die  Frarikirche ;  8.  Angelo  (PL  F  5) ;  8.  8ilvestro  (PL  F  5,  4) ;  Carbon 
und  Rialfo  (PL  G4),  für  die  Rialtobrücke  und  die  Kirche  S.  Salvatore, 
Carbon  bei  der  Fahrt  nach  dem  Bahnhof,  Rialto  in  der  Richtung  nach 
dem  Markusplatz;  Ca  Doro  (PL  F  3),  für  die  deutsche  evangelische  Kirche, 
S.  Caterina  und  die  Madonna  dell'  Orto;  Museo  civico  (PL  E  3) ;  ä*.  Geremia 
(PL  E  3);  8calzi  (PL  D  3)  und  8.  Lucia  (PL  D  4),  für  den  Bahnhof,  Scalzi 
in  der  Richtung  nach  dem  Markusplatz,  S.  Lucia  bei  der  Fahrt  zum  Bahn- 
liof;  8.   Chiara  (PL  C4),  für  den  Giardino  Papadopoli. 

2.  Riva  degli  8chiavoni  (PL  H  5,  6) -Lido  (8.  Maria  Elisabetta;  vgl. 
den  Plan  S.  294):  vom  Ponte  della  Paglia  vormittags  jede  V2  Stunde, 
von  Mittag  bis  Mitternacht  alle  20  Min.  (im  April  und  Mai  vormittags 
nur  alle  Stunden;  im  Winter  nur  8  mal  tägl.);  Fahrzeit  1/4  St.;  Fahrpreis 
15  c,  hin  und  zurück  30  c.  (hin  und  zurück,  nebst  Eintritt  in  das  Kur- 
haus, 50  c.;  desgl.  nebst  Kurhaus  und  Pferdebahn  60  c. ,  desgl.  nebst 
Kurhaus,    Pferdebahn   und  Seebad  1  fr.  30  c). 

3.  Riva  degli  Schiavoni  (PL  IL  ö)- Lido  (8.  Nicolö),  von  öVa  Uhr 
früh  bis  Sonnenuntergang  alle  Stunden  (10  c. ;  für  Fremde  kaum  von 
Interesse);  Abfahrt  beim  Viktor  Emanuel-Denkmal. 

4.  Riva  degli  Schiavoni  (PL  H5,  6)-S.  Giorgio  Maggiore  (PL  H7)-S. 
Croce  (PL  F  8)  -  Fondamenta  delle  Zattere  (PL  E7)-S.  Eufemia  (PL  D  7)- 
Cotonificio  (PL  B  ^)-8tazione  Marittima  (PL  A  6);  von  6  Uhr  früh  bis 
Sonnenuntergang  alle  Stunden  (10  c). 

5.  Fondamenta  delle  Zattere  (PL  E7)-  Giudecca  (PL  E8),  von  5  Uhr 
früh  bis  10  (Sommer  11)  U.  abends  alle  5-10  Min.  (5  c,  gegen  Abend  frei). 

Der  Lido  Expreß  der  Societä  dei  Bagni  di  Lido  (S.  235)  verkehrt 
April  bis  Okt.  zwischen  dem  Lido  (8.  Maria  Elisabetta,  s.  oben)  und 
dem  Bahnhof  7  mal  täglich ;  Anschluß  an  die  meisten  Schnellzüge. 

Die  Lagunendampfer  der  Societä  di  Navigazione  lagunare  ver- 
mitteln den  Fernverkehr.     Hauptlinien: 

1.  Fondamente  Nuove  (PL  H  3)-S.  Michele-Jf^</•ano  (S.  294),  alle 
20  Min.,  abends  jede  1/2  Stunde  (10  c). 

2.  Fondamente  Nuove  (PL  H  3)-Mazzorbo-Burano-TorceWo  (S.  29B), 
1  mal  tägl.  für  (hin  und  zurück)  1  fr.  25  oder  70  c. 

3.  Rialto  (PL  G4;  s.  oben)->S.  Giuliano-Mestre,  alle  Stunden.  Elektr. 
Kleinbahn  von  S.  Giuliano  nach  Mestre  (S.  222);  Fahrpreis  von  Venedig 
50  und  30  (Sonn-  und  Festtags  60  und  40)  c. 

4.  Riva  degli  Schiavoni  (PL  H  5,  6)  -  Fondamenta  delle  Zattere  (PL  E  7) 
-Fi/sina,  6  mal  tägl.  in  35  Min.  (40  und  25  c).  Dampftrambahn  von  Fusina 
nach  Padua,  s.  S.  232. 

5.  Riva  degli  Schiavoni  (PL  H  5)- Malamocco- Pellestrina  -  CTtio.gö'm 
(S.  297),  5-6  mal  tägl.  in  2  St.  für  (hin  und  zurück)  IV2  oder  3/4  fr.;"  Ab- 
fahrt beim  Ponte  delle  Paglia. 


Vorbemerkungev.  VENEDIG.  ^•^.  i^^^nte.      231) 

Die  Motorboote  der  Societä  veneziana  automöbili  nautiche  weiden 
für  Ausflüge  zu  festem  Tarif  (10-30  fr.  tägl.)  vermietet;  Yorausbestellung 
durch  die  G-asthöfe  oder  in  der  Buchhandlung  von  Rosen  (S.  240). 

See  dampf  er  (vgl.  S.  xvm):  Österreichischer  Lloyd  (Agentur  an  der 
Piazzetta,  in  der  Libreria),  Mi.  Sa.  12i/.>  Uhr  nachts  nach  Triest,  in  6V2  St. 
für  12  und  8  K  (Rückfahrkarte,  mit  14 tag.  Grültigkeit,  18  und  12  K,  kom- 
binierte Rückfahrkarte,  für  Dampfschiff  und  Eisenbahn,  30  fr.  50  und 
24  fr,  45  c);  außerdem  Mai-Sept.  So.  8  Uhr  abends  Vergnügungsfahrten 
für  S  K.  —  Ungarische  Damp  f s  ch  i  ff  ah  rtsg  es  ellschaft  (Agentur  Piazza 
S.  Marco  118,  S.  234),  3  mal  (1.  Nov. -17.  März  2  mal)  wöchentlich  (1905 
Fr.  7  U.  vorm.,  Mo.  Mi.  8  U.  abends)  nach  Fiume  (Budapest),  in  10  St.  für 
17  fr.  und  12  fr.  75  c.  —  Xavigazione  generale  italiana  (Florio-Rubattino; 
Agentur  Via  22  Marzo  2414),  1  mal  wöch.  nach  Triest,  sowie  nach  Ancoua- 
Bari-Brindisi  und  nach  Korfü- Athen -Konstantinopel,  alle  14  Tage  nach 
Alexandria. 

Hauptpostamt  im  Fondaco  dei  Tedeschi  (PI.  Gr4;  S.  271),  bei  der 
Rialtobrücke,  geöffnet  von  8  Uhr  früh  bis  9  Uhr  abends.  Nebenpostamt 
auf  dem  Lido  (neben  dem  Kurhause;  nur  im  Sommer).  —  Telegraph  (PI. 
G-6),  Bocca  di  Piazza,  westl.  hinter  dem  Markusplatz  (zugleich  Neben- 
postamt),  und  auf  dem  Lido. 


Konsulate.  Deutsches  Reich:  Fr.  Rechsteiner,  S.  Luca,  Campiello 
della  Chiesa;  Österreich-Ungarn:  v.  G-siller,  G-eneralkonsul,  Pal.  Bianchini, 
S.  Polo  2004;  Schiceiz:  Le  Coultre,  S.  Fantino,  Calle  Minelli  1893;  Nieder- 
lande: Bizio,  Campo  S.  Maria  Formosa. 

Ärzte.  Deutsche:  Dr.  Fr.  Keppler  (Chirurg  und  Frauenarzt),  Pal. 
Corner  Mocenigo  (S.  287),  S.  Polo  2128  (Sprechstunde  2  Uhr  nachm.);  Dr. 
W.  Keppler,  S.  G-iuliano  555;  Dr.  Werner  (Chirurg  und  Frauenarzt),  Pal. 
Falier  (S.  268),  S.  Stefano,  Calle  Vetturi  2908  (2-4  Uhr).  Deutsch 
sprechende  italienische  Ärzte:  Dr.  Magno  (Frauenarzt),  S.  Stefano,  Campo 
S.  Vidal  2894;  Dr.  Massaria,  S.  Moise,  Campiello  Teatro  2243.  — Zahn- 
äuzte:  Sternfeld,  Calle  del  Pestrin  2316;  Dr.  Rotelli ,  S.  Luca,  Fonda- 
menta  Cavalli  4091;  Magg'ioni,  S.  Stefano,  Campo  S.  Vitale  2885. 

Apotheker:  Zampironi  (Bötner),  Salizzada  S.  Moisö  1494  (S.  259); 
Bötner,  Ponte  S.  Antonino  3305  (auch  Miiuiralwasser) ;  Mantovani,  S.  Marco, 
Call«!  Larga  413;  Ponci,  S.  Marco,  Ponte  dei  Baratteri,   bei  der  Merceria. 

Bäder.  Am  meisten  sind  die  *Seebäder  auf  dem  Lido  (S.  293)  zu 
ciiipfehlen  CMai-Okt.,  Hauptsaison  Juli-August,  Wasserwärmc  20-27°  C). 
Von  S.  Maria.  EUsabetta,  dem  Ländeplatz  der  S.  238  gen.  drei  Dampfer- 
linicn  (IIotel-RestaurantH  s.  S.  235)  tälirt  eine  Pferdebahn  (10  c.)  bis  zu 
dem  Kurhause  (SUibilimento  dei  ßagni),  mit  Konzertsaal,  hübscher  Aus- 
niclitsterrasse  am  Meer  und  Cafe-R(!staurant  (G.  21/2,  M.  4  fr.).  Zum  Kur- 
hausc  gehören  ein  Soinm«'rtheat<;r  (Bilhite  schon  am  Dampfscliitf  lösbar) 
und  die  Badeanstalt.  Die  Frauenbilder  sind  !.,  der  gemeinsame  Badeplatz 
ftlr  beide  (ieschl(!cht(!r  r.  vom  Konzertsaal:  Seebad  1  fr.  (vgl.  abei-  S.  238), 
im  Abonnement  billiger;  WaniKjnbad  (See-  und  Süßwasser)  lVvj-2  fr.; 
Verwahrung  v(Mi  WertsaeluMi  10  e.,  dem  Badediener  10  c.  Trkg.  —  Waiimk 
Bäukk  außerdem  im  Stabilimento  i  d  lo  t  e  ra  |)  i  co  ,  Pal.  Orseolo,  S. 
ffallo   1092  (PI.  G  5). 

BediirfnlHanstalten  (cesMi;  10  c.)  Calle  dei  Fahbri  (PI.  ö  5),  Nord- 
Hoite  des  Markusplatzes ;  Cam|)o  S.  Bartolomeo,  beim  Ponte  Rialto;  Wut 
Tcrr/i,  nahe  dem  Bahnhof;   Riva  degli  Schiavoni,  bei  S.  Biagio. 

Reisebureau:  Agrnzia  di  f'aoU  rS.  231),  Piazza  S.  MarCo  IIH;  77/. 
Cookif-fi/>n  fHur,h  BankgeH(^hiift),  im  Hot.  Bellevue  (S.  235),  am  Markusplatz. 

"WechHler:  lUmca  Cinnuwrcialr  Ttaliana,  Via  22  Marzo  2188;  Kanca 
Venetn,  S.  Marco,  AHCensione,  1255,  Drog,  Mager  li!-  (lo.,  Bocca  di  Piazza 
12:i9,  beide  westl.  hinter  dem   Markusplatz. 
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Spediteure:  Aqenzia  di  Paoli  (S.  234);  Fischer  &  Rechsteiner, 
succ,  Ponte  delle  Bailote  4700,  bei  S.  Salvatore  (PI.  G-5);  Frat.  Gondrand, 
('alle  Avvocati  3899. 

Buchhandlungen:  jS'.  Bösen,  Piazza  S.  Marco  40-41,  Ecke  der 
Piazzetta  (erteilt  auch  freundl.  Auskunft) ;  Münster  (Bea.  Ongdnia),  eben- 
falls am  Markusplatz,  SW.-Ecke. 

Lesekabinette:  Fondazione  Querini- Stampalia  (PI.  H4,  5;  S.  278), 
mit  Bibliothek  und  einigen  Italien.  Zeitschriften,  wenig  politischen  Blättern 
(geöffnet  11-5  Uhr,  Sonn-  und  Testt.  9-12  U.  vorm.) ;  Benutzung  unent- 
geltlich, nach  Meldung  beim  Bibliothekar ;  ^f^3/2eo  Veneto,  Campo  S.  Tantino 
(PI.  F  5;  S.  259),  mit  Zeitschriften  und  Bibliothek  (Eintritt  25  c).  — 
Zeitungen:  La  Gazzetta  dl  Venezia,  U Adriatico ,  La  Di f es a  (klerikal), 
II  Gazzettino  (sozialistisch;  3  c). 

Photographien  bei  Ant.  Genova,  Piazza  S.  Marco  66-67 ;  Alinari, 
Salizzada  S.  Moise  1349-1350;  Naya,  Markusplatz  75  und  78  bis;  Salviati 
Piazza  S.  Marco  45  (schöne  Architekturstücke);  Compagnia  rotografica, 
Salizzada  S.  Moise  1347.  Photograph.  Bedarfsartikel:  Comxoagnia,  roto- 
grafica; Dr.  Jordan,  Piazza  S.  Marco  79. 

Kaufläden  (vgl.  S.  xxvi),  besonders  Sim  Markusplatz,  in  der  Merceria 
(S.  274),  in  der  Frezzeria  (PL  G-5;  S.  259),  unweit  westl.  vom  Markusplatz, 
und  in  der  Salizzada  S.  Moise  (S.  259).  Venezianisches  Glas,  Gold-  und 
Silberarbeiten,  Mosaik,  Bucheinbände,  Holzschnitzereien,  Spitzen  u.  dgl. 
sind  in  ihrer  Art  ausgezeichnet.  Vor  der  Begleitung  und  den  Empfehlungen 
der  Fremdenftthrer  (S.  242)  und  Gondoliere  ist  dringend  zu  warnen. 

Über  die  Gt^asindustrie  ist  S.  295  das  Nötige  gesagt.  Die  be- 
deutendsten Fabriken,  meist  in  Murano ,  mit  Niederlagen  und  Kontor  in 
Venedig,  sind:  Oumpagnia  de'  Vetri  e  Miisaici  di  Venezia  e  Murano, 
(■anal  Grande,  Campo  S.  Vio  731,  und  Piazza  S.  Marco  68;  Frat.  Bottacin, 
am  Markusplatz  (im  Pal.  Reale,  S.  252)  und  Campo  SS.  Giovanni  e  Paolo 
(auch  Möbel,  Bronzen,  Fayencen  u.  a.);  Salviati,  Jesurum  &  Co.,  Pal. 
Bernardo  (S.  270),  S.  Polo,  Canal  Grande,  mit  Verkaufsgewölbe  am  Markus- 
platz; Pauly  &  Co.,  S.  Marco,  Calle  Larga,  Ponte  Consorzi,  Piazza  S. 
Marco  71  und  141,  sowie  Piazzetta  dei  Leoncini;  Frede  Dr.  A.  Salviati 
&  Co.,  Canal  Grande,  S.  Gregorio  195.  —  Schmucksachen:  Valt,  Salizzada 
S.  Moise;  Rigö  &  Co.,  Pal.  Barbarigo  della  Terrazza  (S.  269),  Canal 
Grande,  und  Campo  S.  Moise^  AI  Doge,  Piazza  S.  Marco  62;  Podio,  S. 
Marco,  Ascensione  1301.  —  Juweliere:  Pallotti ,  Piazza  S.  Marco  132; 
Missaglia,  ebenda  n^'  129.  —  Bucheinbände:  S.  Rosen  und  Münster  (s. 
oben),  beide  am  Markusplatz.  —  Holzbildhauer:  Besarel,  Canal  Grande, 
S.  Barnaba;  Cadorin,  S.  Maria  del  Carmine,  Fondamenta  Briati  2534.  — 
Spitzen  (feste  Preise)  im  Verkaufsgewölbe  der  kgl.  Spitzenschule  von 
Burano  (Scuola  Merletti  di  Burano;  S.  296),  an  der  Westseite  des  Markus- 
platzes (im  Durchgang  zum  Telegraphenamt) ;  Melville  &  Ziffer,  Campo 
S.  Moise  1463;  Jesurum  &  Co.,  SS.  Filippo  e  Giacomo,  bei  dem  Ponte 
di  Canonica  (S.  277). 

Antiquarb  und  Kunsthändler:  Salvadori,  Pal.  Moro-Lin  (S.  269), 
(■anal  Grande;  Barozzi,  Corte  del  Duca  Sforza  (S.  268),  Canal  Grande; 
Minerbi,  in  der  Frezzeria  (s.  oben). 

Deutscher  evangel.  Gottesdienst:  So.  10  Uhr  vorm.  in  der  ehem. 
Scuola  dell'  Angelo  Custode  (PJ.  G  4,  3;  S.  275),  Campo  SS.  Apostoli. 
Pfarrer:  Dr.  Gelshorn,  in  der  Pension  Lewald  (S.  236).  —  Waldenser 
Kirche:  Pal.  Cavagnis,  beim  Ponte  Cavagnis.  —  Griechisch -kathol. 
Gottesdienst  So.  10  Ulir  vorm.  in  S.  Griorgio  dei  Greci  (S.  281). 

Deutsche  Schule:  S.  Stefano,  Calle  Vetturi  2929. 

Theater  {v\;\.  S.  xxv):  La  Fenice  (PI.  F5,  6),  am  Campo  S.  Fantino, 
1791  von  Giov.  Ant.  Selva  erbaut,  nach  einem  Brande  1836  neu  aufgeführt, 
mit  3000  Zuschauerplätzen,  für  Oper  und  Ballett  (Vorstellungen  nur  während 
des  Karnevals);  Teatro  Rossini  (PI.  F5),  S.  Beiiedetto;  T.  Goldoni  (PI. 
G5),  Calle  dei  Fabbri.     Ma.Ubran  (PL  G  4)  ist  Volkstheater.    Im  Winter 
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Marionetten- Theater :  Via  22  Marzo  (6-9  Uhr).  Vorverkauf  für  sämtlicho 
Theater  Piazza  S.  Marco  112  (Nordseite). 

Internationale  Kunstausstellung,  alle  zwei  Jahre  (zuletzt  1905) 
April-Oktober,  in  den  Griardini  Pubblici  (S.  282). 

Volksfeste.  Der  Karneval,  ehemals  der  schönste  Italiens,  hat  jeg- 
lichen Reiz  eingebüßt.  —  Im  Sommer  öfters  Serenaden,  Konzerte  mit 
Beleuchtung,  auf  dem  großen  Kanal ;  im  Hochsommer  ist  dort  alljährlich 
eine  JRegatta.  —  Hübsch  ist  das  Redentorefest  am  2.  Sonntag  im  Juli. 


Für  einen  8-4tägigen  Aufenthalt  ist  folgende,  im  wesentlichen  auf 
Dampfer-  und  Grondelbenutzung  eingerichtete  Zeiteinteilung  zu  empfehlen: 

Nach  der  Ankunft  eine  Gondelfalirt  von  der  Piazzetta  (S.  251)  den 
Canal  Grande  (S.  267)  entlang  bis  zu  Ende,  unter  der  Eisenbahnbrücke 
hindurch,  dann  zurück  bis  zur  Rialtobriicke  (S.  270);  hier  aussteigen  und 
zu  Fuß  durch  die  Merceria  (S.  274)  auf  den  Mai'kusplatz  (S.  247),  eine 
Tour  von  etwa  2  St.,  welche  neben  dem  Blick  vom  Grlockenturm  von 
S.  Giorgio  Maggiore  (S.  292)  die  beste  Anschauung  der  Lage  Venedigs 
gewährt  und  die  erste  Neugierde  befriedigt. 

I.  Tag.  Vormittags  Dogenpalast  (S.  252);  8.  Marco  (S.  248).  Nach- 
mittags S.  Sebastiano  (S.  290) ;  Redentore  (S.  293) ;  ;S^.  Giorgio  Maggiore 
(S.  292;  Besteigung  des  Campanile).     Abends  Markusplatz  (S.  247). 

II.  Tag  (bei  ausreichender  Zeit  besser  an  zwei  Vormittagen).  Vorm. 
S.  Maria  della  Salute  (S.  291);  Accademia  di  Belle  Arti  (S.  260).  Nachm. 
Scuola  di  S.  Rocco  (S.  289);  Frarikirche  (S.  287). 

III.  Tag.  Vorm.  S.  Zaccaria  (S.  277);  S.  Maria  Formosa  (S.  278); 
SS.  Giovanni  e  Paolo  (S.  279);  S.  Giorgio  degli  Schiavoni  (S.  281); 
Arsenal  (S.  282);  Giardini  Pubblici  (S."282).  Nachm.  Lido  (S.  293; 
Seebäder,  S.  239). 

IV.  Tag.  Vorm.  S.  Salvatore  (S.  274);  S.  Giovanni  Orisostomo 
(S.  275);  S.  Maria  dei  Miracoli  (S.  280);  Museo  civlco  (S.  285).  Nachm. 
Ausflug  nach  Chioggia  (S.  297)  oder  nach  Burano  und  Torcello  (S.  295). 

Greöffnet  sind:  die  Markuskirche,  SS.  G-iovanni  e  Paolo  und  S.  Sal- 
vatore den  ganzen  Tag,  die  meisten  übrigen  Kirchen  von  6  Uhr  früh  bis 
12  oder  1  Uhr  mittags;  später  wendet  man  sich  an  den  Küster  (sagrestano), 
für  die  Frarikirche,  die  Salute  und  gewöhnlich  auch  für  S.  Sebastiano 
bedarf  es  dazu  nur  des  Klopfens  au  die  Tür,  anderswo  holt  ihn  irgend 
ein  Dienstfertiger  für  5  c.  rasch  herbei.  Während  der  beiden  letzten 
Wochen  vor  Ostern  sind  sämtliche  Altarbilder  verhüllt  und  nicht  sichtbar. 

Akademie  (S.  260):  wochentags  9-3  Uhr  1  fr.,  Sonn-  und  Festtags 
10-2  Uhr  frei;  geschlossen  an  den  staatlich  anerkannten  Festtagen  (S.  xxv). 

Arsenal  ^S.  282j:  wochentags  9-3  Uhr,  Sonn-  und  Festt.  geschlossen. 
Die  Docks  sind  nur  mit  Erlaubnis  der  Admiralität  zu  besichtigen. 

Dogen/palast  CS.  252):  wochentags  9-3  Uhr,  Eintr.  1  fr.  20  c.  ein- 
schließlich der  Voz'/A,  Sonn-  und  Festt.  10-2  Uhr  frei,  geschlossen  Neujahr, 
am  1.  Oster-  und  1.  Weihnachtstag.  Die  ^Eintrittskarte  besteht  aus  vier 
Abschnitten  Cfür  die  verschiedenen  Abteilungen),  gilt  aber  nur  einen  Tag. 
Führer  durchaus  unnötig;  etwaigen  Aufschluß  geben  die  Kustoden. 

Fondazione  Querini-Sfa/npftlia  (S.  278):  So.  und  Do.  ',)-i  Uhr. 

Gallerin,  internazioiude  d'Arte  luoderna  (S.  284):  wochentags  9-4  Uhr, 
gj'gen  1   fr..  Sonn-  und  Festt.  9-2  U.  fnM*. 

MarkiiHbibliottiok  (S.  252):  wochentags  10-5  Uhi-,  Besichtigung  der 
Handschriften  nur  Sa.  9-3  Uhr. 

MuHto  civico  (S.  285):  täglich  9-3  Uhr,  gegen  1  fr.  (zugleich  für  die 
(Jasa  Correr,  S.  259),  Sonn-  und  Festtags  frei.  Das  Museum  ist  Dampfer- 
tation (S.  238). 

Pfdazzo  Reale  (H.  252):  So.  Do.   10-3  Uhr;  Trkg.   1  fr. 

Scuola  di  S.  Rocco  (S.  289):  tägl.  Nov.-Fcbr.  10-3,  März,  April,  Sept., 
Okt.  9-1,  im  Sommer  9-5  Uhr,  1  fr.,  zugleich  für  die  Kirche  .V.  Rocco. 

Semiyiario  TKitriarcaU  (S.  292;  üalleria  Manfredini):  tilgl.  9-12  und 
nach  2  Uhr;  Trkg.  50  c. 

Bauloker's  Oberitalien.     17.  AuM.  ^0 
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Von  den  Privatpalästen  sind  nur  Pal.  Rezzonico  (S.  268),  Pal.  Michiel 
dalle  Colonne  (S.  271),  Pal.  Vendramin- Calergi  (S.  272),  Pal.  Labia 
(8.  278)  und  Pal.  Grimani  (S.  278)  regelmäßig  zugänglich. 

Bei  Goudelfahrten  erfährt  man  die  Namen  der  Kirchen  und  Paläste 
durch  den  Grondoliere  (vgl.  S.  267).  Zu  Fußwanderungen,  die  in  einzelnen 
ahgelcgeueu  Stadtteilen  Damen  nur  in  Herrenbegleitung  zu  empfehlen 
sind,  reicht  unser  Stadtplan  aus.  Einige  Hauptrichtungen,  z.  B.  vom 
Markusplatz  zum  Bahnhof,  zum  Hauptpostamt,  zu  den  Landestellen  der 
Stadtdampfer  am  großen  Kanal,  sowie  von  der  G-alleria  d'Arte  moderna 
zum  Museo  civico  sind  an  den  Straßenecken  durch  Inschriften  bezeichnet. 
In  Zweifelsfällen  frage  man  den  ersten  besten  Vorübergehenden. 

Die  sehr  aufdringlichen  Fremdenf tihrer  (S.  xxvii)  sind  für  die 
meisten  Reisenden  entbehrlich.  Man  verzichte  um  so  mehr  auf  ihre 
Dienste,  als  sie  die  Fremden  gern  ausnützen,  indem  sie  sie  auf  alle  Weise 
in  bestimmte  G-lasfabriken  und  Kaufläden  zu  locken  suchen. 


Das  Klima  wird  durch  Meer  und  Lagune  beeinflußt  und  ist  daher 
im  Winter  ziemlich  milde,  doch  sind  rauhe  NO. -Winde,  sowie  dichte  Nebel 
keine  Seltenheit.  Die  Durchschnittswärme  des  Jahres  beträgt  13,;°  C. ;  die 
des  Januars,  des  kältesten  Monats,  2, 6°  (Minimum  1905  —  9°  C.) ;  Febr. 
4,5'',  März  7,9°,  April  lo,4°,  Mai  18,2°,  Juni  22,3°,  Juli  24,7°,  Aug.  23,7°, 
Sept.  20,3°,  Okt.  14,9°,  Nov.  8,1'=,  Dez.  0,9°.  Die  Luft  ist  hochgradig 
feucht,  Kranke  mit  trockenem  Katarrh  fühlen  sich  daher  erleichtert,  da- 
gegen sind  Rheumatismen  sehr  gewöhnlich.  Ein  beachtenswerter  Vorzng 
Venedigs  für  Kehlkopf-  und  Lungenkranke  ist  seine  völlige  Staubfreiheit. 
Empfindliche  Nervenkranke  werden  von  dem  Mangel  an  Wagenlärm  an- 
genehm berührt.  Das  Trinkwasser  ist  aus  der  Gregend  von  Castelfranco 
(S.  232).  Kranke,  welche  Venedig  als  Winterkurort  wählen,  dürfen  nur 
Wohnungen  nach  Süden  mit  voller  Sonne  beziehen  (vgl.  S.  236).  Die  wärmste 
liage  haben   die  Riva  degli  Schiavoni  und  die  Fondamenta  delle  Zattere. 

Geschichte.  Über  die  Anfänge  der  Stadt  vergl.  S.  194.  Venedigs 
Maclitstellung  im  Orient  begründete  der  große  Doge  Enrico  Dandolo 
(1192-1205)  durch  die  Eroberung  Konstantinopels  im  J.  1204,  infolge  deren 
den  Venezianern  zahlreiche  Küstenorte  von  Trapezunt  bis  Durazzo  und 
die  meisten  griechischen  Inseln  zufielen,  vor  allem  Candia,  das  sie  nach 
dem  Muster  der  Heimat  einrichteten.  In  der  Eroberung  und  Verwaltung 
dieser  Länder  entstand  eine  ritterliche  Aristokratie,  welche  sich  1297  zu 
einer  erblichen  Aristokratie  umgestaltete  und  gegen  das  übrige  Volk  ab- 
schloß. Die  Souveränität  stand  bei  dem  Großen  Rat  (Maggiur  Consiglio), 
zu  dem  die  Mitglieder  jener  Familien,  die  sog.  Nohili,  von  ihrem  20.  Jahre 
an  Zutritt  hatten.  Die  Leitung  der  Geschäfte  führte  der  Doge  mit  sechs 
Räten,  neben  ihm  der  Rat  der  Pregadi  (der  „Hinzugebetenen"),  der  später 
mit  den  höhereu  Beamten  den  Senat  bildete.  Über  den  gesetzmäßigen 
Gebrauch  der  Amtsgewalt  wachten  die  Avvogadori  di  Comune.  Die 
größte  Macht  aber  hatte  seit  der  Verschwörung  Baiamonte  l'iepolo's  (1310) 
der  vom  Maggior  Consiglio  jährlich  gewählte  Rat  der  Zehn  (Consiglio 
dei  Dieci),  der  im  Verein  mit  dem  Dogen  und  seinen  Räten  den  ganzen 
Staat  seiner  Aufsicht  unterwarf,  und  aus  welchem  im  xvr.  Jahrhundert 
die  Staatsinquisition  hervorging. 

Schwere  Kämpfe  hatte  Venedig  damals  mit  seiner  Rivalin  Genua  zu 
bestehen.  Viele  Eroberungen  im  Orient  gingen  verloren,  bis  unter  dem 
Dogen  Andrea  Dandolo  die  Genuesen  1352  eine  vollständige  Niederlage 
erlitten.  Dandolo' s  Nachfolger  Marino  Falieri  wollte  die  Herrschaft  der 
Aristokratie  stürzen;  doch  sein  Vorhaben  wurde  entdeckt  und  der  Doge 
am  17.  April  1355  enthauptet.  Unter  Andrea  Contarini  (1367-82)  ver- 
bündeten sich  Padua,  Verona,  Genua,  Ungarn  und  Neapelgegen  Venedig. 
1379  besetzten  die  Genuesen  Chioggia,  wurden  aber  in  den  Lagunen  ein- 
geschlossen und  mußten  sich  1380  ergeben.  Im  J.  1381  wurde  der  Friede 
geschlossen.  1386  besetzte  Antonio  Venier  (1382-1400)  die  Insel  Korfii, 
dann   Durazzo,    Argos  usw.      Uüter  Michele  Steno  (1400-14)  eroberte   der 
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venezianische  Feldherr  1/aZa^es^a  Yicenza,  Belluno,  Feltre,  Rovigo,  Verona 
und  Padua  (1405);  ferner  erlangte  die  Republik  1408  Lepanto  und  Patras, 
1409  G-uastalla  und  Casalmaggiore.  Tommaso  Mocenigo  kämpfte  1421 
iicllicklich  gegen  Ungarn;  die  venezianische  Flotte  unter  Loredan  schlug 
die  tllrkische  1416  bei  G-allipoli  und  eroberte  1421  sämtliche  dalmatischen 
Ktistenorte,  so  daß  nun  Venedig  mit  Ausnahme  von  Triest  das  ganze 
Küstenland  von  der  Pomüudung  bis  zu  der  Insel  Korfü  besaß. 

Auf  Mocenigo  folgte  Francesco  Foscari  (1423-57).  Brescia  fiel  1426 
in  die  Hände  des  venezianischen  Feldherrn  Carmagnola  (S.  57);  1449 
nahmen  die  Venezianer  Crema,  vermochten  aber  die  Erhebung  Francesco 
Sforza's  zum  Herzog  von  Mailand  (1450)  nicht  zu  hindern.  Ein  trauriges 
Ende  wartete  der  langen  glorreichen  Laufbahn  Foscari's.  Der  Doge  ward 
dem  Rate  der  Zehn  verdächtig,  Familienstreitigkeiten,  namentlicli  mit 
den  Loredan,  erschütterten  seine  Stellung  vollends,  1457  wurde  er  abge- 
setzt und  starb  wenige  Tage  darauf.  —  Unter  Oristoforo  Moro  (1462-71) 
drangen  die  Türken  in  Morea  ein  und  eroberten  die  Halbinsel  bis  auf 
wenige  Festungen.  Im  J.  1483  kam  dann  Zante  an  Venedig  und  1489 
durch  Verzichtleistung  der  Venezianerin  Katharina  Cornaro,  Witwe  des 
Königs  Jakob  von  Cypern,  auch  diese  Insel. 

i  I  Das  xv\  Jahrhundert  bezeichnet  den  Höhepunkt  der  Macht  Venedigs; 
es  war  neben  Brügge  Mittelpunkt  des  Welthandels,  hatte  an  200  000  Ein- 
wohner (darunter  seit  1492  viele  jüdische  Einwanderer  aus  G-ranäda  und 
anderen  ehemals  maurischen  Städten  Spaniens)  und  wurde  durch  ganz 
Europa  geachtet  und  bewundert.  Die  Ausfuhr  zu  Anfang  des  xv.  Jahr- 
hunderts wurde  auf  10,  der  Verdienst  daran  auf  4  Millionen  Dukaten 
jährlich  geschätzt.  Venedig  besaß  300  Seeschiffe  mit  8000  und  3000  kleinere 
Schiffe  mit  17  000  Seeleuten;  eine  Kriegsflotte  von  45  G-aleeren  mit  11000 
Mann  Besatzung  sorgte  für  die  Sicherheit  der  Meere.  Schon  in  die  Mitte 
des  XV.  Jahrhunderts  aber  fällt  ein  Ergebnis,  das  seinen  Schatten  auf 
die  ganze  kommende  Zeit  vorweg  warf:  die  Eroberung  Konstantinopels 
durch  die  Türken  im  J.  1453,  vrelche  die  venezianische  Obmacht  im  Orient 
untergrub.  Von  einschn(;idcnder  Bedeutung  endlich  war  die  Entdeckung 
des  neuen  Seeweges  nach  Indien  zu  Ende  des  Jahrhunderts,  infolge  deren 
der  Welthandel  an  die  Portugiesen  überging.  „Über  den  sinkenden  Ruhm 
der  seegewaltigen  Stadt  aber  ergossen  die  Künste,  im  Stillen  gereift,  ein 
glänzendes  Abendrot." 

Neue  Niederlagen  brachte  der  Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts.  Im 
J.  1503  unterzeichnete  Venedig  den  demütigenden  Friedensvertrag  mit 
Majazet  II.,  in  welcliem  es  ganz  Morea  abtrat.  Die  Liga  von  Cambrai, 
die  1508  der  Papst,  der  Kaiser,  die  Könige  von  Frankreich  und  Aragonien 
gegen  Venedig  8chloss(;n,  führte  nacli  dem  Siege  der  Franzosen  bei  Agna- 
(lello  1509  für  die  Rejjublik  große  Verluste  herbei.  Auch  bei  den  Kriegen 
zwischfin  Karl  V,  und  Franz  \.  von  Frankreich  (1521-30)  war  Venedig  zu 
seiniMH  Nachteile  b(5teiligt.  Den  nieisten  Schaden  aber  brachte  ihm  fort- 
während der  Kampf  gegen  die  Osmanen.  Im  J.  1540  gingen  Nauplia,  di*^ 
InHi'.ln  Skio,  Faros  u.  a.  verloren;  1571  Cypern,  nach  tapferer  Veiteidigung 
durch  Braf/(idiff(t.  Bt*i  d(!r  Secischlacht  von  fjopanto  (1.  Okt.  1571)  beteiligte 
sich  di<5  ven<;zianische  Flotte  ruhmvoll.  1669  erobertcui  die  Türken  Caudia. 
H584  waren  die  Venezianer  untor  Fran^cjiro  M(»r()sinl  (^Pelopimu^'shicnH'''') 
und  Kijnif/Hmarck  zwar  in  Morea  siegreich  und  eioberten  Koron,  Patras, 
Korinth  und  AUmmi;  auch  liY.H)  und  169H  wurden  die,  türkischen  Flotten 
ge,.schJagen  und  im  Frieden  von  ('arlowitz  I7(t'.t  behielt  Venedig::  Morea; 
über  schon  1715  eroberten  die  Türken  di(5  Halbinsel  zurü(;k,  im  FriiultMi 
on  Paswarowitz  0718)  wurde  Hie  ihnen  vollstUndig  abgetn'te,n. 

Von  da  ab  hört  Veiiedij^  auf,  in  der  Weltgeschichte  eine  Rolle  zu 
A|)ielen.  Kh  blieb  auf  seine,  Besitzunnen  in  Oi)eritalien  besehränkt,  ver- 
liielt  wich  in  allen  Kämpfen  netitral  und  seine  Macht  sank  immer  mehr, 
(iegen  die  neuen  Id<'e,n  der  französiNchrn  Revolution  zeigte  es  sich  anfangs 
e.ntHchie.den  feindlieh  und  Muchte  d/inn  beim  Kiej;reich(;n  Vorrücken  der 
FranzoHen  «eino  Neutralität  zu  bew.ihren.  Aufgebracht  üb(M  die  llaltunj,^ 
Vcnedi»5H  brach  Bonaparte  die  Unterhandlungen  ab  und  lieü  am  H\.  Mai  1797 


244     Route  4S.  YENEDIGr.  KftnsfgeschicJite. 

die  Stadt  besetzen;  der  letzte  Doge  Lodovico  Manin  (1188-dl)  dankte  ab. 
Im  Frieden  von  Caiupo  Forniio  kam  Venezien  an  Osterreich,  1805  im 
Frieden  von  Prei3burg  an  das  Königreich  Italien,  1814  wieder  an  östci- 
reich.  Im  J.  1848  erklärte  sich  Venedig,  zunächst  unter  der  Diktatur 
Daniele  3Iauin's,  zur  Republik;  doch  mußte  sich  die  Stadt  im  August  1849 
nach  15  monatiger  Belagerung  an  Radetzky  ergeben.  Der  Krieg  von  1806 
vereinigte  Venezien  mit  dem  Königreich  Italien. 

Selbständig  und  von  dem  Festlande  getrennt,  wie  sich  Venedig  in 
seiner  Lage  und  Geschichte  darstellt,  tritt  es  auch  in  der  Kunst  auf;  die 
Überraschung,  welche  den  Reisenden  bei  dem  Anblick  von  Venedig  erfaßt, 
auch  wenn  er  das  ganze  übrige  Italien  durchwandert  hat,  wird  gleich- 
falls bei  dem  Studium  der  venezianischen  Kunst  empfunden.  Die  ältesten. 
Denkmäler  lassen  es  sofort  erraten,  daß  die  G-röße  Venedigs  in  dem 
Handel  mit  dem  Orient  wurzelte.  Byzantinisch  ist  der  Stil  der  Markus- 
kirche, byzantinische  Einwirkung  verraten  die  ältesten  Mosaiken  und 
auch  sonst  ist  in  der  Kunstsitte  der  byzantinische  Einfluß  bemerkbar. 
Romanisch  sind  die  Paläste  Farsetti,  Loredan  und  Donä,  sowie  der 
Fondaco  dei  Turchi.  Auch  in  der  Periode  der  gotischen  Kunst  wandelt 
Venedig  andere  Wege  als  das  übrige  Italien.  Während  die  Abweichungen 
im  Kirchenbau  von  geringerer  Bedeutung  sind,  zeigt  sich  der  eigentümliche 
Charakter  der  Stadt  vornehmlich  in  den  Palästen,  in  welchen,  wie  in 
Oberitalien  überhaupt,  der  Schwerpunkt  der  gotischen  Architektur  ruht, 
zunächst  im  Dogenpalastej  dann  aber  auch  in  den  Palästen  der  Privaten, 
denen  der  große  Kanal  sein  eigenartiges  G-epräge  verdankt  (Ca  Doro, 
Palazzo  Foscari  u.  a.).  Sie  haben  eine  große  Eingangshalle;  darüber  im 
oberen  Stockwerk  eine  Loggia  (Portego),  mit  dicht  aneinander  gereihten 
Fenstern  in  der  Mitte;  die  Flügel  werden  mehr  als  Flächen  behandelt; 
dazu  tritt  eine  fröhliche  Dekoration  in  verschiedenfarbigen  Steinen. 
Vollends  die  Renaissance- Architektur,  erst  seit  dem  Ende  des 
XV.  Jahrhunderts,  weit  später  als  im  übrigen  Italien,  eingebürgert,  ge- 
wann die  reichste  Pflege.  Die  Bauten  der  Frührenaissance  halten  in  Be- 
zug auf  räumliche  Verhältnisse  den  Vergleich  mit  den  toskanischen  nicht 
aus,  erfreuen  aber  durch  den  reichen  Schmuck;  die  Paläste  behalten  die 
Gliederung  der  früheren  Periode  bei.  Dem  Barockstil  widersteht  die 
venezianische  Architektur  länger,  als  dies  in  Mittelitalien  der  Fall  ist. 
Von  den  Architekten  sind  namhaft  zu  machen:  zunächst  mehrere  Glieder 
der  (aus  Carona  am  Luganer  See  eingewanderten)  Künstlerfamilie  Lom- 
hardi  und  Moro  Coducci  (f  1504),  dann  Jdcopo  Sansovino  aus  Florenz 
(1486-1570;  s.  unten),  Giovanni  da  Ponte  (1512-97)  und  endlich  Andrea 
Palladio  aus  Vicenza  (1518-80;  S.  218),  der  namentlich  im  Kirchenbau 
eine  neue  Epoche  schuf,  indem  er  die  Fassade  auf  eine  einzige  mächtige 
Säulenordnung  einschränkte.  Vincenzo  Scamozzi  (1552-1616)  und  Bat- 
dassare  Longhena  (1604-75)  wurden  seine  wichtigsten  Nachfolger.  ,   ^ 

Im  Kreise  der  Plastik  besitzt  Venedig  am  Ende  des  xiv.  Jahrhunderts 
zwei  bedeutende  Meister  in  den  Brüdern  Giacomello  und  Pierpaolo  delle 
Ma8segne  (tätig  c.  1388-1417),  die  wahrscheinlich  aus  der  Schule  des 
Andriolo  de  tSanctis  (f  1377)  hervorgegangen  waren.  Im  xv.  Jahr- 
hundert gab  besonders  der  wachsende  Gräberluxus  den  Bildhauern  Anlaß 
zu  reicher  Tätigkeit;  zahlreiche  Prachtdenkmäler  aus  jener  Zeit  füllen 
noch  jetzt  die  Kirchen  der  Stadt.  Die  Küustlerfamilie  Buon,  der  Vero- 
neser  Antonio  Rizzo  (c.  1430-c.  98) ,  die  Lombardi  (s.  oben)  und  der 
durch  das  Studium  griechischer  Skulpturen  gebildete  Alessandro  Leopardl 
(t  1522)  sind  hier  die  wichtigsten  Namen.  Seit  1527  herrschte  hier  wie 
in  der  Architektur  Jacopo  ^Sansovino  (s.  oben),  dessen  Werke,  wenn  aucli 
oft  malerisch  in  der  Auffassung,  entschieden  größeren  Genuß  gewähren 
als  jene  der  Schule  Michelangelos.  Seine  Schüler  sind  Girolamo  Cam- 
pagna  (c.  1550-1623)  und  Alessandro  Vittoria  (1525-1608).  .     -  ' 

Die  venezianisch  e  Malerei  (S.  i.iii,  lxi)  fesselt  die  allgemeine  Auf« 
merksamkeit  erst  seit  dem  Ende  des  xv.  Jahrhunderts.  Noch  im  xiv.  Jahr- 
hundert steht  sie  tief  unter  den  anderen  Schulen  Italiens;  trotzdem  Giotto 
CS.  475)  längere  Zeit  in  dem  nahen  P^dua  wirkte,  gewann  er  doch  auf  die 
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venezianischen  Maler  keinen  Einfluß.  Im  J.  1365  berief  man  den  Paduaner 
Gua/'iento,  1419  den  Umbrer  Gentile  da  Fabriano  und  Vittore  Pisano 
aus  Verona,  um  den  Dogenpalast  zu  schmücken.  Erst  später  treten  ein- 
heimische Künstler  in  den  Vordergrund,  zunächst  die  sogenannten  Mura- 
nesen:  Giovanni,  der  auch  Alemannus  heißt,  Antonio,  Bartolomeo  und 
Alvise  (Läiigi)  Vivarini  (f  vor  1502),  daneben  Jacopo  Bellini  (c.  1400-71), 
der  Schwiegervater  Mantegna's,  auch  von  Einfluß  auf  den  Aufschwung 
der  Paduaner  Schule  (S.  224),  und  Carlo  Crivelli  (tätig  c.  1468-93).  Rein 
venezianisch,  in  ihrer  Entwicklung  durch  die  von  Antonello  da  3Ies8ina 
(c.  1414-80)  um  1473  ihnen  übermittelte  Technik  der  Ölmalerei  mächtig 
gefördert,  erscheinen  zuerst  die  Söhne  des  Jacopo  Bellini,  Gentile  (c. 
1429-1507)  und  Giovanni  Bellini  (c.  1430-1516),  der  große  Schulhalter, 
neben  Mantegna  der  bedeutendste  Frtihrenaissance-Maler  Oberitaliens:  er 
leitet  sowohl  in  der  Komposition  („santa  conversazione",  Vereinigung  von 
Heiligen  mit  der  Madonna  zu  einer  still  belebten  Gruppe),  wie  in  der 
Farbenfreude,  in  der  Vorliebe  für  die  Landschaft,  wie  in  der  Auffassung 
der  Frauengestalten  die  G-lanzperiode  der  venezianischen  Schule  ein.  Neben 
ihm  der  muntere  Erzähler  Vittore  Carpaccio  (tätig  c.  1480-1520)  und 
Marco  Basaiti  (c.  1470-c.  1530);  außerdem  dem  Schülerkreise  angehörig: 
Giov.  Batt.  Cima  da  Conegliano  (1459-1517),  Vincenzo  Catena,  Andrea 
Previtali,  Niccolö  RondinetU  u.  a. 

Mit  Giorgione  {Barbarelli,  c.  1477-1510)  betreten  wir  den  Kreis  der 
großen  Meister  der  Hochrenaissance.  Von  seinen  Werken  ist  leider  nur  das 
herrliche  Altarbild  in  seinem  G-eburtsorte  Cnstelfranco  (S.  232)  gut  be- 
glaubigt; daneben  werden  ihm  in  Venedig  die  „Familie  des  &iorgione" 
im  Pal.  G-iovanelli  (S.  276)  und  Apollo  und  Daphnc  im  Seminario  pa- 
triarcale  (S.  292)  zugeschrieben.  Die  eigentümliche  Glut  der  Farbe  ver- 
leiht selbst  seinen  einzelnen  Halbfiguren  ein  erhöhtes  Leben  und  einen 
poetischen  Reiz.  Den  Typus  der  prachtvollen  üppigen  Frauengestalten 
mit  den  goldblonden  Locken  (entsprechend  der  damaligen  Sitte,  die  Haare 
hell  zu  färben)  hat  in  seinen  „Existenzbildern"  der  Bergamaske  Palma 
Vecchio  (1480-1528)  besonders  zur  Geltung  gebracht:  in  ihnen  prägt  sich 
die  Freude  am  einfachen  glücklichen  Dasein  wunderbar  aus.  Alle  über- 
ragt an  Größe  des  Ruhmes,  Dauer  der  Wirksamkeit  und  umfassender 
Fülle  der  Anlagen  IHziano  VecelU  (1477-1576).  Seine  Fresken  lernt  man 
in  Padua  (Scuola  del  Santo  und  Scuola  del  Carmine,  S.  228,  224)  und 
im  Dogenpalast  (S.  258)  kennen;  von  seinen  Tafelbildern  sind  freilich 
die  meisten  in  den  Galerien  Europas  zeistreut,  doch  bewahrt  auch  Venedig 
jioch  hervorragende  Proben  seiner  Kunst,  insbesondere  in  der  Gattung 
der  kirchlichen  Malerei. 

Die  Wurzeln  der  venezianischen  Kunst  sind  so  gesund,  die  lebendigen 
Anregungen  so  zahlreich,  daß  selbst  die  Meister  zweiten  Ranges  häufig 
Vollendetes  leisten.  In  Bezug  auf  die  Beliandlung  der  Farbe  sind  die 
L'^nterschiede  zwischen  den  einzelnen  Künstl(;rn  oft  sehr  gering.  Besondere 
Aufmerksamkeit  verdienen:  SehaHti(mo  del  Piombo  (1485-1547),  der  später 
in  Rom  in  die  bestrickende  Nähe  Michelangelos  kam,  Uocco  Marconr 
(t  1529),  der  träumerische  Ijorenzo  Lotto  (1480-155«')),  der  uoch  wenig  nacli 
seinen  Lebensverliältnissen  untersuchte  Jtonifazio  dri  Pitati  (1487-1553; 
S.  198),  sodann  der  ungestüme  6'to^-an>ii  Antonio  (da)  Pordenone  (1'183-1539), 
j'.ine  Zeitlang  Nebenbuhler  Tizians,  in  der  Fleischfarbe  mit  der  beste, 
und  PariH  Bordone  (15(><J-71j,  bedeutend  nant(!ntlich  als  Bildnismaler. 
Aus  der  jüngeren  Generation  hat  Jacopo  Tlntort'tto  (J518-9i),  den  Vasari 
„il  piü  terribilft  cervcllo,  che  abbia  uvuto  inai  la  pittuia"  nennt,  über 
dem  Streben  nach  ncuJMi  Zi<;len  das  V('n(!zianiscli«;  Erbteil,  den  goldigen 
Karb«!ntoii,  verhören;  während  Pu.oUt  Ctdiäri,  Jiacli  seiner  Heimat  (S.  198j 
/'.  V'i'ro)U',He  genannt  (1528-88j,  wenn  auch  niatt;riill('.r  in  d(;r  Auffassung 
und  häufig  auf  bloße  Repräsentation  sich  einschränk(Mid,  die  Höhe  der 
Schule  aufrecht  hält.  Sie  lebt  sich  in  den  Bansanos  (S.  233),  in  Palma. 
Glovane,  in  J'adovanino  und  and<!reu  aus.  Im  xviii.  Jahrl "indert  fanden 
der  geistvolle  Dekorateur  Gi(tvanni  Battinta  Tiep(do  {HV.Ki- mo)  und  von 
Architekturmalcrn    Antonio    Ckinale.    (1697-1768)    und    sein    Schüler   Bern. 
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Beiotto   (1724-80),    beide    Canaletto   genannt,    sowie    Francesco   Guardi 
(1712-98)  reichen  Beifall. 

Venedig,  ital.  Fenesia,  franz.  Venise,  die  stark  befestigte  Haupt- 
stadt der  Provinz  gl.  N.,  Kriegs-  und  Handelshafen,  sowie  (seit  1451) 
Sitz  eines  Erzbischofs  mit  dem  Patriarchentitel  (vgl.  S.  305),  liegt 
unter  45°  27'  nördl.  Breite,  4km  vom  Festland  in  den  Lagune?^ 
einem  seichten  40km  1.,  15km  br.  Teile  des  Adriatischen  Meeres. 
Seine  15  000  Häuser,  auf  Pfahlrosteu  erbaut,  steigen  in  einem  Um- 
fange von  10,7km  aus  dem  Wasser  auf.  Über  150  Kanäle,  meist  nur 
für  kleine  Boote  fahrbar,  durchziehen  die  Stadt,  teils  unmittelbar  an 
den  Häusern  entlang,  teils  durch  Fußsteige  von  ihnen  getrennt.  Da- 
zwischen erstreckt  sich  ein  Gewirr  enger,  mit  Steinplatten,  Back- 
steinen oder  Asphalt  gepflasterter  Straßen.  378  meist  steinerne 
Brücken  verbinden  die  117  „Inseln"  der  Stadt.  Die  Zahl  der  Ein- 
wohner, die  bei  Aufhebung  des  Freistaats  (1797)  von  200000  auf 
96000  gesunken  war,  beträgt  jetzt  148500,  darunter  ein  Viertel 
Arme.  Die  Industrie  beschränkt  sich  auf  Schiffbau,  eine  Baumwoll- 
spinnerei, eine  Torpedofabrik  u.  a.,  in  Blüte  steht  neuerdings,  dank 
dem  starken  Fremdenverkehr,  das  Kunstgewerbe  (S.  240).  Der  Handel, 
überwiegend  Durchgangsverkehr,  hat  sich  in  den  letzten  Jahrzehnten 
wieder  etwas  gehoben.  Den  Hafen  bilden  das  bis  12m  tiefe  Baclno 
(oder  Canale)  di  S.  Marco  und  das  neue  Bacino  della  Stazione 
Marittima  am  Westende  des  Giudecca-Kanals,  welches  Geleise  mit 
dem  Bahnhofe  verbinden. 

Gegen  das  offene  Meer  sind  die  Lagunen  von  der  Piavemündung 
bei  Cortellazzo  bis  Brondolo  im  S.  durch  lange  flache  Nehrungen 
(lidi)  geschützt,  welche  an  den  schmaleren  Stellen  noch  durch  an- 
sehnliches Quadermauerwerk  {inurazzi,  meist  10m  hoch,  12-16m 
breit)  aus  istrischem  Marmor  verstärkt  worden  sind.  Es  fällt  gegen 
die  Lagunen  senkrecht  ab,  gegen  das  Meer  in  vier  Terrassen,  von 
denen  die  höchste  so  breit  ist,  daß  zwei  Personen  nebeneinander 
gehen  können.  Die  Murazzi  auf  den  Lidos  von  Pellestrina  und  Sotto- 
y/i«H/?a  (S.  297)  sind  aus  den  letzten  Zeiten  der  Republik  (1774-81); 
den  2100m  1.  und  23m  br.  frei  ins  Meer  hineinreichenden  Damm 
fdiga)  von  Malamocco  (S.  297)  ließ  nach  1825  die  österreichische 
Regierung  aufführen,  um  den  Hafen  vor  Verschlammung  zu  sichern; 
ein  neuer  7000m  1.  Hafendamm,  die  Diga  Noixl  Est,  n.ö.  vom  Lido, 
ist  1894  vollendet  worden.  Vier  Einfahrten,  der  Porto  dei  Tre  Porti, 
Porto  di  Lido,  P.  di  Malataocco  und  P.  di  Chioggia,  führen  aus 
dein  Meere  den  Lagunen  frisches  Wasser  zu;  nur  die  vom  Lido  und 
von  Malamocco  sind  für  große  Seeschiffe  zugänglich. 

Man  unterscheidet  die  lehendcLaignne  (lagu7ia  viva),  in  welcher 
Kbbe  und  Flut  noch  eine  Veränderung  des  Wasserstandes  um  85cm 
bewirken,  und  die  tote  Lagune  (lag.  morta),  den  fiebergefährlichen 
sumpfigen  Küstenstrich  am  Festlande,  auf  den  das  Meer  seinen 
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Einfluß  verloren  hat.  A^enedig  liegt  in  der  hier  8km  breiten  lebenden 
Lagune.  Bei  der  Flut  bildet  sie  eine  einzige  Wasserfläche,  überragt 
von  unzähligen  Pfählen  in  seltsamen  Gruppierungen:  diese  be- 
zeichnen die  Schiffahrtkanäle,  zwischen  denen  während  der  Ebbe 
überall  Schlammbänke  zum  Vorschein  kommen.  Bei  heftigem  Winde 
ist  die  lebende  Lagune  stark  bewegt  (Seekrankheit  nicht  ausge- 
schlossen) ;  im  Winter  erhöhen  bisweilen  bei  Bora  Springfluten  (cdta 
niarea)  den  Wasserspiegel  um  fast  3m,  so  daß  dann  selbst  der 
Markusplatz  überschwemmt  ist  und  mit  Gondeln  befahren  wird. 

a.   Der  Markusplatz   und  seine  Umgebung.     Die  Riva  degli 
Schiavoni. 

Den  vollendeten  Eindruck  von  Venedigs  Größe  gewährt  der 
"■"Markusplatz  (PL  G5),  dem  sich  kein  anderer  Platz  Italiens 
an  die  Seite  stellen  kann.  Es  ist  ein  175m  langer,  westlich  5Gm, 
östlich  82m  breiter,  mit  Trachyt-  und  Marmorplatten  belegter 
Raum,  an  drei  Seiten  von  Prachtbauten,  gleichsam  einem  einzigen 
von  Zeit  und  Wetter  geschwärzten  Marmorpalast  eingeschlossen, 
östl.  von  der  Markuskirche  und  der  Piazzetta  (S.  251)  begrenzt. 

Die  beiden  dreistöckigen  Paläste  der  Nord-  und  Südseite,  die 
sog.  Prokurazien,  dienten  einst  als  Wohnung  für  die  neun  Pro- 
kuratoren, die  Beamten,  welche  an  der  Spitze  der  Verwaltung 
standen.  Der  nördl.  Flügel,  die  Alten  Prokurazien  (Procuratie 
vecMeJf  wurde  1480-1517  von  Pietro  Loiahardo,  Bart.  Brcon  d.  J. 
und  Gwjlielmo  Bergamasco  aufgeführt.  Die  Neuen  Prokurazien 
(Procuratie  nuove)^  der  1584  von  Vi)tc.  Scamozzi  begonnene  südl. 
Flügel,  dient  jetzt  mit  der  anstoßenden  Alten  Bibliothek  als 
Köniylicher  Palast  (vgl.  S.  251/252).  —  Das  Gebäude  an  der  West- 
seite, Atrio  oder  Nuova  Fahhrica  genannt,  wurde  1810,  zum  Teil 
an  der  Stelle  der  von  Jac.  Sansovino  erbauten  Kirche  S.  Geminiano, 
errichtet.  Vor  dem  Erdgeschoß  dieser  Bauten,  in  welchem  die 
S.  2.%  gen.  Kaifeehäuser  und  Kaufläden  aller  Art,  ziehen  sich 
Bogengänge  hin. 

Der  Markusplatz  ist  der  Mittelpunkt  alles  Lebens  in  V^'nedig; 
hierhin  eilt  im  SoniuKT  nach  Sonnenuntergang  alles,  was  frische 
Luft  genießen  will,  namentlich  wenn  Musik  spielt:  So.  Mo.  Mi.  Vv. 
>i^/i'W/2  ^^^^-  I"J  Winter  iindet  das  Konzert  an  denselben  Tagen 
272-4*/2  ^^^hr  nachm.  statt;  um  diese  Zeit  hält  die  feine  Welt  hier 
ihren  Korso.  Von  wunderbarer  AVirkung  ist  der  Platz  mit  seiner 
Lnigebnng  in  einer  he-ljen  Mondnacht. 

Drii  MaikuHplaty,  beleben  zuhlloMe  Tauben  (v(mez.  colnmhl).  Nach 
«iiier  alten  Sitte,  ließ  man  ain  PalniHonnta^^e  von  der  Vorhalle  der  MarkiiH- 
kirche  Tauben  tli«;^en;  diewe  ni.st<^t(;n  auf  (h'ii  uniliej^euden  (lebiluden 
und  wurden  IjIh  /um  End(^  dt-r  Renublik  v<»ii  «In-  Ilej2:iei  un^,'  M:t'flUtort, 
ietztsor^^en  Privatleuten  fUr  ihren  rnterhalt.  yVbends  Hit/en  sie  nament- 
licb  in  den  BogenwülbuiiKen  der  MarkuMkirehe. 

Dip    drei    reich    verzierten  *  Hronzesockel   {\vv    F;ihnenslangen 
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vor  der  "Markuskirche  sind  von  AI.  Leojjardi  (1505).  Früher  wehten 
hier  die  Banner  der  Republik,  jetzt  »Sonn-  und  Festtags  die  des 
Königreichs  Italien. 

■^*S.  MarcO;  die  Kirche  des  h.  Markus,  des  Schutzheiligen  der 
Stadt,  dessen  Gebeine  venezianische  Bürger  im  J.  829  aus  Alexandria 
entführt  hatten,  830  begonnen,  nach  dem  Stadtbrande  von  976  er- 
neut, ist  im  Kern  eine  romanische  Backsteinbasilika.  Mitte  des 
XI.  Jahrh.  begann  nach  dem  Vorbilde  der  ehem.  Apostelkirche  zu 
Konstantinopel  ein  Umbau  im  byzantinischen  Stil  und  mit  jener 
orientalischen  Pracht  der  Ausstattung,  die  wir  noch  heute  be- 
wundern. Im  XV.  Jahrhundert  erhielt  die  Fassade  gotische  Zutaten, 
welche  den  phantastischen  Eindruck  noch  erhöhen.  Der  Grundplan 
(76,5m  Länge  bei  51,8  Frontbreite)  hat  die  Form  eines  griechischen 
(gleichschenkeligen)  Kreuzes,  welches  von  fünf  über  der  Mitte  und 
den  Armen  angebrachten  byzantinischen  Kuppeln  überwölbt  ist. 
Um  den  ganzen  vorderen  Kreuzarm  erstreckt  sich  eine  Vorhalle. 
Sie  bildet  eine  Folge  von  kleineren  kuppelbedeckten  Räumen,  die 
an  der  Südseite  als  Taufkapelle  und  Cappella  Zeno  z.  T.  abgetrennt 
sind,  und  dient  an  der  (westlichen)  Eingangsseite  zugleich  als  Fas- 
sade. Über  ihr  umzieht  den  Oberbau  eine  Galerie.  Die  Kirche 
schmücken  außen  und  innen  fünfhundert  meist  orientalische  Marmor- 
säulen, die  einen  erstaunlichen  Reichtum  verschiedener  Kapitale 
aufweisen.  Mosaiken  bedecken  eine  Fläche  von  4240qm,  und  auch 
sonst  ist  namentlich  das  Innere  mit  Gold,  Bronze  und  orientalischem 
Marmor  reich  ausgestattet.  Die  Mosaiken,  von  denen  das  älteste 
bis  in  das  x.  Jahrhundert  zurückgeht,  umfassen  hauptsächlich  die 
Zeit  vom  xn.  bis  zum  xvi.  Jahrh.  und  legen  ein  anziehendes  Zeugnis 
davon  ab,  was  die  Venezianer  schon  frühzeitig  auf  diesem  Kunst- 
gebiete leisteten.  —  Die  Markuskirche  ist  erst  seit  1807  Kathe- 
drale, anstatt  S.  Pietro  di  Castello  (S.  283). 

Die  vier  1,6m  h.  *Rüsse  aus  vergoldeter  Bronze,  über  dem  Haupt- 
portal, schmllekteu  wahrscheinlich  ursprünglich  Nero's,  dann  Trajan's 
Triumphbogen  in  Rom,  von  wo  sie  durch  Konstantin  d.  Gr.  nach^Kon- 
stantinopel  kamen.  Der  Doge  Enrico  Dandolo  brachte  sie  1204  als  Sieges- 
beute nach  Venedig,  Bonaparte  1797  nach  Paris,  Kaiser  Franz  I.  1815 
nach  Venedig  zurück.  Sie  gehören  zu  den  besten  antiken  Bronzen  und 
sind  als  einziges  erlialtenes  Viergespann  noch  besonders  zu  schätzen. 

Vorderseite.  Mosaiken:  unten,  über  dem  Haupteingange,  das 
Jüngste  Gericht,  18ö6  gefertigt,  r,  Einschiffung  der  Gebeine  des  h.  Markus 
in  Alexandria,  Ausschiffung  in  Venedig,  beide  von  1660;  1.  Verehrung, 
von  1728,  feierliche  Einholung  in  die  Markuskirche,  aus  dem  xiii.  Jahr- 
hundert. —  Oben  1.  und  r.  vier  Mösaikbilder  des  xvii.  Jahrhunderts, 
Kreuzabnahme,  Vorhölle,  Auferstehung  und  Himmelfahrt.  —  Beachtung 
verdientauch  der  Reichtum  altertümlicher  Skulpturen ,  insbesondere 
am  Hauptportal  (allegorische  Darstellung  der  Monate  u.  a.)  und  die  in 
die  Wände  eingelassenen  byzantinischen  Reliefs.  In  der  Höhe ,  unter 
Baldachinen,  Statuen  der  Evangelisten;  zu  äußerst  die  Verkündigung; 
oben  über  dem  großen  mittleren  Bogen  die  Statue  des  Heilandes. 

EingangshaUe  (atrio).  Die  Mosaiken  in  den  Wölbungen,  von 
denen  die  älteren  byzantinischen  Stils  dem  xm.  Jahrhundert  angehören, 
zeigen  Gegenstände  des  Alten  Testaments,  von  r.  beginnend,  1.  Kuppel: 
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Schöpfung  der  Welt  und  Stiadenfall;  in  dem  folgenden  Bogen  die  Sintflut; 
2.  Kuppel,  über  dem  Haupteingaug  in  die  Kirche:  h.  Markus,  von  den 
Brüdern  Zuccato  (1545).  —  Die  drei  roten  Platten  im  Fußboden  erinnern 
an  die  Aussöhnung  zwischen  Kaiser  Friedrich  Barbarossa  und  Papst 
Alexander  III.  (S.  257),  die  hier  am  23.  Juli  1177  unter  Yermittelung 
des  Dogen  Seb.  Ziani  statt  hatte.  Einer  alten  Sage  gemäß  sagte  der 
Kaiser  beim  Niederknieen:  „non  tibi  sed  Petro",  darauf  der  Papst:  „et 
mihi  et  Petro".  —  Die  folgenden  Mosaiken  stellen  dar,  im  nächsten  Bogen: 
Noah  und  der  Turmbau  zu  Babel;  3.  Kuppel:  Abrahams  Geschichte; 
4.  (Eck-)Kuppel:  Josephs  Träume  und  Verkauf,  und  Jakobs  Klage;  5. 
und  6.  Kuppel:    Joseph  in  Ägypten;   7.  Kuppel:  G-eschichte  Mosis. 

Von  den  alten  Bronzetüren  sind  die  mittlere  und  die  zur  Rechten 
mit  Heiligengestalten  in  Schmelzarbeit  (Niello)  geschmückt  und  byzanti- 
nischen Ursprunges. 

Das  **Innere,  das  seit  1904  wegen  der  Ausbesserungsarbeiten  z.  T. 
abgesperrt  ist ,  besteht  aus  einem  dreischiffigen  Langhause  nebst  drei- 
schiffigem  Querhaus,  mit  fünf  Kuppeln  und  Chornische;  der  Reiz  des 
Baues  beruht  auf  der  Schönheit  der  Hauptlinien,  den  köstlichen  Durch- 
blicken und  der  reichen  Ausschmückung.  Der  Fußboden  aus  Steinmosaik 
ist  aus  dem  xii.  Jahrhundert.  Die  Mosaiken  stellen  dar:  tlber  der 
Eingangstür  Christus,  Maria  und  der  h.  Markus,  das  älteste  Mosaik 
(x.  Jahrb.);    im  Bogen  darüber  die  Apokalypse,  von  Zuccato  (1579). 

Langhaus.  Der  Fuß  des  Weiliwasserbeckens  r.  ist  mit  feinen  an- 
tiken Reliefs  geschmückt.  Die  Mosaiken  des  r.  Seitenschiffs  zeigen: 
Christus  in  Gethsemane,  darüber  Apostellegenden  (xii.  Jahrb.);  in  der 
ersten  Kuppel  die  Ausgießung  des  h.  Geistes;  im  1.  Seitenschiff  das 
Paradies  und  der  Martertod  der  Apostel  (xvi.  Jahrb.).  —  Am  Anfang  des 
].  Seiteuschiffs  ein  vergoldetes  byzantinisches  Marienrelief  (x.  Jahrb.). 
Der  Altar  an  dem  mittleren  Pfeiler  1.  hat  einen  zierlichen  byzantinischen 
Baldachin.  —  Die  Mosaiken  der  mittleren  ^auptkuppel  schildern  Christi 
Himmelfahrt,  die  der  südl.  und  westl.  Gurtbögen  die  Leidensgeschichte 
(xij.  Jahrb.).  Die  übrigen  Mosaiken  sind  meist  aus  dem  xvi.  und  xvii. 
Jahrhundert.  —  Vor  dem  Aufgang  zum  Hochaltar  stehen  am  Lettner  r. 
und  1.  zwei  alte  säulengetragenc  Kanzeln  (Ambonen)  in  farbigem  Marmor. 
Auf  dem  Lettner  vierzehn  Marmorstatuen  von  den  Brüdern  Massegne 
(1394),  h.  Markus,  Maria  und  die  zwölf  Apostel,  samt  einem  vergoldeten 
Kruzifix.  Darüber  am  Triumphbogen  schöne  Mosaiken  nach  Jac.  Tinto- 
retto^s  Entwürfen. 

Im  linken  Querschiff  oben  1.  ein  Mosaik  von  1542,  Stammbaum 
Maria;  schöner  Renaissancealtar  und  zwei  Bronzekandelaber  von  1520.  — 
L.  die  Cappella  dei  Mascoli,  1430  erbaut,  mit  Mosaiken  von  Michiel 
Giamhono  und  von  einem  unbekannten  Paduaner.  —  Nebenan  die  Cap- 
pella di  S.  Isidoro,  mit  dem  Grabmale  des  Heiligen. 

Im  Chor  zu  beiden  Seiten  liübsclies  Renaissance-Getäfel  von  Fra 
Seh.  Schiavone;  darüber  je  drei  Bronzerelicfs  aus  dem  Leben  des  h. 
Markus,  von  Jac.  Sansovino.  L.  der  neue  Stuhl  des  P>zbisc]iofs  (sedia 
patriarcale),  von  Saccardo  (1895).  —  R.  und  1.  auf  der  Brüstung  der 
Chorötühle:  in  der  Mitte  die  Bronzestatuen  der  vier  Evangelisten,  von 
Jac.  Sansovino,  außen  die  vier  Kirclienväter,   von   Oirol.  Odiari  (1G14). 

Der  Hochaltar  ((dtar  mafff/iore)  stellt  unter  einem  Baldachin  aus 
Verde  antico,  von  vier  mit  Reliefs  des  xi.  Jahihun(l(!rts  geschmückten 
MarmorHäulon  getrug(!n.  I)(!n  Altaraufsatz  bildet  die*iV/Za  d'Oro,  Sclimelz- 
arbeit  mit  Juwelen  auf  golde/ien  und  silbernen  Platten,  iirsprünglioh  als 
Altarvorsatz  1105  in  Konstantinonel  verfertigt,  im  xiu.  und  xiv.  Jahr- 
hundert neu  zuHammengesetzt  unn  mit  gotischen  Zutaten  versehen  (außer 
d(!r  Karwoche  gewöhnlich  verhüllt;  wochentags  11-2  l'hr  für  50  c.  zu 
besichtigt;/! ;  das  Bilb-t  gilt  zughiich  für  die;  Schatzkammer,  S.  250). 
Unter  dem  Hochaltar  rühm  die  (trbciiie  des  h.  Markus,  wie  die  hinten 
angebrachte  Marmornlattc  besagt. 

Hiuler  dem  Hochaltar  steht  ein  zweiter  Altar  mit  vi«M  i^cw  ini(hiM'n 
AlabaMterHäulen ,    w<'lche    aus    dem    Temjx'l    S.'ilomos    hcrntaniMMMi    hoIIcii, 
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davon  die  beiden  ganz  weißen,  in  der  Mitte,  durchschimmernd.  Die 
Mosaiken  in  der  Kuppel  zeigen  Christus  umgeben  von  h.  Männern  des 
Alten  Testaments,  die  der  Apsis  Christus  thronend  (1506).  —  Die  bron- 
zene Sakristeitür  hinter  dem  Hochaltar  1.  ist  von  Jac.  Sansovino  (1556) ; 
in  der  Mitte  Reliefs,  Grablegung  und  Auferstehung  Christi,  daneben 
*Köpfe  von  Evangelisten  und  Propheten. 

Die  Sakristei  (sagrestiaj  1.  hat  in  den  G-ewolben  geschmackvolle 
ornamentale  Mosaiken  (1524).  Schränke  mit  Intarsien  von  Fra  Seb. 
Schiavone,  Antonio  und  Paolo  da  Mantova  u.  a.  (1450-1520). 

Die  1901  restaurierte  Krypta  betritt  man  von  der  Sakristei  aus 
(Nov.  bis  Mai,  außer  12-2  Uhr;  50  c).  Sie  gehört  zu  den  ältesten  Teilen 
des  Baues  und  hat  eine  große  Zahl  kurzer  Säulen  von  griechischem  Mar- 
mor, sowie  in  der  Mitte  einen  Einbau  mit  Marmorgittern  aus  altchrist- 
iicher  Zeit. 

Im  rechten  Quer  schiff  zwei  Bronzekandelaber  vom  Ende  des 
XVI.  Jahrhunderts.  —  In  der  Ecke  ist  der  Eingang  zur  Schatzkammer 
{Tesoro  di  S.  Marco;  zugänglich  wochentags  11-2  Uhr,  außer  an  Festtagen; 
Eintritt  50  c,  vgl.  S.  249),  darin  u.  a.  vorn  ein  Bischofsstuhl  des  vn. 
Jahrhunderts,  angeblich  aus  Grado  (S.  305),  mit  symbolischen  Reliefs; 
1.  unter  Glas  kostbare  byzantinische  Blicherdeckel.  Auf  dem  Tische  1. 
zwei  gotische  Kandelaber  (xv.  Jahrb.);  daneben  r.  Johannes  d.  T.,  Bttste 
des  XI.  (?)  Jahrhunderts.  An  der  Rückwand  ein  Altarvorsatz  in  ge- 
triebenem Silber  (xiv.  Jahrb.).  In  den  Schränken  das  Schwert  des  Dogen 
Eranc.  Morosini  (S.  243),  wertvolle  *  Kirchengeräte,  Arbeiten  in  Berg- 
kristall, Achat  und  Türkis. 

Im  r.  Seitenschiff,  nahe  dem  Haupteingang,  die  Tauf  kapelle  {Bat- 
tistero;  verschlossen,  Trkg.  50  c.) :  in  der  Mitte  ein  großes  Taufbecken 
von  1546;  auf  dem  mit  schönen  Reliefs  von  Tiziano  Minio  aus  Padua 
und  von  Desiderio  aus  Florenz  geschmückten  Bronzedeckel  eine  Erzstatue 
Johannes  d.  T.  von  Franc.  Segala  (1565) ;  der  Tür  gegenüber  das  gotische 
G-rabmal  des  Dogen  Andrea  Dandolo  (f  1354).  Auf  dem  Altar  ein  G-ranit- 
block  vom  Berge  Tabor.  An  den  Wölbungen  Mosaiken  aus  dem  xni. 
und  XIV.  Jahrhundert:  in  der  mittleren  Kuppel,  Christus  heißt  die  Apostel 
die  Völker  in  seinem  Namen  taufen,  die  übrigen  Darstellungen  beziehen 
sich  meist  auf  das  Leben  des  Täufers. 

Aus  der  Taufkapelle  r.  in  die  Cappella  Zeno,  von  der  Eingangs- 
halle aus  durch  ein  Gitter  sichtbar.  In  der  Mitte  das  große  bronzene 
■'•Grabmal  des  Kardinals  Giambattista  Zeno  (f  1501),  wie  der  Altar  nach 
Entwürfen  des  AI.  Leopardi  und  Ant.  Lombardi  1504-19  ausgeführt,  auf 
dem  Sarkophage  der  Kardinal  überlebensgroß,  unten  sechs  Tugenden,  von 
Paolo  Savino.  Der  schöne  Altar  samt  dem  Baldachin  ist  ebenfalls  aus 
Bronze,  mit  Ausnahme  des  Architravs  und  der  Säulenfüße.  Auf  ihm 
Bronzegruppen,  *Madonna  („della  Scarpa") ,  von  Ant.  Lombardi  (1515), 
Petrus  und  Johannes  d.  T.,  von  Paolo  Savino;  darüber  Gottvater  in 
Relief,  \on  Ant.  Lombardi;  am  Altartisch  die  Auferstehung  Chriyti,  Re- 
lief.    Rechts  und  links  zwei  Löwen  in  buntem  Marmor. 

Ein  Umgang  oben  auf  der  Galerie  der  Kirche  gestattet  die 
nähere  Betrachtung  der  Mosaiken:  Aufgang  im  Hauptportal  1.  (Eintritt, 
außer  12-2  Uhr  mittags,  50  c).  Man  steige  dann  auf  den  äußeren  Um- 
gang bis  zu  den  bronzenen  Pferden  (S:  248). 

Auf  der  kleinen  Piazzetta  dei  Leoni,  an  der  Nordseite  der 
Markuskirchc  unter  dem  Bogen  des  Querarmes,  steht  der  auf  Löwen 
ruhende  Marmorsarkophag  Daniele  Manin^s  (S.  244;  f  1857  in 
Paris).  —  Dahinter  der  Palazzo  Patriarcale,  seit  1807  Sitz  des 
Erzbischofs. 

An   der    Südseite   der  Kirche  stehen  zwei  kurze    viereckige 
Pfeiler  mit  griechischen  Inschriften,  1256  aus  der  von  Venezianern 
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zerstörten  Kirche  S.  Saba  in  Ptolemais  hierher  gebracht.  —  Von  dem 
Porphyrblock  (pietra  del  hando)  an  der  SW.-Ecke  wurden  die 
Verordnungen  der  Republik  verkündigt.  —  Eigentümlich  sind  die 
beiden  Porphyrreliefs  neben  dem  Eingange  zum  Dogenpalast 
(S.  252),  vier  Figuren  mit  Mantel  und  Schwert,  zwei  und  zwei  sich 
umarmend,  angeblich  ebenfalls  aus  Ptolemais. 

Der  Markusturm  (Campanile  di  S.  Marco) y  der  viereckige 
98m  h.  Glockenturm  ander  SO. -Ecke  des  Markusplatzes,  neben  der 
Alten  Bibliothek  (s.  unten),  ursprünglich  um  900  errichtet,  1148 
und  1329  erneut,  im  Obergeschoß  nach  einem  Erdbeben  1512  durch 
Bart.  Buon  d.  J.  umgebaut,  ist  1902  eingestürzt.  Der  Neubau, 
auf  verstärkten  Fundamenten,  ist  1905  begonnen  worden.  —  Auch 
die  LoGGETTA,  der  1540  von  Jac.  Sansovino  errichtete  östl.  Vorbau 
des  Turmes,  der  anfangs  dem  Verkehr  der  Nobili,  dann  während 
der  Sitzungen  des  großen  Rats  als  Hauptwache  diente,  soll  wieder- 
hergestellt werden  und  seine  nur  wenig  beschädigten  Bronzestatuen 
(Pax,  Merkur,  Apollo,  Pallas),  von  Sansovino,  und  die  vier  Sockel- 
reliefs, von  Girol.  da  Ferrara^  sowie  die  neu  zusammengesetzte 
Tongruppe  der  h.  Familie,  von  Sansovino,  und  die  alten  Bronze- 
ttiren,  von  Ant.  Gai  (1750),  zurückerhalten. 

Der  Uhrturm  (Torre  delV  Orologio;  PL  GH  5),  gegenüber 
am  östl.  Ende  der  Alten  Prokurazien,  mit  hohem  Torbogen,  der  den 
Eingang  zu  der  Merceria  (S.  274)  bildet,  wurde  1496-99  von  Moro 
Coducci  (?)  erbaut.  Die  vergoldete  Madonnenstatue  stammt  aus 
der  Werkstatt  der  Lomhardi.  Auf  der  Plattform  stehen  zwei 
Riesen  aus  Bronze  (von  Ant.  Bizzo?),  welche  auf  einer  Glocke  die 
Stunden  anschlagen.  Der  Kustode  zeigt  den  Mechanismus  des 
Uhrwerks  (^g  ^r.);  Eingang  unle]*  dem  Bogen  1.,  wo  eine  Tafel 
angebracht  ist. 

In  der  Südoslecke  schließt  sicii  an  den  Markusplatz,  bis  zur 
Lagune  hin,  die  '^Piazzetta  (PI.  H5, 6),  westl.  von  der  Alten 
Bibliothek,  östlich  vom  Dogcnjjulast  eingefaßt.  Gegen  die  Lagune 
hin  zwei  Grao/itsÜidev  aus  Syrien  oder  aus  Konstantinopel,  1810 
aufgestelll:  anf  der  einen  der  geflügelte  Löwe  d(;s  h.  Markus  (1815 
in  Paris  z.  T.  zertrümmert,  1893  ab(;rinals  restauriert),  auf  der 
andern  der  alte  Schutzpatron  Yciicdigs,  der  h.  Theodor,  auf  <!inem 
Krokofiil  M.'J29).  Ifiei-  befand  sich  lange  Zeit  der  Richtplatz,  jetzt 
ist  hier,  am  Molo^  der  Hauptstandort  der  Gondoliere  (S.  2'M). 

Die  *^Alte  Bibliothek  ( lAhrrria  rccchia),  158<)-5.'5  von  Jac. 
SaiiHOmvo  für  die  Mjirkusbibliothck  (S.  252)  erbaut,  1902  bei  dem 
Kinsturze  des  Markusturmes  bcHchildigt,  ist  eines  (h'r  scluinsten 
(k'bäude  des  xvi.  Jahrhunderts,  vielleicht  d(;r  prächtigste  l'rofanbaii 
Italiens  überhaupt.  „Das  Motiv  ist  ein«!  Doppelhalle  von  iiogen- 
pfeilern  mit  Halbsäulen;  in  der  oberen  Halle  ruht  der  Bogen  auf 
(jiner  besonderen  kleineren  kannelierten  ionischen  Ordnung.  Die 
Wirkung  ist  so  seh(»ii,  daß  Sansovino  auch  für  «rewisse  l^'reihciten 
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Recht  behält,  z.  B.  für  die  Vergrößerung  der  Metopeii  auf  Kosten 
des  Durchmessers  der  Triglyphen  und  des  Architravs"  (Burckhardt). 
Die  Karyatiden  am  Hauptportal  sind  von  AI.  Vittoria.  Das  Gebäude 
dient  jetzt  mit  den  anstoßenden  Neuen  Prokurazien  (S.  247),  wo  der 
Eingang,  als  Kömai.iciiEii'P alast (Palazzo Reale).  Eintritt  s.  S.  241. 
Im  Vorsaal  der  Bibliothek  ein  *Deckeiibild  Tizians,  die  Weisheit, 
eines  seiner  letzten  AVerke.  —  Der  H  a  u  p  t  s  a  a  1  ist  mit  zwölf  Philosophen- 
bildnissen (darunter  Jac.  Tlntoretto ,  Diogenes  und  Archimedes)  und  mit 
schönen  Deckengemälden  (u.  a.  Paolo  Veronese,  Geometrie,  Arithmetik  und 
Musik,  aus  dem  J.  1556)  geschmückt.  Die  beiden  großen  Wandgemälde 
von  Jac.  Tintoretto ,  aus  der  Scuola  di  S.  Marco,  schildern  ein  Wunder 
des  h.  Markus  (Errettung  eines  Sarazenen  aus  einem  Seesturm)  und  die 
*Übertragung  der  G-ebeine  des  Heiligen  aus  Alexandria  (S.  248).  Außer- 
dem hier:  Rocco  3IaTCom,  Christus  und  die  Ehebrecherin;  Bonifazio, 
Madonna  mit  den  H.  Homobonus  und  Barbara  (1530). 

An  der  Lagune,  zwischen  der  Alten  Bibliothek  und  dem  König- 
licheif  Garten,  liegt  die  gleichfalls  1536  von  Sansovino  errichtete 
ehem.  Münze  {Zecca;  PI.  H  6).  Sie  enthält  seit  1905  die  1468 
durch  den  Kardinal  Bessarione  gestiftete,  1812  auf  Befehl  Na- 
poleons I.  aus  der  Alten  Bibliothek  in  den  Dogenpalast  übertragene 
berühmte  Markusbibliothek  (Biblioteca  Marciana),  eine  aus- 
erlesene Sammlung  mit  c.  300  000  gedruckten  Büchern  und  c.  11000 
Handschriften.  Eintritt  s.  S.  241;  die  nicht  ausliegenden  Hand- 
schriften sind  nur  mit  besonderer  Erlaubnis  zu  besichtigen. 

Erdgeschoß.  Die  Eingangshalle  schmücken  zwei  Atlanten  von 
Girol.  Campagna  und  Tiziano  Aspetti.  Der  schöne  Hof  dient  jetzt  als 
Lesesaal.     Die  übrigen  Säle  enthalten  die  modernen  Bücher. 

I.  Stock.  Aus  der  Loggia  gelangt  man  in  die  beiden  Handschriften- 
säle. Der  vordere  Saal  enthält  in  zwei  Schaupulten  Bucheinbände  (u.  a. 
])rächtige  byzantinische  Buchdeckel  des  ix.-xi.  Jahrhunderts)  und  kostbare 
Handschriften  (darunter  ein  Dante  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xiv.  Jahr- 
liunderts,  mit  vielen  Miniaturen,  und  das  *Breviario  G-rimani,  ein 
berühmtes  altvlämisches  Brevier  aus  dem  Anfange  des  xvi.  Jahr- 
hunderts, mit  vortrefflichen  Miniaturen  in  der  Art  des  Jan  Mabuse  und 
Gerard  David. 

Im  II.  und  III.  Stock  ältere  Bücher,  darunter  viele  Wiegendrucke 
(Inkunabeln)  und  wertvolle  Aldinen. 

Der  **Dogenpalast  (Palazzo  Ducale;  PL  H5),  mit  der  75m 

1.  Westseite  der  Piazzetta,  mit  der  71m  1.  Südseite  dem  Molo  und 
der  Lagune  zugekehrt,  wurde  angeblich  schon  um  814  neben  der 
St.  Theodorskirche  als  Sitz  des  ersten  Dogen  von  Venedig  ge- 
gründet, nach  den  Stadtbränden  von  976  und  1105  erneut  und 
später  wiederholt  umgebaut.  Der  in  den  J.  1873-89  restaurierte,  mit 
farbigen  Marmorplatten  bekleidete  gotische  Außenbau,  mit  den 
beiden  schönen  Spitzbogenhallen  übereinander,  stammt  in  den  südl. 
Teilen  noch  aus  der  ersten  Hälfte  des  xiv.  Jahrhunderts  (das  große 
Fenster,  von  Pierpaoh  Massegne,  erst  aus  dem  J.  1404),  während 
die  Westfassade  1423-38  von  Giov.  Buon  und  seinen  Söhnen  Pan- 
faleo7ie  und  J3art.  Buon  d.  Ä.  ausgeführt  ward.  Das  prächtige 
Maßwerk  der  Fenster  im  Obergeschoß  ist  bei  einer  älteren  Ke- 
stauration  fast  überall  beseitigt  worden. 
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Von  besonderer  Schönheit  ist  die  von  71  Säulen  getragene, 
reich  gegliederte  obere  Bogenhalle,  '^Loggia  genannt;  zwischen 
den  beiden  Säulen  aus  rotem  Marmor  (der  9.  und  10.  vom  Haupt- 
portal) ließ  die  Republik  ihre  Todesurteile  verkündert.  Die  untere 
Bogenhalle  hat  36  kurze  derbe  Säulen,  die  ohne  Basis  unmittelbar 
aus  dem  Boden  aufsteigen ;  die  Kapitale  enthalten  sehr  reiche  Or- 
namente, meist  Blätterwerk,  aus  welchem  menschliche  und  tierische 
Gestalten  hervorsehen.  Am  Eckpfeiler  L,  neben  dem  Hauptportal, 
merkwürdige  Darstellungen  des  Numa  Pompilius,  des  Scipio,  des 
Kaisers  Trajan,  welcher  der  Witwe  Recht  spricht,  und  der  Ge- 
rechtigkeit, gotischen  Stils,  mit  Beischriften.  Darüber  ein  Hoch- 
relief: das  ^Urteil  Salomos,  von  zwei  unbekannten  Florentinern 
(„Schöner  gedacht  und  empfunden  ist  wohl  dieser  Gegenstand  zu 
keiner  Zeit;  selbst  vor  Raffaels  bekannter  Komposition  verdient  es 
in  dieser  Beziehung  entschieden  den  Vorzug".  Burckhardt).  In 
der  Mitte  dieser  Fassade  oben  ein  Hochrelief,  der  Markuslöwe  mit 
dem  knieenden  Dogen  Andr.  Gritti  (1523-38) ,  1797  von  den  Demo- 
kraten zerstört,  1897  von  Urhano  Bottasso  erneut,  sowie  ein  Re- 
lief, thronende  Venezia  (xv.  Jahrb.);  an  der  Ecke  gegen  die  Lagune 
Adam  und  Eva,  an  der  SO.-Ecke  die  Schande  Noahs,  beide  ebenfalls 
vorzügliche  Hochreliefs  gotischen  Stils. 

Die  schöne  ''^ Porta  della  Carta,  das  früher  für  Bekannt- 
machungen der  Republik  benutzte  Hauptportal,  neben  der  Markus- 
kirche (die  Porphyrrelicfs  cbendort  s.  S.  251),  1438-1:3  von  Giov, 
und  Bart.  Buon  d.  A.  ausgeführt,  zeigt  den  Übergang  von  der 
Spätgotik  zur  Renaissance.  Unter  den  Skulpturen  sind  die 
Mäßigung  1.  unten,  die  reizenden,  in  dem  gotischen  Rankenwerk 
des  Giebels  emporklimmenden  Putten  und  die  Gerechtigkeit  oben 
besonders  anziehend.  Das  Relief  über  dem  Portal,  der  Markus- 
löwe mit  dem  knieenden  Dogen  Francesco  Foscari,  ist  modern 
(vergl.  S.  257). 

Von  großer  Pracht  ist  der  *Hof ,  der  im  Frühreuaissancestil 
1484  von  Ant.  Rizzo  begonnen,  1499-1511  von  Pietro  Lomhardiy 
1545-50  von  Scarpagnino  fortgeführt,  jedoch  nur  zum  Teile  voll- 
endet wurde.  Die  fertige,  überaus  reich  verzierte  Fassade  des 
östl.  Flügels  ist  wahrscheinlich  von  Rizzo.  Weniger  glänzend, 
ab(;r  glücklicher  in  den  Verhältnissen  ist  die  kleine  an  die  Markus- 
kirche  anstoßende  Fassade  in  der  NO. -Ecke-,  angeblich  von  Gu(jl. 
BergainaHco  (1520j.  Hinter  ein(;m  der  höchsten  Fenster  (1.)  d(M* 
Hauptfassade  saß  1822  Silvio  Pellico  gefangen,  bevor  er  nach  dem 
Spielberg  zu  Brunn  abgeführt  wurde  (vgl.  S.  52).  -  In  der  Mitte 
des  Hofes  zwei  schörif;  bronzene  Brunnen müiiduirgeii  (155(1  und 
1559j.  An  der  Fassade  des  (JlnturinH  r.  das  Standbild  des  Herzogs 
Franz  Maria  I.  von  l'rbino,  venezianischen  Generals  (f  1538),  von 
dem  Florentiner  Giov.  Bandiid.  Die  UM-istcn  übrigen  Statuen  sind 
antik,  doch  stark  erneut. 
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Die  Scala  dei  Giganti,  die  durch  ihre  reichen  Ornamente 
ausgezeichnete  Aufgangstreppe,  hat  ihren  Namen  von  den  oben 
stehenden  großen  Statuen  des  Mars  und  Neptun,  von  Jac.  Sa?iso- 
vi/fo  (1554).  Auf  dem  obersten  Absatz  wurden  später  die  Dogen 
gekrönt.  Gegenüber,  an  dem  sog.  Arco  Foseari,  zwei  Statuen, 
*Adam  und  Eva,  von  A7if.  Eizzo  (1464). 

Auch  das  ^Innere  des  Dogenpalastes  (Eintritt  s.  S.  241;  Direk- 
tion im  ersten  Stock  r.)  ist,  obwohl  durch  die  Franzosen  1797  vieler 
Kunstschätze  beraubt,  noch  immer  ein  hervorragendes  Denkmal 
venezianischer  Kunst.  AVährend  die  ältesten  einheimischen  Maler 
die  Markuskirche  ausschmückten,  wendeten  die  großen  Meister  des 
XV.  und  XVI.  Jahrhunderts  dem  Dogenpalast  ihre  Kunsttätigkeit  zu. 
Ein  großer  Brand  vernichtete  1577  den  größten  Teil  ihrer  AVerke. 
Seitdem  ist  der  Palast  das  Museum  der  Tintoretto,  Paolo  Veronese, 
Palma  Ghlovane,  überhaupt  der  späteren  Meister  geworden;  in 
dieser  Beschränkung  jedoch  ist  er  der  glänzendste  Schauplatz  der 
venezianischen  Malerei,  soweit  sie  im  Dienste  des  öffentlichen 
Wesens  auftritt,  den  Staat  verherrlicht.  Ein  besonderer  Vorzug 
ist  die  teilweise  vortreffliche  Erhaltung  der  Bilder;  die  Farben- 
pracht des  Paolo  Yeronese  läßt  sich  nirgends  besser  genießen.  Ver- 
zeichnisse der  G-emälde  liegen,  außer  Sonn-  und  Festtags,  in  den 
Hauptsälen  aus ;  gedruckte  Beschreibung  50  c. 

Man  steigt  die  Eiesentreppe  hinan.  In  der  oberen  Säulenhallo 
ringsum  moderne  Büsten  venezianischer  G-elehrten,  Künstler  und 
Dogen,  sov/ie  einige  Antiken  aus  dem  Archäologischen  Museum 
(S.  257) :  Dionysos  und  Satyr,  ruhender  Apollo,  zwei  Musenstatuen. 

—  Der  Treppe  r.  schräg  gegenüber  ist  die  Kasse  (S.  241).  Kechts  da- 
von die  von  Jac.  Sansomiio  erbaute,  1577  vollendete  Scala  rVOro^ 
mit  reichem  ornamentalen  Schmuck  (die  Stuccaturen  von  AI.  Vit- 
foria,  die  Malereien  von  G.  B.  Franco)^  einst  nur  denen  zugänglich, 
welche  als  „Nobili"  in  das  goldene  Buch  eingetragen  waren.  Auf 
ihr  steigt  man  an  Wochentagen  direkt  hinauf  zum  oberen  Stock. 

—  Der  zweite  Aufgang  ist  die  Scala  dei  Cetisori  (S.  256),  jetzt  der 
Zugang  an  Sonn-  und  Feiertagen. 

Das  obere  Stockwerk  enthält  die  noch  großenteils  in  alter 
Pracht  glänzenden  Versammlungsräume  der  Behörden  der  Republik. 
Man  betritt  zunächst  einen  kleinen  Vorraum,  das 

I.  Atrio  quadrato.  Die  Bildnisse  von  Prokuratoren  (S.  247) 
und  das  Deckenbild,  der  Doge  Priuli  empfängt  das  Schwert  der  Ge- 
rechtigkeit, sind  von  Jac.  Tintoretto.  —  Nun  r.  in  die 

II.  Sala  DELLE  QuATTRo  PoRTK,  1869  upu  hergestellt,  die  archi- 
tektonische Dekoration  von  Palladio  (1575).  Das  *Mittelbild  der 
Eingangswand,  der  Doge  Ant.  G-rimani  vor  dem  Glauben  knieend, 
ist  ein  Spätwerk  Tizians  (c.  1555),  das  erst  nach  dem  Brande  hier- 
her verbracht  worden  ist;  die  äußerste  Figur  auf  beiden  Seiten  eine 
Zutat  Marco  VecelWs.     Die  Seitenbilder  von  Schülern:  1.  Giov, 
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Contarini,  Verona  von  den  Venezianern  erobert,  1459.  Über  den 
Fenstern  an  der  Ostseite:  G.  B.  Tiepolo,  Neptun  streut  die  Schätze 
des  Meeres  zu  den  Füßen  der  Venezia  aus.  Ausgangswand:  Ä7idr. 
Vicentmo,  Ankunft  Heinrichs  III.  von  Frankreich  in  Venedig  1574; 
daneben  (r.):  Gabriele  Caliari  (Sohn  des  Paolo  Veronese),  der  Doge 
Marino  Griniani  empfängt  1603  die  persischen  Gesandten.  Pracht- 
volle Decke,  mit  Stuccaturen  von  Jac.  Sansoviiio  und  Malereien  von 
Jac.  Ti7itoretto.  —  Es  folgt,  1.  gegenüber  dem  Atrio  quadrato,  das 

III.  Anticollegio.  Der  architektonische  Schmuck  und  der 
schöne  Kamin  nach  Entwürfen  Vinc.  Scamo7::d'' s.  Den  Fenstern 
gegenüber  zwei  Gemälde:  Jac.  Basscmo ,  Jakobs  Rückkehr  nach 
Kanaan ;  "^ Paolo  Veronese,  Entführung  der  Europa.  Außerdem  vier 
Bilder  von  Jac.  Tintoretto:  Werkstatt  des  Vulkan,  Merkur  mit  den 
Grazien,  gegenüber  Ariadne  und  Bacchus,  Pallas  den  Mars  zurück- 
treibend. An  der  Decke  eine  Freske  von  Paolo  Vero?)ese,  thronende 
Venezia  (verdorben). 

IV.  Sala  DEL  CoLLEuio.  L.  ciu  Kaiuiu  iiiit  den  Statuen  des  Her- 
kules und  Merkur  von  Girol.  Campayna.  Über  dem  Eingang  und 
an  der  Ausgangswand  vier  Bilder  von  Jac.  Tintoretto:  Gebet  des 
Dogen  Andrea  Gritti  zur  h.  Jungfrau,  Verlobung  der  h.  Katharina 
(unten  der  Doge  Franc.  Donato),  die  h.  Jungfrau  in  der  Glorie  (mit 
dem  Dogen  Nicc.  da  Ponte),  Anbetung  des  Heilands  (mit  dem  Dogen 
Alvise  Mocenigo).  Über  dem  Thron:  "^ Paolo  Veronese,  Gedächtnis- 
bild der  Schlacht  vouLepanto,  1571,  Christus  in  der  Glorie,  darunter 
die  Venezia  mit  dem  Dogen  Seb.  Venier,  der  Glaube,  der  h.  Markus 
u.  a.  —  An  der  Decke,  deren  Dekoration  für  die  schönste  im  Dogen- 
palast gilt:  Neptun  und  Mars,  der  Glaube,  *Venezia  auf  der  Erd- 
kugel thronend  mit  der  Gerechtigkeit  und  dem  Frieden,  sämtlich 
Gemälde  von  Paolo  Vei'onpse. 

V.  Sala  del  Senato.  über  dem  Thron:  Jac.  Tintoretto,  Kreuz- 
abnahme (mit  dem  Dogen  Pictro  Lando  und  Marc'  Antonio  Trevi- 
sano);  an  der  Langwand  1.  daneben:  Palma,  Giovane,  der  Doge  Seb. 
Venier  vor  der  Venezia,  der  Doge  PasquaJe  Cicogna  vor  Christus, 
Venezia  mit  dem  Löwen  gegen  die  Europa  auf  dem  Stier  (Anspielung 
auf  die  Liga  von  Cambrai,  S.  243);  Jac.  Tintoretto,  der  Doge  Pietro 
Loredan  erlicht  die  Hilfe  der  h.  Jungfrau.  Über  der  Auagangswand : 
Palma  Giova/n^,  Clirislus  in  drr  (ilorir,  mit  den  Dogen  Lor.  und 
Girol.  Priuli.  Mittleres  Drckrnbild  :  ,/(/<'.  Tintoretto,  Venedig  als 
Königin  des  Meeres. 

Hinter  diesem  Saal  (lechts  vom  Thron;  die  An'jkiiiksktta,  das 
N'orziFnraor  zur  Kapelle  des  Dogen,  mit  zwei  Bildern  von  Jac.  Tin- 
loretto,  di(;  H.  Hicironvmus  und  Andreas,  Ludwig,  Georg  und  Mai'- 
gareta.  --  In  der  Kav i:lli:  { C/tirticttaJ  selbst  unbed(!uten(le  Bilder; 
auf  dein  Altar:  7\jimn.  Loinhardi,  Madonnenstatue  (153()), 

Nun  durch  die  Sala  del  Senato  zurück  und  aus  der  Snia  d(dlr 
Quattro  Porte  links  dunh  einen  Vorraum  in  die 
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VI.  Sala  DEL  CoNSiGLio  de'  Dieci  (der  S.  242  gen.  Behörde). 
Eingangswand:  Lecmdro  BassanOj  Papst  Alexander  III.  und  der 
Doge  Seb.  Ziani  (S.  257);  gegenüber:  Marco  Vecellij  Friedens- 
schluß zu  Bologna  zwischen  Papst  Clemens  YII.  und  Kaiser 
Karl  y.,  1529.  Rückwand:  Aliense,  Anbetung  der  Könige.  Das 
ovale  *Deckenbild  hinten,  ein  das  Haupt  stützender  Alter  mit  einer 
jungen  Frau,  ist  von  Paolo  Vero7iese,  das  übrige  teils  Kopien  nach 
P.  Veronese,  teils  von  Batt.  Zelotti  u.  a. 

VII.  Sala  della  Bussola,  einst  Vorzimmer  der  drei  Staats- 
inquisitoren. An  der  Ausgangswand  (früher  Eingang)  eine  Öffnung, 
ehemals  mit  marmornem  Löwenkopf,  in  dessen  offenes  Maul  (hocca 
di  leone)  geheime  Anzeigen  gesteckt  wurden,  und  ein  Gemälde  von 
Äliensej  Einnahme  von  Brescia  (1426);  gegenüber:  Äliensej  Ein- 
nahme von  Bergamo  (1427);  r. :  Marco  Vecelliy  der  Doge  Leon. 
Donato  vor  der  Madonna  knieend;  Kamin  von  Jac.  Sansovino.  An 
der  Decke:  Paolo  Veronese,  der  h.  Markus  von  Engeln  umgeben 
(Kopie).  —  Der  anstoßende  Raum  r.  ist  die 

VIII.  Sala  dei  Oapi  del  Consiglio,  der  drei  Vorsitzenden  des 
Consiglio  de'  Dieci.  Das  Mittelbild  der  Decke,  ein  Engel  vertreibt 
die  Laster,  ist  aus  der  Schule  des  Paolo  Veronese.  Kamin  von 
Sansovino y  die  Karyatiden  von  Pietro  da  Said.  Wand  r. :  Vine. 
Catenaj  Madonna  mit  zwei  Heiligen  und  dem  Dogen  Leon.  Loredan. 
—  Zurück  in  die  Sala  della  Bussola  und  die  Treppe  hinab  in  das 

M  i  1 1 1  e  r  e  S 1 0  c  k  w  e r k.  An  Sonn-  und  Festtagen  gelangt  man 
die  Scala  dei  Censori  hinauf  direkt  hierher.  Hier  r.  das  Archäo- 
logische Museum,  1.  der  BessarioneSaal  (S.  257)  und  die 

Sala  del  Maggior  Consiglio,  54m  lang,  25m  breit,  15,4m 
hoch,  früher  Versammlungsraum  des  Großen  Rats  (S.  242).  Vom 
Balkon  -Aussicht  auf  die  Lagunen,  die  Inseln  S.  Giorgio  und  Giu- 
decca  und  (1.  in  der  Ferne)  den  Lido.  Die  Deckenbilder,  Kämpfe 
der  Venezianer  darstellend,  sind  von  Paolo  Veronese,  Franc.  Bas- 
sarto,  Jac.  Tintoretto  und  Palma  Giovane;  am  besten:  "^ Paolo 
Veronese,  der  Ruhm  Venedigs  (in  dem  großen  Oval  nahe  dem  Ein- 
gange), und  Jac.  Tintoretto,  der  Doge  Niccolö  da  Ponte  mit  dem 
Senat  und  den  Abgesandten  der  unterworfenen  Städte  vor  der  Ve- 
nezia  (in  dem  großen  mittleren  Rechteck).  —  Am  Friese  die  Bild- 
nisse von  76  Dogen,  von  Obelerio  Antenoreo  (f  810),  dem  neunten 
Dogen  des  Bundes  (S.  194),  an;  an  der  Rückwand,  1.  zwischen  dem 
ersten  und  dritten  Bildnis,  eine  schwarze  Tafel:  „Hie  est  locus 
Marini  Falethri  decapitati  pro  criminibus"  (vgl.  S.  242).  —  An 
der  Ostwand,  ehemals  über  der  Freske  Guariento's  (S.  257),  Jac. 
Tintoretto' s  Paradies,  das  größte  Ölbild  der  Welt  (22m  breit,  7ni 
hoch;  1904  restauriert),  mit  einer  verwirrenden  Menge  von  Figuren, 
aber  anziehend  durch  vorzügliche  Köpfe. 

Die  Langwände  und  die  hintere  Schraalwand  schmücken  21  große 
Bilder  aus  der  Geschichte  der  Republik,  von  Lea?idro  und  Franc.  Bassano, 
Paolo  Veronese,  Jac.  und  Dovi.  Tintoretto  u,  a.     Sie  sind  einesteils  eine 
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ziemlich  prahlerische  Verherrlichung  des  Dogen  Seb.  Ziani  (1173-79),  der 
in  dem  Streite  Friedrich  Barbarossas  mit  Alexander  III.  den  nach  Venedig 
geflüchteten  Papst  beschützte  (vgl.  S.  249)  und  im  Bunde  mit  den  lom- 
bardischen Staaten  die  Ansprüche  des  Kaisers  zurückwies  (an  der  Kück- 
wand:  Giulio  dal  Moro,  der  Papst  übergibt  dem  Dogen  einen  Hing,  als 
Zeichen  der  Oberherrschaft  über  die  Adria,  mit  welcher  er  imd  seine 
Nachfolger  sich  alljährlich  vermählen  sollten);  andernteils  schildern  sie 
die  Taten  des  Dogen  Enrico  Dandolo  (S.  242). 

R.  im  Durchgang  eine  Büste  des  Kaisers  Franz  I.  und  mehrere 
Senatorenbildnisse.  —  Die  Sala  dello  Scrutinio,  der  Saal  der 
Abstimmung  bei  der  Wahl  des  Dogen  und  anderer  Beamten  der 
Republik,  zeigt  ähnlichen  Schmuck  wie  der  vorhergehende  Raum. 
Vom  Balkon  hübscher  Blick  auf  Sansovino's  Alte  Bibliothek. 

Am  Friese  die  Bildnisse  der  letzten  39  Dogen,  von  Pietro  Loredan 
(1567-70)  bis  Lod.  Manin  (S.  243).  —  An  der  Eingangswand:  das  Jüngste 
Gericht,  von  Palma  Giovane;  darüber  acht  Propheten,  nou  Andr.  Vicen- 
tino.  —  An  den  übrigen  Wänden  und  an  der  Decke  G-emälde  aus  der 
G-eschichte  der  Republik,  von  Marco  Vecelli,  Ällense,  Andrea  Vicentino, 
Jac.  Tiatoretto  u.  a.  —  Dem  Eingang  gegenüber  das  1694  errichtete 
Ehrendenkmal  des  Franc.  Morosini  „Peloponuesiacus"  (S.  243) ;  davor  eine 
Bronzehalb figur  des  Dogen,  angeblich  von   G.  F.  Alber ghetti. 

Zurück  rechts  durch  die  Sala  di  Quarantia  civil  nova,  den 
Sitzungssaal  des  Civilgerichts,  mit  unbedeutenden  Bildern. 

Die  (1905  noch  unzugängliche)  Sala  Bessarione,  früher  Eingangs- 
saal der  Markusbibliothek  (S.  252),  enthält  die  aus  der  Sala  del  Maggior 
Consiglio  hierher,  an  die  Rückwand  von  Tintoretto's  Paradies,  über- 
tragenen Reste  der  großen  Paradiesfreske  Guariento\s  (S.  245),  die 
angeblich  bereits  1524  größtenteils  übermalt  worden  ist  (vgl.  auch  die 
S.  262  gen.  Kopie  von  Jacobello  del  Fiore).  An  der  Decke:  *Paolo 
Veroitese,  Anbetung  der  Könige  (aus  der  ehem.  Kirche  S.  Nicoletto 
dei  Frari).  —  Nebenan  1.  die  Sala  di  Quarantia  civil  vecchia, 
der  alte  Sitzungsraum  des  Appellationsgerichts  für  Civilsachen. 

Das  Archäologische  Museum  ist  in  den  1577  beim  Brande  nicht 
beschädigten  Sälen  aufgestellt,  die  bis  Ende  des  xvi.  Jahrhunderts 
als  Dogenwohnung  dienten.  Es  enthält  u.  a.  auch  antike  Marmor- 
bildwerke griechischen  und  römischen  Ursprungs,  großenteils  Beute- 
stücke von  den  Kriegszügen  der  Venezianer. 

I.  Saal  (Galleria  d'lngres.so):  Bilder  des  Markuslöwen  von  Jdcobello 
del  Flore  (1415)  und  von  VIU.  Carpaccio  (151());  lueiirere  Dogenbüsten, 
darunter  Ajidrea  Vcndraniin  und  Franc.  Foscuri,  letztere  ein  Überrest  des 
1797  von  dfn  Demokraten  YAWHÜSrUui  Reliefs  über  der  Porta  della  (!arta  (S.  258). 

II.  Saal  (Camera  dej^li  Scarlatti;  ehemals  Schlaf/immer  des  Dopten). 
Schöne  Holzdecke  der  FrUhrenaissance;  Kamin  von  Ant.  und  Tullio  Lom- 
hardi.  Über  dem  Eiiij^anf^  ein  Reli(;f  V(»n  Atd.  Rizza  (V),  der  Do^'e  Leon. 
liOredan  vor  d(;r  Madonna  knieend;  ^ej^enflber  ein  bemaltes  Madonnen- 
relief von   152H.     Zahlreiche,   Üo^^enbiidnisse. 

III.  Saal  fSala  dello  Scudo),  Vor  dem  Kinganj^  zu  der  Sala  d(ü  Filosoti 
('S.  258;  die  berllhmte  *\Veltkartt!  des  Kamaldnittnsermönches  Fra  Mauro, 
14.57-50  ansp^eftlhrt ;  danebfrn  r.  die  sechs  Holzstiicke  der  PlanlHnhilre  den 
HadMohi  Mehemet  aus  Tunig  (1559),  im  xvii.  .Jahrhundcut  von  den  Vene- 
zianern erbeutet.  An  de,n  Wiliiden  alte  Landkarten.  In  den  Schaupulten 
rttmische  und  byzantinische  Münze/i.         L.  der 

IV.  Saal    (Sala   dei    Huwti).     Schöne  Holzdecke   der  FrUhnwiaiHsance; 
Hwdeker'H  Ohei  italien.      IT.    Anll.  17 
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Kamin  vou  Ant.  und  Tullio  Lombardi.  Zahlreiche  römische  Kaiserblisten; 
hervorzuheben  in  der  Ecke  schräg  gegenüber  dem  Eingang  Vitellius.  In 
der  Mitte  u.  a.  venezianische  Medaillen.  —  Geradeaus  der 

V.  Saal  (Sala  dei  Bronzi).  Prächtige  Holzdecke  und  Kamin  aus  dem 
XVI.  Jahrhundert.  Kleine  Skulpturen  in  Marmor,  Bronze  und  Elfenbein ; 
Prägstempel  der  venezianischen  Münze;  griechische  Vasen;  ägyptische 
Altertümer.  —  Geradeaus  in  den 

VI.  Saal  (Stanza  degli  Stucchi),  wie  der  folgende  mit  Stuccaturen 
aus  dem  xvni.  Jahrhundert.  lu  den  Schaupulten  venezianische  Münzen. 
Am  Fenster  ein  Narwalzahn  mit  Reliefs.  —  R.  der 

VII.  Saal  (Sala  dei  Filosofi).  Von  den  Stufen  der  Treppe  an  der 
r.  Langwand  erblickt  man  eine  *Freske  von  Tizian,  h.  Christoph  (c.  1524). 
—  Die  Tür  in  der  NO. -Ecke  des  Saales  führt  in  den 

VIII. -X.  Saal  (Stanze  dei  Doge).  Im  ersten  Saal  (Stanza  gialla)  an 
den  Wänden  Bronzebildwerke  der  Renaissauce:  AI.  Vittoria,  Büste  des 
Dogen  Seb.  Venier;  A7)t.  Lombardi,  Himmelfahrt  und  Krönung  der  h. 
Jungfrau,  Reliefs  von  dem  zerstörten  Grabmale  der  Dogen  Marco  und 
Ag.  Barbarigo  in  der  Carita;  Riccio  (?) ,  vier  Reliefs,  Scenen  aus  der 
Legende  des  h.  Kreuzes,  und  (gegenüber)  Tabernakeltür,  aus  der  1812 
zerstörten  Servikirche;  Biccio  (?),  h.  Martin;  Camelio ,  Kampf  scenen, 
Grabreliefs.  Außerdem  TuUio  Lombardi,  Doppelporträt  (Marmorrelief), 
sowie  ein  Dogenhut  (corno  ducale).  In  den  Schaupulten  schöne  Medaillen 
und  Plaketten  von  Pisanello,  Matteo  de'  Pasti,  Speraiidio,  Leone  Leoni 
u.  a.  In  der  Mitte  Münzen  (oselle)  von  Murano,  Elfenbeinreliefs  und 
geschnittene  Steine,  darunter  eine  berühmte  griechische  Kamee,  Zeus 
Aigiochos.  —  Im  zweiten  Saal  (Stanza  grigia)  ein  Kamin  von  Pietro 
Lombardi  (?).  Unter  den  Antiken,  gegenüber  den  Fenstern:  Gauymedes 
vom  Adler  geraubt,  vielfach  restaurierte  Gruj^pe,  römische  Arbeit.  An 
der  Ausgangswand  drei  *unterliegende  Gallier ,  mit  dem  sterbenden 
Gallier  in  Rom  verwandt  und  mit  einigen  ähnlichen  Statuen  in  Neapel 
und  Rom  zusammengehörig,  antike  Kopien  nach  den  berühmten  Statuen- 
gruppen, welche  Attalos  I.,  König  von  Pergamon,  auf  die  Akropolis  in 
Athen  stiftete,  nachdem  er  um  239  vor  Chr.  den  Einfall  der  Kelten  in 
Kleinasien  bei  Sardes  zurückgeschlagen  hatte.  Daneben  1.  ein  bogenspannen- 
derEros,  vielleicht  nach  Lysipp.  —  Im  dritten  Saal  (Stanza  azzurra)  gleicli- 
falls  antike  Marmorbildwerke,  u.  a.  zwei  röm.  Dreifußbasen  mit  waffen- 
tragenden Genien.  Darüber  eine  Freske  von  Tizian,  Madonna  mit  zwei 
Engeln  (beschädigt).  —  Durch  die  Sala  dello  Scudo  geradeaus  in  den 

XI.  Saal  (Stanza  dei  Bassorilievi).  Eingaugswand,  gleich  r.:  Bruch- 
stück eines  griechischen  Grabreliefs.  Weiter:  *Bruchstück  eines  attischen 
Friesreliefs,  einen  Schiffskampf  zwischen  Griechen  und  Persern  darstellend. 
In  der  Ecke  ein  vierseitiger  römischer  Altar,  mit  reizvoll  komponierten 
Darstellungen  aus  dem  Leben  der  Satyrn.  An  der  Ausgangswand  in  der 
Mitte:  Vorderseite  eines  römischen  Sarkophags,  den  Tod  der  Niobiden 
darstellend,  mit  schönen  Motiven;  1.  davon  ein  opfernder  Krieger. 

Wir  steigen  nun  die  Treppe  hinab  und  gelangen  jenseit  der 
Scala  dei  Censori  (S.  254)  durch  die  zweite  Tür  r.  mit  der  Aufschrift 
„Prigioni",  weiter  durch  einen  engen  Gang  zu  dem  1595-1605,  an- 
geblich von  Ant.  Contino,  erbauten  Ponte  dei  Sospiri  (PI.  H  5). 
Die  ^.Seufzerbrücke"  verbindet,  hoch  über  dem  Kanal,  den  Dogen 
])alast  mit  den  1571-97  von  Giov.  da  Ponte  erbauten  Carceri  oder 
Frigio'id  criminali,  dem  Gefängnis  für  gewöhnliche  Verbrecher. 
Sie  sind  noch  heute  im  Gebrauch,  während  die  Piomhi,  die  berüch- 
tigt(;n  Bleikammern,  Gefängnisse  unter  dem  Bleidache  des  Dogen- 
palastes, 1797  zerstört  worden  sind.  Eine  Treppe  führt  aus  dem  eben 
gen.  Gange  zu  den  Pozzi  hinab,  unheimlichen  dunkeln  Räumen  nebst 
Eolterkaiiimer  und  Hinrichtungsplatz  für  politische  Verbrecher. 
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Die  schöne  östliche  Kanalseite  des  Dogenpalastes,  einheit- 
licher als  die  westl.  Fassade,  am  Sockel  mit  facettierten  Quadern, 
und  die  Seufzerbrücke  sieht  man  gut  von  dem  S.  277  gen.  Ponte  di 
Canonica  aus  oder  auch  vom  Po7ite  della  Paglia,  welcher  den  Molo 
(S.  251)  mit  der  *Riva  degli  Sehiavoni  (PL  HI.5;  „Dalmatiner- 
kai") verbindet.  Letztere,  mit  unpolierten  Marmorplatten  gepflastert, 
ist  der  volksbelebteste  und  sonnigste  Spaziergang  Venedigs.  Seit 
1887  erhebt  sich  hier  ein  Reiterstandbild  Viktor  Emanuels  II.,  von 
Ettore  Eerrari;  am  Sockel  die  geknechtete  und  die  befreite  Venezia. 
—  Jenseit  der  nächsten  Brücke  liegt  die  Kirche  S.  Maria  della 
PiETA  (PI.  15),  mit  neuer  Fassade  (1905):  im  oberen  Chor  über  dem 
Haupteingang  ein  großes  *Breitbild  Yon  Moretto,  Christus  im  Hause 
des  Pharisäers  (1544),  an  der  Decke  Griow  Batt.  Tiepolo,  der  Sieg 
des  Glaubens. 

Die  nahen  Kirchen  S.  Zaccaria,  S.  Giorgio  dei  Gred,  S.  Gio- 
vanr/i  in  Bragora  s.  S.  277  und  281 ;  das  Arsenal  und  die  Giardim 
Puhblici  s.  S.  282. 

b.  Vom  Markvisplatz  nach  der  Akademie. 

Der  Durchgang  in  der  SW.-Ecke  des  Markusplatzes  ötfnet  sich 
auf  die  lädenreiche  Salizzada  S.  Moise;  r.  die  S.  240  gen.  Frez- 
zerittj  ebenfalls  eine  wichtige  Geschäftsstraße;  dann  1.,  am  Campo 
S.  Moise,  die  Kirche  S.  Moise  (PI.  G6),  mit  prunkender  Barock- 
tassade von  AI.  Tremignan  (1668).  Über  die  Brücke  und  gerade- 
aus weiter  in  die  Via  Ventidue  Marzo. 

Aus  der  Via  22  Marzo  ftthrt  die  zweite  Seitengasse  r.,  die  Galle  delle 
Veste,  nach  dem  Campo  S.  Fantino,  mit  dem  Teatro  Feiiice  (PI.  F6; 
.S.  240),  der  ehem.  Scuold  dl  S.  Girolamo,  einem  Renaissaucebau  AI. 
Vittoria's  (jetzt  Ateneo  Veneto,  s.  8.  210),  und  mit  der  sehenswerten 
Kirche  *S.  Fan^ono,  seit  1507  von  Scarpagnino  im  Frtihrenaissancestil 
erbaut,  von  den  Kreuzgewölben  abgesehen  „Vorstufe  zu  S.  Salvatore'" 
(S.  274;;  der  schöne  Chor  von  Jac.  Sansovino  (1549);  im  Fußboden  Grab- 
platten aus  dem  xvi.  Jahrhundert. 

Die  Via  Ventidue  Marzo  führt  geradeaus  über  einen  zweiten 
Kanal  zu  d(!r  Kirche;  S.  Maria  del  Giglio  oder  S.  Maria  Zoho- 
nigo  (?1.  F6),  1680-83  von  Ginn.  Sftrdi  für  die  Familie  Barbaro 
(;rbaut,  mit  IJarockfassade,  die  mit  Statuen  hervorragender  Glieder 
(ii'T  Familie  g<;schmückt  ist,  am  Fuß  der  unterL'ii  Säulenstellung 
unt(Mi  die  Fläne  von  Zara,  Candia,  Fadua,  Koni,  Korfü  und  Spalato. 
ob(!n  SceHclilachtfjn. 

Wfriter  über  den  (Jarnpo  S.  Maurizio,  mit  der  ghiichnam.  Kirciu', 
auf  den  grr>ß(;n  Caiii])o  Franc.  Alorosiui  (Fl.  EF6),  wo  ein  Mar- 
rriorstandbild  d(;s  Philosophen  Nicc.  Tonu/ia.seoif  1871)  sttdit.  L.  der 
P((t.  Moroffirnj  (duunals  durch  seine  Kunstsc.hillz«;  b<!rühmt,  r. 

''S.  Stefano  (l'I.  Ff),  6),  <;ine  gotisch«;  Kirch«;  (Ins  xiv.  Jahr- 
hmidrrts,  mit  zi<;rlicher,  im  J.  1904  restaurierter  üacksteinfassadf 
(äb('r  dem  Portal  reiches  Blattwerk,  an  den  Fenstern  schön«^  Ton- 
(»riiamente).      Im     Innern    ein    (neu    hergestelltes)    «igenlürnliehcs 
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Holzgewölbe,  ähnlich  dem  von  S.  Fermo  in  Verona  (S.  204),  welches 
im  Verein  mit  den  schlanken  weitgestellten  Säulen  dem  Bau  ein 
ungemein  leichtes  freundliches  Aussehen  gewährt. 

An  der  Eiiigangswaud,  r.  neben  der  Haupttür,  das  schöne  Grrabmal 
des  Arztes  Jac.  Suriano  (f  1511).  Im  Fußboden  des  Mittelschiffs,  dessen 
ornamentale  Malereien  1903  erneut  worden  sind,  der  große  Grabstein  des 
Dogen  Franc.  Morosini  (S.  243).  —  Chor:  Marmorschranken  mit  Statuen 
der  zwölf  Apostel  und  von  vier  Heiligen,  aus  der  Werkstatt  des  Pietro 
Jjmibardi  (1475).  Renaissance-Stuhlwerk  von  Marco  und  Franc.  Cozzi 
(14()5-88).  —  In  der  Kapelle  1.  vom  Chor:  G-rabmal  des  Rechtsgelehrten 
(riov.  Batt,  Ferretti,  von  Samnicheli  (?).  —  L.  Seitenschiff,  3.  Altar:  Pietro 
Lomhardl,  Statuen  der  H.  Hieronymus  und  Paulus. 

Hinter  der  Kirche  steht  ein  gotischer  Glockenturm  (1903 
restauriert).  —  L.  neben  der  Kirche  ist  ein  schöner  Kreuzgang 
(1532),  im  Obergeschoß  mit  Resten  des  großartigen  Freskenschmucks 
von  Pordenone. 

Durch  den  Kreuzgang  gelangt  man  auf  den  Campo  S.  Angel  o 
(PI.  F  5),  mit  einem  Marmordenkmal  des  Ministers  Paleocapa  (S.  45).  — 
Mehr  n.ö.,  beim  Teatro  Rossini,  auf  der  Piazza  Manin  (PI.  F  Gr  5), 
steht  ein  Bronzedenkmal  Dan.  Manin^s  (S.  244).  Von  hier  r.  durch  die 
Calle  della  Vida  und  weiter  durch  die  erste  Seitenstraße  r.  zu  dem 
Palazzo  Contarini  dal  Bövolo  (PI.  F5;  jetzt  der  Congregazione  di 
Caritä  gehörig),  der  die  *Scala  Minelli  oder  Scala  a  Chiöcciola,  von 
Griov.  Candi  (f  1499),  eine  malerische  Wendeltreppe  in  einem  Rundturm 
aus  istrischem  Marmor,  enthält. 

Zurück  und  über  den  Campo  Morosini  s.o.  nach  dem  an  einem 
kleinen  Seitenplatz  gelegenen  *Pal.  Pisani  a  S.  Stefano  (PI.  F  6 ; 
jetzt  Konservatorium),  dem  Muster  einer  reichen  Kaufherrenwoh- 
nung der  Barockzeit,  mit  weiten  Hallen  und  Höfen  und  glänzender 
Innendekoration ;  im  Festsaal  Fresken  von  Vitt.  Bressanin  (1905), 
Verherrlichung  der  Musik. 

Wenige  Schritte  s.w.  vom  Campo  Morosini  liegt  die  c.  1700  von 
Ä7idr.  Tirali  erbaute  Kirche  S.  Vitale  (PI.  E  6) ;  hinter  dem  Hoch- 
altar ein  schönes  Bild  von  Vitt.  Carpaccio,  der  h.  Vitalis  zu  Pferde 
von  vier  anderen  Heiligen  umgeben,  darüber  vier  Heilige  auf  einer 
Brüstung  und  Madonna  in  AVolken  (1514).  —  Von  dem  angrenzenden 
Campo  S.  Vitale  führt  die  S.  268  gen.  Eisenbrücke  über  den  großen 
Kanal  zum  CampodellaCaritä  (PL  E  6)  und  nach  der  Akademie. 

Die  "^^Akademie  {Accademia  di  Belle  Arti;  PI.  E6)  ist  in 
der  ehem.  Scuola  di  S.  Maria  della  Caritä,  dem  Versammlungsorte 
dieser  schon  1360  gegründeten  ältesten  Bruderschaft  Venedigs, 
10  Min.  vom  Markusplatz,  am  Canal  Grande  (Stadtdampfer-Station, 
s.  8.  238,  n»  1).  Der  Eingang  ist  schräg  gegenüber  der  Brücke, 
r.  unter  der  Minerva  mit  dem  Löwen;  gleich  r.  die  Kasse,  dann 
die  Treppe  hinauf.  Eintritt  s.  S.  241.  Großer  Katalog  in  Vor- 
bereitung. Kleiner  Katalog,  in  deutscher  Sprache  (1904),  11/4  fr. 
Direktor:  Prof.  G.  Cantalamessa. 

Die  1798  gegründete  Galerie,  mit  c.  700  Gemälden,  enthält  fast 
Jiur  Bilder  von  Venezianern,  darunter  neben  vielem  Mittelgut  eine 
Fülle  von  Meisterwerken.    Für  den  Laien  dürften  erst  die  Gemälde 
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aus  der  Zeit  der  Bellini  und  aus  der  nachfolgenden  Periode  ein 
größeres  Interesse  erwecken,  zunächst  die  Historienbilder  von 
Gentile  Bellini  und  Vittore  Carpaccio  im  XY.  und  XYI.  Saal,  in 
denen  uns  ein  treues  Bild  des  alten  Venedig  entgegentritt  und  die 
farbenreiche  Schilderung  vergessen  macht,  wie  gering  die  Handlung, 
wie  wenig  innerlich  bewegt  die  einzelnen  Gestalten  und  Gruppen 
sind.  Die  Yergleichung  mit  der  Lebhaftigkeit,  wie  gleichzeitige 
tiorentiner  Maler  Volksgruppen  schildern  und  Ereignisse  erzählen, 
ist  sehr  lehrreich.  Bei  dem  reich  vertretenen  Giovanni  Bellini 
(XYIII.  Zimmer)  ist  auf  die  Konversationsbilder  (S.  245),  auf  die 
Schönheit  der  nackten  Körper  und  auf  die  kräftigen,  wenn  auch 
wenig  heiligen,  doch  imponierenden  Männergestalten  die  Aufmerk- 
samkeit zu  lenken.  Yon  Boccaccio  Boccaccino  (S.  158)  ist  hier 
(XYII.  S. ,  no  600)  ein  Hauptwerk  aufgestellt,  mit  das  beste  der 
ganzen  Richtung.  Palma  Vecchio  lernt  man  nur  durch  die  heilige 
Familie  (YII.  S.,  n»  147)  von  der  stärksten  Seite  kennen.  Die  Rocco 
Marconi  zugeschriebene  Kreuzabnahme  (Y.  S.,  166)  übertrifft  weit 
seine  sonstigen  Leistungen.  Das  Meisterwerk  Tizians^  die  Himmel- 
fahrt Maria  (II.  S.,  40),  bedarf  keiner  Beschreibung;  die  glühende 
Begeisterung  und  flammende  Sehn- 
sucht der  Apostel,  der  festliche  r  ^^  dcih,  r^.,:,.^ 
Jubel  der  Engel,  die  strahlende 
S<']igkeit  der  Madonna,  dieFarben- 
j)racht  der  Schilderung  ergreifen 
jeden  Beschauer,  bannen  seinen 
Blick!  Die  Sammlung  besitzt  auch 
die  letzte,  unvollendet  gelassene 
Schöpfung  Tizians:  di(i  Bewei- 
nung Christi  (X.  S.,  400).  Durch 
die  lebendige  Charakteristik  der 
Volksgruppen  und  Schönheit  der 
Ein/elgestalten  wirkt  (U;r  Tempel- 
gang  Maria  (XX.  S.,  626)  sc^hr  an- 
ziehend. Die  Farbenglut  Boni- 
f(tzu)H  zeigen  da«  Gastnjahl  des 
reichen  Mannes  (X.  S.,  291),  der 
Kindermord  zu  Bethleh(!m  (X.  S., 
\S\\))  und  die  kleine;  Madonna  (X.  S., 
2()0j.  Von  Jucopo  Tintorett.o  ist 
das  Wunder  des  h.  Markus  (II.  S.,  42),  von  Paolo  Vcronese  da« 
Gastmahl  im  Hause  Levi  (IX.  S.,  203)  hervorzuheben. 

Die  Doppedlreppe  mündet  im 

I.  Saal  (Sala  dei  Maestri  primilivi);  an  der  schönen  holzg(!- 
schnitzten  J>erke,  von  Marco  (hzzi  {\ -MW -H'\)^  Bilder  von  Almut 
Vivdvini  (Gottvater)  und  I)<nn.  Chmpafpiola.  Außerdem  Gemälde 
ans  (lern  xrv.  iiiid   ;iiis  der  erstm  lliiirtc  (\i'H  w  .  Jjihrliimderfs,  /um 


•2(J2      Uoiftc  4H.  VKNRDKr.  /^-  Akademie. 

Teil  in  schöneu  Original  rahmen;  an  der  r.  Langwand  10.  Lor.  Vene- 
zia/io,  vielteiliges  Altarbild,  in  der  Mitte  die  Verkündigung  (1358), 
oben  Gottvater  von  Franc.  Bissolo;  weiter:  1.  Jacobello  del Flore, 
(las  Paradies,  in  der  Mitte  die  Krönung  Maria,  Kopie  nach  Gruariento's 
Ffeske  (8.  257);  33.  Michele  Giamhono,  Krönung  Maria  (Kopie  nach 
dem  Bilde  von  Ant.  Vivarini  und  Giov.  Alemamio  in  S.  Pantaleone, 
S.  290);  1.  Langwand:  24.  Mich.  Lambertini  (Bologna;  f  14(i9), 
vielteiliges  Altarbild,  die  Staffel  mit  Scenen  aus  der  Legende  des 
h.  Kreuzes.  —  Geradeaus  der 

IL  Saal  (Sala  dell'  Assunta),  mit  Hauptwerken  der  Sammlung. 
■^■*40.  Tizian,  Maria  Himmelfahrt  („Assunta"),  1516-18  für  die  Frari- 
kirche  (S.  287)  gemalt,  deren  Hochaltar  das  Bild  einst  schmückte; 
mehrfach  restauriert. 

„Das  Merkwürdigste  an  dem  Gemälde  ist  vielleicht  der  Gegensatz 
zwischen  der  anscheinenden  Einfachheit  der  Resultate  und  der  Kunst, 
durch  welche  sie  hervorgebracht  sind.  Die  Hervorhebung  des  Brennpunktes 
ist  durch  eine  Perspektive  erreicht,  welche  gleicherweise  auf  Linien  wie 
auf  der  Atmosphäre  beruht,  und  ihrer  Wirkung  kommt  die  aufs  feinste 
bemessene  Verteilung  von  Helle  und  Dunkelheit  zu  Hilfe  .  .  .  Eine  lieb- 
liche Engelschar,  teils  ins  Licht  vortretend,  teils  im  Dämmer  des  Halb- 
lichts oder  in  tiefen  Schattentönen  versteckt,  umschwärmt  die  Erscheinung 
der  Jungfrau.  Ihr  verklärtes  Antlitz  spiegelt  schon  das  Licht  des  Para- 
dieses wieder,  während  sie  mit  ausgebreiteten  Armen,  wie  wenn  sie  Plügel 
fühlte,  dem  Himmel  entgegenstrebt,  aus  dessen  Goldmeer  der  Ewige 
niederschaut.  Auf  diesen  Kernpunkt  der  oberen  Gruppe  lenkt  Tizian  mit 
aller  Kunst,  deren  er  fähig  ist,  den  Blick  des  Beschauers  hin.  Unten  im 
Schatten  sind  die  Apostel  geschart.  Vom  Schauer  der  Gottesnähe  erfüllt, 
haben  sie  in  übereinstimmendem  Seelenzuge  den  Blick  von  dem  Grabe  ab- 
gewendet und  schauen  empor  zu  dem  Wolkenkreise."  Die  lebensvolle  Natur- 
wahrheit dieser  Gestalten  und  die  energische  Wiedergabe  ihrer  Empfin- 
dungen, vom  bangen  Erschrecken  bis  zur  verzückten  Hingebung,  reihen 
Tizian  ebenbürtig  neben  Raffael  und  Michelangelo.    (Crowe  &  Cavalcaselle.) 

Eingangswand:  44.  Vitt.  Carpacdo,  Darstellung  im  Tempel 
(L510);  36.  Cima  da  Conegliano,  thronende  Madonna  mit  Heiligen 
und  musizierenden  Engeln;  oben:  *45.  Paolo  Veronese,  Ceres  reicht 
der  thronenden  Venezia  ihre  Gaben.  —  L.:  *37.  Paolo  Veronese, 
thronende  Madonna  mit  Heiligen;  *38.  Giov.  Bellini,  thronende 
Madonna  mit  den  Heiligen  (r.)  Sebastian,  Dominicus  und  einem 
Bischof,  (1.)  Hiob,  Franciscus  und  Johannes  d.  T.,  auf  den  Thron- 
stufen drei  Engel,  eine  der  schönsten  Schöpfungen  des  Künstlers 
(c.  1478);  39.  Marco  Basaiti,  Berufung  der  Söhne  Zebedäi,  Jacobus 
and  Johannes,  vom  J.  1510,  mit  dem  Bilde  im  V.  Saal  (n«  69)  vom 
gleichen  Jahre  die  höchste  Stufe  bezeichnend,  welche  der  Künstler 
unter  dem  Einfluß  Giov.  Bellini's  erreichte.  —  Gegenüber:  *42. 
Jac.  Tintoretto,  der  h.  Markus  befreit  einen  zum  Tode  verurteilten 
Sklaven,  aus  der  Scuola  di  S.  Marco,  mit  den  S.  96  und  252  gen.  Bil- 
dern zusammengehörig  (1548).  —  Die  Stufen  führen  in  den 

III.  Saal  (S.  dei  Maestri  italiani  diversi).  Eingangswand:  62. 
Ribera,  Martertod  des  h.  Bartholomäus;  59.  Caravaggio,  Homer. 
—  Gegenüber:  56.  Garofalo,  Madonna  auf  AVolken,  unten  vier  Hei- 
lige (1518).  —  Hier  1,  in  das 
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lY.  Zimmer (S.  dei  Disegni,  Handzeichnmigeii),  mit  Deckenbilderii 
von  Ben.  Caliari  (Hiuinielfahrt  Maria)  und  Jac.  Tintoretto  (Alle- 
gorien). An  der  Eingangswand  im  80.  Pult:  Alhi'.  Dürer,  Hans 
Baidung  Grien  u.  a.  In  der  Mitte  das  sog.  Skizzenhuch  Raffaels 
(unecht,  vielleicht  von  einem  Schüler  Pinturicchid' s).  In  den  Pulten 
an  der  Kückwand:  35.  38.  Michelangelo ;  39,  42,  43,  46.  "^Leonardo 
da  Vinci j  darunter  Studien  zur  Schlacht  bei  Anghiari  (S.  478), 
zum  Abendmahl  (S.  109),  zu  der  verlorenen  Anbetung  der  Hirten  und 
zum  Johannes  d.  T.  (im  Louvre).  —  Zurück  zum  III.  und  1.  in  den 

Y.  Saal  (S.  dei  Belliniani).  Eingangswand:  69.  Marco  Basaiti, 
Christus  am  ölberg  (vgl.  S.  II,  n«  39).  —  L.:  102.  Basaiti,  der  h. 
Georg  als  Drachentöter  (1520) ;  76.  Marco  Marziale,  Christus  in 
Emmaus  (1506) :  '^166.  Rocco  Marconi  (?),  Kreuzabnahme,  die  Mittel- 
gruppe von  edelster  Schönheit;  80.  Bart.  Montagna,  thronende 
Madonna  mit  den  H.  Sebastian  undHieronymus;  79.  Franc.  Bissolo, 
die  h.  Katharina  von  Siena  empfängt  von  Christus  die  Dornenkrone. 
—  89.  Vitt.  Carpacdo,  Marter  der  10000  Christen  auf  dem  Berge 
Ararat  (1515).  —  Durch  die  erste  Tür  r.  in  das 

YI.  Zimmer  (Sala  A.  van  Dyck).  R. :  176.  van  Dyck,  Christus 
am  Kreuz. 

YII.  Saal  (S.  dei  Bergamaschi).  L.:  169.  Girol.  da  Santa 
Crocej  die  H.  Gregor  und  Augustin.  —  Gegenüber:  151.  Pellegrino 
da  S.  Daniele,  Yerkündigung  (1519).  —  In  der  Mitte :  *147.  Palma 
Vecchio,  h.  Eamilie  mit  den  H.  Johannes  d.  T.  und  Katharina, 
unvollendetes  Spätwerk. 

YIII.  Zimmer  (S.  dei  Eiamininghi).  Eingangswand:  180.  Jan 
Steeiij  der  Astrolog ;  368.  Ad.  Elsheiraer,  Yerleugnung  Christi,  Früh- 
werk. —  Gegenüber:  *191.  Roger  van  der  Weyden,  männl.  Bild- 
nis; 586.  Metnliirg,  Bildnis  eines  jungen  Mannes  (Kopie?).  —  Beim 
Ausgang:  182,  181.  IT.  Bosch,  Höllenscenen.  —  Aus  dem  Y.  Saal  die 
Stufen  hinan  in  den 

IX.  Saal  (S.  di  Paolo  Yeronese).  Schnialwand  r.:  *203.  Paolo 
Veronese,  Jesus  im  Hause  Levi,  Kolossalgeniälde  (12,3m  breit  und 
0,7m  hoch),  ein  Hauptwerk  des  Meisters  (1573),  d(?m  der  historische 
Yorgang  nur  den  Yorwand  bietet,  um  (;in  schönes  und  frei(^s  Menschcn- 
g(;schlerht  im  Yollgenuß  seines  Das(!ins  zu  schildern  (Burckhardt), 
sehr  beschädigt.  —  Gegcsnüber:  2\l.Jac.  Tiiitorefto,Y^vv\vA^\m^\\\\n\ 
—  R. :  252.  Leandro  BassahO,  Auferweckung  (b's  Lazarus;  26^. 
Paolo  Veronese,  Yerkündigung. 

X.  Saal  (S.  di  Bonifazio).  L.:  269,  280.  Jkmifazio,  Madonna 
mit  Heiligen,  di(!  H.  Bernhard  und  SebastiaiL 

■^^291.  Bonifazio,  das  Gastmahl  des  reichen  Mannes. 

„Ein  uiizichfindes  NoveIlciil)il(l,  (bi.s  unn  den  Einblick  in  (bis  Lebon 
eine«  voinchnicn  VcnezianeiM  bietet;  von  einer  Farb(;n|)tacht,  einer  Scliön- 
hoit  der  Ge.stnlt(;n,  einen»  Heize  d(;r  landHeliaftlicben  Fcirne,  die,  Tizians 
Meintei-werke  um   1510-1520  als  Vorbibi  erkennen  laHscn."     ( Ihirrh'hnrdt.) 

2S|.  :ils   lioiiifazio,  thronender  Christus  von  IIeilig(;ii  umgeb(;n 
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(1530),  h.  Markus.  —  302.  Palma  Vecchio  (?),  thronender  Petrus 
mit  sechs  anderen  Heiligen  (übermalt). 

*400.  Tizian,  Beweinuiig  Christi  (1576),  sein  letztes  Bild,  über 
dem  ihn  der  Tod  ereilte,  laut  Inschrift  von  Palma  Giovane  beendet. 

„Betraclitet  man  das  Bild  aus  unmittelbarer  Nähe,  so  wird  das  Auge 
wie  durcli  ein  Chaos  von  Farbeudrückern  beunruhigt,  in  der  richtigen 
Entfernung  aber  sammelt  sich  der  Eindruck  und  wir  unterscheiden  alles, 
was  der  geniale  G-reis  aussprechen  wollte.  Die  G-ruppe  Marias  mit  dem 
Sohne  atmet  pathetische  G-röße."  (Croice  &  Cavalcasdle.) 

321.  Pordettone,  Madonna  vom  Karmel  und  Heilige  (verdorben); 
319.  Bonifazio,  Kindermord  zu  Bethlehem;  *320.  Paris  Bordone, 
der  Fischer  überreicht  dem  Dogen  den  ihm  von  dem  h.  Markus 
tibergebenen  Ring:  das  schönste  Ceremonienbild,  das  überhaupt 
vorhanden  sein  mag"  (Burcl'hardtJ.  316.  Pordeiione,  die  H.  Lo- 
renzo  Giustiniani,  Johannes  d.  T.,  Eranciscus,  Augustin  und  drei 
andere  Eiguren.  —  In  der  Mitte:  295.  Bonifazio,  Salomos  Urteil 
(1533).  —  In  der  Nische:  Canova,  Originalmodell  der  Gruppe  Her- 
kules und  Lichas.  —  Durch  die  Loggia  Palladiana  zunächst  r.  in  das 

XL  Zimmer  (S.  dei  Bassani),  mit  Bildern  von  Jacopo,  Leandro 
und  Francesco  Bassano.  —  Zurück  in  die 

Loggia  Palladiana,  mit  Bildern  des  xvii.-xviii.  Jahrhunderts. 
Am  Ende  r. :  345,  344.  Melchior  d^Hondecoetei',  der  siegreiche 
Hahn,  Hühner;  346.  Jan  Fyt,  totes  Geflügel  (1642);  oben:  343.  G. 
B.  Tiepolo,  Anbetung  der  ehernen  Schlange  (beschädigt).  —  R. 
durch  das  XIY.  und  XIII.  Zimmer  zunächst  in  das 

XII.  Zimmer  (Secoli  xvii  e  xviii).  An  der  Rückwand:  643.  Luca 
GiordanOy  Kreuzabnahme. 

XIII.  Zimmer  (S.  di  Rosalba  Carriera),  mit  zwölf  Pastellbild- 
nis5en  von  Rosalba  Carriera.  Außerdem:  464-469.  Pietro  Longlii, 
häusliche  Scenen,  von  Interesse  durch  die  Schilderung  venezianischer 
Gebräuche  und  Trachten  des  xviii.  Jahrhunderts. 

XIV.  Zimmer  (S.  del  Tiepolo).  An  der  Rückwand:  462.  G.  B. 
Tiejjoloy  die  Auffindung  des  Kreuzes  durch  die  h.  Helena,  eines 
seiner  schönsten  Deckengemälde  (restauriert).  L.:  484.  Tiepolo, 
Joseph  mit  dem  Christkind  und  vier  Heiligen.  Außerdem:  494,  463. 
Ä7it.  Canale,  die  Scuola  di  S.  Marco,  ein  Palasthof  (1765);  709. 
Fragte.  Guardi,  die  Inseln  S.  Giorgio  Maggiore  und  Giudecca.  — 
Durch  die  Loggia  Palladiana  in  den 

I.  und  IT.  Korridor,  mit  unbedeutenden  Bildern  des  xvi.  und 
xvii.  Jahrhunderts;  im  I.  Korridor  r.  516.  Paris  Bordone  (?), 
Seesturm  (übermalt).  Aus  dem  letzten  Fenster  des  IL  Korridors 
hübscher  Blick  auf  den  Bau  Palladio's  (S.  266).  —  Durch  die 
mittlere  Tür  r.  in  den 

XV.  Saal  (S.  di  Gentilo  Bellini),  mit  Gemälden  aus  der  Scuola 
di  S.  Giovanni  Evangelista  (S.  289),  Darstellungen  der  Wunder  des 
heiligen  Kreuzes,  u.  a.    Links:  563.  Gentile  Bellini,  Heilung  eines 
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Kranken  durch  eine  Keliquie  des  h.  Kreuzes  (verdorben);  *566.  Vitt. 
Carpaccio,  Heilung  eines  Walinsinnigen,  im  Hintergrunde  die  alte 
Rialtobrticke;  Gentile  Bellini:  *5G7.  Prozession  auf  dem  Markus- 
platz, bemerkenswert  wegen  der  von  der  heutigen  ganz  abweichen- 
den Gestalt  des  Platzes  (1496) ;  568.  wunderbare  Auffindung  des  in 
den  Kanal  gefallenen  h.  Kreuzes  (1500);  570.  der  h.  Lorenzo  Giusti- 
niani,  Tempera  auf  Leinwand,  aus  der  Madonna  dell'  Orto  (1465;  be- 
schädigt). —  R.  in  der  Apsis:  569,  571.  Giov.  Mansuetij  Wunder 
des  h.  Markus.  —  Zurück  in  den  XY.  und  geradeaus  in  den 

XVI.  Saal  (S.  del  Carpaccio),  mit  neun  ^Darstellungen  aus  der 
Legende  der  h.  Ursula,  von  Vittore  Carjoaccio  1490-95  für  die  ehe- 
malige Scuola  di  S.  Orsola  gemalt. 

Neben  der  Ausgangsttir  r.:  572.  Die  Gesandten  des  heidnischen  Königs 
Conon  überbringen  dem  König  Maurus,  dem  Vater  der  h.  Ursula,  den 
Heiratsantrag  des  heidnischen  Prinzen,  r.  der  König  über  den  Antrag 
nachsinnend;  573.  Abschied  der  Gesandten  mit  dem  Bescheid,  die  Braut 
verlange  einen  dreijährigen  Aufschnb  der  Hochzeit,  während  dessen  sie 
mit  elftausend  Jungfrauen  nach  Rom  wallfahrten  wolle;  574.  Rückkehr 
der  Gesandten  und  Bericht  an  den  König  Conon;  (1.)  575.  Doppelbild: 
Abschied  des  heidnischen  Prinzen,  der  sich  der  Wallfahrt  anschließen 
will,  und  seine  Begegnung  mit  Ursula  im  Schiff;  576.  die  Heilige  in  der 
Glorie;  577.  Ursula  und  ihre  Genossinnen  nebst  dem  Prinzen  empfangen 
den  Segen  des  Papstes  Cyriacus,  hinten  die  Engelsburg;  *578.  die  Heilige 
träumt  von  ihrem  Martertode;  579.  Ankunft  der  Heiligen  in  Köln;  580. 
Martertod  Ursulas,  welche  mit  ihren  Jungfrauen  durch  Bogenschützen  ge- 
tötet wird,  und  Bestattung  der  Heiligen.  —  Was  Carpaccio  uns  vorführt, 
ist  eine  trockene  Erzählung  der  Legende,  aber  seine  Darstellungen  fesseln 
wegen  der  prächtigen  Perspektive  und  der  genauen  Wiedergabe  des 
äußeren  Lebens.  Wer  die  Niederlande  kennt,  wird  sich  des  berühmten 
Ursulaschreines  erinnern,  welchen  Memling  zu  derselben  Zeit  (um  1489) 
für  das  Johanneshospital  zu  Brügge  ausführte.  Zierlich  und  zart  ist  die 
Schilderung  des  nordischen  Künstlers;  kräftig,  fast  derb  erscheint  die 
Charakteristik  des  über  mächtige  Flächen  verfügenden  Venezianers. 

Durch  das  YKSTinüL,  mit  modernen  Skulpturen,  geradeaus  in  den 
XVI f.  Saal,  mit  den  Meisterwerken  vom  Ende  des  xv.  Jahr- 
hunderts. L.:  058,  Cima  da  Cone/jUauo,  tlironendii  Madonna  mit 
den  \\.  Dionysius  und  Liberalis,  oben  im  Halbrund  Christus  seg- 
nend zwischen  den  H.  Petrus  und  Paulus  (restauriert).  —  f>2}S.  Cos. 
Ttira,  Madonna;  47.  Piero  della  FranceHCU,  h.  Hieronymus  mit 
anb<'t(;ndem  Stifter  (verdorben);  fU)7.  Alvise  Vivarini^  thron(;nd(5 
Marlonna  mit  Ffeili^cn  (1480).  -  590.  Avf.  Saliha,  da  Messifnij 
Maria  am  Betpult;  581).  Fidro  da  Mfssinaj  Ecce  homo.  —  *588. 
Maiffefjyatj  h.  Geor[(,  bei  <^roßarti<^er  Auffassung  miniaturarHji;  fein 
iiisf^efiilirt;  ^GOO.  Boccaccio  Hoccacciiio^  Madonna  mit  d(«n  II. 
Tetrus,  Johannes  d.  T.,  Katharina  und  Kosa,  ein  farbenscIuMKJS  Bild 
mit  })nl('hti;^er  LaJidschaft;  Oirna  da  (hiiP<jli(tv<>:  '^Ol  1.  Christus 
mit  rien  11.  Maj^nus  und  Thomas,  ^VIW.  h.  (.'hrist()j)h,  *502.  T()])ias 
mit  dem  Knj^el  und  den  H.  Nikolaus  von  Bari  und  Jacobus,  (JO.'J. 
Madonna  mit  den  H.  Johannes  d.  T.  und  J*aulus,  i\()\.  (Irable^unii: 
C'hristi.  ~  (>02.  Giov.  Buoiiconfdfjlio^  die  H.  Thckla,  Oosmas  und 
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Benedikt,  Überrest  eines  größeren  Altarbildes.  —  In  der  Mitte: 
Canova,  Dädalus  und  Ikarus  (Jugendwerk).  —  Dahinter  das 

XV III.  ZiMMEK,  uiit  einer  Anzahl  vortrefflicher  Bilder  von  Giov. 
Hellwi:  1. 612.  Madonna ;  583.  Madonna, Erühwerk ;  *595.  allegorische 
Bilder  aus  des  Malers  späterer  Zeit,  von  einem  Truhendeckel,  z.  T. 
mit  köstlichen  Landschaften;  *613.  die  H.  Maria,  Magdalena  und 
Katbarina:  .,in  der  Charakteristik  der  drei  Frauen  liegt  eine  wunder- 
volle Vereinigung  von  Adel,  Ernst  und  Schönheit";  *596.  Madonna 
mit  den  zwei  Bäumen  (1487;  verdorben);  *610.  Madonna  mit  den 
H.  Paulus  und  Georg  (nach  1483);  87,  Christus,  Bruchstück  einer 
Verklärung  Christi;  591.  Madonna  (übermalt);  *594.  Madonna,  in 
schöner  Landschaft.  Außerdem:  582.  Jac.  Bellini,  Madonna.  — 
Zurück  und  aus  dem  XVII.  Saal  r.  in  das 

XIX.  Zimmer,  mit  Bildern  des  xvi.  Jahrhunderts.  In  der  1.  Ab- 
teilung: 95.  Seb.  del  Piombo  (?),  Heimsuchung  Maria,  Jugendwerk 
(übermalt).  Außerdem:  AI.  Vittoria,  Büsten  des  Dom.  und  Franc. 
Duodo:  Lor.  Bernini ,  Büste  des  Kardinals  Scipione  Borghese 
(1633).  —  In  der  2.  Abt. :  331,  332.  Morptto,  die  H.  Petrus  und 
Johannes  d.  T.;  305.  Pordenone,  Frauenbildnis;  '^314.  Tizian,  Jo- 
hannes d.  T.  in  der  Wüste,  SpätAverk;  245.  Tizian  (vielmehr  Jac. 
Tinforettof)^  Bildnis  des  Jac.  Soranzo;  234,  233.  Jac.  Tintoretto, 
der  Prokurator  Andrea  Cappello,  der  Doge  Alvise  Mocenigo.  —  Aus 
dem  Vestibül  (S.  266)  1.  die  Stufen  hinab  in  das 

XX.  Zimmer,  mit  holzgeschnitzter  Decke  aus  dem  xv.  Jahr- 
liundert.    An  der  Ausgangswand : 

*626.  Tizian,  Tempelgang  Maria,  1539  für  dieses  Zimmer,  die 
alte  Sala  dell'  Albergo  der  Caritä,  gemalt  (beschädigt). 

„Es  lag  in  Tizians  Natur,  einen  G-egenstand  wie  diesen  in  G-estalt 
eines  Prachtaufzuges  seiner  Zeit  darzustellen,  und  in  diesem  Lichte  be- 
trachtet gewinnt  das  Bild  gerade  vermöge  seines  naiven  Inhaltes  etwas 
höchst  Rührendes.  Die  kleine  Maria  in  ihrem  blauen  Kinderkleidchen, 
vom  Strahlenkranze  umleuchtet,  hat  die  erste  Treppenflucht  kecklich  er- 
stiegen und  rafft  nun  ihr  Gewand,  um  weiter  zu  schreiten.  .  .  Das  Gehöft 
vorm  Tempel  ist  dicht  mit  Zuschauenden  erfüllt.  .  .  —  Die  majestätischen 
Linien  der  in  Massenabwägung  und  Lichtführung  unübertrefflichen  Kom- 
position hat  Tizian  in  eine  ebenso  vornehme  wie  einfache  architektonische 
Umgebung  verlegt  .  .  .  Die  Harmonie  der  Farben  ist  so  wahr  und  klangvoll, 
die  Saiten  sind  so  zart  gestimmt,  daß  das  Auge  in  die  Scene  taucht ,  als 
ginge  sie  auf  der  Bühne  des  wirklichen  Lebens  vor  sich." 

(Crowe  &  Cavalcaselle.) 

Außerdem :  15.  Jacobello  del  Fiore,  Allegorie  der  Gerechtigkeit 
(1421);  *625.  Ä?it.  Vivarüii  und  Giov.  Älemanno,  thronende  Ma- 
donna mit  Engeln  und  den  vier  Kirchenvätern;  auch  die  eigenartige 
Architektur  beachtenswert,  Hauptwerk  der  älteren  venezianischen 
Schule  (1446). 

Neben  der  Akademie  1.  das  B-eale  Lstituto  di  Belle  Arti. 
An  den  ersten  Hof  grenzt  hier  1.  ein  zweiter  mit  der  *Innenfassade 
von  Palladio^s  unvollendetem  Kloster  der  Caritä  (1561),  von 

Goethe  begeistert  beschrieben. 
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Yüiu  Campo  della  Caritä  nach  der  Kirche  ß.  Maria  della  Sa- 
lute s.  S.  291. 


Der 


c.  Der  Große  Kanal. 
'■'Canal  Grande  oder   Caiialazzo,  die  Haupt-Pulsader 


Venedigs,  3,8km  lang,  durchschnittlich  70m  breit  und  5,2m  tief, 
durchschneidet  die  Stadt  von  SO.  nach  NW.  in  einer  schönen  Bogen- 
linie  (in  der  Form  eines  umgekehrten  S).  Drei  Brücken,  der  Ponte 
di  Ferro  (PI.  E6),  der  P.  di  Rialto  (PL  G4)  und  der  P.  alla  Sta- 
ziojte  (PI.  D3),  verbinden  seine  Ufer:  Stadtdampfer  (S.  238,  n»  1), 
Gondeln  und  Barken  sind  auf  ihm  in  steter  Bewegung.  An  beiden 
Seiten  erheben  sich  prächtige  alte  Adelspaläste.  Wer  auch  nur  einen 
flüchtigen  Eindruck  der  bemerkenswerten  Paläste  bewahren  will, 
wird  mindestens  eine  Stunde  zur  Durchfahrt  brauchen.  Der  Gon- 
doliere nennt  die  Namen;  vgl.  auch  das  Album  von  Ongania  (S.  240), 
II  Canalazzo  a  A'enezia  (1  fr.).  Die  Pfähle  (jpali)  tragen  die  Farben 
der  Besitzer.    Beachtenswert,  von  der  Piazzetta  beginnend: 


Links. 


Funta  della  Salute  und 
Dogana  di  Mare  (PL  G6), 
Hau])tzol]amt,  l«)7<)-82  von  Gius. 
Betioiii  erbaut,  auf  dem  Turme 
als  Windfahne  eine  Fortuna  auf 
einer  großen  KugeL  —  Etwas 
zurückliegend  das  Seminario 
patriarcf/le^  s.  S.  292. 

8.  Maria  della  Salute 
(PL  FG6),  s.  S.  29L 

Abbazia  S.  Gregorioj  go- 
tisch (xiv.-xv.  Jahrb.).  mit  zier- 
lichem Kreuzgang. 

Pal.  Geiiovese,  neugotisch 
(1892). 

Pal.  FoZ/ro/,  gotisch. 

Palazzo  Dario y  im  Stil  dvr 
Lombardi  (c.  1480),  seit  1905  im 
L'mbau. 

Pal.  Vertier,  (iiue  großartige 
Anlage,  von  Giorgio  Massari 
(xviii.  Jahrb.),  nur  das  Erdgr- 
schoR  auHgrführt.  mit  Garten. 


Rechts. 

Zecea  (PL  H6),  s.  S.  252; 
weiter,  jenseit  des  königlichen 
Gartens,  die  Dampferstation 
S.  Marco  (PL  G6),  s.  S.  23<s. 

Palazzo  Giustiniani,  jetzt 
Hotel  de  l'Europe  (PL  b:"G6), 
gotisch  (xv.  Jahrb.). 

Pal.  Barozzi-EviOj  jetzt 
Treves  (1080),  von  Longhena(?). 
Darin  Hektor  und  Ajax,  Oanovas 
letzte  Arbeiten    (Trkg.    ^/^  fr.). 

Pal.  Tiepolo,  jetzt  Hotel 
Britaimia  (PL  c. :  G*6). 

Pal.  Confarivi  (xv.  Jahrb.). 

'^'Pal.  Contanni  -  Fanav , 
gotisch  (xiv.  Jahrb.),  das  sog. 
Haus  der  Dcsdeniona. 

Pal.  Ferro  (xv.  Jahrb.), 
jct/l  Grand  Hotel  (PL  0:  F  6). 

Pal.  Fini  (1()88),  mit  dem 
(Jrand  Fl«'»trl  vcroinitrt. 


I  Dnnipff^rstation    S.    M(tria 

(tri  (fifflin  (PL  V  ♦>),  s.  S.  23H. 


2«j«       R*n'i''  ^'^^ 
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c.  Der  Große 


Links. 
Pal.  Da  Mida,  ]^\zi  Morosi- 
/n-BombOj  gotisch  (xv.  Jahrb.). 


PaL  Loredaa  (xvii.  Jahrb.), 
jetzt  AVohiuino:  des  Don  Carlos, 
Herzogs  von  Madrid. 

Pal.  Balbi -Valier  (xviii. 
Jahrb.). 


Pal.  Manzo/d  -  Attyarav , 
in  der  Art  der  Lonibardi  (xv. 
Jahrb.). 


Rechts. 

Pal.  Gritti, got.  (xiv.  Jahrb.). 
"Pal.  Corner  della  Ca 
G-rande,  von  Jac.  Sansovino 
(1532),  mit  großem  Hof,  jetzt 
Präf  ektur  und  Sitz  des  Consiglio 
provinciale. 

In  dem  Sitzuugssaale  des  Con- 
siglio provinciale  Deckenbilder,  der 
Triumph  Venedigs  ii.  a. ,  und  ein 
42m  1.  Fries,  Dogenprozession  auf 
dem  Markusplatz,  von  Gius.  Viz- 
zotto-Alberti  und  Vinc.  De'  Stefani 
(1897). 

Pal.  Barbara ji^izi  Gurtis, 
gotisch  (xiv.  Jahrb.). 

Pal.  CavaUij  jetzt  Frav- 
chettij  Gotik  des  xv.  Jahrb.  (re- 
stauriert); schöne  Fenster,  neue 
Treppe  von  Camillo  Boito. 
Dampferstation  Accademia  Kirche  S.  Vitale  (8.  260). 

(PI.  E(3),  s.  S.  238. 

Zwischen  dem  Campo  della  Caritä  und  dem  Oampo  S.  Vitale 
(8.  260)  ist  der  1854  aufgeführte  Ponte  di  Ferro  oder  P.  deW 
Accademia  (PI.  E  6). 

Accademia  di  Belle  Aiiij 
s.  8.  260. 

Zwei  Palazzi  Cotäarini 
degli  Scrifjnij  der  eine  Spätre- 
naissance, von  Scamozzi  (1609), 
der  andere  gotisch  (xv.  Jahrb.). 

Pal.  Loredan  oder  delV 
Ambasciafore  (xv.  Jahrb.),  im 
XVIII.  Jahrb.  Wohnsitz  des  deut- 
schen (lesandten,  1900  restau- 
riert. An  der  Fassade  zwei 
Kriegerstatuen  von  Pietro  Lom- 
bardi  (?). 

^Pal.  Rezzönico  (P1.E6), 
jetzt  Brovj)djf(jy  erbaut  von 
Bald.  Lonyliena  (1680),  das 
oberste  Greschoß  von  Giorgio 
Massari  (1745),  mit  Decken- 
bildern von  Luca  Gioydano 
und  G.  B.  Tiepolo  (Zutritt 
meist  9-4  Uhr ;  Trkg.  1  fr.). 


Pal.  Giustiffiani-Lolitf  j  ji^izt 
Levi  (xvii.  Jabrb.). 

Pal.Falier  ,got.  {xv  .Jahrh.). 

Ca  del  Duca  Sforza ^  ein 
einfaches  Haus  auf  dem  groß- 
artigen Unterbau  eines  Palastes 
des  Herzogs  Franc.  Sforza  von 
Mailand,  dessen  Vollendung  die 
Republik  verbot. 

Pal.  Malipiero,  Neubau  aus 
dem  XVII.  Jahrhundert. 

Campo  S.  Samuele j  mit  der 
gleichnamigen  Kirche. 


Kanal. 
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Links. 

Zwei  Pal.  Giustiniani,  go- 
tisch (xv,  Jahrh.);  der  zweite, 
jetzt  SernagiottOj  wo  R.  Wagner 
1858-59  den  zweiten  Akt  von 
Tristan  und  Isolde  komponierte, 
mit  neuer  Freitreppe  (1904);  in 
dem  schönen  Hof  eine  zierliche 
Brunnenmündung. 

*Pal.  Föscari,  so  genannt, 
seit  der  Doge  Franc.  Foscari 
(S.  243)  das  oberste  Stockwerk 
aufgesetzt,  früher  Pal.  Giusti- 
"tdarnj  gotisch  (xv.  Jahrh.),  1867 
hergestellt,  jetzt  Handelsschule, 
an  der  östl.  Wendung  des  Kanals. 

Pal.  7?öZ?;i,  Spätrenaissance, 
1582-90  von  AI.  Yittoria  erbaut. 

Pah  GritnainfaS.  TomäJ, 
Hochrenaissance. 

Dampferstation  S.  Toiiiä 
(PI.  K5),  s.  S.  238. 

Pal.  Persico,  im  Stil  der 
Lombardi  (xvi.  Jahrh.). 

Pal.  l'iejjolo -Valier  (xv.- 
XVI.  Jahrh.). 

*Pal.  Pisani  a  S.  Poloj 
gotisch  (xv.  Jahrh.). 

Pal.  Bayhariyo  della  Ter- 
razzaj  von  Bern.  Contiiio  (1568). 

Pal.  Cajjprllo-Layard  y  an 
der  stumpfen  Ecke  des  breiten 
Kio  di  S.  Polo,  Lady  Layard 
gehörig. 

Der  Palast  enthält  eine  vorzüg- 
liche Gemäldehammluko:  Ercole 
Grandi;  Coaiino  Tura ;  Gcntile 
Bellini  (Bildnin  des  SultaiiH  Ma- 
hoinet  II.,  Anhetuiif?  der  Küriipc); 
(iittv.  Jiellini ;  Boccaccio  B(>ccac<Jiiü; 
Vitt.  Carpaccio;  (.'inia  da  Coiie- 
Kliaiio;  HuoMHJg.iori ;  Savoldo  ;  Mo- 
retto;  (rerard  David,  n.  a.  (Zutritt 
selten  j^entAttetj. 

Pal.  Grim an i- Giu.sfi/t ia/ni, 
in  der  Art  {\vr  iiOinbardi  (xvi. 
Jahrh.). 


Rechts. 
Pal.  Grassij  jetzt  Shia^ 
1705-45  von  Giorgio  Massari  er- 
richtet; im  Treppenhause  Fres- 
ken von  Pietro  Longhi  (Karne- 
valscenen). 


Pal.  Moro-Liii  (PI.  E5), 
jetzt  PascolatOf  Spätrenais- 
sance, erbaut  von  dem  Floren- 
tiner Seb.  Mazzoni  (xvi.  Jahrh.). 

Pal.  ContarinidelleFigurey 
Frührenaissance,  1504;  an  den 
Mauerflächen  Trophäen. 

Pal.  MocenigOj  drei  Paläste 
nebeneinander,  die  beiden  letzten 
vom  J.  1580,  der  mittlere  1818 
von  Lord  Byron  bewohnt. 

Pal.  Garzordj  gotisch  (xv. 
Jahrh.). 


Dampl'erHtatiun    S.    Amfrio 
(PI.  F5),  s.  S.  238. 
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Links. 
Pcd.  Bernardo,  jetzt  Mo- 
saikt'abrik,  gotisch  (xv.  Jahrb.). 

Pal  Donäj  romanisch  (xii. 
Jahrb.). 

Pal.  Papadöpoli,  früher 
Tiepoloy  Hoclirenaissance  (xvi. 
Jahrb.),  seit  1874  in  den  Stil- 
t'ornien  des  xvi.-xvin.  Jahrhun- 
derts prächtig  eingericbtet  (Zu- 
tritt nur  auf  Empfehlung). 

Pal.  Busirtelloj  romanisch 
(xii.  Jahrb.?),  stark  restauriert. 


Dampferstation  S.  Silvestro 
(PI.  .F5,  4),  s.  8.  238. 

An  der  Stelle  der  beiden 
nächsten  Häuser  befand  sieb 
vom  XII. -XV.  Jahrbundert  die 
Wohnung  des  Patriarchen  von 
(Irado  (S.  805). 


Rechts. 

*Pal.    Corner  -  Spinelli, 

Frübrenaissance,  von  Moro  Co- 
duccij  im  Stil  der  Lombardi. 


Pal.  Cavallij  jetzt  Costan- 
zOj  gotisch  (xv.  Jahrb.). 

*PaL  Grimani,  Hochre- 
naissance, Meisterwerk  San- 
micheWs  (S.  197;  xvi.  Jahrb.), 
jetzt  Appeilationsgericht  (B. 
Corte  f/'  Äjppello). 

"Pal.  Farsetti  (einst  Dan- 
dolo),  romanisch  (xii.  Jahrb.), 
wie  der  folgende  Palast  Sitz  der 
Stadtverwaltung  (Municipio). 

*Pal.  Loreda7r,  gleichzeitig, 
in  den  J.  1363  und  1366  Woh- 
nung des  Königs  Peter  Lusig- 
nan  von  Cypern,  dessen  Wappen 
mebrfacb  angebracht  ist. 

Pal.  Z)a?/(^oZo/frübgotiscb, 
angeblicb  an  der  Stelle  des  Pa- 
lastes des  berühmten  Dogen  En- 
rico Dandolo  (S.  242);  unten  ein 
kleines  Cafe. 

Pal.Bembo,  got.  (xv.  Jahrb.). 

Dampferstation  Carhöti  (PI. 
G  4),  s.  S.  238. 

Pal.  Mani'ii  j  Fassade  von 
Jac.  Sansovino  (xvi.  Jahrb.),  der 
Palast  des  letzten  Dogen  Lod. 
Manin  (S.  243),  jetzt  Banca  d' 
Italia. 

Dampferstation  Rialto  (PI. 
G-  4),  s.  S.  238. 


Ponte  di  Rialto  („Rivo  alto";  PL  G  4), 
1588-92  von  Giov.  da  Ponte  an  Stelle  der  alten  Holzbrücke  erbaut, 
48m  lang,  22m  breit,  em  Marmorbogen  von  27,7m  Spannung  und 
7,5m  Höbe,  in  der  Mitte  des  Kanals,  mit  zwei  Reiben  Buden,  bis 
1854  die  einzige  Verbindung  zwischen  der  ö.  und  w.  Hälfte  Venedigs. 
—  Beschreibung  des  Stadtteils  in  der  Nähe  der  Riallobrücke  s. 
S.  274-275,  283-284  und  287. 
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Links. 
Pal.   de'    Camerlenghi, 

Frührenaissance,  1525  von  Gtigl. 
Bergamasco  (?)  erbaut,  einst 
Sitz  der  Stadtkäinmerer  oder 
Einnehmer. 

Föhhriche  vecchie  di  Rial- 
tOj  von  tScarpagnino  (1520).  — 
Daneben  der  Gemüsemarkt  {Kr- 
heria,  S.  283). 

Fahhriche  Jtuove,  von  Jac. 
Sansovino  (1555),  1860  erneut, 
jetzt  z.  T.  Schwurgericht  (R. 
Corte  d'  Assise). 


Pesel teria  (PI.  F  4),  der 
sehenswerte  Fischmarkt,  mit 
unschöner  gußeiserner  Halle, 
die  seit  1905  durch  einen  Neu- 
hau gotischen  Stils,  von  Ges. 
J^aurenti  und  Kupolo,  ersetzt 
wird.  -  Dahinter  die  Überreste 
des  gotischen  Pal.  Queriiii  (xiii. 
Jahrhj. 

P(d.  Morositd^  j  <*^  ^ ^  Vulchi^ 
irolisch  fxTV.  Jahrb.). 


Rechts. 
Föndaco  de'  Tedeschi, 

seit  dem  xii.  Jahrh.  Warenhaus 
der  deutschen  Kaufleute,  nach 
einem  Brande  (1505)  auf  Staats- 
kosten durch  Girol.  Tedesco  er- 
neut, jetzt  z.  T.  Postamt.  Die 
Außenwände  und  die  (abgetrage- 
nen) Türmchen  schmückten  einst 
Fresken  von  Giorgiove  und  Ti- 
zian, 1508  vollendet,  jetzt  fast 
ganz  verschwunden. 

Pal.  Civra7i  j  von   Griorgio 
Massari  (1701). 

Cortedel  Remer  (xiir.  Jah  rh .). 

Ca  da  Mosto  (xn.  Jahrh.  ?). 
Pal.  Mangilli-  Vahnarana, 
von  A.  Visentini  (1760). 


Pal.  Michiel  del  Brusä, 
ursprünglich  gotisch. 

Pal.  Michiel  dalle  Co- 
lonne(Pl.  F  (x3),  ursprünglich 
Grimani,  jetzt  Donä  dalle 
Rose,  gotisch,  im  xvn.  Tahrh. 
umgebaut. 

Im  I.  Stock  Brüsseler  *Bil«l- 
tejjpiclie,  zeliu,  Grcscliiclitc  Scipio's 
(iiHch  Kartonen  von  M.  Coxie/i),  aus 
dein  XVI.  Jahrhundert,  vier,  mit 
KinderHcenen ,  von  einem  Ruhens- 
Hchtiler  (xvii.  Jahrli.).  Außerdem 
im  Hauptzimmer  *MoreM<),  Reiter- 
hiidnis  eines  Martinen^o,  zwölf 
Bihler  von  J'ictnt  Loiiylil ,  Majo- 
Jiken  und  PoizelJan;  in  einem 
Nebenzimmer  (ün  l)ecken}:;;emillde 
von  G .  B.  Tiepnlo,  von  welchem 
auch  das  scliöne  Wappen  in  der 
Galerie  herrllhrt.  'Zui:;iii\y;,  vom 
Corso  Vitt.  Kmnnuele  (S.  27r>)  aus, 
durch  «lie  kurze  (/alle  del  Duca. 

Pal.  Saqrrd(),  gotisch  fxiv. 
Jahrb.). 
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Links. 


Pal.  Corner  della  Regi- 
na (PL  F  3) ,  von  Dom.  Eossi 
(1724),  auf  der  Stelle  des  Ge- 
burtshauses der  Katharina  Cor- 
naro  (S.  243),  jetzt  Leihhaus 
(Monte  di  Pietä). 

•^PaL  Pesaro  (PI  .F  3),  Spcät- 
renaissance,  von  Bald.  Lon- 
ghena  (1679),  aber  erst  1710  voll- 
endet, seit  1899  städtisch,  jetzt 
Galleria  internazionale  cZ'  Arte 
modern a,  s.  8.  284. 

Kirche  S.  Stae  (venezianisch 
für  S.  Eustachio),  von  Giov. 
Grassi  1678  erbaut,  mit  reicher 
Barockfassade  von  Dom.  Rossi 
(1709). 

Pal.  Tron  (xvi.  Jahrb.). 

Pal.  Battagliaj  von  Lon- 
<z:hena  (1668).  —  Daneben  der 
ehemalige  Kornspeicher  der  Re- 
])iiblik  (Antico  Granaio). 


Föndaco  de'  Turchi  (PI. 

E  3),  romanischen  »Stils  (xi. 
Jahrb.),  seit  1621  Türkenher- 
berge, jetzt  gänzlich  erneut  und 
für  das  Museo  dvico  einge- 
richtet, s.  S.  285. 


Rechts. 

-CäDoro(Pl.  r3;S.  244), 
im  Yolksmunde  Ca  d'  Oro^  nach 
den  angeblich  früher  vergolde- 
ten Ornamenten  der  Fassade, 
1424-36  von  Matteo  Raverti, 
Gfiov.  und  Bart.  Buon  u.  a. 
erbaut,  der  zierlichste  der  goti- 
schen Paläste ;  von  Baron  Fran- 
chetti  hergestellt.  Dampfersta- 
tion, s.  S.  238. 

Pal.  Fontana,  Spätrenais- 
sance (xvi.  Jahrb.),  Geburts- 
haus des  Papstes  Clemens  XIIl. 
(1758-69;  Carlo  Rezzonico). 


Pal.  GussojHj  jetzt  Gri- 
mani  della  Vida  ^  im  Stil  San- 
micheli's  (S.  197). 

Pal.  Erizzo,  gotisch  (xv. 
Jahrb.). 

*Pal.  Vendrämin-Caler- 
gi  (PI.  E  3),  ursprünglich  Lore- 
dan,  im  Frührenaissancestil  um 
1509  von  Moro  Coducci  (?)  voll- 
endet, einer  der  schönsten  Pri- 
vatpaläste Venedigs,  jetzt  dem 
Prinzen  Heinrich  von  Bourbon, 
Grafen  von  Bardi,  gehörig. 

Das  Motto  an  der  Außenseite 
sagt:  „non  nobis".  —  Das  Innere 
(Eintrittskarten  bei  dem  Antiquar 
Carrer,  neben  S.  Stae)  enthält  außer 
G-emälden  (Fries  von  Palma  Gio- 
vane,  Triumph  Caesars)  eine  große 
Sammlung  von  altem  chinesischen 
und  japanischen  Porzellan.  —  Hier 
starb  am  13.  Febr.  1883  Richard 
Wagner  (vgl.  G-abrieled'Annunzio's 
Roman  „II  Fuoco"). 

Kirche  S.  Marcuola,  eigent- 
lich SS.  Ermägora  e  Fortuna- 
to,  von  G.  Massari  (1728-36),  die 
Fassade  unvollendet. 

Im  Innern  Frühwerke  Tizians , 
Christus  als  Knabe  mit  den  H. 
Andreas   und   Katharina    (1.    neben 
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Links. 
Dampferstation    Museo  d- 


vicoj  s.  S.  238. 


Casa    CorreTj    jetzt 
Mdsco  civico  gehörig. 


Pal.  Nigra,  von  G.  Sardi 
(1904),  mit  Gartenterrasse. 


Rechts. 

dem  südl.  Eingang)  und  Jac.  Tin- 
toretto's,  h.  Abendmahl  (1547). 

Weiter,  jenseit  des  Canna- 
regio  (s.  unten),  die  Kirche  S. 
Geremia  (PI.  DE  3),  vom  J. 
1753;  Dampferstation,  s.  S.  238. 
—  Dahinter  .der  Pal.  Labia 
(s.  unten)  und  der  Ghetto  vecchio 
(S.  274). 

Pal.  Flangini,  jetzt  Clery, 
Spätrenaissance,  von  Bald.  Lon- 
ghena  (?),  unvollendet. 

Die  ehemaligeBarfüßerkirche, 
*ChiesadegliScalzi(Pl.  D3; 
Dampferstation,  s.  S.  238),  1649 
von  Longhena  begonnen,  die 
schöne  Eassade  erst  1683-89  von 
Gius.  Sarai  ausgeführt,  bei  der 
Belagerung  1849  beschädigt, 
1853-62  hergestellt,  ist  neben  den 
Gesuiti  (S.  277)  die  glänzendste 
venezianische  Barockkirche. 

An  der  Decke  eine  große  Freske 
von  G.  B.  Tiepolo,  Übertragung  des 
Hauses  der  h.  Jungfrau  nach  Loreto. 
Der  Hochaltar,  von  Gius.  Pozzo,  mit 
acht  gewundenen  Säulen,  ist  ein  bc- 
I  zeichnendes  Beispiel  für  die  archi- 
I    tektonischenVerirruiigen  jener  Zeit. 

Neben  der  Scalzikirche  ist  der  Ponte  alla  Stazione  (PI.  D3), 
die  1858  vollendete  Bahnhofsbrttcke. 

S.  Sirneo7(e2jiccolo{V\.'D^]^4),    \  Stazione  della  Strada  fer- 

1718-38  von  Scalfarotto  erneut,    |    rata  (Bahnhof),  vgl.  S.  234. 
Nachahmung  des  römischen  Pan-    j  Dampferstation    S.    Lucio 

theons.  I    (PI.  D 4),  s.  S.  238. 

Vor  der  Wendung  des  Kanals  nach  NW.  folgt  1.  der  hübsche 
Giardino  Papadopoli  (PI.  CD4;  Pcrmesso  im  gleichnam.  Palast, 
8.  270),  dann  die  letzte  Dampferstation  .S^.  CInara  (PI.  C4),  s.  S.  238. 


In  den  Canal  Grande  mündet  bei  S.  (jltiM^mia  der  Cann  aregio: 
1.  der  Hcliöne,  aber  verwahrloste  Palazzo  Labia  (l'i.  DK3),  von 
Attdr.  Comivelli  i\~r2^)<)())\  im  llauptsaal  des  I.Stocks  ^Presken 
von  Giow  Jhilt.  Tiepolo  (Antonius  und  KIeoj)atra),  täglich  9-5  Uhr 
zugänglich  (Kintritt  1  fr.).  —  Den  Cannaregio  links  weiter  hinaul 
nach  der  Kirche 
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■^"S.  Giobb©  (PI.  C2;  oifen  bis  12Uhr  vorm.), im  Frührenaissance- 
stil, 1451  begonnen,  seit  1471  von  Ant.  Gambello  und  Pietro  Lom- 
hardi  vollendet,  mit  schönem  Portal. 

L.  Seitenschiff.  In  der  2.,  von  einem  Florentiner  (Franc,  di 
Simone  ?)  erbauten  Kapelle  ein  schöner  Marnioraltar;  an  der  Decke 
glasierte  Tonreliefs,  die  vier  Evangelisten,  aus  der  Werkstatt  des  Floren- 
tiners Luca  della  Robbia.  —  R.  Seitenschiff.  Am  3.  Altar  Paris 
Bordone,  die  H.  Andreas,  Antonius  und  Nikolaus.  —  Im  Chor  und  in 
der  Seitennische  1.  reizende  ^Ornamente  und  Reliefs  von  Pietro  Lombardi ; 
auf  dem  Boden  die  G-rabplatte  des  Dogen  Cristoforo  Moro  (f  1471),  des 
Stifters  der  Kirche.  —  In  der  Kap.  r.  neben  dem  Chor  Savoldo,  Anbetung 
der  Hirten  (1540).  In  der  anstoßenden  Sakristei:  Aiidr.  Previtali,  Ver- 
lobung der  h.  Katharina,  in  schönem  alten  Rahmen;  Giov.  Bellini,  Be- 
weinung Christi  (Jugendwerk);  Tonbüste  des  h.  Bernhardin  (xv.  Jahrb.). 

Nordöstl.  vom  Cannaregio  liegt  der  Ghetto  vecchio  (PI.  DE 2), 
lange  Zeit  Sitz  der  ursprünglich  auf  der  Giudecca  angesiedelten 
Juden,  mit  vielstöckigen  Häusern  und  dem  Temjpio  Israelitico 
sjpagnuolo  (PL  E2),  der  1655  von  Longhena  erneuten  Synagoge  der 
spanischen  Juden  (S.  243). 

Vom  Ghetto  vecchio  gelangt  man  n.ö.  in  den  Ghetto  nuovo  und  über 
die  Brücke  gl.  N.  nach  der  Fondamenta  Ormesini ;  hier  nach  wenigen 
Schritten  1.  durch  die  Calle  della  Malvasia  und  Calle  del  Capitello  nach 
der  einschiffigen  Kirche  S.  Alvise  (PI.  El;  geöffnet  bis  91/2  Uhr  vorm.), 
die  im  Chor  ein  schönes  Kolossalgemälde  von  G.  B.  Tiepolo,  Kreuz- 
tragung  Christi,  sowie  zwei  kleinere  Bilder  des  Meisters,  G-eißelung  und 
Dornenkrönung,  enthält. 


d.  Vom  Markusplatz  nach  der  Rialtobrücke  und  von  da  nach, 
dem  nördlichen  Stadtteil. 

Die  lädenreiche  Merceria  (PI.  G5),  die  unter  dem  Uhrturm  auf 
dem  Markusplatz  mündende  wichtigste  Grewerbe-  und  Verkehrsstraße 
der  Stadt,  bildet  die  direkte  Verbindung  nach  der  Rialtobrücke. 
Die  zweite  kurze  Querstraße  der  Merceria  r.  mündet  auf  die  Kirche 

S.  Giuliano  (PL  G5),  im  venezian.  Dialekt  San  Zulian,  von 
Jac.  Sansoviiio  1554  erbaut;  von  ihm  über  dem  Portal  die  sitzende 
Bronzestatue  des  Stifters,  des  Rechtsgelehrten  Thomas  von  Ravenna. 

Inneres.  I.Altar  1.:  Boccaccio  Boccaccino,  thronende  Madonna  mit 
vier  Heiligen;  in  der  Kap.  1.  neben  dem  Hochaltar:  Girol.  Campagna, 
Engel  mit  dem  Leichnam  Christi,  Hochrelief  in  Marmor,  und  (daneben) 
Maria  und  Johannes  d.  Ev.,   Bronzestatuen.  —  Gutes  Licht  nötig! 

Zurück  in  die  Merceria,  wo  man  bald  zwischen  den  Häusern  den 
hohen  Chor  von  S.  Salvatore  erblickt. 

^S.  Salvatore  (PL  Gr5;  vgl.  S.  241),  von  Giorgio  Spavento 
und  Tvllio  Lombardi  1506-34  errichtet,  mit  barocker  Fassade  von 
1663,  nach  Burckhardt  die  schönste  moderne  Kirche  Venedigs, 
zeichnet  sich  durch  die  eigenartige  Anlage  des  Innern  aus:  drei 
flache  Kuppeln  steigen  auf  Tonnengewölben  auf,  die  ihrerseits  auf 
quadratischen  kuppelbedeckten  Eckräumen  ruhen. 

R.  Seitenachiff.  Auf  dem  2.  Altar:  Girol.  Campagna,  Madonna 
mit  Engeln;  daneben  das  G-rabmal  des  Dogen  Franc.  Venier  (f  1556),  mit 
der  *Statue  der  Hoffnung  (r.),  von  Jac.  Sanaovino    3.  Altar:  *Verktlndigung 
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von  Tizian,  1566,  aus  seinem  89.  Jahre:  „vermöge  der  großartigen  Auf- 
fassung kommt  der  Meister  hier  dem  Michelangelo  so  nahe,  als  es  nur 
irgend  in  seiner  Natur  lag"  (Crowe  &  Cavalcaselle) ;  die  Umrahmung 
des  schlecht  gehaltenen  Bildes  ist  von  Sansovino.  —  R.  Quersohiff: 
G-rabmal  der  Katharina  Cornaro  (f  1510),  Königin  von  Cypern  (S.  243). 
—  Chor:  Hochaltarbild  von  Tizian,  Verklärung  Christi,  um  1560  gemalt, 
verdorben  (verhüllt;  bestes  Licht  um  Mittag);  die  silberne  ciselierte  Altar- 
bekleidung, mit  vielen  Heiligenfiguren  u.  a.,  um  1290  gearbeitet,  ist  nur 
an  hohen  Festtagen  sichtbar.  —  Kapelle  links:  *Giov.  Beüini  (?),  Christus 
in  Emmaus  (verhüllt).  —  L.  Seitenschiff:  auf  dem  Altar  r.  von  der 
Orgel  Statuen  der  H.  Rochus  und  Sebastian  von  AI.  Vittoria,  1.  der  h. 
Hieronymus  von  Danese  Cattaneo;  die  Orgelfltigel  mit  den  H.  Augustin 
und  Theodor  sind  von  Franc.  VeceUi.  G-rabmal  der  Dogen  Grirol.  (f  1567) 
und  Lor.  Priuli  (f  1559). 

Der  Glockenturm  (Campanile)  gewährt  einen  guten  Überblick 
über  das  Häusermeer  der  Stadt,  doch  steht  die  Aussicht  der  vom 
Turm  der  Kirche  S.  Griorgio  Maggiore  (S.  292)  weit  nach  (Zutritt 
20  c;  Aufgang  aus  dem  r.  Querschiff  oder  aus  der  Sakristei). 

Dann  r.  (nördl.)  weiter  zum  Campo  S.  Bartolomeo  (PI.  Gr4), 
mit  dem  hübschen  Bronzestandbilde  des  Lustspieldichters  Carlo 
Goldoni  (1707-93),  vom  Dal  Zotto  (1883).  Die  Kirche  S.  Bartolomeo, 
für  welche  Albrecht  Dürer  1506  im  Auftrage  der  deutschen  Kauf- 
leute sein  berühmtes  Rosenkranzbild  (jetzt  in  Prag)  gemalt  hatte, 
enthält  vier  Bilder  von  Seh.  del  Piomho  (Frühwerke  unter  dem 
Einfluß  des  Griorgione;  früher  Orgelflügel):  1.  und  r.  neben  der  Orgel 
die  H.  Ludwig  und  Sinibald,  1.  und  r.  im  Seitenschiff  die  H.  Sebastian 
und  Bartholomäus.  —  östl.  kann  man  von  hier  an  der  Kirche  S.  Lio 
'V\.  Gr4;  am  ersten  Altar  1.  Tidans  S.  Jago  di  Compostella,  Spät- 
werk von  1565)  vorüber  nach  S.  Maria  Formosa  (S.  278)  gelangen. 
AVestl.  vom  Campo  S.  Bartolomeo  ist  der  Ponte  Rialto,  s.  S.  270. 

Wir  wenden  uns  geradeaus  in  nördl.  Richtung,  an  dem  (1.)  Fon- 
daco  de^  Tedeschi  (8.  271)  vorbei,  nach  der  (r.)  Kirche 

S.  Giovanni  Crisöstomo  (PL  G4),  im  Frührenaissancestil 
seit  1497  von  Moro  Coducci  erbaut. 

2.  Altar  1.:  T^uUio  Lombardi,  Krönung  der  h.  Jungfrau,  inmitten  der 
zwölf  Apostel,  Relief.  —  1.  Altar  r.:  *Giov.  Bellini,  die  H.  Hieronymus, 
(.'hristoph  und  Augustin  in  schöner  B(uglandschaft  (1513,  letztes  be- 
zeichnetes Work  dos  damals  85jährigen  Meisters;  1895  restauriert).  —  Am 
Hochaltar,  gegen  Mittag  in  guter  Beleuchtung:  *6'eö.  del  Plombo,  der  h. 
Clirysostoraus  mit  den  11.  Augustin,  Johannes  d.  T.,  Liberalis,  Katharina, 
Agnes  und  Magdalena,  Hauptwerk  dos  Meisters  unter  dem  Einfluß  des 
Griorgione,  seine  letzte  Schöpfung  vor  seinem  Weggange  nach  Rom,  um 
1508  gemalt,  1895  restauriert  (vorhüllt). 

Weiter,  jenseit  drr  zweiten  Brücke,  die  Kirche  SantiApostoli 
(PI.  03),  lf372  erneut;  darin  von  der  früheren  Kirche  die  Kc^naissance- 
Kapelle  Cornaro  (die  2.  r.),  angeblich  von  Gufll.  J3erganuisco  um 
lo.'JO  erbaut,  mit  den  Grabmälern  des  Marco  Cornaro  (Vaters  der 
Katharina  Cornaro)  und  (Ich  Oirol.  Cornaro  und  mit  ein(;in  schönen 
Altarbilde  von  G.  73.  Tiejjolo yKomuuimon  der  h.  Lucia  (restauriert). 
—  Gegenüber  die  ehem.  Sctfola  dcW  Aiifjcln  Oustode  (PI.  Cl.%  4; 
evang.  Kirche,  s.  S.  240),  die  FasHade  von  Andr.  Tirali  (1734). 

18^ 
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Vom  Campo  SS.  Apostoli  geht  nordwestlich  der  neue  Cor  so 
VittorioEmanuele  (PL  GE  3)  aus,  die  breiteste  Straße  Venedigs, 
auf  welcher  man  an  der  Kirche  S.  Feiice  vorüber  und  über  die  beiden 
gleichnamigen  Kanäle  nach  dem  (n»  2292) 

Pal.  Giovanelli  (PI.  F3;  Zutritt  gewöhnlich  nur  auf  Emp- 
fehlung) gelangt,  aus  dem  xv.  Jahrhundert,  aber  ganz  modernisiert, 
mit  guten  Cremälden:  Bonifazio^Yerlohimg  der  h.  Katharina;  Paris 
Bordone^  Madonna  mit  Heiligen;  "^Giorgione,  Flußlandschaft  mit 
Gewitterhimmel  und  drei  Figuren  („la  famiglia  di  Giorgione"),  neben 
dem  Bilde  in  Castelfranco  (S,  232)  die  schönste  Schöpfung  des 
Kleisters;  Avtonello  da Mesmia,  männl.  Bildnis;  Rocco  Marcom, 
Christus  und  die  Ehebrecherin;  Bacchiacca,  Moses  schlägt  Wasser 
aus  dem  Felsen,  Truhenbild.  Auch  der  prächtige  Ballsaal  (xviii. 
Jahrh.)  ist  sehenswert. 

Wenige  Schritte  weiter  der  Campo  S.  Fosca  (PI.  F3),  mit  der 
Kirche /S'.  Fosca  und  einem  Bronzestandbilde  des  Fr a  Paolo  Saiyi 
(1552-1623),  des  Geschichtschreibers  des  Konzils  von  Trient.  —  Von 
hier  r.  über  zwei  Brücken  zum  Campo  S.  Marziale,  mit  der  Kirche 

S.  Marciliano  (PI.  F2;  oö'en  bis  10  ü.  vorm.):  über  dem  1.  Altar 

1.  ^Tizian,  Tobias  und  der  Engel  (c.  1540);  am  2.  Altar  r.  Jac. 
TintorettOj  der  h.  Marcilian  mit  den  H.  Petrus  und  Paulus. 

Die  entlegeneren  Stadtteile  besucht  man  besser  mit  der 
Gondel.  Aus  der  breiten  Sacca  della  Misericordia  (PL  G2),  in  welche 
der  oben  gen.  Pio  S.  Feiice  nördl.  einmündet,  führt  1.  der  Rio  della 
Madonna  dell'  Orto  nach  der  Kirche 

^Madonna  delP  Orto  (PL  F  2),  auch  S.  Cristoforo  Martire 
genannt,  mit  schöner  spätgotischer  Fassade  (1460).  Über  dem 
Hauptportal  schöne  Bildwerke,  von  Bart.  Buon  d.  Ä.,  Verkündigung 
und  h.  Christoph.  Origineller  Glockenturm  im  Frührenaissancestil. 
Das  Innere,  dreischiffig  mit  flacher,  von  zehn  Säulen  getragener 
Holzdecke  und  bunter  moderner  Dekoration,  enthält  gute  Bilder. 

R.  Seitenschiff.  Am  1.  Altar:  *Oima  da  Cotiegliano,  Johannes 
d.  T,  mit  den  H.  Petrus,  Markus,  Hieronymus  und  Paulus,  Prühwerk 
(1489).  Am  4.  Altar:  Daniel  van  D/jck,  Marter  des  h.  Laurentius.  Über 
dem  Eingange  zur  Sakristei  eine  Madonnenbtiste  (xv.  Jahrh.) ;  in  der 
Sakristei:  Madonnenstatue,  von  Andriolo  und  Giov.  de  Sanctis  (1377). 
—  Kapelle  r.  vom  Chor :  Denktafel  für  den  hier  begrabenen  Maler  Jac. 
Tintoretto  (f  1594).  —  Im  Chor:  Jac.  Tintoretto,  Jüngstes  G-ericht  (ver- 
dorben) und  Anbetung  des  goldenen  Kalbes,  Kolossalgemälde.  Am  Hoch- 
altar: Palma  Giovane,  Verkündigung;  die  Seitenbilder,  Vision  des  h. 
Petrus  und  Marter tod  des  h.  Christophorus,  von  Tintoretto  (früher  Orgel- 
fiügel).  —  Im  1.  Seitenschiff:  Capp.  Contarini,  mit  sechs  Büsten  dieser 
beiühmten  Familie,  die  zwei  mittleren,  des  Kardinals  (1.)  und  des  Pro- 
kurators (r.),  von  AI.  Fit^oria;  Altarbild:  Tintoretto,  Wunder  der  h.  Agnes. 

2.  Kapelle:  r.  Tintoretto,  Maria  Tempelgang.    4.  Kap.  Giov.  Bellini,  Ma- 
donna, Trühwerk  (stark  restauriert). 

Zurück  zum  Eio  S.  Feiice  und  s.o.  weiter  in  den  Rio  S.  Caterina. 
In  der  Kirche  S.  Caterina  (PL  G3;  Eingang  meist  r.  durch  das 
Lyceum,  Convitto  nazionale),  am  Hochaltar:  ^ Paolo  Veronese,  Ver- 
lobung der  h.  Katharina,  ein  vortrefflich  erhaltenes  Meisterwerk 
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(c.  1572);  am  Ende  des  r.  Seitenschiffes:  Orazio  Vecelli  (Tizians 
Sohn),  Tobias  mit  dem  Engel. 

Weiter  östl.  zum  Ponte  dei  Gesuiti,  von  hier  1.  nach  der  Kirche 

S.  Maria  dei  Gesuiti  (PI.  G  H  3) ,  gewöhnlich  i  Gesuiti  ge- 
nannt, im  Barockstil  1715-30  von  Dom.  Rossi  erbaut  (die  Fassade 
von  Giov.  Fattoretto),  im  Innern  ganz  Marmor,  tapetenartig  mit 
Verde  antico  eingelegt,  wie  alle  Kirchen  des  Ordens  glänzend  und 
effektvoll  ausgestattet. 

Im  1.  Seiteuschiff,  am  1.  Altar:  Marter  des  li.  Laurentius,  eines 
der  bedeutendsten  Altarbilder  Tizians  (1558),  der  niemals  der  dramatischen 
Komposition  Michelangelos  so  nahe  gekommen  ist,  wie  hier.  Leider  ist 
das  Bild  mit  Ausnahme  der  Mittelgruppe  durch  Nachdunkelung  unkenntlich 
geworden,  am  besten  gegen  12  Uhr  zu  sehen.  —  Im  1.  Q,uer schiff:  Jac. 
Tintoretto,  Maria  Himmelfahrt  (übermalt).  —  Im  Chor:  Hochaltar  von 
Gius.  Pozzo,  mit  zehn  gewundenen  Säulen  von  Verde  antico,  in  der  Mitte 
die  Weltkugel  mit  Gottvater  und  Sohn.  In  der  Kap.  1.  vom  Chor  das 
Grabmal  des  Dogen  Pasquale  Cicogna  (f  1595),  die  liegende  *Figur  des 
Verstorbenen  von  Girol.  Campagna;  daneben,  in  der  Sakristei,  über  der 
Tür:   Tintoretto,  Darstellung  im  Tempel. 

Das  vorm.  geöffnete  Oratorio  dei  Crodfeiij  gegenüber  der 
Jesuitenkirche,  enthält  Wandgemälde  von  Palma  Giovane  u.  a.,  mit 
trefflichen  Bildnissen  von  Kreuzherren  (1584). 

Man  kann  von  hier  den  Bückweg  an  den  Fondamente  Nuove  (PI. 
(t2)  entlang,  mit  Blick  auf  S.  Michele  und  Murano  (S.  294),  weiter 
r.  über  SS.  Giovanni  e  Paolo  nach  der  Biva  degli  Schiavoni 
nehmen  (vgl.  S.  279  fg.)  oder  einen  Ausflug  nach  ili'i^ra??o  anschließen 
(Lagunendampfer  s.  S.  238). 


e.  Vom  Markusplatz  nach  SS.  Giovanni  e  Paolo  und  von  da 
zur  Riva  degli  Schiavoni.    Östlicher  Stadtteil. 

Von  der  S.  250  gen.  Piazzetta  dei  Lconi,  an  der  Nordseite  der 
Markuskirche,  wende  man  sich  durch  die  Calle  di  Canonica  östlich, 
r.  um  den  Palazzo  Patriarcale  (S.  250)  herum,  nach  dem  Pal.  Tre- 
vinaiii  (PI.  H5).  auch  Biavca,  Cap2)ello  genannt,  im  Stil  der  Lom- 
bardi  um  1500  erbaut,  jetzt  Handelskammer  (Camera,  di  Cont- 
Nif^rdo  fd  Arti).  Dann  übrr  den  Rio  di  Palazzo  (von  dem  Ponte  di 
Canonica  schöne  Ansicht  der  Rückseite  des  Dogenpalastes  und  der 
Seulzerbrücke;  vgl.  S.  259),  über  den  Campo  SS.  Filip])0  e  Giacomo 
und  über  den  zweiten  Kanal  nach  dem  Campo  di  S.  Provolo;  liier 
geradeaus  durch  ein  Portal  (Aufschrift  „S.  Zaccar-ia"),  über  welchem 
ein  schönes  Relief  in  der  Art  der  Masstfjae,  Madonna  mit  den 
If.  Johann«!s  d.  T.  und  Markus,  zum  Campo  und  der  Kirche 

8.  Zaccaria  (l'l.  Hl5j,  1458-1515,  z.  T.  von  Ant.  Gainhello 
lind  Moro  Coduccij  im  Übergangsstil  zwischen  (lotik  und  Kenais- 
Manc(;  criuiut.  Sie  ist  (lr(;iHchiflig,  mit  ruridbogigrn  vVrkad«;!!,  die 
von  korinthischen  Säulen  getragen  w(;rd<;n,  gotischer  Chornische, 
l'mgang  und  Kapellenkranz.  Dir  Kassade  ist  aus  (^twas  spät<;n;r 
Zeit;  über  dem  Eingang«;:  AI.  Vitturiay  Statue  des  h.  Zacharias. 
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Im  Langhauae,  dessen  Wände  mit  großen  Bildern,  Darstellungen 
aus  der  G-eschichte  der  Kirche  u.  a.,  bedeckt  sind,  1.,  am  2.  Altar:  *Giov. 
Bellini,  thronende  Madonna  mit  vier  Heiligen  und  einem  musizierenden 
Engel,  1505  gemalt,  ein  Hauptwerk  des  Meisters,  aber  z.  T.  verdorben  und 
an  seinem  jetzigen  Standort  nur  bis  10  Uhr  vorm.  zu  genießen.  —  Weiter 
das  schöne  G-rabmal  des  AI.  Vittoria  (f  1608),  mit  Büste  von  ihm  selbst, 
„qui  vivens  vivos  duxit  e  marmore  vultus''.  —  Rechts  der  Coro  dellc 
Mo  nach  e  (Nonnenchor):  Stuhlwerk  mit  Intarsien  Yon  Marco  und  Franc. 
Cozzi  (1455-64);  über  der  Tür  Jac.  Tintoretto,  G-eburt  Johannes  d,  T. 
—  In  der  Cappella  di  S.  Tarasio,  der  ersten  des  Chorumganges  r. 
(verschlossen;  Eintritt  50  c),  drei  vortreffliche  vergoldete  Schnitzaltäre 
von  Ant.  Vivarini  und  Giov.  Alemanno:  die  beiden  Seitenaltäre,  mit 
Heiligen,  von  1443,  der  Hauptaltar,  Madonna  und  Heilige,  von  1444. 

Zurück  zum  Campo  di  S.  Provolo;  von  hier  r.  (nördl.)  durch  die 
Galle  S.  Provolo,  dann  gleich  1.  über  den  Ponte  dei  Carmini,  durch 
die  Galle  Gorte  rotta  und  die  Kuga  Giuffa  (r.  der  gotische  Ai^co  Bo7i) 
auf  den  großen  Gampo  S.  Maria  Formosa,  mit  der  Kirche 

S.  Maria  Formosa  (PI.  H4),  von  alter  Gründung,  aber  mehr- 
fach, zuletzt  1699  umgebaut. 

Inneres.  1.  Altar  r. :  **Pahna  Vecchio,  h.  Barbara  (mit  fünf  ge- 
ringeren Seitenbildern):  „diese  königliche  Gestalt  Barbaras  ist  das  Muster- 
bild blühender  Jungfrauenschönheit,  ein  echtes  Kind  des  xvi.  Jahrhunderts 
im  Sinne  giorgionesken  Stils  und  Schwester  der  wonnigen  brünetten 
Grazie  auf  der  berühmten  Schönheitsdreifaltigkeit  der  G-alerie  zu  Dresden" 
(C.  &  C).  —  2.  Altar:  Bart.  Vivarini,  Maria  Geburt,  Maria  als  Mutter 
des  Erbarmens,  Anna  und  der  h.  Joachim  (1473);  r.  Querschiff:  Leandi'O 
Bassano  (?),  h.  Abendmahl.  —  In  einer  Kapelle,  eine  Treppe  hoch  (der 
Küster  öffnet) :  Madonnen  von  Sassoferrato  und  Pietro  da  Messina. 

Der  Palazzo  MalipierOj  an  der  SO. -Seite  des  Platzes,  neben 
der  Kuga  Giuffa,  ist  ein  zierlicher  Erührenaissancebau  von  Sante 
Lombardi  (nach  1500).  —  Wenige  Schritte  östlich,  jenseit  des  Ponte 
Kuga  Giuffa,  an  dem  kleinen  Gampo  Querini,  ist  der 

Pal.  Querini  (PL  H4,5),  seit  1868  städtisch;  im  II.  Stock  die 
Fo?idazione  Querini-Stampalia  (Eintritt  s.  S.  240,  241),  die  außer 
alten  Drucken  und  Stichen,  Stadtansichten  u.  dgl.  auch  gute  Gemälde 
(Yinc.  Gatena,  Judith;  Savoldo,  h.  Abendmahl;  ^Bildnisse  von  Palma 
Vecchio  und  G.  B.  Tiepolo ;  Sittenbilder  von  Pietro  Longhi)  enthält. 

Nebenan  liegt  der  Pal.  Grimani  (PI.  H4),  im  Hochrenais- 
sancestil, von  Seh.  Serlio  (?),  1539  vollendet;  von  der  einst  be- 
rühmten Antikensammlung  ist  wenig  mehr  vorhanden,  im  Hof  eine 
Agrippastatue,  z.  T.  ergänzt;  im  ersten  Stock  ein  Saal  mit  reizvoller 
raffaelischer  *Deckendekoration  aus  den  J.  1539-40,  von  Giovanni 
da  Udine  (S.  302). 

Im  NW.  der  Kirche,  bei  dem  Ponte  del  Paradiso,  der  zweiten  Brücke 
über  den  Kanal,  ist  die  zierliche  gotische  Porta  del  Paradiso,  mit  einem 
Relief,  Maria  mit  anbetendem  Stifter,  und  mit  den  Wappen  der  Foscari 
und  Mocenigo  (xiv.  Jahrb.). 

Wir  wenden  uns  vom  Campo  S.  Maria  Formosa  östlich  in  die 
Galle  Lunga  und  weiter,  vor  der  ersten  Brücke,  1.  in  die  enge 
Galle  Bragadin,  dann  jcrscit  des  Rio  S.  Giovanni  in  Laterano  halb- 
links nach  dem  Gampo  SS.  Giovanni  e  Paolo,  mit  der 
gleichnam.  Dominikaner-Kirche. 
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In  der  Mitte  des  Platzes  eine  hübsche  Brunnenmündu7ig  und 
das  bronzene  **Ileiterbild  des  Bart.  CoUeoni  (S.  162),  Söldner- 
führers der  Republik,  1481  von  Leonardo  da  Yinci's  Lehrer,  dem 
Florentiner  Andrea  Verrocchio  (f  1488),  modelliert,  aber  erst  nach 
seinem  Tode  von  AI.  Leopardi  gegossen,  von  welchem  auch  der 
hohe  Marmorsockel  herrührt  (1493). 

„Das  Werk  darf  den  Anspruch  erheben ,  das  großartigste  Reiter- 
monument  der  Welt  genannt  zu  werden.  Roß  und  Reiter  sind  niemals 
wieder  so  aus  einem  G-uß  gedacht,  so  individuell  und  so  mächtig  zugleich 
dargestellt  worden.  Die  große  gewaltige  Zeit  des  Quattrocento,  die  in 
den  Condottieren  eine  ihrer  eigenartigsten  Erscheinungen  darbietet,  ist 
in  keiner  anderen  Figur  so  überzeugend  vergegenwärtigt."      (Burckhardt.) 

*"SS.  Giovaimi  e  Paolo  (PL  H4;  vgl.  S.  241),  venezianisch 
S.  Zanipölo,  1333-90  errichtet,  ein  prächtiger  Bau  italienischer 
Gotik,  94m  lang,  40ni  breit,  hoch  und  weiträumig,  dreischiffig  mit  zehn 
Rundpfeilern  und  Yierungskuppel,  die  Fassade  (1430)  unvollendet, 
ist  nach  S.  Marco  die  bedeutendste  Kirche  der  Stadt,  die  Gruft- 
kirche der  Dogen,  deren  Totenamt  hier  gehalten  wurde. 

Inneres  (seit  1904  in  Restauration;  Eintritt  50  c).  Neben  dem 
Haupteingange  1.  das  *Grabmal  des  siegreichen  Dogen  Pietro  Mocenigo 
(f  1476),  von  Pietro  Lomhardi,  mit  vielen  Statuen;  am  Sarkophag  die 
Inschrift  „ex  hostium  manubiis"  (aus  Feindes  Beute).  —  R.  das  Grabmal 
des  Dogen  G-iov.  Mocenigo  (f  1485) ,  von  TuUio  und  Ant.  Lomhardi.  — 
über  dem  Eingange  das  riesige  Wandgrab  des  Dogen  Luigi  Mocenigo 
(t  1577)  und  seiner  G-attin. 

Rechtes  Seitenschiff.  I.Altar:  Bissolo,  Madonna  mit  Heiligen; 
weiter  das  Grabmal  des  Marc'  Antonio  Bragadin  (f  1571),  der  Famagusta 
auf  Cypern  lange  gegen  die  Türken  verteidigt  hatte  und  nach  der  Ein- 
nahme lebendig  geschunden  wurde,  wie  das  Bild  oben  andeutet;  2.  Altar: 
Alvise  Vivarini,  sechsteiliges  Altarbild.  —  AVeiter,  jenseit  der  großen 
Kapelle,  das  riesige  Wandgrab  der  Dogen  Bertuccio  und  Silvestro  Valier, 
sowie  der  Elisabetta  Valier,  in  reichem  Barockstil,  die  Skulpturen  von 
Franc.  Baratta  und  anderen  Nachfolgern  Bernini's  (c.  1700).  Die  Tür  1. 
darunter  ist  ein  Ausgang.  —  In  der  folgenden  Kapelle  sechs  Bronzereliefs 
ans  dem  Leben  des  h.  Dominicus,  von  Gins.  Mazza  (1670). 

Rechtes  Quer  schiff  (in  Restauration).  An  der  r.  Wand:  Grab- 
mal des  G-enerals  Nicc.  Orsini  (f  1509),  mit  seinem  Reiterbild;  über  der 
Tür  das  Grabmal  des  Generals  Dionigi  Naldo  (f  1510),  von  Lor.  Bregno. 
Glasgemälde  nach  Entwürfen  des   Girol.  Mocetto  (1473,  erneuert  1814). 

Kapellen  der  Chor  wand  (von  r.  nach  1.).  1.  Kap.  (Capp.  del 
CrocefisHo):  Grabmal  des  englischen  Barons  Windsor  (f  1574),  von  AI. 
Viftoria.  2.  Kap.:  Reuaissancealtar ,  mit  der  Statue  der  h.  Magdalena 
von  dem  Bergamasken  Bartolo  di  France.fico  (1523).  —  In  der  mittleren 
r'horka^)elle  vier  prächtige  Dog«*ngrabniäler:  r.  *Micliele  Morosini  (f  1382), 
im  gotischen  Stil,  mit  einem  Mosaik  im  liogenfelde,  und  Leonardo 
Loredan  (f  1521),  mit  Skulpturen  von  Datn'se  Cattaneo ,  Girol.  Cam- 
pagna  u.  a.  (1572);  1.  *Andrea  Vrndiamin  (f  1478),  wohl  das  schönste 
Grabmal  in  Ventidig,  unter  dem  Einfluß  anliker  griechischer  Bildwerke, 
V(»n  AI.  Leopardi  und  den  Lo/nhardi  nuch  11!)3  vollendet  (die  beiden 
Erauenstatuen  von  Jjor.  Breamt  niclit  zugehöiig),  und  Marco  Corner 
(t  i;'.68).  letzterCH  gotisch.  Neben  dem  stattlichen  Hochaltar  (l«;iO)  zwei 
Altarbilder  aus  dem  r.  Qunrschif!':  1.  Bart.  Viva/rini,  h.  Augustin  (H73) ; 
r.  Lor.  Lotto,  Glorie  dos  h.  Antonin  (1.542).  -  In  der  1.  Kap.  1.  vom 
Chor:  Cima  da  Otnegliano ,  Krönung  Maria,  mit  vichm  Heiligen  (eb<!n- 
falls  aus  dem  r.  t|u(MHchifT);  in  der  2.  Kap.  das  gotische  Grabmal  des 
Condottiere  Jac.  Cavalii  (f  1384),  von  Paolo  Mansegne. 
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Linkes  Q  uerscliif  f.  Über  dem  Eingang-  der  1571  zum  Andenken 
an  den  Sieg  von  Lepanto  gegründeten,  1867  ausgebrannten  Rosenkranz- 
Kapelle  (Cappella  del  Rosario),  deren  Wiederherstellung  geplant  wird,  das 
Grabmal  des  Dogen  Antonio  Yenier  (f  1400) ,  in  der  Art  der  Massegne. 
—  Weiter:  G-rabmal  der  Frau  und  der  Tochter  des  Dogen  Ant.  Venier 
(1411);  Grabmal  des  Leonardo  da  Prato  (f  1511),  mit  seinem  hölzernen 
Reiterbilde. 

Linkes  Seitenschiff.  R.  und  1.  von  der.  Sakristeittir  Holz- 
schnitzereien von  Andrea  Brustolon  (1698).  —  In  der  Sakristei,  1. 
vom  Altar:  Alvise  Vivarini,  kreuztragender  Christus,  restauriert  (gegen 
1500;  Aufschrift  gefälscht);  Rocco  Marconi,  Christus  mit  den  H.  Andreas 
und  Petrus  (aus  dem  r.  Querschiff).  —  Weiter  im  Seitenschiff  das  Wand- 
grab des  Dogen  Pasquale  Malipiero  (f  1462),  von  Pietro  Lomhardi. 
G-rabmal  des  Senators  Bonzio  (f  1508),  darunter  zwei  Statuen,  h.  Thomas 
von  Aquino,  von  Ant.  Lomhardi,  und  h.  Petrus  Martyr,  von  Paolo 
della  Stella;  in  den  Blenden  r.  die  liegende  Statue  des  Dogen  Michelc 
Steno  (t  1418).  *G-rabmal  des  Dogen  Tomm.  Mocenigo  (f  1428),  von  den 
Florentinern  Piero  di  Niccolö  und  Giov.  di  Martino:  es  zeigt  in  der 
Dekoration  den  Übergang  von  der  G-otik  zur  Renaissance,  in  den  Skulp- 
turen den  Einfluß  Donatello's.  G-rabmal  des  Dogen  Niccolö  Marcello 
(t  1474),  von  Pietro  Lomhardi.  Auf  dem  nächsten  Altar  eine  alte  Kopie 
des  berühmten,  bei  dem  Brande  der  Rosenkranz-Kapelle  vernichteten  Bildes 
von  Tizian,  Ermordung  des  h.  Petrus  Martyr.  Auf  dem  letzten  Altar:  AI. 
Vittoria,  Statue  des  h.  Hieronymus;  nebenan  das  G-rabmal  des  aus  dem 
Tirolerkriege  von  1809  bekannten  Marquis  Chasteler  (|  1825). 

Die  Nordseite  des  Platzes  begrenzt  die  reichverzierte  Fassade 
der  *Seuola  di  S.  Marco  (PL  H4),  von  Moro  Coducci  und  den 
Lombardi  1485-95  erneut;  über  dem  Portal  im  Bogenfeld  ein 
schönes  Eelief ,  der  h.  Markus  umgeben  von  seiner  Bruderschaft, 
vielleicht  von  einem  Florentiner;  neben  dem  Portal  eine  per- 
spektivische Spielerei,  schreitende  Löwen,  und  zwei  Keliefs  von 
Tvllio  Lombardi  j  Wunder  des  h.  Markus.  Das  Gebäude  dient 
nebst  dem  angrenzenden  Dominikaner-Kloster  seit  1815  als  Hospital 
(Osjjedole  civilej;  der  große  Krankensaal  hat  eine  prächtige  Decke. 

Die  nahe  einschiffige  Kirche  *S.  Maria  dei  Miracoli  (PL 

GH 4),  innen  und  außen  mit  reizender  Marmor-Inkrustation,  ist  ein 
kleiner  schöner  Frührenaissancebau,  1481-89  unter  Leitung  des 
Pietro  Lombardi  aufgeführt,  1885-86  völlig  wiederhergestellt. 
Eigentümlicher  quadratischer  Chor  mit  Kuppel,  14  Stufen  höher  als 
das  Schiff;  r.  und  1.  Ambonen  zur  Ablesung  von  Epistel  und  Evan- 
gelium, wie  in  den  altchristlichen  Kirchen;  das  schöne  Tonnen- 
gewölbe des  Schiffs  mit  reich  vergoldeten  Kassetten  und  Malereien 
von  Girol.  Pennacchi.  In  der  Sakristei  (unter  dem  Chor)  Statuen 
der  H.  Franciscus  und  Klara,  von  Girol.  Campagna;  in  dem 
Durchgang  nebenan  ein  unvollendetes  Eelief  von  Tullio  Lomhardi, 
das  h.  Abendmahl. 

Die  an  der  Südseite  von  SS.  Giovanni  e  Paolo  und  an  der 
1674  von  Bald.  Longhena  erbauten  Ospedaletto-  Kirche  (PL  H4) 
vorüberlaufende  Gasse  führt  östlich  über  den  Bio  S.  Giustina  (jenseit 
der  Brücke  einige  Schritte  rechts,  dann  in  die  Seitengasse  links) 
nach  der  Kirche 
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S.  Francesco  della  Vigna  (PL  IK4),  einem  einschiffigen 
Bau  von  Jac.  Sansovino  und  Fro.  Francesco  di  Giorgio,  1534; 
die  Fassade,  nach  Palladios  Entwurf  (1568),  erst  1634  vollendet. 

Rechts,  1.  Kap.:  Girol.  da  Santa  Croce,  h.  Abendmahl;  3.  Kap.: 
G-rabmäler   der  Dogen   Franc,    und   Alvise   Contarini    (f   1624   und   1684). 

—  Rechtes  Querschiff:  Fra  Ant.  da  Negroponte,  thronende  Madonna 
(gegen  1450).  —  Im  Chor  1.  das  G-rabmal  des  Dogen  Andrea  G-ritti  (1538). 

—  Neben  dem  Chor  links :  Capp.  G-iustiniani,  Altar  mit  Marmorreliefs 
aus  der  Werkstatt  der  Lombardi,  unten  Jüngstes  Grericht,  oben  (Altar- 
blatt) der  h.  Hieronymus  und  vier  andere  Heilige,  darunter  die  G-eschichte 
des  Heiligen,  darüber  Madonna  und  Engel;  an  den  Wänden  der  Kapelle 
zwölf  Propheten  und  die  vier  Evangelisten,  darüber  die  Geschichte  Christi. 

—  G-egenüber  dem  Eingang  zum  1.  Quorschitf  in  der  Kapelle  des  nördl. 
anstoßenden  Kreuzgauges:  Giov.  Bellini,  Madonna  mit  vier  Heiligen 
(1507:  verdorben).  —  Links,  2.  Kap.:  Altar  mit  Statuen  der  H.  Rochus, 
Antonius  und  Sebastian  von  AI.  Vittoria;  5.  Kap.  (im  1.  Q,uerschiffj: 
Paolo  Verouf^se,  Anbetung  der  Könige  (verdorben). 

Unweit  südwestlich,  jenseit  des  Rio  della  Pietä,  liegt  die  Kirche 
S.  LoRENzo,  mit  schönem  Eisengitter  und  (am  Hochaltar)  Statuen 
von  Girol.  Campagna,  die  H.  Laurentius  und  Sebastian.  —  Süd- 
lich die  ehemalige 

Scuola  S.  Giorgio  degli  Schiavoni  (PI.  I  5;  bestes  Licht 
gegen  Mittag),  mit  Renaissance -Fassade  von  1551,  niedriger  Holz- 
decke und  reizenden  *Bildern  von  Vitt.  Carpaccio  (c.  1502-8):  r. 
Christus  am  ölberg,  Christus  von  Matthäus  zu  Tische  geladen,  so- 
wie drei  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  h.  Hieronymus,  gegen- 
über und  1.  vom  Altar  drei  aus  dem  Lt  ben  des  h.  Georg,  neben  dem 
Altar  r.  Legende  des  h.  Tryphon;  über  dem  Altar  eine  Madonna  von 
Vinc,  Catena;  1.  im  ersten  Stock  ein  Oratorium  mit  schöner  Holz- 
decke. —  Südlich  weiter.  Bei  der  nächsten  Kirche,  S.  ATitonino^ 
geht  es  r.  über  die  Brücke  nach 

S.  Giorgio  dei  Greci  (PL  I  5;  vgl.  S.  240),  seit  1538  von 
Saute  Lombardi  und  G.  Cinona  erbaut,  mit  schiefem  Cam])anilc; 
an  der  Bilderwand  (Ikonostas)  byzantinische  Malereien  auf  Gold- 
grund und  Mosaiken.   -  Zurück  nach  S.Antonino  und  südl.  weiter  nach 

S.  Giovanni  in  Brägora  (PI.  15),  von  alter  Gründung,  An- 
fang des  xviii.  Jahrhunderts  fast  gänzlich  erneuert. 

In  der  2.  Kap.  r. :  Aiulfse  Vivarini,  Madonna.  —  An  den  Pfeilern 
vor  der  Chorkapelle:  r.  Oima  da  (Jouef/liano,  Kaiser  Konstantin  und  die 
h.  Helena  zur  Seite  des  h.  Kreuzes  ri502);  1.  Alvise  Vituirinl,  Aufer- 
Htehung  Christi  (1498).  Hinter  dem  Hochaltar:  *Taufe  Christi,  ein  Haupt- 
werk des  Cima  da,  Onief/lidiio  (lilit).  —  An  der  1.  Kirchenwand:  Paris 
Bordone,  h.  Abendmahl:  weiter  Jiarf.  Vivarini,  Madonna  mit  den  H. 
Andreas  und  .Tolianncs  d.  T.  CMTH) ,  darunter  eine  Altarstaffel  mil  drei 
Sc«'nen  aus  der  L(!f^end(;  des  h.  Kreuzes,  von  Cima  da  VomufUnno,  ui- 
sprttnglich  zu  dem  oben  ^en.  Bilde  j;rhöii^'.  -  liesioiitigunt^  nur  bei  heli(Mii 
Wetter  lolmend. 

Unweit  südl.  ist  die  /it\:a  degli  Scliiaroni,  s.  S.  25*.).  -  östl. 
gelangt  man  an  S.  Martina  (von  Jac.  Sansovino  154U  begonnen, 
1653  vollendet,  die  Fassade  v(>n  1897;  im  Innern  knieendc;  iMigel 
von  TuHio  liombardi,  1484;  über  dem  ITanpteingang  ein  GemJlide 
von  Girol  da  Santa  Croce,  h.  Abendmahl,  154'.))  vorüber  zum 
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*Ars©nal  (PL  KL5;  Eintritt  s.  S.  241),  vor  dessen  Eingang 
vier  berühmte  antike  Löwen  stehen,  1687  und  1716  hierher  ge- 
bracht; der  große  1.  ist  mit  Runen  beschrieben  (von  den  Nor- 
mannen, 1040).  Das  schöne  Frührenaissance-Tor  ist  von  1460. 
Zur  Blütezeit  der  Republik  beschäftigte  das  schon  1104  gegründete, 
im  XIV.,  XV.  und  xix.  Jahrhundert  vergrößerte  Arsenal  16000  Ar- 
beiter, im  xviii.  Jahrh.  kaum  2000-3000,  jetzt  c.  3000. 

Das  Museum  (über  den  Hof  1.  eine  Treppe  hoch)  enthält  im  unteren 
Saal  eine  interessante  Sammlung  von  Schiffsmodellen  aller  Zeiten;  eine 
Nachbildung  und  geringe  Überreste  des  Bucintoro,  des  von  den  Franzosen 
zerstörten  Schiffes,  von  welchem  der  Doge  jährlich  am  Himmelfahrttage 
den  Brautring  ins  Adriatische  Meer  warf  (S.  257) ;  ein  kleines  Pfahlrost- 
modell (vgl.  S.  246),  u.  a.  —  Zwei  Treppen  hoch  die  schöne  Waffen- 
sammlung. Am  Eingang  eine  Statue  des  G-enerals  Vittore  Pisano  (1380), 
sowie  zwei  Ttirkenf ahnen,  bei  Korfü  1537  und  bei  Lepanto  1571  erbeutet; 
weiter  Rüstungen  des  Condottiere  G-attamelata  (S.  226),  des  Königs 
Heinrich  IV.  von  Frankreich  und  mehrerer  Dogen ;  Revolver  und  Hinter- 
ladungskanonen (xvi.  Jahrh,);  eine  schöne  Feldschlange  aus  Stahl  mit 
Reliefs;  Marterwerkzeuge;  Büste  Napoleons  I.  vom  J.  1805;  Denkmal  des 
Admirals  Ang.  Emo  (f  1792),  von  Canova;  daneben  r.  Trophäen  und 
Ttirkenf  ahnen,  1472  in  Friaul  erbeutet.  (Alles  ist  durch  Inschriften  er- 
klärt; Trinkgeld  untersagt.) 

An  dem  Museumsgebäude  ist  ein  Denkmal  des  Grafen  von  der 
ScTiidenhnrg  (f  1747),  welcher  im  J.  1716  im  Dienste  der  Republik  die  be- 
rühmte Verteidigung  von  Korfü  gegen  die  Türken  leitete. 

In  südl.  Richtung  gelangt  man  am  Rio  dell'  Arsenale  entlang 
nach  der  Kirche  S,  Biagio  (PL  K  6),  vor  der  ein  Denkmal  an  die 
Hilfeleistung  der  Soldaten  bei  der  Sturmflut  von  1882  erinnert. 

Weiter  durch  die  Yia  G-aribaldi  nach  den  *Giardini  Pubblici 
(PI.  L]VI6,7),  einem  hübschen,  86  000qm  großen  Yolksgarten,  1807 
auf  Befehl  Napoleons  I.  durch  Abbruch  mehrerer  Klöster  geschaffen. 
Am  Eingang  bei  der  Yia  Garibaldi  ein  Bronzestandbild  Garibaldis; 
in  den  Anlagen  ein  Denkmal  des  Leutnants  Franc.  Querini^  Teil- 
nehmers an  der  S.  37  gen.  Nordpolexpedition.  In  der  NO. -Ecke,  am 
Canale  di  S.  Elena,  der  Palazzo  delV  Esposvdone  artistica,  für  die 
1895  gegründeten  internationalen  Kunstausstellungen  (S.  241).  Auf 
dem  Hügel  am  Südende  des  Parkes  ein  Cafe.  Schöne  Blicke  auf 
Stadt  und  Lagune.  Im  Hochsommer  abends  elektrische  Beleuchtung. 
Stadtdampfer  nach  dem  großen  Kanal  und  nach  dem  Lido  s.  S.  238 
(nol);  Gondeltarif  s.  S.  237. 

Die  nahe ,  aber  nur  von  der  Nordseite  des  Rio  di  S.  Giuseppe 
über  die  Brücke  erreichbare  Kirche  S.  Giuseppe  di  Castello 
(PL  LM6)  enthält  wirkungsvolle  perspektivische  Deckenmalereien; 
y.  ein  Altarbild  von  Jac.  Tintoretto,  der  Erzengel  Michael  und  der 
Senator  Michiel  Buono,  sowie  das  Grabmai  des  Dogen  Marino  Gri- 
mani  und  seiner  Gattin,  von  Vinc.  Scamozzi;  hinter  dem  Hochaltar: 
Paolo  Veronese,  Anbetung  der  Hirten,  daneben  1.  eine  Büste  des 
Girol.  Grimani  von  Äl.  Vittoria  (1570). 

Auf  der  durch  den  breiten  Canale  di  S.  Pietro  von  den  un- 
sauberen Gassen  dieses  Stadtteils  getrennten  gleichnamigen  Insel 
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liegt  die  Kuppelkirche  S.  Pietro  di  Castello  (PL  M  5),  von  alter 
G-ründung,  1451-1807  Kathedrale  des  Patriarchen  von  Venedig.  Die 
Fassade  wurde  1596  von  Franc,  Snieraldi  begonnen,  angeblich 
nach  einem  Entwürfe  Palladios  vom  J.  1557,  das  Innere  1621  er- 
neut. Schöner  Campanile  von  1474,  von  Moro  Coducd  1482-90, 
dann  nochmals  im  xvii.  Jahrhundert  umgebaut. 

Das  Innere  hat  wenig  Bemerkenswertes.  L.  über  dem  Seitenein- 
gang ein  Grabmal  des  xiv.  Jahrhunderts.  Zwischen  dem  2.  und  3.  Altar 
r.  ein  Marmorstuhl  aus  Antiochien,  mit  sarazenischem  Ornament  und  Versen 
aus  dem  Koran  in  kulischer  Schrift.  Am  3.  Altar;  Marco  Basaiti,  der 
b.  Petrus  thronend  mit  vier  anderen  Heiligen,  spätes  Werk.  —  Der  Hoch- 
altar, nach  Entwürfen  von  Bald.  Longhena,  enthält  die  G-ebeine  des  h. 
Lorenzo  G-iustiniani  (f  1455),  des  ersten  Patriarchen  von  Venedig  (vgl. 
S.  305) ;  in  der  Nische  dahinter  eine  Statue  des  Heiligen  aus  dem  xv.  Jahr- 
hundert. —  Im  linken  Querschiflf  die  von  Longhena  erbaute  barocke  Cap- 
Sella  Vendramin,  mit  zwei  Marmorhochreliefs  von  Michele  Ongaro  (xvii. 
ahrh.):  Papst  Paul  V.  weiht  den  Patriarchen  Franc.  Vendramin  zum  Kar- 
dinal, und  eine  Todesallegorie. 

Den  anstoßenden  Palast  des  Patriarchen  machte  Napoleon  I.  zur 
Kaserne  und  verlegte  1807  das  Patriarchat  nach  S.  Marco  (S.  250). 

f.  Der  Stadtteil  westlich  vom  Großen  Kanal. 

Die  "Wanderung  durch  die  Stadt  westl.  vom  Großen  Kanal  be- 
ginnen wir  vom  Ponte  Rialto  (PI.  G4;  S.  270  und  275).  Gleich 
jenseit  der  Brücke  liegt  r.  der  Pal.  de*  Camerlenghi  (S.  271); 
weiter  r.,  am  Marktplatz,  S.  Giacomo  di  Rialto,  die  älteste,  wegen 
Baufälligkrit  geschlossene  Kirche  Venedigs,  eine  um  520  (?)  ge- 
gründete, 1071  umgebaute  Basilika.  —  Auf  dem  nahen  Gemüsemarkt 
(Erheria,  PI.  G4;  S.  271)  steht  hinten  eine  kurze  Säule  von  ägyp- 
tischem Granit,  von  welcher  die  Gesetze  der  Kepublik  bekannt  ge- 
macht wurden ;  die  Zugangstreppe  ruht  auf  einer  knieenden  Figur 
(il  gobbo  di  Rialto). 

Unweit  dos  Marktplatzes,  am  Anfange  der  nach  der  Prarikirche 
führenden  Ku^ra  di  8.  Giovanni  (vgl.  S.  287),  liegt  1.  die  Kirche 
8.  Giovanni  Elemosinario  (PI.  P  4),  um  1525  von  Scarpag/nno 
erbaut.    Eingang  durch  den  Torweg  neben  dem  Campanile. 

Am  Hochaltar:  *Tiziaa,  der  h.  Johannes  EJemosiuarius,  Patriarch  von 
Alexandri.'i,  als  Alni(».s«;iif^ebcr  (um  15:50;  durch  Bescitij^ung  dos  halbrunden 
oberen  AbschluHses  verHtUnimelt).  Dauchc^n  in  der  Kapelle  r.:  Poi'denone, 
die  H.  Sebastian,    K(jchus    und  Katharina.  —  Bestes  Licht  f^egen  Mittag. 

Wendet  man  sich  von  der  Rialtobrücke  am  Eingang  der  Ruga  di 
S.  Giovanni  vorüber  direkt  n.w.,  so  gelangt  man  über  einen  Kanal 
zum  Campo  und  zur  Kirche  S.  Cassiano  (PI.  P  4),  1611  er])aut, 
mit  zwei  guten  BiUb^rrj:  auf  dem  1.  Altar  r.  Palma  Vccchio  (?), 
Johannes  d.  T.  mit  vier  Heiligen  (verdorben);  im  Chor  Jac.  Tinto- 
retto,  Kreuzigung  (1508). 

Westlich  über  den  liio  di  S.  Cassiano  und  diinli  die  Calle  della 
Kegina,  die  zweite  linke  Seitengasse,  dann  wieder  r,  gelangt  man 
nach  der  Kirche 
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S.  Maria  Mater  Domini  (PI.  F  4),  1510  gegründet,  die  Fassade 
von  Jac.  Smisovino  (1540) ;  2.  Altar  r. :  Vinc.  Catena,  Marter  der 
h.  Christina  (1520) ;  im  Querschiff  r. :  '^Jac.  TintorettOj  Kreuzes- 
linduiig;  gegenüber:  Boinfazio,  h.  Abendmahl;  darunter  ein  byzan- 
tinisches Madonnenrelief.  —  Unweit,  am  großen  Kanal,  die 

^Galleria  internazionale  d'Arte  rtioderna,  im  I.  Stock 
des  FaL  Fesaro  (PL  F3;  S.  272),  die  1902  eröffnete  wertvollste 
moderne  Kunstsammlung  Italiens.  Eintritt  s.  S.  241;  Eingang  im 
Hofe.    Katalog  (1904)  1  fr. 

Eingangssaal.  Grcmälde:  4.  F.  Ä,  Besnard ,  die  Vision; 
59.  Fh.  Maliavine,  das  Gelächter  (1899).  Skulpturen:  219.  Aug. 
Rodivy  die  Bürger  von  Calais  (Grips);  230.  Ch.  van  der  Sfappen, 
Büste  eines  Bischofs.  —  L.  der 

Saal  A.     Gremälde:  43.  H.  Dudle y y  die  Mauren  in  Spanien; 

22.  Ch.  Cotfet,  Prozession  in  der  Bretagne  (1900);  88.  Wl.  Schere- 
schetcsky,  Rast  der  nach  Sibirien  Verbannten.  Skulpturen:  209. 
F.  Braecke,  die  Holzsammlerin  (Grips);  212.  Fil.  Cifariello,  Büste 
Böcklins;  222.  Dom.  Trentacoste,  der  Cigarrenstummelsucher; 
*217.  Const.Meunier,  der  Hafenarbeiter.  —  L.  der 

Saal  B:  35.  F.  Fragiacomo,  der  Markusplatz  (1899);  66.  AI. 
Milesi,  Herrenbildnis  (1903);  101.  Ettore  Tito,  Lagune;  77.  Luigi 
No7to,  die  Verlassenen;  37.  Fragiacomo,  die  Schwalben;  auf  einer 
Staffelei :  75.  L.  Nono,  der  erste  G-ehversuch.  —  Durch  den  Saal  A 
geradeaus  in  den 

Saal  C.  Gremälde:  19.  Gugl.  Ciardi,  der  Sonnenstrahl;  31,  32. 
Giac.  Favretto,  der  Vater  des  Künstlers,  Goldoni's  erster  Versuch ; 

23.  Aug.  DairOca  Bianca,  die  Piazza  Erbe  zu  Verona;  103.  Ett. 
Tito,  Geburt  der  Aphrodite.  Skulpturen :  216.  Meunier,  der  Häuer 
(Bergarbeiter);  213.  Cifariello,  Adelaide  Ristori  (S.  302). 

SaalD:  r.  *56.  i^r.  Z/e/^6^c/?,  Papst  Leo  XIII.  (1886);  lO.Gius. 
Miti-Zanetti,  Vollmondnacht  in  Venedig;  6.  Fr.  Bramley,  die 
Schafschur;  57.  Max  Liebermann,  Spitzenklöpplerinnen  (1894);  27. 
L.  Dettmann,  die  heilige  Nacht  (1893);  68.  W.  Milne,  Obstblüte; 
86.  G.  Sauter,  die  Freunde. 

Saal  E:  112.  H.  Zügel,  die  Heimkehr;  1.  M.  Ancher,  Fischer 
von  Skagen;  *81.  J.  Fr.  Raffaelli,  die  schöne  Neapolitanerin; 
80.  W.  Fratt,  Opfer  der  Wellen;  100.  Fr.  Thaulow,  Flußlandschaft 
in  der  Normandie  (Pastell) ;  auf  Staffeleien  :  42.  H.  Dudley,  die  Witwe ; 
55.  W.  Leihl,  männl.  Bildnis. 

Saal  F.  Gremälde:  2.  Alb.  Baertson ,  Landschaft  in  Flandern 
(1898;  Pastell);  45.  F.  Höcker,  der  Abend;  *113.  Igi}.  Zuloaga, 
Tante  Luise.  Außerdem:  223.  TVow&ei^z/^o?/,  russischer  Bauernwagen. 

Saal  G.  Gemälde:  78.  E.  Opi)^er, Erinnerungen  (1899);  11.  Vitt. 
Bressanin,  der  falsche  Spieler;  71.  Ang.  Morbelli,  Weihnachten 
im  Altersheim  (1903);  91.  Ijuigi  Selvatico,  Lokomotiven  (1903); 
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*49.  Fern.  EJinopff,  Damenbildnis.  Außerdem :  224.  Troubetzkoy, 
Mädchenbüste. 

Saal  H.  Gremälde:  44.  0.  Hesselbom,  sclnvedische  Landschaft; 
24.  Or.  Da  Molin ,  Seelenschmerzen.  Außerdem :  "^"226.  Ch.  van 
der  Stajpjpenj  David  (Gips);  231-238.  Medaillen  von  M.  Cazin  und 
AI.  Ctiarpentier.  —  Im  Durchgang  ^Radierungen  von  Maxi' 
Klinger  (140-150)  und  Anders  Zorn  (206,  207). 

Saal  I:  108.  A.  E.  Walton,  der  Abend;  62.  Franc.  P.  Michetti, 
Studienkopf  (Pastell) ;  an  der  Fensterwand :  168, 169.  Gaet.  Preriati, 
Kreuzabnahme,  h.  Paulus  (Zeichnungen). 

Saal  K:  -Radierungen  \on  Edg.  Oialdne,  W.  Leibl,  \mstler, 
H.  Vogeler j  Tli.  van  Rysselherghe ,  Alb.  Baertson  und  Storni 
van  's  Gravesande. 

In  nordwestl.  Richtung  weiter  und  jenseit  des  vierten  Kanals 
aus  der  Calle  del  Spezier  r.  durch  die  Salizzada  del  Fontego  dei 
Turchi  gelangt  man  zum 

^Museo  civico,  welches  die  ehem.  Correr'sche  Sammlung 
(S.  286)  mit  einem  Teile  der  Morosini'schen  Altertümer  und  mit 
städtischen  Sammlungen  vereinigt  und  seit  1880  im  Föndaco  de^ 
Turchi  (PL  E3;  S.  272)  aufgestellt  ist.  Eintritt  s.  S.  241;  Katalog 
(1900)  1  fr.    Direktor:  Prof.  Scrinzi.    Dampferstation  s.  S.  238. 

In  der  Vorhalle  und  im  Hofe  Baureste  und  Skulpturen ,  darunter 
venezianisclie  Brunnenniündungon  (xii.-xv.  Jahrh.),  meist  in  Form  von 
Kapitalen.  An  der  Rückwand  des  Hofes  eine  stark  restaurierte  Kolossal- 
statue des  Marcus  Agrippa^  vielleicht  aus  dem  Pantheon.  —  In  dem  Neben- 
raum r.  eine  ethnographische  Sammlung  aus  Afrika  (Raccolta  Miani; 
vgl.  8.  330). 

Die  Treppe  in  der  NW. -Ecke  des  Hofes  führt  in  den  I.  Stock,  wo 
die  Bibliothek  y  mit  schönen  Bucheinbänden  und  reicher  kunstgeschicht- 
licher Literatur  (Eintritt  wochentags  OVa-S  Uhr).  —  Weiter  in  den 

II.  Stock,  mit  dem  Hauptteile  der  Kunstsammlungen.  —  I.  Saal: 
Waffen  und  Fahnen;  zu  beachten  die  schön  ornamentierten  Hellebarden 
und  mehrere  Ttirkenfahnon.  —  Durch  die  mittlere  Tür  r.  in  den 

II.  Saal:  Gemälde.  In  der  1.  Abteilung  (r.):  21.  Jacobello  del  Flore, 
Madonna;  31.  Vitt.  Ccirpaccio,  Heimsuchung  Maria,  aus  der  Scuola  degli 
Albanesi  (1501);  33.  Franc.  Bif^solo,  Madonna  mit  dem  h.  Petrus  Martyr; 
37.  Boccaccio  Boccaccino,  Madonna  mit  den  H.  Jolianiuts  d.  T.  und  Ka- 
tharina. —  2.  Abt.:  r.  *78.  Hugo  van  der  Goen  (hier:  Roger  van  der 
Weyden).  Christus  am  Kreuz  mit  Maria  und  Johannes  (verdorben).  — 
3.  Abt.:  1.  144.  Jan  vanGoijen,  Flußlandschaft.  — 4.  Abt.:  Pietro  Longhi, 
häiiHliche  Scenen  ^vgl.  S.  2C,i) ;  horvorzuhrhen :  175.  die  ohnmächtige  Dame. 
Außerdem  1.  195.  Giov.  Bali.  Tiepolo^  Nabal's  O-astnialil.  Auf  einer  Staffelei: 
Tiepolo,  Marter  der  li.  Agathe  (Skizze).  -  -  Zurück  in  den  1.  und  am 
Ende  in  den 

III.  Saal:  römiHcho  GrewandHtatuen;  Fahnen,  Kchiffslaternen.GreHchütz- 
modclle  u.  a.  auH  der  Morosini'Bclicn  Sammlung.  An  der  RücKwand  das 
Wap])en  d«!r  Morosini.  —  Zurück  und  1.  in  d<!n  IV. -VI.  Saal,  mit  dem 
Uent  der  MoroHiui'schen  Samuilung:  Waffen,  Tllrk«'nfalin(!n  und  an(U!r(^ 
B»iuteHtllck<!;  Büstü  de«  DogcMi  Franc.  Moronini  „l*(!lo])onne.siacus"  (S.  243) 
und  DarMteiJungen  aus  H<in(;n  IMlrkenkricgnn  ;  Scliiffsniodclle ;  alte  G-loben. 
Außerdem  im  V.  Saal  zwrj  vi^nezianiscln',  Senatorcn-KostUuje. 

VIL  Saal.  An  den  Wänden  unbedeutende  Gemälde,  meiHt  BildniHsc. 
In  den  Schaupulteu  ♦Medaillen  und  Plaketten  der  Keuaissanco;  grieoluHclie 


280     Route  43.  VENEDIG^.  f-  Westlicher 

und  römische  Münzen;  venezianische  Münzen  (u.  a.  Zecchinen  mit  den 
Bildnissen  sämtlicher  Dogen)  und  Siegel. 

VIII.  Saal  („Sala  xVlbrizzi"):  venezianische  Spitzen  und  kostbare 
Stoffe;  Trachten  (xvii.-xviii.  Jahrh.);  Puppentheater  (xviii.  Jahrh.);  Mi- 
niaturbildnisse; hölzerne  gotische  Treppe  aus  der  Casa  dell'  Agnello 
(XV.  Jahrh.) ;  Modell  des  Palazzo  Pisani  in  Strä  (S.  232) ;  persischer  Teppich 
(xv.  Jahrh.).  —  IX.  Saal:  Stoffe,  venezianische  Trachten,  Fächersamm- 
lung u.  a.  —  X.  Saal  (Rokokozimmer):  Möbel  des  xviii.  Jahrhunderts; 
Pietro  Longhi,  sittenbildliche  Darstellungen;  Franc.  Gtiardi,  der  Masken- 
ball; 14.  AI.  Longhi,  Bildnis  G-oldoni's  (S.  275). 

XI.  Saal:  zwei  Bronzekandelaber  (n»  101  neu  zusammengesetzt)  und 
verstümmelte  Marmorreliefs  von  AI.  Vittoria,  aus  der  Rosenkranzkapelle 
in  SS.  Griovanni  e  Paolo  (S.  280);  Chorpult  (xv.  Jahi'h.);  Arbeiten  in 
Messing  und  Schmiedeeisen;  kleine  Bronzeskulpturen  und  -G-eräte;  in  dem 
Schrank  am  Fenster  Schmuckgerät  aus  Achat  und  vergoldetem  Silber  mit 
dem  Wappen  der  Pisani-G-rimani  (xvn.  Jahrh.). 

XII.  Saal.  An  den  Wänden  Porzellan  und  venezianische  Grläser  (vgl. 
S.  295).  In  der  Mitte  Majoliken  aus  Faenza  (darunter,  nahe  dem  Ein- 
gange, 17  *Teller  mit  mythologischen  und  biblischen  Darstellungen,  nach 
den  Holzschnitten  einer  venezianischen  Ovidausgabe  von  1497),  Urbino, 
G-ubbio,  Pesaro  u.  a.  0.;  912.  gläserner  Hochzeitbecher  aus  Murano 
(xv.  Jahrh.).  —  R.  der  XIII.  Saal:  Elfenbein-  und  Holzschnitzereien; 
geschnittene  Steine.  —  L.  der  XIV.  Saal:  Handschriften  mit  schönen 
Miniaturen. 

X-  XV.  Saal:  ältere  G-emälde  des  xiv.-xv.  Jahrhunderts;  dann  35.  Jac. 
Bellini  (?),  Kreuzigung,  von  einer  Altarstaffel;  43.  Marco  Basaiti,  Ma- 
donna (Frühwerk);  44-46,  48.  Bildnisse  in  der  Art  der  Bellini;  auf 
Staffeleien  zwei  Madonnen  von  Bart.  Vivarini  und  Bart.  Montagna. 

XVI.  Saal  („Tribuna"),  mit  den  wertvollsten  G-emälden  der  Samm- 
lung. R.  1.  Ercole  de'  Roberti  (?),  Kampfscene,  grau  in  grau  gemalt; 
3.  Giov.  Bellini  (hier:  Paduanische  Schule),  Leichnam  Christi  von  zwei 
Engeln  betrauert  (mit  dem  unechten  Monogramm  Dürers) ;  *5.  Vitt.  Car- 
paccio,  zwei  Venezianerinnen  lassen  auf  einem  Söller  ihr  Haar  bleichen 
(vgl.  S.  245) ;  6,  8.  Giov.  Bellini,  Verklärung  Christi,  Christus  am  Kreuz 
mit  Maria  und  Johannes  (Frühwerke);  9.  Franc.  Cossa  (?),  Bildnis  eines 
jungen  Mannes;  10.  Cosimo  Tura,  Beweinung  Christi.  G-egenüber:  16. 
Giov.  BeUini,  der  Doge  G-iov.  Mocenigo  (c.  1478);  19.  Gentile  Bellini, 
der  Doge  Franc.  Foscari;  17,  20.  Truhendeckel  mit  der  Darstellung  einer 
Hochzeit  (xv.  Jahrh.).  In  der  Mitte:  12.  Ant.  Rizzo  (?) ,  Bronzebüste 
eines  bartlosen  Mannes,  nach  der  Totenmaske  (xv.  Jahrh.).  —  Zurück  zum 
Eingang  und  hinauf  in  den 

IV.  Stock.  —  L.  der  XVII.  Saal:  Raccolta  Canoviana,  mit  Erinne- 
rungen an  Canova,  Skizzen  des  Meisters  und  G-ipsabgüssen  nach  seinen 
Werken.  —  R.  der  XVIIl.-XXI.  Saal:  Handzeichnungen  (besonders  Vene- 
zianer des  XVIII.  Jahrh.),  Kupferstiche,  Holzschnitte  (im  letzten  Saal 
eine  große  Ansicht  von  Venedig  aus  dem  J.  1500,  von  Zuan  A)idrea, 
wahrscheinlich  nach  einer  Zeichnung  des  Jacopo  dei  Barbari,  sowie  der 
Originalholzschnitt  hierzu). 

Die  S.  273  gen.  Casa  Correr,  ehemals  Wohnung  des  Patriziers 
Teodoro  Correr  (f  1830),  des  Begründers  dieses  Stadtmuseums,  ent- 
hält den  Rest  des  Museo  dvico  (Eintritt  s.  S.  241 ;  Eingang  durch 
die  Tür  n«  1729  a). 

Erdgeschoß:  Modelb  moderner  Denkmäler  u.  a.  —  I.  Stock.  In 
den  ersten  Zimmern  1.:  Porzellan,  Gläser,  Kupferstiche  u.  a.  Im  7.  Zimmer 
alte  Musikinstrumente;  8.  Z.:  Michelangelo,  Leda  (Kopie  nach  dem  ver- 
schollenen Bilde  von  1529).  —  Im  9.  Zimmer  (am  großen  Kanal)  vater- 
ländische Andenken.  —  Im  II.  Stock  naturwissenschaftliche  Sammlungen. 

Südwestl.  vom  Museo  civico  liegt  eine  der  altertümlichsten 
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Kirchen  Venedigs,  S.  Giacomo  dall'  Orio  (PL  E  4),  im  xm.  und 
XVI.  Jahrhundert  erneuert,  mit  Holzdecke. 

An  der  Eingangswand  L:  Buonconsiglio,  der  h.  Sebastian  mit  den  H. 
Rochus  und  Laurentius  (1511);  im  r.  Seitenschiff  eine  Vorhalle  mit  einer 
Säule  von  Verde  antico,  und  unter  einem  reichverzierten  Holzgewölbe  der 
Renaissance:  Franc.  Bassano,  Predigt  Johannes  d.  T. ;  im  1.  Seitenschiff, 
der  Kanzel  gegentlber:  Lor.  Lotto,  Madonna  mit  Heiligen,  Wiederholung 
des  Bildes  in  Ancona  (1546;  verdorben  und  schlecht  beleuchtet). 

Weiter  westl.  durch  die  Ruga  vecchia,  dann  am  Ende  des  Campo 
de'  Tedeschi  r.  gelangt  man  nach  der  Kirche  S.  Simeone  grande 
(PL  D  3),  mit  einem  Frühwerk  Jac.  Tintorettd'Sy  h.  Abendmahl; 
in  der  Kap.  1.  vom  Chor  das  schöne  gotische  Grrabmal  des  sei. 
Simeon,  von  einem  römischen  Künstler  (1317). 

S.  Simeone  piccoloj  Scalzikirche  und  Bahnhof  s.  S.  273. 


Wer  von  der  Rialto brücke  nach  der  Frarikirche  will,  folgt  von 
S.  Giovanni  Elemosinario  (S.  283)  derßugaS.  G-iovanni  (PL  F4). 
Weiter  über  den  Campo  S.  Aponal,  mit  der  Kirche  S.  Aponal 
(venezianisch  für  S.  Äpollinare),  die  über  dem  Portal  eine  Marmor- 
gruppe von  Ant.  Ptizzo  (1480),  der  General  Vitt.  Cappello  (f  1467) 
vor  der  h.  Helena  knieend,  hat  (in  der  Nähe  der  Pal.  Älbrizzi,  innen 
mit  schöner  Stuckdekoration  von  AI.  Vittoria),  zum  CampoS.  Polo 
(PL  EF  4;  unweit,  am  Rio  S.  Polo,  der  Pal.  Corner-Mocenigo,  mit 
guter  Fassade  von  Sanmicheli).  —  Nun  zwischen  der  Kirche  S.  Polo 
und  ihrem  Glockenturm  (xiv.  Jahrh.)  hindurch,  über  den  Rio  S.  Polo 
geradeaus  zum  Rioterrä  dei  Nomboli,  in  diesem  1.  und  bei  der  Bie- 
gung r.  durch  die  Seitengasse ;  dann  über  einen  Kanal  zum 

Campo  S.Tom ä  (PL  E5),unweit  nördl.  der  S. 238  gen. Dampfer- 
station. iJie  Kirche  S.  Tomä  (Eintritt  s.  unten)  enthält  seit  1905 
provisorisch  die  wertvollsten  Altarbilder  aus  der  Frarikirche.  An 
diesem  Platze  liegt  auch  die  ehem.  Scuola  dei  Calegheri  („Schuster- 
bruderschaft"), aus  dem  xv.  Jahrhundert;  über  dem  Portal  ein  durch 
^wohlerhaltene  Bemalung  ausgezeichnetes  Relief,  der  h.  Markus  heilt 
den  Schuster  Anianus  (1479).  —  Von  hier  n.w.  mit  wenigen  Schritten 
nach  der  ehem.  Franziskanerkirche 

^"Frari  (PL  E  o;  vgl.  S.  241).  >S'.  Maria  Gloriosa  dei  Frari, 
ein  dreischiffiger  gotischer  Bau,  mit  zwölf  Rundpf(;ilern  und  einem 
Mönchschor  im  Mittelschiff,  1250  gegründet,  1330-1417  ganz  erneut, 
ist  eine  der  größten  und  schönsten  Kirchen  Venedigs,  an  Denk- 
mälern und  Gemälden  besonders  reich,  gl«;ich  SS.  Giovanni  e  Paolo 
(S.  279)  eine  Totenhalle  berühmter  Venezianer.  Über  dem  Portal  (1.) 
eine  *Madonnenstatue,  von  einem  Toskaner  (Anfang  des  xv.  Jahrb.). 
Neben  dem  Portal  des  1.  Querschi ü'es  ein  schönes  Relief,  Madonna 
mit  anbetenden  Engeln  (um  1400). 

Innkke8  (.seit  l'JO.'i  in  RcHtauration ;  Eintritt  50  c,  znj;]eicli  für  S. 
Tonik).  Rechtcrt  Seite  n  scii  i  ff.  L.  neben  dem  1.  Altar  ein  Denkmal 
TiziauH  (f  1670),  vou  Luigi  und  Pietro  Zatidomeneghi  (1852);  iu  dor  Mitte 
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Tizian,  das  Bild  zu  Sais  entschleiernd;  an  der  Wand  in  Relief  drei  berühmte 
G-emälde  Tizians,  Himmelfahrt  Maria,  Ermordung  des  h.  Petrus  Martyr, 
h.  Laurentius;  unten  zwei  Figuren  mit  Tafeln:  „Eques  et  comes  Titianus 
sit.  Carolus  V.  1533''  und  „Titiano  monumentum  erectum  sit.  Ferdinandus  I. 
1839".  —  3.  Altar:  AI.   Vittoria,  Statue  des  h.  Hieronymus. 

Rechtes  Querschif  f.  G-rabmal  des  Generals  Jac.  Marcello  (f  1484 
bei  der  Eroberung  von  G-allipoli),  aus  der  Werkstatt  des  Pietro  Lombardi ; 
darüber  ein  Rest  der  gemalten  Umrahmung,  Triumphzug  des  Helden;  viel- 
teiliges  Altarbild  von  Bart.  Vivarini  (1487).  —  R.  neben  der  Sakristeitür 
das  gotische  Grabmal  des  sei.  Pacifico  Buon  (f  1437),  mit  einem  schönen 
Relief,  Taufe  Christi,  von  dem  floreutinischen  Meister  der  Pellegrini- 
Kopelle  (S.  199).  über  der  Tür:  Grabmal  des  Admirals  Ben.  Pesaro 
(t  1503),  von  Lor.  Bregno  und  Ant.  Minello ;  die  Figur  des  Mars  (r.)  von 
Baccio  da  Montelupo.  L.  neben  der  Tür  das  Grabmal  des  römischen 
Fürsten  Paolo  Savello  (f  1405):  das  hölzerne  *Reiterbild  „schon  voll  des 
naturalistischen  Geistes  der  erwachenden  Renaissance"  (Burckhardt).  — 
In  der  Sakristei,  die  seit  1905  stilrein  erneut  wird:  *^Giov.  Bellini, 
dreiteiliges  Flügelbild,  thronende  Madonna  mit  Heiligen  und  musizierenden 
Engeln  (1488),  in  einem  prachtvollen  Renaissancerahmen  von  Jacopo  da 
Faenza. 

Im  Mittelschiff  ist  der  Mönchschor  durch  hohe  relief geschmückte 
Marmorschranken,  Yon  Andrea  Vicentino  (1475;  oben  Apostelstatuen  und 
eine  Kreuzigungsgruppe),  abgetrennt;  schönes  Stuhlwerk  von  Marco  Cozzi, 
noch  halb  gotisch  (1468). 

Im  Chor  r.  das  Grabmal  des  Dogen  Franc.  Foscari  (f  1457),  von  den 
Lombarden  Paolo  und  Ant.  Bregno  (?),  noch  gotisch;  1.  das  *Grab  des 
Dogen  Niccolö  Tron  (f  1473) ,  Frührenaissance ,  von  Ant.  Rizzo.  Den 
Hochaltar  zierte  einst  Tizians  Himmelfahrt  Maria  (S.  262).  In  den  Ge- 
wölbekappen Reste  der  alten  Bemalung. 

In  der  1.  Kapelle  1.  vom  Chor:  Bern.  Licinio,  Madonna  mit  Heiligen 
(1535).  —  2.  Kap.:  Grabmal  des  Melchior  Trevisan  (f  1500);  Altar,  in 
farbigem  vergoldeten  Holzschnitzwerk,  von  den  Lomha.rdi,  in  der  Mitte 
eine  Holzstatue  Johannes  d.  T.  von  Donatello  (1451).  —  3.  Kap.:  Altar- 
bild, thronender  h.  Ambrosius  und  andere  Heilige,  oben  Krönung  Maria, 
von  Alvise  Vivarini,  vollendet  von  Marco  Basaiti. 

Im  linken  Quer  schiff:  Bart.  Vivarini,  thronender  h.  Markus  mit 
vier  anderen  Heiligen  (1474). 

Linkes  Seitenschiff.  Taufkapelle:  Marmoraltar,  oben  Madonna 
und  vier  Heilige  in  der  Art  der  Massegne  (gegen  1400) ;  auf  dem  Tauf- 
becken eine  Statue  Johannes  d.  T.  von  Jac.  Sansovino,  darüber  fünf 
Heiligenfiguren  in  der  Art  der  Massegyie. 

Weiter,  neben  dem  Grabmale  des  Bischofs  Jac.  Pesaro  (f  1547),  ein 
**Altarbild  von  Tizian,  die  Madonna  des  Hauses  Pesaro,  1526  vollendet." 
„Reifer  durchdacht  und  durchgearbeitet,  offenbart  dies  gewaltige  Werk  in 
liöhcrem  Grade  als  selbst  die  Verkündigung  (S.  289)  den  ganzen  Umfang 
von  Tizians  Talent  und  führt  uns  so  von  den  letzten  Vorstufen  nunmehr 
auf  die  Höhe  seines  Schaffens.  Erhaben  über  die  bescheidenen  Maße  der 
Votivbilder  früherer  Zeiten,  zeigt  uns  Tizian  den  feierlichen  Vorgang  in 
der  vollen  Pracht  des  majestätischen  Luxus  der  Kirche,  in  einer  Tempel- 
vorhalle, deren  Abmessung  Vv^eit  über  alles  bisher  Gemalte  hinausgeht. 
Auffallend  einfach  im  Vergleich  mit  ihrer  prunkenden  Umgebung,  beugt 
die  Madonna  sich  freundlich  nieder  nach  dem  knieenden  Jacopo  Pesaro, 
Bischof  von  Paphos  (Baffo).  Ihr  weißer  Schleier  fällt  über  eine  Schulter 
zurück,  wird  aber  an  der  andern  von  dem  muntern  Christkinde  festgehalten, 
das  durch  denselben  mit  einem  entzückenden  Lächeln  auf  den  h.  Franciscus 
von  As.sisi  schaut  (dahinter  im  Schatten  der  h.  Antonius  von  Padua).  Vorn 
links  lehnt  Petrus  am  Thronsockel,  auf  dem  sein  Buch  liegt.  Hinter  ihm 
tritt  ein  geharnischter  Kriegsmann  mit  dem  erhobenen  Banner  der  Kirche 
herzu  und  deutet,  indem  er  einen  gefesselten  türkischen  Gefangenen  hinter 
sich  herzieht,  auf  den  Sieg  der  Pesari.  Unten  r.  Benedetto  Pesaro  mit 
Mitgliedern  seiner  Familie".    (Growe  &  Cavalcaselle.) 
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G-rabmal  des  Dogeu  G-iov.  Pesaro  (f  1659),  in  einer  reichen,  die  ganze 
Wand  einnehmenden  Barock- Architektur  mit  Negerfiguren  als  Atlanten,  von 
Melchior  Barthel  und  Longhena.  Denkmal  Canova's  (f  1822),  nach  des 
Meisters  eigenem  Entwurf  ftlr  Tizians  Grrabmal  1827  von  seinen  Schülern 
ausgeführt  (vgl.  S.  234).  —  An  der  Eingangswand  r.  vom  Hauptportal: 
G-rabmal  des  Pietro  Bernardo  (f  1538),  bereits  um  1520  von  lullio  Lombardi 
ausgeführt;  daneben  r.  oben  das  einfache  Grab  des  Simone  Dandolo 
(t  1360),  von  den  Massegne  (VddQ). 

In  dem  anstoßenden  Kloster  befindet  sich  das  alte  venezianische 
Staatsarchiv,  eines  der  großartigsten  der  Welt.  Die  298  Säle 
enthalten  c.  14  Millionen  Urkunden,  die  ältesten  vom  J.  883  (wochen- 
tags IO-II72  iii^d  1^4-3  Uhr;  Direktor:  Malagoli).  —  Unweit  die  im 
XIV.  Jahrh.  gegründete  Scuola  di  S.  G-iovanni  Evangelista  (PI.  E  4), 
die  mit  Ausnahme  der  Eingangsseite  des  schönen  alten  Yorhofs,  im 
Stil  der  Lombardi  (1481),  und  der  zierlichen  Doppeltreppe,  von 
Moro  Coducci  (1498),  in  den  J.  1855-57  modernisiert  worden  ist. 

Westl.  hinter  dem  Archiv  liegt  die  Kirche  S.  Roeco  (PI.  D  E  4, 5), 
von  1490,  im  J.  1725  erneut,  mit  einer  Fassade  von  Maccaruzzi 
(1771),  ebenso  wie  die  angrenzende  Scuola,  mit  welcher  zusammen 
man  sie  besucht,  reich  an  Bildern  von  Jac.  Tintoretto. 

Von  Tintoretto  sind  zunächst:  r.  die  Verkündigung,  weiter  der  Teich 
Bethesda,  darüber:  der  h.  Rochus  in  der  Wüste.  In  der  Kapelle  r.  vom  Chor: 
Tizian,  kreuztragender  Christus,  schon  von  Vasari  auch  dem  Giorgione  zu- 
geschrieben. Im  Chor  r.:  der  h.  Rochus  im  Spital,  darüber:  der  h.  Rochus 
Tiere  heilend;  1.  oben:  Gefangennahme  des  h.  Rochus,  darunter:  dem 
Heiligen  erscheint  ein  Engel  im  G-efängnis,  alles  von  Tintoretto.  Hinter 
der  Sakristeitür:  1.  der  h.  Sebastian ,  Freske  von  Pordenone.  In  der 
Kirche:  1.  Atit.  Fumiani,  Vertreibung  der  Krämer  aus  dem  Tempel; 
daiüber  Pordenone,  die  H.  Christoph  und  Martin.  5    ^'l 

In  dem  Durchgang  1.  neben  der  Kirche  ist  der  Eingang  in  die 
Scuola  di  S.  Roceo  (PL  DE 5).  das  Haus  der  St.  Rochus-Bruder- 
schaft, der  einzigen  1806  nicht  aufgehobenen  Bruderschaf t  Venedigs, 
nach  dem  Entwurf  des  Bergamasken  Bart.  Buoik  (1517)  in  den  J. 
1524-50  von  Saide  Lombardi  und  Scarpagidno  erbaut,  mit  höchst 
prächtiger  Frührenaissance -Fassade  und  stattlicher  Treppe.  Die 
schönen  Säle  sind  mit  (großenteils  schlecht  erhaltenen)  *Grcmülden 
von  Jac.  Tintoretto  (aus  dtm  J.  1500-88)  geschmückt,  dessen  wich- 
tige historische  Stellung  als  des  ersten  venezianischen  Malers,  der 
die  heilige  Cjeschichte  völlig  naturalistisch  zur  Darstellung  bringt, 
man  hier  am  besten  kennen  lernt.  Eintritt  s.  S.  241;  gutes  Licht 
nur  nachmittags.    Kataloge  liegen  aus. 

Im  unteren  Saal  an  der  1.  Lanj^^wand,  gegenüber  dem  Eingang: 
1.  V«'rkttndigung,  2.  Anbetung  der  K'uiitro,  ?>.  F'lucht  nach  Ägypten,  mit 
hüb.seher  Landschaft,  \.  Kinderniord  zu  Bethlehem,  5.  die  h.  Magdalena 
in  eiu(;r  Abendlandscliaft,  Auf  dem  Altar:  (f'irol.  Campagna,  Statue  des 
li.  Rochus,  lltichto  Langwand:  1.  Landschaft  mit  Maria  Aegyptiaca,  2,  Dar- 
stdlun^r  im  Temp<'l,  :^.  Himmelfahrt  MariJl.  1  in  T  r  0  p  |)o  n  h  a  u  k  ,  llber 
dein  TreppenabHatz:  *Tizinn,  Verkllndigung,  1525  genialt,  bezeichnend 
für  den  Übergang  von  der  ruhigen  Itf^MchaulicIikeit  der  ältereu  venezia- 
nischen KuiiHt  zu  dem  blendenchin  Glänze  der  neuen  Zeit,  öegcnttber: 
lintoretto,  HciniHUchung  MariH. 

Oben    r.  in    dem    kleinen    Zimmer:    Eoce    liomr»,    ein  Jugend  werk 

Bmdeker'H  ()b<'r itHJien.     17.   AiiM.  19 


-j*)()     Jfoiftc  /.;.  VENEDKt.  f'  Wesfh  SfadffefL 

Tizians.  —  Im  Haupts  aal  über  der  Tür  des  eben  gen.  Zimmers  die 
Auferweckung  des  Lazarus.  Weiter  l.:  Christus  das  Volk  speisead.  Auf 
dem  Altar:  der  h.  Iloclius  in  Wolken;  zu  beiden  Seiten  Statuen  der  H. 
Sebastian  und  Johannes  d.  T.,  von  Girol.  Oampagna.  Linke  Wand:  1.  das 
lt.  Abendmahl,  2.  Christus  in  Gethsemane,  3.  Auferstehung,  4.  Taufe  und 
5.  G-eburt  Christi.  An  der  Waud  gegenüber:  1.  Versuchung  Christi  (dar- 
unter  das   Selbstbildnis   Tiutorettos,    von   1573),    2.  der  Teich   Bethesda, 

3.  Himmelfahrt  Christi.  In  den  Mittelfeldern  der  Decke:  Moses  schlägt 
Wasser  aus  dem  Felsen,  die  eherne  Schlange,  Maunaregen.  Schöne  Wand- 
vertäfelung mit  holzgeschnitzten  Figuren  von  Planta ;  das  Tafelwerk  des 
Altarraums  mit  Reliefdarstellungen  aus  dem  Leben  des  h.  Rochus  von 
Giov.  Jlarchiori  (1720).  Prächtiger  Marmorfußboden,  1885-90  von  Dorigo 
nach  Zeicliuungeu  Sarcardo's  erneut.  —  Die  Tür  r.  führt  in  die  Sala 
deir  Albergo,  mit  Tintorettos  Meisterwerk,  einer  großen  ^Kreuzigung 
von  1565;  gegenüber  Kreuztragung,  Verspottung  Christi  und  Christus  vor 
Pilatus  (alle  drei  1904  restauriert).    An  der  Decke  der  h.  Rochus  vor  Gott. 

Die  Schatzkammer  (25  c.)  enthält  Reste  des  alten  Kirchenschatzes 
der  Bruderschaft. 

Durch  den  Torweg  neben  der  Scuola  gelangt  man  zu  der  alten 
Kirche  S.  Pantaleone  (PI.  D  5),  1668-75  erneut,  mit  einem  Decken- 
gemälde von  Ant.  Fumiani,  Marter  und  G-lorie  des  h.  Pantaleon 
(c.  1700).  Auf  dem  ersten  Altar  1. :  Cristof.  Solari  (?) ,  Christus- 
kopf. In  der  (verschlossenen)  Kapelle  1.  vom  Chor:  Ant.  Vivarird 
und  Giov.  Alemanno^  Krönung  Maria  (1444;  verhüllt);  an  dem 
Marmoraltar  ein  Hochrelief,  G-rablegung  Christi,  angeblich  von 
Marino  Cedrino  (1460). 

Über  den  Rio  di  Ca  Eoscari,  dann  über  den  langgestreckten 
Campo  S.  Margherita  (PI.  D  5,  6)  nach  der  Kirche 

S.  Maria  del  Carmine  (PI.  D  6),  gewöhnlich  kurz  i  Carmiiii 
genannt,  1348  geweiht,  im  xvii.  Jahrhundert  modernisiert. 

2.  Altar  r. :  *Cmiada  Conegliano,  Anbetung  der  Hirten  und  Heilige  (1504); 

4.  Altar  r. :  Jac.  Tintoretto,  Darstellung  im  Tempel  (Jugendwerk);  2.  Altar 
1.:  Lor.  Lotto,  h.  Nikolaus  mit  drei  Engeln  und  den  H.  Johannes  d.  T. 
und  Lucia  auf  Wolken  (1529;  verdorben),  ein  Meisterwerk  von  gediegener 
Behandlung  und  echtem  Schönheitssinn;  neben  dem  5.  Altar  1.  ein  *Bronze- 
relief  von  dem  Florentiner  Andr.  Verrocchio,  Beweinung  Christi,  mit  dem 
knieenden  Stifter,  Tederigo  da  Montefeltro  (S.  494). 

Beim  Austritt  aus  der  Kirche  1.  der  Kreuzgang  des  ehem. 
Klosters  der  Carmini:  neben  dem  Eingangstor  ein  Madonnenrelief 
von  Arduino  (1340).  —  K.  die  Scuola  dei  Carmini,  aus  dem  xvii. 
Jahrhundert,  mit  fünf  Deckenbildern  von  Gr.  B.  Tiepolo. 

Von  hier  südl.  über  den  Rio  di  S.  Barnaba,  dann  durch  die  Calle 
Lunga,  die  erste  Querstraße  r.,  nach  der  Kirche 

S.  Sebastiane  (PI.  C6),  1506-18  erbaut,  seit  1867  wiederher- 
gestellt, mit  trefflichen  Gemälden  (1555-65)  und  der  Grabstätte  des 
Paolo  Verojiese  (S.  245).  Besuchszeit  1-4  Uhr  (vgl.  8.  241 ;  Eintritt 
50  c);  die  nächsten  Stadtdampferstationen  sind  Fondamenta  dellc 
Zattere  und  Cotonificio  (S.  238;  n«  4). 

Rechts,  1.  Altar:  h.  Nikolaus,  von  Tizian  1563  im  86.  Lebensjahre 
gemalt;  2.  Altar:  Paolo  Veronese,  Madonna  mit  Heiligen;  4.  Altar: 
P.  Veroneae,  Christus  am  Kreuz  und  die  Marien;  Grabmal  des  Bischofs 
Livius  Podacatharus  (f  1555),  von  Jac.  Sansovino.  —  Chor:  ^Altarbild, 
Madonna  in  Wolken,  unten  der  h.  Sebastian  und  vier  andere  Heilige,  an 
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der  Wand  r.  Martertod  des  h.  Sebastian,  1.  *Maiteitod  der  H.  Markus 
und  Marcellinus  (restauriert),  alle  drei  von  P.  Veronese;  in  der  Kap.  1. 
vom  Chor:  schöner  Fußboden,  aus  Majolikafliesen  von  Faenza  (1510).  — 
Orgel:  auf  dem  äußern  Flügel  Reinigung  Maria,  auf  dem  Innern  der  Teich 
Bethesda,  beide  von  P.  Veronese;  r.  seine  Büste,  darunter  die  Inschrift: 
„Paulo  Caliario  Yeronensi  pictori,  naturae  aemulo,  artis  miraculo,  super- 
stiti  fatis,  fama  victuro",  davor  sein  G-rab.  —  Sakristei:  P.  Veronese, 
Deckenbilder,  Krönung  Maria,  auf  den  Seiten  die  vier  Evangelisten  (1555). 
—  In  der  folgenden  Kapelle:  1.  Altar  AI.  Vittoria,  Btlste  des  Prokurators 
Marcantonio  Grrimani  (f  1565);  2.  Altar  P.  Veronese,  Taufe  Christi.  — 
Au  der  prächtigen  Decke  die  G-eschichte  der  Esther,  von  P.  Veronese 
und  seinem  Bruder  Ben.  Caliari. 

In  der  Nähe  westl.  der  ehem.  Campo  di  Marte  (PI.  B5),  eine 
große  von  Alleen  umgebene  Wiese,  sowie  eine  Baumwollfabrik 
(cotonifido)  und  der  S.  246  gen.  Hafen  bei  der  Stazione  Marittima 
(Stadtdampfer  s.  S.  238). 

Den  Rückweg  von  S.  Sebastiano  nehme  man  über  die  sonnige 
Fondamenta  delle  Zattere  (PL  DE7),  am  Griudecca- Kanal 
(S.  293),  mit  schönem  Blick  auf  den  Redentore.  In  der  Nähe  dieses 
Kais  ist  die  Kirche  S.  Trovaso  (PI.  E6),  welche  einen  schönen 
Altarvorsatz  in  der  Art  des  Ant.  Rizzo  (im  r.  Querschiff),  sowie 
drei  Bilder  von  Jac.  Tintoretto,  h.  Abendmahl,  Anbetung  der  Könige 
und  Zurückweisung  des  Opfers  Joachims,  enthält. 

Am  Kai  selbst  liegen  der  Pal.  Giustimani-Recanati  (n^^  1402), 
mit  einigen  Altertümern  (u.  a.  ein  attisches  Grabrelief),  sowie  die 
Kirche  i  Gesuati  oder  Madoniut  del  Rosario  (PL  E7),  1726-43 
von  G.  Massari  erbaut;  am  3.  Altar  L:  Jac.  Tintoretto ^  Christus 
am  Kreuz;  am  1.  Altar  r. :  G.  B.  Tiepolo,  Madonna  mit  der 
h.  Klara  und  zwei  Dominikaner-Nonnen;  an  der  Decke  prächtige 
Fresken  von  Tiepolo  ^  in  der  Mitte  Einsetzung  des  Rosenkranz- 
festes, daneben  Madonnenvision  und  Glorie  des  h.  Dominicus.  — 
(Jnweit  die  Stadtdampferstationcn  nach  der  Piazzetta  und  nach  der 
Giudecca,  s.  S.  2'.]H.  Vvr  Riotc^rra  di  8.  Agnese,  die  Straße  r.  neben 
der  Kirclie,  führt  zum  Camjx)  dellaCaritä  und  zur  Akademie  (S.  260), 


g.  Vom  Campo  della  Caritä  nach  S.  Maria  della  Saluto. 
S.  Giorgio  Maggiore.    Q-iudecca. 

Von  dorn  S.  260  gen.  Campo  della  Caritji  (Stadtdanipferstation 
Accademia,  s.  S.  23H)  wenden  wirnins  1.  zum  Rioterra  di  S.  Agnese; 
hier  gleich  L  in  di(;  Calle  nuova  di  S.  Agnese  und,  zunächst  stets 
geradeaus,  durch  di(i  Piscina  del  Forner  und  Calle  della  Chiesa  zur 
Foiidauienta  V'enler.  An  ihr(!ni  Ende  1.  durch  die  (^alle  S.  Cristo- 
foro,  C.  Barbaro  und  C.  del  Bastion  zum  Campo  8.  Grcgorio,  mit 
der  gleichnam.  Ah/eikirche  (S.  2<)7);  weit»T  r.  durch  die  Calle  delL 
Abbazia  nach  dem  Kioterrä  Catecumeni,  von  hier  1.  über  dn]  Ponte 
della  Salute  nach  dvr  Kirche 

*8.  Maria  della  Salute  (PL  EG6;  vgl.  S.  241;  Seitenein- 
gang links),  f'iiniii  grol^n  Kiijipcjbau  am  Ostenrlr  des  (/anal  Gi-nnd«'. 
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1631-56  von  Bald.  Longhena  zum  Andenken  an  die  Pest  des  J.  1630 
erbaut.  Das  schöne  Innere,  ein  achtseitiger  Zentralbau  mit  Um- 
gang, enthält  vortreffliche  Bilder  Tizians  (aus  S.  Spirito). 

In  den  drei  Kaj)  eilen  r. :  Luca  Giordano ,  Tempelgang,  Himmel- 
fahrt lind  Geburt  Maria ;  in  der  ersten  Kap.  1.  vom  Chor:  Tizian,  Aiis- 
gießung  des  h.  Geistes  (1543;  verdorben).  Die  monolithen  Säulen,  welche 
die  Chorbogen  tragen,  sind  aus  einem  römischen  Tenipel  zu  Pola  in 
Istrien.  Auf  dem  Hochaltar  eine  Marmorgruppe  von  Giusto  le  Court, 
die  h.  Jungfrau  vertreibt  die  Pest;  daneben  1.  ein  schöner  Bronzeleuchter, 
von  dem  Brescianer  Andi^ea  d' Älessandro  (1570).  An  der  Decke  hinter 
dem  Altar  acht  Medaillonbildnisse  der  Evangelisten  und  Kirchenlehrer 
von  Tizian,  die  großen  Bilder  von  Salviati.  —  Vor  Sakristei:  Bewei- 
nung Christi,  Relief  von  Tyllio  Lombardi  (?) ;  kuieende  Statue  des  Dogen 
Agostino  Barbarigo,  von  seinem  Grabmale.  —  Sakristei:  an  der  Schmal- 
wand rechts  Girolamo  da  Treviso,  die  H.  Rochus,  Hieronymus  und 
Sebastian.  An  der  Tensterwand:  Marco  Basaiti ,  h.  Sebastian;  Jac. 
Tintoretto,  Hochzeit  zu  Kaua  (1561).  Über  dem  Altar:  *Tizian,  der  h. 
Markus  und  vier  andere  Heilige,  Frtihwerk  (1512),  noch  an  Giorgione  und 
Palma  Vecchio  erinnernd,  durch  Farbenschönheit  und  die  edelu  Köpfe  der 
Heiligen  gleich  ausgezeichnet.  *Deckenbilder  von  Tizian:  Kain  und  Abel, 
Abraham  und  Isaak,  David  und  Goliath,  1543  unter  dem  Einfluß  Correggio's 
in  Untensicht  gemalt. 

Zwischen  der  Salute  und  Dogana  di  Mare  (S.  267),  etwas  zurück- 
liegend, das  1670  von  Longhena  erbaute  Seminario  patriarcal© 
(PL  G6),  welches  einige  Skulpturen  und  eine  kleine  G-emäldesamm- 
lung  enthält,  die  ehem.  Galleria  Manfredini  (Eintritt  s.  S.  241). 

Die  Skulpturensamralung  ist  im  Erdgeschoß  (an  der  Nordseite  des 
Hofes)  aufgestellt.  Im  Oratorium  an  der  Eingangswand  das  Grabmal 
des  Jacopo  Sansovino,  früher  in  S.  Geminiano  (S.  247),  darüber  die  Ton- 
büste des  Meisters  von  AI.  Vittoria;  außerdem  ein  zierliches  Tabernakel 
von  Tullio  Lombardi.  In  der  anstoßenden  Sakristei  am  Altar  ein  Relief, 
Anbetung  des  Kindes,  von  dem  S.  291  gen.  Meister  von  S.  Trovaso ; 
daneben   I.  h.  Katharina,   r.  h.  Cäcilie,   Hochreliefs   von  Ant.  Lo7nbardi. 

Im  I.  Stock  die  Gemäldesammlung.  Gegenüber  dem  Eingänge: 
Giorgione,  Apollo  und  Daphne,  Truhenbild  (übermalt);  daneben  I.Dom. 
Beccafiimi  (nicht  Bald.  Peruzzi),  Penelope;  r.  unten  Mariotto  Albertinelli 
(nicht  Fra  Bartolomeo) ,  Madonna.  Den  Fenstern  gegenüber:  Marco 
d'Oggiono,  h.  Eamilie  mit  einem  musizierenden  Engel  (freie  Kopie  nach 
IvConardo's  Madonna  in  der  Eelsgrotte  im  Louvre) ;  darunter  Filippino 
JAppi,  (r.)  Christus  und  die  Samariteriu,  (1.)  die  h.  Magdalena  vor  dem 
Auferstandenen.  — Ebenda  im  Refektorium  eine  Freske  von  G.  B.  Tiepolo, 
Christus  in  Emmaus. 

Zurück  über  den  Canal  Grande  {traghetto,  vgl.  S.  237)  oder  weiter 
s.w.  nach  der  Kirche  S.  Spirito  (PL  F7),  mit  einem  schönen  Bilde 
von  Buo7ico7tsiglio,  Christus  zwischen  den  H.  Erasmus  und  Secundus 
(1534),  über  dem  Seiteneingange  rechts.  —  Unweit  n.w.  an  der  Fon- 
damenta  delle  Zattere  die  Gesuati- Kirche,  s.  S.  291. 

Südl.  gegenüber  der  Piazzetta,  s.o.  von  der  Dogana  di  Mare,  von 
beiden  Punkten  etwa  450m  entfernt,  liegt  die  kleine  Insel  S.  Giorgio 
Maggiore  (PI.  HI 7;  Stadtdampfer  n«  4,  s.  S.  238),  mit  der  schönen 
Kuppelkirche  '^S.  G-iorgio  Maggiore,  dreischiffig  mit  halbrundem 
Abschluß  der  Querarine,  von  Palladio  1565  begonnen,  die  Fassade, 
mit  einer  einzigen  Säulenordiiung  (S.  244),  erst  von  Vinc.  Scamozzi 
1602-10  beendet. 
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Inneres  (wenn  geschlossen,  r.  schellen)  sehr  schön:  über  der  Tttr  ein 
Bildnis  Papsit  Pius'  VII.,  der  am  14.  März  1800  hier  durch  ein  Konklave 
erwählt  wurde.  Rechts  ,  2.  Altar:  Holzkruziflx  von  Michelozzo ;  3.  Altar: 
Martertod  der  H.  Cosmas  und  Damianus,  4.  Altar  (im  Querschiff):  Krönung 
Maria,  beide  von  Jac.  Tintoretto,  „Sudeleien,  die  dem  Maler  zu  ewiger 
Schmach  gereichen"  (Burckhardt).  —  Chor:  vorn  zwei  Bronzeleuchter 
von  Niccoletto  Roccatagliata  (1596) ;  r.  h.  Abendmahl,  1.  Mannaregen,  beide 
von  Jac.  Tintoretto ;  auf  dem  Hochaltar  eine  Broüzegruppe  von  Oirol. 
Campagna,  der  Erlöser  auf  der  vergoldeten  Weltkugel,  getragen  von  den 
vier  Evangelisten,  daneben  zwei  Engel;  *Chorstühle  in  prächtigem  Barock- 
stil, mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  h.  Benedikt,  von  Gasp.  Gatti, 
das  Lesepult  von  Alberto  de  Brule  aus  Flandern  (1598).  Altar  1.  vom 
Chor:  Jac.  Tintoretto,  Auferstehung  Christi,  mit  der  Familie  Morosini. 
—  L.  Quer  schiff:  Tintoretto,  h.  Stephanus. 

Auf  den  Glockenturm  (Campanile;  1905  in  Restauration)  führt 
vom  Chor  aus  eine  bequeme  Holztreppe  in  32  Schneckenwindungen; 
man  frage  vorher  nach,  ob  die  obere  Tür  offen  ist.  Die  *Aussicht 
umfaßt  die  Stadt,  die  Lagunen  mit  ihren  Pfahlreihen  (S.  247)  und 
einen  Teil  des  Adriatischen  Meeres,  im  N.  die  Alpenkette,  westl. 
die  Euganeischen  Berge  (S.  329);  an  klaren  Tagen  besonders  früh 
morgens  oder  kurz  vor  Sonnenuntergang  ein  prächtiger  Anblick. 

Das  durch  eine  schöne  Treppe  von  Bald.  Longhena  (1644)  aus- 
gezeichnete Benediktinerkloster,  zu  welchem  die  Kirche  gehörte, 
ist  jetzt  Artilleriekaserne  und  -Zeughaus. 

Auf  der  durch  den  1680m  1.  und  bis  343m  br.  Kanal  gl.  N.  von 
der  Stadt  getrennten  Nachbarinsel  Giudecca  (Stadtdampfer  n^  4, 
s.  S.  238 ;  wer  nicht  nachS.  Sebastiano  will,  kann  ihn  Yg  Stunde  später 
zur  Rückfahrt  benutzen)  liegt  die  ehem.  Franziskanerkirche 

"Redentore  (Erlöserkirche;  PI.  F8),  im  J.  1577  von  Palladio 
begonnen,  aber  erst  1592  vollendet,  eine  viel  gepriesene  Anlage, 
namentlich  das  einschiffige  Innere  von  großer  Schönheit. 

Rechts,  '6.  Kap.:  J«c.  Tintoretto,  Geißelung;  links,  1.  Kap.:  Tinto- 
retto, Himmelfahrt.  Am  Hochaltar  vorn  Kreuztragung,  hinten  Kreuzabnahme, 
Marmorreliefs  von  Giiia.  3Iazza;  darüber:  *GiroL.  Campagna,  Christus 
am  Kreuze  mit  den  H.  Markus  und  Franciscus,  Bronzestatuen.  —  In  der 
•Sakristei  unter  Vorhängen  Madonnen  von  Alvise  Vivainni,  Bisaolo  u.  a. 

Will  man  nach  JS.  Sebastiano  (S.  290)  weiter  fahren,  so  benutze 
man  einen  der  S.  238  gen.  Stadtdampfer  (n^  4,  5)  nach  der  Fonda- 
/iienta  delle  Zattere. 

h.  Ausflüge. 

1.  Das  beliebteste  Ausflugsziel  ist  der  namentlich  im  Sommer 
sehr  belebte  Lido,  das  vornehmste  Seebad  Italicjns;  die  Überfahrt 
ist  an  hellen  'J'agni  besonders  in  den  friili(;n  Morgcmstunden  oder 
kurz  vor  Sonn«,'nurjtergaiig  von  hohem  Reiz.  Stadtdaniph^r  (n"  1  und  2) 
s.  S.  2^38  (im  Winter  erkundig»;  man  sich  bc^i  Ziuteii  wegen  d(;r  Rück- 
lahrt);  eine  Oondel  gebraucht  Y^  Stuncb;  (zwei  Ruderer  wünscliens- 
wert,  bei  Wind  notwendig). 

Von  S.  Maria  Klinahvita^  (bim  Lancbplatz  (Ilotel-Restaurants 
s.  S.  235)  führt  ein  Fahrweg  (Pferdebahn)  in  8  Min.  quer  über  die 
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h.  Aitsflügp. 


Insel  nach  dem  im  Sommer  mit  zahllosen  Badehütten  besetzten 
Meeresstrande.  Neben  dem  Kurhause  (S.  239)  sind  die  im  Hoch- 
sommer von  Italienern,  im  Frühjahr  und  Herbst  fast  nur  von  Aus- 
ländern benutzten  Seebäder.  Hübsche  Strandwanderung  s.w.  an  dem 
Seehospiz  (Osjoizio  marino)  und  an  dem  verlassenen  Forte  Quattro 
Fontane  vorbei  nach  (I74  St.)  Malamocco  (S.  296). 

Die  ebenfalls  durch  Stadtdampfer  (n»  3 ;  S.  238)  mit  Yenedig 
verbundene  Nordspitze  des  Lido  ist  befestigt:  Forte  S.  Niccolö; 
gegenüber  (n.w.),  jenseit  des  Porto  di  Lido  (S.  246),  das  ehem.  Fm^te 
S.  Andrea  di  Lido,  1544  von  Sanmicheli  (S.  197)  als  Baumeister 
der  Republik  erbaut. 


2.  Von  den  Fondamente  Nuove  aus  (PI.  H3)  fahren  Lagunen- 
dampfer (no  1;  S.  238)  nach  S.  Michele  und  nach  Murano,  ^l^^i. 
n.ö.  von  Venedig.  Auf  der  erstgen.  Insel,  die  seit  1813  als  Friedhof 
(Cimitero)  dient,  liegt  die  Kamaldulenser-Kirche  >S^.  Michele,  1469-78 
von  Moro  Coducci  erbaut,  nach  S.  Giobbe  (S.  274)  und  S.  Zaccaria 
(S.  277)  die  älteste  Renaissancekirche  Venedigs;  neben  dem  Vorraum 
1.  die  niedliche  Capp.  Emiliana  von  Gugl.  Bergamasco  (1527-43), 
mit  drei  schönen  Keliefs  in  der  Art  des  Andr.  Sansovino  (von  dem 
Lombarden  Giov.  Ant.  Aprile  ?). 

Murano,  mit  5000  Einwohnern,  ist  seit  alters  der  Hauptsitz 
der  venezianischen  Glasindustrie,  deren  Angehörige  in  höchstem 
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Ansehen  standen.  Die  Stadt  hatte  ihr  eigenes  goldenes  Buch  der 
Geschlechter,  die  mit  den  Nobili  von  Venedig  gleichen  Kang  hatten, 
und  eigene  Münzen  (S.  258). 

Von  der  Dampfschifflandestelle  gelangt  man  geradeaus  in  wenigen 
Min.  nach  S.  Pietro  Martire,  einer  einfachen  weitbogigen  Basilika 
von  1509;  im  Innern  (r.)  ein  großes  Breitbild  von  Giov.  Bellifiij 
thronende  Madonna  mit  Heiligen  und  musizierenden  Engeln  (1488 ; 
verdorben),  sowie  (1.,  nahe  der  Sakristeitür)  eine  Himmelfahrt  Maria 
von  Marco  Basaiti  (?).  — ■  Nun  auf  dem  Ponte  Yivarini  über  den 
breiten  Hauptkanal,  weiter  r.  auf  der  Fondamenta  Cavour,  beständig 
am  1.  Ufer  entlang  und  am  Museum  (s.  unten)  vorbei,  zum 

Dom,  S.  Maria  e  Donato,  einem  Bau  von  sehr  alter  Gründung, 
angeblich  um  970  umgebaut,  seit  1100  größtenteils  erneut,  1858-73 
gründlich  restauriert,  mit  schönem  Chor. 

Die  Kirche,  eine  dreischiffige  Säulenbasilika  mit  Querschiff  auf  Pfei- 
lern, hat  Säuleu  von  griechischem  Marmor,  welche  den  offenen  Dachstuhl 
tragen,  und  einen  Mosaikfußboden  vom  J.  1140,  ähnlich  wie  die  Markus- 
kirche. Im  1.  Seitenschiff'  über  der  Tür:  Lazzaro  Bastiani,  thronende 
Madonna  mit  Heiligen  und  musizierenden  Engeln  (1484) ;  1.  davon  ein  vor- 
treffliches bemaltes  Holzrelief,  h.  Donatus  (1310);  in  der  anstoßenden, 
höher  gelegeneu  Kapelle  ein  altrömischer  Grabstein  der  Familie  Acilia 
(früher  als  Tauf  stein  benutzt).  In  der  Chornische  ein  byzantinisches  Mo- 
saik, fürbittende  Maria  (xii.  Jahrb.);  darunter  alte  Presken  (xv.  Jahrb.). 

Das  Museo  citdcOj  im  Municipio,  enthält  eine  sehenswerte  Aus- 
stellung der  Erzeugnisse  der  Glasindustrie,  vom  xv.  Jahrhundert  an 
(Eintritt  Vg  fr.). 

Die  Glasindustrie,  die  schon  im  Altertum  eine  große  Bedeutung 
hatte,  ward  während  der  Kreuzzüge  von  byzantinischen  Arbeitern  nach 
Venedig  verpflanzt.  Ursprünglicli  befanden  sich  die  Glashütten  inner- 
hall)  der  Stadt.  Seit  1289  wurde  jedocli,  der  Feuersgefahr  und  des 
Rauches  halber,  die  Zahl  der  Öfen  dort  mehr  und  mehr  bescliränkt  und 
Murano,  wo  angeblich  seit  1255  Fabriken  bestanden  liatten ,  fast  aus- 
scliließlich  Sitz  der  Industrie.  Ihre  liöchste  Blüte  fällt  in  das  xv.  und 
XVI.  Jahrhundert.  Im  xviii.  Jahrliundert,  als  die  Vorliebe  der  Käufer 
.>ich  den  härteren  böhmischen  und  englischen  Gläsern  zuwandte  und  in 
Frankreich  das  Gießen  großer  Spiegel  erfunden  worden  war,  verfiel  die 
venezianisclie  Glasmaclierkunst  vollständig  und  nahm  erst  seit  1859, 
hauptsächlich  durch  Ant.  Salviati  (18ir)-t)0) ,  einen  neuen  Aufschwung. 
Von  größtem  Reize  sind  die  dünnwandigen,  phantastisch  gestalteten, 
bunten  oder  farblosen  Prunkgefäße,  die  schon  im  Rcnaissancezeitalter 
bewundert  wurden.  Auch  die  mit  Blumen-  und  Blattgewinden  umrankten 
Kronleuchter  und  Spiegel  werden  wieder  gefertigt,  und  die  Mosaikmalerei, 
für  welche  die  M?irkuskirche  im  Laufe  der  Jahrhunderte  eine  ununter- 
hrochenr;  Schule  bildete,  erhält  wieder  Aufträge  aus  ganz  Europ«.  Die 
bedeutendsten  Firmen  sind  S.  210  genannt.  Die  Begleitung  durch  Gon- 
doliere oder  Fremdenführer  lehne  man  energisch  ab:  vgl.  S.  212.  Zum 
Eintritt  in  die  größeren  Fabriken  muß  man  «ich  bisweilen  im  voraus 
einen  „PermcHHo"  bei  der  Direktion  in  Venedig  verschanen.  An  Sonn- 
und  Feiertagen  sind  die  Fabriken  geschlossen. 

3.  Auch  die  alten  Insclstädtc  Burano  und  Torccllo,  etwa 
2  Si.  n.ö.  von  Venedig,  biet(Mi  viel  Interessantes.  Außer  dem  ge- 
wöhn lichr-n  Lagunendanipfer  (n"  2;  S.  238)  j^cht  im  Sommer  woch(m- 
lags   um   17.^  Uhr  nachm.  ein   Vcrgnügun^sdampfor    nach   bcidni 
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Inseln  (Abfahrt  vom  Ponte  del  \^iu ,  an  der  Riva  degli  Schiavoni: 
hin  und  zurück  2  fr.),  dessen  Fahrgäste  in  Burano  (Trattoria: 
Leone  coronato^  G.  2  fr.),  einem  malerischen  bettlerreichen  Fischer- 
städtchen  von  5100  Einwohnern,  zunächst  in  die  sehenswerte  königl. 
Spitzenschule  (S.  240),  mit  c.  400  jugendlichen  Arbeiterinnen,  geführt 
werden.  Der  Dampfer  fährt  dann  weiter  nach  dem  jetzt  zu  Burano 
gehörigen  Torcello. 

Torcello  besteht  nur  noch  aus  einigen  Bauernhäusern  und  aus 
den  beiden  alten  Kirchen,  den  einzigen  Überresten  der  früheren 
Blütezeit.  Der  *Dom,  /S.  Maria  ^  im  vii.  Jahrhundert  gegründet, 
864  und  z.  T.  1008  erneut,  ist  eine  dreischiffige  Säulenbasilika  nach 
altchristlicher  Art. 

Inneres.  An  der  Westwand  in  sechs  Reihen  übereinander  Mosaiken 
des  XII.  Jahrhunderts,  Jüngstes  Gericht,  Christus  in  der  Vorhölle  und 
eine  Kreuzigungsgrupiie,  neuerdings  restauriert.  An  den  Chorschranken 
und  an  der  Kanzeltreppe  reiches  Ornament  mit  Tierfiguren  in  Relief. 
Besonders  beachtenswert  ist  die  alte  xlnlage  der  (1890  restaurierten) 
Priesterbänke,  welche  im  Halbrund  der  Chornische  in  der  Art  der  Sitz- 
reihen im  antiken  Theater  aufsteigen;  in  der  Mitte  führt  eine  steile 
Treppe  zu  dem  erhöhten  Bischofssitze  hinauf.  Darüber  byzantinische 
Mosaiken  (xii.  Jahrb.),  Madonna  und  die  zwölf  Apostel;  ebenso  in  der 
r.  Seitenapsis  Christus  mit  Heiligen  u.  a.  —  Unter  dem  Chor  eine  alter- 
tümliche Krypta. 

Vor  der  Kirche  sind  Reste  eines  achteckigen  Baptisteriums 
von  1008  erhalten.  —  Sehr  lohnend  ist  die  Besteigung  des  alten 
Glockenturmes,  hinter  dem  Dom,  mit  eigenartiger  Aussicht  auf  die 
Lagunen  und  das  Meer. 

S.  FoscA,  ein  Zentralbau  nach  byzantinischem  Vorbilde,  in  der 
jetzigen  Gestalt  aus  dem  xii.  Jahrhundert,  außen  achteckig  (das 
Innere  für  eine  Kuppel  berechnet,  aber  jetzt  mit  Balkendecke),  auf 
fünf  Seiten  von  einer  durch  16  Säulen  und  4  Eckpfeiler  getragenen 
Bogenhalle  umgeben,  ist  für  Bauverständige  sehr  beachtenswert. 

In  der  Nähe  zwei  kleine  Museen  mit  Altertümern. 

4.  S.  Läzzaro,  das  1716  gegründete  armenische  Mechitaristen- 
kloster  auf  der  kleinen  Insel  gleichen  Namens,  '^j^  St.  südlich  von 
Venedig,  hat  eine  bedeutende  orientalische  Bibliothek  (c.  30000  ge- 
druckte Bücher  und  c.  2000  alte  armenische  Handschriften)  und  eine 
Buchdruckerei  (deutsche  Beschreibung  2  fr. ;  Führung  durch  einen 
Mönch;  dem  Pförtner  ein  Trinkgeld).  Auf  der  Fahrt  von  Venedig 
nach  S.  Lazzaro  kommt  man  an  der  Insel  8.  Servolo,  mit  großem 
Irrenhaus  (Manicömio) y  vorüber;  kürzer,  aber  nur  während  der 
Flut  zu  empfehlen,  ist  der  Besuch  vom  Lido  aus  (Gondel  mit  einem 
Ruderer  hin  und  zurück  IY2  fr.;  akkordieren!). 

5.  Eine  Fahrt  nachChioggia  (30km)  ist  bei  klarem  Wetter  und 
günstiger  Beleuchtung  wohl  zu  empfehlen.  Die  Lagunendampfer 
(no  5;  S.  238)  wenden  sich,  an  den  Inseln  S.  Servolo  und  ^S'.  Lazzaro 
(s.  oben)  vorbei ,  am  Lido  entlang  nach  (8km)  Malamocco  (S.  294), 
nähern  sich  bei  (12km)  Alheroni  der  durch  zAvei  Forts  verteidigten 
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Hafeneinfahrt  von  Malamocco  iß.  246)  und  fahren  dann,  stets  inner- 
halb der  Lagunen,  an  dem  schmalen  Littorale  di  Pellestrina  hin. 

—  l(3km  aS'.  Pietro  in  Volta. 

Jenseit  (22km)  Pellestrina  (Stabilimento  Maddalena,  Badhotel 
und  gute  Seebäder)  sieht  man  1.  die  Murazzi  (S.  246) ;  bald  darauf 
1.  Ausblick  auf  das  von  zahlreichen  bunten  Segeln  der  Bewohner 
Cliioggias  belebte  Meer. 

30km  Chioggia  (Alb.-Ristor.  al  Gohho;  Bistor.  Crocedi  Mal- 
ta), alte  malerische  Inselstadt  am  Ende  der  Lagune,  mit  21400 
meist  Fischerei  treibenden  Einwohnern,  vor  Venedig  gegründet,  von 
diesem  aber  bald  unterworfen,  1379-80  im  Besitz  der  Genuesen  (vgl. 
S.  242).  Die  Bewohner  unterschieden  sich  von  jeher  in  Sprache 
und  Sitte  von  den  übrigen  Bewohnern  der  Lagunen.  Die  eigenartige 
Tracht  der  Frauen  ist  nur  noch  an  einigen  Festtagen  zu  sehen.  Die 
Kirche  S.  Domenico  enthält  das  letzte  Werk  Yitt.  Carpaccio's,  h. 
Paulus  (1520).  —  Gegenüber  Chioggia,  im  Sommer  mit  Dampffähre 
zu  erreichen,  liegt  das  ärmliche  Sottomarina  (Stabilimento  balneare 
Margherita,  gut),  ebenfalls  durch  Murazzi  gegen  das  Meer  geschützt. 

—  Eisenbahn  nach  Rovigo  s.  S.  331;  der  Bahnhof  ist  20  Min.  vom 
Dampfbootlandeplatz. 


44.   Von  Venedig  nach  Triest. 

A.    Übek  Treviso  und  Udine. 

225k m.  Eisenbahn,  Schnellzug  in  5»/4  St.  für  27  fr.  40  oder  19  fr. 
55  c,  Personenzug?  in  83/^  St.  für  23  fr.  80,  16  fr.  90  c.,  11  fr.  —  Italienisches 
Zollamt  in  Udine,  österreichische  Maut  in  Cormons.  —  Über  die  D  a  m  p  f  e  r  - 
liuien  nach  Triest  vgl.  S.  289. 

Von  Venedig  nach  (8km)  Mestre  s.  S.  222.    Unsere  Bahn  zweigt 

von  der  Linie  nach  Padua  nördl.  ab.  —  19km  Moyliano. 

30km  Treviso.  —  Der  Bahnhof  (PI.  D4;  Restaurant,  Münchner 
Bier)  liegt  im  S.  der  Stadt,  5-(i  Min.  von  den  G-asthöfen. 

Gasthöfe  (vgl.  S.  xix):  Stella  d'Oro  (PL  a:  Dil),  Via  Vitt.  Ema- 
nuele,  mit  bcsiiclitem  Restaurant,  Z.  2-2Va  fi*.,  Omu.  iJO  c,  n^cht  gut; 
Alb.  Roma  (PI.  b:  C  ;J) ,  ebenda;  Cerva  (PI.  c:  D  3) ,  Vicolo  Venti 
Settembre,  mit  kl.  Garten  und  Pilsener  Bier,  Z.  l'/a  f'-  —  Caf^-s:  C.  Uoma, 
(J.  del  Cf/mmei^cio,  beide  Piazza  dei  Signori,  mit  Grazer  Bier. 

Dkokchke:  die  Fahrt  «/t  fr.,  »/a  ^^-  1  t"r.,  die  St.  l'/a  fr.  (nachts  25  c. 
niehr),  Kotfer  25  c. 

Treviso  (lOni),  mit  10900  Einwohnern,  Hauptstadt  der  Provinz 
gl.  N.  und  liischofssitz,  liegt  an  dem  Flüßchcn  SilCj  in  den  hier  (l(;r 
von  l)ant(!  (Par.  IX,  4.'i)  als  Cagnan.  bezeichnete  Jiottcniga  ein- 
mündet. Die  alte,  als  Tarvisiwn  schon  in  der  JUimcrzijit  niclit  un- 
bedeutende Stadt,  seit  \'S.VJ  zu  Venedig  gehfirig,  ist  Gciburtsort  von 
drei  berühmten  Malern  der  veneziunischen  Schule,  de's  Lorenzo 
Lotto y  Rocco  Marconi  und  Paris  Bordone  (S.  245).    Die  engen 
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gewundenen  Straßen  liaben  z.  T.  Arkaden;  an  einzelnen  Häusern 
Überreste  alter  JFassadenmalereien.  Die  vom  Sile  und  mehreren 
Kanälen  umflossene  Stadtmauer,  von  Fra  Giocondo  (S.  197)  Ende 
des  XV.  Jahrhunderts  angelegt,  ist  größtenteils  wohlerhalten. 

Vom  Bahnhof  (PL  D4)  aus  betritt  man  jenseit  der  Silebrücke 
die  Via  Yittorio  Emanuele  (PI.  CDS),  mit  dem  Theater.  — 
A'on  hier  durch  die  Via  Yenti  Settembre  nördl.  zu  der 

Piazza  dei  Signori  (PI.  D2),  dem  malerischen  Hauptplatzc, 
mit  dem  durch  Camillo  Boito  hergestellten  alten  Palazzo  Provi/f~ 
ciale  (zugleich  Präfektur)  und  dem  1900  von  Giulio  Nivi  restau- 
rierten Pal.  dei  Trecento  (1184). 

In  dem  Hause  neben  der  Brandwache  (Pompieri)  ist  die  kleine 
Galleria  comunale,  mit  einigen  guten  Bildern  der  venezianischen 
Schule  (am  Eingang  läuten!). 

I.  8aal:  *20.  Ja»'.  Lotto,  Bikinis  eines  Dominikaners  (1526);  21.  Franc. 
Gaardi,  8.  Grioigio  Maggiore  in  Venedig ;  58.  Jac.  Tintoretto,  der  Senator 
Bart.  Cappello.  —  II.  Saal:  neuere  Bilder.  —  III.  Saal:  48.  Gioi\  Bel- 
lini, Maaonna  (Werkstattbild ;  Itbermalt) ;  44.  Paris  Bordone  (nicht  Palma 
Vecchio),  h.  Familie. 

Aus  der  NW.-Ecke  der  Piazza  dei  Signori  führt  die  Via  Cal- 
maggiore  zum  Dom  (PI.  C2),  S.  PietrOj  an  Stelle  eines  romanischen 
Baues  1485-1506  von  Pietro  Lomhardi  im  ßenaissancestil  begonnen, 
aber  unvollendet,  mit  fünf  Kuppeln  in  der  Längsrichtung. 

Inneres.  Am  1.  Pfeiler  1.:  Lor.  Bregno,  Statue  des  h.  Sebastian 
(1515);  am  2.  Altar  r.:  *  Paris  Bordone,  Anbetung  der  Hirten;  gegenüber 
«•im  2.  Pfeiler:  Ant.  Lomhardi  (?),  Heimsuchung  Maria,  Hochrelief;  am 
.{.  Pfeiler  eine  Madonnenstatue  in  der  Art  des  Lor.  Bregno.  —  Die  zier- 
liche Capp.  dei  Sagramento,  1.  vom  Chor,  von  Ant.  Lomhardi  (1501-3), 
hat  Skulpturen  von  den  Brüdern  Lor.  und  Batt.  Bregno.  —  Im  Chor  ein 
reizvoller  Hochaltar  im  Barockstil,  vier  Fresken  von  Ludiü.  Seitz  (1880-83), 
sowie  1.  das  G-rabmal  des  Bischofs  G-iov.  Zanetti  (f  1486),  von  den  Lom- 
hardi. —  In  der  Capp.  Malchiostro ,  der  großen  Kapelle  r.  neben  dem 
Chor,  oben  1.  eine  bemalte  Tonbüste  des  G-ründers,  des  Kanonikers  Broc- 
cardo  Malchiostro  (1519);  *Altarbild  von  Tizian,  Verkündigung  (um  1517), 
lind  gute  Fresken  von  Pordenone  und  Pomponio  Amalteo  (1519-20):  an 
den  Wänden  Anbetung  der  Könige,  Heimsuchung  Maria  u.  a.,  in  der  Kuppel 
G-ottvater  mit  Engeln  (unter  dem  Einfluß  von  Michelangelos  Sixtina- 
fresken).  Im  Vorraum  an  der  1.  Wand:  Girol.  da  Treviso,  thronende 
Madonna  (1487).  —  Die  Sakristei  enthält  ein  G-emälde,  Prozession  auf 
dem  Domplatz,   von  Franc,   de'   Dominicis,   Schüler   des   Paris  Bordone. 

Aus  der  SW.-Ecke  des  Domplatzes  führt  die  Via  Riccati  nach 
dem  Borgo  Cavour,  in  welchem  r.  die  an  alten  Handschriften  reiche 
Bibliothek  und  das  unbedeutende  Museo  (dvico,  mit  Fresken  von 
Tommaso  da  Modena,  Legende  der  h.  Ursula,  einigen  Skulpturen 
u.  a.  (Zutritt  So.  12-3  Uhr,  für  Fremde  auch  außer  der  Zeit; 
Schlüssel  im  Asilo  infantile). 

Am  Ende  der  Straße,  vor  der  Porta  Cavour  (1517),  wenden 
wir  uns  auf  der  Via  delle  Mura  di  S.  Teonisto  1.  nach  der  gotischen 
Dominikanerkirche  S.  Niccolo  (PI.  B3),  einer  gewaltigen  weit- 
räumigen Anlage  mit  Rundpfeilern  und  eigenartigem  (restaurier- 
tem) Holzgewölbe  (vgl.  S.  Stefano  in  Venedig,  S.  259). 
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Inneres.  Am  Hochaltar  eine  schöne  thronende  Madonna  von  Fra 
Marco  Pensaben  und  Savoldo,  in  reicher  Renaissance-Umrahmung  (1521; 
verhüllt) ;  daneben  1.  das  hübsche  G-rabmal  des  Senators  Ag.  Oiiigo 
(t  1490) ,  von  den  Lombardi  (?) ,  mit  gemaltem,  fälschlich  dem  Giov. 
BeUiiii  zugeschriebenem  Hintergrunde.  —  In  der  Seitenkapelle  r.  vom 
Chor  Christus  und  der  ungläubige  Thomas,  unten  sechs  Stifterbildnisse, 
Jugend  werk  des  Seb.  del  Piombo  (?).  Ebeudort,  sowie  an  mehreren 
Pfeilern  Fresken  von  Tommaso  da  Modena  u.  a.  (1352). 

In  S.  Maria  Maddalena  (PI.  El)  Bilder  von  Paolo  Yeronese; 
in  S.  Maria  Maggiore  (PI.  F  2)  das  Grabmal  des  venezianischen 
Condottiere  Mercnrio  Bna,  die  Bildwerke  von  Bambaja  (S.  8S).  — 
Hübscher  Spaziergang  an  der  Riviera  Garibaldi  (PL  E3),  am  1.  Ufer 
des  stark  strömenden  grünen  Sile.  —  Die  bei  der  stattlichen  Porta 
Mazzini  (PI.  El;  von  1518)  beginnende  nördl.  Wallpromenade 
(Via  delle  Mnra)  bietet  eine  schöne  Alpenanssicht. 

Von  Treviso  nach  Belluno,  86km,  Schnellzug  in  21/4  St.  für 
11  fr.,  7  fr.  70  c.  oder  5  fr.,  Personenzug  in  c.  ^-SVi  St.  für  10  fr.,  7  fr., 
•4  fr.  50  c.  —  20km  Montebelluna  (151m),  an  einem  Vorhügel  der  Alpen 
(Zweigbahn  über  Castelfranco  nach  Camposampiero ,  s.  S.  233).  —  28km 
Comuda  (163m;  Alb.  ctlla  Posta;  Fuhrwerk  am  Bahnhof),  40  Min.  n.ö. 
von  Maser  (S.  233),  dem  ersten  Dorf  an  der  Landstraße  nach  Bassano 
(S.  233).  Von  Cornuda  10  Min.  auf  der  Straße  nach  Feltre ,  dann  bei 
einem  Heiligenhäuschen  V2  St.  1.  bergan  erreiclit  man  die  aussichtreiche 
Madonna  della  Rocca.  —  Weiter,  zunächst  am  r.  Ufer  der  Piave,  durch 
die  Kandketten  der  Alpen.  —  55km  Feltre  (260-327m;  Alb.  DoHguzzi, 
Tre  Corone,  beide  gut;  Stella  d^Oro),  das  FeUria  der  Alten,  Städtchen 
mit  5500  Einwohnern.  In  der  malerischen,  auf  einem  Hügel  gelegenen 
Altstadt  an  der  Piazza  der  neue  Palazzo  Guariiieri ,  in  venezianischer 
Gotik;  schöne  Aussiclit  von  dem  halbzerstörten  Kastell  (Trkg.).  —  Nun 
n.ö.  in  das  fruchtbare  Längstal  der  Piave. 

86km  BeUuno  (391m;  *H.  des  Alpes,  Z.  von  IV2  fi'.  a",  P.  IV4,  P- 
von  7  fr.  an;  H.  BeUiino,  Z.  von  IVa  fi"-  au;  Oappello,  Z.  3,  P.  8  fr.,  gut), 
Provinzhauptstadt  und  Bischofssitz  mit  6900  Einwohnern,  auf  einem  Hügel 
zwischen  der  Piave  und  ihrem  Nebenfluß  Ardo.  Der  uralte  Ort,  das 
Bellunum  der  Römer,  seit  1359  den  Carraras  (S.  224) ,  1388-1404  zu  Mai- 
land gehörig,  später  venezianisch,  ist  im  Äußern  eine  ganz  venezianische 
Stadt.  Der  nach  dem  Erdbeben  von  1873  hergestellte  Dom,  seit  1517  nach 
dem  Entwürfe  des  Tullio  Lombardi  erbaut,  mit  unvollendeter  Fassade, 
enthält  hübsche  Altarbibler  von  Andrea  Schiavone,  Jac.  Bassano  u.  a.;  der 
66m  h.  Glockenturm,  von  Fil.  Juvara  (1732),  gewährt  eine  schöne  Aussicht. 
Am  Domplatz  liegen  auch  der  schöne  Pidazzo  dei  Rettori  (jetzt  Präfektur), 
ein  seit  1406  nach  Plänen  des  Giov.  Candi  (S.  260)  errichteter  Bau  der 
FrUhrenaissance,  das  neugotische  Mtniicipio  (1838)  und  das  Miiseo  civico, 
mit  Gemäldegalerie,  Bronzen,  Münzen,  naturwissenschaftlichen  Gegen- 
Mtänden  u.  a.  Vor  der  1480-86  errichteten  gotischen  Kirche  S.  Stefano 
steht  ein  antiker  Sarkoph;ig. 

Etwa  6kin  östl.  von  Belluno  (Omnibus  2  mal  tägl.)  liegt  die  Wasser- 
heilanHtalt  Vena  d' Oro  (c.  500  m;  offen  1.  Juni -15.  Okt.).—  Der  *Colle 
ViO'ntin  (1765ni),  5  St.  h.Ö.  von  Belluno,  mit  Scliutzhütte  (('apaiina  Bud- 
dfii),  bietet  eine  prächtige  Aussicht  auf  die  Dolomiten  und  die  Berge  des 
Cadore^  sowie  auf  dieVoralj.en  bis  zu  <lrn  Monti  Lessiui  hei  Verona:  in 
der  weiten  venezianischc-n  Eb»!iie  sind  bei  klait-m  Wetter  die  Städte  Padua, 
l'ieviso  und  Venedig  si(;htl)ar,  (bihintcr  das  Meer. 

Von  BeUuno  im  Piavetal  1  tkm  Hufwllrts,  jenscit  der  Dörfer  Jjonf/annie 
\l74ni;  Alb.  dclla  Posta  u.  a.)  und  J'erarolo  (532m;  Corona  d'Oro,  gut), 
liegt  Pieve  di  Cadore  (879m;  Jf.  Mamuirole,  uv.w  RnnfreMHo,  u.  u.), 
Geburtsort  Tizians  1 1 177),  dem   1«80  ein  Denkmal  errichtet  worden  ist;  im 
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Museum   seiu   Adelsbiief   von    1533   (S.  288).     Vgl.  Baßdeker's  Stidbayern 
uud  Tiiul. 

EisGübahu  von  Tieviso  nach  Castelfranco,  OittadeUa,  Vicenza  s.R.41, 
nach  Biissano  s.  R.  42.  —  Zweigbahn  (35km)  nach  Motta  (di  Livetiza). 

Von  (44km)  Spresiano  (56m)  bis  Sacile  führt  die  Bahn  unweit 
der  Venezianischen  Alpen  hin.  Die  hohe  Kette  der  Friauler  Berge 
bleibt  bis  Monfalcone  (S.  303)  sichtbar.  —  Über  die  Piave. 

51km  Susegana;  der  Ort,  der  in  der  Kirche  ein  gutes  Altarbild 
von  Pordenone  hat,  liegt  ^2  S^-  westlich  an  der  Landstraße  von 
Treviso  nach  Conegliano,  unweit  des  Kastells  CollaltOj  dessen  Kirche 
(8.  Salvatore)  mit  Wandgemälden  des  xiv.  Jahrhunderts  und  mit 
schönen  Fresken  von  Pordenone  (c.  1508-13)  geschmückt  ist. 

57km  Conegliano  (62m ;  Alb.  S  Tratt.  alV  Europa)^  Städtchen 
von  4600  Einwohnern,  Geburtsort  des  Malers  Oima  da  Conegliano 
(1459-15x7;  S.  245),  mit  hochgelegener  Burg,  berühmt  durch  treff- 
liche Weine.  Im  Dom  ein  schönes  Altarbild  yon  Cima  (1492).  An 
mehreren  Häusern  Reste  von  Fassadenmalerei. 

Von  Conegliano  nach  Vittorio,  14km,  Eisenbahn  in  V2  St.  für 
1  fr.  65,  1  fr.  15  oder  75  c.  —  Vittorio  (H.  Vittorio,  H.-P.  Billi,  beide 
gut;  H.  Griratfa),  Stadt  von  11000  Einwohnern,  mit  ansehnlichen  Palästen, 
besteht  aus  den  Orten  Ceneda  (125m)  und  Serravalle  (161m).  Im  Dom 
zu  Serravalle  ein  ausgezeichnetes  Altarbild  von  Tizian,  Madonna  mit  den 
H.  Petrus  und  Andreas  (1547).  Schöner  G-arten  des  Marchese  Costantini 
in  Ceneda.  Lohnend  der  Ausflug  nach  dem  *Bosco  del  Cansiglio,  einem 
auf  einem  Plateau  gelegenen  7020  ha  großen  Buchen-  und  Fichtenwald; 
in  der  Mitte,  5  St.  von  Vittorio,  der  Palazzo  Reale  (1030m),  mit  Dienst- 
wohnung der  Forstinspektoren  (gute  Unterkunft). 

74km  Saeile  (24m),  Stadt  an  der  lÄvenza,  von  Mauern  und 
Gräben  umgeben,   mit  dem  ansehnlichen  Palazzo  del  Podestä. 

87km  Pordenone  (28m ;  Quattro  Corone).^  Städtchen  von  8400 
Einwohnern,  wohl  der  Portus  Naonis  der  Eömer,  Geburtsort  des 
Malers  Giov.  Ant.  Sacchi  da  Pordenone  (1483-1539 ;  S.  245),  von 
welchem  der  Dom  Altarbilder  und  Fresken,  eine  schöne  Madonna 
mit  Heiligen  und  der  Familie  des  Stifters  (1515),  die  H.  Erasmus 
und  Rochus  (1525)  und  die  Glorie  des  h.  Markus  (1535 ;  beschädigt), 
der  Palazzo  Comunale  eine  prächtige  Heiligengruppe  (1525)  und  der 
Nachbarort  Torre  ein  Altarbild  enthält. 

102km  Casarsa  (44m;  Bahnrest.)^  unbedeutender  Ort  (in  der 
Kirche  schöne  Fresken  von  Pordenone,  1525),  Knotenpunkt  für  die 
8.  303  gen.  Zweigbahn  nach  Portogruaro  und  für  die  Linie  nach 
(19km)  Spilimhergo  (im  Dom  gotisches  Stuhlwerk  von  Marco  Cozzi). 

Die  Bahn  überschreitet  auf  einer  800m  1.  Gitterbrücke  das  breite 
Bett  des  Tagliamento  (S.  194).  Die  Geröllablagerungen  haben  es  so 
erhöht,  daß  die  nächste  Station  (113km)  Codroipo  9m  unter  dem 
Flußbett  liegt. 

R.  Passariano  und  Campo  Formio,  bekannt  durch  den  Frieden 
zwischen  Frankreich  und  Österreich  im  J.  1797,  durch  den  die 
Republik  Venedig  beseitigt  wurde. 
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136km  Udme.  —  Gasthöfe  (vgl.  S.  xix):  Alb.  d'Italia,  Piazza 
Venti  Settembre  9,  50  Z.  zu  2-4,  Omn.  1  fr.;  Alb.  Croce  di  Malta, 
etwas  billiger,  gut;  Alb.  Torre  di  Londra,  Z.  IV2  f i'- >  einfach.  — 
Cafß  Dorta,  Piazza  Vittorio  Einauuele.  —  Bähnrestaurant.  —  Pferdebahn 
vom  Bahnhof  in  die  Stadt. 

Udine  (110m),  früher  Utina,  am  Rojakanal,  einer  Abzweigung 
des  Torre  (S.  303),  seit  1238  Hauptstadt  von  Friaul,  seit  1420  vene- 
zianisch, Sitz  eines  Erzbischofs  (seit  1752),  ist  eine  freundliche 
wohlhabende  Stadt  von  23300  Einwohnern,  mit  lebhaftem  Handel 
(besonders  Flachs  und  Hanf).  Udine  hat  in  seinen  Bauten  manche 
Ähnlichkeit  mit  Venedig;  die  zahlreichen  Paläste  des  friaulischen 
Adels  zeigen  z.  T.  verblaßte  Fassadenmalereien. 

In  der  Mitte  der  Stadt  erhebt  sich  das  1517  von  Giov.  Fontana 
erneute  Kastell  (PI.  BC3;  jetzt  Kaserne),  auf  einem  Hügel, 
welchen  der  Sage  nach  Attila  auf  werfen  ließ,  um  von  hier  den 
Brand  Aquilejas  (S.  304)  zu  beobachten.  Yom  Feuerwachtturm 
(dem  "Wärter  20-25  c.)  schöne  Alpenaussicht. 

Die  Piazza  Yittorio  Emanuele  (PL  B3),  den  Hauptplatz 
der  Stadt,  am  Südfuße  des  Burghügels,  schmücken  eine  Statue  der 
Friedensgöttin^  zur  Erinnerung  an  den  Frieden  von  Campo  Formio 
(S.  300),  und  ein  bronzenes  Reiterstandbild  Viktor  Enianuels  II. 
Vor  dem  Uhrturm  stehen  zwei  große  Marmorstatuen,  Herkules  und 
Cacus;  daneben  an  den  Ecken  des  Platzes  zwei  hohe  Säulen. 

Der  Palazzo  del  Municipio  (PL  B3, 4)  oder  Pal.  civico  wurde 
1457  im  Stil  des  Dogenpalastes  erbaut,  nach  dem  Brande  von  1876 
durch  Scala  hergestellt.  In  der  Vorhalle  eine  Freske,  Madonna  mit 
musizierenden  Engeln,  von  Pordenone  (1516;  restauriert);  in  der 
inneren  Halle:  V.  Lucardi,  Marmorstatue  des  Ajax  (1854),  Dom. 
Someda,  der  Einbruch  Attilas,  Kolossalgemälde  (1889),  u.  a. ;  im 
ersten  Stock  vier  Säle  mit  alten  Bildern. 

Wenige  Schritte  s.w.  liegt  an  der  Via  della  Posta  der  romanische 
Dom  (PL  C  4) ;  neben  dem  sechseckigem  Glockenturm  ein  schönes 
Seitenportal  mit  Marmorskulpturen;  in  dem  stark  modernisierten 
Innern  über  dem  Haupteingang  ein  Reiterbild  des  Grafen  Antonini 
(f  1617  vor  Gradisca).  —  Hinter  dem  Dom  ist  die  kleine  CJiiesa 
(lila  Puritä  (PL  C4j,  mit  sehenswerten  Fresken  von  Giov.  Batt. 
und  Dom.  Tiepolo  (S.  245). 

Die  schmale  Via  Jjovaria  führt  aus  (\{\y  Via  della  Posia  n.ö.  zu 
dem  kleinen  Giardii/o  Piihhlico,  mit  schöutMi  Cypresseu. 

Neben  dem  Sladt])ark  liegt  der  Euzhischoklichk  1'alajst  {Pal. 
deW  Areivescovado;  J*l.C3j,  in  w<'l('hem,  wi«»  l)enktafeln  verkünden, 
17X2  i'apst  Plus  VI.,  1807  Na|)olcon  I..  18<;(;  Viktor  Enianuel  II. 
gewohnt  haben. 

J)an  Jnnfkk  cntliitlt  im  'rrtijipenhaiiH  ciiuwi  Eiip^ciHturz  vcui  G.  li.  Tin- 
polo^  im  Tlironnaal  die  Hildiiisse  Hilmtlicher  Patriarchen  von  Aqniieja, 
Mowic  dor  JJiscIiöfe  und  Erzhisclnifo  von  Udine.  Andere  *Fre.sken  von 
Tiepnld  in  der  Hala  roHsa  fT'rteil  SaloinoH  11.  a.),  Howie  in  der  Gah;rio 
(Oeuchiclite  JakobH;   an  der  Docke  die  Opferung  iHaakH).    Im  Sclilafzimmci 
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fünf  tibermalte  Fresken  (Scenen  aus  dem  N.  Testament)  und  G-rottesken 
von  Giov.  da  Udine  (s.  unten). 

Nordwestl.  gelangt  man  von  der  Piazza  Vitt.  Emamiele  über  den 
Mercafo  vecchio  (PL  B  3)  oder  direkt  durch  Via  Sotto  Monte  zum 
Palazzo  Bartolifd,  mit  dem  Museo  civico  und  der  Bibliothek. 

Im  Erdgesclioß  römische  Altertümer  und  eine  Kolossalbüste  Dantes. 
—  Im  oberen  Stockwerk  Gemälde:  Girol.  da  Udine,  Krönung  Maria; 
Palma  Giovane,  der  h.  Markus  empfängt  von  der  Madonna  ein  Banner 
mit  dem  Wappen  von  Udine,  im  Hintergrunde  die  Stadt;  G.  B.  TiepolOy 
Meister  und  Kapitel  des  Malteserordens  beschließen  die  Aufnahme  des 
Adels  von  Udine.  Ferner  liier  eine  Münzsammlung,  mit  den  Münzen  aller 
Patriarchen  von  Aquileja,  sowie  schöne  Bernsteinarbeiten.  —  Die  Bibliothek 
ist  reich  an  Werken  über  Friaul. 

Unweit  nördlich,  Via  Gemona  n»  17,  ist  das  Wohnhaus  des 
Giovanni  da  Udine  (1487-1564),  des  durch  seine  Mitwirkung  in  den 
Loggien  des  Vatikans  bekannten  Schülers  von  Kaffael,  mit  hübsch 
verzierter  Fassade  und  Denktafel. 

Von  Udine  Zweigbahn  (16km  in  c.  V2  St.,  für  1  fr.  65,  1  fr.  20  oder 
85  c.)  nach  Cividale  del  Friidi  (Alb.  dl  Friidi) ,  Städtchen  von  4100 
Einwohnern,  am  Natisone,  das  alte  Forum  Julii,  seit  G-isulf,  dem  Neffen 
Alboins,  durch  Jahrhunderte  der  Sitz  iangobardischer  Herzöge,  seit  1419 
venezianisch.  Cividale  ist  der  G-eburtsort  Paul  Warnefrids  (Paulus  Dia- 
conus),  der  zur  Zeit  Karls  des  G-roßen  in  dem  nahen  Kloster  Montecassino 
die  ,.Historia  Langobardorum",  die  G-eschichte  seines  Volkes,  schrieb, 
und  der  berühmten  Schauspielerin  Adelaide  Ristori  (geb.  1821).  —  Im 
Dom,  einem  dreischiffigen  Hallenbau  des  xv.  Jahrhunderts,  mit  Fassade 
von  Pietro  Lombardi  (seit  1502),  gleich  r.  die  1448  hierher  übertragenen, 
melirfach  restaurierten  Überreste  des  Baptist  er  iums ,  eines  Baues  des 
Patriarchen  Callixtus  von  Aquileja  (viii.  Jahrb.),  mit  rohen  Reliefs;  am 
Hochaltar  ein  Altarvorsatz  (pala)  von  vergoldetem  Silber  (1185).  —  Am 
Domplatz  das  Museum  (verständiger  Kustode),  mit  vielen  römischen  und 
lar.gobardischen  Altertümern:  Steinsarg  des  Herzogs  Gisulf  (?),  Waffen, 
Schmucksachen  u.  a.  Außerdem  enthält  es  die  Schätze  des  ehem.  Dom- 
kapitels: ein  Evangelarium  aus  Iangobardischer  Zeit,  das  Psalterium  der 
Königin  Gertrud  von  Ungarn  (x.  Jahrb.),  das  „Gebetbuch  der  h.  Elisabeth 
von  Thüringen"  (xiii.  Jahrh.),  eine  Elfenbein-Pax  des  Langobardenherzogs 
Uso  von  Ceneda  (viii.  Jahrh.) ,  sowie  einen  Elfenbeinkasten  mit  mittel- 
alterlichen Reliefs  nach  Antiken.  —  Nahebei  in  dem  ehem.  Benediktine- 
rinnen- (jetzt  Ursulerinnen-)  Kloster  S.  Maria  della  Valle  die  ^Kapelle 
der  h.  Peltrudis,  eine  Stiftung  der  Langobarden-Königin  Peltrudis  (752), 
mit  Stuckornamenten  und  -Figuren  in  Hochrelief  (die  H.  Agape,  Anastasia, 
Chionia,  Irene,  Thekla  und  Erasma),  in  denen  noch  die  antike  Überliefe- 
rung zu  erkennen  ist,  während  die  Architektur  des  Chors  den  Verfall 
der  langobardischen  Zeit  bekundet.  Die  Nonnen  besitzen  ein  großes  sil- 
bernes Kreuz  aus  derselben  Zeit.  —  Der  stattliche  Ponte  del  Diavolo 
Txv.  Jahrh.)  führt  über  die  romantische  Natisoneschlucht  zu  den  Kirchen 
S.  Martino,  wo  der  Altar  des  Herzogs  Pemmo  mit  barbarischen  Reliefs  (738), 
und  S.  Maria  de'  Batttiti,  mit  einem  Altarbilde,  Madonna  mit  Heiligen, 
dem  Hauptwerke  des  Pellegrino  da  S.  Daniele  (1528). 

Eine  Dampf  trambahn  (29km  in  1^/4  St.,  für  2  fr.  10  oder  1  fr  35  c.) 
verbindr;t  Udine  mit  dem  Städtchen  S.  Daniele  cZeZ  i^Hw^^  (252m;  Whs.), 
in  freundlichem  Hügellande  hübsch  gelegen.  Im  Dom  ein  Altarbild,  die 
h.  Dreieinigkeit,  von  Pordenone  (1534).  Die  gotische  Kirche  jS^.  Antonio 
enthält  einen  umfangreichen  Freskencyklus  (1497-1522)  von  Pellegrino 
da  S.  Daniele.     Schöne  Aussicht  von  der  Piazza  del  Castello. 

Von  Udine  nach  Brach  (Wien),  mit  der  Pontebbabahn,  s.  E.  6; 
von  Udine  nach  >S'.  Giorgio  di  Nogaro  s.  S.  304, 


nach  Triesi.  GÖRZ.  ^4.  Route.     ;j(j3 

Die  T  r  i  e  s  t  e  r  B  a  1)  11  überschreitet  den  Torre  und  den  Natisone. 
—  151km  aS^.  Giovanni  ManzanOj  italienische  Grenzstation.  Das 
Flüßchen  Judrio  bildet  die  Grenze.  —  157km  Cormons,  Sitz  der 
österreichischen  Maut.  —  Über  den  Isonzo  nach 

169km  Görz  (86m;  Gasth. :  *Post;  H.  Uniooi,  mit  Garten- 
restaurant; *iy.  Central^  u.  a.),  italienisch  Gorida,  am  Isonzo,  Stadt 
mit  25400  Einwohnern,  als  Winterkurort  besucht.  Der  Dom  ist  aus 
dem  XIV.  Jahrhundert;  im  Domschatz  romanische  Arbeiten  aus 
Aquileja  (S.  304).  —  Nach  Aquileja  (35km  in  372  St.)  Einspänner 
10,  Zweisp.  20-24  K 

175km  Bubbia-Savog7ia  ;  179km  Gradisca-Sdraussina ;  182km 
Sagrado.     Tunnel.  —  187km  Bonchi  (S.  304). 

191km  Monfalcone  (24m),  Knotenpunkt  für  die  Linie  Yenedig- 
Portogruaro-Triest.  —  Die  Bahn  tritt  in  die  Steinwüste  des  Karst; 
r.  erscheint  das  Adriatische  Meer. 

207km  Nahresina,  225km  Triest:  s.  Brndeker^s  Österreich. 


B.  Über  Portoc^ruaro  und  Monfalcone.     Ausflug  nach 
Aquileja  und  Grado. 

161km.  Eisenbahn,  Schnellzug  in  c.  33/4  St.  für  19  fr.  85,  13  fr. 
95  oder  9  fr.  5  c.  (Rückfalukarte  nach  Triest,  mit  ötägiger  Gültigkeit, 
30  fr.  40,  21  fr.  30  oder  13  fr.  «5  0. ;  vgl.  auch  S.  239).  -  Zollabfertigung 
in  Cervir/nann. 

Von  Venedig  nach  (8km)  Mestre  s.  S.  222.  —  Die  Bahn  zweigt 
von  der  Linie  nach  Treviso-Udine  r.  ab  und  durchschneidet  n.ö., 
jneist  nahe  den  Lagunen,  die  z.  T.  sumpüge  und  fiebergefährliche 
Küstenebene.  —  25km  S.  Michele  del  Quarto,  durch  eine  Straße 
mit  dem  Lagunendorf  Porte  Grandi  verbunden.  —  42km  S.  Dorm 
fdi  Piave);  50km  Ceggia. 

Über  die  Ldvenza  nach  (55km)  S.  Stino  (di  Livevza). 

Von  S.  Stiiio  fülirt  eine  Fahrstraße  au  der  Livenza  entlang  s.o.  nach 
der  kleinen  Lagunenstadt  Caorle ,  im  frühen  Mittelalter  ein  blühender 
Hafenort,  598-1818  Bischofssitz,  jetzt  sehr  verödet.  Der  wohlerhalteae 
dreiscliiffige  Dom,  vrjui  J.  1038,  mit  Sttitzenwcchsel ,  offenem  Dachstuhl 
und  drei  Apsiden,  ist  ein  schönes  Ucnkmal  d(!s  frül)r(»manischon  Stils; 
der  runde  Glockenturm  stammt  aus  derselben  Zeit.  —  Etwa  1.  St.  westl. 
von  S.  Stino  liegt  das  Scliloß  Mdr/nadolf.,  mit  vurtrefflichen  Freskon  von 
VnoU*  VeroiK^se  (luicli   1572). 

fiHkm  Portogruaro  f5m;  Alh.  <i1l^  lldlüi).  Släillclien  von  .'MOO 
Einwohnern,  JUschofssitz,  an  d(;jn  FlüHchen  fjenicnc.  In  (hun  Musco 
nd'dojtale  Concordie.He  Fundt;  aus  iUww  2km  südl.  g«!leg(m(;n  Orte 
(■oncordia  Sagittarin,  der  alten  WünwYHi'MM  Julia  (Jo/tcordiffj  wo 
neben  römischen  überr(;slen  auch  ein  fnihiiiiHehilterli('h«!S  B;i|)- 
t  isterium  erhalten  ist. 

Ei/ic  Zw<;igbahn  f22kni,  in  c.  'Vi  »St.)  fuhrt  von  Portogriuno  nönll. 
(ibcr  fJGkm)  S.  Vito  (al  Tayliamento)  nach   VusarHa  (S.  300). 

74kin  FonHalta.  —  Über  den  7\igliawrn/o\nivh  (>^2k]]\)  Lftfisfcnft. 
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100km  S.  Q-iorgio  di  Nogaro,  am  Gorno,  Knotenpunkt  für  eine 
Zweigbahn  über  (12km)  Palmanova,  eine  1593  von  den  Venezianern 
sternförmig  angelegte  Grenzfestung,  nach  (29km)  Udine  (S.  301).  — 
über  die  Grenze. 

110km  Cervigvano,\14t^m  Villa  Fice??iff/?a,  Stationen  für  Aqui- 
leja  und  Grado.  —  123km  Ronchi  (S.  303). 

127km  Monfalcone  und  von  da  nach  (161km)  Triest  s.  S.  303. 


Von  Cervignano  (8km,  Post  50  Ä,  Einsp.  2  K)  und  von  Villa 
Vicentina  (5km,  Einsp.  2  K)  führen  schattenlose  Landstraßen  nach 

Aquileja,  deutsch  Aglar  (Gasth.:  Äquila  nera,  gelobt,  Tor- 
tuna;  Caf e-Restaur. :  Post).  Der  ärmliche  Ort  (900  Einw.)  liegt 
jetzt  c.  9km  vom  Meere,  durch  Kanäle  mit  der  Lagune  verbunden; 
in  der  Nähe  viele  fiebergefährliche  Reisfelder  (S.  76). 

Die  im  J.  181  vor  Chr.  von  den  Römern  als  Bollwerk  gegen  Kelten 
und  Istrer  gegründete  Stadt  entwickelte  sich  schon  unter  Kaiser  Augustus 
zu  einem  Haupthandelsplatz  und  Industrieort  (Bernstein  und  Glaswaren). 
Als  Flottenstation  und  starke  Grenzfestung  ward  sie  bald  der  Stützpunkt 
für  die  Züge  der  Römer  nach  Illyrien  und  nach  den  Donauländern.  Im 
J.  238  nach  Chr.  belagerte  Kaiser  Maximinus  Thrax  vergebens  die  Stadt; 
452  wurde  sie  nach  hartnäckigem  Widerstände  von  Attila  zerstört,  568 
von  den  Langobarden  unterworfen.  Zufolge  der  Versandung  der  Lagune 
und  der  Gegnerschaft  von  Grado  (S.  305)  kam  sie  seitdem  nie  wieder  zu 
ihrer  früheren  Blüte  und  büßte  wie  Grado  nach  der  Besetzung  durch  die 
Venezianer  (1451)  jegliche  Bedeutung  ein. 

Aquileja,  nach  der  Überlieferung  schon  von  dem  Evangelisten  Markus 
und  dem  h.  Hermagoras  (f  68),  Schutzpatron  und  angeblich  erstem  Bischof 
der  Stadt,  zum  Christentum  bekehrt,  ward  bald  eine  Hauptstätte  des 
neuen  Glaubeas.  Seine  Bischöfe  nahmen  557  (?)  den  Patriarchentitel  an 
und  beanspruchten  jahrhundertelang  mit  dem  Papste  gleichen  Rang;  erst 
1752  wurde  das  Erzbistum  nach  Udine  verlegt. 

Von  dem  römischen  Aquileja  sind  nur  Überreste  einer  Straße 
und  die  NW.-Ecke  der  Stadtmauer  wieder  aufgedeckt  worden;  die 
Ausgrabungsfunde  enthält  das  1882  gegründete 

Archäologische  Staatsmuseum  :  Eintritt  tägl.  9-12  und  2-4  (im 
Sommer  8-G)  Uhr,  40  h]  Stadtplan  mit  Fundkarte  1  K.  Direktor: 
Prof.  H.  Maionica. 

Der  reizende  Museumsgarten,  mit  seinen  Zedern,  Cypressen  und  Pal- 
men und  den  in  den  Anlagen  wirksam  verteilten  antiken  Bildwerken, 
erinnert  au  die  Villa  Albani  in  Rom.  —  Das  Erdgeschoß  des  Museums 
enthält  die  Skulpturensammlung:  1.  Saal  altchristliche  Denkmäler;  II.  S. 
schöne  römische  Kai.serstatuen ,  Soldatendenkmäler;  III.  S.  Municipal- 
Monuraente;  IV.  S.  Götterbilder.  —  Im  oberen  Stock  kunstgewerbliche 
Altertümer:  V.  S.  antike  Glasgegenstände,  z.  T.  sehr  seltener  Art;  VI.  S. 
MetaJlgeräte;  VII.  S.  Tonwaren;  VIII.  S.  geschnittene  Steine,  Kleinodien, 
Münzen  und  Bernsteinarbeiten. 

Das  wichtigste  mittelalterliche  Denkmal  von  Aquileja  ist  der 
■■•Dom,  eine  dreischiffige  flachgedeckte  Säulenbasilika  mit  Quer- 
schiff, an  der  Stelle  des  altchristlichen  Baues  von  dem  Patriarchen 
Poppo  (1019-42)  aufgeführt  und  1031  geweiht,  nach  dem  Erdbeben 


nach  Triesf.  GRADO.  44.  Foute.     805 

von  1348  um  1379  durch  den  Patriarchen  Marquard  im  gotischen 
Stil  umgebaut,  mit  Renaissance-Zutaten  aus  der  venezianischen  Zeit 
(c.  1500),  in  den  J.  1845-46  restauriert. 

Inneres.  Im  1.  Seitenschiff  eine  kleine  runde  Marmorkapelle  (1031). 
—  Im  Chor  Renaissance-Stuhlwerk  und  ein  Altarbild  von  Pellegrino  da 
S.  Daniele,  mit  den  Schutzpatronen  von  Rom  (Petrus  und  Paulus),  Aqui- 
leja  (Hermagoras  und  Fortunatus)  und  Venedig  (Markus  und  Theodorus), 
in  altem  prächtigen  Rahmen.  Die  wahrscheinlich  aus  der  Zeit  Poppos 
und  Marquards  stammenden  Fresken  der  Apsis  stellen  dar:  oben  Weihe 
der  Kirche  in  Gegenwart  des  deutschen  Kaisers  Konrad  II. ,  unten  die 
Leidensgeschichte  des  h.  Hermagoras.  —  In  der  Krypta,  einem  Überrest 
des  altchristlichen  Baues,  hinter  G-ittern  ein  Reliquienschrein,  an  den 
Wänden  alte  Fresken  aus  verschiedenen  Zeiten.  —  Das  r.  Querschiff  ent- 
hält Reste  von  den  Chorschranken  des  älteren  Baues,  sowie  eine  Säule 
mit  ravennatischem  Kapital;  daneben  die  Grabkapelle  der  Patriarchen  aus 
dem  S.  81  gen.  mailändischen  Geschlecht  della  Torre  (1273-1365). 

Die  Vorhalle  des  Domes  und  das  achteckige,  den  Bauten  Ra- 
vennas  verwandte  Baptisterium ,  sowie  die  j,Chiesa  dei  Pagani'^, 
welche  beide  verbindet,  sind  Überreste  altchristlicher  Gebäude. — 
Der  weithin  sichtbare  73m  h.  Glocl'evturnij  im  Unterbau  romanisch 
(1031),  in  den  oberen  Teilen  aus  dem  xiv.  Jahrhundert,  gewährt 
eine  prachtvolle  ^Aussicht  auf  die  Lagunen,  die  Isonzo-Ebene  und 
die  fernen  Venezianischen  und  Julischen  Alpen. 

Am  Rande  der  Lagune,  1  St.  südl.  von  Aquileja  (Einsp.  2  K),  liegt 
das  Dorf  Belvedere,  mit  schönen  Pinien,  ausgedehnten  Dünen  und  Tei- 
chen für  Seefischzucht.  Zwischen  Belvedere  und  Grado  ist  seit  1902  ein 
Schiffahrtskanal  im  Bau. 

Ein  Dampfboot  (80  und  50  h)  fährt  von  Aquileja  2  (im  Sommer 
4)  mal  täglich  auf  dem  Natissakanal ,  dann  durch  die  vielfach  ver- 
ästelten kleinen  Kanäle  der  Lagune,  an  ärmlichen  Fischerschilf- 
hütten  fcasoni)  vorüber,  nach  (1^4  St.)  Grrado. 

Grado  {H.  Fonzari,  im  Winter  geschlossen,  Alb.  Cervod^Oro, 
H.  zur  Postj  ganz  gut,  H.  Interitational  u.  a. ,  P.  FortihOj  gut, 
überall  Z.  2-4,  P.  o.  Z.  öiT;  auch  Privatwohnungen ;  Kurtaxe  3-6  iT; 
Dampf  boote  nach  Triest  2  mal  täglich,  im  Winter  nur  3  mal  wöchent- 
lich), ein  auf  einer  Nehrung  (lido)  anmutig  gelegenes  Eischer- 
städtchen  von  4000  Einwohnern,  wird  neuerdings  namentlich  von 
Triestern  als  Seebad  viel  besucht.  Yortreffliclier  Badestrand  (Bad 
<)0  /t),  Seehospiz  für  Kinder. 

Grado,  als  Aquileja  nova  oder  Gradus  452  von  den  flüchtigen  Be- 
wohnern Aouilejas  f^egrtlndet,  seit  GH?  Mitglied  des  venetischen  Seehundes 
(S.  194)  unn  bald  ein  gcfflhrlichor  Nebenbuhler  der  Mutterstadt,  r)75-1451 
Sitz  cinOH  Patriarchen,  desHen  Ti1(;l  dann  auf  den  Erzbischof  von  Vcnicdig 
tiberging,  bis  1797  venezianisch,  gehört  wie  Aquileja  seit  1809  zu  Österreich. 

Der  *Do.M,  S.  Eufernia,  nach  dem  Vorbilde;  der  Kirchenbautcm 
Ravennas  von  denj  J'atriarchen  Elias  (? ;  um  578),  den  eine  der  ali- 
christlichen InH(;hriften  (;rwähnt,  g(;grüiidet,  ist  eine;  drüischifligc 
Säiilfinbasilika  ohne  Qm^rscliiü',  mit  moderniHierter  Vorhalle  und 
verschiedenen  Altären  aus  späterer  Z«Mt.  Beim  Hochamt  wird  hier 
So.  von  (hn  IVirstern  und  der  Gemeinde  (htr  (JantuH  patriarchiinis. 
ein  frühmittelalterliches  liturgisches  liriikum,  gesungen. 


■^{){\      Noufe  44.  (rRAlH). 

In  II  er  es.  Dei-  Mosaikfußbüden  ist  der  iiispriingliche  aus  der  G-rüu- 
diHigszcit.  —  Im  Mittelschiff  1.  eine  romanische  Kanzel,  mit  einem  Bal- 
dachin byzantinisch-venezianischen  Stils.  —  Am  Hochaltar  ein  Altarvorsatz 
(pala)  aus  getriebenem  Silber  (1372);  in  der  Apsis  alte  Fresken  (xni. 
Jahrb.)  und  der  aus  verschiedenartigen  altchristlichen  Bestandteilen  zu- 
sammengesetzte Patriarchenstuhl.  —  In  der  Sakristei  und  unter  einem 
Altar  (del  SS.  Sacramento)  werden  verschiedene  altchristliche  Kleinodien 
(silberne  Pyxis,  ßeliquienkapsel)  und  mittelalterliche  Kunstwerke  fBronze- 
becken  mit  Emailschmuck,  Keliquienkästchen)  verwahrt. 

Der  Nebenhof  der  Kirche  enthält  viele  Reste  römischer  und  christ- 
licher Kuustdenkmäler,  darunter  drei  römische  Sarkophage. 

Neben  dem  Dom  ist  ein  altchristliches  Baptisterium.  —  Einige 
Überreste  aus  der  altchristlichen  Zeit  enthält  die  ebenfalls  im  vi. 
Jahrh.  gegründete  Kirche  S.  Maria  delle  Grazie.  —  Grrundmauern 
(Mner  dreischiffigen  Basilika  (vin.  Jahrh.  ?)  sind  1903  auf  der  Piazza 
della  Corte  freigelegt  worden;  darunter  Überbleibsel  einer  ein- 
schiffigen altchristlichen  Basilika  (vi.  Jahrb.),  mit  Mosaiken. 

Hübscher  Ausflug  {^U  St.,  Boot  2.40-4  K")  nach  dem  Inselchen  Bar- 
bcuia,  mit  einer  alten,  1593-1612  erneuten  Wallfahrtskirche. 


307 


V.  EMILIA. 


45.  Yon  Turin  über  Alessandria  nach  Piacenza  ....     309 
4f).  Yon  Mailand  über  Parma  und  Modena  nach  Bologna. 

Piacenza.    Reggio .     310 

Von  Piacenza  nach  Ponte  dell'  Olio  und  Velleja.  Von 
Piacenza  über  Bobbiu  nach  G-enua  313.  —  Von  Borgo 
S.  Donniuo  nach  Salsomaggiore  314.  —  Von  Reggio 
nach  Canossa  und  nach  Sarzana.  Von  Reggio  nach 
G-uastalla.     Correggio  31G. 

47.  Parma 317 

48.  Von  (Mailand)  Parma  nach  Sarzana  (Spezia,  Pisa) .     .     323 

49.  Modena 324 

Von    Modena    nach    Mira  ndola  328. — Von    Modena    nach 
Sassuolo  (Piandelagotti).    Landstraße  von  Modena  nach 
Pistoia.     Von  Modena  nach  Vignola  329. 
üO.  Von  Venedig  über  Padua  und  Eerrara  nach  Bologna  .     329 

Von  Rovigo  nach  Chioggia.     Cento  331. 

51.  Ferrara 331 

Von  Ferrara  nach  Codigoro  und  nach  Ravenna  339. 

52.  Bologna 339 

Von  Piazza  del  Nettuno  und  Piazza  Vitt.  Emanuele  nach 
S.  Domenico  und  den  südwestl.  Stadtteilen  343.  —  Von 
Piazza  del  Nettuno  nach  S.  Pietro  und  den  südöstL, 
östl.  und   nordöstl.  Stadtteilen  350.  —  Umgebung  358. 

53.  Von  Bologna  über  Pistoia  nach  Florenz 300 

Von  SasHij  nach  Prato  .360.  Von  Pracchia  n.  Boscolungo  361. 

54.  Von  Bologna  nach  Ravenna 302 

55.  Von  Ravenna  (oder  Bologna)  über  Faenza  nach  Florenz     373 


Die  Erailia,  das  Gebiet  zwischen  dem  Apenninenkamm  und  dem  Po, 
umfaßt  die  ehemaligen  Herzogtümer  Parma  und  Modena,  sowie  die  päpst- 
lic^lie  liomagna ;  nach  der  jetzigen  Einteilung  die  aclit  Provinzen  P'uicejiza, 
Paz-ma,  Peyffio,  Modena,  Bologna  Ferra ra,  Bavenna  und  Forll,  mit 
20  525qkm  und  2  478  000  Einwohnern.  Das  Land  wird  in  nordöstlicher  Rich- 
tung parallel  von  vi(den  Flüßclien  durchschnitten,  die  teils  dem  Po  zu- 
strömen, teils  in  die  Lagune  südlich  vom  Podelta,  teils  direkt  in  das 
Adriatische  Meer  münden.  Sie  verursachen  in  den  Apenninen  zufolge 
d«!r  Abholzung  d(!s  Gebirgskamms  häutig  Hochwasser  und  Bergrutsche 
und  fördern  nam(!ntlich  in  den  WintcrmcHiaten  durch  ihre  Scliiamm-  und 
S(;huttinas.-,cn  di«;  Vculandung  der  Klist»;  (vgl.  S.  194),  während  ihre  bniiten 
geröllerfUllt«!n  H(;tt(;n  im  Sommer  größtentL'ils  au.strockncMi.  Das  (jli'l)irg.s- 
lan«l,  in  welchem  die  Gase  der  naplitareiciicn  Schichten  vicilfach  S(ililamni- 
sjjrudrl  (sog.  Schlammvulkane  od(!i-  Erdfciitu,)  hervorrufen,  hat  Wald-  und 
Weidewirtschaft  untl  in  den  tieferen  Lagen  ausgcdclinte  Kastanienwal- 
«lungen.  In  dem  fru';litbar('n  Hügelland  am  Fuße  der  Apenninen,  wo 
trettlichc  ZiegeJ-  und  Terrakotta-Ton(r  verbreitet  sind  und  vereinzelt  1*0- 
troleum,  Schwefel  und  Salz(|uellen  angetrotlen  werden,  ülurwiegt,  b(M 
starker  Zersplitterung  des  Grundbesitzes,  W(!in-  und  (iarlenkultur.  Die 
im  Sommer  zum  Teil  ungenügeiwl  bewässerte  Ebene  am  Po  Iwit  Mais-, 
Keiri-  n\\{\  Getreidebau. 

Die  Dialekte  dei  Emilia  bililen  die,  dritte  IIauntgrui»j)e  «ler  keltisclien 
Mundarten  Oberitalicns ;  die  NasHÜerung  der  Vokale  bezeugt  die  ursprüng- 
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liehe  Staminveiwandtschaft  der  Bewohner  mit  den  Franzosen.  In  ver- 
schiedeneu Zügen  ist  die  Einwanderung  der  Kelten  über  die  Alpen  erfolgt. 
Nachdem  die  lasiihrer  das  Mailändische,  die  Cencmianen  Brescia  und 
Verona  erobert  hatten,  drangen  um  400  vor  Chr.  die  Bojer  über  den  Po  und 
unterwarfen  die  hier  ansässigen  Etrusker  und  Umbrer.  Ihre  Hauptstadt 
Bologna  hat  den  Namen  ihrer  einstigen  Herren  bis  jetzt  bewahrt.  Süd- 
lich von  den  Bojern  nahm  die  Völkerschaft  der  Senonen  das  Küstenland 
bis  in  die  Gregend  von  Ancona  in  Besitz ;  ein  Schwärm  derselben  zerstörte 
im  J.  889  Rom.  Ein  Jahrhundert  später  beginnt  das  unter  Roms  Führung 
geeinte  Italien  das  verlorene  G-ebiet  zurück  zu  erobern.  Die  Senonen 
werden  283  ausgerottet,  eine  Kolonie  269  in  Ariminum  angesiedelt  und 
dieses  zur  wichtigsten  G-renzfestuug  der  Halbinsel  gemacht,  mit  Rom 
durch  die  Via  Flamlnia  verbunden.  Die  Bojer  müssen  sich  224  unter- 
werfen, und  mit  der  Anlage  der  Kolonien  Placentia  und  Cremona  (219) 
rückt  Rom  seine  G-renze  bis  an  den  Po  vor.  Durch  den  Einfall  Haimibals 
wird  die  Latinisicrung  unterbrochen,  nach  seiner  Abwehr  jedoch  kräftig 
wieder  aufgenommen:  Bologna  erhält  im  J.  189,  Modeaa  und  Parma  18;> 
römische  Kolonien.  Der  Konsul  M.  Aemilius  Lepidus  erbaut  187  eine 
240km  lange  Militärstraße  von  Rimini  über  Bologna,  Modena,  Reggio  und 
Parma  nach  Piaccnza,  die  Via  Aemilia,  von  welcher  das  ganze  G-ebiet 
seit  der  Kaiserzeit  den  Namen  erhalten  hat.  Obwohl  römische  Sitte  und 
Sprache  sich  rasch  verbreiteten,  hieß  es  bis  auf  Cäsar  amtlich  „Provinz 
G-allien  diesseit  des  Po",  und  der  Rubicon  bildete  die  G-renze  Italiens; 
erst  43  vor  Chr.  ward  es  auch  rechtlich  mit  Italien  vereinigt. 

Die  Blüte  des  Altertums  behauptete  sich  hier  länger  als  in  anderen 
Teilen  Italiens.  Der  Kaiser  Honorius  verlegte  402  seine  Residenz  nach 
Ravenna,  und  diese  blieb  dort  auch  unter  den  G-otenkönigen.  Nachdem 
die  ostgotische  Herrschaft  539  durch  Belisar  gestürzt  worden  war,  war 
hier  der  Sitz  der  Exarchen  und  der  Mittelpunkt  der  oströmischen  Macht 
in  Italien.  Die  Langobao^den  richteten  seit  568  ilu-e  Angriffe  gegen  diese 
und  warfen  sie  allmählich  über  den  Haufen,  blieben  ihrer  Beute  aber 
nicht  lange  froh;  denn  der  Prankenkönig  Pippiii  entriß  sie  ihnen  und 
verschenkte  angeblich  das  ganze  Exarchat,  d.  h.  das  Küstenland  vom  Po 
l)is  Ancona,  im  J.  755  an  die  römische  Kirche.  Jedoch  war  die  Herr- 
schaft des  Papstes  vorläufig  nur  nominell,  der  Erzbischof  von  Ravenna 
der  mächtigste  Mann  in  jenen  G-egenden.  Der  Kirchenstaat  hat  nie  ein 
einheitlich  geordnetes  G-anzes  in  der  Art  von  Mailand  und  Venedig  ge- 
bildet. Er  zerfiel  in  eine  Menge  von  Städten,  Fürstentümern  und  Klöstern, 
die  dem  päpstlichen  Stuhle  oft  entfremdet,  Jahrzehnte  hindurch  sogar 
feindlich  gegenüber  standen.  Der  Papst  bestellte  über  die  einzelnen  Teile 
Kardinäle  als  seine  Legaten;  aber  ihre  Macht  war  beschränkt,  da  die 
Untergebenen  die  wichtigsten  Hoheitsrechte  an  sich  rissen.  In  der  Emilia 
blühten  die  Städte  kraftvoll  auf  und  wurden  zugleich  leuchtende  Sitze 
der  Wissenschaft ,  während  innerhalb  und  außerhalb  ihrer  Mauern  die 
Fehde  zwischen  G-hibellinen  und  G-uelfen,  Fürsten,  Adel  und  Bürgerschaft 
tobte.  Das  römische  Recht,  welches  sich  seit  dem  Einbrüche  der  Ger- 
manen in  einzelnen  Städten  und  Landschaften  gewohnheitsmäßig  fortge- 
pflanzt hatte,  ward  zuerst  zu  Ravenna  im  xi.  Jahrhundert  theoretisch 
ausgebildet.  Der  schwankende  Zustand  aller  rechtlichen  Verhältnisse 
verlieh  seit  dem  xii.  Jahrhundert  dem  Rechtsstudium  einen  ungeahnten 
Auf  Schwung  •  Bologna  war  der  Mittelpunkt,  von  hier  aus  hat  sich  die  all- 
gemeine Verbreitung  des  römischen  Rechts  vollzogen  (vgl.  S.  342). 

In  der  politischen  Geschichte  dieser  Landschaften  machten  sich  das 
Mittelalter  hindurch  mehrere  Mächte  den  Rang  streitig.  Solange  das 
Kaisertum  auf  seiner  Höhe  stand,  hielten  seine  Ansprüche  denen  des 
Papstes  die  Wage;  erst  Papst  Nikolaus  III.  unterwarf  1278  die  ganze 
Romagna.  Währe/id  des  Exils  von  Avignon  drohte  der  Kirchenstaat  wieder 
zu  zersplittern:  der  tapfere  spanische  Kardinal  d'Albornoz,  den  Inno- 
cenz  IV.  1353  entsandte,  hat  die  Auflösung  nach  langen  Kämpfen  ver- 
hindert. Immerhin  blieben  auch  so  die  Fürstengeschlechter,  welche  sich 
bequemten  die  päpstliche  Lehnshoheit   anzuerkennen,    meist  vollkommen 
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souverän.  Wie  oft  die  trotzige  Bürgerschaft  von  Bologna  sich  dem 
Papst  unterworfen  und  wieder  empört  hat,  ist  schwer  zu  sagen.  Papst 
Alexander  VI.  und  sein  Sohn  Cesare  Borgla  machten  dem  seit  1499  ein 
Ende;  mit  Teuer  und  Schwert  wurden  die  Dynastien  der  Romagna  aus- 
gerottet, seitdem  beginnt  die  Umwandlung  der  Lehnshoheit  in  eine  Herr- 
schaft nach  modernem  Zuschnitt.  Sie  dehnte  sich  unter  Julius  II.  und 
Leo  X.  auch  über  Modena,  Parma  und  Piacenza  aus.  Die  beiden  letzteren 
teilte  Paul  III. ,  Farnese,  als  Herzogtum  1545  seinem  natürlichen  Sohn 
Pier  Luigi  zu.  Mit  dem  Aussterben  des  Hauses  Parnese  1731  kamen  sie 
an  die  spanischen  Bourhonen.  In  dem  Besitz  von  Modena  und  Reggio 
behauptete  sich  schließlich  das  Haus  Este  gegen  die  päpstlichen  Ansprüche, 
während  1597  Ferrara  dem  Kirchenstaat  einverleibt  wurde. 

Die  französische  Revolution  warf  die  bisherigen  Verhältnisse  über 
den  Haufen:  Napoleon  I.  vereinigte  Parma  mit  Frankreich  und  teilte 
seinem  Königreich  Italien  Modena  und  die  Romagna  zu.  Es  begann  jetzt 
eine  Zeit  segensreicher  Reformen  für  das  Land ,  welchen  der  Sturz  Na- 
poleons und  die  Begründung  der  österreichischen  Herrschaft  ein  jähes 
Ende  bereiteten.  Marie  Luise  erhielt  Parma,  Erzherzog  Franz  als  Erbe 
des  letzten  Este  (f  1803  als  Herzog  von  Breisgau)  Modena.  Das  härteste 
Los  traf  die  Romagna,  trotzdem  ihre  Abgesandten  den  Wiener  Kongreß 
gebeten  hatten,  sie  lieber  einem  höllischen  als  dem  päpstlichen  Regimente 
zu  überantworten.  Die  Inquisition  stellte  durch  das  Edikt  vom  15.  August 
1814  im  Kirchenstaat  1824  aufgehobene  Mönchsklöster  und  612  Nonnen- 
klö.ster  wieder  her.  Der  Code  Napoleon  ward  abgeschafft,  die  geistliche 
Verwaltung,  wie  sie  Sixtus  V.  1590  geordnet  hatte,  von  neuem  eingerichtet. 
Die  vier  nördlichsten  Provinzen  Bologna,  Ferrara,  Ravenna  und  Forli  hatten 
einen  Kardinal  als  Legaten  an  der  Spitze  (daher  ihre  Bezeichnung  als 
Legationen),  der  mit  schrankenloser  Willkür  schaltete.  Die  Gerichte,  alle 
höheren  Ämter  befanden  sich  in  der  Hand  von  Geistlichen:  nirgends  hat 
eine  Regierung  bei  ihren  Untertanen  eine  solche  Summe  von  Haß  ange- 
häuft. Dreimal,  1821,  1831,  1848  hat  sich  die  Emilia  von  ihren  Herzögen 
und  Legaten  befreit,  dreimal  wurde  die  Erhebung  durch  das  Eingreifen 
Österreichs  niedergeschlagen.  Der  Krieg  von  1859  stellte  die  Erliebung 
sicher;  auf  Botreiben  des  Diktators  Farini  ward  durch  die  Volksabstim- 
mung vom  12.  M*'»rz  18G0  die  Einverleibung  in  Piemont  ausgesprochen. 


45.   Von  Turin  über  Alessandria  nach 
Piacenza. 

I88kiii.  Eisen  baiin,  Sclinellzug  in  c.  S^ji^i.  für  24  fr.,  JC.  fr.  80  c., 
Personenzug  in  8-8Va  St.  für  21  fr.  85,  15  fr.  :50,  9  fr.  85  c. 

Von  Turin  bis  Alrfisanffrif/,  91  km,  s.  R.  11.  —  Dio  Bahn  führt 
über  (las  SchlacJitfclfl  von  Marcngo  (S.  (JO).  -  99kni  Spinetta  (S.  (')()), 
nah«i  hol  (n.w.)  Marcnf^o,  —  lOökni  S.  Giuliavo.    Über  die;  Scrivi(f. 

Bri  (113kni)  Torfova  (11  im)  trifft  unsere  Bahn  mit  der  Lini.' 
Mailand-Vo<(hera-(lenna  (S.  IT)?;  zusammen,  welcher  sie  bis  (lliOkm) 
Vofjhcra  (9r)m)  fol;^t. 

Weiter  an  den  nördl.  Ausiiliifern  der  Ajponducn  (entlang.  — 
l.'59km  Cnsfcgr/io,  das  in  den  Kriegen  der  Ivömer  gegen  die  Gallier 
oft  genannti;  (Jü/sluliuiu  (S.  HO).         loJkm  Broni. 

l;V)km  Stradella  (101  mj,  Slädtehen  von  (WJOO  Kinwohncni.  Von 
Stradella  über  HreHScnKi-liottdronc  nach  Pana  h.  S.  IHfi.  Khin- 
l»ahn  nach  f'irikm)  Voiflwrd^  s.  S.  I.V.. 
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13ei  (^lo^kin)  Arena  Po  tritt  die  Bahn  in  die  Po-Ebene.  —  löökm 
Castd  S.  Giovanm  (74m).  —  180km  S.  Nicolö,  in  der  von  der 
Trehhia  (Trebia)  durchströmten  Ebene,  in  welcher  218  vor  Chr. 
Hannibal  nach  seinem  Siege  bei  Somma  Lombardo  (S.  5)  den  zweiten 
Sieg  über  die  Kömer  erfocht. 

l<S8km  Piacenza,  s.  S.  311. 


46.  Von  Mailand  über  Parma  und  Modena 
nach  Bologna.    Piacenza.    Reggio. 

ältikm.  Eiscnbalin,  Blitzzug  (mit  Spoisewagen,  (t.  31/2»  M.  4Vvj  t'r.) 
in  c.  31/2  St.  (außerdem  bis  Parma  der  S.  .323  gen.  Blitzzug),  Schnellzug  in 
4-43/4  St.  für  27  fr.  GO  oder  19  fr.  30  c,  Personenzug  in  öVa-^  St.  für  25  fr.  10, 
17  fr.  55  oder  11  fr.  30  c.  Bis  Piacenza,  68km,  Schnellzug  in  I-IV4  St.  für 
8  fr.  70,  6  fr.  10  c.,  Pers.-Zug.  in  13/4-21/4  St.  für  7  fr.  90,  ö  fr.  55,  3  fr.  55  c. 

Mailand  s.  S.  82.  —  Bei  (7km)  Rogoredo  zweigt  r.  die  Bahn  nach 
Pavia-Voghera-Grenna  ab,  s.  S.  116  und  R.  28.  —  18km  Melegnano 
(88m),  früher  MarignanOy  berühmt  in  der  Kriegsgeschichte;  am 
14.  September  1515  schlug  hier  Franz  I.  von  Frankreich  in  seinem 
Feldzuge  gegen  Massimiliano  Sforza  (S.  81)  die  zur  Verteidigung 
Mailands  herbeigerufenen  Schweizer,  welche  7000  Tote  auf  dem 
Schlachtfelde  ließen;  am  7.  Juni  1859  fand  hier  ein  Treffen  zwischen 
Franzosen  und  Österreichern  statt,  das  mit  dem  Rückzuge  der 
letzteren  endete.  In  der  PfarrJdrche  ist  ein  Bild  von  Borgognone, 
'l'aufe  Christi.  Kleinbahn  nach  S.  Angelo  (s.  unten).  —  25km  Ta- 
vazzano.    Unzählige  Kanäle  bewässern  die  Ebene. 

83km  Lodi  (79m;  Alb.  Sole  S  Gambero,  Z.  2-21/2,  Omn.  1/2  fr. ; 
Alb.  Vignolo),  Stadt  mit  17300  Einwohnern,  nach  der  Zerstörung 
von  Lodi  vecchio  (s.  unten)  1162  von  Friedrich  Barbarossa  gegründet, 
im  Mittelalter  die  erbittertste  Gregnerin  Mailands.  Berühmt  ist  sie 
auch  durch  Bonaparte's  Erstürmung  der  Addabrücke  am  10.  Mai  1796, 
sowie  durch  ihren  Käse  (Parmesan).  Im  Dom  ein  altes  Relief,  das 
h.  Abendmahl.  —  S.  Lorenzo,  ein  romanischer  Bau  des  xii.  Jahr- 
hunderts, wird  seit  1889  im  alten  Stile  wiederhergestellt.  Die 
Kirche  '^Incoronata,  ein  Zentralbau  von  Giov.  Battagio  und  Griov. 
Dolcebuono  (1488-94),  z.  T.  durch  Restauration  verdorben,  enthält 
Altarbilder  von  Borgognone  (1498)  und  von  Calisto  Piazza  aus  Lodi, 
eine  schöne  Orgeltribüne  von  Dan.  Grambriano  (1507)  und  reiches 
Chorg(!sttihl  von  C.  Ant.  Lanzani  (c.  1700). 

Von  Lodi  Kleinbahn  über  S.  Angelo  (Lodigiano)  nach  Pavia  (S.  153), 
über  Treviglio  nach  Bnrfjamo  (S.  IGO)  und  über  Crema  nach  Soncmo  (S.  1G9). 

Lodi  vecchio,  die  alte  Römerkolonie  Laus  Pompeja,  IUI  und  1158 
von  den  Mailändern  zerstört,  liegt  c.  (ikm  westl.  von  Lodi.  Der  unbedeutende 
Ort  hat  außer  einigen  römischen  Altertümern  zwei  sehenswerte  Kirchen, 
aV.  BaHsianOy  einen  schönen  Backsteinbau  mit  Fresken  des  xv.  Jahr- 
hunderts, und  die  chenfalls  freskcngeschmückte  Badia  äi  S.   Piffro. 
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52km  Casalpusterlengo  (61m;  nach  Pavia  s.  S.  156).  —  57km 
Codogno  (58m),  Stadt  von  10300  Einwohnern,  mit  Käsehandel, 
Knotenpunkt  für  die  Zweigbahn  nach  Creniona  (R.  29).  —  Unmittel- 
bar vor  Piacenza  über  den  Po. 


68km  Piacenza.—  Oasth.:  *Alb.  S.  Marco  (PL  a:  D  2) ,  Via 
S.  Marco,  Z.  3-3V2r  Omii.  =7^  fr.;  Crocc  bianca  (PL  b:  D2),  Via  del 
Dazio  vccchio,  gegenüber  der  Markthalle,  etwas  zurückgelegen,  mit  gutem 
Restaurant,  Z.  21/2-31/2,  Omn.  ^U  h\;  Italia  (PL  c:  C3),  Via  G-aribaldi. 
—  Cafes:  C.  Borna  u.  a.,  Piazza  de'  Cavalli;  0.  Grande,  Corso  Vittorio 
Emanuele  II  (PL  C3).  —  *  Bahnrestaurant. 

Pferdebahn  vom  Bahnhof  in  die  Stadt. 

Droschke:  die  Fahrt  70  c,  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  1  fr.  (nachts 
ÖO  c.  mehr),  die  Stunde  11/2  fi'-j  Koffer  25  c. 

Bei  beschränkter  Zeit  (1/2 Tag) :  Palazzo  mimicipale,  Dom,  Palazzo 
Farnese,  S.  Sisto. 

Piacenza  (61m),  Hauptstadt  der  Provinz  gl.  N.,  mit  35600  Ein- 
wohnern, Sitz  eines  Bischofs,  liegt  ^2^^^  vom  r.  Ufer  des  Po,  den 
die  Eisenbahnbrücke  und  eine  Schiffbrücke  überschreiten.  Die  Stadt 
hat  beachtenswerte  (12-3  Uhr  geschlossene)  Kirchen. 

Piacenza  ward  im  J.  219  vor  Chr.  von  den  Römern  (zugleich  mit  Cre- 
niona) als  Colonia  Placentia  gegen  die  G-allier  gegründet  und  durch  ihre 
den  Po-Übergang  beherrschende  Lage  wichtig;  im  Mittelalter  einer  der 
Hauptorte  des  lombardischen  Städtebundes,  dann  oft  Gregenstand  heftiger 
Parteikämpfe  der  Scotti,  Torriani,  Visconti,  endlich  1547  im  Besitz  der 
Faruem  und  mit  Parma  vereinigt.  Seit  der  Plünderung  durch  Francesco 
Sforza  14H8  geriet  die  Stadt  in  Verfall. 

Die  malerische  Piazza  de'  Cavalli  (PL  CD2),  der  Mittel- 
])unkt  des  städtischen  Lebens,  führt  ihren  Namen  nach  den  sehr 
altVkticrten  bronzenen  Reiterstandbildern  der  Herzöge  Alessandro 
Fariiese  (f  151)2;  8.  317)  und  Batruccio  Farnese  (1592-J  622),  von 
dem  Toskaner  Franc.  Mocchi  (1620-24).  —  Dahinter  erhebt  sich  der 
seit  12X1  erbaute  *Palazzo  municipalk  („eines  der  frühesten  Ge- 
bjliidc,  in  welchen  das  frristädtische  Selbstgefühl  sich  auf  ganz 
großartige  monumentale  Weise  ausspricht".  Hurckhardt);  im  Erd- 
geschoß eine  weite  Marmor-Pfeilerhalle  mit  fünf  Spitzbogen,  das 
Obcrg(;schoß  aus  Terrakotta,  mit  sechs  reichen  Rundbogenfenstern 
lind  stattlicher  ZinnenkrTtnung. 

An  demselben  Platz  liegt  S.  Francesco  (1*1.2: 1)2),  ein  gotisch(>r 
Backsteinbau  (127H).  —  Vorder  Kirche  ein  1H67  errichtcites  Marmor- 
standbild G.  D.  R()ina()n<m''H  (f  1S^J5),  Verfassers  des  Slrafgesetz- 
buches  für  das  napoleoniscbe  Königreich  Italien. 

Die  Hauptstraße,  Via  Veiiti  Settembri;,  führt  s.o.  zur  Piazza  del 
Duomo,  mit  dem  *Dom  (PL  D3),  von  1122,  im  lomburdiseh-roma- 
nischen  Stil,  an  der  Fassade  drei  I'ortale  mit  Lö\V(!nvorhallen, 
darüber  eine  Kose  mit  Zw<M-ggal»'rien,  iUn'  Oberbau  aus  Hackslein 
im  xiii.  Jahrb.  aufgesetzt,  der  ganze  Bau  1  «1)8-1901  hergestellt. 

Inner CH.  Ober  dem  Hnuplringaiig  ein  rei<licr  g(»tiHch('i  AJtar- 
iiifnatz  (xv,  Jalirli.;.       ♦p'rcMkeii  von  ^'//r/7///o  (Projdicfcn  luid  Sihylb'ii;  im 
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Kuppelrauni,   sowie  von  Lad.  Caracci  (blumenstreuende  Engel  u.  a,)  an 
(Ion  Bogen   vor   der  Chornische.  —  Die  Krypta  ruht  auf  hundert  Säulen. 

Stidwestl.  vom  Domplatz,  am  Ende  der  Yia  CMappoiii,  liegt 
8.  Antonino  (PI.  D3),  ehemals  Kathedrale,  seit  dem  xii.  Jahr- 
hundert öfters,  zuletzt  1857  erneut,  von  eigentümlich  unregelmäßiger 
Anlage ;  dem  dreischiffigen  Langhaus  ist  ein  breites  Querschiff  vor- 
gelegt, auf  dessen  acht  großen  Säulen  der  Grlockenturm  ruht. 

In  S.  Antonino  stimmten,  laut  der  modernen  Inschrift  in  der  schönen 
jrotischen  Vorhalle  („Paradiso",  von  1350),  im  J.  1183  die  Abgesandten  des 
iombardischen  Städtebuudes  dem  Frieden  von  Konstanz  zu. 

östl.  vom  Domplatz  ist  die  sehr  alte,  im  Innern  stark  moderni- 
sierte Kirche  S.  Samio  (PI.  E3);  in  der  Krypta  ein  sehenswerter 
Mosaikfußboden  (x.  Jahrh.  ?),  mit  Darstellungen  der  Monate,  den 
Zeichen  des  Tierkreises  u.  a. 

Nordöstl.  vom  Dom,  Ecke  der  Strada  alla  Dogana,  liegt  der 
Palazzo  de'  Trihunali  (PI.  6:  E2),  ehemals  Pal,  Landi,  von  Giov. 
Battagio  (1484),  mit  zwei  verfallenen  malerischen  Höfen,  Überresten 
eines  schönen  Terrakottafrieses  und  reichem  Frührenaissancc-Portal 
an  der  NO. -Seite. 

Unweit  n.w.  vom  G-erichtsgebäude,  Ecke  der  Yia  Fei.  Cavallotti 
und  Yia  S.  Pietro,  liegt  die  Biblioteca  comunale  (PI.  1:  D2). 

Die  Bibliothek  hat  c.  120  000  gedruckte  Bücher  und  2800  Handschriften, 
darunter  ein  Psalterium  auf  rotem  Pergament,  in  Silber  gebunden,  einst 
im  Besitze  Engilberga's,  G-emahlin  Kaiser  Ludwigs  II.  (ix.  Jahrb.),  sowie 
der  Codex  Landianus  von  Dantes  göttlicher  Komödie  (1336). 

Durch  die  Strada  alla  Cittadella,  die  drittnächste  Querstraße 
der  Yia  Fei.  Cavallotti,  erreicht  man  r.  den  gewaltigen  Palazzo 
Farnese  (PL  Dl,  2),  seit  1558  von  Vignola  für  den  Herzog  Ottavio 
Farnese  (s.  unten)  erbaut,  aber  unvollendet,  jetzt  Kaserne. 

Aus  der  Yia  Borghetto,  der  Fortsetzung  der  Yia  Cavallotti,  führt 
r.  die  Yia  S.  Sisto  nach  der  Kirche  *S.  Sisto  (PI.  Cl),  von  alter 
Gründung,  1499-1511  im  Frührenaissancestil  erneut,  mit  schöner 
ionischer  Säulenhalle  als  Yorhof  vor  der  Barockfassade. 

Inneres.  Für  den  Hochaltar  ma\i^  Raffael  um  1515  die  „Sixtinische 
Madonna",  welche  1753  für  20000  Dukaten  an  König  August  III.  von 
Polen  nach  Dresden  verkauft  und  durch  eine  Kopie  von  Avanzini  ersetzt 
wurde.  Im  Chor  G-emälde  von  Camillo  Procaccini,  Palma  Giovane  u.  a., 
sowie  sehr  schadhafte  Intarsien  von  Bart,  da  Busseto.  Im  1.  Querschiff 
das  unvollendete  Denkmal  der  Margarete  von  Österreich  (f  1586),  Tochter 
Karls  V.  und  Gemahlin  des  Ottavio  Farnese,  Herzogs  von  Parma,  Yater.s 
des  Alessandro. 

Yon  der  Piazza  de'  Cavalli  führt  die  Yia  Umberto  n.w.  nach 
dem  1903  eröffneten  Museo  civico  (PI.  C2),  mit  einer  archäologischen 
und  paläontologischen  Sammlung,  einem  schönem  flandrischen  Bild- 
teppich und  einigen  guten  Gemälden  (Antoneilo  da  Messina,  Ecce 
homo;  Sandro  Botticelli,  Madonna  mit  Engeln). 

Weiter  durch  die  Yia  di  Campagria,  an  der  (1.)  Kirche  Santo 
Sepolcro  (PI.  B2),  einem  Frührenaissancebau  von  1488  (jetzt 
Artillerie-Magazin),  und  an  dem  im  Stil  Bramante's  1503  von  Alessio 
Tramelli  erbauten  gleichnam.  Kloster  vorüber,  zu  der  Kirche 
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S.  Maria  di  Campagna  (PL  AI,  2),  einem  Zentralbau  im  Früh- 
renaissancestil (xv.  Jahrb.),  aber  mit  verfehlten  Neuerungen;  im 
Innern  *Fresken  von  Pordenone  (1529-31),  1.  vom  Eingang  h.  Au- 
gustin, r.  h.  G-eorg,  in  den  beiden  Kapellen  1.  Leben  Maria  und  der 
h.  Katharina,  außerdem  oben  in  dem  großen  Kuppelraume  Propheten 
und  Sibyllen  u.  a. 

Von  Pia 0672 za  nach  Turin  s.  E.  45. 

Dampftrambahnen  von  Piacenza  (Abfahrt  unfern  des  Bahnhofs): 
1.  nach  (31km)  Cremona,  s.  S.  160.  —  2.  nach  Cortemaggior^e  (s.  unten). 
—  3.  über  (19km)  Carpaneto  und  (32kra)  Oastellarquato  (s.  unten)  nach 
(37km)  Liigagnano  (229m;  s.  unten),  im  Ardatal.  —  4.  über  (16km) 
G^i^azzano  und  (24km)  Ponte  delV  Olio  (Alb.  del  Sole,  dürftig),  im  Nure- 
tal,  nach  (36km)  Bettola  (Alb.  dell'  Agnello,  sehr  einfach).  —  5.  über 
(22km)  Castel  S.  Giovanni  und  (27km)  Borgonovo  nach  (37km)  Pianello 
(185m),  im  Tidonetal. 

Etwa  3  St.  s.o.  von  Ponte  dell'  Olio  (s.  oben)  liegen  die  Reste  der, 
wie  es  scheint  unter  Kaiser  Probus  (um  278  nach  Chr.),  durch  einen  Berg- 
sturz verschütteten  alten  Stadt  Velleja,  wo  1760-76  ein  römisches  Amphi- 
theater, ein  Tempel,  das  Forum,  sowie  Begräbnisstätten  aus  vorrömischer 
Zeit  entdeckt  worden  sind. 

Von  Grrazzano  (s.  oben)  führt  eine  Kleinbahn  nach  (8km)  Rivergaro 
('140m),  in  dem  reichbewaldeten  Trebbiatal ,  an  der  Landstraße  von  Pia- 
cenza nach  Grenua  (142km).  Die  Straße  zieht  sich  von  Rivergaro  s.w.  an 
der  Trebbia  aufwärts  über  (28km)  Bobbio  (279m),  ehemals  berühmt  durch 
seine  Klosterbibliothek  (jetzt  größtenteils  im  Vatikan),  und  (ö7km)  Ottone 
(510m;  Alb.  Roma,  Z.  1  fr.)  bis  (90km)  Torriglia  (764m;  Alb.  Corona 
d'Italia  u.  a. ;  Omnibus  nach  Genua  2  mal  tägl.),  einer  zwischen  Wiesen 
hübsch  gelegenen  Sommerfrische;  Maultierpfad  (2^2  St.)  auf  den  Monte 
Antola  (i598m),  mit  Schutzhütte  und  weiter  Ruudsicht.  Die  Straße  über- 
schreitet den  (98km)  Colle  della  Scoffera  (678m)  und  senkt  sich  im  Bisagno- 
tal  über  Bar gagli  (4:10m),  Prato  (Straßenbahn  nach  G-euua  s.  S.  379),  Doria 
(78m)  und  Staglieno  (S.  396)  hinab  nach  (96km)  Genua  (S.  377). 


Die  Eisenbahn  von  Piacenza  nach  Bologna  folgt  der 
altrömischen  Via  Aemilia  (8.  308),  von  der  noch  Spuren  vorlianden 
sind  (r.  schöne  Blicke  auf  die  Apenninen).  Gleich  1.  das  Priester- 
seminar >S'.  Lazzaro;  in  der  Kirche  da.s  Grabmal  des  Kardinals 
Ginlio  Alberoni  (1664-1752),  der  1711-19  der  allmächtige  Minister 
König  Philipps  V.  von  Spanien  war. 

Vor  (78km)  Pontemire  (64m)  über  den  Nure.  Dann  bei  Foii- 
tana  fraddn,  vorüb(;r,  wo  einst  Th('od(;rich  d.  Gr.  (S.  363)  und  die 
langobardisclien  Könige  einen  Landsitz  liutten.  -  81km  Cadeo. 
('her  die  Ardu. 

90km  Fiorenzuola  {(VÄrda ;  82m),  kleiner  lebhafter  Ort. 

Eine  Kleinbaliii  fuhrt  von  Fioiijnzuola  eiiuMsiuts  llber  (8kni)  Corte- 
maggiffre  du  der  ('hiewa  dell'  Aiiniinziata  Altarhild(M-  von  Pordenone;  in 
der  Pfarrkirche  zwei  G-rabiniller  auH  <l«!r  Schule  AiiiMdcio'.s)  nach  (30kni) 
Oremona  ^S.  160);  anderseits  über  (lOkm)  C<ixtr.U<n'guafi>  (s.  ohcn)  nach 
Hokm;  Liigagnano  (h.  oben).  Dns  8ehensW(Mte  Städtclicn  Castellarciujito 
h«t  eine  Viscontiburj?  und  ein  Stadthaus  (Palazzo  comunnlo)  aus  dem 
XIV.  jHhrhun<lert;  ia  der  ('hiesu  principale  alte  HHndschriften  und  ein 
('i;ichtitrr,.s  Kruzifix  (xvr.  Jaluli.),  nebcnjin  ein  liUi)scher  Krcuz^an^ 
xiir.  Jahrb.). 
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Das  Dorf  ChiaravaUe,  6km  ostl.  von  Eiorcnzuola  (Fahrstraße),  hat 
neben  der  t^otischen  Pfarrkirche  einen  der  «chönsten  Kreuzgänge  der 
Emilia  (c.  1400). 

104kin  Borgo  S.  Donnino  (72ra;  Äquila  romana,  Leon 
d'Orö)^  Städtrhen  von  (i30()  Einwohnern,  im  Altertum  Fidentia 
Julia,  seit  387  nach  dem  h.  Domninus  benannt,  dem  zu  Ehren  der 
alte  ^Dom,  eine  der  schönsten  lombardisch -romanischen  Kirchen 
Oberitaliens,  errichtet  ist;  treffliche  Fassade  (unvollendet)  mit  drei 
Löwenportalen  und  vielen  iReliefs,  z.  T.  von  Ben.  Antelami  (S.  318). 

Von  Borgo  S.  Donnino  führen  Dampftrambahnen  n.ö.  nach  (9km) 
Soi-ayna  (S.  328),  «.w.  nach  dem  (lOkm,  für  1  fr.  20  oder  60  c.)  Bade 
Salsomaggiore  (I65m;  *(t>'.  H.  des  Thermes,  300  Z.  von  3V2  fr-  f^^, 
F.  IV2,  Gr.  31/2.  M.  5,  P.  von  10  fr.  an,  H.  Central  Bagni,  P.  von  10  fr. 
an,  Gr.  Hof.  G.  Betraz,  alle  drei  ersten  Ranges;  Gr.  Alb.  Milano ;  H. 
Cavour ,  P.  8V2-9V2  fi'.;  H.  Bellevue  u.  a.),  in  den  hurgenreichen  Vor- 
littgeln  der  Apenniuen  anmutig  gelegen,  mit  starken  Salz-  und  Schwefel- 
quellen, die  neuerdings  auch  von  Ausländern  viel  benutzt  werden  (Saison 
1.  April-15.  Nov.).     Drahtseilbahn  s.o.  auf  den  Monte  Cucco  (281m). 

113km  CastelguelfOy  mit  einer  Burgruine,  als  Torre  d^O^'lando 
von  dem  G-hibellinen  Orlando  Pallavicino  errichtet,  aber  1407  von 
dem  Gruelfen  Ottone  Terzi  von  Parma  erobert  und  umbenannt.  — 
Die  Bahn  überschreitet  bei  (116km)  Ponte  Taro  (70m)  den  Taro; 
eigentümliche  Frauentrachten. 

12()km  Parma,  s.  S.  317.  —  Parma  ist  Knotenpunkt  der  Bahnen 
nach  Suzzara-Mantua  (S.  216),  nach  Piadena-Brescia  (S.  169), 
sowie  nach  Sarzana  (Pisa)  und  Sjpezia  (ß.  48). 

Jcnseit  (132km)  S.  Prospero  (Parmense)  über  die  Enza,  den 
Grenzfluß  zwischen  den  ehem.  Herzogtümern  Parma  und  Modena. 

—  137km  S.  Ilario  (d^Enza:  58m). —  Über  das  Flüßchen  Crostolo. 

—  154km  Beggio. 


Reggio.  —  Gasth.:  Alb.  Posta  (PI.  a:  C3),  bei  der  Piazza  Vittorio 
Emauuele,  Z.  21/2-3  fr.,  leidlich;  Alb.  del  Moretto.  —  Caffe  Italia 
(Müncliner  Bier),  Piazza  Cavour. 

Dkoschke:  80  c.  (nachts  1  fr.),  die  Stunde  IV2  fi- 

Bei  beschränkter  Zeit  (1/2  Tag):  S.  Prospero ,  Dom,  Madonna 
della  Ghiara. 

Beggio  (58m),  Provinzhauptstadt  und  Bischofssitz,  zum  Unter- 
schied von  Keggio  in  Calabrien  B.  neWEmilia  oder  B.  Emilia  ge- 
nannt, bei  den  Alten  i^e^m///  Lepidi,  1289-1597  zu  Ferrara,  dann  zum 
Herzogtum  Modena  gehörig  (vgl.  S.  332),  ist  eine  ärmliche  Stadt  von 
19700  Einwohnern,  mit  breiten,  von  Arkaden  eingefaßten  Straßen. 

In  der  Via  Emilia  S.  Pietro,  dem  östl.  Teile  der  alten  YiaAemilia 
(S.  308),  welche  die  Stadt  durchschneidet,  liegen  das  ehem.  Bene- 
diktinerkloster S.  Pietro  (PI.  E3,  4;  jetzt  Militärmagazin),  mit 
einem  zierlichen  Kreuzgange  der  Frührenaissance,  von  Bart.  Spani 
^1513),  und  der  aus  der  gleichen  Zeit  stammende  Pal.  Terracldni, 
früher  Casa  Buini,  mit  drei  hübschen  Frührcnaissance-Höfcn, 


^.:v 


-^ 


^??3 


I  ^-rr 


ni^ 


1^  C/3  Mft)        ft  2 


.'"-^ 


is;  9 


^^.■'^<^^. 


1  "'"^'V 


*ä^;.s 


-^ 


uarh  Bologna.  REGGIO,  ^6\  Route.      315 

Südl.  von  der  Hauptstraße,  an  der  Piazza,  S.  Prospero,  erhebt 
sich  die  Kirche  S.  Pkospero  (PI.  0  3),  1504  durch  Gasparo  Bist 
an  der  Stelle  eines  romanischen  Baues  neu  aufgeführt;  von  letzterem 
an  der  1748  erneuten  Fassade  noch  sechs  marmorne  Löwen. 

Inneres.  Über  dem  Eingange  das  Grabmal  des  Rufino  G-abloueta 
(t  1527),  von  Bart.  Spani.  Am  4.  Altar  r. :  *Sodoma,  der  h.  Homobomis 
als  Almosenspender  (1518);  5.  Altar  r. :  Kopie  nach  Correggios  heil.  Nacht 
(das  Original  in  Dresden),  in  dem  alten  Rahmen.  —  Im  r.  Qnerschiff  eine 
Madonnenstatue  von  Michelangelos  Schüler  Prospero  Clementi  (f  1584), 
dem  Enkel  des  Bart.  Spani.  —  Im  Chor  restaurierte  Eresken  von  Bern. 
Campi  aus  Cremona  und  von  Camillo  Procaccini  (1585-89). 

An  der  nahen  Piazza  Yitt.  Emanuele  liegt  der  im  xv.-xvi.  Jahr- 
hundert erneute  Dom  (PI.  C  3) :  hinter  der  nur  im  Erdgeschoß  voll- 
endeten Renaissancefassade  ist  noch  der  romanische  Bau  aus  dem 
xn.  Jahrhundert,  mit  Freskenresten  (xiii.  Jahrh.),  erhalten;  über 
dem  Haupteingange  liegende  Statuen  Adams  und  Evas,  von  Pros- 
pero Clerneuti;  am  Turm  oben  eine  in  Kupfer  getriebene  Gruppe 
von  Bart.  Spani,  Madonna  mit  Stifterehepaar  (c.  1500?). 

Das  Innere,  dreischiffig  mit  hohem  Chor  und  Krypta,  enthält  in  der 
3.  Kap.  r.  das  Grabmal  des  Valerio  Malaguzzi  (f  1498),  von  Bart.  Spani 
(c.  15.30) ;  in  der  Kaj).  r.  vom  Chor  das  Grab  des  Bischofs  Ugo  Rangoni, 
Nuntius  Papst  Pauls  III.  am  Hofe  Karls  V.,  von  Prosp.  Clementi  (1566) ; 
in  der  Kap.  1.  vom  Chor  das  Grabmal  des  Bischofs  Buonfrancesco  Arlotti 
(t  1508),  von  Bart.  Spani,  sowie  auf  dem  Altar  eine  vortreffliche  Christus- 
statue von  Prosp.  Clementi.  Im  1.  Seitenschiff,  beim  Eingang,  das  Grab- 
mal des  Cherubino  Sforzani,  des  angeblichen  Erfinders  der  Sanduhr,  von 
Prosp.  Clementi  (1560);  ebenda,  neben  der  ersten  Kapelle,  das  Grab  Cle- 
inenti's ,  mit  der  schönen  Büste  des  Meisters  von  seinem  Schüler  Franc. 
Pacchioni  (1588).  —  In  der  Cappella  del  Santuario ,  nahe  der  Sakristei, 
zwei  silberne  Reliquienbüsten  der  H.  Chrysanthus  und  Daria,  von  Bart. 
und  seinem  Sohne  Giov.  Andrea  Spani  (1588),  sowie  ein  silbernes  Kuß- 
täfelchen von  Lelio  Orsi. 

An  der  Westseite  des  Platzes  liegt  das  angebliche  Geburtshaus 
des  Ariost  (S.  332),  dessen  Vater,  Niccolö  Ariosti  aus  Ferrara,  hier 
Kouimandant  der  Citadelle  war.  —  Von  hier  durch  die  Via  S.  Pietro 
Marti re  westl.  zu  der  Kirche 

*Madonna  della  Ghiaka  (PI.  AB  3),  seit  1507  von  AJ.  Balhi 
in  der  Form  eines  griechischen  Kreuzes  mit  Kuppel  erbaut ,  nach 
.seinem  Tode  von  Franc.  Pacchioni  vollendet,  181)0  hergestellt  (ge- 
schlossen 12V2-4  Uhr). 

Das  durch  reizvolle  Stuckdekoration  und  Schönheit  der  Verhältnisse 
ausgezeichnete  Innere  hat  Fresken  von  Luca  Ferrari  (ir)05-54)  aus  Reggio, 
Sfihtiler  des  Guido  Reni  (im  HauptHchiff  und  im  1.  QucuHohiff),  sowie  von 
zwei  Schülern  der  Caracci,  Lionello  Spada  (Ku])i)el  und  r.  Querschitt)  und 
AI.  Tiarini  i'xm  ('hör).  Im  1.  Q,U(!rarni  ein  schönes  Altarbihl  von  (inrrrino, 
Christus  am  Kreuz;  im  r.  Querann  (;iji  vi<!lvereliit(;s  Madoiinenbiid,  Hand- 
zeichnung  von  Lelio  Orsi  (15«)9;  verdeckt). 

Das  MuSKUM  (PI.  C  2)  enthält  die  Nuturalifrisanimlung  des  aus 

s<andian(>  (S.  310)  geb.  borühniten  J^hysiologen   Lazzaro  Sjßallaii- 

(Uli  (1729-'.K)),  die  1«03  gegründete  Provinzsammlung  (vorzüglielie 

palJlo-ethiiologische  Sammlung),  sowie  die  Gliplotcca.  mit  den  Kunst - 

(ienkniillern  aus  Iteggio  und  lingeburig. 
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Die  Bihlioteca  municipale  (PL  2:  B4),  Via  Farini  5,  zählt 
56000  gedrnckte  Bücher  imd  c.  1000  Handschriften. 

Ausflug  nach  Canossa  (hin  und  zurück  8-9  St.,  Einsp.  12-15, 
Zweisp.  20-25  fr.).  Die  Kutscher  wählen  meist  den  bequemeren  Weg 
über  Quattro  Castella,  mit  den  Ruinen  von  vier  Burgen  der  S.  431  gen. 
Markgrätin  Mathilde  von  Tuscien,  S.  Polo  (d^Enza;  S.  323)  und  Vico  nach 
Ciano  {d'Enza;  Whs.),  von  wo  ein  Reitweg  über  Bossena,  mit  wohl- 
erhalteuer  Burg,  hinaufführt.  Hübscher  ist  die  Fahrt  über  Puianello  und 
Pecorile  (240m),  von  wo  der  Weiterweg,  zu  Fuß  oder  zu  Pferde,  nicht 
zu  verfehlen  ist:  durchs  Dorf,  dann  r.  auf  die  Kirche  von  C'asola  zu,  die 
auf  der  Höhe  r.  liegen  bleibt;  schon  an  der  Ecke  des  Kirchbergs  zeigt 
sich  Canossa,  nun  gerade  darauf  zu  an  der  Campola  hin:  bis  zum  Fuße 
des  Burgbergs  1  St.,  dann  1/2  St.  Steigens  nach  der  am  Abhänge  gelegenen 
Kirche  S.  Paolo  zu;  von  da  auf  ebenem  Pfad  um  den  Burgfelsen  herum 
und  an  der  Rückseite  von  dem  Dörfchen  Canossa  zum  Gripfel,  welchen 
die  unbedeutenden  Trümmer  der  1255  von  den  Bürgern  Reggios  zerstörten, 
elieraals  der  Markgräfin  Mathilde  gehörigen  Burg  Canossa  krönen,  wo 
vom  25.  bis  28.  Januar  1077  der  deutsche  König  Heinrich  lY.  vor  Papst 
G-regor  VII.  Buße  tat.  Prachtvolle  Aussicht  auf  die  Apenninen,  im 
Vordergrunde  das  Kastell  Rossena,  nördl.  die  weite  Poebene  mit  Parma, 
Reggio  und  Modena.  —  Von  Canossa  über  >S'.  Polo  (d^Enza)  und  Tra- 
versetnlo  nach  Parma  s.  S.  323. 

Der  Ausflug  nach  derPietraBismantova  erfordert  von  Reggio 
zwei  Tage.  Mit  Postomnibus  (1905  ab  51/2  Hhr,  zurück  8V2  H.  vorm.)  auf 
der  oben  gen.  Landstraße  über  Puianello,  Caslna  (574m)  und  Feiina  in 
8  St.  nach  dem  (51km)  Städtchen  Castelmiovo  ne'  Monti  (700m;  Tre  Re, 
Z.  80  c),  am  NW.- Abhänge  der  schroffen  Pietra  Bismantova  (1047m), 
welche  Dante  (Purg.  IV,  25)  nennt ;  oben  großartiger  Blick  auf  die  Apen- 
ninenkette.  —  Die  Landstraße  führt  von  Castelnuovo  über  (73km)  Collagna 
(830ni),  im  Secchiatal,  und  über  den  (85kni)  Passo  del  Cerreto  (1261m) 
nach  (104km)  Fivizzano  (319m;  S.  324),  mit  alter  Stadtmauer  und  Burg- 
ruine; weiter  über  die  (124km)  Foce  il  Cuccu  (527m)  und  (127km)  Fosdinovo 
(500m),  einen  aussichtreichen  Ort  mit  Stadtmauer  und  einer  Burg  der 
Malaspina,  nach  (185km)  Sarzana  (S.  423). 

Von  Reggio  nach  Gruastalla,  29km,  Eisenbahn  in  1-1 V4  St.  für 
3  fr.  40,  2  fr.  40,  1  fr.  55  c.  —  8km  Bagnolo  (in  Piano)',  18km  Novella7'a, 
am  Cancile  di  Molini,  bis  1737  ein  Fürstentum  der  G-onzagen  (S.  210).  — 
Guastalla  s.  S.  216. 

Von  der  eben  gen.  Station  Bagnolo  führt  eine  Zweigbahn  (19km) 
nach  Carpi  (S.  216).  Hauptstation  ist  (9km)  Correggio,  bis  1630  Haupt- 
stadt eines  später  zum  Herzogtum  Modena  gehörigen  Fürstentums,  wo 
1494  der  berühmte  Maler  Antonio  Ällegri  da  Oorreggio  (S.  317)  geboren 
wurde.   Auf  der  Piazza  S.  Quirino  sein' Denkmal,  von  Vinc.  Vela  (1880). 

Eine  andere  Zweigbahn  (23km)  führt  von  Reggio  s.o.  über  Scandiano 
(95m)  nach  Sassuolo  (S.  329). 


166kni  Ruhiera.  —  Dann  über  die  Secchia. 

179kin  Modena,  s.  S.  324. 

Über  den  Paiiaro.  —  191km  Castelfranco  {d'Emilia;  42m), 
wohl  das  alte  Forv/ni  Gallorum,  der  Ort  der  Niederlage  des  Antonius 
gegen  Hirtius  und  Octavianus  am  15.  April  43  vor  Chr.  —  Bei 
n98km)  Samoggia  über  das  gleichnam.  Flüßchen,  zuletzt  über  den 
schmalen  Beno,  den  alten  Rhenus  oder  Ämnis  Bononiensis.  R. 
auf  dem  Monte  della  G-uardia  die  Madonna  di  S.  Luca  (S.  359). 

216km  Bologna,  s.  8.339. 
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47.   Parma. 

Der  Bahnhop  (PI.  D 1 ;  Restaurant),  für  die  Linien  nach  Piadena- 
Brescia  (S.  169),  G-uastalla-Suzzara-Mantua  (S.  216),  Mailand-Bologna  (R.  46) 
und  (Mailand)  Parma-Sarzana  (Spezia,  Pisa;  R.  48)  liegt  am  Nordende 
der  Stadt,  c.  12  Min.  von  den  Gasthöfen. 

G-ASTHöFE  (vgl.  S.  xix):  Alb.  Croce  bianca  (PI.  a:  D4),  Strada 
Garibaldi,  bei  der  Steccata,  Z.  3-3V2,  Omn.  1  fr.;  Italia(Pl.  b:E3),  Via 
Cavour,  mit  gutem  Restaurant,  Z.  2-4,  Omn.  1/2  fr.;  Concor dia,  Borgo 
xbigelo  Mazza  fPl.  Do),  unweit  des  vorigen;  Leon  d'Oro,  Borgo  del 
Leon  d'Oro  (PL  E  3,  4),  unweit  des  Corso  Vittorio  Emanuele. 

Cafes:  C.  Marchesi,  Piazza  Grande;  C.  Cavour,  Via  Cavour,  —  Post 
(PL  D  3),  Piazza  della  Prefettura. 

Droschke:  vom  Bahnhof  zur  Stadt  1  fr.,  zweisp.  1  fr.  60  c.  (nachts 
IV4  und  2  fr.),  die  Stunde  1  fr.  60  c,  Koffer  25  c.  —  Omnibus:  alle  20  Min. 
vom  Bahnhof  nach  der  Piazza  Garibaldi   und  dem  Corso  Vitt.  Emanuele. 

Parma  (52m),  die  gewerbreiche  Hauptstadt  des  ehemal.  Herzog- 
tums gl.  N.,  jetzt  einer  Provinz,  an  der  Parma,  einem  Nebenfluß  des 
Po,  ist  eine  sehr  alte,  aber  ganz  modern  gebaute  Stadt  von  46 700 Ein- 
wohnern, mit  breiten  Straßen.  Sitz  eines  Bischofs  und  einer  1422 
gegründeten  Universität. 

Parma  verdankt  seine  Grtindu!)g  wahrscheinlich  dem  Konsul  M.  Aemi- 
lius  (183  vor  Chr.),  wenngleich  Pfahlbautenfunde  aus  der  Bronzezeit  be- 
weisen, daß  schon  in  voi-geschichtlieher  Zeit  hier  eine  Ansiedelung  be- 
standen hat.  Den  Angriffen  der  Ligurer  leistete  die  Stadt  mannhaften 
Widerstand,  wurde  aber  als  Geburtsort  des  Cassius,  eines  der  Mörder 
Cäsars,  von  Antonius  zerstört.  Doch  hob  sich  Parma  zu  neuer  Blüte 
unter  Aiigustiis,  welcher  der  Stadt  den  Namen  Colonia  Julia  Aiigusta 
Parma  verlieh.  Mehrfaclie  Verwüstungen  im  frühen  Mittelalter  schädigten 
nur  voiilbergehend  ihre  Bedeutung,  die  auf  einer  ansehnlichen  Wollindustrie 
beruhte.  Parma  teilte  den  allgemeinen  Aufschwung  der  norditalischen 
Städte,  nahm  eifrij;  die  Partei  der  Guelfen  und  ward  1247-48  vergeblich 
von  Kaiser  Friedrich  II.  belagert.  Giberto  da  Correfff/io  warf  sich  1303 
zum  Signore  auf.  Durch  verschiedener  Heiren  Hände  kam  Parma  1346  an 
die  Visconti  und  blieb  bis  1512  meist  mit  dem  Herzogtum  Mailand  ver- 
einigt. Nach  dem  Anfall  an  den  Kirchenstaat  ward  es  nebst  Piacenza 
L545  von  Papst  Paul  III.  seinem  Übel  berüchtigten  Sohne  Pier  Luigi 
Farvese  zugeteilt.  Dieser  wurde  1547  ermordet,  doch  folgten  noch  sieben 
Herzöge  aus  seinem  Hause,  darunter  Ala.isandro  Farnese  (158r)-i)2),  der 
1571  an  der  Schlacht  bei  Lepanto  teilnjihm  und  später  als  Statthalter 
Philipps  II.  in  dm  Niederlanden  großen  Kriegsruhm  erwarb.  Als  der 
Mannesstamm  der  Farnese  1731  erlosch,  war  die  Toi^litcr  des  drittletzten 
Herzogs  Ranuccio  II.  (f  1694),  Elisabeth,  Gemahlin  Philipps  Y.  von 
fypanien,  die  einzige  Erbin.  Ihr  Sohn  Karl,  dem  die;  zu  London  1718 
geschloHseije  C^UMdrunrH.iliianz  die  Nachfolge  gesichert  hatten,  bestieg  bereits 
1734  den  Thron  von  Neapel  und  entführte  dorthin  die  farnesischen  Kunst- 
HChiltze,  die  jetzt  das  Nea])I(;r  Natidnalmuseuni  ziereii.  An  s(unen  jllngeitMi 
Bruder  Philipp  trat  Österreich  im  Frieden  V(»n  Aachim  1718  das  Herzogtum 
ab.  Im  J.  1H07  ward  Parma  französisch,  1M15  wur(hi  es  an  di(i  Er/iierzogin 
Marie  Luise,  die  Gemahlin  des  e/itthronten  Kaisers  Napoleon  I.,  über- 
wiesen. Nach  ihrem  Tod(!  1847  fi(?I  das  Herzogtum  au  die  Bourbomui  zu- 
rück, die  bis  dahin  durch  Luc(!a  entschildigt  worden  waren.  Karl  IL 
(+1883)  ward  1848  vertri«;ben,  Karl  IIL  1854  auf  der  Straße  erdolcht, 
seine  Witwe  zog  1859  mit  der  österreicjjischen  Uesatzung  ab. 

Seinen  KuuMtrahm  verdankt  Parma  dem  Maler  AnUmio  AUetjri 
aus  Corref/f/io  (1494- 153-4 j  S.  i.x),  der,  nachdem  er  seine  Ausbildung  in 
Ferrarn  genossen   hatt<%   hier  in   stillen  einfaehen  Verhllltnissen    lebte   und 
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nach  .seiuein  frühzeitigen  Tode  er«t  durch  die  Caracci  zur  verdienten  Greltung 
gelangte.  Unter  seinen  Schülern  ist  der  bekannteste  der  hier  geborene, 
aus  einer  größeren  Künstlerfamilie  stammende  Francesco  Mazzöla,  ge- 
nannt rarmigianino  (1508-40),  besonders  tüchtig  als  Bildnismaler. 

Mitten  durch  die  Stadt  führt  von  derBarriera  Yittorio  Emanuelo 
(PL  Gr4)  bis  zu  der  Barriera  Massinio  d'Azeglio  (PI.  A4)  die  alte 
Via  Aemilia  (S.  808).  An  ihr  die  Piazza  Garibaldi  (PI.  D  4), 
mit  dem  Falaz?:o  clel  Governo  und  dem  seit  1627  von  Giov.  Batt. 
Magnani  erbauten  Pal.  mnnidpale,  vor  welchen  sich  Standbilder 
Correggios,  von  Ferrarini  (1870),  und  Garibaldis ^  von  Calandra 
(1893),  erheben.  —  NordöstL,  an  der  Piazza  del  Duomo,  die 

^Kathedrale  {Duomo;  PL  E  3),  ein  vorzügliches  Denkmal  des 
lombardisch-romanischen  Stils,  1058  begonnen,  jedoch  mit  Zusätzen 
aus  dem  xiii.  Jahrhundert.  Es  ist  ein  Kreuzbau  (70X^5, gUi)  mit 
Kuppel;  stattlicher,  durch  eine  Krypta  erhöhter  Chor;  breite 
Eassade  mit  dreifacher  Säulengalerie  und  Löwenpaaren  von  rotem 
3Iarmor  an  den  Portalen;  das  Hauptportal  von  Giov.  Bono  aus 
Bissone  (1281),  die  Renaissancetüren  von  Luccliino  Bianco  (1493). 

Das  I^-NEKE  hat  drei  Schilfe  auf  14  Pfeilern,  oben  eine  schöne  Em- 
porengalerie.  Die  Gewölbe  des  Hauptschiffs  sind  von  Girol.  Mazzola 
und  von  dem  Brescianer  Lattanzio  Gambara  bemalt  (c.  1570).  3.  Kap.  r. : 
Relief,  Kreuzabnahme,  von  Ben.  Antelami  (1178).  4.  Kap.  r.:  Fresken 
(xv.  Jahrb.).  5.  Kap.  r. :  Eresken  von'  Franc.  Rondani,  Schüler  des 
Correggio.  —  5.  Kap.  L:  Fresken  des  xiv.  Jahrhunderts,  1.  G-eschichte  des 
Apostels  Petrus,  r.  des  h.  Sebastian  und  der  h.  Katharina. 

In  der  achteckigen  Kuppel  die  Himmelfahrt  Maria,  Freske  von 
Cdrreggio  (1526-30),  durch  Feuchtigkeit  sehr  zerstört  (bestes  Licht  um 
Mittag).  „Das  Ganze  erscheint  wie  ein  gewaltiger  Flug  nach  oben,  der 
die  ganze  Heerschar  der  christlichen  Welt  in  seligem  Taumel  von  der 
Erde  losgelöst  hat.  Bezeichnend  ist,  daß  sie  das  Gewölbe  zu  sprengen 
scheinen  und  aus  den  Kirchenmauern  in  die  fröhliche  Luft  hinausstreben. 
Die  Meisterschaft,  mit  welcher  in  dieser  Darstellung  die  größten  Schwierig- 
keiten fast  spielend  überwunden  sind,  hat  von  jeher  die  lebhafteste  Be- 
wunderung erregt"  {J.  Meyer,  Correggio).  Man  kann  in  die  Kuppel  hin- 
aufsteigen; beschwerlich,  aber  lohnend.  Von  dem  äußeren  Umgange  (nur 
für  Schwindelfreie)  schöne  Aussicht,  zuweilen  bis  auf  die  ferne  Alpen- 
kette (Trkg.  V2-I  fi'.). 

Im  Chor  gutes,  noch  halbgotisches  Stuhlwerk  von  Cristoforo  da 
Lendina7-a  {14tlS).  —  In  der  Gruftkirche,  einem  sehr  großen  Kreuzbau 
mit  38  Säulen,  die  Grabmäler  des  Juristen  Bern.  Prati  (f  1542)  und  des 
Bischofs  S.  Bernardo  degli  Uberti,  von  Prospero  Clementi  (S.  315).  —  In 
der  Sakristei  Fresken  des  xiv.  Jahrhunderts,  die  Intarsien  von  Oristof. 
da  Lendinara. 

Das  *Baptisterium  {Battistero;  PI.  E  3),  an  der  Südseite  des 
Domplatzes,  im  lombardisch- romanischen  Stil  119G-1216  von  Be)/. 
Antelami  begonnen,  wurde  1270  geweiht,  aber  in  dem  gotischen 
Obergeschoß  erst  1302  vollendet.  ]3er  achteckige  Bau,  aus  veroneser 
Marmor,  außen  mit  drei  rundbogigen  Portalen,  hat  fünf  Stockwerke 
mit  Säulenstellung;  auf  dem  flachen  Dache  sieben  Pyramiden  und 
ein  Glockentürmchen,  letzteres  erst  im  xvii.  Jahrhundert  hinzuge- 
fügt. Außen  zieht  sich  fast  ringsum  ein  Medaillonstreifen  mit 
symbolischen  Tierdarstellungen.  An  den  Portalen  größere  biblische 
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Gyklen  von  Ben.  Antelamij  den  die  Inschrift  am  Nordportal  (gegen 
den  Domplatz)  als  Meister  nennt. 

Am  Nordportal:  oben  Anbetung  der  Könige,  im  Streifen  G-eschichte 
Johannes  d.  T. ;  an  den  Pfosten  Stammbäume  aus  Jakob  und  aus  Jesse. 
—  Am  Westportal:  oben  eine  eigentümliche  Darstellung  des  Jüngsten 
G-erichts.  An  den  Pfosten  1.  Christus  die  Werke  der  Barmherzigkeit  voll- 
bringend, r.  die  sechs  Menschenalter.  —  An  der  Südseite:  Allegorie  des 
Todes  aus  Barlaam   und  Josaphat. 

Das  Innere  (verschlossen;  Schlüssel  in  dem  Hause  n»  2  dem  Stideiu- 
gang  gegenüber)  ist  seclizehnseitig:  unten  dreizehn  Nischen  und  drei  Portale, 
dann  zwei  G-alerien  mit  geradem  Gebälk  und  sehr  schlanken  Wandsäulen. 
Die  Skulpturen  sind  nur  zum  Teil  fertig  geworden:  über  den  Türen  Bild- 
werke des  xni.  Jahrhunderts,  ebenso  in  der  unteren  Galerie  au  der  Ost- 
seite eine  Reihe  von  *Hochreliefs  mit  (unvollständiger)  Darstellung  der 
Monatsbeschäftigungen  und  andere  Werke  des  xiii.  Jahrhunderts.  In  der 
Kuppel  kunstgeschichtlich  wichtige  Fresken  aus  spätromanischer  Zeit 
(xm.  Jahrh.),  Geschichte  Johannes  d.  T.  und  Propheten.  —  Das  Tauf- 
becken ist  von  1294. 

^S.  Griovanni  Evangelista  (PL  E3),  die  Kirche  eines  alten, 
jetzt  als  Kaserne  dienenden  Benediktiner-Klosters,  ist  ein  scliöner 
Kreuzbau  der  Frührenaissance,  mit  Kuppel,  drei  Schiüen  und  zwei 
Kapeilenreihen,  erbaut  1510  von  Bernardino  Zaccagm;  die  präch- 
tige Barockfassade  ist  von  Simove  Moschino  (1604),  der  Turm  von 
Giov.  Batt.  Mayhavi  (1614). 

Inneres.  In  der  1.  und  2.  Kap.  1.:  Fresken  von  Parmiginnhio  (h. 
Lucia  und  h.  Apollonia,  zwei  Diakonen,  h.  Georg  und  h.  Agathe);  2.  Kap. 
1.:  Giac.  FranciUy  Anbetung  der  Hirten  (1519).  —  In  den  Nischen  des 
Querscliiffes  vier  Tonstatuen  von  Anf.  BegareUi  (1501),  1.  Maria  und 
Johannes  d.  Ev.,  r.  die  H.  Felicitas  und  Benedikt.  — In  der  sehr  dunkeln 
Kuppel  *Fresken  von  Correggio,  Christus  in  der  Glorie  aufschwebend, 
mit  Aposteln  und  Engeln,  \bti-2'6  gemalt,  1901-4  z.  T.  stark  restauriert 
(bestes  Licht  mittags  und  4  Uhr  nachm.;  außerdem  abends  elektr.  Be- 
leuchtung gegen  Zahlung  von  a-8  fr.).  Die  Halbkuppel  des  Chors  mit  der 
Krönung  Maria  von  Correggio  ist  1584  abgebroclien  worden;  das  Original 
iUtv  Hauptgruppe  ist  in  der  Bibliothek  (S.  321),  Kopien  anderer  Teile  in 
(h;r  Gemäldegalerie  fS.  320).  In  der  neuen  Kuppel  wiederholte  dann  Cesare 
AretuMt  das  Ganze.  Die  scliöuen  Chorstühle  sind  von  Zucchi  und  Tpsta 
(1512-88).  —  In  der  Ttirwölbung  des  1.  C^ucrscliiffs :  ^Correggio,  Johannes 
d.  Ev.  (1521  Vj.  ~  Die  schönen  Kreuzgänge  (links  von  der  Kirche)  sind 
unzugänglich. 

Wenige  Schritte  n.w.  von  dn-  Piazza  Garibaldi  liegt  an  dem 
gleichnamigen  Platze  die  "Madonna  della  Steceata  (Fl.  1)3), 
ein  griechisches  Kreuz  mit  runden  Abschlüssen,  1521 -.39  von  Bern. 
ZdcrMfjrd  nach  dem  Muster  der  Feterskirche  erbaut. 

Inneres.  In  der  Eckkapelle  zwischen  Chor  und  1.  Qu(M-schiff:  Grah- 
niäler  r.  dos  Herzogs  Ottuvio  Farnese  (S.  :il2),  I.  des  Sforzino  Sforza, 
J<'-tzt('reH  V(»n  (iiov.  Franc,  da  (irado  (1529).  —  Den  Triumplibogen 
srhniückcn  Fi<'sk<'n  von  J'armigiatiintt,  die  Kuju)«;!  Gemälde  von  Jient. 
(Jaffi  auH  (Jroinona,  di(^  Tribuna  Frenkcn  von  AuftHmi.  —  In  t\vr  Eck- 
kapeJle  i.  vom  ('hör:  Grabmal  den  Guido  da  Correggio,  von  (J.  Fr.  da 
(Iradn;  in  der  1.  Kap.   r.  das  Grabmal  des  Bcltrando  UoHsi  (1527). 

Auf  dem  Platze  neben  der  Kirche  erhebt  sich  ein  Denkmal  des 
-MalerH  Fraiie.  M(izz<iln  gen.  Ptinniffiaidno  (S.  31«),  von  (iiov. 
Chierici  (1H79). 

All    i\{'T   Piazza    (hlla    Prefe11iir;i    (i'l.  1)3),    mit    liiilisclien 
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Anlagen  und  einem  Standbilde  Viktor  Emanuels  II, j  liegt  1.  der 
ehem.  Palazzo  Ducale,  jetzt  Sitz  des  Präfekten. 

Nordwest!.,  neben  der  Präfektur,  liegt  der  Palazzo  della 
Pilotta  (PI.  D3),  eine  ausgedehnte  Grebäudegruppe,  1597  von  den 
Farnese  begonnen,  aber  unvollendet,  mit  wichtigen  Kunstsamm- 
lungen und  bedeutender  Bibliothek  (man  durchschreitet  den  Hof 
und  steigt  dann  in  dein  großartigen  Treppenhause  1.  die  breite 
Treppe  hinan). 

Im  Halbgeschoß  das  Museo  di  Antichita.  Eintritt  täglich 
10-4  Uhr  gegen  1  fr.,  Sonn-  und  Festtags  10-2  Uhr  frei. 

I.  Zimmer:  Münzsammlung;  in  zwei  Grlaskästen  Münzen  und  Me- 
daillen Parmas.  —  II.  Zimmer:  Bronzen  aus  Yelleja  (S.  313)  und  aus 
Parma;  in  dem  Schrank  am  r.  Fenster  trunkener  *Herkules,  Bacchus, 
Alexander  d.  G-r,,  Viktoria.  G-egenüber  Groldschmuck  aus  der  späteren 
Kaiserzeit.  An  der  Rückwand  die  Tabula  alimentaria  des  Trajan,  mit 
Bestimmungen  über  die  Versorgung  armer  Kinder;  Tafel  der  Lex  Rubria 
de  G-allia  cisalpina  und  Reste  anderer  Bronzeinschriften,  sämtlich  aus 
Velleja;  1.  ein  feines  Mädchenporträt  aus  Bronze;  r.  ein  vergoldeter  Bronze- 
kopf (dem  Hadrian  ähnlich).  —  III.  Zimmer:  Bau-  und  Mosaikreste  aus 
dem  römischen  Theater  in  Parma.  —  Von  hier  durch  einen  Vorraum  in 
das  IV.  Zimmer,  mit  griechischen  und  etruskischen  Vasen,  und  in  das 
(r.)  V.  Zimmer,  mit  etruskischen  G-räbern  und  G-räberfunden.  — Zurück 
und  aus  dem  Vorraum  r.  in  das  VI.  Zimmer:  Marmorstatuen  und  Frag- 
mente aus  Parma,  Velleja  u.  a.  0.;  an  dem  1.  Fenster  ein  kolossaler 
Zeuskopf;  1.  vom  Eingang  ein  Basalttorso  (in  der  Bewegung  dem  Torso  vom 
Belvedere  ähnlich);  neben  dem  r.  Fenster  ein  Erostorso.  —  VIII.  Zimmer: 
Chorgestühl  von  Bernardino  Canocio  da  Lendinara  (1494),  Schränke  und 
Truhen  (xvi.-xvii.  Jahrb.).  —  IX.  Zimmer:  figurenreicher  Tafelaufsatz 
von  dem  Spanier  Dam.  Compenjj  (1804) ;  Bildteppiche.  —  Die  Stufen  hinauf 
in  das  X.  Zimmer:  Kapitälskulpturen  von  Ben.  Antelamis  Domkanzel; 
Bildwerke  der  Barockzeit.  —  R.  das  XI.  Zimmer:  Punzen  und  Stempel 
der  Münze  von  Parma;  mittelalterliche  Siegel;  Möbel  (xvi.-xvii.  Jahrb.). 
—  XII.  Zimmer:  Vertäfelung  und  Möbel  aus  dem  Schlafzimmer  der 
S.  322  gen.  Äbtissin  Giovanna  da  Piacenza.  —  XIII.  Zimmer:  Kron- 
leuchter, Gläser  und  Möbel  (xvn.  Jahrb.).  —  XIV.  Zimmer:  Majolika- 
Fußboden  aus  der  Kirche  S.  Paolo. 

Aus  dem  I.  Zimmer  die  Treppe  hinab  zum  Erdgeschoß.  —  I.  Saal: 
römische  Inschriften  und  Grabsteine.  — II.  Saal:  vorgeschichtliche  Alter- 
tümer aus  der  Provinz  Parma  (Stein,  Bronze,  Eisen).  —  III.  Saal:  desgl. 
aus  den  Pfahlbauten  (terramare)  der  Po-Ebene.  —  IV. -VII.  Saal:  ethno- 
graphische Sammlungen.  —  VIII.  Saal:  Porzellan  und  Majoliken.  — 
IX.  Saal:  Öfen  aus  der  Rokokozeit. 

Im  ersten  Stock  die  reichhaltige  *G-emäldegalebie.  Eintritt 
1  fr.,  wie  im  Altertümer-Museum;  kurzes  Verzeichnis  25  c,  illu- 
strierter Katalog  4  fr. 

I.  Zimmer  unbedeutend.  — Im  II.  Zimmer,  beim  Eintritt  1.:  *371. 
Giulio  Romano,  thronender  Christus  mit  der  h.  Jungfrau,  Johannes  d.  T., 
Paulus  und  Katharina  (nach  einer  Zeichnung  Raffaels  im  Louvre).  An 
der  Wand  gegenüber:  3G4.  Art  Mmnllo's,  Hiob;  115.  Ribera,  die  zwölf 
Apostel.  —  III.  Zimmer,  Rundsaal:  zwei  Kolossalstatuen  aus  Basalt, 
Herkules  und  Bacchus  mit  Ampelos,  1726  auf  dem  Palatin  in  Rom  gefunden. 
Gemälde:  r.  216.  G.  B.  Tiepolo,  die  H.  Fidelis  von  Sigmaringen  und  Lorenz 
von  Brindisi  besiegen  die  Ketzerei;  231.  Jac.  Tintoretto,  Kreuzabnahme; 
Cjtma  da  Conegl'mno:  .S70.  Midas  als  Schiedsrichter  beim  Wettstreit  des 
Apollo  und  Pan,  373.  Eadymioii,  *361,  *360.  Madonna  mit  Heiligen. 

IV-VI.  Großer  Saal.  Eingangswand:  An7iihale  und  Agostino  Ca- 
rucci,    Kopien   aus  Correggio's  Krönung   Maria  (S.  319).  —  R. :   391,  398. 
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D0S8O  Dossij  Anbetung  der  Könige,  h.  Familie;  369.  Garofalo,  Madonna 
auf  Wolken;  Franc.  Francia:  123.  Beweinung  Christi,  130.  thronende 
Madonna  mit  den  H.  Benedikt,  Placidus,  Scholastica  und  Justina  (1515), 
359.  h.  Familie;  50.  Cristof.  Caselli,  Madonna  mit  Engeln  und  den  H. 
Hilarius  und  Johannes  d.  T.  (1499);  45.  AI.  Araldi,  Verkündigung;  122. 
Lodovico  da  Parma,  Verkündigung,  h.  Sebastian  und  h.  Katharina.  — 
141.  Girol.  Mazzola,  Maria  Empfängnis.  —  In  der  Mitte  des  Saales:  Ca- 
nova,  Marmorstatue  der  Herzogin  Marie  Luise.  —  Am  Ende  dieses  Saales 
in  das  VII.  und  VIII.  Zimmer,  mit  den  modernen  Bildern. 

Neben  der  Statue  Marie  Luisens  r.  in  das  IX. -XIII.  Zimmer,  mit 
der  Sammlung  der  Bildnisse:  IX. -X.  Porträte  der  Farnese  (X,  300.  A.  Mor, 
.AJessandro  Farnese);  XI.  Bourbouen-Bildnisse;  XII.  Bildnisse  des  xvi.- 
XVII.  Jahrhunderts  (über  der  Eingangstür:  302.  Seh.  del  P'wmho,  Papst 
Clemens  VII.  und  ein  Kammerherr,  unvollendet,  um  1532;  gegenüber: 
"=•355.  Haas  Holhein  d.  J.,  Erasmus  von  Rotterdam,  1530  geraalt) ;  XIII. 
Bildnisse  des  xvii.-xvin.  Jahrhunderts.  —  Anstoßend  das  XIV.  Zimmer, 
mit  mäßigen  Stichen  von  Paolo  Toschi  (f  1854)  nach  Correggio,  u.  a.  — 
Zurück  zum  (III.)  Runds  aal  und  von  hier  r.  in  das 

XV.  Zimmer:  Aquarellkopien  nach  AVerken  Correggios,  von  Toschi 
und  seinen  Schülern.  —  XVI.  Zimmer:  Handzeichnungen  und  Gremälde 
Pannig ianino's,  darunter  im  Eingang  313.  Selbstbildnis,  1. 192.  Verlobung 
«ler  h.  Katharina.  —  Es  folgen  die 

XVII. -XXI.  Correggio-Zimmer,  der  wichtigste  Teil  der  Samm- 
lung. Im  XVII.  Z.:  **1(350).  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten,  sog. 
Madonna  della  Scodella,  gegen  1528  für  die  Kirche  Santo  Sepolcro  gemalt, 
in  dem  alten  Rahmen:  „Alles  ist  heiter  in  dem  Bilde,  mild  erregt  und 
wie  eingetaucht  in  eine  sonnige  Stimmung.  Hell  und  leuchtend  mit  den 
zartesten  Übergängen  von  Licht  und  Schatten  heben  sich  die  G-estalten 
vom  dunklen  G-runde  der  Waldlandschaft,  die  in  einem  saftigen  grlin- 
braunen  Tone  gehalten  ist."  (J/e/yer,  Correggio).  —  Im  XVIII.  Z. :  2  (758). 
Verkündigung,  Freske  aus  der  Kirche  SS.  Annunziata  in  Parma.  —  Im 
XIX.  Z.:  *3  (31).  die  berühmte  Madonna  della  Scala,  Freske  (sehr  be- 
schädigt); **4  (351).  Madonna  di  S.  G-irolamo,  auch  „der  Tag"  genannt, 
um  1527  gemalt,  besonders  bewundert  die  dem  Christkinde  sich  zärtlich 
anschmiegende  G-estalt  der  Magdalena.  —  XX.  Z.:  Photographien  nach 
Correggio.  —  XXI.  Z.:  *0  (353).  Martertod  der  H.  Placidus,  Flavia,  Eu- 
tychius  und  Victorinus  (gegen  1525):  „Die  Schönheit  der  Erscheinung  ist 
(lern  Maler  die  Hauptsache.  Die  tragische  Scene  spielt  in  reicher  an- 
mutiger Landschaft.  In  der  bewundernswerten  malerischen  Durchführung 
ist  der  Zusammenklang  der  lebhaften  und  doch  durchaus  mild  gehaltenen 
Farbentöne  vom  größten  Reiz.  Auch  die  Schatteupartien  wirken  licht 
und  heben  die  Form  voll  heraus.  Die  Grestalten  schweben  im  laicht, 
scheinen  in  diesem  Element  zu  atmen,  sich  zu  bewegen."  (Meyer.)  *5  (352). 
Kreuzabnahme  {^(t^Qi'n  1525). 

XX n.    Zimmer:     altflorentinische,     siencsische     und    modenesische 
Bilder  (xiv.-xv.  Jahili.j.  —  XXIIL  Zimmer:  Architekturbilder  von  Beru. 
lielotJa  u.  a.  —  XXIV.  Zimmer:   Landschaften  italie.nischer  Meister. 
XXV.  Zimmer:  Landschaften  fremder  Schulen.     -  XXVL  Zimmer:  An- 
sichten von  Bauten  Parmas. 

(jrogeiiübor  der  Pinakothek,  in  (l(Mnselb(Mi  Stockwerk,  ist  (lerKiii- 
gang  zu  der  BiHLK/niKK  {JHbliotcca  PaUtfina ;  «^oöH'net  außer  an 
Sonn-  nrid  Festtagen  im  Winter  ^Mi,  im  Somm(;r  \)-\  Uhr). 

Über  2(X)000  gedruckte  Bücher  und  4600  Handschriften,  unter  diesen 
namentlich  manchcj  orientalische,  wie  <ler  K(»raM,  den  Kaiser  Leopold  1. 
1083  nach  der  Belagerung  Wiens  im  Zelt(!  des  Crroßveziers  Kara  Alustaijha 
fand;  das  Livre  d'heures  fOohetbuchj  Ilfinrichs  IL;  zwei  Handsehrilten 
von  DantcH  pöttlicher  K<>mödi(%  auH  dem  xiv.  Jahrhundort;  (;in  Codex 
dc8  PctrUH  Pictor  Burgeuwis  (Piero  della  Franoesca),  <le  proHoectiva  piii- 
gendi;    ein    Brief    Luthers;    byzautiniseh«'    und    jüdische   Miniaturen :    die 
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*Ürigiualh-eske  vou  Önrfe(/(/ioR  Kröauiig  Maria,  aus  S.  G-iovauni  (S.  319). 
Büste  der  Herzogin  Marie  Luise,  von  üanova.  —  Die  1766  von  Bodoni 
(t  181H)  gegründete  ehem.  herzogl.  Druckerei  (Tipografla)  ist  berühmt 
durch  prachtvolle  Drucke. 

Ebenda  das  Teatro  Farnese,  von  Giambattista  Aleotti,  Schüler 
Palladio's,  1618-28  erbaut  (Schlüssel  beim  Kustoden  der  Altertümer- 
sammluug,  30  c). 

Die  Kustoden  der  Gi-eiiiäldegalerie  haben  den  Schlüssel  (50  c. 
Trko-.)  zu  dem  ehemaligen  Benediktiner-Nonnenkloster 

ConventyO  diS.  Paolo  (PI.  T)  E2,  3),  jetzt  Erziehungsanstalt, 
beachtenswert  wegen  der  reizenden,  vortrefflich  erhaltenen  ^Fresken, 
mit  denen  im  Auftrage  der  Äbtissin  Giovanna  da  Piacenza  1518-19 
Corregcjio  ein  Zimmer  daselbst  schmückte:  über  dem  Kamin  Diana, 
an  der  Decke  Liebesgötter  mit  Jagdemblemen  (die  berühmten  „Putti 
del  Correggio"),  am  Friese  die  Grazien,  Fortuna,  Adonis  u.  a.  Gutes 
Reflexlicht  bei  Sonnenschein  10-4  Uhr. 

„Dieses  erste  monumentale  Werk  zeigt  den  Meister  schon  auf  voller 
Höhe.  Die  Ausführung  ist  im  höchsten  G-rade  sorgfältig  und  vollendet, 
die  Behandlung  auch  im  Fresko  fein  und  doch  breit,  weich  und  ver- 
schmelzend. Wie  in  den  >>päteren  Kuppelbilderu  im  Dom  und  S.  Griovanni 
Evangelista,  verleugnet  die  dekorative  Anordnung  schon  hier  die  Grenzen 
des  baulichen  Eaumes,  sie  durchbricht  die  Decke,  um  sie  zur  Laube  zu 
gestalten,  durch  die  der  freie  Himmel  blickt."  (Meyer.) 

Die  Decke  des  Nebenraums  ist  von  AI.  Araldi  mit  schönen  Or- 
namenten und  kleinen  figürlichen  Darstellungen  auf  dunkelblauem 
Grunde  geschmückt. 

In  der  Klosterkirche  S.  Lodovico  (PL  D  E  3)  ist  das  Grabmal 
des  Feldmarschalls  Grafen  Neipperg  (f  1829,  nach  Napoleons  I. 
Tode  morganatisch  mit  der  Herzogin  Marie  Luise  vermälilt),  von 
Lor.  Bartoliiii. 

Südwestl.  von  der  Piazza  Garibaldi  liegt  die  Universität  (PI. 
D4),  unter  Ottavio  Farnese  von  Galeazzo  Alessi  (?)  als  Jesuiten- 
kon vikt  errichtet,  mit  naturgeschichtlichen  Sammlungen;  zu  be- 
acliten  namentlich  die  paläontologische  Abteilung  (Direktor:  Prof. 
P.  Strobel),  sowie  (Eingang  Strada  dell'  Universita  n^^  7)  das  Mnseo 
zoologico  Eritrea  BöttegOj  eine  Sammlung  der  Fauna  in  den  afri- 
kanischen Kolonien  Italiens. 

Vom  Pilotta-Palast  über  den  Ponte  Verde  (PL  C  3)  gelangt  man 
zum  ehem.  herzoglichen  Garten,  jetzt  Giardino  puhhlico  (PL 
B  C  2, 3 ;  7  Uhr  abends  geschlossen) ;  am  nördl.  Ende  der  von  Odoardo 
Farnese  1564' angelegte  Palazzo  del  Giardino  (PL  BC2),  mit 
schönen  Fresken  von  Agosfmo  Caracci  (Raub  der  Europa,  Triumph 
der  Liebesgöttin,  Hochzeit  des  Peleus  und  der  Thetis)  u.  a.  Der 
Palast  ist  jetzt  Offizier-  und  Unteroffizier-Schule  und  deshalb  nicht 
immer  zugänglich. 

Aus  dem  Garten  gelangt  man  auf  die  Rampari,  die  baumbe- 
pflanzte Wallpromenade.  —  Im  SO.  der  Stadt,  zwischen  dem  Bo- 
tanischen Garten  und  dem  Kastell  (Ciftadella),  ist  eine  hübsche 
Allee,  (\{\Y  Strad(me  oder  Passeggio  puhhlico  (PI.  EF5,  0). 
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D  a  m  p  f  t  r  a  in  b  a  h  n  e  n  führen  von  Parma  u.  a.  nordwestl.  über  (20km) 
FontaneUato,  wo  in  der  Villa  Sanvitale  gute  Fresken  von  Parmigianino, 
und  weiter  über  (28km)  Soragna  (S.  814)  nach  (38km)  Busseto,  Städtchen 
von  1700  Einwohnern,  dessen  Hauptkirche,  die  Chiesa  dei  Minori  Osser- 
vanti,  ein  vortreffliches  Frlihwerk  von  Guido  Mazzoni  (S.  325),  Beweinung 
Christi  (c.  1475),  enthält  (in  der  Nähe  das  Dorf  Roncole,  G-eburtsort  Verdi's, 
S.  109);  —  sowie  sttdl.  über  (19km)  Torrechiara ,  mit  einem  1448-(i0  er- 
bauten hochgelegenen  Schloß  der  Sforza  Cesarini  (in  der  Camera  d'Oro 
bemalte  Wandfliesen  und  Fresken  von  Ben.  Bembo),  nach  (24km)  Langhi- 
rano.  im  oberen  Parmatal;  —  s.o.  über  {9^m)  Pilastrello  einerseits  nach 
(18km)  Montecchio ,  anderseits  nach  (21km)  Traversetolo,  von  wo  man  über 
S.  Polo  (d'Enza;  166m)  in  2V2-3  St.  nach  Canossa  (S.  316)  gelangt. 


48.    Von  (Mailand)  Parma  nach  Sarzana 
(Spezia,  Pisa). 

116km.  Eisenbahn,  Blitzzug  (Mailand -Pisa -Rom)  in  2-^1  ^  Si.  für 
14  fr.  85,  10  fr.  40  c,  Personenzug  in  41/2-43/4  St.  für  13  fr.  50,  9  fr.  45, 
6  fr.  10  c.  —  Nach  Sarzana  bei  den  Personenzügen  Wagenwechsel  in  S. 
Stefano  di  Magra;  nach  Spezia  (120km)  beim  Blitzzuge  kein  Anschluß. 

Von  Mailand  bis  Parma,  126km,  s.  R.  46.  —  Die  Bahn  wendet 
sich  von  Parma  s.w.  nach  (12km)  Collecchio  und  tritt  sodann  bei 
(10km)  Ozzano  (Taroj  in  das  geröllerfüllte  Tal  des  Taro,  eines 
Nebenflusses  des  Po,  in  welchem  sie,  mehrfach  durch  Tunnel,  bis 
Borgotaro  aufwärts  führt. 

Bei  (23km)  For7iovo  (di  Taro;  l7om)  drängte  im  J.  1495  König 
Karl  VIII.  von  Frankreich  auf  seinem  Rückzuge  über  die  Cisa  (s. 
unten)  die  Mailänder  und  Venezianer  zurück,  die  ihm  den  Weg  durch 
Oberitalien  verlegen  wollten.  —  85km  Ledgnaiw  di  Pahnia;  42km 
Valmozzola.  —  46km  Berceto. 

Berceto  ist  Station  für  den  18km  oberhalb  gelegenen  Ort  Berceto  (790m  ; 
Alb.  Agnetti),  an  dessen  romanischer  Kirche  rohe  Skulpturen  erhalten 
sind,  und  für  die  Landstraße  nach  Pontremoli,  welche  sich  8  Min.  ()])er- 
halb  des  Dorfes  B(;rceto  bei  dem  schön  gelegenen  Weiler  Poggio  dl  Berceto 
'841m;  Alb.  alla  Posta,  sehr  einfach)  mit  einer  von  Fornovo  (s.  oben) 
kommenden  Fahrstraße  vereinigt,  dann  s.w.,  mit  schönen  Fernsichten  (hei 
klarem  Wetter  im  N.  die  Alpenkett(;  sichtbar)  zur  Apenninen -Paßhöhe, 
der  Cisa  (1041m;,  em])orsteigt  (Aussicht  nach  S.  beschränkt)  und  sich 
von  da  über  die  kleine  Sommerfrische  Mtniteltnigo  (825m;  H.  Ai)ennino. 
Z.  von  2  fr.  an,  P.  o.  Z.  5  fr.;  in  das  Magratal  nach  Pantremoll  liinab- 
senkt  (h.  unten;. 

61km  Borgofato;  das  Städtchen  (411m;  Alb.  Dati),  mit  wohl- 
erhaltener Stadtmauer,  liegt  inmittcFi  eines  kleinen  Braunkohlen- 
beckens  10  Min.  jenseit  des  Taro  an  der  Landstraße  nach  Scstri 
Levante  (S.  418). 

Die  Bahn  durchbohrt  die  Hauptkelle  der  A})ennin(!n  in  dem  71K)nni 
I.  Bortjallo-Tunnd  (Durclifahrt  \)  Min.).    Am  Tunnelausgang,  im 
Tale    des   Torrcidc    Verde.,    liegt   (70kni)  Grondola-Guinadi. 
Durch  viele  Tunnel  hinab  in  das  MagraUd  nach 

7'.>km  Pontr6moli  (235m;  Alb.  Flora,  gut;  Alb.  V(diaiii), 
Städtchen  von  4100  Einwohnern,  Bischofssitz,  mit  Dom  und  einer 

B*<lekor'H  üheritalien.     17.   Antl.  21 
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hochgelegenen  Burg,  in  großartiger  Gebirgslandschaft,  Ausgangs- 
punkt für  die  Besteigung  des  S.  419  gen.  aussichtreichen  Monte 
Gottero  (1639m;  c.  6  St.)  und  des  Monte  Orsaro  (1830m;  4-5  St.). 

Die  Bahn  führt  durch  die  fruchtbare  Lunigiana  (S.  423)  in  dem 
breiten  Magratale  abwärts.  —  90km  Villafranca-Bagnone,  ersteres 
Stammsitz  des  alten  Adelsgeschlechts  der  Malaspina.  —  Über  den 
Taverone  nach 

100km  Aulla  (64m;  Alb.  Italia)^  einem  prächtig  gelegenen  Ort, 
an  der  Einmündung  der  Aulella  in  die  Magra,  überragt  von  der 
Festung  Brunella  (1543).  Zweigbahn  nach  den  Bagni  di  Lucca 
(S.  454)  geplant. 

Von  Allila  Landstraße  (Wagen  40  fr.)  über  (17km)  Fivizzano 
(S.  316),  wo  1.  die  Straße  nach  Reggio  abzweigt,  (24kni)  Terenzano  (517in) 
und  (33km)  Monteflore  (514m)  nach  der  (39km)  Foce  di  CarpinelU  (840m), 
dem  Paß  zwischen  den  Apuanischen  Alpen  (E-.  59)  und  den  etruskischen 
Apenuinen.  Durch  Wald  hinab  in  die  CrCirfagnana,  das  obere  Serchiotal, 
nach  (50km)  Piazza  al  Serchio  (501mj,  dann  durch  eine  großartige  Schlucht 
über  (55km)  Camporgiano  (475m;  Whs. ;  S.  428)  nach  (66km)  Castelnuovo 
(di  Garfagnana;  277m;  Alb.  il  G-lobo,  Alb.  Genovesi),  dem  ehem.  Haupt- 
orte der  G-arfagnana,  an  der  Mündung  der  Turrite  in  den  Serchio  und  an 
der  S.  329  gen.  Landstraße  von  (Modena)  Sassuolo  nach  den  Bagni  di 
Lucca.  Die  Burg  (Rocca)  ist  jetzt  Unterpräf ektur ;  1/2  St.  westl.  die  durch 
Alfons  II.,  Herzog  von  Ferrara,  1579  erbaute  G-renzfestung  Montalfonso 
(453m;  jetzt  Gefängnis). 

Über  die  Aulella.  —  108km  S.  Stefano  di  Magra  (50m),  mit 
alter  Stadtmauer. 

Von  S.  Stefano  nach  Spezia,  12km,  Eisenbahn  in  c.  20  Min.,  für 
1  fr.  40  c,  1  fr.  und  65  0.  —  Die  Bahn  zweigt  von  der  Linie  nach  Sarzana 
stidl.  ab,  tiberschreitet  die  Magra  und  vereinigt  sich  bei  (4km)  Vezzano 
(Ligure)  mit  der  Linie  Genua-Pisa  (R.  58).  —  Von  Vezzano  nach  (12km) 
Spezia  s.  S.  423. 

Die  Schnellzugslinie  bleibt  am  linken  Magra- Ufer.  —  116km 
Sarzana  und  von  hier  nach  Pisa  s.  S.  423-427. 


49.    Modena. 

Bahnhöfe:  1.  Hauptbahnhof  (PI.  D  1),  für  die  Linien  Mailand-Bologna 
(R.  46)  und  Verona-Bologna  (R.  38),  am  NO. -Ende  der  Stadt,  15-20  Min. 
von  den  Gasthöfen;  —  2.  Stazione  Ferrovie  econoviiche  (PI.  D  5),  für  die 
S.  328/329  gen.  Nebenbahnen. 

Gasthöfe  (vgl.  S.  xix):  *Alb.  Reale  (PI.  a:  C5;  Gnoli),  Via 
Emilia,  Z.  21/2-4  fr.,  Omn.  80  c;  Italia  (PI.  b:  C  3),  Via  Ponte  d' Abisso  3, 
unweit  der  Piazza  Reale,  mit  Trattoria,  Z.  2-2V2  fr.,  Omn.  60  c.,  einfach; 
Alb.  S.  Marco  (PI.  c:  B  4),  Strada  Posta  vecchia,  Z.  21/2,  Omn.  1/2  f^"-» 
viel  Geschäftsreisende,  gelobt;  Alb.-Ristor.  Centrale  (PI.  d:  0  4; 
Gnoli),  ebendort;  Scudo  di  Francia  (PI.  e:  B  4),  Contrada  dei  Bagni, 
mit  Trattoria,  für  Anspruchlose. 

Speisehaus:  Frat.  Molinari,  Strada  S.  Carlo,  Ecke  der  Via  Emilia 
(PI.  0  4),  auch  Bier  und  Delikatessen,  gut.  —  Bierhaus:  Birreria  Nazio- 
nale  (Wiener  Bier),  Via  Emilia,  bei  dem  Alb.  Reale. 

Capä:  C.  Nazionale,  Via  Emilia,  unweit  des  Alb.  Reale. 

Droschke:  die  Fahrt  80  c.  rnachts  1  fr.  30  c),  1  Stunde  1  fr.  60  c, 
die  folgende  V2  ^t.  50  c,  Koffer  20  c. 
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Pferdebahn  (10  c.)  von  der  Barriera  Garibaldi  (PI.  D5)  durch  die 
Via  Emilia  nach  der  Porta  S.  Agostino  (PI.  A  3),  sowie  über  die  Piazza 
Reale  (PL  C  3)  und  den  Corso  Vitt'.  Emanuele  zum  Hauptbähnhof  (PI.  D  1). 

Bei  beschränkter  Zeit  (1/2  Tag):  Dom  (s.  unten),  S.  Giovanni 
Battista  (S.  326),  Gemäldegalerie  (S.  327),  S.  Francesco  (S.  328). 

Mödena  (35m),  Hauptstadt  des  ehemal.  Herzogtums,  jetzt  einer 
Provinz,  Sitz  eines  Erzbischofs,  in  fruchtbarer  Ebene  zwischen  der 
Secchia  m\di  dem  Panaro,  hat  26800  Einwohner,  breite  Straßen 
mit  weiten  Bogengängen,  eine  Universität,  Kunstakademie  u.  a. 

Modena  hieß  im  Altertum  Mutina.  Die  Römer  entrissen  den  Ort  den 
keltischen  Bojern  uud  führten  183  vor  Chr.  eine  Kolonie  hierher,  welche 
sich  einer  ansehnlichen  Blüte  erfreute.  Nach  Cäsars  Ermordung,  44  vor 
Chr.,  wurde  Decimus  Brutus  hier  vier  Monate  lang  von  Antonius  belagert 
(hellinn  Mntinense),  bis  die  Konsuln  Pansa  und  Hirtius  mit  Octavianus 
zum  Entsatz  anrückten.  —  Im  Mittelalter  gehörte  Modena  zu  den  G-ütern 
der  Markgräfin  Mathilde  (S.  431),  machte  sich  später  frei  und  ward  Schau- 
platz heftiger  Kämpfe  der  G-hibellinen  und  G-uelfen,  bis  endlich  1288 
Obizzo  II.  d'Este  (f  1293)  die  Herrschaft  erhielt  (vgl.  S.  332).  —  Nach 
Alfons'  II.  kinderlosem  Scheiden  (f  1597)  kamen  Modena  und  Reggio 
(nicht  Ferrara)  an  einen  Seitenverwandten,  den  S.  332  gen.  Cesare  d'Este 
(1598),  welcher  mit  Virginia  de'  Medici,  Tochter  des  G-roßherzogs  Cosimo  I. 
von  Toskana,  vermählt  war.  Mit  Franz  II.  erlosch  1694  diese  Seitenlinie ; 
Binaldo  (f  1737),  der  jüngere  Sohn  des  Herzogs  Eranz  I.,  übernahm  die 
Herrschaft.  Mit  Herkides  III.,  der  1801  im  Luneviller  Frieden  Modena 
verlor,  starb  1803  auch  die  zweite  Nebenlinie  aus.  Durch  dessen  Tochter 
Beatrio',  welche  den  Erzherzog  Ferdinand  heiratete,  kam  Modena  1814  an 
das  erzherzogliche  Haus  Österreich.  Die  Aufstände  von  1821,  1831  und 
1848  wurden  mit  grausamer  Härte  unterdrückt.  Der  letzte  Herzog, 
Franz  V.,  verließ  1859  sein  Land  und  begab  sich  zu  den  Österreichern; 
der  Familiennamen  Este  ging  nach  seinem  Tode  (1875)  auf  den  öster- 
reichischen Erzherzog  Franz  Ferdinand  über. 

In  der  Kunstgeschichte  ist  Modena  besonders  durch  eine  Spezialität 
vertreten:  die  Skulptur  in  Tonmasse,  welche  nach  malerischen  Gesichts- 
punkten dramatische  Freigruppen  schafift,  die  daher  auch  auf  eine  ge- 
schlossene Aufstellung  in  Nischen  berechnet  sind.  Dieser  Kunstzweig 
wird  durch  den  derb  naturalistischen  Guido  Mazaoni  (1450-1518),  einen 
auch  in  Neapel  und  am  französischen  Hofe  tätigen  Wanderkünstler  der 
Frtihrenaissance,  ausgebildet  und  später  durch  Antonio  Bedarelli  {lAQ^-lo^^), 
der  im  Sinne  der  Hochrenaissance  gewöhnlich  die  Beihilfe  der  Bemalung 
verschmäht,  in  edleren  Formen  zur  Vollendung  gebracht. 

Im  Mittelpunkte  der  Stadt,  nahe  dem  Corso  della  Via  Emilia 
(S.  320),  erhebt  sich  an  der  Piazza  Grande  der  1897-98  freigelegte 

*Dom  (PI.  B4).  im  Auftrage  der  Markgräfin  Mathilde  1099  von 
Lavfrancjj  im  romanischen  Stil  begonnen,  1184  geweiht;  der  Ober- 
bau ist  jünger.  Di«'  Fassade  hat  ein  großes  Kadfenst(?r  und  eine 
Saulcngalerie,  welche  sich  rings  um  den  ganzen  Bau  fortsetzt;  an 
den  l'ortalen  die  bekannten  Marmorlöwen.  Die  Skulpturen  der 
Fassade,  Darstellungen  der  Weltscliöpfung  und  Geschichte  der  ersten 
M(;nstli(;n  bis  Noah,  sind  von  Nicolaua  und  Wiligdniu.s  (seit  1099; 
vgl.  S.  334;;  die  an  dem  letzten  Südporial,  r.  nulu;  d«'ni  Chor,  mit 
der  Geschichte  des  h.  Geminianus,  von  dem  Mor«'ntin«^r  Af/ostiifo 
di  Daccio  {\i\2).     Der  Chor  hat  drrifachen   lialbniiKlcii  Alhschluß. 

DaH  seit  1897  rcHtaurierto  Innekk  hat  drei  Hchitlc  mit  StUtzcnwechHel, 
darüber  eine  SUulcngaleric;  da«  Gewölbe  ist  npit/bogig.  An  der  ersten 
Säule  r.  ein  altOH  WcihwaHHCrbccken,  aus  einem  Sänienkapitlll  gearbeitet. 

21* 
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—  R.  Seitenschiff:  ain  1.  Altar  Freske  des  Jüngsten  G-erichts,  von 
öristoforo  da  Lendinat-a;  zwischen  dem  o.  und  4.  Altar  in  einer  Nische 
dne  kleine  Tongruppe  von  Ant.  Begnrelll,  Greburt  Christi.  —  L.  Seiten- 
schiff: am  2.  Altar  spätgotische  Tonreliefs  von  dem  floreutinischcn 
Meister  der  Pellegruil-Kapelle  (S.  199);  8.  Altar:  Seraflno  de'  Seraftni, 
Krönung  Maria  mit  Heiligen ,  eines  der  ältesten  Bilder  der  Schule  von 
Modena"(l;-}85);  4.  Altar:  *Dosso  Dossi ,  Madonna  in  Wolken,  unten  die 
H.  Hieronymus,  Sebastian  und  Johannes  d.  T.  Die  gotische  Kanzel  an 
dem  Pfeiler  gegenüber  ist  \ an  Enrico  da  Campione  (1321).  —  Im  Hoch- 
chor  1.  das  G-rabmal  des  Franc.  Molza,  von  Bart.  Spam  aus  Reggio 
(151B).  R.,  hinter  dem  r.  Aufgang,  Skulpturen  mit  Darstellung  der  Passions- 
geschichte von  Alberto  und  Anselmo  da  Campione  (c.  1160);  darüber  alte 
Fresken,  h.  Christoph  und  Verkündigung  (xiv.  Jahrh.?).  Die  schönen 
Chorsttihle  sind  von  Cristof.  da  Lendinara  (1465),  von  dem  auch  die  In- 
tarsien in  der  Sakristei  herrühren.  —  Die  gewaltige  Krypta  (am  Eingang 
Löwen  und  Zwerge)  ruht  auf  30  schlanken  Säulen,  mit  meist  romanischen 
Kapitalen,  die  kannelierten  Schäfte  vor  dem  Hochaltar  sind  antik;  darunter 
das  G-rab  des  h.  Greminianus;  die  realistische  *Grruppe  auf  dem  Altar  r., 
die  Madonna  mit  einer  derben  häßlichen  Magd ,  davor  Joseph  und  eine 
Nonne  in  Anbetung,   ist   von  Guido  Mazzoni  (1851   schlecht  restauriert). 

Das  Archiv  des  Doinkapitels  besitzt  manche  Handschriften. 

Der  ■^Glockenturm  {Torre  Ghirla?fdina ;  PI.  8:  B4),  erbaut 
1224-1311),  ist  102m  hoch  und  gehört  zu  den  bedeutendsten  in  Nord- 
italien. Er  neigt  sich  etwas  gegen  den  ebenfalls  sich  senkenden 
llinterbau  des  Domes.  Im  Innern  wird  ein  alter  Eimer  (secchia) 
aufbewahrt,  welchen  die  Modenesen  1325  in  dem  Treffen  bei  Rapo- 
lino  den  Bolognesen  raubten.  Besteigung  lohnend  (bequeme  Stufen; 
dem  Glöckner  50  c).  —  Neben  dem  Turm,  auf  der  kleinen  Piazza 
della  Torre,  erinnert  ein  Standbild  an  den  Dichter  AI.  Tassoni 
(15f)5-1635),  dessen  berühmtes  komisches  Epos  <da  Secchia  rapita» 
den  eben  erwähnten  Vorfall  schildert. 

An  der  Ostseite  der  Piazza  Grrande  ist  der  neuerdings  z.  T.  her- 
gestellte alte  Pal.  della  Ragione  (jetzt  Cassa  di  Eisparmio;  PL  1). 

Am  Cor  so  della  Via  Emilia,  der  Hauptstraße  der  Stadt, 
liegt  die  Kirche  ^S'.  Giovanni  Battista  oder  S.  Giov.  decollato 
(PL  B3,  4),  ein  einfacher  Rundbau,  sehensw^ert  wegen  einer  (1853 
schlecht  restaurierten)  bemalten  *Freigruppe  der  Beweinung  Christi 
von  Guido  Mazzoni  (1480;  1.  neben  dem  Hochaltar).  —  Weiterhin, 
auf  dem  gleichnam.  kleinen  Platze,  erhebt  sich  ein  Standbild  des 
(xeschichtsforschers  Lod.  Muratori  (PL  5:B3;  1672-1750). 

Am  Ende  der  Via  Emilia  ist  die  Kirche  S.  Agostino  (PL  A3), 
,,Pantheon  Estense",  von  Bihhiena  erbaut,  „einer  der  phantasie- 
vollsten flachgedeckten  Räume  des  Barock"  (Burckhardt) ;  beim  Ein- 
gang r.  ein  Früh  werk  von  Avt.  Begarelli,  Beweinung  Christi. 

Nebenan  liegt  der  Albergo  Arti  (PL  A3),  1767  von  Franz  III. 
erbaut,  jetzt  zur  Aufnalime  der  städtischen  Sammlungen  benutzt. 

Im  Hofe  ein  Standbild  des  Herzogs  Borso  d'Este  (S.  332),  von  Ferd. 
Pellicia  (1S43),  sowie  das  Museo  lapidario,  welches  vorwiegend  römische 
Inschriften  und  Sarkophage  enthält;  im  Grange  1.  außerdem  zwei  mittel- 
alterliche Grabmäler  von  1312  und  1309,  sowie  das  G-rab  des  Rechtsge- 
lehrten  (liov.  Sadoleto,  von  Cristof.  Stoporone  (1517). 
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Das  I.  Stockwerk  enthält  die  Biblioteca  Estense,  mit  90  000  ge- 
druckten Büchern  und  3000  Handschriften.  1598  durch  den  Herzog  Cesare 
d'Este  nach  Modeua  gebracht,  als  Papst  Clemens  VIII.  das  Herzogtum 
Ferrara  einzog  (S.  332) ;  unter  den  Handschriften  sehr  wertvolle,  z.  B.  die 
Sammlung  proven9alischer  G-edichte  von  Ferrari  (1254),  ein  Dante  mit 
Miniaturen  („Codex  Estensis'*,  xrv.  Jahrh.),  das  G-ebetbuch  des  Erzbischofs 
Albrecht  von  Mainz  (f  1545),  mit  Miniaturen  von  A.  Glockendou.  Eintritt 
wochentags  9V2-12  und  IV2-Ö  Uhr ;  Besichtigung  in  der  Regel  auch  während 
der  Ferien  (Aug.  und  Sept.)  gestattet.     Kein  Trinkgeld. 

Im  II.  Stock  das  Museo  civico  (Eintritt  10-3  Uhr):  G-ipsabgüsse; 
h.  Familie,  Tonskulptur  von  Begarelli;  Erinnerungen  an  die  Aufstände 
von  1821,  1831  und  1848;  moderne  G-emälde;  Photographien  der  Kunst- 
denkmäler in  der  Umgegend  von  Modena;  wertvolle  Sammlung  arabischer 
G-rabsteine;  kostbare  Stoffe;  ethnographische  Sammlung  aus  Neuguinea, 
Peru  und  Afrika;  Münzen  und  Medaillen;  vorgeschichtliche,  römische, 
etruskische  Altertümer,  u.  a. 

Das  III.  Stockwerk  enthält  die  1869  von  Franz  Y.  der  Stadt  geschenkte, 
neuerdings  durch  die  Kunstsammlung  des  Marchese  Campori  vermehrte 
berühmte  *Geinäldegalerie  (R.  Galleria  e  Medayliere  Estense).  Ein- 
tritt wochentags  10-4  Uhr  (1  fr.),  Sonn-  und  Festtags  11-2  Uhr  frei.  Kein 
Katalog.     Direktor:  Dr.  G-iulio  Bariola. 

I.  Saal  („Dipinti  e  busti  in  marmo"):  Lor.  Beniini,  Büste  des  Her- 
zogs Franz  I. 

II.  Saal  (Scuola  ferrarese).  L. :  50.  Ercole  de'  Roberti ,  der  Tod  der 
Lucrezia;  440.  Dosso  Dossi  (Battista  Dossi9),  Anbetung  des  Kindes; 
450.  Dosso  Dossi,  Alfons  I.,  Herzog  von  Ferrara,  Kopie  nacli  dem  ver- 
lorenen Bildnis  Tizians  von  1533.  —  *437.  Dosso  Dossi,  Madonna  auf 
Wolken  mit  den  H.  Georg  und  Michael;  454.  Garofiilo ,  thronende  Ma- 
donna mit  Heiligen.  —  185.  Garofalo,  Beweinung  Christi;  350.  Scarsellino, 
Anbetung  des  Kindes. 

III.  Saal  (Scuola  modenese,  bolognese  e  Correggio).  L. :  486.  Barnaba 
da  Modena  (xiv.  Jahrb.),  kleiner  Altar;  489.  Tommaso  da  Modena 
(xiv.  Jahrh.),  desgl.;  485.  Oristof.  da  Lendinara,  Madonna  (1482);  480. 
Bart.  Bonasia,  Beweinuug  Christi  (1485);  476.  Franc.  Bianchi- Ferrari 
(Corrcggios  Lehjer),  Verkündigung  (1510);  483.  Marco  Meloni ,  thronende 
Madonna  mit  Heiligen  (1504).  —  *17,  51.  Correggio,  Madonna  und  Ent- 
führung desGanymed,  Freske  (Schulbildj.  —  Ohne  n«.  Niccolö  delV  Abbate, 
Fresken  ans  dem  Schloß  Scandiano  (S.  31(')j,  darunter  neun  Darstellungen 
aus  der  Aeneis  (auf  Leinwand  übertragen).  —  Auf  einer  Staffelei:  Nicc. 
deW  Abbate,  Achteck  mit  musizierenden  Figuren. 

IV.  Saal  (Scuola  veneta,  lombarda,  toscana).  L.:  293.  Chnada  Oone- 
gliano,  Hegnend<*r  (Jhristus;  468.  Veroneser  Schule  (xv.  Jahrh.),  Truhcn- 
deckel  mit  der  Darstellung  einer  Taufe;  *470.  Clma  da  Conegliano,  Be- 
weinuug Christi;  464.  Vinc.  Cateita,  Madonna  mit  Heiligen  und  anbeten- 
dem Stifterehepaar;  467.  Bonifazio ,  Anbetung  der  Könige;  57.  Tiziait, 
weibl.  Bildnis  (Kopie,;.  5.  Bart.  Montagua,  Madonna.  -  449.  Verrocchio, 
Anbetung  des  Kindes  (WerkHtattbild);13('».  Flore)iti)nsche Seh ide  (\v .  J ahvh.), 
Truhendeckel.  --  45(5.  Andrea  del  aarto,  h.  Familie;  (Kojiie?);  7.  Andrea 
SoUirio,    kreuztragend(!r  CiiriHtuH:    228.    Marco  d'Oggiono  {'/) ,    Madonna. 

Oben  an  den  Wilndcin:  Jac.  'lintoretto,  Deckenbilder  aus  Ovid's  Me- 
triMiorph(jHeii.     -  R,  der 

V.  Saal  (Scuole  diverse).  L.:407.  Lod.  (Jarncci,  Himmelfahrt  Mariil. 
—  448,  *414.  Guido  Henl,  der  h.  Rochus  im  Kerker,  Christus  am  Kreuz; 
J<".6,  255.  (jfnercino,  Kreuzigung  des  h.  l'etrus,  niiliiiil.  Bildnis.  -  4.MH. 
(hierrim),   Verlobung  d(;r  h.   Katharin«. 

VI.  Saal  (S(tu(»la  Hpagnuola  ,  IranceHe,  tedruca,  tianiuiinga).  II.:  163. 
Mt'iMtrr  d<'K  Joden  Maria,  h.  Anna  Holbdritt  (beHchädigt) :  ir,2.  yirt  den 
Mi':ml'nig,  Ma<lonna  mit  muMizierendfüi  Kugeln.  *472.  Velazqnez,  Her/ug 
l'ranz   I.   v<.n    K^le   fl»;:{7,    uu\  nlli'iidrt  1. 
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Vli.  Saal  (Scuola  tiammiuga,  fraucese^  tedesca):  Bilder  des  xvii.- 
XVIII.  Jahiliuiiderts.  —  VIII.  Saal  (Passaggio):  Handzeichnungen. 

IX.  Saal  (Scuole  antichc  e  moderne):  Italiener  des  xvii.-xix.  Jahr- 
hunderts. L.  Langwaud:  348.  Salv.  Rosa,  Landschaft;  33.  Carlo  Cignani, 
weihl.  Bildnis.  —  E,.  Langwand:  243.  Lionello  Spada,  Zigeunerin. 

X.  Saal  (Skulpturen,  Werke  der  Kleinkunst  u.a.).  An  den  Wänden: 
Bildwerke  \ on  Begarelli,  darunter  eine  schöne  bemalte  Madonna;  Münzen 
der  italienischen  Städte:  Plaketten  und  Medaillen  der  Renaissance;  größere 
Bronzen,  darunter  ein  Tintenfaß  von  Caradosso.  —  In  der  Mitte:  Harfe, 
mit  Malereien  von  einem  Ferraresen  des  xvi.  Jahrhunderts;  Violine  und 
Violoncello,  1G87  und  1G91  von  Do7n.  Galli  für  den  Herzog  Franz  II.  ge- 
fertigt, mit  zierlichen  Holzschnitzereien;  Elfenbeinarbeiten,  darunter  ein 
Sattel  (xv.  Jahrb.) ;  Bronzevase  von  Riccio.  —  Neben  räum:  antike  Vasen, 
schöne  Majoliken  des  xvi.  Jahrhunderts  u.  a. 

Die  im  xiv.  Jahrhundert  erbaute  gotische  Kirche  S.  Francesco 
(PL  A5),  im  südl.  Stadtteil,  enthält  in  der  Kapelle  1.  vom  Chor  eine 
großartige  ^Kreuzabnahme  von  Begarelli,  mit  dreizehn  Tonfiguren, 
besonders  schön  die  Gruppe  der  Frauen. 

Am  Südende  der  Stadt  liegt  auch  die  Kirche  S.  Pietro  (PI.  C  6), 
mit  schöner  Backsteinfassade  der  Frührenaissance. 

Inneres.  Am  1.  Altar  r.:  Ortolano  (?) ,  Beweinung  Christi,  uacli 
dem  Stich  von  Marc'  Anton:  schöne  Predella,  Martertod  des  h.  Sebastian. 
x\m  3.  Altar  r.:  Dosso  Dossi,  Himmelfahrt  Maria  (Schulbild).  —  In  der 
Kapelle  r.  vom  Chor:  Beweinung  Christi,  Tongruppe,  ein  Hauptwerk 
BegarellVs.  Davor  r.  im  Querschiff:  Madonna  in  Wolken,  unten  vier 
Heilige,  von  Begarelli  (dessen  Reste  hier  seit  1875  beigesetzt  sind)  1553 
begonnen,  von  seinem  Neffen  Lodovico  beendet.  Von  Begarelli  sind  auch 
die  sechs  Statuen  im  Hauptschiff.  —  Im  1.  Seitenschiff,  2.  Altar:  Franc. 
BkincM- Ferrari,  thronende  Madonna  mit  den  H.  Hieronymus  und  Sebastian. 

Im  N.  der  ViaEmilia  liegt  die  Kirche  S.  Vincenzo  (PI.  C  4;  offen 
bis  9  Uhr  vorm.),  1617  begonnen,  aber  erst  1761  von  Nico.  Gasp. 
Paoletti  vollendet;  in  dem  durch  reiche  Stuckdekoration  ausgezeich- 
neten Innern  das  Grrabmal  des  letzten  Este,  Herzogs  Herkules  III. 
Ptinaldo  (f  1803),  und  ein  Altarbild  von  Guerdno,  Madonna  mit  den 
H.  Johannes  und  Gregor. 

Zwischen  der  Piazza  Reale  (PL  C  3)  und  dem  Corso  Vittorio 
P^manuele  erhebt  sich  der  Palazzo  Ducale,  jetzt  Pal.  Reale  (PL 
C  3;  Militärschule),  unter  Franz  I.  1634  begonnen,  mit  großartigem, 
von  dem  Römer  Bart.  Ävaiizini  erbautem  Hof. 

Vom  Corso  Cavour  betritt  man  den  schönen  Giardino  Puhhlico 
(PL  D  2,  3;  an  .Regentagen  geschlossen).  —  Auch  die  ehemaligen 
Wälle  bieten  hübsche  Spaziergänge. 

Von  Modena  nach  Mirandola,  31km,  Eisenbahn  in  IV2  St.  für 
2  fr.  30,  1  fr.  55  c.  —  25km  Cavezzo-Villafranca,  von  wo  eine  Zweigbahn 
(20km)  über  S.  Feiice  (sulPanaro;  S.  860)  nsLch  Finale  (Einilia)  iührt.  — 
Mirandola  (18m),  Städtchen  von  3200  Einwohnern ,  an  der  alten  Straße 
von  Verona  nach  Bologna ,  war  ehemals  im  Besitze  der  Familie  Pico. 
Von  ihren  Grliedern  tat  sich  besonders  G-raf  G-iovarmi  Pico  (1463-94;  S.  475) 
durch  G-eist  und  Kenntnisse  hervor.  Alessandro  I.  (1619)  wurde  erster 
Herzog  von  Mirandola  und  Concordia,  der  letzte,  der  Franzosenfreund 
Francesco  Maria,  verkaufte  1710  sein  Herzogtum  an  Modena.  Viele  schöne 
altertümliche  Gebäude;  hervorzuheben  das  a,\te  Schloß  der  Pico,  der  i>ow 
und  die  Kirche  Gesii. 
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Eine  andere  Eisenbahn  (17km  in  3/^  St.  für  1  fr.  30  oder  85  c.)  ver- 
bindet Modena  mit  Sassuolo  (123m),  einem  Städtchen  von  5600  Einwohnern, 
an  der  Secchia,  mit  ehem.  herzoglicher  Villa  und  Park.  In  der  Nähe  der 
Monte  Gibbio,  mit  schon  im  Altertum  bekannten  Naphthaquellen  und 
Schlamm  sprudeln  (heftige  Ausbrüche  zuletzt  1771  und  1835).  —  Von  Sas- 
suolo führt  eine  hübsche  Landstraße  zunächst  im  Secchiatal  aufwärts 
nach  Castellarano ,  mit  altem  Schloß,  und  Roteglia.  Weiter  im  Dolotäl, 
dann  im  Dragonetal  nach  Vitriola,  mit  eisenhaltiger  Quelle,  unterhalb  des 
Städtchens  Monteßorino  (797m;  mit  verfallener  Burg  der  Montecuculi),  von 
wo  eine  Nebenstraße  nach  Frassinoro,  mit  den  Trümmern  einer  alten 
Abtei,  führt.  An  der  Hauptstraße  folgen  der  Calvario,  ein  seltsam  ge- 
formter Serpentinfelsen,  eine  G-asquelle,  sowie  die  Orte  Sassatella  und 
Piandelagotti  (7Blm;  Alb.  delV  Appennino,  Locanda  Faccliini),  eine 
besuchte  Sommerfrische.  Von  hier  entweder  über  die  Foce  delle  Radici 
(1528m)  und  Castelnuovo  (di  Garfagnana ;  S.  324)  nach  den  Bagni  di  Lueca 
(S.  454)  oder  über  S.  Anna  und  Fiumalbo  (s.  unten)  nach  dem  Abetone- 
paß  (S.  361).  —  Von  Sassuolo  nach  Reggio  s.  S.  316. 

Eine  Kleinbahn  (17km  in  1  St.)  führt  von  Modena  südl.  nach  Ma- 
ranello  (175m).  Der  Ort  liegt  an  der  um  1770  erbauten  147km  1.  Land- 
straße nach  Pistoia,  über  Formigine,  Monfestino  (791m),  Pavullo  (682m), 
Pievepelago  (762m)  und  Fiumalbo  (943m),  unterhalb  des  hohen  Mojite 
Oimone  (S.  361),  hier  reich  an  malerischen  Blicken  auf  die  Apenninen. 
Postomnibus  (im  Sommer  1  mal  tägl.)  von  Maranello  nach  Pievepelago.  — 
Fortsetzung  der  Straße  (Abetonepaß,  S.  Marcello  usw.),  s.  S.  361. 

Von  Modena  nach  Vignola,  26km,  Eisenbahn  in  l'/rlVa  St.  für 
1fr.  95,  1  fr.  30  c.  Vignola  (125m),  Städtchen  in  hübscher  Lage  am 
Fauaro,  von  einer  Burg  überragt,  ist  Geburtsort  des  großen  Baumeisters 
Giac.  Barozzi  gen.   Vignola  (1507-73).    Von  dort  nach  Bologna  s.  S.  340. 


50.  Von  Venedig  über  Padua  und  Perrara 
nach  Bologna. 

l<X)km.  Eisenbahn,  Blitzzug  in  c.  3,  Schnellzug  in  3V4-3Va  St.  für 
20  fr.  45  oder  14  fr.  30  c,  Personenzug  in  c.  4Va-6V4  St.  für  18  fr.  60  c, 
13  fr.,  8  fr.  40  c.  (bis  Ferrara,  113km,  in  c.  2-43/^  St.  für  14  fr.  45,  10  fr. 
10  c.  oder  13  fr.  15,  9  fr.  20  und  5  fr.  90  c). 

Von  Venedig  nach  Padua  j  .37km,  s.  S.  222.  —  Die  Bahn 
führt  an  dem  schiifbaren  Canaledi  Battaglia  hin.  —  47km  Ahäno 
Bagid  (lim  ;  Alb.  Orologio,  Alb.  Todescliini),  die  Äquae  Patavinae 
oder  FonH  Apoid  der  Römer,  mit  heißen  Quellen  und  Sehlamm- 
bädern. Das  Dorf  Abano,  angeblieli  üeburtsort  des  G(!sehicht- 
8chrcibcrs  Livius,  liegt  abseits  am  Ostabhang  der  Colli  Euga/teij 
einer  einzeln  aus  der  Ebene  aufsteigend(;n  vulkanischen  Berggruppe: 
höchster  Punkt  ist  der  Monte  Vevda  (r)77m),  ein  arg  zerstörte!- 
Vulkankegel,  mit  großen  Trachytbrüchen  und  einer  Klosierrnine. 

50km  MoiUe.grolto j  gleiehfalls  mit  liadern  (Stabilimento  Min- 
goni-Selmi).     -  \aeli  einem  langen  TuniKd  folgt 

55km  Battaglia  Hlm;  //.  ddlc  2\rine;  Alb.  (d  Movte;  Alb. 
Italiaj  mit  ordentlicher  Trattoria),  Ixirühmt  durch  sein«;  Kochsalz- 
thernien  (Kurzeit  15.  März-.'JO.  Nov.),  die  bei  Gicht,  Rheumatismen 
u.  a.  sehr  wirksam  sind.  Die  Bade-  und  Logierhlluser  (Z.  2-5,  M. 
4'/2  fr.)   liegen   inmitten   eines   Parkes,   am    Vu\]r  des  lliiirrls   von 
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Sant^  Elena,  auf  dem  sich  das  Schloß  gl.  N.  erhebt.    Im  Trachyt- 
felseil  von  Sant'  Elena  ist  eine  Dampfgrotte  (Temperatur  38-47°  C.). 

Unweit  nördl.  von  Battaglia  liegt  das  SchloB  Oattaio,  erbaut  von  der 
venezianischen  Familie  Ohizzi,  jetzt  dem  Erzherzog  Franz  Ferdinand  Este 
(S.  325)  gehörig,  der  die  Antikensammlung  1895  nach  Wien  übertragen  hat. 
Sehenswert  die  Fresken  von  Batt.  Zelotti;  in  der  Schloßkapelle  (Oratorio 
S.  Michele)  gute  altitalische  Bilder.     Schöner  Park. 

Etwa  8km  s.w.  von  Battaglia,  6km  n.w.  von  Monselice  und  9km  n.ö. 
von  Este,  am  SO. -Rande  der  Euganeischen  Berge,  liegt  an  einem  aussicht- 
reichen Abhang  das  weinbertihmte  Dorf  Arquä  Petrarca  (bescheidene 
Trattoria) ,  wo  Petrarca  (1304-74) ,  der  hier  und  in  Padua  seine  letzten 
Lebensjahre  zubrachte,  starb.  Sein  G-rabmal  vor  der  Kirche,  ein  Sarko- 
])hag  von  rotem  Marmor,  hat  die  Inschrift: 
»  „Frigida  Francisci  lapis  hie  tegit  ossa  Petrarce, 

Suscipe,  virgo  parens,  animam!     Säte  virgine,  parce! 
Fessaque  nam  terris  cell  requiescat  in  arce. 
MCCCLXXIIII.     XVIIII.  Julii." 
Oben  ein<i  Büste  Petrarcas  von  1547.     Das  reizend  gelegene,  1875  von  der 
Stadt  Padua  angekaufte  Haus  Petrarcas,   hoch   oben  im   Ort,   mit  alten 
gemalten   Holzdecken   und   verdorbenen   Fresken    nach   seinen   Gedichten, 
hat  einige  Erinnerungen  an  ihn  (Eintritt  1/2  f^O 

60km  Monselice  (12m;  Scudo  d'Italia,  einfach;  Einsp.  über  Ar- 
quä  Petrarca  nach  Battaglia  c.  4  fr.),  Städtchen  von  3600  Einwohnern, 
z.  T,  von  alten  Mauern  umgeben,  in  malerischer  Lage  am  s.o.  Euß 
der  Euganeischen  Berge,  mit  Trachytbrüchen  und  den  Trümmern 
der  Rocca  (152m). 

In  Caoddo,  3km  südl.  von  Monselice,  ist  die  auf  Anfrage  zugängliche 
ornithologische  Sammlung  des  Prof.  G-rafen  E.  Arrigoni  degli  Oddi. 

Von  Moyiselice  nach  Mantua  s.  S.  216. 

Über  den  Battaglia  -  Kanal  nach  (66km)  S.  Eleita;  dann  über 
den  Caval  Gorzone.  —  74km  Stanghella.  Gegend  sumpfig,  aber 
fruchtbar.    Bei  Boara  über  die  Etsch  (Adige). 

81km  Rovigo  (7m;  Corona  ferrea ,  mit  Trattoria,  Z.  2,  Omn. 
72  fr.,  ordentlich;  Caffe  Vitt.  Emanuele;  Bahnrestaurant ;  Omni- 
bus vom  Bahnhof  zur  Piazza  Yitt.  Emanuele),  freundliche  Provinz- 
hauptstadt von  6000  Einwohnern,  am  Naviglio  Adigetto,  seit  1484 
Venedig  Untertan.  —  Vom  Bahnhof  gelangt  man  durch  eine  Pla- 
lanenallee,  weiter  durch  die  Via  Porta  Adige  und  Via  Angeli  an  dem 
(1.)  Palazzo  Roneali,  einem  schönen  Hochrenaissancebau  von  San- 
micheli  (1555),  vorbei  zur  Piazza  Vittorio  Emanuele,  auf  der  eine 
venezianische  Säule  und  ein  Marmorstandbild  Viktor  Emanuels  IL 
stehen.  Hier  neben  dem  Caffe  Vitt.  Emanuele  durch  die  Tür  mit 
der  Aufschrift  „Accademia  dei  Concordi"  in  den 

Palazzo  Comunale,  mit  den  städtischen  Sammlungen. 

Im  Treppenhause  schöne  Bildteppiche  und  eine  Marraorbüste  des 
in  Rovigo  geb.  Afrikareisenden  J.  Miani  (f  1872). 

Der  I.  Stock  enthält  die  Bibliothek  (c.  80000  gedruckte  Bände;  Bib- 
liothekar: Dom.  Strada) ,  sowie  eine  G-emäldegalekie.  Hervorzuheben: 
2.  U'izian,  Madonna  (das  Original  im  Wiener  Hof  museum) ;  ,S.  Geutile  Bel- 
lini, Madonna  (Ko])ie);  11.  AH  des  Giorgione,  männl.  Bildnis;  22,  25. 
Giorgione  (?),  G-eißelung  Christi,  kreuztragender  Christus;  37.  Angelika 
Kaujfmannj  die  Unschuld ;  *39.  Palma  Vecchio,  Madonna  mit  den  H.  Hie- 
ronymiis  und  Helena  (übermalt);  42,  Pietra  Penig'uio  {Spagua"?).  Madonna; 
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103.  Jan  Mahtfse,  Venus;  109.  Giov.  Bellini,  Madonna;  darüber:  102,  110. 
Dosso  Dossi,  die  H.  Benedikt  und  Bartholomäus,  Agnes  undLucia;  118. 
Andrea  ScMavone,  Apollo  und  Daphne,  nach  G-iorgione  (vgl.  S.  292) ;  119. 
Oberdeutscher  Meister  (nicht  Holbein).  Bildnis  Ferdinands  I.  (1525);  134. 
Ant.  Badile,  die  h.  drei  Könige;  135.  Batt.  Dossi,  Madonna  mit  Heiligen ; 
148.  Palma  Vecchio,  Adam  und  Eva  (Kopie). 

Im  II.  Stock  eine  Anzahl  Gemälde,  darunter  ein  Bildnis  des  Astro- 
nomen Biela,   von  K.  Rakl  (1836),    und   eine  kleine  Altertlimersammlung. 

In  der  Nähe  der  Piazza  Vitt.  Emanuele  ist  ein  mittelalterliclier 
Torfunn  erhalten;  westl.  vom  Adigetto,  an  der  Piazza  Castello, 
zwei  Türme  eines  alten  Kastells. 

Vo)i  Roviyo  nach  Verona  s.  S.  209. 

Von  Rovigo  nach  Chioggia,  57km,  Eisenbahn  in  c.  2Vr^V2  St. 
für  3  fr.  45  oder  1  fr.  75  c.  Die  wichtigste  Zwischenstation  ist  (25km) 
Adria  {Stella.  d'Italia,  ganz  gut),  Stadt  von  11300  Einwohnern,  zu  beiden 
Seiten  des  Canal  bianco,  auf  den  Trümmern  der  uralten  etruskischeu 
Stadt  gl.  N.,  die  dem  Meere  den  Namen  gegeben  hat.  In  der  Nähe  Reste 
der  alten  Strauddünen,  über  die  das  Podelta  jetzt  20km  hinausgewachsen 
ist  (vgl.  S.  194).  Im  Museo  civico  und  in  der  Sammlung  des  Gelehrten 
Bocchi  zahlreiche  Überreste  des  antiken  Lebens,  namentlich  Vasenfrag- 
mcnte.  —  Chioggia  s.  S.  297. 

H9km  Arqvä  (Polesine).  Die  Bahn  überschreitet  den  Cartal 
hiurtco  nnd  nähert  sich  bei  (Ookm)  Polesella  {(Sm)  dem  Po^  der  hier 
die  Grenze  zwischen  Venezien  und  der  Emilia  bildet.  —  Über  den 
Kluß  nach  (100km)  Po^ftelagoscnro,  mit  Zuckerraffinerien  nnd  einer 
chemischen  Fabrik. 

113km  Ferrara,  s.  unten. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Kanal  Cava  Tassone,  der  mit  dem 
P(f  dl  Primaro  in  Verbindung  steht,  u)id  führt  durch  flaches,  woiil 
angebautes  Land  mit  Reisfeldern  (8.76).  Stationen:  Poqgio  Ee- 
iiaticoy  Gallier a,  S.  Pietro  (in  Casale). 

Von  S.  Pietro  in  Casale  3  mal  tägl.  Postomnibus  (IV4  St.)  nach 
Cento  (löni),  Städtchen  (4300  J^inw.)  am  Ueno,  wo  1591  der  S.  343  gen. 
Mahr  Giovanni  Francesco  Barbieri,  genannt  Gvercino  (der  Scliieleude) 
geboren  wurde,  der  IHOf)  zu  Bologna  starb  (Hauptwerke  in  Rom,  Genua 
und  Turin),  in  der  Pinacotcca  conn('n(d<\  sowie  in  mehreren  Kirchen, 
namentlich  in  der  Madonna  del  liosario,  sind  Bihhu-  von  ihm.  Sein  Haus 
wird  Jioch  g»;zeigt.  In  der  Mitte  der  Stadt  sein  Standbild,  von  Galletti 
(1802).  —  Vor  C<*nt<»,  diesseit  des  Reno,  liegt  der  Ort  ]*iev(' di  (Jento,  mit 
der  Wallfahrtkirche  S.  Maria  Assunfa  (auf  dem  Hochaltar  (;ine  Hchöne 
Hiinnielfalirt  Maria  von  Guid(»  Keni).  Pieve  di  Cento  ist  mit  Bol<»gn!i 
«lurcli   ])anij)ftrainl»alin   verbunden:  vgl.  S.  340. 

142km    *V.  Giorffio  (di  PiaftoJ;    L'^Okm    Castelntaf/f/iorc.     Vor 
Holognu  nimmt  die;  Fiuchlbarkeit  des  Bodens  nocli  zu. 
l(>()km  Jioloffiia,  s.  S.  'XV.). 


51.   Ferrara. 

Der  Bahnhof  ^P1.A2,3;  }ientatiraut,  bes<lieiden)  \\v\i\  HniNW.-Kndi 
der  Stadt,    lH-i{()   Min.    von   den  (»aNthöfen. 

(■TAHTfioKK  (akkordiei.-n.  vgl.  S.  xix):  All».  KMid|>)i  rl'l.  I>:  Kl).  Corno 
(JioveeeM.    treu-entilier    dem     PoHt.init,     All».    Stelj.i    (l'Oro    fl»l.)i:l)n. 
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gegenüber  der  Burg,  Z.  2-;>,  ümn.  3/4  fr.,  beide  mit  Restaurant;  Alb. 
Pellegriuo  &G-aiana  (PL  c:  D4),  Piazza  Torquato  Tasso,  mit  besuchter 
Trattoria,  Z.  IV2  fr-r  einfach  gut.     Im  Sommer  viele  Mücken. 

Caf6s:  C.  Villani^  Piazza  del  Commercio;  C.  Folchini,  Corso  Grio- 
vecca,  gegenüber  der  Post.  —  Speisehaus:  *  Cafe  -  Ristor .  Eden,  Largo 
Oastello,  an  der  Ostseite  der  Burg  (Pilsener  Bier;  abends  Konzert). 

Postamt  &  Telegraph  (PL  E  4),  Corso  Griovecca. 

Droschke:  die  Fahrt  einspännig  1/2  (nachts  1  fr.),  zweisp.  1  (nachts 
1.30)  fr.,  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  einsp.  1,  zweisp.  IV2  (nachts  2)  fr., 
die  Stunde  einsp,  11/2?  zweisp.  2  fr.,  jede  V2  ^t.  mehr  einsp.  50,  zweisp. 
80  c,  Koffer  über  25  kg  25  c. 

Pferdebahn  (15  c):  1.  vom  Bahnhof  zur  Kathedrale;  2.  von  der 
Kathedrale  nach  der  Porta  Romana  (PL  F  8). 

Bei  beschränkter  Zeit  (V2-I  Tag):  Burg  (S.  333),  Kathedrale 
(S.  334),  Museo  Schifanoia  (S.  336),  Palazzo  de'Diarnanti  (S.  337). 

Ferrara  (9m),  in  einer  fruchtbaren  aber  einförmigen  Ebene, 
r)km  südl.  vom  Po,  Hauptstadt  einer  Provinz,  mit  32 400  Einwohnern 
und  einiger  Industrie  (Zuckerraffinerien  u.  a.),  Sitz  eines  Erzbischofs 
und  einer  Universität,  hat  breite,  zum  Teil  schon  im  xv.  Jahrhundert 
geradlinig  angelegte,  jetzt  sehr  stille  Straßen  und  verfallende  Paläste 
mit  großen  Erinnerungen  aus  der  Zeit,  da  es  100000  Einwohner 
zählte,  blühenden  Handel  trieb  und  Sitz  des  ruhmreichen  Hofes 
der  Este  war. 

Die  Este  stammen  wahrscheinlich  von  karolingischen  Statthaltern 
deutscher  Abkunft  her;  ihren  Feudalnamen  haben  sie  von  der  S.  216  ge- 
nannten Burg.  Äzzo  II.  (t  1097)  erscheint  zuerst  als  Markgraf  von  Este 
unter  König  Heinrich  IV.  Sein  Sohn  Weif  ward  mit  Bayern  belehnt  und 
durch  seinen  Sohn  Heinrich  den  Stolzen  Stammvater  des  Hauses  Braun- 
schweig-Hannover,  während  Azzos  ältester  Sohn  Folco  (c.  1097-1135)  die 
italienische  Linie  fortsetzte.  Mit  Ob'izzo  II.  (f  1293),  der  1288  Modena 
und  1289  Reggio  erwarb,  hebt  sich  die  Macht  des  Hauses.  Niccolö  III. 
(t  1441)  berief  1424  den  gelehrten  Guarino  (1370-1460),  welcher  hier  den 
G-rund  zu  einer  reichen  humanistischen  Bildung  legte.  Sein  Sohn  Borso 
(t  1471)  erhielt  1452  von  Kaiser  Friedrich  III.  den  Titel  eines  Herzogs 
von  Modena  und  Reggio,  1470  von  Papst  Paul  II.  den  eines  Herzogs  von 
Ferrara.  Sein  Bruder  Herkules  I.  (1471-1505)  und  dessen  Sohn  Alfons  I. 
(1505-34),  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Lucrezia  Borgia,  erwarbcxi  Ruhm 
in  mancherlei  Art;  Lodovico  Ariosto  (1474-1533;  S.  315),  der  größte  italie- 
nische Dichter  des  xvi.  Jahrhunderts,  stand  seit  1518  in  Alfons'  Diensten. 
Blutiger  Zwist  herrschte  in  der  Fürstenfamilie,  aber  die  Stadt  blühte 
prächtig  auf.  Alfons'  I.  Sohn  Herkules  II.  (1534-58)  war  mit  Renata, 
König  Ludwigs  XII.  von  Frankreich  Tochter,  vermählt,  welche  den  Re- 
formatoren Calvin  und  Marot  ein  Asyl  gewährte,  sich  für  deren  Lehren 
erklärte  und  deshalb  von  G-emahl  und  Kindern  getrennt  wurde.  Ihr  Sohn 
Alfons  II.  (1558-97)  erhob  Ferrara  zum  höchsten  Glänze,  der  aber  mit 
ihn)  erlosch,  da  seine  drei  Ehen  kinderlos  blieben.  Er  war  der  Beschützer 
des  Torquato  Tasso  (1544-95)  und  des  Dichters  des  „Pastor  fido",  Guarini, 
geb.  zu  Ferrara  1537,  gest.  zu  Venedig  1612.  G-oethe  hat  in  seinem  „Tor- 
üuato  Tasso"  den  Hof  von  Ferrara  um  das  Jahr  1575  vortrefflich  geschil- 
dert, obgleich  die  Charaktere  durch  ihn  eine  ideale  Färbung  erhielten. 
Das  Veihältnis  Tassos  zu  Eleonore  (1537-81),  der  jüngsten,  unvermählten 
Schwester  des  Herzogs,  scheint  jedoch  auf  Dichtung  zu  beruhen.  Von 
ihren  Schwestern  heiratete  Anna  (1531-1607)  erst  den  Herzog  Franz  von 
Guise,  dann  Jakob  Herzog  von  Nemours,  Lucrezia  (1534-98)  aber  Herzog 
Franz  Maria  von  Urbiuo.  Auf  Alfons  IL  folgte  Cesare  d'Este,  abstam- 
mend von  einem  natürlichen  Sohne  Alfons'  I.,  aber  nur  in  Modena  und 
Reggio,  da  Papst  Clemens  VIIT.  Ferrara  und  Comacohio  1597  als  erledigtes 
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Lehen  einzog.  In  der  G-eschichte  der  Kunst  und  Wissenschaft  lebt  der 
Ruhm  der  Este  unsterblich  fort. 

„Italien  nennt  keinen  großen  Namen, 

Den  dieses  Haus  nicht  seinen  Grast  genannt."  Groethe,  Tasso. 
Wie  an  fast  allen  italienischen  Ftirstenhöfen  hat  die  Malerei  auch 
in  Ferrara  eine  reiche  Förderung  erfahren,  doch  gelang  es  den  ferrareser 
Malern  nicht,  in  voller  Selbständigkeit  zu  beharren.  Im  xv.  Jahrhundert 
übte  die  paduaner  Schule,  daneben  der  Umbrer  Piero  della  Francesca  die 
größte  Einwirkung.  Diese  doppelten  Einflüsse  erkennen  wir  in  den 
Werken  des  Cosimo  Tiira  (1432-95),  des  in  seinen  Tafelbildern  oft  herben 
und  eckigen  Francesco  Cossa  (f  1477  in  Bologna)  und  des  Ercöle  de'Eoberti 
(t  1496),  des  dem  Tura  nahestehenden  hervorragendsten  Frührenaissance- 
Künstlers  von  Ferrara.  Das  Hauptwerk  dieser  Zeit  sind  die  Fresken  im 
Palazzo  Schifanoia.  —  Lorenzo  Costa  (1460-1535)  verließ  seine  Heimat 
schon  in  jungen  Jahren  und  kam  in  Bologna  in  einen  regen  künstlerischen 
Austausch  mit  dem  Hauptmeister  der  dortigen  Schule,  Francesco  Francia 
(vgl.  auch  S.  342  und  210).  Wie  Costa  erlitten  die  übrigen  Ferraresen 
des  XVI.  Jahrhunderts  mancherlei  Einbuße  an  ihrer  Eigenart.  Die  erste 
Stelle  behauptet  Dosso  Dossi  (c.  1479-1542),  als  Novellenmaler  durch  die 
Dichtungen  Ariost's,  in  seiner  poetischen  Auffassung  und  als  Landschafter 
von  Giorgione  beeinflußt.  Benvemdo  Tisi  (1481-1559),  nach  seiner  Heimat 
gewöhnlich  Garöfalo  genannt,  mit  Dosso  Dossi  längere  Zeit  befreundet, 
wird  am  besten  in  den  römischen  G-alerien  genossen.  Das  Studium  der 
Werke  Ratfaels,  dessen  idealer  Auffassung  der  etwas  hausbackene  Ferrarese 
vergeblich  nachzueifern  suchte,  schlug  ihm  zum  Verderben  aus.  Die 
Schöpfungen  seiner  späteren  Zeit,  besonders  im  Palazzo  de'  Diamanti 
zahlreich  vorhanden,  wirken,  obwohl  technisch  von  größter  Vollendung, 
ermüdend  durch  den  süßlichen  Ausdruck  und  die  konventionelle  Leere 
der  Köpfe.  Lodovico  Mazzolino  (1481-1530)  ist  bekannt  durch  seinen 
brandroten  Farbenton,  tritt  aber  an  Bedeutung  neben  seinen  beiden  Alters- 
genossen zurück.  —  In  der  Schule  von  Ferrara  erhielt  Correggio  (S.  317) 
seine  erste  künstlerische  Ausbildung.  —  Mit  welchem  Eifer  die  Este,  be- 
sfMHlers  die  nach  Mantua  verheiratete  Isabella  d'Estc  (S.  210),  nach  dem 
Erweib  von  Werken  Raffaels  und  Leonardo  da  Vinci's  ausspähten,  ist 
bekannt.  Auch  Tizian  hielt  sich  zeitweise  zu  Ferrara  auf  und  malte 
hier  für  Alfons  I.  die  drei  Bacchanale,  jetzt  in  Madrid  und  London. 

Den  Zugang  vom  Bahnhof  bildet  jenseit  der  ehem.  Porta  Po 
(PI.  B2),  des  n.w.  Tores  der  9km  1.  Stadtmauer,  die  breite  Linden- 
allee des  Viale  Oavour  (PI.  BCD2-4). 

Am  Ende  der  Straße,  hinter  dem  kleinen  Stadtpark,  erhebt 
sich,  durch  Wassergräben  geschützt,  die  malerische 

*Burg  {Castello;  PI.  D4),  ein  viertürmiger,  seit  KJbö  von 
Bartolhio  da  Novara  für  Nikolaus  Tl.  errichteter  Bau,  nach  dem 
Brande  von  L054  und  nach  dem  Erdbeben  von  1570  z.  T.  erneut. 
Das  alte  Residenzschloß  der  Este  dient  jetzt  u.  a.  als  Präfcktui- 
(Zutritt  So.  bis  12  Uhr,  sonst  den  ganzen  Tag;  Kustodenwohnung 
ani  S\V. -Eingang;  b<'im  Gitter  r.  läuten;  Trkg.  Vg'^  ''•)•  J^i<^'  '*^'^- 
lektur  enthält  Eresken  von  Schülern  des  Dohso  Dossi:  in  (l(;r  Sala 
del  Consiglio  provinciab;  und  d(T  angn'nz('nd«;n  Sala  di  Napoii 
Kingkämj)fe  der  antiken  l'alästra;  bed(;utend(!r  <lie  in  der  folgenden 
Sala  dcir  Aurora  (angeblich  das  Zimmer  der  Eleonoren),  mit  den  vier 
Tag<;szeiten  („aurora,  meriggi(»,  vespero,  notte")  und  schönem  Kiii- 
derfrics;  außerdem  ein  Kabin(;tt  mit  drei  Bacelianalien  \  on  Nach 
folgern  des  Garöfalo. 
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Der  Kustode  zeigt  auch  das  Gefängnis  am  Fuße  des  Löwenturmes, 
in  welchem  Markgraf  Nikolaus  III.  seine  Gremahlin  Parisina  Malatesta 
und  deren  Verführer,  seinen  natürlichen  Sohn  Hugo,  gefangen  hielt,  bevor 
er  sie  (am  21.  Mai  1425)  enthaupten  ließ,  und  den  Kerker,  in  dem  Herzog 
Alfons  I.  seinen  Bruder  Julius  und  den  Prinzen  Terrante  d'Este  nacli 
ihrer  Verschwörung  (150()^  lebenslänglich  einschloß. 

Im  W.  der  Burg,  an  der  kleinen  Piazza  Torquato  Tasso,  liegt 
die  zierliche  gotische  Kirche  S.  Giidiavo  (PL  2:  D4),  von  140G. 

—  Auf  der  Piazza  Savonarola  (PI.  3),  an  der  Südseite  der  Burg, 
steht  ein  Denkmal  des  am  21.  Sept.  1452  in  Ferrara  geborenen 
Grirölamo  Savonarola  („in  tempi  corrotti  e  serviH  dei  vizi  e  dei 
tiranni  flageHatore";  S.  474). 

Die  große,  vom  Savonarolaplatz  bis  zur  Piazza  della  Catte- 
drale  (PL  D5)  reichende  Bautengruppe  ist  der  Palazzo  dei  Mu- 
ificipio  (PL  D4,  5),  der  1739  großenteils  modernisierte  älteste  Sitz 
der  Este;  Eingang  am  Domplatz,  unter  den  Säulen  der  sog.  VoUa 
dei  Cavallo,  des  einzigen  Überrestes  der  1503  von  Herkules  I.  er- 
bauten, bis  17%  mit  der  Reiterstatue  Nikolaus'  III.  geschmückten 
Loggia.  Im  Hof  eine  schöne  Treppe  aus  derselben  Zeit;  im  Innern 
ein  angeblich  von  Dosso  Dossi  ausgemaltes  Gemach. 

Die  ^Kathedrale ,  S.  Giorgio  (PL  D5),  hat  eine  großartige 
Fassade,  mit  drei  Rundbogenstellungcn  übereinander,  ein  Pracht- 
stück des  lombardischen  Stils ;  der  untere  Teil  der  Front  und  die 
Seitenfassaden  sind  von  1135,  der  Oberbau  aus  dem  xiir.  Jahr- 
hundert; die  Skulpturen  stammen  meist  aus  dem  xiii.  und  xiv. 
Jahrhundert;  das  vortretende,  mit  zwei  Löwen  geschmückte  Haupt- 
portal ist  noch  später  hinzugekommen,  die  Reliefs  sind  jedoch  viel 
älter,  z.  T.  von  den  Meistern  Nicolaus  und  Wilhelm  (S.  200,  203). 

—  Das  dreischiffige  Innere,  mit  zwei  Querschifl'en ,  ist  1712  von 
Mazzarelli  im  Barockstil  hübsch  erneut  worden. 

Im  2.  Quer  arm  r.:  trwercirio,  Marter  des  h.  Laurentius  (verdorben); 
am  Altar  der  Rückwand  fünf  Bronzefiguren,  Christus  am  Kreuz  mit  Maria, 
Johannes  und  den  H.  Greorg  und  Maurelius,  von  Nico.  Baroncelli  und 
Domenico  di  Pains  (1453-68);  die  (neu  bemalten)  Tonfiguren  Christi  und 
der  Apostel  in  den  Querarmen  sind  von  Alf.  Lomhardi  (1524).  —  Im 
Clior  r.  die  Verkündigung,  1.  der  h.  Georg,  von  Oosimo  Tura  (1469).  — 
<■).  Altar  1.:  Franc.  Francia,  Krönung  Maria,  unten  Heilige  (spätes  Werk). 

—  :•>.  Altar  1.:  Garofalo,  thronende  Madonna  mit  Heiligen  (1524);  von 
Grarofalo  auch  neben  der  Hauptttir  zwei  (tibermalte)  Fresken,  die  H.  Petrus 
und  Paulus.  —  In  den  Nebenräumen  der  Sakristei:  Garofalo ,  Verkün- 
digung; Dom.  Panetti,  Madonna  mit  zwei  Stiftern;  Giacomo  da  Siena, 
Madonnenstatue  (1408). 

An  der  Südecke  des  Doms  erhebt  sich  ein  stattlicher  vier- 
stöckiger, aber  unvollendeter  Campanile  im  Renaissancestil,  1451-93 
errichtet  (das  oberste  Geschoß  vom  Ende  des  xvi.  Jahrhunderts).  — 
(xegenüber  der  Palazzo  della  Bagione,  ein  gotischer  Backsteinbau, 
1321-20  aufgeführt,  1833-41  erneut,  noch  jetzt  Grerichtshof.  —  Da- 
hinter, an  der  Ecke  der  Via  Komano,  ist  der  zierliche  Backsteinbau 
der  ehem.  Kirche  S.  Romano  (jetzt  Speicher);  an  der  Westseite 
Überreste  eines  alten  Kreuzganges. 
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Iiu  Seminario  arcivescovile  (PI.  1:  1)4),  dem  ehem.  Pal. 
Trofti-Este/fse,  Via  Cairöli  32,  enthalten  zwei  Zimmer  des  Erdge- 
schosses Fresken  Garofalo's  (am  besten  außer  So.  gegen  Mittag  zu 
sehen;  Trkg.  50  c.). 

Die  Dekoration  des  ersten  Zimmers  (jetzt  Vorraum)  vom  J.  1520  ist 
selir  beschädigt.  —  Die  Fresken  des  zweiten  Zimmers  (1519),  obwohl  als 
Deckendekoration  zu  dunkel  gehalten,  sind  doch  malerisch  von  größter 
.Schönheit,  dabei  vorzüglich  erhalten.  Schöne  Ornamente;  unter  den  figür- 
lichen Darstellungen  David  und  G-oliath,  das  Urteil  Salomos,  Prometheus ; 
in  der  Mitte  eine  Illusionsmalerei:  Personen,  welche  über  eine  Brüstung 
herabsehen. 

S.  Paolo  (PI.  D5),  im  Spätrenaissancestil  seit  1573  von  Alberto 
Schiatti  erbaut,  hat  Gewölbemalereien  von  Scarsellwo  und  Carlo 
Bovo}ie;  r.  am  Pfeiler  eine  Büste  des  Ant.  Montecatino,  Freundes 
und  Ministers  Alfons'  IL,  von  AI.  Vittoria. 

Die  Universität  (PL  DE 5,  6),  mit  nur  c.  100  Studenten,  ist  in 
einem  1587  von  G.  B.  Aleotti  errichteten  Gebäude  untergebracht; 
im  Hofe  lateinische  Inschriften,  römische  und  altchristliche  Sar- 
kophage und  einige  romanische  Skulpturen. 

Die  1746  gegründete  Universitäts-Bibliothek  (Zutritt  wochentags 
10-4  Uhr:  Bibliothekar:  Prof.  Grius.  Agnelli)  besitzt  etwa  100000  Druck- 
bändc  und  2000  Handschriften,  u.  a.  die  Handsclirift  Ariost's  zu  mehreren 
Gesängen  des  „Orlando  furioso"  und  eine  Abschrift  von  Tasso's  „Geru- 
salemme  liberata",  beide  mit  vielen  Verbesserungen,  sowie  Briefe  und 
Gediclite  Tasso's  aus  der  Zeit  seiner  Gefangenschaft  (S.  388).  Von  Guarini 
die  Handsclirift  des  „Pastor  tido".  Unter  den  gedruckten  Büchern  52  alte 
Ausgaben  des  Ariost,  dessen  in  S.  Benedetto  (S.  337)  in  den  J.  lHlO-12 
von  G.  B.  Aleotti  errichtetes  Grabmal  1801  hierher  übertragen  worden  ist. 
Außerdem  Autographen  der  Este,   der  Dichter  Alfieri  und  Carducci  u.  a. 

Die  Casa  degli  Ariosti  (PI.  DE 6),  in  der  nahen  Via  Griuoco  del 
l'allon<'  (n'^  29),  ist  das  Elternhaus  des  Dichters. 

S.  Francesco  (PI.  E5),  ein  Backsteinbau  von  Biagio  Rossetti 
(seit  1494),  im  Frührenaissancestil,  ist  ganz  mit  Kuppeln  über- 
wölbt, dreischiffig  mit  beiderseitigen  Kapellenreihen  und  reicher 
Bemalung;  der  Putten-  und  Blätterfries  von  Girol.  da  Carpi 
(c.  1550).  In  der  1.  Kap.  1.  Fresken  von  Garofalo ,  Judaskuß,  und 
Bildnisliguren  der  Stifter.  —  Außen,  r.  vom  Eingang,  erinnert  eine 
oinfaclM;  Tafel  an  Giambattista  Pigna,  den  Sekretär  Alfons'  IT.  und 
angeblichen  Ncibenbuhler  Tasso's. 

Die  verfallene  Cana  Roniei  (PI.  E5),  Via  Savonarola  'is,  bietet 
in  ihren  mit  Wandgemälden  und  zi«;rlichen  Grottesken  aus  der 
Schule  Dosso  Dossi's  ausgeschmückten  Innenräumen  ein  gutes  Bild 
'  Iner  Pa1rizi<;rwohnung  der  Renaissan(•<^ 

I)i('  Kirche,  CitrpUH  Domiui  {i*\.  KO)  cnlliält  im  Chor  die  (Irab- 
Miälrr  Alfons'  i.  nn<l  d«'r  Lucrezia  Borgia,  der  Isabella  d'Kste 
(S.  210),  des  Herzogs  Herkubs  II.  und  seiner  Töchter  Lucrezia  und 
K](M)nore  (Zutritt  nur  mit  P<'rn)eß). 

S.  Mahia  in  Vauo  (PI.  FT)),  eine  der  ällcsten  Kirelu;n  der  Stadt, 
sril  1495  nach  Kreole  (rrandtn  Entwurf  von  Biagio  BoHücUi  und 
Hart.    Tristaiii   im   F'rülirenaissanccstil   erneut,   dreischilll'^    mit 
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flachgedecktem  Mittelschiff  auf  zehn  Säulen  und  einer  Kuppel  über 
der  Vierung,  hat  schöne  Fresken  von  Carlo  Bonone. 

In  der  Via  Scandiana,  n^  23,  liegt  der  Pal.  Scandiana,  das 
gewöhnlich  Pal.  Schifanoia  (P1.F6;  „Sanssouci")  genannte  ehem. 
Lustschloß  der  Este,  von  Alberto  d'Este  1391  begonnen,  unter  Borso 
1466-69  von  Pietro  Benvenuti  vollendet,  seit  1898  als  Museo  civico 
Schifanoia  für  die  städtische  Altertümersammlung  eingerichtet; 
über  dem  schönen  Portal  ein  Einhorn,  Borso's  Wappentier.  Eintritt 
10-4  (Okt.  bis  März  11-3)  Uhr  gegen  50  c. 

Der  Hauptsaal  im  I.  Stock  hat  berühmte,  kulturgeschichtlich 
wichtige  *Freskeii,  um  1470  vollendet ;  von  den  ursprünglichen  zwölf  Ab- 
teilungen sind  nur  sieben  erhalten,  z.  T.  sehr  beschädigt.  Am  schönsten 
die  der  Ostwand ,  dem  Eingange  gegenüber.  Im  obersten  Streifen  auf 
Triumphwagen  die  den  Monaten  vorstehenden  Grottheiten  und  allegorische 
Darstellungen  der  Monate;  im  mittleren,  wie  der  vorige,  von  Schillern 
des  Cosimo  Tura  gemalt,  die  Zeichen  des  Tierkreises ;  im  unteren  Scenen 
aus  dem  Lehen  Borso's  und  die  Monatsbeschäftigungen  der  Menschen, 
von  Franc.  Cossa.  —  Die  Schaupulte  enthalten  31  *Chorbücher,  aus  der 
Universitäts-Bibliothek,  dreizehn  von  1449,  mit  Miniaturen  von  dem  Mai- 
länder Guiniforte  Vimmercato,  die  übrigen  von  1468,  ferner  eine  Bibel- 
handschrift von  Matteo  d' Älessandria  (1469-76)  und  einen  paduanischen 
Wiegendruck  des  Decretum  G-ratiani,  von  1473,  mit  köstlichen  Miniaturen. 

Der  ehem.  Vorraum,  jetzt  Sala  degli  Stucchi,  mit  reichem  plasti- 
schen Schmuck  an  Fries  und  Decke  von  dem  Paduaner  Dom.  di  Paris 
(1467),  sowie  ein  Nebensaal  enthalten  außer  ägyptischen,  griechischen, 
römischen  und  christlichen  Altertümern  die  wertvolle  Münz-  und  Medaillen- 
sammlung der  Stadt,  darunter  400  Münzen  von  Ferrara,  sowie  Eenais- 
sance-Medaillen  und  Plaketten  von  Pisanello,  Matteo  de'  Pasti,  Marescotti, 
Sperandio  u.  a.  Die  venezianischen  Schiffsschnäbel  (rostri)  sind  Beute- 
stücke aus  der  Seeschlacht  auf  dem  Po  (1509),  an  welcher  wahrscheinlich 
auch  Ariost,  damals  noch  in  Diensten  des  Kardinals  Hippolytus  von  Este, 
teilgenommen  hatte. 

Südl.  von  S.  Maria  in  Yado,  in  der  Via  Porta  d'Amore,  liegt 
der  Palazzo  Costabili,  jetzt  Scrofa-Calcagnini  (PL  F7),  ur- 
sprünglich für  Lodovico  il  Moro  (S.  81)  erbaut,  mit  schönem  Hof 
(unvollendet).  Unten  1.  zwei  Säle  mit  vortrefflichen  Deckenfresken 
(im  ersten  Propheten  und  Sibyllen;  im  zweiten,  grau  in  grau,  alt- 
testam entliehe  Geschichten),  von  Ercole  Grandi  (c.  1510). 

In  der  nahen  Yia  Formignana,  am  SO. -Rande  der  Stadt,  ist  das 
von  Alberto  Schiatti  erbaute  zierliche  Renaissance -Kirchlein  La 
Madonnina  (PI.  F  7).  —  Dahinter ,  bei  der  gleichnam.  Bastion, 
erhebt  sich  der  von  Tasso  gepriesene  Montagnone  (PI.  G-  7) ,  jetzt 
Hochbehälter  der  Wasserleitung. 

Vor  der  Porta  Romana  (PL  F8;  Pferdebahn  s.  S.  332),  liegt  die  Kirche 
S.  Giorgio;  der  schöne  Backsteinturm  ist  von  Biagio  Bossetti  (1485); 
in  dem  nach  1700  modernisierten  Innern  das  G-rabmal  des  Bischofs  Lor. 
Roverella,  von  Ambrogio  da  Milano  (1475),  der  plastische  Schmuck  zum 
Teil  aus  der  Werkstatt  des  Tlorentiners  Ant.  Rossellino.  In  dieser  Kirche 
eröffnete  1438  Papst  Eugen  IV.  im  Beisein  des  griechischen  Kaisers 
Johannes  Paläologos  ein  Konzil  zur  Einigung  der  griechischen  und  der 
römischen  Kirche,  welches  1439  nach  Florenz  verlegt  wurde. 
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Den  seit  1492  von  Herkules  I.  geradlinig  erbauten  nördlichen 
Stadtteil  durchschneiden  zwei  jetzt  sehr  verödete  Straßen,  der 
Corso  Yittorio  Emanuele,  sowie  Corso  di  Porta  Po  und  C.  di  Porta 
Mare.  Ihre  Kreuzung  (PL  DES)  bezeichnen  vier  stattliche  Paläste, 
davon  besonders  bemerkenswert  der  Pal.  Sacrati  (jetzt  Prosperi), 
im  Renaissancestil  um  1500  erbaut,  mit  schönem  Portal  (Porta 
de'  Leoui),  und  der 

Palazzo  de'  Diamanti,  so  genannt  nach  seinen  facettierten 
Quadern,  ein  stattliches  Werk  der  Frührenaissance,  für  Sigismondo 
d'Este  seit  1492  von  Biagio  Rossetti  errichtet,  1567  vollendet,  seit 
1842  städtisch.  Er  enthält  das  Ateneo  civicOy  mit  der  städtischen 
"^Gemäldesammlung,  größtenteils  Bildern  der  ferraresischen  Schule. 
Eintritt  wochentags  10-4,  Sonn-  und  Festtags  12-4  Uhr  gegen 
1fr.;  Eingang  im  Hofe  links;  gutes  Licht  erforderlich.  Katalog 
(1896)  50  c.    Direktor:  ProL  Aug.  Droghetti. 

Links  der  I.  Saal.  R.:  Rocco  Marconi  (nicht  Palma  Vecchio),  der 
Zinsgroschen  (tibermalt) ;  Dom.  Panetti  (Lehrer  Garofalo's),  h.  Paulus, 
Freske.  —  II.  SaaL  L. :  Panetti,  Verkündigung;  PeUegrino  Munari, 
thronende  Madonna  mit  den  H.  Hieronymus  und  Geminian  (1509).  —  R. 
der  III.  Saal.  Dem  Fenster  gegenüber:  Cosimo  Tura,  zwei  Rundbilder 
mit  Scenen  aus  dem  Leben  des  h.  Bischofs  Maurelius.  Weiter:  Ercole 
G-7'andi  (?),  Beweinung  Christi,  Anbetung  des  Christkindes;  Tura  (?),  h. 
Hieronymus.  —  Durch  den  II.  zum  IV-  Saal:  Garofalo,  Allegorie  des 
A.  und  des  N.  Testaments  (Freske  aus  S.  Andrea).  —  V.  Saal  (wie  die 
folgenden  mit  reicher  Renaissance-Decke):  Garofalo,  Auferweckung  des 
Lazarus  (15ü2).  —  VI.  Saal:  Dosso  Dossi,  Johannes  d.  Ev.  auf  Patmos; 
Garofalo,  Madonna  del  Pilastro  und  Anbetung  der  Könige  (1549);  Orto- 
lano  (Vj,  Anbetung  des  Christkindes  (1513);  Garofalo,  Anbetung  der 
Könige  (1537;  vorn  eine  Nelke  [garofalo]  als  Signatur);  Lod.  Mazzolino, 
Anbetung  des  Christkindes  mit  den  H.  Benedikt  und  Albericus,  das  einzige 
Bild  des  Meisters  mit  großen  Figuren;  Garofalo,  Christus  am  ölberge. 
—  VII.  Saal:  Guercino ,  Enthauptung  des  h.  Maurelius;  ^Gai'ofalo, 
Madonna  auf  Wolken,  unten  die  II.  Hieronymus  und  Franz  von  Assisi, 
nebst  Stifter  und  Stifterin  (1514);  Vitt.  Carpaccio,  Tod  Maria  (1508); 
Ercole  Grandi  (?),  Martertod  des  h.  Sebastian;  Garofalo,  Kindermord 
zu  Bethlehem  (1519),  der  h.  Nikolaus  von  Tolentino  Messe  lesend.  — 
VIII.  Saal:  Dosso  Dossi,  Verkündigung;  Timoteo  Viti  (?),  Himmelfahrt 
der  ägyptischen  Maria;  Dovi.  Panetti,  h.  Andreas.  —  IX.  Saal.  Au  der 
Rückwand:  *Dosso  Dossi,  sechsteiliges  Altarwerk,  thronende  Madonna 
mit  den  H.  (1.)  Augustin  und  Sebastian,  (r.)  Ambrosius  und  Georg,  oben 
Auferstehung  Cliristi,  ein  Hauptwerk  des  Meisters,  durch  Überraalung 
verdorben;  Garofalo,  Auferwcckungswuuder  bei  der  Kreuzesfindung  (1536), 
♦Madonna  del  Ilipos(;  (1525). 

Neben  dem  IV.  Saal  das  kleine  Museo  df-l  Risorglmento.  —  Zurück 
und  beim  Eingang  geradeaus  in  den  X.-XIl.  Saal:  moderne  Bilder.  — 
XIII.  Saal:  graphische  Abteilung  (u.  a.  G(tt't.  Prcviati,  Pestscene). 

Westl.  von  da,  am  Corso  di  Porta  Po,  liegt  S.  Benedetto 
J'1.C2,  8),  14%  begonnen,  um  1550  von  GiujnbattuUt  und  Alberto 
7Vi«/a//i  vollend<jl,  dnnschilli^o  ricilcrkirchc  der  Kciiaissjinco,  mit 
zwei  Kapellenreihon,  im  MittelHchirt'  abweehHelnd  mit  Tonnen^r- 
wölben  und  Kuppeln  bedeckt;  am  3.  Altar  L:  Carlo  Botionv^ 
Christus  in  der  (ilorie  mit  neun  Benediktiner-Heilifren;  im  1.  (^ucr- 
schiir /rufe  (jrj'niftidr  von  Sr/irsrllino.        Das  Klcjsier,  jetzt  Kus(;rnc, 
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hat  Fresken  von  ScarselliKO  und  Dosso  Dossi  (?),  naiiieiitlieli  im 
Vorsaal  des  Kefektoriuuis  das  Paradies  mit  Engeln  und  Heiligen, 
zwischen  denen  sich  Ariost  malen  ließ  (Schlüssel  im  Palazzo  del 
Municipio,  nicht  schnell  zu  erhalten). 

Das  Haus  des  Ariost  (PL  C  D  2),  welches  der  Dichter  sich  seit 
152<>  erbaute  und  wo  er  1533  starb,  Via  dell'  Ariosto  67,  ist  seit 
ISU  Eigentum  der  Stadt.  Es  enthält  einige  Erinnerungen  an  ihn 
und  außen  über  dem  Erdgeschoß  die  von  ihm  verfaßte  Inschrift: 

Parva,  sed  apta  mihi,  sed  nulli  obnoxia,  sed  non 

Sordida,  parta  meo  sed  tarnen  aere  domus. 

(„Klein   zwar,    doch   mir   bequem,    doch   niemand   zinsbar   und  auch  nicht  ' 

Schmutzig,  mein  eigner  Besitz,  bleibt  es  doch  immer  mein  Haus"). 

Ein  Standbild  Ariosfs,  von  Franc.  Vidoni  (1833),  erhebt  sich 
auf  hoher  Säule  auf  der  Piazza  Ariostea  (PL  E  F  3) ;  die  Säule  war 
ursprünglich  zu  einem  Denkmal  für  Herkules  I.  bestimmt  und  trug 
bis  1796  ein  Standbild  des  Papstes  Alexander  VII.,  1810-14  eine 
Statue  Napoleons  I.  An  dem  Platz:  südl.  Pal.  Boncagalli-Zatti^ 
westl.  Pal.  Mazzitcchi-Bevilacqua,  letzterer  mit  schönem  Säulen- 
hof. —  An  der  Ecke  der  zum  Friedhof  führenden  Via  Borso  der 
Pal.  Massari  (PL  E3),  aus  dem  xvi.  Jahrhundert,  mit  wertvoller 
Gremäldegalerie  und  schönem  Park. 

Die  Kirche  S.  Cristöforo  (PL  EF2),  auf  dem  Campo  saiito, 
einem  1796  aufgehobenen  Kartäuserkloster,  ist  ein  schöner  Renais- 
sancebau, 1498-1553  aufgeführt;  auf  dem  (nur  So.  Do.  frei  zugäng- 
lichen) Friedhof  eine  Büste  des  Kunsthistorikers  G-rafen  Leopoldo 
Cicognara  (1767-1834)  von  Canova,  sowie  hübsche  neuere  Grabmäler 
von  Tenerani,  Tadolini,  Bartolini  u.  a. 

In  der  1624  erbauten  Kirche  S.  Maria  della  Rosa  (PL  OD 3), 
Via  degli  Armari,  in  der  1.  Kapelle  1.  eine  Beweinung  Christi,  be- 
malte Tongruppe  von  Guido  Mazzoni  (S.  325). 

Die  Oiiesa  del  Gesü  (PL  D  E  4)  enthält  am  2.  Altar  r.  ein  gutes 
Bild  von  Gius.  Maria  Crespi,  die  Ohnmacht  des  h.  Stanislaus; 
unter  der  Sängertribüne  das  schöne  Grabmal  der  Barbara  d'Austria 
(t  1572),  der  zweiten  Gemahlin  Alfons'  IL  —  Unweit  der  Pal. 
Ch^ispi  (PL  D  4),  ein  edler  Spätrenaissancebau  von  Girol.  da  Carpi. 

In  dem  Arcispkdale  S.  Anna  (PL  D  E  4),  Corso  Giovecca  41, 
wurde  auf  Befehl  des  Herzogs  Alfons  II.  Torquato  Tasso  wegen 
seines  Gemütsleidens  1579-86  untergebracht.  In  der  Zelle,  die  man 
als  seine  Wohnung  ausgibt,  sind  verschiedene  Dichternamen  ange- 
schrieben. —  Neben  dem  Hospital  ist  der  ehem.  Palazzo  Roverella, 
von  1508;  zierliche  Frührenaissance -Fassade  mit  schönen  Ton- 
ornamenten. 

Nahe  dem  SO.-Ende  des  Oorso  Giovecca,  r.  n«  174,  liegt  die  1559 
erbaute,  jetzt  städtische  Palazzina  Estense  (PL  F  5),  ein  Garten- 
haus mit  Kesten  anmutiger  Dekorationsmalereien  aus  der  Schule 
Dosso  Dossi's. 
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Eine  Kleinbali  ii  (53km)  führt  von  rerrara  über  (32km)  Ostellato  in 
das  neuerdings  großenteils  entwässerte  und  iu  Ackerland  umgewandelte 
Podelta  nach  dem  Städtchen  Oodiqoro  (Alb.  d'Italia,  Leon  d'Oro),  mit 
Zuckerraffinerie.  Etwa  2km  von  Codigoro,  au  der  alten  Straße  von  Ra- 
venna  nach  Venedig,  liegt  die  bereits  seit  dem  Mittelalter  wegen  der 
Malaria  verlassene,  ehemals  berühmte  *Ba<iia  di  Pomposa  (x.  Jahrh.?). 
Von  dem  Kloster  sind  u.  a.  noch  die  Foresteria  und  das  Refektorium,  mit 
Fresken  von  Malern  der  Schule  von  Rimini  (xiv.  Jahrh.),  erhalten.  Die 
Kirche,  ein  dreischiffiger  Bau  von  1116,  in  der  Art  altchristlicher  Basi- 
liken, hat  einen  schönen  alten  Mosaikfußboden.  Der  1063  erbaute  50m 
hohe  G-lockenturm  ist  wohlerhalten. 

Von  Ostellato  (s.  oben)  führt  eine  Landstraße  (Postomnibus  bis  Co- 
macchio,  3  mal  tägl.  in  2V2  ^t.)  östl.  nach  der  alten  Lagunenstadt  Comacchio 
(Im),  dem  Hauptorte  der  fischreichen  Valli  dl  ComaccMo  (berühmte  Aale), 
die  jetzt  gleichfalls  entwässert  werden  sollen,  und  nach  dem  Hafenorte 
3Iagnavacca. 

Von  Fekrara  nach  Ravenna,  74km,. Eisenbahn  in  2-2V2  ^t.  für 
8  fr.  60;  6  fr.  5,  3  fr.  90  c.  Die  Gegend  ist  bis  Eavenna  ganz  ein- 
förmig, wenig  Ortschaften,  ringsum  magere  Wiesen,  gelegentlich 
Sümpfe.  Grrößere  Stationen:  17km  Montesanto ;  24kni  Portomag- 
giore,  Knotenpunkt  für  eine  Zweigbahn  über  Budrio  nach  (47km) 
Bologna;  34km  Argenta  (4m).  AVeiter,  jenseit  des  Reno  (S.  310), 
42km  Lavezzola  (Zweigbahn  nach  Lugo  s.  S.  362)  und  56km  Alfon- 
mte  (9m).  —  74km  Ravenna  s.  S.  362. 

Eisenbahn  von  Ferrara  nach  Suzzara  s.  S.  216. 
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Der  Hauptbahnhof  (PI.  El;  Restaurant,  Gr.  oder  M.  m.  W.  31/2  fi"«, 
guter  Muudvorrat),  ftlr  die  Linien  Mailand-Bologna-Pistoia-Florenz(R.  46, 53), 
Modeiia-Mantua-Veroiia  TB.  38),  Ferrara-Padua-Venedig  (B.  50,  39),  Castel- 
bolognese- Ravenna  CR.  54)  und  Castelbolognese-Faenza- Florenz  (R.  55), 
liegt  vor  der  Porta  (xalliera.  Stadtagentur  (S.  xvi)  Piazza  de!  Nettuno, 
im  Pal.  coniunale  ('S.  343);  Schlaf  wagen -.\geutur  im  Bahnhofsrestaurant. 
-  NcJjetibahaJiof  vor  der  Porta  S.  Vitale  (PI.  H  3),  für  die  oben  gen. 
Zweigbahn  nach  Bndrio-Portoniaggiore. 

Gasthöfe  ^'gl.  S.  xix):  *Gr.  H.  Brun  (PI.  a:  0  4;  Frank;,  im  Pal. 
Malvasiü,  Via  Ugo  Basni  32,  deutsch,  altbekanntes  Haus,  Z.  3Va-6,  F.  P/a» 
(t.  3Va,  M.  5,  Bad  3,  P.  10-12,  Omn.  MV2  fr.;  *H.  d 'Italic  (PI.  d:  D4; 
Baglioiii),  im  P;il.  Mattei,  Via  Ugo  Bassi  J  und  Via  Pietralitta,  Z.  von 
3Va  fr.  an,  F.  l'/a,  ^.  3Va,  M.  4'/2,  Omn.  1  fr.:  beide  ersten  Ranges,  mit 
Aufzug  und  Zentralheizung.  -  H.  Pellegrino  (PL  c:  D4;  laut  Denk- 
tafel 1810  von  Lord  Byron  besucht;,  Via  Ugo  Bassi  7,  mit  Aufzng  und 
Überdecktem  Lichthof,  Z.  2V2-3,  F.  1,  G-.  2Va,  M.  4,  P.  (bei  3 tag.  vVufent- 
halt;  8-i*  fr.,  m.  W.,  Omn.  »/a'^/f  f^-»  "'«'i«t  golo})t;  Stella  d'Italia 
^PL  f:  E4),  Via  Rizzoli  6,  mit  besuchtem  Restaurant  (Müuch.  Löwen- 
brllu;,  Z.  2-3  fr.,  L.  25,  Omn.  60  c.,  italienisch  gut;  H.  du  P;irc  &  Corona 
d'Italia  rPl.  e:  E2;  W.  Siegele;,  Via  dclT  Indfpend^inza  (55;  H.  Tre 
Ke  &  Mj'itropoJM  (Pi.  h:  Et;,  Via  Riz/x>Ii  26,  mit  Z<',ntralh(5iznng  un<l 
gutem  Restanrant,  Z.  2-3,  Omn.  '74  fr.  —  Kinfacbci  :  Alb.  S.  Marco 
(PI.  1:  E  2j,  Via  delT  Indipendenza  i'M;  A  1  b.  del  Commercio  (PL  i:  K4), 
Via  Orcfici  2,  gflobt;  Alb.  Roma  rPl.ktDS),  Via  d'Azeglio  11; 
Ouattro  Pellegrini  (?\.  g:  E4),  Via  Rizzoli,  Z.  2»/«  fi-,  ganz  gut; 
Tre  Zucchette,  Via  dtlla  Canepa  2  (^PL  El;,  mit  besuchtf^r  Trattoria, 
Z.   l'/r*'^  f*"-»  ^ör  ganz  Anspruchlose. 

Bffidekor's  Oboritalien.     17.   Autl.  >>.> 
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Cafös  (Vgl.  S.  xxiii):  C.  SanPietro,  Via  dell'  Indipendenza  5,  Eahe 
der  Piazza  del  Nettuno,  Central  Bar,  Piazza  dell  Nettuno  (Ecke  Via 
deir  Indipendenza),  beide  abends  sehr  besucht;  C.  delle  Scienze,  Via 
Fai-ini  24;  C.  del  Commercio,  Via  Ugo  Bassi  (abends  Konzert).  — 
Konditoreien:  Viscardi,  Via  Rizzoli;  Majani,  Via  Ugo  Bassi. 

Speisehäuser  (vgl.  S.  xxi),  außer  den  oben  gen.  Grasthöfen:  Ristor. 
Eden  (s.  unten),  Via  dell'  Indipendenza  69,  gut,  aber  zeitweise  geschlossen; 
Ristor.  aiVino  delChianti,  Via  Eizzoli  20  b ;  C  a  f  f  e  d  e  1  R  i  s  o  r  g  i  - 
m  e  n  1 0  ,  Piazza  del  Nettuno  ;  Ristor.  Fi  renze.  Via  dell'  Indipendenza  10. 

Bierhäuser  (vgl.  S.  xxiv):  Central  Bar  (s.  oben),  Piazza  del  Net- 
tuno (Münch.  Löwenbräu);  Birreria  Ronzani,  im  Alb.  del  Commercio, 
Via  Orefici  2,  Birr.  Bell  et  ti,  vor  Porta  d'Azeglio,  Gartenwirtschaft 
mit  gutem  Restaurant  (April-Ende  Sept.),  beide  nur  mit  einheimischem  Bier. 

Post  (PI.  30:  D4),  im  Pal.  comunale  (S.  343),  an  Piazza  del  Nettuno 
(später  in  dem  Neubau  an  der  Piazza  Miiighetti,  PI.  E  5).  —  Telegraph 
(PL  31:  D4),  ebenda,  Eingang  Via  Ugo  Bassi  2. 

Droschke  (Einspänner).  Die  Pahit  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  1 
(nachtb  IV2)  fr. ;  Gepäck  25-50  c.  Die  Fahrt  in  der  Stadt  3/4  (nichts  1)  fr., 
innerhalb  des  Festungswalls  (Certosa  usw.)  V2  St.  1  (nachts  IV2)  fi'->  jede 
folgende  V2  St.  3/^  (nachts  1)  fr.  Außerhalb  der  Stadt,  nach  den  Giardini 
Margherita,  S.  Michele  in  Bosco  u.  a.  0.  die  Stunde  2  fr.,  nach  der  Ma- 
donna di  S.  Luca  (3  St.)  10  fr.  Als  Nachtzeit  gelten  die  Stunden  von 
10-5  (Winter  9-6)  Uhr. 

Elektr.  Straßenbahnen  (10-15  c):  1.  Porta  d'Azeglio  (PI.  D  7)- 
Piazza  Vittorio  Emanuele  (PL  E4,  b)-FerTOvia  (Bahnhof;  PL  El).  —  2. 
Porta  Mttzzini  (PL  H  6) -Via  Rizzoli  (PL  E4)-Via  Ugo  Bassi  (PL  D4)- 
Porta  Aurelio  Saffl  (PL  A3).  —  3.  Piazza  Vittorio  Mmayiuele-VoAn. 
S.  Isaia  (PL  A  4.}- Ceitossi- Meloncello  (s.  unten).  —  Außerdem  von  der 
Piazza  Vitt.  Emanuele  nach  den  meisten  anderen  Stadttoren. 

Dampftrambahnen :  1.  von  der  Piazza  Malpighi  (PL  C4)  durch  die 
Porta  Saragozza  nach  (3km)  Meloncello  (1.  Kl.  30,  2.  Kl.  15  c.)  und  (6km) 
Casalecchio  (S.  360),  beide  am  Fuße  der  Madonna  di  S.  Luca  (S.  359), 
weiter  über  (23km)  Bazzano  nach  (32km)  Vignola  (S.  329);  —  2.  von  der 
Porta  Galliera  (PL  E  1 ;  Station  c.  500m  nördl.)  in  l^/^  St.  nach  (30km) 
Pieve  di  Cento,  von  wo  Stellwagenanschluß  nach  Cento,  vgl.  S.  331;  — 
3.  n.ö.  nach  (38km)  Malalbergo. 

Bäder.  Villa  Rosa  („Casa  di  Salute"),  vor  der  Porta  Castiglione 
Bagni  di  S.  Lucia,  Via  Castiglione  43;  Bagtii  del  Beno,  Via  S.  Feiice  74. 
—  Bedürfnisanstalten  (latrine  pubbliche;  10-20  c),  hinter  dem  Palazzo 
del  Podestä  und  neben  S.  Domenico  (PL  E  6),  reinlich. 

Buchhandlung:  Zanichelli,  in  dem  Portico  del  Pavaglione  (S.  347), 
unter  den  Hallen  der  Via  dell'  Archiginnasio.  —  Kunstgewerbe -Aus- 
stellung: Aemilia  Ars^  Via  Ugo  Bassi  21.  —  Photographien:  Poppi, 
Via  d'Azeglio  19;  in  der  Colomba,  im  Pavaglione.  —  Zeitungen:  il  Resto 
del  Carlino,  la  Gazzetta  delV  Emilia,  VAvvenire  d'Italia  (klerikal). 

JfKaufläden  (vgl.  S.  xxvi):  in  den  eben  gen.  Portici  del  Pavaglione, 
in  der  Via  Rizzoli,  Via  Ugo  Bassi,  Via  dell'  Indipendenza  u.  a.  0.  — 
Spezialitäten  von  Bologna  sind  die  Tagliatelle  und  die  TorteUini  oder 
Cappelletti  (Nudeln),  Salami  und  Mortadella  (Cervelatwurst) ;  berühmt 
sind  auch  die  Liköre  fbibite). 

Bankgeschäft:  Banca  Cornmerciale  Italiana,  Via  Rizzoli  (Piazza 
del  Netturio). 

Deutscher  Konsul:  Kluftinger,  Via  d'Azeglio  43. 

Theater:  Teatro  comunale  (PL  60:  F4),  Via  Zamboni  30,  1756-63 
von  Ant.  Bibbiena  erbaut,  Vorstellungen  meist  nur  im  Spätherbst ;  T.del 
Oorso  (PL  62:  F  5),  Via  S.  Stefano  31,  1805  eröffnet,  1902  umgebaut;  T. 
Düse  (PL  64:  F  6),  Via  Cartoleria  42;  T.  ContavaUi  (PL  61:  F  3),  Via 
Mentaua  2,  1814  in  der  ehemal.  Karmeliterkirche  eingerichtet,  für  Vor- 
stellungen im  Dialekt.  —  VARi:feTE:-THEATER :  Ede7t  (PL  El),  Via  dell' 
Indipendenza  69,  zeitweise  geschlossen. 
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Konzerte  (vgl.  die  Zeitungen):  meist  So.  IVr^  Uhr  auf  der  Piazza 
G-alvani  hinter  S.  Petronio,  im  Sommer  in  den  G-iardini  Margherita  (S.  358). 

Ballspiel  (giuoco  del  pallone),  in  der  Arena  del  PaUone  (PI.  65:  EF  2), 
nur  Juli-Sept.,  gegen  Eintrittsgeld  (sehenswert;  vgl.   die  Anschlagzettel). 

Deutscher  evangel.  Gottesdienst:  Nov.  bis  Mitte  März  So.  11  Uhr 
im  Hotel  Brun. 

Kirchenfeste.  Am  Samstag  vor  Himmelfahrt  wird  das  Bild  der  Ma- 
donna di  S.  Luca  CS.  ö59)  in  feierlichem  Zuge  nach  der  Kathedrale  S.  Pietro, 
am  folgenden  Mittwoch  nach  S.  Petronio  gebracht.  Von  hier  erfolgt  am 
Himmelfahrttage  in  glänzender  Prozession  die  Rückführung  des  Bildes. 
—  Am  2.,  3.  und  4.  Sonntage  des  Juni  findet  abwechselnd  in  verschiedenen 
Pfarreien  die  Fesfa  delV  Addobbo  statt,  mit  Kinderprozessionen. 

Besuchsordnung  der  Sehens"würdigkeiten  (vgl.  S.  xxv): 
Kommunal- Bibliothek,   wochentags   10-4  Uhr   (Nov.   bis  März   auch 

7-10  U.  abends):  S.  347. 
Gemäldegalerie  (R.  Pinacotöca),  wochentags  9-3  (April  bis  Okt.  9-4) 

Uhr,  1  fr.,  Sonn-  und  Festtags  11-2  Uhr  frei:  S.  354. 
Miiseo  civico,  wochentags  9-4  (Nov.  bis  März  10-3)  Uhr,  1  fr.,  Sonn- 

und  Festtags  10-2  Uhr  frei:  S.  345. 
Museo  di  S.  Petronio,  tägl.  10-3  Uhr,  25  c. :  S.  345. 
Univer8itätfi-Bibliothek,  wochentags  9-4  Uhr:  S.  354. 
Die  Hauptkirchen  sind  mit  Ausnahme  von  S.  Domenico  (S.  348)   und 
S.  Francesco  (S.  349)  den  ganzen  Tag  geöffnet. 

Bei  beschränkter  Zeit  (IV2-2  Tage):  I.  Tag.  Vormittags  Piazza 
ritt.  Emamiele  und  P.  del  Nettuno  (S.  343),  S.  Petronio  (S.  344),  S.  Do- 
menico (S.  348),  S.  Giovanni  in  Monte  (S.  351),  S.  Stefano  (S.  351),  Mer- 
canzia  CS.  350),  Museo  civico  CS.  345) ;  nachmittags  Ausflug  nach  S.  Michele 
in  Bosco  (S.  359)  oder  zur  Madonna  di  S.  Luca  (S.  359).  —  II.  Tag.  Vorm. 
S.  Giacomo  Maggiore  mit  -S*.  Cecilia  (S.  353\  Gemäldegalerie  (S.  354).  — 
Bleibt  Zeit,  so  mag  man  auch  die  Paläste  Bevilacqua  (S.  349),  Fava  CS. 
350;,  Sampieri  CS.  352)  u.  a.  besuchen  und  ein  paar  Stunden  auf  die 
Giardini  Margherita  (S.  358)   oder   auf   die  Certosa  (S.  359)  verwenden. 

Bologna  (50m),  eine  der  ältesten  und  wohlhabendsten  Städte 
Italiens,  mit  128  000  Einwohnern,  der  befestigte  Hanptort  der 
E/nilia,  liegt  in  einer  fruchtbaren  Ebene  am  Fuße  der  Apenninen, 
zwischen  den  Flüßchen  Eeno  (S.  316),  Aposa  und  Savena.  Die 
Stadt  ist  Sitz  einer  der  ältesten  Universitäten  (daher  auf  ihren 
Münzen:  „Bononia  docet"),  eines  Erzbischofs  und  des  Generalkom- 
mandos des  VI.  Armeekorps.  Die  meist  langen,  wenn  auch  nicht 
immer  breiten  Straßen  mit  Bogengängen  („Lauben")  zu  beiden  Seiten, 
die  vielen  Paläste  und  Kirchen  (130)  aus  alter  Z(!it,  überragt  von 
wunderlichen  Türmen,  und  die  fast  9km  1.  Stadtmauer  aus  dem 
xrn.-xiv.  Jahrhundert,  die  leider  seit  190y  teilweise  abgebrochen 
wird,  verleihen  Bologna  ein  eigenartiges  Gepräge.  Dir  mittlere 
Jalirestemp«;ratnr  ist  1°  C.  niedriger  als  in  Florenz.  Trinkwasser 
wird  der  Stadt  durch  die  S.  'M\0  gm.  19km  1.  Leitung  zugeführt. 

Bologna,  vielleicht  schon  von  den  Lit^uicni  (,'egi-tiiidet,  (lann  von  Uni- 
l)r(M  II  (c.  800-GOO  vor  Clir.  ?)  und  von  EtruMkeru  (c.  <)00-'100j  besiedelt,  liicü 
/Hsina,  birt  die  keltischen  Bojer  es  oroberten  und  Bunonia  n;iiiiitcn. 
Die  Stadt  hielt  es  luit  Ilannibal,  ward  dunii  nach  dem  Kriege  durcli  den 
KonHuI  (J.  LhoHuh  189  vor  Chr.,  wenige  Jatire  vor  Parma  und  Mutin«, 
lönjinche  Kolonie  und  als  «oJche  von  großer  Bediintung.  Sie  gehr»rte 
npäter  dem  griecbluchon  Exarchat,  dann  den  Langobarden  und  Fraiik(;n, 
und  ward  1112    durch  Kainer  Heinrich  V.    freie  Stadt  (daher  ihr  Symbol: 
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Liberias).  Ihre  nach  der  Überlieferung  bereits  durch  Theodosius  d.  G-r. 
^425)  gestiftete  Rechtsschule  erlangte  durch  Irnerius,  der  um  1088  das 
Studium  der  römischen  G-e  setz  blicher  einführte,  und  durch  seine  Nach- 
folger, die  „Glossatoren",  hohen  Ruf  und  ward  im  Laufe  des  xiii.  Jahr- 
hunderts zur  Universität  ausgestaltet.  Tausende  von  Studenten  strömten 
damals  nicht  nur  aus  Italien,  sondern  auch  aus  den  nördlichen  Ländern 
iu  Bologna  zusammen,  im  xii.  und  xin.  Jahrhundert  oft  3000-5000,  im 
J.  1262  sogar  an  10000.  Hier  wurde  im  xiv.  Jahrhundert  zuerst  die  Ana- 
tomie des  menschlichen  Körpers  gelehrt,  hier  1789  durch  Galvani  der 
G-alvanismus  entdeckt.  Merkwürdig  ist,  daß  auch  Frauen  in  Bologna  ge- 
lehrt haben.  So  im  xiv.  Jahrhundert  Novella  d'Andreae,  ihrer  Schönheit 
wegen  jedoch  hinter  einem  Vorhange,  ^^''d^iQv  Laura  Bas si  (f  1778;  Mathe- 
matik und  Physik),  Trau  Mazzolini  (f  1774;  Anatomie)  und  in  neuerer 
Zeit  Clotilda  Tamhroni  (f  1817;  G-riechisch).  —  Auf  die  Kunstentwick- 
lung hatte  die  Hochschule,  im  G-egensatze  zu  Padua,  wenig  Einfluß. 

An  den  Parteikämpfen  der  G-hibellinen  und  Guelfen  beteiligte  sich 
Bologna  auf  das  lebhafteste,  indem  es  1167  als  Mitglied  des  lombardischen 
Städtebundes  auf  die  Seite  der  G-uelfen  trat  und  sich  dann  wiederum  mit 
dem  Papste  gegen  den  Kaiser  Friedrich  II.  verbündete.  Am  26.  Mai  1249 
ward  in  dem  blutigen  Treffen  bei  Fossalta  König  Enzio  (Heinzj,  Sohn  des 
Kaisers,  von  den  Bolognesen  gefangen  und  bis  zu  seinem  Ende  in  der 
Haft  behalten  (S.  344).  Im  xrv.  Jahrhundert  kämpften  wiederholt  die 
bologneser  Familie  Pepoli,  die  mailäudischen  Visconti  und  die  Päpste  um 
den  Besitz  der  Stadt;  1401  riß  die  mächtige  Familie  der  Bentivoglio  die 
Herrschaft  an  sich  und  führte  lange  Feliden  mit  dem  päpstlichen  Stnlil, 
bis  Papst  Julius  II.  1506  die  Stadt  dem  Kirchenstaate  einverleibte.  Auch 
später  erfuhr  Bologna  mancherlei  Wechsel  der  Geschicke,  sah  1515  die 
Zusammenkunft  Papst  Leos  X.  mit  Franz  I.  von  Frankreich,  1529,  1530 
und  1532  die  von  Clemens  YII.  mit  Karl  Y.,  1547  das  Konzil  von  Trient 
in  seinen  Mauern,  kam  1796  durch  Napoleon  zur  cisalpinischen  Republik, 
1815  wieder  zum  Kirchenstaat,  erlebte  Aufstände  1831  und  1848  und  ver- 
einigte sich  1860  mit  dem  Königreich  Italien. 

Verhältnismäßig  spät  tritt  Bologna  in  die  Reihe  der  italienischen 
Kunststädte.  Erst  m  dem  Zeitalter  der  G-otik  wird  es  Mitbewerber 
um  den  Ruhm,  die  größte  Kirche  in  seinen  Mauern  zu  bergen.  Diesem 
munizipalen  Ehrgeiz  verdankt  es  S.  Petronio,  einen  Kirchenbau,  der,  wenn 
er  vollendet  worden  wäre,  alle  alten  Dome  Italiens  an  Größe  überragt 
hätte.  Eine  reiche  Vertretung  findet  hier  die  Frührenaissance.  Das 
zum  Palastbau  verwendete  Material  (Backstein)  und  die  Sitte,  das  Erd- 
geschoß als  Halle  mittels  Bogen  gegen  die  Straße  zu  ötfnen,  verleihen 
den  Bauten  Bolognas  einen  eigentümlichen  Reiz.  —  Im  xvi.  Jahrhundert 
war  der  große  sienesische  Baumeister  Baldassare  Peruzzi  (1481-1537) 
längere  Zeit  in  Bologna  tätig. 

Die  Skulptur  wurde  vornehmlich  durch  nicht  einheimische  Kräfte 
geübt.  Zur  Ausschmückung  des  G-rabes  des  h.  Dominicus  berief  man  um 
1267  den  Niccolö  Pisano  (S.  433)  mit  seinen  Schülern;  die  Reliefs  am 
Portal  von  S.  Petronio  arbeitete  der  Sienese  Jacopo  della  Quercia 
(1374-1438),  einer  der  Begründer  der  Renaissance-Skulptur.  In  der  Folge- 
zeit nehmen  der  Süditaliener  Niccolö  delV  Area  (f  1494;  aus  Bari)  und 
Vincenzo  Onofr'i  die  erste  Stelle  ein.  Michelangelo  fand  hier  wiederholt 
Beschäftigung:  1494  arbeitete  der  jugendliche  Meister,  kurz  vor  der  Ver- 
treibung der  Medici  aus  Florenz  flüchtig,  in  S.  Domenico,  1506-8  schuf  er 
im  xVuftrage  Julius'  II.  für  S.  Petronio  das  Bronzestandbild  des  Papstes 
(vgl.  S.  344).  Von  sonstigen  Meistern  der  Hochrenaissance  muß  Älfonso 
Lombardi,  eigentlich  Oittadella  (1497-1537),  der  Sohn  eines  1496  nach 
Ferrara  ausgewanderten  Lucchesen,  hier  zuerst  genannt  werden.  Bologna 
ist  auch  die  Heimat  der  Properzia  de'  Rossi  (1490-1530),  einer  der  wenigen 
Frauen,  welche  den  Meißel  führten. 

In  der  Malerei  fällt  die  enge  Verbindung  mit  der  Schule  von  Fer- 
lara  auf,  wohl  durch  den  Mangel  an  bedeutenden  einheimischen  Meistern 
hervorgerufen  (vgl.  S.  333).    Dem  Ferraresen  Lorenzo  Costa  verdankt  der 
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hervorragendste  einheimische  Maler,  Francesco  Francia  (1450-1517),  von 
Haus  aus  Groldschmied,  reiche  Anregungen.  Francia  gewinnt  zuerst  eineu 
mehr  als  örtlichen  Ruhm ;  an  Innigkeit  und  Holdseligkeit  der  Frauenge- 
stalten  steht  er  Pietro  Perugino  am  nächsten,  mit  dem  er  auch  als  Bildnis- 
maler wetteifert.  Francia,  wie  Costa,  müssen  vorwiegend  nach  ihren  Tafel- 
bildern (S.  Griacomo  Maggiore,  S.  Griovanni  in  Monte,  G-emäldegalerie)  be- 
urteilt werden,  nicht  nach  den  Fresken,  in  denen  sie  ihren  florentinischeu 
Zeitgenossen  weit  nachstehen.  Francia's  Schüler  Thnoteo  Viti  (1467-1523) 
wird  in  Urbino  als  der  erste  Lehrer  des  jungen  Raffael  genannt.  Mit 
seinem  zeitweise  von  den  Venezianern  beeinflußten  Sohne  Glacomo  Francia 
(t  1557)  beginnt  eine  Periode  des  Niederganges,  welchen  auch  Raffaels 
Schule,  durch  BaHolomeo  Ramenghi,  gen.  Bagnacavallo  (f  1542),  und 
Innocenzo  da  Imöla  a494-1549)  nach  Bologna  verpflanzt,  nicht  aufzuhalten 
vermag.  Die  größte  Bedeutung  erlangt  Bologna  am  Schlüsse  des  xvi.  Jahr- 
hunderts. Dem  Manierismus,  welchem  die  italienische  Malerei  allmählich 
verfallen  war,  trat  die  von  Lodovico  Caraccl  (1555-1619)  wesentlich  be- 
gründete Kunstrichtung,  gewöhnlich  als  „Eklektizismus"  bezeichnet,  ent- 
gegen. Er  legte  in  seiner  Akademie  auf  die  gründliche  Beherrschung  der 
Kunstelemcnte  und  auf  eine  umfassende  Bildung  den  Hauptnachdruck  und 
lenkte  den  Blick  wieder  auf  die  großen  Meister  zurück.  Diese  Schule 
von  Bologna  wurde  durch  Annihale  Caraccl  (1560-1609),  der  sich  eines 
feinen,  an  dem  Studium  Correggios  gebildeten  Farbensinnes  rühmen  durfte, 
und  durch  Agostino  Caraccl  (1557-1602)  weiter  geführt.  Aus  ihr  gingen 
Guido  Reni  (1574-1642),  DomenlcMno  (Domenico  Zampieri;  1581-1641), 
Alessandro  Tiarini  (1577-1668),  Guerclno  (S.  831)  und  Francesco  Albani 
(1578-1660)  hervor,  welche  das  Schicksal  der  italienischen  Malerei  im 
XVII.  Jahrhundert  wesentlich  bestimmten  und  eine  wahre  Nachblüte  her- 
vorriefen. Ihre  Kämpfe  mit  den  Naturalisten  hatten  nicht  Bologna,  wo 
sie  unbedingt  herrschten,  sondern  Rom  und  Neapel  zum  Schauplatz. 

Den  Mittelpniikt  dor  Stadt  bilden  die  ^PiazzaVittorioEma- 
niiele  (PI.  E4,  ö),  früher  P.  Maggiore,  und  die  im  r.  AYinkel  nördl. 
angrenzende  Piazza  del  Nettnno  (PI.  E4),  welche  zu  den  an- 
sehnlichsten Plätzen  Italiens  <j:ehöreTi.  Auf  der  Piazza  Yitt.  Ema- 
nuele erhebt  sich  seit  1888  Griulio  Monteverde's  Reiterstandbild 
Viktor  Emartuels  IL,  der  König  als  Anführer  der  sardinischen 
Truppen  hei  8.  Martine  (8.  109).  Auf  der  Piazza  del  Nettuno  ist 
der  "Neptunbrumien  des  Griov.  da  Bologna  (eigentlich  Jeav 
lioulognf,  s.  8.  47(j).  mit  einer  großen  Neptunstatue,  Putt(!n  und 
>irenen  auf  Delphinen,  nach  dem  Entwurf  des  Palerm itaners  Tomtii. 
fjaurnti  ]')<)lj-ü7  ausgeführt,  (iiiies  der  wirkungsvollsten  AVerkc  der 
spatreriaissance. 

Im  Westen  dej-  Ix.ide'ii  I'lätze  erhebt  sich  der  ausgedehnte  gotische 
Palazzo  Gomunale  d'l.  D4,  5),  um  1290  begonnen,  nach  einem 
Hrande  1  t^ö-.'id  von  Ficravnifte  Fifrnvaiiti  großenteils  erneut, 
1HK')-S7  hergestellt,  mit  einem  IJlirturni  von  1444.  Die  \\vo\v/a\- 
>latue  des  Papstes  Oregor  XI ff.  (l'go  Buoneompagni,  ans  Bologna), 
über  dein  Unupti-ingang«;,  ist  von  AI.  Mmgavti  (ir)8());  links  oben 
••in  ehemals  vcrgolde'tes  Tonrelirf  der  Madonna,  von  Niccolö  drlV 
Area  (1478). 

In  der  NW. -Ecke  des  vordoren  lff)tuH  führt  I.  eine  breite,  Bnimanfe 
/lij^OMchriebene  Tmppe  in  (iiiii  I.  Stock  zum  ilerkulcHMaaJ,  mit  eiuor 'L'on- 
tatiie  des  Herkuh;H  \im  AI/'.  Lomhardl  [IbH))  und  mit  einer  bcHchJldi^jten 
l'rcsko  VOM  Frnuv.  Fratici"  (IfjO.');,  Madonna  dol  Terrenutto  (iVw.  h.  Jiinf^- 
tiau  auf  VV'nlk«!»  nber  der  StJidt  liiAx^nu  ttirone,nd).  Im  IL  Stock  iiiUndct 
die  Treppe  in  den   FKrueneHaal,  mit   Fuvskeu  von   Cmio   C'igmini. 
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Gregenüber,  auf  der  Ostseite  des  Neptunplatzes,  liegt  der  ehe- 
malige Palazzo  del  Podestä  (PL  29:  E  4),  von  1201,  aber  1492- 
1494  im  Frührenaissancestil  fast  ganz  erneut.  Die  große  Halle, 
Sala  del  Re  Enzio,  in  welcher  1410  das  Konklave  für  die  Wahl 
Papst  Johanns  XXIII.  stattfand,  ist  nach  Enzio  (S.  342)  benannt. 
Der  liederkundige  junge  König  saß  1249-72  in  einem  der  Nachbar- 
häuser gefangen,  der  Sage  nach  getröstet  durch  die  Liebe  der  schönen 
Lucia  Yiadagola,  von  der  die  Bentivogli  ihren  Ursprung  ableiten. 
—  Nebenan  der  1400  erbaute,  1562  von  Vignola  erneute  Portico 
de'  Banchi,  für  Kaufläden,  1888  hergestellt. 

Die  1688  von  G.  B.  Bergonzoni  umgebaute  Kirche  S.  Maria  DELiiA 
Vita  (PI.  17:  E  5),  in  der  Via  Clavature,  enthält  im  Oratorium  r.  neben 
dem  Chor  eine  äußerst  realistische  Beweinung  Christi,  Tongruppe  von 
Xicc.  delV  Area  (1463),  sowie  in  einem  oberen  Raum  1.  eine  Tongruppe, 
Tod  Maria,  von  Alf.  Lombardi  (1519). 

In  der  Via  delle  Asse  ist  1.,  n»  26,  der  Pal.  llontpensier  (1603), 
r.,  n«  5,  der  Pal.  Marescalchi  (PI.  D  4),  von  Dom.  Tibaldi  (?),  mit  Fresken 
von  Lod.  Caracci  und  Gruido  Reni.  —  Die  nahe  Kirche  S.  Salvatore 
fPl.  22:  D  5)  wurde  1605-25  von  Tomm.  Martelli  und  Giov.  A^nhr.  Ma- 
f/enta  im  Barockstil  erneut:  1.  Kap.  1.  Garofalo ,  Zacharias,  Johannes 
uiid  Heilige ;  im  1.  Querschiff  AI.  Tiarini,  Geburt  Christi. 

In  der  SO. -Ecke  der  Piazza  Vitt.  Emanuele  fällt  der  Blick  auf 

■^S.  Petronio  (PL  E5),  die  dem  Schutzpatron  von  Bologna  ge- 
weihte größte  Kirche  der  Stadt,  1390  nach  dem  Entwurf  des  Ant. 
Vincen7Ä  im  gotischen  Stil  begonnen,  im  Wetteifer  mit  dem  Dom 
zu  Florenz  (vgl.  S.  342).  Geplant  war  der  Bau  als  dreischiffige 
kreuzförmige  Basilika  mit  zwei  Kapellenreihen,  fünf  schiffigem  Chor 
und  einer  achtseitigen,  von  vier  Türmen  begrenzten  Vierungskuppel. 
Die  Gesamtlänge  war  auf  217m,  die  des  Querschiffs  auf  141m,  die 
Höhe  der  Kuppel  auf  152m  veranlagt.  Nur  das  Langhaus  bis  zum 
Ansatz  des  Querschiffes  ist  zur  Ausführung  gelangt ;  eine  Mauer  und 
der  Chor  schließen  es  ab.  Die  Länge  des  Gebäudes  beträgt  jetzt 
117ni,  die  Breite  48m.  Das  gewaltige  Mittelschiff,  dessen  erst 
162G-54  (?)  von  Girol.  Binaldi  quadratiscli  angeordnete  Spitzbogen- 
gewölbe von  12  Pfeilern  getragen  werden,  ist  40,4m  hoch,  14,5m 
breit;  in  den  oberen  Wandflächen  sind  kleine  Kundfenster.  Die 
Seitenschiffe  sind  etwa  halb  so  breit. 

Die  nach  einer  Zeichnung  von  Dom.  da  Varignana  (1518)  seit 
1550  nur  in  den  unteren  Teilen  vollendete  Fassade  hat  am  Haupt- 
portal ^Skulpturen  von  Jac.  della  Quercia  (1425-38)  u.  a. :  vorn 
an  den  Pilastern  Geschichten  der  Genesis,  über  der  Tür  Scenen  aus 
der  Geschichte  Christi,  im  Bogenfelde  die  Madonna  mit  den  H. 
Petronius  und  Ambrosius;  außerdem  Halbfiguren  der  Propheten 
von  Ant.  Minelli  (1510-16).  Die  Skulpturen  der  Seitentüren  sind 
von  Tribolo  (1525)  und  Alf.  Lombardi. 

über  dem  Haupteingange  stand  drei  Jahre  laug  Michelangelos  Bronze- 
statue des  Papstes  Julius'  II.  (S.  342);  sie  wurde  1511  vom  Volke  zer- 
schlagen und  als  altes  Erz  dem  Herzog  von  Ferrara  verkauft,  der  ein 
Greschütz  r„Griuliano")  daraus  goß. 
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Das  *Innere,  durch  die  Schönheit  der  Verhältnisse  und  das  reiche 
Oberlicht  dem  florentiner  Dom  überlegen,  ist  reich  an  Kunstwerken;  zu 
beachten  auch  die  prächtigen  Marmorschranken  der  meisten  Kapellen,  aus 
dem  XIV. -XVI.  Jahrhundert. 

Rechtes  Seitenschiff.  In  der  1.  Kapelle  ein  Altarbild,  G-ottvater 
mit  Engein,  von  Giac.  Francla  (1518,  sein  frühestes  Werk) ;  in  der  2.  Kap. 
(r.)  Fresken  vom  J.  1417.  —  4.  Kap.:  schöne  G-lasgemälde  von  Jakob  von 
Ulm  (1466).  —  6.  Kap.:  Altarbild,  h.  Hieronymus,  von  einem  Nachfolger 
des  Franc.  Cossa.  —  8.  Kap.:  Renaissance-Stuhlwerk  von  Fra  Raffaele 
da  Brescia  (1521).  —  9.  Kap.:  des  h.  Antonius,  mit  dessen  Statue,  Früh- 
werk  von  Jac.  Sansovino,  und  dessen  acht  Wundern,  grau  in  grau  gemalt, 
von  Girol.  da  Treviso ;  schöne  G-lasgemälde,  angeblich  nach  Entwürfen 
Xichela iigelos  (?).  —  11.  Kap.:  Himmelfahrt  Maria,  Hochrelief  von  Tri- 
bolo  (1526),  die  beiden  Engel  von  seiner  Schülerin  Properzia  de"  Rossi. 
—  G-egenüber  an  der  Chorwand  eine  Beweinung  Christi,  neu  bemalte  Frei- 
gruppe von  Vinc.  Onofri. 

Unter  dem  Baldachin  des  Chors  wurde  am  24.  Februar  1530  Karl  V., 
nachdem  er  sich  vorher  im  Palazzo  comunale  die  eiserne  Krone  (S.  21) 
selbst  auf  das  Haupt  gesetzt  hatte,  durch  Papst  Clemens  VII.  zum  Kaiser 
gekrönt  (die  letzte  Krönung  eines  deutschen  Herrschers  in  Italien). 

Nun  im  linken  Seitenschiff  zurück.  In  der  Cappella  Baciocchi 
(die  5.  vor  dem  unten  gen.  Museum)  das  Grabmal  der  1820  verst.  Fürstin 
Elise  Baciocchi  (S.  448)  und  ihres  Gemahls  Felix.  Das  ^Altarbild,  eine 
thronende  Madonna,  ist  von  Lor.  Costa  (1492),  von  dem  auch  der  Entwurf 
der  schönen  Glasgemälde  herrührt.  Am  Pfeiler  r.  neben  der  Kapelle  das 
Grabmal  des  Bischofs  Ces.  Nacci,  von  Vinc.  Onofri  (c.  1480).  Davor  auf 
dem  Bodea  die  Mittagslinie,  1656  von  Giov.  Dom.  Cassini  gezogen,  177G 
von  Eustachio  Zanotti  erneut.  —  7.  Kap.  (Capp.  Marescotti):  Altarbild, 
Martertod  des  h.  Sebastian,  wie  die  Verkündigung  und  die  zwölf  Apostel 
an  den  Seitenwänden  von  Nachfolgern  des  Franc.  Cossa.  Schönes  Stuhl- 
werk von  Giac.  de'  Marchis  (1495);  glasierter  Ziegelboden  aus  Faenza 
fl487;.  —  Die  8.  Kap.,  die  älteste  der  Kirche,  1892  geweiht,  enthält 
Fresken  (nach  1400),  1.  Paradies  und  Hölle,  an  Dante  erinnernd;  der 
gotische  Altarschrein,  mit  Marmorskulpturen,  sowie  die  Glasgemälde,  von 
Jakob  von  Ulm  (?),  sind  bemerkenswert.  Zwischen  dieser  und  der  9.  Kap. 
eine  Freske,  h.  Christoph  (xv.  Jahrb.).  —  Zwischen  der  10.  und 
11.  Kap.  ein  altes  Steinkreuz  (xi.  Jahrh.),  früher  bei  der  Porta  Ravegnana. 

Sehenswert  ist  das  1893  gegrtlndete  kleine  Museo  di  S.  Petronio, 
in  der  ehem.  Bauhalle  (Fabbr Iceria)  am  Ende  des  1.  Seiteuschiffs:  Eintritt 
8.  S.  341;  Katalog  (1893)  25  c.  —  I.  Zimmer.  An  den  Wänden  50  Ent- 
würfe zu  der  Fassade,  aus  dem  xvi.-xvii.  Jahrhundert,  von  Bald.  Peruzzi, 
Giulio  Romano,  Vignola,  Palladio  u.  a.,  sowie  zwei  Kopien  (7,  8)  des 
Entwurfes  von  Dom.  da  Varignana.  —  Das  II.  Zimmer  enthält  die 
überreate  des  1796  von  den  Franzosen  geplünderten  Kirchenschatzes.  Im 
1.  Schrank  Meßgewänder  (xvii.-xviii.  Jahrb.).  Im  2.  Schrank  kirchliche 
Geräte  (xiii.-xviii.  Jahrh.;.  Im  3.  Schrank  unten  die  Chorbllcher  der  Pe- 
troniuskirche  (1473-1514);  oben  musikalische  Autographeu  von  Orlando 
di  La.sso,  Palestrina  u.  a.  In  der  Mitte:  51.  Holzmodell  der  Kirche,  von 
Arduino  Arriguzzi  (1514;. 

Südost!,  von  S.  Petronio  liegt  das  ^' Museo  civico  (PL  27:  E5), 
s(;hon  1712  gegründet,  s(;it  1881  in  dem  Palazzo  Galvaid,  Via 
deli'  Arehiginnasio  2,  Eingang  unter  den  Bogengängen  des  Portico 
ciella  Mortr.  Eintritt  s.  S.  341.  Kataloge  nur  für  die  ägyptischen 
Altertünjer  (IH'.);');  10  fr.)  und  fiir  die  Vasensanunlung  (11)00;  20  fr.). 
Direktor:  l'rof.  Hri/jo. 

Man  betritt  von  dem  Vorraum  auM,  in  welchem  röinlHcho  GrabrnMer 
nud  zw(;i  ctniHkiHchc  Urübor  ann  <h'.r  CertoHa  aufgestellt  sind  ir.  die  KaHHe), 
den   geKcbmankvoll    reHlHuriorten   S)iulcnh(>f   den  alten    Oftpednle  dcWi 
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Morte  (1450),  wo  die  antiken  und  mittelalterlichen  Inschriften  unter- 
gebracht sind.  —  Von  der  NO. -Ecke  des  Hofes  gelaugt  man  1.  durch  einen 
Vorraum  (IV) ,  mit  römischen  Resten  aus  Bologna ,  in  das  Museo  del 
Bifiorgimcjito:  Erinnerungen  an  die  napoleonischen  Kriege  und  an  die 
ital.  Freiheitskämpfe  (u.  a.  Uniformen  der  G-aribaldiner) ;  in  der  Mitte 
die  Watfen  Murat's.  —  Hinten  in  der  Ecke  1.  in  einen  zweiten  Hof; 
schöne  Terrakotta-Ornamente  des  xiv.-xvi.  Jahrhunderts. 

Im  oberen  Stock  zunächst  in  das  Museo  d'Anticliitä.  —  Rechts 
I.  Saal:  vorgeschichtliche  Eunde  aus  Höhlen  und  Pfahlbauten  (terramare) 
der  Provinz  Bologna  (Steine,  Knochen,  mondförmige  Henkel).  Daneben 
r.  ein  Zimmer  mit  meist  vorgeschichtlichen  Altertümern  aus  anderen 
Provinzen  Italiens  und  aus  dem  Auslande.  —  Durch  den  II.  Saal  hin- 
durch zunächst  r.  in  den  III. -V.  Saal:  ägyptische  Altertümer,  im  III. 
G-rabstelen,  in  der  Mitte  die  Kalksteinstatue  eines  Knieenden;  im  IV. 
Mumien  und  Mumiensärge,  sowie  G-ötterstatuetten  aus  Holz,  Bronze  und 
Smalt ;  im  V.  Kalksteinreiief  s  mit  Scenen  aus  dem  Privatleben ,  Basalt- 
statuette des  Königs  Nefer-hotep  (Ende  des  iii.  Jahrtausends  vor  Chr.), 
Papyrusblätter  und  (im  Mittelschrank  oben)  zwei  vergoldete  Skarabäen 
mit  der  Figur  Ramses'  III.  (xiv.  Jahrh.  vor  Chr.).  —  VI.  Saal:  griechisch- 
römische Altertümer.  In  der  Mitte:  *A.  Kopf  der  Athena  (unbehelmt), 
aus  der  Zeit  des  Phidias ,  vortreffliche  Kopie  nach  einem  Brouzewerk; 
B.  antiker  Groldschmuck ,  Silbergefäße,  oben  schöne  Trinkschalen  (be- 
sonders beachtenswert  die  zweite  von  links),  attische  Lekythen  mit  Zeich- 
nungen auf  weißem  G-runde ;  C.  geringere  Marmorfragmente ;  darunter  ein 
bärtiger  Kopf  pergamenischen  Stils ;  D.  attische  Vasen  (1.  Lekythen), 
Glasgef äJ3e ;  E.  griechischer  bärtiger  Porträtkopf .  In  den  Wandschränken: 
F,  Ct.  griechische  und  italische  Vasen;  r.  von  Gr  am  Fenster  ein  fein  ge- 
arbeiteter dreieckiger  Pfeiler  mit  einer  Marmorvase.  An  der  Fensterwand: 
H-M.  Skulpturteile,  hervorzuheben  einige  schöne  Reliefbruchstücke  (be- 
sonders unter  J  und  L;  hier  1.  oben  eine  moderne,  als  Werk  des  Salpion 
signierte  Fälschung^;  unter  M  ein  griechisches  G-rabrelief,  stehende  Frau, 
und  1.  davon  ein  *Fragment  mit  einem  Widderkopf.  In  dem  Wandschrank 
N  Terrakotten.  —  VII.  Saal:  geringere  Skulpturen  (in  der  Ecke  r.  ein 
Knabenkupf  mit  modern  ergänztem  Hermeshut).  — VIII.  Saal  (Monumenti 
italico-etruschi):  etruskische  Aschenurnen  und  Terrakottafiguren,  Spiegel, 
Bronzestatuetten,  Fibeln  u.  a.  Fensterwand:  schwarze  Bucchero- Vasen. 
In  dem  Eckschrank  an  der  Rückwand:  etruskischer  Bronzehelm ;  Krieger- 
statuette mit  gleichem  Helm ;  Kopie  eines  ähnlichen  Helms  in  Turin.  Die 
Skulpturen  (Kelten  Tempelschätze  raubend  und  Gefangene  fortführend, 
u.  a.)  sind  Reste  der  Bildwerke  eines  etruskischen  Tempels  von  Arcevia 
in  den  Marken.  —  IX.  Saal:  an  der  Fensterwand  Marmorfragmente; 
gegenüber  H.  Brouzegewichte,  Wagen,  Schlüssel,  Löffel,  Glocken,  Ringe; 
r.  Lampen,  Gläser;  in  der  Mitte  B.  gute  Bronzestatuetten,  Elfenbein- 
schnitzereien, Glasgefäße  und  Lampen. 

X.  Saal  (Monumenti  della  Necropoli  Felsinea) ,  mit  den  wichtigsten 
Stücken  der  Sammlung,  die  einen  trefflichen  Überblick  über  die  Kultur- 
entwicklung von  Felsina  (S.  341)  geben.  Die  Schränke  in  dem  vorderen 
Teile  des  Saals  (A-D,  0-T  und  V;  enthalten  die  Produkte  der  ältesten 
Zeit  (ymhrische  Periode),  darunter  Vasen  mit  eingeritzten,  dann  ein- 
gepreßten Ornamenten,  Bronzen  u.  a. ;  in  B  und  C  weisen  schon  einige 
Gegenstände  von  Elfenbein  auf  überseeische  Beziehungen  hin,  mehr  noch 
in  D,  wo  auch  (phönikischc)  Skarabäen  mit  Smalt.  —  Die  Schränke  in 
dem  hinteren  Teile  des  Saals  umfassen  die  etruskische  Periode:  G-rab- 
stelen mit  Reliefs  und  vollständige  Gräber,  die  Ausbeute  neuerer  syste- 
matischen Ausgrabungen.  Die  ältesten  Funde  sind  an  der  Fensterwand 
^und  in  dem  oben  gen.  II.  Saal).  Vor  dem  3.  Fenster  ein  Bronzeeimer 
mit  Opfer  und  Prozession,  aus  der  Certosa;  vor  dem  4.  Fenster  Gold-  und 
Silbersachen  (vi.-v.  Jahrb.).  In  E-G  (Mitte)  Geräte  aus  Bronze,  Knochen, 
Glas  und  griechische  Vasen  des  v.  Jahrhunderts  (Importware,  ebenso  wie 
die  Vasen  des  vi.-v.  Jahrhunderts  in  I-M  an  der  Rückwand).  An  der 
Schmalwand:    *H.  Gesamtfund   aus   einem   etruskischen   Grabe,    darunter 
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eine  schöne  attische  Amphora  mit  Menelaus  und  Helena,  etruskischer 
Prachtleuchter  aus  Bronze.  —  In  dem  Nebenraum  r.  der  Inhalt  römischer 
uud  keltische)'  Gräber,  die  unter  einer  römischen  Nekropole  entdeckt  worden 
sind,  und  die  Bleiröhren  der  römischen  Wasserleitung  (S.  360). 

Der  XI.  Saal  enthält  die  Funde  aus  der  „Fonderia"  auf  der  Piazza 
S.  Francesco  (1877):  über  14000  umbrische  Bronzegeräte. 

Weiter  das  Museo  medioevale  e  moderno,  die  mittelalterliche 
uud  neuere  Abteilung.  —  XII.  Saal:  Waffen  und  Rüstungen  (darunter  ein 
Frauenharnisch);  Elfenbeinsattel  (Anfang  des  xiv.  Jahrh.);  Sporn  aus  ver- 
goldeter Bronze  (x.  Jahrh.);  türkische  Waffen;  indianische  Altertümer  aus 
Nordamerika,  u.  a.  —  XIII.  Saal:  Majoliken,  A.  spanisch -maurisch, 
darunter  eine  Schale  mit  dem  mediceischen  Wappen  und  dem  Spruch 
„glovis**  (si  volge  la  fortuna);  19.  Krug  (Faenza,  1499),  31.  Krönung  Karls  V. 
(Faenza),  32.  Myrrha  (Fano),  34.  Liebesbrumien  (Faenza),  *355.  Tempel- 
gang Maria,  von  Maestro  Giorcfio  (G-ubbio,  1532),  338.  badende  Frauen 
(Pesaro),  384.  Trophäen  (Castel  Durante):  in  der  Mitte  Gr.  G-läser,  blauer 
Kelch  mit  der  Flucht  nach  Ägypten  und  der  Anbetung  der  Könige,  von 
Beruviero  da  Murano  (xiv.  Jahrh.),  Flaschen,  gearbeitet  für  die  Hochzeit 
des  Giovanni  II.  Bentivoglio  mit  G-inevra  Sforza  1465.  An  der  Eingangs- 
wand: F.  Tongefäße  aus  Peru,  Marokko  und  Kabylien.  —  XIV.  Saal:  an 
den  Wänden:  A,  B.  Limogen,  Elfenbein  u.  a. ;  C-F.  alte  Musikinstrumente. 
In  der  Mitte:  Hc,  Hd.  frühmittelalterliche  Elfenbeinreliefs,  Kämme  des 
XIV.  Jahrhunderts  und  Runenkalender. 

XV.  Saal:  Skulpturen  des  xvi.-xix.  Jahrhunderts,  darunter  das  schöne 
(xrabmal  des  Rechtslehrers  Pietro  Canonici  (f  1502),  in  der  Art  des  Vinc. 
Oiiofri,  und  mehrere  jüdische  G-rabsteine;  an  der  Rückwand  ein  Marmor- 
relief, Geburt  Maria,  von  Jac.  della  Quercia,  und  die  Bronzebüste  Papst 
Gregors  XIII.,  von  AI.  Memjanti.  In  der  Mitte  des  Saales:  N.  Modell  des 
Neptun  von  Giov.  da  Bologna;  E,  F.  Siegel;  G,  H.  *Medaillen  der  Re- 
naissance, darunter  Galeazzo  Marescotti  von  Sperandio,  Isotta  da  Rimini 
und  Leon  Battista  Alberti  von  j\fatteo  de*  Pasti ,  Niccolö  Piccinino  von 
Viitore  Pisano. 

XVI.  Saal:  Skulpturen  des  viii.-xv.  Jahrhunderts.  In  der  Mitte 
Kopien  der  romanischen  Steinkreuze  in  Butrio  (viii.  Jahrh.),  in  S.  Gio- 
vanni in  Monte  und  S.  Petronio.  An  der  Eingangswand  ein  Madonnen- 
relief von  Jac.  della  (<^nercia.  Fensterwand:  Bronzestatue  des  Papstes 
Bonifacius  VIII.  (f  1303),  von  dem  Goldschmiede  Manna  zu  Bologna. 
Außerdem  viele  Grabmäler  bologneser  Professoren,  darunter  das  des  Giov. 
da  Legnago  (f  1383),  angeblich  von  den  Biüdcrn  Mnssr(jne  (S.  244),  und  das 
Grab  des  berühmten  Rechtslehrers  Bart,  di  Saliceto  (f  1412),  von  Andrea 
da  Fiesole.  —  XVIL  Saal:  an  den  Wänden  mittelalterliche  Kruzifixe 
und  Altarbilder  (198.  Marco  Zoppo,  Anbetung  des  Kinde«),  sowie  scliöne 
Chorbttcher.  Ffuisterwand :  Chormantel  (xiv.  Jahrb.).  In  der  Mitte:  zwei 
langobardische  Bi  iistkrcuze;  Bischofsringe;  alt<5  *Zunftbticher ,  darunter 
i\n  U)  das  der  Weber  (Societa  dei  Drappicri  oder  Stracciaiuoli),  von  1411, 
mit  der  Ansicht  ihrer  Kauflädon  bfi  (ler  Poita  Ravcgnaiia. 

Die  übrigen  [täiimc  des  Pal.  (ialvaiii  cntlialieii  seit  1878  das 
STAATHAir^iiiv  {ArchifTio  di  Sfato;  Kin<2;aii}^  Via  Foschorari  2). 

L'jiw»;it  südl.,  an  d<;m  Iftdciireicheii  Porlico  del  Pai'xiijlionc,  wo 
in  der  kühleren  JahroHzoit  IVl'"^'  ^'''^*  nachm.  der  Korso  der  vor- 
nehme n  Welt  stattfindet,  ist  das  Archiginnasio  antico  (PI.  ET)), 
l'>02-03  für  die  rniversitill  \()\\  Tcrrihilirt  »irhaiit,  seit  ihrer  Ver- 
lej^unjr  (8.  354)  Sitz  der  1801  <r('«rniTideten  Kr»MMTTNAi,-HinMOTirKK 
(Eintritt  s.  S.  341;  170000  gedruckte  Bände,  2700  Handschriften), 
fnteresflant  ist  der  von  A?U.  Lei-attfi  erbaute  holzgcläfeltc  Saal  des 
Tkatro  anatomico,  wo  die  anatomisclien  Vorlesungen  gehalten 
wurden.     Tn  demselben  Gebäude  ist  das  kleine  Mum'o  Go"::U4livi 
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(vorgescliichtliclie  G-egenstände),  mit  Bibliothek.  —  Auf  der  Piazza 
Galvani  vor  dem  Archiginnasio  ein  Marmorstandbild  des  aus  Bologna 
gebürtigen  Physiologen  Luigi  Galvani  (1737-98;  S.  342). 

Wir  wenden  uns  von  hier  südlich  nach  der  mit  hübschen  An- 
lagen geschmückten  Piazza  Cavour  (PI.  E5),  an  welcher  r.  die 
stattliche  Banca  d'  Italia  (PI.  24:E5),  von  Ant.  Cipolla  (1865),  1. 
der  Pal.  Guidotti  (PI.  46 :  E5),  von  Corr.  Monti  neu  aufgeführt.  ~ 
"Weiter  durch  die  Yia  Garibaldi  zu  der  Piazza  Galileo  (PI.  E6), 
die  außer  zwei  Säulen,  mit  Statuen  der  Madonna  und  des  h.  Domini- 
cus,  die  gotischen  Freigräber  der  Kechtslehrer  Rolandino  Passeg- 
gieri  (f  ISOQ^  und  Egidio  Foscherari  zieren. 

Die  angrenzende  Kirche  S.  Domenico  (PL  E6 ;  mittags  12-2  Uhr 
geschlossen)  wurde  zu  Ehren  des  h.  Dominicus  (geb.  1170  in  Kasti- 
lien  und  hier  1221  gestorben)  um  1235  begonnen,  der  Chor  erst  nach 
1350  fertig  gestellt,  die  Fassade  blieb  unvollendet.  Das  Innere  ist 
von  Carlo  Franc.  Dotti  1728-31  fast  ganz  erneut  worden. 

Inneres  (ein  Laienbnider  der  Dominikaner  öffnet  die  Cappella  S. 
Domenico  und  den  Chor).  —  In  der  Mitte  des  r.  Seitenschiffs  die  prächtige, 
1596-1605  erneute  Cappella  di  S.  Domenico,  mit  dem  G-rabe  des  Hei- 
ligen. Auf  einem  Unterbau  erhebt  sich  der  1270  vollendete  *Marmorsar- 
kophag  (Area  di  S.  Domenico),  mit  schönen  Eeliefs  von  Niccolö  Plsano 
und  seinem  Schüler  Fra  Guglielmo  (S.  433),  jetzt  auf  einem  Sockel  mit 
drei  Reliefs  von  Alf.  Lombardi  (1532),  ursprünglich  auf  Säulen  aufgestellt. 
Vor  dem  Sockel  zwei  knieende  leuchterhaltende  *Engel,  der  1.  ein  anmutiges 
Frtihrenaissancewerk  des  Niccolö  delV  Area,  der  zugleich  (1469-73)  den 
reichen  Deckel  mit  seinen  schönen  von  Putten  gehaltenen  Pi-uchtkränzen 
hinzufügte  und  von  dem  Sarkophage  seinen  Beinamen  erhielt;  der  Engel 
r.  ein  Jugendwerk  Michelangelos  (1494) ,  ebenso  wie  am  Deckel  der  h. 
Petronius  mit  dem  Kirchenmodell.  In  der  Halbkuppel  über  dem  G-rabmal 
eine  *rreske  von  Guido  Eenl,  G-lorie  des  h.  Dominicus.  Am  Eingang 
der  Kapelle:  r.  AI.  Tiarini,  der  h.  Dominicus  erweckt  einen  Knaben;  1. 
Lionello  Spada,  Verbrennung  ketzerischer  Schriften. 

Im  Chor  prächtiges  *Stuhlwerk  mit  Intarsien  Yon  Fra,  Damiano  da 
Bergamo  u.  a.  (1528-50),  am  schönsten  die  der  Mitte,  wo  1.  der  Name  des 
Künstlers  und  r.  der  des  Restaurators  von  1744,  Antonius  de  Vicentia. 
—  Kapelle  r.  vom  Chor:  Filippino  Lippi,  thronende  Madonna  und  Hei- 
lige (1501).  —  Zwischen  der  1.  und  2.  Kap.  1.  vom  Chor  das  Grabmal 
Enzio's,  „Hencius  Rex"  (S.  342),  mehrmals,  zuletzt  1731  erneut;  in  der 
2.  Kap.  das  des  Taddeo  Pepoli  (f  1347),  von  dem  Venezianer  Jac.  Lan- 
frani;  gegenüber  dem  Grrabe  Enzio's  ein  übermaltes  Bildnis  des  h.  Tho- 
mas von  Aquino  (?). 

Linkes  Seitenschiff:  in  der  (mittlem)  großen  Rosen  kränz- K  apelle 
das  G-rabmal  des  Guido  Reni  (f  1642;  1.  ein  Gedenkstein,  in  der  Mitte 
unter  der  Platte  sein  Grab)  und  das  der  talentvollen  Malerin  Elisabetta 
Siraiii,  die,  kaum  26  Jahre  alt,  1665  an  Gift  starb.  Der  Rahmen  um  das 
Altarbild  besteht  aus  kleineren  Bildern,  von  Guido  Reni,  den  Caracci, 
Elisabetta  Sirani  u.  a.  Daneben  im  Seiteneingang  der  Kirche  r.  das  Frtih- 
reuaissance-Grabmal  des  Rechtsgelehrten  AI.  Tartagni  (f  1477),  von  dem 
Florentiner  Franc,  di  Simone;  gegenüber  das  Grab  der  Familie  Volta, 
mit  der  Statue  des  h.  Proculus  von  Frospero  Clementi  (?). 

Etwas  südlich  von  hier,  an  der  Piazza  de'  Tribunali,  liegt  der 
Palazzo  DI  GiusTiziA  (PI.  E  6) ,  ursprünglich  Pal.  Buini,  mit 
Fassade  in  der  Art  des  Palladio  und  ovaler  Doppeltreppe  von 
G.  B.  Piacentwi  (1710?). 
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"Wir  wenden  uns  von  hier  westl.  durch  die  Via  delle  Tovaglie, 
die  Yia  d'A^eglio  kreuzend,  in  die  Yia  Tagliapietre  nach  der  1456 
von  der  h.  Katharina  Yigri  (f  1463)  errichteten,  1478-81  erneuten 
Kirche  Corpus  Domini  (PL  D  6),  mit  unvollendeter  Backstein- 
fassade der  Frührenaissance  (die  Portalverzierungen  wahrscheinlich 
von  Sperartdio):  in  dem  1688  umgebauten  und  durch  Marc'  Ant. 
Franceschivi  und  Heinr.  Haffner  glänzend  ausgeschmückten  Innern 
r.  (2.  Altar)  das  Grab  der  Heiligen. 

In  der  oben  gen.  Yia  d'Azeglio  (n^  31)  der  ^Pal.  Bevilaequa 
(PI.  D6),  1481-84  im  Frührenaissancestil  erbaut,  ohne  Bogenhalle 
im  Erdgeschoß,  mit  Portal  von  Franc,  di  Simone  und  prächtigem 
Hof.  Im  J.  1547  tagte  hier  kurze  Zeit  das  Konzil  von  Trient.  — 
Durch  die  Yia  Urbana  westl.  zum 

CoLLEGio  DI  Spagna  (PL  D  6),  Eckc  der  Yia  Saragozza,  1365-67 
durch  den  Kardinal  d'Albornoz  (S.  308)  erbaut,  1565  erneut ;  Renais- 
sance-Portal von  Formigine  (?);  in  dem  schönen  Hofe  übermalte 
Fresken  von  A7m.  Caracd,  in  der  Sakristei  der  Kirche  (S.  de- 
mente) ein  vielteiliges  Altarbild,  Madonna  mit  Heiligen,  von  Marco 
Zoppo.  —  Weiter,  Yia  Saragozza  26,  1.  der  unvollendete  Pal. 
Albergati  (PL  C6),  von  1519;  die  Fassade  im  Obergeschoß  erst  seit 
1540  weitergeführt. 

X.ö.  vom  Collegio  di  Spagna,  an  der  Yia  d(^'Carbonesi,  liegt  die 
Kirche  S.  Paolo  (PL  20:  1)5),  1()11  von  Giov.  Amhr,  Magenta  er- 
baut, mit  Bildern  von  Loa.  Caracd  (2.  Kap.  r.:  Paradies)  und 
Giac.  Cavedone  (3.  Kap.  r.);  am  Hochaltar  eine  Gruppe  von  AI, 
Algardij  Enthauptung  des  h.  Paulus.  —  Schräg  gegenüber  (n«  11) 
der  Pal.  Zainbeccari  di  S.  Paolo  (PL  58:  D5;  jetzt  Banca  popo- 
Jare  di  Credito)  und  in  der  Yia  Yal  d'Aposa  die  ehemalige  Kapelle 
Spirüo  Santo  (PL  D5j,  mit  reizender  (1893  restaurierter)  Früli- 
renaissance-Fassade  in  Terrakotta. 

Die  Via  Barberia  führt  von  S.  Paolo  westl.  auf  die  langgestreckte 
Piazza  Malpighi  (PL  0  4,  5);  auf  der  AV.-Seite,  neben  dem  Chor 
von  S.  Francesco,  die  Freigräber  der  Rechtslehrer  Accursius 
(f  1230),  Odofredua  (f  1265)  und  (r.)  Rolandino  dei  l\oma,nzi 
(t  1285j,  1598  und  1803  zerstört,  1892  von  Alf.  Rubbiani  erneut. 

Die  frühgotische  Kirclie  'S.  Francesco  (PL  C  4;  12-3  Uhr  ge- 
schlossen), 1246-60  von  Marco  da  lireada  erbaut,  lange  Zeit  Mili- 
tärinagazin,  wurde  erst  1887  ilirer  alt(in  Bestiiiiniiingziirückg(!gcb(;n. 
An  der  Ciiornische  Strebepfeiler  nacli  nordischem  Muster;  daneben 
1.  ein  schöner  Backsteinturm  von  Aitl.  Vincenzi  (1397-1405). 

Da»  Innore  (Eingang  au  flc.r  Noidticite  gogouQhor  (h'r  Markthalle), 
eine  dreiHchiffige  Pfoileilja.iliku  mit  Chf»rninp;iiig  und  (uikuii  Kranze  von 
nenn  nftu  aus^'eschni tickten  Kanellcn,  ^vird  flurcli  Alf.  R/thhi<nd  hergestellt. 
Im  1.  Seitcnschit!'  da«  Grabmal  Alexanders  V.  (f  1410),  mit  der  liegenden 
Tonfigur  de«  PapHte»,  v<»u  Spfinindio  (\iH2);  im  Chor  ein  großer  gotiseher 
♦Marmoraltar,  dan  erHle  bekannte  Werk  der  H.  24^1  gen.  firiidfr  M(iMHP<f>fr 
(i;>88),  mit  zahlicjichen  Freitlguron  un<l  Relief m. 
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Von  der  N. -Seite  der  Piazza  del  Nettuno  (S.  343)  führt  nördl.  die 
1888  angelegte  lange  Via  dell'  Indipendenza  (PL  E4-2;  S.  358) 
nach  dem  Hanptbahnhof.    Grleich  rechts 

S.  Pietro  (PL  E  4),  die  schon  910  gegründete  Kathedrale,  mit 
Chor  von  Dom.  Tihaldi  (1575),  das  schöne  Langhaus  seit  1605  von 
Giov.  Anibr.  Magenta  im  Barockstil  erneut,  ein  mächtiges  Haupt- 
schiff mit  Tonnengewölbe,  in  den  Nebenschiffen  Kapellen  mit  hohen 
Emporen;  die  Eassade  von  Alf.  Torreggiani  (1743-48).  Li  der 
Krypta  eine  Tongruppe,  Beweinung  Christi,  von  Guido  Mazzovi 
(■?;  1504);  in  der  Sakristei  Bagnacavallo ,  Christus  am  Kreuz  mit 
drei  Heiligen;  im  Kapitelzimmer  Lod.  Caracci,  der  h.  Petrus  mit 
den  Aposteln  bei  der  trauernden  Maria.  —  Nebenan,  Via  del  Monte, 
der  Palazzo  Äreivescovile  (PL  28),  mit  schönem  Hof  von  Dom. 
Tibaldi  (1577). 

In  der  Via  Manzoni,  n.w.  von  S.  Pietro,  liegt  die  kleine,  1479 
erneute  Kirche  Madonna  di  GalUera  (PL  13:  DE  4),  mit  schöner 
Backsteinfassade  der  Erührenaissance  von  Donato  da  Cernobbio 
(1510-18).  —  Gegenüber  der  Pal.  Fava  (PL  41:  D  4),  mit  Fresken 
der  Caracci  aus  der  Geschichte  des  Jason  und  des  Aeneas. 

Die  ebenfalls  von  der  Nordseite  des  Neptunplatzes  aasgehende 
enge  ViaRizzöli  (PLE4),  eine  Hauptverkehrsader  der  Stadt, 
mündet  auf  die  Piazza  di  Porta  Ravegnana  (PL  E  4).  Hier  erheben 
sich  die  auffallendsten  Gebäude  Bolognas,  die  schiefen  Türme, 
zwei  schmucklose  viereckige  Backsteinbauten.  Torre  Asinelli 
(PL  32:  E  4),  um  1109  von  Gherardo  degli  Asinelli  erbaut,  97,6m 
hoch,  hängt  1,2m  nach  W.  über;  eine  Treppe  von  447  Stufen  führt 
hinauf  (Eingang  Via  Mazzini  2;  Aufstieg  einem  einzelnen  nicht  ge- 
stattet, Trkg.  50  c);  oben  weite  Aussicht  (vgl.  S.  360).  Die  unvoll- 
endete Torre  Garisenda  (PL  33),  durch  Fil.  und  Ottone  Gari- 
sendi  1110  begonnen,  ist  nur  noch  47,5m  hoch,  hängt  aber  2,4m 
nach  S.  über.  Dante  (Inf.  xxxi,  136)  vergleicht  den  Riesen  Antäus, 
der  sich  nach  ihm  bückt,  mit  dem  Turme  Garisenda,  „Tvenn  eine 
Wolke  darüber  geht''.  —  An  der  Westseite  des  Platzes  liegt  das 
schöne  Zunfthaus  der  Weber  („Arte  dei  Drappieri"),  jetzt  Casa, 
Malagutij  von  1496,  im  J.  1620  umgebaut. 

Von  den  schiefen  Türmen  laufen  fünf  Straßen  strahlenförmig 
zu  den  gleichnam.  östL  Toren:  Via  Castiglione,  S.  Stefano,  Mazzini, 
S.  Vitale  und  Zamboni.  Gleich  r.  an  der  Ecke  der  Straßen  S. 
Stefano  und  Castiglione  die  gotische  *Mercanzia  (PL  E  5)  oder 
Loggia  de  Mercanti,  auch  Foro  de'  Mercanti  (Handelskammer) 
genannt,  1382-84  von  Lor.  di  Bagnomarino  errichtet,  1439  durch 
einen  Anbau  in  der  Via  Castiglione  vergrößert,  1888-90  durch  Alf. 
Ruhhiani  hergestellt. 

In  der  Via  Castiglione  liegt  1.  Pal,  Pejpoli  (PL  51:  E  5),  von 
1344,  der  burgähnliche  Sitz  dieser  im  xiv.  Jahrhundert  mächtigsten 
Eamilic  der  Stadt;  reiche  Torbogen,  imposanter  Hof  mit  Hallen  an 
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der  einen  Seite,  mit  vorgewölbten  Gängen  an  den  drei  andern.  — 
Weiter  r.  die  stattliche  Cassa  di  Risparmio  (PI.  25 :  E  5),  1868-76 
von  Gius.  Mengoni  (S.  91)  aus  veroneser  Marmor  erbaut,  mit  Bogen- 
halle im  Erdgeschoß  und  schönen  schmiedeeisernen  Fenstergittern. 
—  Daneben  auf  der  Piazza  Minghetti  (PL  E  5)  zwischen  Anlagen 
ein  Bronzestandbild  des  Staatsmannes  Marco  Minghetti  (1818-86), 
von  Griulio  Monteverde  (1896). 

In  der  Yia  S.  Stefano  gelangt  man  zuerst  1.  nach 
S.Stefano  (PL  F  5):  eine  Gruppe  von  acht  Gebäuden,  von  denen 
das  älteste,  die  ehem.  Kathedrale  SS.  Pietro  e  Paolo,  wahrschein- 
lich schon  im  iv.  Jahrhundert  gegründet  worden  ist.    Drei  Kirchen 
liegen  an  der  Straße. 

Die  jetzige  Hauptkirche  (von  1637)  bat  an  der  alten  Fassade  eine 
Kanzel  de??  xir.  Jahrhunderts.  —  Man  gelangt  von  hier  i.  in  die  zweite 
Kirche,  "^^ Santo  Sepolcro,  einen  gut  restaurierten  Rundbau  aus  dem  x.  (?) 
Jahrhundert,  mit  bunten  Backsteinornamenten,  ursprünglich  wohl  Bap- 
tisterium;  im  Innern  ist  neben  jeder  der  sieben  antiken  Säulen  eine  von 
Backstein;  im  xii.  Jahrhundert  wurde  hier  das  Grab  des  h.  Petronius 
(t  480) ,  eine  Nachbildung  des  h.  Grabes,  errichtet.  —  Der  Durchgang  1. 
ötfnet  sich  auf  die  dritte  Kirche,  SS.  Pietro  e  Paolo,  eine  1019  erneute, 
sjjäter  mehrfach  veränderte  romanische  Basilika  mit  Stützcnwechsel,  das 
Äußere  1880-85  neu  aufgeführt.  Im  Innern  1.  neben  dem  Chor  ein  Sar- 
kophag des  IX.  Jahrhunderts,  mit  einem  Kreuz  zwischen  Pfauen,  die  Gre- 
heiiie  des  h.  Vitalis  (f  382)  enthaltend;  r.  der  Sarkophag  des  Märtyrers 
Agricola  (ix.  Jahrb.),  der  Heilige  beflügelt  zwischen  Hirsch  und  Löwe.  — 
Hinter  Santo  Sepolcro  liegt  ein  Säulenhof,  das  sog.  Atrio  di  Pilato, 
in  seiner  jetzigen  Gestalt  aus  dem  xi.  Jahrhundert,  in  der  Mitte  ein  Tauf- 
becken, dessen  Inschrift  den  Langobardenkönig  Liutprand  (f  744)  erwähnt; 
in  der  Kapelle  1.  ein  Altarbild  von  Giac.  Francia,  Christus  am  Kreuz 
mit  Heiligen.  —  Hier  geradeaus  in  das  fünf  te  Gebäude,  die  Ohiesa  della, 
Trinita,,  auf  Pfeilern,  in  der  Mitte  eine  romanische  Säulenreihe;  in  der 
3.  Kanelle  r.  Anbetung  der  Könige,  bemalte  Tongruppe  (xiv.  Jahrb.).  — 
Aus  aieser  Kirche  vorn  r.  zum  sechsten  Gebäude,  der  Cappella  della 
Coiisolazi one ;  hier  r.  das  durch  ein  Eisengitter  abgeschlossene  siebe  n  te 
Gebäude,  die  romanische  Confessione  oder  Krypta  unter  dem  Chor  der 
ersten  Kirche  (xi.  Jahrb.).  —  Weiter  durch  die  Tür  geradeaus  in  einen 
Kreuzgang  des  ehem.  Cölestincrklosters  (xi.  Jahrb.). 

Gegenüber  r. :  n^  11  Palazzo  Amoriid-Bolognini  (PL  34),  von 
1526.  n'^  19  der  gotische  Pal.  Bom-Silvestri,  jaizt  Taccoui. 

Eine  kurze  Seitenstraße  führt  l)ei  der  Einmündung  der  ViaEarini 
r.  nach  der  Kirche  S.  Giovanni  in  Monte  (PL  E  5,  6),  gotischen 
Stils,  angeblich  schon  433  g«'gründet,  1221,  12S()  und  1440-42  erneut, 
1824  und  1H44  hergestellt,  mit  drei  niedrigen  Schillen  und  kurzem 
Querhaus.  Die  Kuppel  ist  von  Arduino  ArHguzzi  (1517).  Über 
dem  Eingang  ein  Terrakotta- Adler  von  Niccolö  delV  Area  (1173). 

In  dem  sehr  dunkeln  Innern,  über  der  Eingaiig.sttir:  liuiidfen«ter, 
Johannes  mit  den  Hieben  T,<'.uciit«!ni  der  Ajjokalyp.se,  von  Franc.  ConRa.  -- 
Im  MittelMcbitf  eine  CbriHtiiHstatue  huh  einem  einzigen  Stück  Feigonholz 
t  XV.  Jahrb.);  dahinter  ein  Stfiinkn-nz  von  HOl  auf  einer  antiken  SHule.  — 
hn  r.  StiiteuHchitf,  '.',.  Kaj».:  r.  b,  JoMc.ph  und  dan  CbriHtkind,  1.  h.  Iliero- 
tivniUH,  beide  von  GuHrrJnn.  7.  Kap.:  thronendem  ^Madonna  mit  vier 
Heiligen  und  musizierenden  Engeln,  ein  Hauptwerk  den  Lar.  Co/tta  (MW7  : 
hf-MüH  I.icht  frUhniorpetiH).  —  Chor:  ♦//or.  Costa,  Kröuun^r  Marill  und 
Heilige,  in  schöner  LaudHcbaft  (um  1505;  bcHtCN  Licht   fiilbniorgeuH   oder 
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nach  12  Uhr);  gutes  Renaissance -Stuhlwerk  von  Paolo  Sacca  (1517-21); 
darüber  Toubtlsten  der  zwölf  Apostel  von  Alf.  Lombardi.  —  Im  1.  Quer- 
schitf  hefand  sich  bis  1796  Raffaels  h.  Cäcilie  (S.  356;  jetzt  in  dem  alten 
schönen  Rahmen  von  Formigine  eine  schlechte  Ko^iie).  —  Im  1.  Seiten- 
schiff, 2.  Kap.:  Guercino,  h.  Franz. 

Weiter  abwärts  in  Via  S.  Stefano  schöne  Paläste :  n«  43  Pal. 
Ranuzdj  von  Triachini,  n«  56  Pal.  Trotti,  jetzt  Rossi  (PL  57:  G  6). 

Am  Ende  der  Straße,  kurz  vor  dem  Tore,  führt  die  Via  del  Barac- 
cano  (PI.  Gr  H  7)  r.  zur  Madonna  del  Baraceano,  mit  hübscher 
Säulenhalle  von  Äg.  Barelli  (1677)  und  einer  (verdorbenen)  Freske 
von  Franc.  Cossa  (1472):  Giovanni  Bentivoglio  I.  und  seine  Ge- 
mahlin Maria  Vinciguerra  zu  den  Füßen  der  Madonna;  die  Ein- 
fassung der  Hauptaltarnische  ist  von  Properzia  de^  Rossi. 

Im  Anfang  der  ViaMazzini  (PL  F  G  H5),  gegenüber  der  Torre 
Garisenda,  an  der  Ecke  der  Via  S.  Vitale,  liegt  die  Kirche  S.  Bar- 
TOLOMEo  DI  Porta  Ravegnana  (PL  F  4),  von  Formigine  1516-30 
erbaut,  mit  schöner  Pfeilerhalle;  in  dem  1655  von  G.  B.  Natali  er- 
neuten Innern  Deckenfresken  von  Ang.  Colonna;  auf  dem  4.  Altar 
r.  die  Verkündigung,  eines  der  besten  Bilder  von  Franc.  Albani 
(1632),  daneben  von  ihm  die  Geburt  Christi  und  Flucht  nach  Ägyp- 
ten; 5.  Kap.  1. :  Guido  Reni,  Madonna.  —  In  der  Via  Mazzini  weiter, 
r.  n«  19,  die  1877  hergestellte  alte  Hoffront  des  Pal.  Isolani  (PL 
47a),  aus  dem  xin.  Jahrhundert,  mit  weit  vorspringendem,  von 
Eichenholzbalken  getragenem  Obergeschoß.  —  Gegenüber,  1.  n»  24, 

Palazzo  Sampieri  (PL  54:  F  5),  durch  ein  Schild  als  Galleria 
ASa7?^JP^er^  bezeichnet,  mit  schönen  Fresken  aus  der  Geschichte  des 
Herkules  von  den  Caracd  (1593)  und  von  Guerdiio.  Die  Tafel- 
bilder sind  wertlos  (Trkg.  Y2  f^-)- 

2.  Zimmer,  an  der  Decke:  *Herkiiles  mit  Jupiter  im  Kampf;  Wand 
r. :  Ceres  sucht  Proserpina,  von  Lod.  Caracci.  —  3.  Z.,  Decke:  der  Weg 
zur  Tugend  ist  schwer,  Wand  r.:  ein  vom  Blitz  getroffener  Gigant,  beide 
vo;i  Ann.  Caracci,  —  4.  Z.,  Decke:  Herkules  und  Atlas,  Wand  r:  Her- 
kules und  Cacus,  von  Ag.  Caracci.  —  5.  Z.,  Decke:  Guercino,  Kampf  des 
Herkules  mit  Antäus.  —  6.  Z.,  Decke:  Guercino,  Genius  der  Kraft. 

Daneben  (n«  26)  das  Haus  Rossini' s  (PL  59),  das  er  sich  1825 
erbaute  und  mit  Inschriften  aus  Cicero  und  Virgil  schmückte. 

Die  schöne  gotische  Kirche  S.  Maria  dei  Servi  (PL  G  5),  seit 
1383  von  Fra  Andrea  Manfredi  erbaut,  mit  Vorhof  und  Portikus 
von  ungemein  dünnen  weitgestellten  Säulen,  hat  an  der  Außenwand 
stark  beschädigte  Fresken  (xvn.  Jahrb.). 

Im  Innern  am  2.  Altar  1.:  Franc.  Albani,  Christus  und  Magdalena; 
daneben  über  dem  Seiteneingange  das  G-rabmal  des  Lod.  Gozzadini  (f  1536), 
in  Stuck,  von  Giov.  Zacchi;  6.  Altar  1.:  Innocenzo  da  Imola,  Verkün- 
digung, in  alter  Umrahmung.  —  Hochaltar  von  dem  Florentiner  Montorsoli 
(1561):  der  auferstandene  Christus  mit  Maria  und  Johannes,  unten  1.  Adam, 
r.  Moses,  an  der  Rückseite  das  Bildnis  des  Stifters.  —  Im  Chorumgang 
].  das  Grabmal  eines  Kardinals,  in  der  Art  des  Jac.  della  Quercia,  sowie 
das  Grab  des  Jac.  und  Andr.  Grato  (1504);  r.  ein  neu  bemaltes  Tonrelief, 
Madonna  mit  den  H.  Laurentius  und  Eustachius  nebst  zwei  Engeln,  von 
Vinc.  Onofri  (1603). 
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In  der  Via  S.  Vitale:  SS.  Vitale  ed  Agricola  (PI.  23:  G4), 
angeblich  von  dem  h.  Petronius  428  geweiht,  aber  wiederholt  erneut. 
In  der  großen  Kapelle  1.  ein  Altarbild  von  Franc.  Franda  (ver- 
deckt). Angrenzend  die  alte,  1891  hergestellte  Krypta  der  Kirche 
S.  Vitale  in  Arena.  —  Gegenüber  (n«  23)  der  Pal.  Cloetta^  früher 
Fantuzzi  (PI.  40:  G4),  von  Formigine  (1517-22),  mit  prächtiger 
Treppe  von  P.  Canali. 

Die  nördlichste  der  von  den  schiefen  Türmen  ausgehenden 
Straßen  ist  die  Via  Zamboni  (PL  F  GH  3,  4).  In  derselben  r. 
(no  13)  der  Pal.  Malvezzi-Medici  (PL  49:  F  4),  von  Bart.  Triachini 
(1560) :  „von  vortrefflicher  Wirkung  und  tüchtigen  Verhältnissen". 
—  L.  (no  20)  der  schöne  Pal,  MagnaniSalem  (PL  48),  von  Dom. 
Tibaldi  (1576-87),  mit  trefflichen  Fresken  der  Caracci,  Geschichte 
des  Romulus;  daneben  (n«  22)  der  Pal.  Malvezzi-Camjpeggi  (PL  50), 
von  Formigine  (1522),  mit  sehenswertem  Hof. 

Gegenüber,  an  der  kleinen  Piazza  Rossini,  so  benannt  zu  Ehren 
des  gefeierten  Komponisten,  der  1807-10  die  nahe  Musikschule  (Liceo 
Rossini ;  PL  26)  besuchte,  liegt 

S.  G-iacorao  Maggiore  (PL  F4),  1267  gegründet,  im  Innern 
1493-1509  großenteils  umgebaut,  der  schöne  Portikus  von  1477-81. 
Die  einschiffige  Kirche,  mit  Tonnengewölbe,  enthält  einige  hervor- 
ragende Kunstwerke. 

In  der  5.  Kap.  r. :  Bart.  Passerotti,  thronende  Madonna  mit  fünf 
Heiligen  und  dem  Stifter;  7.  Kap.  r. :  Innocenzo  da  Imola,  Verlobung 
der  h.  Katharina  (1536),  in  schönem  Renaissance-Rahmen  von  Foimiigine; 
die  11.  K?ip.  ist  von  PeUegrino  Tibaldi  erbaut  und  mit  Fresken  ge- 
schmückt. —  In  der  3.  Kap.  des  Chornmgangs  ein  vergoldeter  Altar,  mit 
der  Krönung  Maria  und  vielen  Heiligen,  von  Jacopo  di  Paolo  (1420);  1. 
an  der  Wand  ein  großes  bemaltes  Kruzifix,  von  Simone  de"*  Croceflssi 
(V610).  —  Die  (6.)  Capp.  dei  Bentivoglio  (1486),  mit  buntglasierten 
Bodenplflttchen ,  enthält  das  schönste  *Bild  des  Franc.  Franda ,  eine 
thronende  Madonna  mit  musizierenden  Engeln  und  vier  Heiligen  (1499); 
darüber  im  Bogcnfelde:  Lor.  Costa,  Vision  des  Johannes  (Apokal.  xvn, 
]-8j.  Von  (,'osta  sind  auch  die  Fresken  (1490):  1.  Triumph  des  Lebens 
und  des  Todes,  nach  Petrarca,  r.  die  tlironende  ^Madonna  mit  der  Familie 
Bentivoglio  (1488;  frühestes  Werk  des  Künstlers);  die  Fresken  oben  sind 
von  unbekannten  Meistern.  Das  Relief  r.,  lleiterbild  des  Annibale  Benti- 
voglio (■}[  1445j,  ist  angeblich  von  Niccolö  deJV  yl/vy;  (1458);  r.  von  diesem, 
;tm  Eingang  der  Kapelle,  ein  kleines  Keliefbildnis  des  Giovanni  II.  Benti- 
voglio, vielleicht  von  Vinc.  Onofri  n497). — Gegenüber,  im  (Jhorumgang, 
das  *Grabnial  dos  Ant.  Bentivoglio  (f  14^6),  von  Jac.  della  Quercia. 

Der  Küster  öii'iiet  das  anstoßende  Oratoriuii»  S.  Cecilia  (IM.  4: 
F4),  ein  Kechteck,  c.  1504-r>  im  Auftrage  des  Giovanni  11.  Benti- 
voglio mit  schönen  (1874  restaurierten)  Fresken  JLor.  Coatd'SjFratic. 
Frandd'a  und  ilirer  Schüler  geschmückt. 

Links :  *1.  Franc.  Francia,  Verniilhlung  der  h.  ('Ilcilie  mit  dem  iieid- 
iiiflchcn  Patrizier  VaierianuH;  2.  Lor.  Costa,  der  h.  llrban  hekchrt  Va- 
Icriau;  3.  Ce».  Tatruvrocci ,  Tuufo  VaicrianH;  4.  O.  M.  ChlodaroLu ,  ein 
Engel  bekreuzt  ("Jlcilio  und  Vulcrian;  5.  Amicu  Aspcrtiuif  Martertod  der 
H.  Valerian  und  TiburtiuH.  --  Rechts:  1.  Am.  Aspertitii,  Bc^gräbnis  der 
H.  Vah'riaii  mid  Tiburtius,  mit  der  Engelsburg  im  Hintergründe  (sehr 
zerstört);    Sf.  G.  M.  Ohiodarolo ,   Rechtfertigung  der   h.  Cilcilie   vor  dorn 
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römiseheu  Piäfekten;  8.  Tamarocci,  Marter  der  h.  Cäcilie  im  ölgefäß; 
*4.  Lor.  Costa,  die  h.  Cäcilie  teilt  Almosen  aus;  5.  Fr.  Franciay  Be- 
g:räbiiis  des  h.  Cäcilie. 

Weiter,  auf  der  r.  Seite  der  Straße,  die 

Alte  Universität  (PI.  a3,  4;  vgl.  S.  342),  in  dem  voiiPelle- 
<irifw  Tihaldi  erbauten  Pal.  Poggi;  der  Hof  von  Bart.  Triachini. 
Das  seit  1803  für  die  Hochschule  benutzte  Gebäude  enthält  seit 
11)05  nur  noch  die  Universität s-Bihliotlieh  und,  in  dem  1725  er- 
richteten aussichtreichen  Turme,  die  Sternwarte. 

Die  Universitäts-Bibliothek  (Eintritt  s.  S.  841;  hat  c.  200000  ge- 
druckte Bücher  und  5000  Handschriften.  Unter  den  Handschriften  besonders 
hervorzuheben:  die  älteste  des  Lactanz,  ein  Dante-Codex  (xiv.  Jahrb.), 
Briefe  Voltaire's  an  Friedrich  d.  G-r.,  u.  a.  Der  berühmte  Sprachgelehrte 
Gius.  Mezzofantiy  geb.  zu  Bologna  17.76,  war  einst  hier  Bibliothekar 
(t  1849  zu  Neapel;  im  Alter  von  36  Jahren  sprach  er  18  und  im  Jahre 
seines  Todes  42  Sprachen). 

Die  AccADEMiA  DI  Belle  Arti  (PI.  G  3),  in  dem  ehem.  Jesuiten- 
konvikt,  Yia  Belle  Arti  54,  enthält  im  Erdgeschoß  Gripsabgüsse 
und  neuere  Kunstwerke,  im  ersten  Stock  r.  eine  ausgezeichnete 
*  Gemäldegalerie  (R.  PinacotecaJ.  Eintritt  s.  S.  341;  Kasse 
im  1.  Stock.    Katalog  (1900)  1  fr.    Direktor:  Prof.  A.  Gruadagnini. 

Die  Vorliebe  für  die  Renaissancezeit,  welche  die  Kunstbetrach- 
tung gegenwärtig  vielfach  bestimmt,  läßt  uns  leicht  an  den  Werken 
des  XVII.  Jahrhunderts,  dem  G-lanzpunkt  der  Sammlung,  ziem- 
lich gleichgültig  vorüberschreiten.  Doch  wäre  es  unrecht,  die  per- 
sönliche reiche  Begabung  und  technische  Virtuosität  dieser  Spät- 
meister gering  zu  achten.  Das  Schlimme  ist,  daß  man  bei  ihnen 
kein  fortschreitendes  Ziel  wahrnimmt,  vielmehr  häufig  die  Mühe 
entdeckt,  einen  abgegriffenen  Gredankenkreis  interessant  zu  ge- 
stalten. Von  der  Tätigkeit  der  bologneser  Meister  („Eklektiker", 
s.  S.  343)  im  Kreise  der  Freskenmalerei  gew^innt  man  in  Rom  eine 
reichere  Anschauung,  dagegen  sind  sie  hier  durch  eine  Reihe  von 
Tafelbildern  glänzend  vertreten.  Wir  heben  hervor:  von  Guido 
Renij  dem  bestbegabten  der  Schule,  die  Madonna  della  Pietä 
(no  134),  durch  den  meisterhaften  Grruppenbau  ausgezeichnet,  der 
auch  in  der  Kreuzigung  (n^  136)  wiederkehrt  und  in  Hinsicht  der 
Komposition  beide  Bilder  den  besten  Schöpfungen  des  xvi.  Jahr- 
hunderts gleichstellt;  ausnahmsweise  maßvoll  und  würdig  ist  die 
Charakteristik  in  dem  Kindermord  zu  Bethlehem  (135);  was  Guido 
Reni  als  Kolorist  leistet,  zeigt  am  besten  der  h.  Andreas  Corsini 
(139);  die  Kreidezeichnung  zum  Ecce  homo  (142)  gibt  eine  im  xvii. 
Jahrhundert  sehr  beliebte  Darstellung  Christi  meisterhaft  wieder. 
\<jn  Lodovico  Caracci  möchte  die  G-eburt  des  Johannes  (45)  das 
meiste  Interesse  erregen.  Die  Madonna  mit  Heiligen  (36)  von  Än- 
nibale  Caracci  hat  den  Vorzug  feierlicher  architektonischer  An- 
ordnung. Agostino  Caracci' s  Kommunion  des  h.  Hieronymus  (34) 
steht  hinter  der  gleichen  Darstellung  Domenichino's  im  Vatikan 
weit  zurück.  Dotnenichino^s  Marterbilder  wirken  wenig  erfreulich. 
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Dafür  ist  Guerdno' s  Madonna  mit  den  beiden  Kartäusern  (13)  ein 
tief  empfundenes  Andachtsbild.  —  Aus  der  älteren  Periode  der 
italienischen  Kunst  enthält  die  Pinakothek  einzelnes  Wertvolle, 
namentlich  die  thronende  Madonna  Francesco  Franda^s  (78),  ein 
wichtiges  Zeugnis  für  seine  künstlerischen  Beziehungen  zu  Lorenzo 
Costa.  Die  beiden  Lehrer  des  jungen  Kaffael  sind  nicht  ungünstig 
vertreten,  Timoteo  Viti  durch  ein  Spätwerk,  die  h.  Magdalena  (204), 
Piefro  Perugiiw  durch  die  Madonna  auf  Wolken  (197).  —  Die  Perle 
der  Galerie,  Kaffaels  h.  Cäcilie  (152),  hinterläßt  einen  unaus- 
löschlichen Eindruck,  welcher  schließlich  in  der  ganz  einzigen 
Kraft   des  Meisters   wurzelt,    die  Gestalten   bis   zum   Reiche   der 
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N'ision  einporzuheljcn  und  doch  incnsciilicii  anmutig  zu  schatt'en; 
alles  ist  weise  erwogm  und  erscheint  doch  so  cinfacli  und  natürlich, 
als  ob  CH  gar  nicht  anders  gedacht  w(*rden  könnte. 

.>ran  wendet  sich  bei  der  Kasse  rechts,  durchschreitet  den 
!.  Korridor,  welcher  bologncsra-  Bilder  aus  der  zweiten  IfilHfr 
les  XVII.  und  aus  dem  xviii.  Jahrhundert  enthält  (die  drei  Zimmer 
rtchts  s.  S.  'Jr)7j,  und  gelangt  geradeaus  in  den 

Saal  A  (8ala  di  Guido),  mit  hervorragenden  Werken  von  (railo 
lieid  (S.  34^}).  K.:  ^■l.'J7.  Simson  trinkt  aus  dem  Eselskinnbacken 
;ils  Sieger  über  die  IMiilisti.'r;  l.'J8.  Kosenkranz-Madonna  (Mnd.  de! 
Kosario;,    l^üiu   auf   Seide   (als   J*rozessionsraline)   gemalt;    1  hl.    h. 

BHMlck.-i's  (»iMTitalifn.     17.   AiiH.  o.'J 
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Sebastian;  **134.  Madonna  della  Pieta,  unten  die  H.  Petronins, 
Karl  Borromäns,  Dominicns,  Franz  und  Proculus,  1616  für  die 
8tadtgemeindo  gemalt;  139.  li.  Andreas  Corsini;  *136.  Christus 
am  Kreuz  mit  den  H.  Maria,  Magdalena  und  Johannes;  *135. 
Kindermord  zu  Bethlehem.  —  Außerdem:  2,  3.  Franc.  Älbani, 
Taufe  Christi,  Rosenkranz-Madonna;  566.  Carlo  Oignaiii,  Madonna 
mit  Heiligen.  Am  Aufgang  zum  folgenden  Saal:  142.  Guido  Reni, 
Kreidezeichnung  zum  Ecce  homo;  30.  Simone  CaMarini,  Bild- 
nis des  Q-uido  Reni.  In  der  Mitte  des  Saals  auf  einer  Staffelei: 
360.  Niccolö  da  Foligno,  Anbetung  des  Kindes,  auf  der  Rückseite 
die  Verkündigung. 

Saal  B  (Sala  dei  Caracci).  R.:  12.  Guercino,  der  h.  Wilhelm 
von  Aquitanien  empfängt  von  dem  h.  Felix  das  Ordenskleid;  43. 
Lod.  Caracci,  Yerklärung  Christi ;  206.  Domenichino ,  Martertod 
der  h.  Agnes;  36.  Ann.  Caracci,  Madonna  auf  Wolken  mit  Heiligen; 
35.  Ag.  Caracci j  Himmelfahrt  Maria;  47.  Lod.  Caraca,  Bekeh- 
rung des  h.  Paulus;  13.  Guerdno,  der  h.  Bruno  und  ein  anderer 
Kartäuser  in  der  Wüste  die  Madonna  anbetend;  55,  Giac.  Cave- 
ö?o;zc,  Madonna  auf  Wolken  mit  Heiligen;  48,  45.  Lod.  Caracci, 
Madonna  mit  den  H.  Hieronymus  und  Franz,  Geburt  Johannes  d.  T. ; 
34.  Ag.  Caracci,  Kommunion  des  h.  Hieronymus;  207,  208.  Dome- 
nichino, Rosenkranz-Madonna,  Tod  des  h.  Petrus  Martyr. 

Saal  C  (Sala  del  Tiarini):  Werke  der  Procaccini  (S.  88),  des 
Pellegrino  Tihaldi,  des  AI.  Tiarini  (182.  Kreuzabnahme)  und  der 
übrigen  bologneser  Zeitgenossen  der  Caracci. 

Saal  D  (Sala  di  Raffaello).  Rechts:  210.  Schulkopie  nacli 
UaffaeU  jugendlichem  Johannes  (S.  497);  116.  Parmigianino, 
Madonna  mit  den  H.  Margareta,  Hieronymus  und  Augustin. 

*"152.  Raffael,  die  h.  Cäcilie  und  vier  andere  Heilige,  1513  v  oii 
d(jm  Kardinal  Lor.  Pucci  für  S.  Griovanni  in  Monte  (S.  351)  bestellt, 
aber  kaum  vor  1515  gemalt,  1796-1815  in  Paris,  wo  das  Bild  von 
Holz  auf  Leinwand  übertragen  und  stark  restauriert  wurde. 

„Die  jugendlich  schöne  christliche  Schutzgöttin  der  Musik  hat  ihr  Spiel 
in  Gegenwart  der  Freunde  vollendet.  Da  tönt  der  Wiederhall  vom  Himmel 
herab.  Sechs  Engel,  auf  dem  Wolkenrande  sitzend,  haben  die  Melodie 
aufgegriffen  und  als  Gesang  weitergeführt.  Die  Wirkung  dieser  himm- 
lischen Musik  schildert  Raffaels  Bild.  Unter  dem  Eindruck  der  Engels- 
töne  verstummen  die  Heiligen  auf  Erden.  Cäcilie  hält  die  Orgel  nur 
nieclianisch  in  den  Händen  und  horcht  verzückt,  Kopf  und  Augen  nach  oben 
gerichtet,  auf  den  Gesang.  Ganz  anders  empfindet  der  Apostel  Paulus  1.  von 
ihr  den  Eindruck.  In  tiefstes  Nachsinnen  versunken,  erscheint  auch  er 
der  wirklichen  Welt  ganz  entrückt.  In  anmutigem  Kontrast  zu  beiden 
Gestalten  drückt  die  heilige  Magdalena  mit  der  Salbbüchse  in  der  Hand 
zur  Rechten  Cäcilies  die  offene  Genußfreude  aus  ...  In  zweiter  Linie 
stehen  die  _H.  Johannes  der  Evangelist  und  Augustinus  (Petrouius  ?)  .  .  . 
Gekrönt  wird  diese  Verteilung  der  Charaktere  und  gut  abgewogene  Glie- 
derung des  Ausdruckes  durch  die  harmonische  Parbengruppierung.  Den 
stärksten  und  intensivsten  Ton  gibt  die  gelbe,  mit  Gold  geschmückte 
Tunika  der  Cäcilie-  in  Paulus  dominiert  das  Rot  des  Mantels,  durch  das 
Srttne   Untergewand  gehoben;  Magdalenas  Kleid   zeigt  eine   blau- violette 


Gemäldegalerie.  BOLOCINA.  52.  Route.     357 

Färbuiiff.  Die  Milderung"  und  Vermittelung  der  Grundfarben  wird  durch 
die  beiden  Heiligen  im  Hintergrunde  bewirkt,  die  also  in  Bezug  auf  das 
Kolorit  dieselbe  Bedeutung  besitzen,  wie  hinsichtlich  des  Ausdruckes  und 
der  Stimmung."    (Springer). 

89.  IiinoeeDzo  da  Imola,  der  li.  Michael;  198.  Vasari,  das  Mahl 
(xregors  d.  Gr.  (1540);  *197.  Pietro  Perugwo,  Madonna  auf  Wolken 
mit  den  H.  Michael,  Johannes  d.  Ev.,  Katharina  und  Apollonia;  ß1. 
Cima  da  Covegliano,  Madonna,  in  altem  Rahmen. 

Saal  E  (Sala  del  Francia),  mit  bedeutenden  Werken  des  Fran- 
cesco Francia  (8.  343):  371.  Verkündigung  mit  den  H.  Johannes 
d.  Ev.,  Franciscus,  Bernhard  und  Gi-eorg  (1500);  499.  Madonna  mit 
dem  h.  Franz  von  Assisi;  83.  Christus  von  Engeln  betrauert;  586. 
zwei  Kußtäfelchen,  niellierte  Silberarbeiten  des  Meisters;  82.  An- 
betung der  Hirten,  h.  Familie,  Christus  am  Kreuz,  in  schöner  Land- 
schaft; 372.  thronende  Madonna  mit  den  H.  Paulus  und  Franciscus, 
spätes  Werk;  80.  thronende  ^Madonna  mit  den  H.  Augustin,  Johannes 
d.  T.,  Cleorg  und  Stephanus;  79.  Verkündigung  mit  den  H.  Johannes 
d.  T.  und  Hieronymus;  81.  Anbetung  des  Kindes  (1499);  -78.  thro- 
nende Madonna  mit  sechs  Heiligen,  einem  musizierenden  Engel  und 
dem  anbetenden  Stifter,  Frühwerk  (1494);  372.  Christus  am  Kreuz 
und  mehrere  Heilige  (beim  Eingang).  — •  Außerdem:  84.  Giac. 
Frandaj  h.  Familie  mit  vier  Heiligen;  ohne  n*^.  Marco  ZoppOj 
\\.  Hieronymus;  204.  Tim.  Viti,  h.  Magdalena  (1508);  297.  Amico 
Afipertiriij  Anbetung  des  Kindes,  Jugendwerk  (c.  1495);  65,  376. 
Tjor.  Costa,  der  h.  Petronius  mit  den  H.  Franz  von  Assisi  und 
Thomas  von  Aquino  (1502),  Vermählung  Maria;  64.  Franc.  Cossa, 
Madonna  mit  den  H.  Petronius  und  Johannes  d.  Ev.,  nebst  anbeten- 
dem Stifter,  Hauptwerk  dieses  seltenen  altferraresischen  Meisters 
(1474).  —  Nun  1.  zu  den  alten  Bildern  im 

V.  Korridor.  Gegenüber  d(;m  Durchgange:  102.  GiottOj  drei- 
teiliges Altarwerk,  aus  dc^r  Kirche  degli  Angioli  in  Bologna:  in  der 
Mitte  die  Madonna;  auf  den  Flügeln  die  H.  Petrus  und  Paulus  und 
ilie  Engel  Michael  und  Gabriel.  Schmalwand:  205.  Ant.  und  Bart. 
Virarinij  throneiule  Madonna  und  Heilige,  in  reichem  gotischen 
Kahmen  (1450).  —  Einige  Stufen  hinab  und  geradeaus  in  den 

TT.  Korridor:  1.  53.  Lod.  Gar a cd,  h.  Rochus;  14.  Guter cino, 
li.  Petrus  Martyr.  -  llf.  Korridor:  651.  Caravaggio,  Salome; 
676.  Lijca  Giordano.  Beweiiiung  Christi.  IV.  Korridor:  275. 
Auf.  Raph.  MengSj  Papst  Cl(Mnens  XIII.  .Mit  <iriii  IV.  Korridor 
(»arHJli'l  läuft  der 

VT.  Korridoi".  in  wcirlicni  (;ine  reiche  Sammlung  Non  Kiiplei*- 
-1i(;hen,  Stahlstichen  und  llolzsehnitlcMi  ausgestelll  ist. 

Voji  den  an  den  I.  Korri«lur  unstoßcnden  drri  Zimmern  enthalt  das 

I  Hto  klnincrn  Üildor  alter  M<'i.st«'r,  danint<'r  (an  dor  Eiujj;ant,fHwand):  r>C»2. 

lUirt.  ruHnaroUi.  Madonna  mit  HL'iliK<'n;  f)»»;}.  (Juvoßila,  Ii.   ramilic;  rx'.l. 

Ortiilnno  (?),  Madonna  mit  muHizi(!rendcn  Kn^^eln.       In  d(Mi  beiden  folKeu- 

den  Zimmern  moderne  Gemälde. 
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Das  Geologische  Museum  (PI.  GH3),  Via  Zamboiü  65,  enthält 
n.  a.  Vorsteineninojpn  aus  dor  Gregond  von  Bologna,  sowie  vorge- 
schichtlich-anthropologische Gegenstände.  —  Yon  den  neuen  üni- 
versilätsbauten  liegt  das  Mineralogische  Institut,  init  Museum,  1. 
;nn  Ende  der  Via  Zamboni,  das  Anatomische  und  das  Physikalische 
Institut  in  der  hier  westl.  abzweigenden  neuen  Via  Trnerio. 

Durch  die  Via  Belle  Arti  (8.  354)  gelangt  man  westl.  nach  dem 
stattlichen.  1620  (?)  erbauten  Pal.  Bentivoglio  (PI.  36:  F  3).  —  In 
der  Nähe  s.w.  liegt  an  der  Piazza  S.  Martino  die  Karmeliterkirche 

S.  Martino  (PI.  EF3),  gotischen  Stils,  von  1313;  die  Fassade, 
aus  den  J.  1491-1500,  von  Gius.  Modevesi  1870  neu  aufgeführt. 

In  der  1.  Kap.  1.:  ^'- Franc.  Frcmcia,  thronende  Madonna  mit  den  H. 
Hoclms,  Bernharuin,  Antonius  und  Sebastian,  oben  Boweinnng-  Christi, 
unten  kreuztragender  Christus;  darüber  ein  G-iasgemälde,  h.  Jakob  von 
(■ompostella,  nach  einem  Karton  von  Franc.  Francia;  letzter  Altar  I.; 
Lor.  Coefa  (?),  Himmelfahrt  Maria  und  (im  Bogenfelde)  der  auferstandene 
Christus;  5.  Altar  r. :  Amico  Aspertini,  Madonna  mit  den  H.  Lucia  und 
Nikolaus;  neben  der  Sakristeitür  das  Grrabmal  des  Philologen  Beroaldus, 
mit  seiner  Büste  von    \lnc.  Onofn  (1504). 

Auf  der  Nordseite  der  Stadt,  innerhalb  der  Mauer,  erhebt  sich, 
an  der  Stelle  des  Castello  di  Gallier a,  die  Montagnola  (PI.  E  F  1,2), 
mit  Gartenanlagen,  einigen  Bildwerken  von  Diego  Sarti  und  der 
Arena  del  Pallone  (S.  341).  Westl.  steigt  man  hier  auf  der  Scalea 
della  Montagnolaj  einer  1893-96  von  Tito  Azzolini  erbauten  skulp- 
1  iirengeschmückten  Freitreppe,  zu  der  Via  dcU'  Indipendenza  (S.  350) 
und  zu  der  Porta  Gallier a  (PL  El)  hinab.  —  Südl.  grenzt  die 
Piazza  dell"  Otto  Agosto  an,  1848  Schauplatz  der  Kämpfe  zwischen 
iWn  Bolognesen  und  Österreichern,  infolge  deren  letztere  die  Stadt 
räumten.  Wenige  Schritte  s.w\,  an  der  Via  dell'  Indipendenza,  steht 
ein  Keiterdenkmal  Garibaldis,  von  Ces.  Zocchi  (1900). 


Zwischen  der  Porta  S.  Stefano  und  der  P.  Castiglione  (Straßen- 
bahnen s.  S.  340)  dehnen  sich  am  Hügelrande  die  1889  angelegten 
G-iardini  Margherita  (PL  HG 7)  aus,  der  beliebteste  Spazier- 
gang der  Stadt.  An  der  Ostseite  des  Parkes  ist  ein  Musikpavillon 
(Konzerte  s.  S.  341),  in  der  Mitte  ein  Teich  mit  Gelegenheit  zu 
Bootfahrten. 

Vor  der  Porta  Castiglione  liegt  gleich  1.  die  Misericordia 
(V\.  F7),  die  seit  1473  erneute  Kirche  der  S.  482  gen.  Bruderschaft. 

Inneres  (wenn  geschlossen,  an  der  Tür  r.  klingeln).  In  der  2.  Kap. 
r.  ein  Grlasgemälde  nach  Franc.  Francia,,  Maria  und  Christus;  letzte 
Kap.  r.,  im  Fenster:  Francia,  Johannes  d.  T.  Über  dem  Hochaltar  eine 
Christusfigur  und  an  den  Seiten  die  Verkündigung,  von  Lor.  Costa  (1499). 
Am  .3.  Altar  1.:  Gius.  M.  Crespi,  li.  Nepomuk;  2.  Altar  1.:  Bagnacavallo, 
Madonna   in  Wolken,   unten  zwei  Heilige,   das  beste  Werk   des  Meisters. 

Die  Strada  Castiglione  (PL  F7)  und  die  von  der  Straßenbahn- 
Endstation  vor  der  ehemaligen  Porta  d'Azeglio  (PL  D  7)  1.  ab- 
zweigende Via  Panoramica  di  S.  Michele  führen  in  10  Min.  nach 
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S.  Michele  in  Bosco  (134m ;  vgl.  auch  die  Karte  S.  862),  einem 
1437  gegründeten,  1797  aufgehobenen  Olivetaner-Kloster,  das  jetzt 
als  Orthopädisches  Institut  dient.  Vor  der  Kirche  hübscher  Blick 
auf  Bologna  und  die  Ebene.  In  der  seit  1514  erneuten  einschiffigen 
Kirche,  mit  schönem  Portal  von  Bald.  Peruzzi  (1523),  Keste  von 
Fresken  des  Bagiiacavallo  u.  a.  lui  Kreuzgange  sehr  beschädigte 
Fresken  der  Cava  cd  und  ihrer  Schüler  aus  der  Greschichte  der  H. 
Benedikt,  Cäcilie  und  Yalerian  (man  wende  sich  an  den  „Dimostra- 
tore"  r.  neben  der  Kirche ;  Trkg.  1/2  fr.).  —  An  der  Straßenkreuzung 
bei  S.  Michele  liegt  die  Villa  Bevediv ,  bei  Abwesenheit  des  Be- 
sitzers zugänglich;  aussichtreiche  Parkanlagen. 

AVenige  Schritte  vor  der  S.  358  gen.  Straßenbahnstation  bei  der 
(liem.  Porta  d'Azeglio  bildet  r.  die  steile  Via  del  Monte  (PI.  0  B  7) 
den  Zugang  zu  der  (15  Min.)  aussichtreichen  Villa  Mezzar atta 
(180m;  Eintritt  frei);  nebenan  das  Kirchlein  S.  Apollofiiaj  mit  alt- 
bolognesischen  Fresken  des  xiv.  Jahrhunderts  (geschlossen). 

25  Min.  vor  der  ehem.  Porta  S.  Tsaia  (PL  A4),  im  W.  der  Stadt, 
an  der  S.  340  gen.  elektr.  Straßenbahn  nach  Meloncello  (s.  unten), 
ist  die  1333  gegründete  Certosa,  über  einer  1869  entdeckten  drüs- 
ig ischen  Begräbnisstätte.  Die  Kartause,  die  seit  1801  als  Friedhol' 
^  Caiiqjo  Santo)  dient,  ist  seit  1869  durch  neue  Kreuzgänge  und  prunk- 
volle Säulenhallen  erweitert  worden.  Zutritt  8-()  (Winter  9-4)  Uhr 
frei;  Eingang  an  der  Ostseite,  3  Min.  von  der  Straßenbahn-Halte- 
stelle; Führung  angenehm,  dem  Aufseher  (Dimostratore)   Y^"^  '•'• 

In  der  Kikche  Gemälde  von  KlisaheMa  Sirfuii  und  Bart.  (Jes'i,  Stuhl- 
wcik  von  1539  und  1611.  —  In  den  Kreitz(;än«en  zunächst  alte  Grab- 
luäler  aus  aufgehobenen  Kirchen,  nach  Jahrhunderten  geordnet;  dann 
neuere  Denkmäler,  darunter  viele  berühmte  Namen,  z.  B.  der  Philologe 
Gaspare  Garatoni  ff  1817),  Clotilda  Tambroni  (f  1817;  S.  342).  Denkmal 
der  Letizia  Murat-Pe])oli  (1802-59),  mit  der  Statue  ihres  Vaters,  des  Königs 
Murat,  von  Vinc.  VeUi.  In  eiu»!m  Kundbau  Büsten  berühmter  Professore.n, 
Mezzofanti  (S.  3.54),  Galvaui,  Costa,  Mattei  (Lehrer  Rossini's).  —  In  dei 
Nähe  ist  der  Forno  cremnforin,  für  Leichenverbrennungen. 

Vor  der  JN)rta  Saragozza  (IM.  AG),  1  St.  s.w.  von  IJologna,  ei- 
iii'bt  sieh  der  Monte  della  Guardia,  mit  der  seit  1723  von  Carlo 
Franc.  Dotti  erbauten  AValli'alirtkirchc  Madonna  dl  S.  Luca 
(2H9m),  bf'nannt  naeh  einem  angeblirh  vom  li.  Lukas  gemalten  Hilde, 
d.'is  llGd  aus  Konstantinopel  kam.  Ein  lti74-1739  erbauter,  3,-,km  I. 
/^orti/ius  von  <W;G  Ho^en,  mit  vielen  Kapellen,  der  nicht  weit  vor 
dem  l'ore  beginnt  und  eine  Abzweigung  nach  der  Certosa  (s.  oben) 
sendet,  führt  in  ^/^  St.  steil  Ijinaul".  .Maii  lilhrt  von  der  Piazza  Vitt. 
Kmanuele  mit  d<'r  elektr.  StraMenbabn  (S.  340)  oder  auch  v<m  der 
Piazza  Malpiglii  mit  der  Dampft rambahn  (S.  310)  bis  Meloncello, 
am  >'uß(;  «les  Berges;  w(?r  die  Stufen  scheut,  folge  neben  dem  Bogen- 
gang de'ui  Fahrwege.  Kine  besser«;  Fahrstraße  wendet  sich  12  .Min. 
vor  der  i'orta  Saragozza  1.  in  dem  Tal  des  Rio  Uavone  aufwärts 
und  umzieht  dann  in  einem  weiten  Bogen  den  Monte  Albano.    Die 
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^Aussicht,  besonders  schön  von  dem  südl.  Aufgang  zum  Kirchen- 
portal, sowie  von  der  jetzt  als  Observatorium  benutzten  Kuppel,  zu 
der  man  vom  Dach  der  Kirche  hinaufsteigt  (Zutritt  30  c),  umfaßt 
das  Land  von  den  Apenninen  bis  zur  Adria;  im  N.  ist  bei  ganz 
klarem  AVetter  die  Alpenkette  sichtbar.  Die  Nebengebäude  dienen 
militärischen  Zwecken  und  sind,  wie  die  nahe  Schanze,  unzugänglich. 

Dio  1702  erbaute  Landstraße  nach  Florenz  verläßt  Bologna 
durch  die  Porta  S.  Stefano  (PI.  H7),  führt  iin  Savenatal  nach  (15km) 
Pianoro  (187m)  und  steigt  dann  über  Livergnano,  Sabbiuno,  (30km) 
Jjojano  (720m)  und  (38km)  Monghidoro  (825m)  zu  dem  (45km)  Passo  della 
Jiaticosa  (9G8m)  hinan.  Von  hier  in  das  obere  Santernotal  nach  (46km; 
Pietramala  (nnweit  östl.  ein  Erdfeuer,  die  Fuochi  dl  Pietramala),  dann 
am  Ostabhange  des  3Ionte  Beni  (1257m)  entlang  nach  (52km)  Covigliaio 
l871m;  Alb.  X'ovigliaio,  P.  m.  W.  8-10  fr.,  Mitte  Juni-Mitte  Sept.  ge- 
öffnet), Sommerfrische  der  Florentiner,  am  Fuße  des  Sasso  dt  Castro 
(1277m),  und  über  den  (59km)  Passo  della  Futa  (903m)  in  das  Sievetal, 
wo  jenseit  Barberino  di  Mugello  (269m)  ein  Straßenarm  nach  S.  Piero  a 
Steve  (S.  374)  abzweigt.  Weiter  bergauf  bergab  über  (90km)  Vaglia 
(S.  374)  und  PratoUno  (S.  561)  nach  (102km)  Florenz  (S.  462j. 

Eine  Zweigbahn  (60km  in  2V2-3  St.)  führt  von  Bologna  n.w.  über 
(.43kin)  S.  Feiice  {sid  Panaro;  S.  328)  nach  Poggio  Pusco  (S.  216). 


53.   Von  Bologna  über  Pistoia  nach 
Florenz. 

133km.  Eisenbahn,  Blitzzug  (mit  Speisewagen)  in  3V4j  Schnellzug 
in  c.  31/2  St.  für  17  fr.  oder  11  fr.  90  c,  Personenzug  in  43/^-6  St.  für 
15  fr.  45,  10  fr.  80,  6  fr.  95  c.  —  Grroßartiger  Bahnbau.  Schöne  Aus- 
sichten in  die  Täler  und  Schluchten  der  Apenninen  (meist  links),  später 
in  die  reichen  Grefilde  Toskanas. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Revo  (S.  316)  und  führt  unweit  des 
Monte  della  Guardia  (S.  359)  am  1.  Ufer  des  Flusses  aufwärts.  Auf 
einer  Reno-Insel  bei  Bologna  erfolgte  im  J.  43  Yor  Chr.  der  Abschluß 
des, zweiten  Triumvirats  zwischen  Octavian,  Antonius  und  Lepidus. 

r)km  Borgo  Panigale,  —  Bei  (10km)  QasaLe^ldo_ (di  Reno) 
w  urde  1402  das  Heer  des  Giovanni  I.  Bentivoglio  von  Griangaleazzo 
Visconti,  1511  das  vom  Herzog  von  Urbino  befehligte  Heer  Papst 
Julius'  II.  von  den  Franzosen  geschlagen.  Dampftrambahn  s.  S.  340. 

Das  Eenotal  verengt  sich.  —  19km  Sasso  (130m). 

Von  Sasso  führt  eine  schöne  Landstraße  (79km)  über  die  A])en- 
ninen  nach  Prato.  Die  Straße  steigt  südl.  in  dem  Tale  des  Tlüßchens 
Setta  aufwärts,  aus  welchem  eine  unterirdische,  von  Augustus  angelegte, 
1881  hergestellte  Wasserleitung  nach  Bologna  führt.  Hauptorte  sind  (11km ) 
Vado  (150m),  (28km)  Lagaro  (400m)  und  (40km)  Castiglione  dei  PepoU 
.691m;  Postomnibus  nach  Prato,  2maltagl.  in  5V4-5V2  St.),  wo  die  Straße 
aus  deiu  Settatal  zur  (43km)  Serra  (800m),  dem  Kamm  des  G-ebirges, 
binaüsteigt.  An  der  Südseite,  auf  dem  gieichnam.  Höhenzuge,  liegt  das 
(49km)  Dorf  Montepiano  (696m;  *Alb.-Pens.  Gemini,  P.  m.  W.  5-7  fr.; 
P.  de  Londres),  eine  belie])te  Sommerfrische,  in  schöner  waldreicher  Um- 
gebung. Von  liier  in  vielen  Kehren  hinab  in  das  Fiumentatal  nach 
.S'.  Quirico  di  Vernio  (270m  j  Alb.  della  Posta),  meist  kurz  Vernio  ge- 
nannt, in  malerischer  Lage.  Unterhalb  Vernio  erreicht  die  Straße  das  an 
Naturschönheiten   reiche,    durch    mannigfache   Industrie    bejebte    Val  di 
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Bisenzio,  mit  den  Ortschaften  (59km)  Mercatale  (247m;  Whs.,  bescheiden), 
(69km)  Vcfjano  (165m),  Briglia  und  S.  Lucia,  wo  die  Cavalciotto  gen. 
Schlucht  zu  passieren  ist,  und  Oojano  (77m).  —  Prato  s.  S.  460. 

27km  Marzabotto,  mit  der  Villa  Aria  (bedeutende  Kunst- 
sammlungen) und  den  Ruinen  einer  etruskischen  Stadt  und  Nekro- 
l)ole.  Von  hier  bis  Pracchia  folgen  22  Tunnel.  —  Bei  (39km)  Vergato 
(195m)  erweitert  sich  das  Tal.  —  47km  Riola;  1.  erheben  sich  die 
steilen  Gipfel  des  Monte  Ovolo  und  des  Monte  Vigese  (1091m), 
welcher  1851  durch  Bergsturz  das  Dorf  Vigo  zerstört  hat.  Auf  dem 
r.  Ufer  das  hübsch  gelegene  Schloß  Savignano. 

59km  Bagni  della  Porretta  (352m;  Gr.  H.  Porretta,  ersten 
Ranges,  H.  Palazzina,  Z.  2-4  fr.,  gelobt,  beide  nur  Juni-Okt.  ge- 
öffnet; Alb.  di  Roma,  mit  gutem  Restaurant,  Z.  2-4  fr.;  P.  Bru- 
netti),  unbedeutender  Ort,  mit  Schwefelbädern  (Stabilimenti  Bovi, 
Puzzola  und  Porretta  vecchiaj.  Hübsche  Spaziergänge  nach  der 
(74  St.)    Madonva  del  Ponte  und  nach  (4  St.)  Pracchia. 

Das  romantische  enge  Hochtal  des  Reno  oberhalb  Porretta  ist 
im  Frühjahr  reich  an  Wasserfällen. 

74km  Pracchia  (616m ;  Locanda  L'Appennino:  Alb.  Orticaia, 
Z.  3  fr.,  gelobt),  der  höchste  Punkt  der  Bahn. 

Pracchia  ist  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des  öorno  alle  Scale 
(1945m).  Mit  Wagen  nach  (IV2  St.)  Gavinana  (Alh.  Ferruccio);  von  hier 
früh  morgens  über  Orocicchio  und  Maceglla  in  3V2-4  St.  zum  Gipfel ;  zurück 
nafh  Maceglia  über  das  Bifiigio  Duca  degli  Ahriizzi ,  an  dem  kleineu 
Logo  iScafprnolo  (1785m). 

Von  Pracchia  führt  eine  Landstraße  (Postomuibus  zweimal  tägJ.) 
über  (iikm)  Pont epetri,  wo  sie  die  alte  A])enninenstraßc  von  Modena  nach 
Florenz  erreicht,  und  (12km)  ^S*.  MarceUo  Pistoiese  (623m;  Alb.  della 
Posta,  gelobt)  nach  (21km)  Outigliano  (678m;  Alb.  Capello  d'Orlando, 
ordentlich;  Pens.  Pendini,  7-9  fr.;  P.  Tandelli;  P..  Orsi),  Ausgangspunkt 
für  zahlreiche  Ausfltlge.  Die  Straße  steigt  weiter  nach  (33km)  Boscolungo 
(Alb.  Ctmone,  einfach  gut;  Alb.  Orsatti;  P.  Bellini,  gut),  am  Passo  delV 
Abetone  (1388m),  wo  in  prächtigem  Walde  der  nur  im  Sommer  geöffnete 
■*Gr.  Alb.  deW  Abetone  (Z.  3V9,  Gr.  2V2,  M.  41/2,  1*.  12  fr.)  liegt,  Stütz- 
l»unkt  für  die  Besteigung  des  Monte  Cimone  (2165m,  in  4-5  St.;  Führer 
Beppiiio  Ferrari  u,  a.),  des  aussicbtrciclicn  liöchsten  Gipfels  im  nördl. 
Teile  der  Apeniiinen,  und  für  zahlreiche  klv'xmiie.  AiiHÜVigQ  (Monte  Majori, 
V^  St.;  JAbro  aperto,  l'/«-2  St.;  Tre  Potenze,  2  St.;  Monte  Bondinaio, 
Ixigo  Santo  u.  n.).  -  Vom  Abetone  über  Finmalbo  nach  (12km)  Pieve 
f)(>higu  r Modena)  s.  S.  329. 

Von  Praccliia  nach  Boscolungo  gebraucht  ein  Wagen  etwa  5V2  St., 
\<'ii  Pistoid  aus  (über  Pojitepetri,  h.  olxiuj  7  St.;  auch  von  den  Bagni  di 
Liicf'H  fuhrt  ein  Falirweg  hin  (vgl.  S.  454). 

Jcii.soit  Pracchia  durch.schucidet  die  Bahn  in  (iineni  272r)in  1. 
Tunnel  die;  AVassorscheide  zwiscbcn  dem  Adriatisciien  und  dem 
Tyrrhenischen  Meere  und  tritt  in  das  Tai  des  Ombronr  (S.  429), 
den  sie  auf  einem  hohen  Viadukt  ülxM'.schreitet.  Tunnel  und  Via- 
«lukte  wecliHeln  unaufhörlich.  II(;rrli(',he  *AuHsichten.  —  Bei  (81km) 
Corbczzi  öffnet  Hi(;h  der  HWrM  in  die  di('hih(d>aut(;  prjlchtij^e  Kbene 
v<»n  Toskana,  tief  unten  erscheint  Pistoia. 

Wkiu  Pintoia  (S.  4&^).  —  Von  Pisloia  nacli  Florenz  s.  S.  460/4G2. 
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54.   Von  Bologna  nach  Ravenna. 

84km.  Eisenbahn  in  c.  2V4-3  St.  für  9  fr.  75,  (>  fr.  85,  4  fr.  40  c. 
(Rückfahrkarte  1.  Kl.  14  fr.  20,  2.  Kl.  9  fr.  95  c);  bis  Castel  Bolognese 
Haiiptlinie  der  nach  Taenza,  Ancona  und  Brindisi  führenden  Bahn,  von 
da  al)  Nebenbahn  (meist  Wagenwechsel). 

Die  Bahn  folgt  der  Via  Aemilia  (S.  308).  —  11km  Mirandola- 
Ozzano.  —  24km  Castel  S.  Pietro  {cfEmilia;  70m),  von  den 
Bolognesen  im  xiii.  Jahrhundert  erbaut,  am  Sillaro. 

35km  ImÖla  (43m;  Älb.  d'Italia;  Caffe  Grande)^  am  Santerno, 
alte  Stadt  von  12100  Einwohnern,  Bischofssitz  seit  422,  das  römische 
Forum  Corneliij  nach  seinem  Erbauer  L.  Cornelius  Sulla,  docli 
schon  im  viii.  Jahrhundert  als  Imolae  erwähnt.  Nach  mancherlei 
Avechselvollen  Schicksalen  kam  die  Stadt  mit  Eorli  1480  an  Girol. 
Kiario,  Xepoten  des  Papstes  Sixtus  IV.,  und  nach  dessen  Ermor- 
dung (1488)  an  seine  WitAve  Katharina  Sforza,  welche  Cesare  Borgia 
im  J.  1499  vertrieb. 

Die  ganz  modernisierte  Kathedrale  (S.  CassiauoJ  enthält  das 
Grab  des  aus  Imola  gebürtigen  h.  Petrus  Chrysologus,  Erzbischofs 
von  Ravenna  (f  449).  —  In  der  Yia  Cavour  liegt  der  schöne  Palast 
der  Katharina  Sfor?:a,  mit  Rustika-Fassade.  Das  Grab  der  Fürstin 
ist  in  der  alten  Kirche  L'Osservanza.  —  Sehenswert  auch  der 
Palazzo  Paterlini  (jetzt  Banca  popolare),  eine  verkleinerte  Kopie 
des  Pal.  Strozzi  in  Florenz,  das  reiche  Portal  der  Kirche  S.  Dornenico 
und  der  stattliche  Frührenaissancebau  des  Ospedale  veechio  (c.  1480). 

Nahe  der  Stadt  ist  das  Kirchlein  Madonva  del  PirateUo,  mit 
Campanile  von  Bramante  (?). 

Über  den  Santerno  nach 

42km  Castel  Bolognese  (42m;  Locanda  alla  Stella;  Bahn- 
restaurard,  (}i\\rii\g)  ^  einst  Festung  der  Bolognesen,  wo  1434  die 
Mailänder  unter  Piccinino  die  Florentiner  miter  Niccolö  da  Tolentino 
und  Gattamelata  schlugen.  —  Nach  Faenza  s.  S.  373. 

Nach  Ravenna  zu  folgen  von  größeren  Stationen :  48km  Sola- 
roloj  Avo  im  Municipio  ein  Madonnenrelief  des  Florentiners  Franc, 
di  Simone.  —  56km  Lugo  (14m),  Stadt  von  12900  Einwohnern,  mit 
einer  Burg  (Rocca)  aus  tlem  xv.-xvi.  Jahrhundert;  Zweigbahn  über 
Massalomharda  nach  Lavezzola  (23kin ;  S.  339).  —  (31km  Bagna- 
cavallo  (lim),  Stadt  von  3700  Einwohnern;  in  der  im  v.  Jahrh. 
gegründeten  Pfarrkirche  (Pieve)  Reste  eines  Ciboriums  (vii.  Jahrh.) 
und  alte  AYandgemälde  (xiv.  Jahrh.).  —  84km  RaveiDia. 


Ravenna.  —  G-ahthöfe  (man  vereinbare  die  Preise;  vgl.  8.  xixj: 
G-r.  H.  Byron  (PL  85:  D  5),  Via  Mazzini,  mit  Eestaurant  und  G-arten,  Z. 
4-6,  F.  iVaj  Omn.  1fr.,  verschieden  beurteilt ;  Spada  d' Oro  &  S.  Marco 
(PI.  a:  D4),  Via  Farini,  mit  Trattoria,  Z.  2Va-3,  Omn.  3/^  fr.,  ordentlich; 
Alb.  Roma,   Piazza  Yittorio  Eraanuele  (PI.  1)4),   mit  Caf6-Restaurant, 
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KAVENNA.  5^.  fronte.     3(^3 

Z.  von  2fr.  an;  Alb.  Cappello,  Via  Rattazzi 9,  gelobt;  Alb.  Centrale, 
Via  Urbano,  mit  guter  Trattoria ,  Z.  von  VU  ir.  an;  Unione,  Via 
S.  Aguese,  anspruchlos.    Im  Sommer  viele  Mücken. 

Capes:  C.  Roma,  C.  del  Risorgimento  (auch  Z.),  Piazza  Yitt.  Emanuele ; 
C.  Byron,  Piazza  Byron,  leidlich. 

Droschke:  die  Fahrt  einsp.  1,  zweisp.  iVa  fr-  (nachts  30  c.  mehr); 
erste  Stunde  Eiiisp.  2 ,  Zweisp.  2V2  fr. ,  jede  folgende  V2  Stunde  1  oder 
lV4fr. ;   außerhalb  der  Stadt  Einsp.  jede  Stunde  2  fr.  20  c. ,  Zweisp.  4  fr. 

Dampfboot  nach  Triest,  1  mal  wöchentlich  (1905  Mi.  5  Uhr  nachm.) 
für  12  oder  8V2  fr. 

Photographien  bei  Ricci,  Via  Farini  14. 

Post  (PL  D  4),  Piazza  Alighieri. 

Bei  beschränkter  Zeit  (I-IV2  Tage;  bei  einem  Tagesausfluge  von 
Bologna  besser  zu  Wagen):  BaptisteriMn  der  Orthodoxen  (S.  365),  Dom 
(S.  365),  Erzbischöfliche  Kapelle  (S.  366),  Mnseum  (S.  366),  S.  Vitale 
(S.  368),  Grabkapelle  der  Galla  Placidia  (S.  369),  S.  Apollinare  Nuovo 
(S.  370),  Grabmal  des  Theoderich  (S.  371),  S.  Apoüinare  in  Classe  fnori 
(S.  372).    Die  Kirchen  sind  12-2  Uhr  geschlossen. 

Ravevna  (4m),  alte,  einst  große  Hauptstadt  einer  Provinz,  jetzt 
sehr  verarmt,  mit  11700  Einwohnern,  liegt  in  einer  zum  Teil  noch 
sumpfigen  Niederung  unweit  der  Fiumi  riuniti,  der  „vereinigten" 
Flüsse  Montone  (bei  den  Römern  Utis)  und  Roiico  (Bedesis).  Es 
war  ursprünglich  Lagunenstadt  und  Seehafen,  wie  heutzutage  Ve- 
nedig, ist  aber  jetzt  fast  8km  vom  Meere  entfernt  und  mit  Porto 
Corsiniy  seinem  1736  angelegten  Außenhafen,  nur  durch  den  10km 
1.  Kanal  gl.  N.  verbunden,  der  bei  der  Ddrsena  (PI.  G  3,  4),  dem 
neuen  Binnenhafen  gegenüber  dem  Bahnhof,  beginnt. 

Ravenna,  einer  der  ältesten  Orte  Italiens,  kam  wahrscheinlich  erst 
bei  dem  Einbrüche  der  Kelten  zu  größerer  Bedeutung,  als  sich  die  vom 
Festlande  in  die  Lagunen  flüchtenden  Umbrer  und  Etrusker  hier  an- 
siedelten. Schon  frühzeitig  mit  den  Römern  verbündet,  wurde  es  wegen 
seiner  Parteinahme  für  Marius  in  Gallia  cisalpina  einverleibt  und  sank 
zur  Provinzstadt  herab.  Erst  Augustus  erkannte  die  vorteilhafte  Lage  von 
Ravenna,  vergrößerte  den  Hafen  Portus  Classis,  der  fortan  für  250  Schiffe 
Raum  bot,  und  machte  ihn  zum  Standort  der  adriatischen  Flotte.  In  der 
rasch  aufblühenden  Neustadt  Classis  wurden  ein  Zeughaus  und  große. 
Schiffs  werfte  angelegt,  an  der  Via  Caesarea,  der  Verbindungsstraße  zwi- 
schen beiden  Städten,  entstand  der  gewcrbreiche  Vorort  Caesarea.  Als 
durch  die  Ablagerungen  der  Flüsse  die  Lagunen  zu  versanden  begannen, 
wurden  beide  Städte  mit  Mauern  umgeben.  Ravennas  Lage  galt  jedoch 
noch  immer  für  so  fest,  daß  in  den  Stürmen  der  Völkerwanderung  402 
Kaiser  fTonorit/s  die  Stadt  an  Stelle  Roms  zu  seiner  Residenz  erwählte. 
Unter  der  Rf^gontschaft  seiner  Schwester  Galla  Placidia  (•{•  450),  der  Witwe 
dos  WcKtgoten-KönigH  Athaulf  (f  415)  und  sjiätcr  Constantius'  III.  (f  421), 
Mutter  Valentinians  III.,  ward  die  glanzvolle  Kaiserstadt,  in  die  nach 
d<;r  Überlieferung  der  h.  ApoUinaris,  Schüler  des  h.  Petrus,  schon  im 
J.  44  das  Christentum  verpflanzt  hatte,  4:;9  auch  Sitz  eines  Erzbischofs. 
Nach  dem  Untergange  des  weströmischen  Reiches  wurde  Ravenna  durch 
den  Herulcr  Odoaker,  König  von  Italien,  dann  493  duich  den  König  der 
Ostgoten,  Thf'odfirich  den  Großen  (\  5lM)),  eingenf)mn»on  und  als  Sitz  der 
eotJHchen  Könige  vielfach  verschönert  und  begttnstifrt.  Die  Herrschaft 
der  arianischen  Goten  ward  5:il»  V(mi  Byzanz  gestürzt.  Die  Stadt  bildete 
nun  den  Sitz  des  Statthalters  (Erarchen)  des  oströmischen  oder  griechischen 
KaiserK,  ging  aber  trf»tz  der  vielen  Vorrechte,  mit  denen  Justinian  und 
seine  Nachfolger  die  Kirche  von  Ravenna  freigebig  ausstatteten,  rasch 
zurtlck.  Die  Langobarden  zerstörten  die  Stadt  ClasHiH  von  (Irund  aus, 
ihr  Herzog  Aistnlf  vertrieb  751  «len  letzten  Exarchen  Eutychius,  verlor 
aber  seiDcrneitH  Ravonua  nn  den  Frankenkönig    I*ij>pin,    der   es    mit  dem 
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;i(U      'Rovtf^  rt4.  RAVEXNA.  Kunstgeschichte. 

p:anzen  Exarcliat  755  dem  Papste  übergab.  Doch  blieb  die  päpstliche 
Herrschaft  zunächst  rein  nominell,  da  die  Erzbischöfe  mit  dem  Exarchen- 
titel auch  die  Herrscliaft  über  einen  großen  Teil  der  Romagna  an  sich 
rissen.  Später  bildete  Raveuna  meist  eine  Hauptstütze  der  deutschen 
Kaiser;  seit  1297  herrschte  hier  die  ghibcllinische  Familie  der  Polenta, 
der  Beschützer  Dantes,  deren  der  Dichter  ehrend  gedenkt.  Im  J.  1318 
erlangten  die  Polenta  den  Herzogtitel,  unterlagen  aber  1441  den  Vene- 
zianern, die  Ravenua  bedeutend  hoben.  Im  J.  1509  ward  es  von  Papst 
Julius  II.  erobert,  1512  nach  der  Schlacht  bei  Ravenna  (S.  373)  von  den 
Franzosen  geplündert,  welche  seinen  Wohlstand  vernichteten.  Die  Stadt 
verblieb  dann  beim  Kirchenstaate  bis  1797  und  neuerdings  1815-60.  Im 
August  1849  fand  G-aribaldi  vor  den  Österreichern  in  Ravenna  Rettung, 
während  seine  Frau  Anita  den  Mühseligkeiten  der  Flucht  erlag. 

Nächst  Rom  bietet  Ravenna  die  reichste  Gelegenheit  zum  Studium 
der  altchristlichen  Kunst  des  v. -vm.  Jahrhunderts.  Während  die 
meisten  anderen  Städte  Italiens  seit  der  Völkerwanderung  im  Verfall 
waren,  wurden  hier  neue  großartige  Werke  geschaffen.  Namentlich  für 
die  Verknüpfung  der  weströmischen  Kunst  mit  der  oströmischen  bildet 
Ravenua  den  klassischen  Boden.  Hier  kann  man,  wie  in  Konstantinopel, 
damals  Mittelpunkt  einer  glänzenden  Bautätigkeit,  die  Umformung  der 
Säulenkapitäle,  das  Aufkommen  einer  neuen  Ornamentweise  beobachten. 
Neben  den  Basiliken  erheben  sich  Zentral-  und  Kuppelbauten,  die,  wie 
sie  von  Byzanz  abhängen,  ihrerseits  wieder  als  Vorbilder  dienen  (so  ver- 
bindet z.  B.  Ravenna  Byzanz  mit  einzelnen  norditalienischen  Bauten  und 
mit  Aachen).  Die  Bauwerke  aus  jener  Zeit  gehören  drei  verschiedenen 
Perioden  an,  einer  weströmischen  unter  Honorius  und  Galla  Placidia 
(402-450):  Dom,  S.  Agata,  S.  Giovanni  Evangelista,  S.  Giovanni  Battista, 
Grabkapelle  der  Galla  Placidia,  erzbischöfiiche  Kapelle,  S.  Francesco, 
Baptisterium  der  Orthodoxen;  einer  mittleren,  ostgotischen  (493-539): 
Kathedrale  der  Arianer  (S.  Apollinare  Nuovo),  S.  Teodoro  (Spirito 
Santo),  Baptisterium  der  Arianer  (S.  Maria  in  Cosmedin),  Grabmal  des 
Theoderich,  und  einer  dritten,  oströmischen  (von  539  an):  S.  Vitale  und 
S.  Apollinare  in  Classe,  beide  schon  in  ostgotischer  Zeit  begonnen,  und 
der  sog.  Palast  des  Theoderich.  Im  Unterschiede  von  den  römischen  ist 
bei  den  Basiliken  Ravennas  die  Vorhalle  in  einen  geschlossenen  Vorbau 
verwandelt,  die  Säulen  sind  nicht  von  älteren  Bauten  zusammengesucht, 
sondern  (von  oströmischen  Bauleuten  in  Istrien)  eigens  zu  dem  Zweck 
gefertigt,  der  Rundbogen  wird  durchgängig  angewandt  und  mit  ihm,  wie 
schon  früher  an  den  Bauten  Diocletian's  in  Salona,  auch  die  äußere  Mauer- 
fläche gegliedert  (S.  Apollinare  in  Classe,  sog.  Palast  des  Theoderich); 
neben  die  Kirchen  tritt,  etwa  seit  dem  ix.  Jahrhundert,  ein  runder  Campanile. 
Das  Querschiff  fehlt  hier  ebenso ,  wie  ursprünglich  wohl  auch  bei  den 
meisten  Basiliken  Roms.  Trotz  der  Veränderungen  späterer  Zeiten,  und 
obwohl  die  Erhöhung  der  Fußböden  um  l-3m,  die  durch  die  allgemeine 
Bodenerhebung  notwendig  geworden  war,  den  Eindruck  schwächt,  üben 
diese  erhabenen  Denkmäler  des  siegreichen  Christentums,  auch  d?.uk  der 
Stille  und  Einsamkeit  ihrer  Umgebung,  eine  unvergleichliche  Wirkung 
aus.  —  Die  Mosaik  maier  ei  fand  in  Ravenna  reiche  Pflege,  und  zeigt, 
wie  sich  allmählich  der  historische,  christliche  Stil  (S.  Apollinare  Nuovo, 
S.  Vitale)  im  Gegensatz  zu  dem  älteren  symbolischen  und  antikisierenden 
Stil  (Baptisterium  der  Orthodoxen,  Grabkapelle  der  Galla  Placidia)  ausbildet, 
zugleich  aber  wie  das  Studium  der  Natur  abnimmt  und  die  Zeichnung 
erstarrt.  Gleichzeitig  findet  die  kostbare,  aber  steife  Tracht  und  der 
ceremonielle  Ton  dos  oströmischen  Hofes  in  den  bildlichen  Darstellungen 
Eingang,  womit  sich  dann  der  byzantinische  Stil  vorbereitet.  —  Da  es  auch 
an  altchristlichen  Sarkophagen,  an  Elfenbeinschnitzereien  (der 
sog.  Bischofsstuhl  des  h.  Maximian,  S.  366)  und  an  Stuccaturen  (Bap- 
tisterium der  Orthodoxen)  nicht  fehlt,  so  kann  man  sich  hier  den  um- 
fassendsten Überblick  über  die  Kuusttätigkeit  der  vorkaroliugischen  Jahr- 
hunderte verschaffen.  —  Die  lebendigen  Erinnerungen  an  Theoderich  den 
Großen  geben  Ravenna  in  den  Augen  jedes  Deutschen  noch  einen  be- 
sonderen Reiz. 
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Yom  Bahnhof  (PL  G3),  vor  welchem  ein  Denkmal  des  Patrioten 
Laigi  Carlo  Famni  (S.  309)  steht,  gelangt  man,  an  der  Piazza  Anita 
Garibaldi  mit  der  Kirche  S.  Giovanni  Evangelista  (S.  370)  vorüber, 
dann  den  Corso  Gius.  Garibaldi  krenzend  in  die  Via  Farini  (r.  das 
Baptisterinm  der  Axianer  und  die  Kirche  Spirito  Santo,  s.  S.  370). 
Die  Straße  mündet  auf  die 

Piazza  Yittorio  Emanuele  (PI.  D  4),  den  Mittelpunkt  der 
Stadt.  Auf  ihr  stehen  vor  dem  1681  erbauten  Palazzo  ynimicijpale 
(PL  30)  zwei  unter  der  venezianischen  Herrschaft  1483  von  Pietro 
Lombardi  errichtete  Saiden,  mit  den  Statuen  der  H.  Apollinaris 
und  (seit  1640)  Yitalis;  nebenan  ein  Portikus  von  acht  Granitsäulen, 
vielleicht  ein  Überrest  der  1457  zerstörten  Kirche  S.  Andrea  dei 
Goti;  an  vier  Kapitalen  das  Monogramm  Theoderichs.  —  Unweit 
nördlich,  am  Ende  der  Yia  Tredici  Giugno,  ist  1.  die  Torre  comir- 
vale  (PL  42:  D3),  ein  alter  Backsteinturm  (xi.  oder  xn.  Jahrh.). 

Hinter  dem  Stadthause  liegt  die  Piazza  Yenti  Settembre  (PL 
C  4),  mit  einer  Granitsäule  vom  J.  1609.  —  Die  Yia  G.  Easponi 
führt  von  hier  s.w.  zur  Piazza  del  Duomo,  mit  einer  Granit- 
Säule  (1605)  und  dem 

Dom  (PL  C5),  S.  Orso  oder  Basilica  Ursiana,  an  Stelle  des 
von  dem  h.  Bischof  Ursus  (f  396)  gegründeten  fünfschiffigen  Baues 
1734-44  errichtet,  dreischiffig  mit  Querschitf  und  Yierungskuppel. 
Der  Campanile  und  die  (unzugängliche)  Krypta  sind  alt. 

In»ekf:8.  2.  Kap.  r. :  Sarkophag:  der  H.  Exuperantius  und  Maxiiiii- 
anus  (vi.  Jahrh.).  —  Im  r.  Querschiff  die  1630-59  erbaute  Kapelle  der 
Madonna  del  Sudore,  mit  zwei  altchristlichen  Marmorsarkophagen  (an- 
geblich der  H.  Barbatianus  und  Reginaldus).  —  Im  Chor:  Marmor- 
sarkophag nenn  alter  Bischöfe;  r.  davon  die  sog.  Croce  di  S.  Agnello,  ein 
mehrfach  restauriertes  silbernes  Kreuz  mit  den  Bildnissen  von  vierzig 
Bischöfen,  die  mittleren  Reliefs  erst  aus  dem  xvi.  Jahrhundert.  —  Im 
Chorumgang  auf  jeder  Seite  Marmortafeln  mit  Tiergestalten  aus  dem 
VI.  Jahrhundert,  Bruchsttloke  der  von  Erzbischof  Agnellus  (556-569)  er- 
richteten alten  Domkanzel  (Ambo),  mit  der  Iiischrift:  Servus  Christi 
Agnellus  episcopus  hunc  pyrgum  fecit.  Im  Boden  alte  Cancellenplatten 
(y.  Jahrb.).  —  Im  Bogenfelde,  r.  oben  neben  dem  Eingang  zur  Sakristei: 
Guido  Rani,  Elias  iu  der  Wtlste.  —  Im  1.  Quer  schiff,  in  der  1612 
erbauten  Capp.  del  Sajitissimo  Sacramento:  Guido  lieni,  Mannaregen ; 
die  Fresken  der  Decke,  Christus  in  der  Glorie,  von  seinen  ScblUeru. 

Nehen  deni  Dom  liegt  das 

•Baptiaterium  der  Orthodoxen  (PL  Co),  S.  Giovanni  in 

Füllte:  ein  acliteckigcr  Bau  mit  Ku|)p('l,  die  aus  Tonrrefäßen  ge- 
bildet ist,  nach  Corrado  Kicci  ursprünglich  ein  Therniensaal,  von 
dem  Erzbischof  Neon  iW.)-\h2)  unigcibnut.  18^5-85  restauriert. 
Kustode  Via  del  Battistcro  '>  (Trko;.  '^o  ,•.). 

Im  Innern,  dessen  Boden  sich  um  :\u\  erhöht  hat,  zwei  Silulcnarkaden 
flberciiiander.  Die  z.  T.  erneuten  *MoMaiJcfm  der  Kuppel,  aus  dem  v.  Jahr- 
hundert, gehören  zu  den  ältest(!n  und  schönsten  Kaveonas:  die  Taufe 
Christi  CbJirtig)  mit  dem  Jordan  als  Flnßgott  auf  Ooldgrnnd  und  die  zwölf 
Apostel  auf  blauem  Ornnde;  darunter  ein  brttitcr  Fries,  der  zwischen 
leichten  Sätilenstellungcn  vier  AltHre  mit  de/i  nufgeschlagenen  Evangelien 
und   Throne    mit    Kreuzen    z(iigt.     Die    oberen    Wandarkadeu    Hclinitlcken 
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IG  Figuren  (^Propheten?)  in  architektonischer  Umrahmung,  und  Ornamente, 
alles  in  Stuck  ausgeführt;  unten  treffliche  Mosaiken ,  Groldranken  auf 
blauem  G-runde,  dazwischen  an  den  Ecken  Einzelgestalten  von  Propheten  (?). 

—  Der  große  Taufbrunnen  von  weißem  Marmor  und  Porphyr  stammt  erst 
aus  dem  xvi.  Jahrhundert,  die  Einfassung  ist  alt.  —  In  den  Nischen 
stehen  ein  Altar  und  eine  bacchische  Vase. 

Der  im  xvi.  Jahrh.  erneute  Erzbischöfliehe  Palast  (PI.  C  5) 
enthält  1.  im  I.  Stock  die  Cajppella  di  S,  Pier  Crisologo  (S.  362), 
einen  gewölbten  viereckigen  Raum  aus  dem  v.  Jahrh.  (Trkg.  30-50  c). 

Beachtenswert  sind  die  Mosaiken,  in  den  Bogen  Heilige,  in  der  Mitte 
auf  den  Grewölberippen  vier  Engel  mit  dem  Monogramm  Christi,  darunter 
die  vier  Evangelistensymbole,  in  der  Mitte  des  Bogens  der  jugendliche 
unbärtige  Christus.  Die  Madonna  und  die  zwei  Heiligen  über  dem  Altar 
sind  aus  dem  alten  Dom. 

In  der  Sala  lapidaria^  dem  Vorzimmer:  antike  und  frühmittelalter- 
liche Inschriften;  ein  römischer  Torso  aus  Porphyr;  ein  schönes  Kinder- 
relief, Bruchstück  des  S.  369  gen.  Frieses  vom  Neptuntempel;  das  Meß- 
gewand des  h.  Bischofs  Johannes  Angeloptes  (?).  vielleicht  eine  Arbeit 
des  IX.  Jahrhunderts;  ein  Osterkalender  von  532  Ms  626;  der  sog.  *Stuhl 
des  h.  Erzbischofs  Maximiau  (546-552),  vielmehr  ein  Thronsessel  (vi.  Jahrh.), 
der  1001  von  dem  venezianischen  Dogen  Pietro  Orseolo  II.  Kaiser  Otto  III. 
geschenkt  und  von  diesem  nach  Eavenna  gebracht  wurde  (vgl.  S.  372), 
mit  Elfenbeinreliefs:  vorn  in  der  Mitte  Johannes  d.  T..  r.  und  1.  die  vier 
Evangelisten,  an  den  Seiten,  auf  zehn  Platten,  sehr  lebendig  erzählt,  die 
G-eschichte  Josephs,  an  der  Rückseite  sieben  (ursprünglich  sechzehn) 
Scenen  aus  dem  Leben  Christi;  die  figürlichen  Darstellungen  von  reizen- 
den Ornamenten,  Tiergestalten  in  reichem  Rankenwerk,  umgeben. 

Das  erzbischöfliche  Archiv  enthält  11000  Urkunden. 

Am  Anfang  der  nach  der  Porta  S.  Mamante  führenden  Via  Alir. 
Baccarini  liegt  r.  (n»  3)  die  1827  gegründete  Aecademia  di 
Belle  Arti  (PI.  D5).  Eintritt  9-2  Uhr;  im  Torwege  schellen, 
Trkg.  50  c.   Direktor:  Y.  Guaccimanni. 

In  der  G-emäldesammlung  sind  besonders  einheimische  Künstler 
vertreten:  u.  a.  von  Nicc.  Rondindli  zwei  Madonnen;  von  Luca  Longhi 
(1507-80)  Kreuzigung,  Geburt  Christi,  Kreuzabnahme  und  mehrere  Bild- 
nisse; Bilder  von  seinem  Sohne  Francesco.  Zu  nennen  ferner:  Guercino, 
h.  Romuald ;  AI.  Tiarini,  h.  Johannes  d.  Ev. ;  Carlo  Cignani,  h.  Benedikt. 

—  Unter  den  Skulpturen  außer  Gipsabgüssen  antiker  Werke  ein  großes 
antikes  Mosaik,  1875  bei  S.  Apollinare  in  Classe  gefunden;  das  *Grrabmal 
des  Gruidarello  Guidarelli  (f  1501),  mit  seiner  liegenden  Statue  von  Tullio 
Lombardi;  Canova,  Endymion;    Thorwaldsen,  Büste  des  h.  Apollinaris. 

In  derselben  Straße ,  n»  5 ,  liegt  das  seit  1515  von  den  Mönchen 
von  S.  Apollinare  in  Classe  fuori  erbaute  ehem.  Kamaldulenser- 
kloster  Classe,  mit  dem  Museum  und  der  Bibliothek  (PI.  D  6). 

Im  Erdgeschoß  das  Museo  Nazionale  (Eintritt  wochentags  9-3, 
Sonn-  und  Festtags  9-12  Uhr  frei;  kein  Katalog). 

Der  im  xvii.  Jahrhundert  von  dem  Florentiner  Giulio  Morelli  erbaute 
schöne  Kreuzgang,  welchen  man  zunächst  betritt,  enthält  griechische, 
etruskische,  römische  und  byzantinische  Inschriften,  sowie  römische  Bau- 
reste und  Bildwerke;  hervorzuheben  im  östl.  Flügel:  229.  Relief,  Apo- 
theose des  Augustus  (erkennbar  sind  1.  die  sitzende  Göttin  Roma,  weiter- 
hin Julius  Cäsar,  daneben  Augustus  und  Claudius;  dazugehörig:  ein  Stück 
der  Prozession  mit  Opfertieren);  im  nördl.  Arm:  64.  G-rabrelief  der  Familie 
Longidiena.  —  R.  durch  einen  Vorraum,  wo  eine  Büste  Papst  Innocenz'  X. 
von  Bernini,  in  das  Refektorium,  mit  einer  Freske  von  Luca  Longhi, 
die  Hochzeit  zu  Kana  (1580),  Möbeln,  Münzen  und  Medaillen. 

Im  Durchgänge  zur  Kirche  Sarkophagreste,  Inschriften  und  Mo- 
saiken aus  den  Kirchen  Havennas. 
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Die  ehem.  Klosterkirche,  S.  Romualdo ,  1630  von  Luca  Danesi 
im  Barockstil  erneut,  mit  prächtigen,  an  seltenen  Marmorarten  reichen 
Altären,  enthält  altchristliche,  byzantinische,  mittelalterliche  und  Re- 
naissance-Marmorbild-werke:  538.  altchristliche  Sarkophagreliefs  (v.  Jahrh.), 
segnender  Christus,  Erweckung  des  Lazarus,  Daniel  in  der  Löwengrube; 
»iol.  Ant.  Braccio,  sitzende  Statue  Papst  Clemens'  XII.  (1738),  bis  1867 
auf  der  Piazza  Vitt.  Emauuele.  Die  große  Porphyrwanne  stammt  aus 
der  Rotonda  (S.  371).  —  Nebenan  ein  zierlicher  kleiner  Kreuzgang, 
1886  aus  S.  Maria  in  Porto  hierher  übertragen,  mit  Terrakotten  u.  a. 

Die  ehemalige  Sakristei  enthält  den  Hauptteil  der  Sammlungen. 
In  der  Mitte  im  1.  Schaupult:  Teile  eines  byzantinischen  Geschmeides, 
1879  in  der  Krypta  von  S.Francesco  gefunden;  Überreste  eines  kostbaren 
goldenen  *Panzers (vielleicht  des  Theoderich),  1854  in  derDarseua  gefunden. 
2.  Pult:  Elfenbeinarbeiten.  An  den  Wänden  Stickereien,  Holzschnitzereien, 
Bronzen,  schöne  Majoliken,  Terrakotten  u.  a.  —  In  einem  Nebenraum 
ägyptische,  altitalische  und  römische  Altertümer. 

Im  ersten  Stock  die  Biblioteca  comunale  (wochentags  10-2  Uhr 
geöffnet),  1707  gegründet,  mit  72  000  gedruckten  Büchern  (darunter  700  In- 
kunabeln) und  1000  Handschriften;  hervorzuheben  die  berühmte  Hand- 
schrift des  Aiistophanes  aus  dem  x.  Jahrb.;  Briefe  Cicero's.  xv.  Jahrb.; 
eine  Handschrift  des  Dante  von  1369;  der  Kommentar  des  Benvenuto  da 
Imola;  das  Gebetbuch  der  Maria  Stuart,  mit  Miniaturen;  das  Frcmden- 
])uch  vom  Grabmal  Dantes;  die  1865  k\uz  vor  dem  Dantejubiläuni  wieder 
aufgefundene  Kiste,  in  welclier  angeblich  seit  1677  die  Gebeine  Dantes  ver- 
wahrt worden  sind;  die  Dekretalien  Bouifacius' VIII.,  von  1465,  gedruckt 
von  Fust  in  Mainz. 

Vom   Turm,  der  als  Wetterwarte  dient,  liübsclier  Rundblick. 

8.  Agäta  (PI.  D6;  Eiiioano^  Via  ]\Iazzini  46),  -eine  drcischifiigf 
Basilika  mit  innerer  Vorhalle,  aus  dem  Anfange  des  v.  Jahrhunderts, 
1476-94  nebst  dem  runden  Gloekenturm  fast  ganz  erneut,  1898  im 
alten  Stil  hergestellt,  hat  antike  Säulen  und  eine  alte  Kanzel  (Ambo) 
in  Form  einer  ausgehöhlten  Säulentrommel. 

Unweit  nördl.  ist  die  Piazza  Byron  (PI.  Bö),  mit  dem  Palaz-^o 
Rasjpom  (PI.  35;  jetzt  Hotel  Byron),  1819  AVohnung  Lord  Byrons. 

Die  angrenzende  Kirche  S.  Francesco  (PI.  Do),  einst  S.  Piefvo 
MfKjgiore,  seit  1261  Franziskanerkirehe,  soll  von  dem  h.  Petrus 
Chrysologus  (S.  'MS2)  erbaut  worden  sein,  ist  al)er  jetzt  bis  auf  Turm 
uiul  Krypta  ganz  modern  (1793). 

Das  Innere  ist  dreiscliiftig,  mit  22  Säulen  von  farbigem  Marmor; 
liäiJIiche  moderne  Decke.  Am  Eingang;  alte  Grabmäler;  r.  das  des  Ostasio 
(Im  Poh'nta  n:v.M");;  1.  der  Grabstein  des  Enrico  Altieri,  der  als  General  der 
Franziskaner  1)2  Jaiiro  alt  MO.')  starb,  darunter  ein  altchristlicher  Sarko- 
phag des  IV.  Jahi  hiuidertH.  -  Iii  dci-  Cupp.  «iel  Groceflsso  (2.  r. )  zwei 
Säulen  von  j^riechischem  Marmor,  <laneben  schöne  Pilaster  aus  dem 
XV.  Jalirliundert.  -  In  der  Kapelle  r.  vom  Gli«>r  der  anji^ebliche  Sarkophag- 
dcM  h.  Biscliofs  J^iberiiiH  f:{74-:^78j,  —  Am  Ende,  des  1.  Seitenschitls  das 
hübsche  UenaiHsance-Giabmal  des  LiifVo  Numai  ,  \oii  diMn  ('anipionoseii 
Tnmm.  VUnnbfrtl  dOO'.»!.  —  Die  Krypta   steht   mrlst   unter  Wasser. 

I>iiiks  neben  der  Kirche  das  Grabmal  Dantes  (IM.  41  :Döj, 
der  06  Jahre  alt  am  V,\.  Sept.  1321  zu  Kavcnna  slarb,  wo  er  des 
(rnido  da  l'olenta  Schutz  genoß,  und  zunJUhst  in  der  Vorhalle  der 
Kirche  S.  Krancesco  beigesetzt  wurde 

Im  J.  14H2  ließ  «ler  venezianische  Podesta  der  .Stadt,  Bernanio  Hemho 
(Vater  Heu  Kardinals  Pictro  Bembo),  durch  ]*h'tro  Lombaräi  ein  Mausi*- 
leinn  «Trichten,  »las  jedoch    17H0  (<anz  erneuert  ward.     In  der  Ku])pel  sind 


die 


I  erricFilen,  »las  je«locti    WHO  (^anz  erneuert  ward.     In  der  Kupr)el  sina 
Bildninse    der    Lehi«!r    uiul    GOnner    »les    Dichters    (Virf^^il.    Brunotto 
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Latini,  Can  Grande  I.  della  Scala  und  Gruido  da  Polenta)  angebracht:  dem 
Eingang  gegenüber  ein  Relief,  Dante  in  halber  Figur,  darunter  der  Sarko- 
phag, welcher  in  einer  Marmorurne  die  Gebeine  des  Dichters  umschließt, 
mit  der  1357  von  Bern.  Canaccio  verfaßten  G-rabschrift: 

Jura  Monarchiae,  Superos,  Phlegethonta  lacusque 
Lustrando  cecini,  voluerunt  fata  quousque, 
Sed  quia  pars  cessit  melioribus  hospita  castris, 
A(u)ctoremque  suum  petiit  felicior  astris. 
Hie  claudor  Dantes,  patriis  extorris  ab  oris, 
Q,uem  genuit  parvi  Florentia  mater  amoris. 

R.  vom  Grabmal  ist  das  sog.  Sepolcreto  di  Braccioforte,  ein 
kleiner  Hof  mit  elf  z.  T.  hier  aufgefundenen  altchristlichen  Sarko- 
phagen, der  größte  aus  dem  iv,  Jahrhundert  mit  Christus  zwischen 
den  H.  Petrus  und  Paulus,  an  den  Seiten  die  Verkündigung  und  die 
Heimsuchung  Maria. 

Unweit  nördl.  der  Piazza  Yenti  Settembre  (S.  365)  ist  die  Kirche 
8.  Domenico  (PI.  C  3,  4),  1269  gegründet,  um  1700  von  G.  B.  Con- 
tini  umgebaut,  mit  vier  Bildern  Nicc.  RondinelWs.  —  In  der  Yia 
Cura,  südl.  von  der  Porta  Adriana,  liegt  das  malerische  Kirchleiji 
SS.  Giovanni  e  Paolo  (PI.  B  3,  4),  von  alter  Gründung,  aber  mit 
Ausnahme  der  unteren  Teile  des  Turmes  1758  von  Dom.  Barbiani 
neu  aufgefühi't;  im  Innern  ein  Ambo  von  596,  dem  im  Dome  (S.  365) 
nachgebildet. 

^•^S.  Vitale  (PI.  C3),  ein  Zentralbau  auf  der  Stelle,  wo  der  h. 
Vitalis  die  Marter  litt,  von  Erzbischof  Ecclesius  526-534  unter  Lei- 
liing  des  Julianus  Argentarius  begonnen  und  durch  den  h.  Maxi- 
mian 547  geweiht,  war  ursprünglich  wohl  die  Hofkirche.  Es  ist  ein 
regelmäßiges  Achteck  von  34,7m  Durchmesser  mit  einer  sich  östlich 
anschließenden,  innen  runden,  außen  dreieckigen  Chornische.  Die 
schräg  angebaute  Vorhalle  an  der  Westseite  war  ursprünglich  von 
zwei  Türmen  flankiert,  von  denen  der  südliche  schon  in  alter  Zeit 
durQh  den  1688  erneuten  Glockenturm  ersetzt  worden  ist. 

Das  Innere,  1530-40  umgebaut,  1898-1902  durch  Corrado  liicci  bei- 
gestellt und  vou  den  Zutaten  (mit  Ausnahme  der  barocken  Kuppelfre.skeu 
von  Seraßno  Barozzi  u.  a.)  befreit,  wird  durch  acht  kräftige  Pfeiler  in 
einen  Mittelraum  und  einen  Umgang  geteilt;  zwischen  den  Pfeilern  be- 
ünden  sich  halbkreisförmige  Nischen  mit  Säulenpaaren  und  Bogen,  zwei 
Stellungen  übereinander,  auf  welchen  die  aus  Hohlgefäßen  von  Ton  ge- 
bildete Kuppel  ruht;  in  ihr  Fenster,  jedes  durch  eine  Mittelsäule  in  zwei 
rundbogige  Hälften  geteilt.  Die  untere  Bekleidung  der  Pfeiler  ist  noch 
die  ursprüngliche  von  seltenem  Marmor  (Affricano).  Die  oberen  Säulen 
haben  zusammengesetzte,  die  unteren  schöne  Trapezkapitäle  (die  ersten 
in  Ravenna).  Der  Fußboden  der  Kirche  hat  sich  im  Laufe  der  Jahrhun- 
derte um  78  cm  erhöht. 

Die  Chornische  zeigt  prächtige  Mosaiken y  die  jedoch  den  älteren 
des  Baptisteriums  der  Orthodoxen  (S.  365)  und  der  Grabkapelle  der  G-alla 
Placidia  (S.  369)  an  Hoheit  des  Stils  weit  nachstehen:  der  jugendliche 
Christus,  auf  der  Weltkugel  thronend,  Engel  zu  beiden  Seiten,  dann  r. 
der  h.  Vitalis  und  1.  der  h.  Ecclesius  mit  der  Vitaiiskirche;  unten  1.  Kaiser 
Justinian  mit  dem  Erzhischof  Maximian  und  Gefolge,  r.  die  Kaiserin 
Theodora,  mit  ihrem  Hofstaaic,  beide  Weihgeschenke  darbringend.  Dar- 
über, unter  den  Fenstern,  1.  Jerusalem,  r.  Bethlehem.  An  den  vorderen 
Seitenwänden  oben  die  vier  Evangelisten  sitzend,  unter  ihnen  1.  Jeremias, 
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r.  Jesaias  stehend.  Mittelbild  1.  ein  gedeckter  Tisch,  daran  die  drei  Engel 
von  Abraham  bewirtet,  Sarah  in  der  Tür  und  Opferung  Isaaks;  Mittel- 
bild r.  ein  Altar  mit  Brot  und  Wein  und  dem  blutigen  Opfer  Abels,  dem 
unblutigen  Melchisedeks;  daneben  Moses  zweimal,  unten  als  Hirt,  oben 
vor  dem  Herrn  im  feurigen  Busche  die  Sandalen  lösend.  Im  vordersten 
Bogenrande  Christus  (übermalt),  die  Apostel  und  die  H.  Gervasius  und 
Protasius,  Söhne  des  Vitalis,  als  Brustbilder.  Der  schöne  Altar,  aus 
durchscheinendem  orientalischen  Alabaster,  ist  1898  neu  zusammengesetzt 
worden.  —  Am  Eingang  zur  Chornische  zwei  römische  *Reliefs,  Teile 
eines  Frieses  aus  einem  Neptuntempel,  Thron  Neptuns  mit  drei  Muschel 
und  Dreizack  haltenden  Putten. 

Im  Umgang,  der  1902-3  mit  alten  Marmorplatten  ausgeschmückt 
worden  ist,  sind  zwei  altchristliche  Sarkophage  aufgestellt.  —  In  der 
NW. -Ecke  sind  Reste  der  alten  Wendeltreppe  siclitbar,  die  in  dem  Nord- 
lurm  zur  Frauentribüne  (Matronaeum)  emporführtc.  Von  dieser  Empore, 
zu  der  man  jetzt  auf  der  neuen  Treppe  1.  vom  Chor  hinaufsteigt,  gelangt 
man  in  den  G-lockenturm ,  in  dessen  Nähe  ein  Grewölbe  mit  alten  Stuck- 
ornamenten (vi.  Jahrh.)  erhalten  ist. 

Die  1904  hergestellte  Cappella  Sancta  Sanctorum  enthält  jetzt  einen 
altchristlichen  Sarkophag  aus  dem  v.  Jahrhundert,  mit  Reliefs  (Daniel 
in  der  Löwengrube,  Anbetung  der  Könige,  Erweckung  des  Lazarus),  später 
;)ls  Grabmal  des  Exarchen  Isaak  (f  641)  benutzt. 

Hinter  dem  Hof  von  S.  Vitale  liegt  die 

■Grabkapelle  der  Galla  Placidia  (11.27:  0  2;  später 
'V*^.  Nazario  e  Celso  benannt),  um  440  von  der  Kaiserin  neben  der 
1002  in  der  vorderen  Hälfte  abgebrochenen  Kirche  S.  Croce  erbaut, 
in  der  Fonn  eines  lateinischen  Kreuzes,  lom  lang.  1256m  breit,  mit 
einer  Kuppel.    Schlüssel  beim  Kustoden  von  S.  Vitale  (30  c). 

Das  189S  hergestellte,  1901-2  mit  kostl)aren  Marmorplatten  bekleidete 
Innere,  dessin  Boden  sich  um  Vf^m  erhöht  hat,  ist  mit  cdeln  *Mosaike}i 
auf  dunkolbütuem  Grrunde  geschmtlckt,  aus  dem  v.  Jahrhundert:  in  der 
Kujtpel  ein  lateinisches  Kreuz  zwischen  den  vier  Evangelistensymbolen; 
in  den  vier  Bogen  acht  Apostel ,  dazwischen  Tauben  aus  einem  G-efäß 
trinkend  (ähilich  dem  berühmten  Mosaik  auf  dem  Kapitel);  in  den  Wöl- 
bungen des  ).  und  1.  Querarms  die  übrigen  vier  Apostel  in  G-oldmosaik; 
daneben  in  den  Bogenfeldern  Hirsche  an  der  Quelle.  Über  der  Tür 
*Christns  als  Hirt,  „wie  er  seine  Herde  gehen  und  die  Völker  lehren 
heißt",  jugendlich  schön  und  mit  langen  Locken;  gegenüber  der  Triumj)!! 
des  christlichen  Glaubens;  der  h.  liaurentius  ein  ketzerisches  Buch  einem 
brennenden  Host  übergebend ;  zur  Seite  ein  Schrank  mit  den  vier  Evan- 
^'elien.  —  Hinten  der  große,  1577  ausgebrannte  Mannorsarkonhag  der 
G-alla  Placidia  (f  4,50),  in  welchem  nach  mittelalterlicher  Überlieferung 
die  Kaiserin  sitzend  beigesetzt  war.  Die  beiden  anderen,  jetzt  ebenfalls 
leeren  Marnnjrsjlrge  sind  angeblich  dicG-rabmäler  derKaiser  ConstautiusIII. 
und  Valentinian  III. 

Die  ebonfallH  von  dem  Krzhischof  Ecdcsius  (S.  308)  «^(^<,^ründcte 
Kirche  S.  Mavid  Mtiffffiorp  (['].  17:  C  8)  hat  seit  dem  Thnbau  von 
H)71  nur  noch  die  alten  Säulen  und  den  Glockenturm  l)ewahrt. 

S.  (tiovanni  Hattista  (PI.  1)8;  Ein;!;an;j;  Via  Giro].  Kossi),  von 
liddufiriuH  für  Galla  Tlacidia  (?)  ('r])aut,  i.st  seit  lOKJ  von  Pictro 
(iroHtn  fast  j^anz  erneut  worden.  J)ie  unteren  Teile  des  l'urme.s 
und  die  Säulen  des  Innern  sind  alt. 

In  der  NO. -Ecke  der  Stadt  liegt  die  Koccd  di  lirditCdlruiKi 
(V\.  Y  2),  die  seit  1457  von  den  Venezianern  erbaute,  n^T)  zum  Teil 
al>^•et^a^'em:  l>ur|/  von  R;i\  niiia, 
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Der  Cor  so  Grins.  Garibaldi  (PI.  E  F  2-6)  führt  nördlich  zur 
Porta  Serrata  (von  da  nach  dem  Grabmale  Theoderichs  s.  S.  371), 
südlich  nach  der  Kirche 

Spirito  Santo  (PI.  E  8,  4;  Eingang  von  der  Via  Paolo  Costa 
ans),  als  S.  Teodora  von  Theoderich  für  die  arianischen  Bischöfe 
errichtet,  im  xvi.  Jahrhundert  umgebaut,  dreischiffige  flachgedeckte 
Basilika  mit  Vorhalle  und  Kenaissance-Portal;  im  Innern  14  Mar- 
morsäulen; in  der  1.  Kap.  1.  die  alte  Kanzel.  —  Der  Küster  (in  dem 
Hause  m'  8)  hat  auch  den  Schlüssel  zu  dem  benachbarten 

Baptisterium  der  Arianer,  dem  späteren  Oratorium  S. 
Maria  i)i  Cosmeditf ,  einem  (nach  C.  Kicci)  ursprünglich  zu  römi- 
schen Tliermen  gehörigen  Achteck,  dessen  Kuppel  seit  dem  vi.  Jahrh. 
mit  (stark  restaurierten)  Mosaiken  geschmückt  ist:  Johannes  d.  T. 
Christus  taufend,  1.  der  Flußgott  Jordan,  nebst  den  zwölf  Aposteln. 
Der  Eußboden  hat  sich  um  2,15m  erhöht.  —  An  dem  Nachharhause 
1.  (Casa  di  Droedone)  sind  arianische  Kreuze  eingemauert. 

An  der  Piazza  Anita  (xaribaldi  (S.  365)  ist  die  Kirche 

S.  Griovanni  Evangelista  (PI.  F  4),  424  durch  die  Kaiserin 
Galla  Placidia  errichtet  infolge  eines  Gelübdes,  das  sie  bei  einem 
Sturm  auf  der  Rückfahrt  von  Konstantinopel  tat,  1747  bis  auf  den 
Turm  (xi.  Jahrh.)  fast  ganz  modernisiert.  Der  Vorhof  hat  die  Form 
des  alten  Atriums  bewahrt;  über  dem  schönen  gotischen  Portal 
(1316)  Reliefs,  auf  die  Gründung  der  Kirche  bezüglich. 

Das  Innere  (bei  geschlossener  Tür  pochen  I),  mit  unschönem  Tonneu- 
}z,ewölbe,  hat  drei  Schiffe,  getragen  von  24  antiken  Säulen.  Der  Fußboden 
hat  sich  um  1,75m  erhöht.  Am  Gewölbe  der  4.  Kapelle  1.  tthernialte 
Fresken  von  Giotto  (der  zwischen  1317  und  1320  zum  Besuche  seines 
Freundes  Dante  nach  Ravenna  kam) ,  die  vier  Evangelisten ,  über  ihnen 
ilu-e  Symbole,  und  die  vier  Kirchenväter.  In  der  (verschlossenen)  Capp. 
di  S.  Bartolomeo,  1.  vom  Chor,  Reste  roher  Fußbodenmosaiken  von  1213, 
Scenen  aus  dem  dritten  Kreuzzuge.  In  der  Krypta  der  alte  Altar  der 
Kirclie  (v.  Jahrh.). 

Die  Basilika  ^S.  ApoUinare  Nuovo  (PI.  E  4,  5)  wurde  nacli 
500  von  Theoderich  als  arianische  Kathedrale  erbaut,  560  durch 
den  li.  Erzbiscliof  Agnellus  als  Sf.  Martinas  (in  Coelo  aureo)  dem 
katholischen  Kult  übergeben.  Der  jetzige  Name  stammt  aus  dein 
viii.  oder  ix.  Jahrhundert.  Der  Glockenturm  ist  alt.  Vorhalle  und 
Apsis  sind  im  xvi.  und  xviii.  Jahrhundert  Umbauten  gewichen,  das 
.Mittelschiff  aber  bietet  (abgesehen  von  der  1611  erneuten  Decke) 
das  seltene  Beispiel  einer  wohlerhaltenen  Innendekoration  aus  der 
altchristlichen  Zeit. 

Im  Innern  24  Marmorsäulen  aus  Konstantinopel,  r.  ein  alter  Ambo. 
Die  AVände  des  Schiffes  zeigen  interessante  *i1/osaiit<^?2  des  vi.  Jahrhunderts, 
teils  aus  arianischer,  teils  aus  Agnellus'  Zeit,  vielfach  (zuletzt  1898-91») 
restauriert:  1.  die  Stadt  Classis,  mit  iliren  römischen  Bauten,  dem  Hafen 
und  dem  von  Scliiffen  l)elebten  Meer,  daneben  22  Jungfrauen  und  die 
Weisen  aus  dem  Morgenlande  auf  die  zwischen  Engeln  thronende  Madonna 
zuschreitend  (die  östliche  Hälfte  schlecht  ergänzt),  r.  die  Stadt  Ravenna 
mit  dem  Palaste  Theoderichs  und  den  noch  turmlosen  Kirchenbauten,  dazu 
26  Heilige   mit  Kränzen,  auf  den  gleichfalls  zAvischen  Engeln  thronenden 
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Christus  zuschreitend  (auch  die  letztere  G-ruppe  stark  restauriert).  Freier 
und  schöner  als  diese  z.  T.  schon  auf  den  späteren  Prunkstil  hinweisenden 
Mosaiken  sind  die  darüber  zwischen  den  Fenstern  befindlichen  je  16  Einzel- 
gestalten  von  Lehrern  der  Kirche.  Ganz  oben,  über  den  Fenstern  r.  und 
1.,  je  13  interessante  Kompositionen  aus  dem  Neuen  Testament:  1.  Reden 
und  AVunder  Christi  (unbärtig) ,  r.  die  Leidensgescliichte  des  Herrn ,  vom 
letzten  Abendmahl  bis  zur  Auferstehung,  wobei  die  Weglassung  der 
Kreuzigung  selbst  (in  antiker  Scheu  vor  Darstellungen  dieser  Art)  auf 
den  frühen  Ursprung  der  Mosaiken  liinweist  (Christus  bärtig).  —  In  der 
Capp.  delle  Reliquie,  der  im  xvi.  Jahrh.  erneuten  letzten  Kapelle  1.,  in 
welcher  noch  die  Marmorverkleidung  der  Wand  erlialten  ist,  ein  antiker 
Marmorstuhl  (Bischofssitz),  durchbrochene  Marmorschranken,  welche  zu 
dem  Ambo  des  Mittelschiffes  gehörten,  und  an  der  Wand  ein  (1863  schlecht 
restauriertes)  Mosaikbildnis  des  Kaisers  Justin ian.  Am  Altar  vier  Por- 
phyrsäulen vom  alten  Ciborium. 

XHh<'  S.  Ai)ollinaTo,  noch  im  J.  1098  dicLi  am  Meere,  lag  der 
Palast  Theoderiehs ,  dessen  Cxärten  sich  bis  zu  dem  jetzigen 
Viale  rallavicino  ausdehnten.  Nachdem  bereits  539  Belisar  den 
l'alast  geplündert  hatte,  ließ  Karl  d.  Cxr.  7S4  die  Kunstschätze  und 
die  meisten  Säulen  nach  Aachen  bringen.  An  der  Ecke  der  Via 
Alberoni  sind  einige  Überreste  (PI.  89:  E  5)  erhalten,  die  jedocli 
vielleicht  erst  von  einem  Kasernenanbau  aus  der  Zeit  der  Exarchen 
herrühren :  eine  sclimale  Fassade  mit  rundbogigen  Blendarkaden  und 
einer  Mittelnischc  im  Obergeschoß;  dahinter,  1898  freigelegt  und 
gleichfalls  stark  restauriert,  eine  zweistöckige  Halle,  Unterbauten 
zweier  Rundtürme  u.  a.  (Schlüssel  in  der  Sakristei  von  S.  Apollinare; 
Trkg.  30-00  c). 

Noch  weiter  südl.  ist  S.  Maria  in  Porto  (PI.  E  G),  aus  den 
Resten  der  Kirche  S.  Loreiizo  in  Caesarea  (S.  3G3)  ^md  Schmuck- 
leilen  von  S.  Maria  in  Porto  l'uori  (S.  372)  seit  1553  erbaut  (Fassade 
\  on  1784),  in  den  J.  1895-90  hergestellt,  eine  dreischiffige  Basilika 
mit  Stützenwechael,  Querschiff  und  achteckiger  Kuppel.  Im  Chor 
eine  alte  Porphyrvase.  Im  J.  Querschitt'  ein  ])yzantinisches  Ma- 
(h)nnenrelief  (x.  Jahrb.?). 

Das  angrenzende  Klos/erj  ioizi  Kaserne,  hat  einen  schönen  Re- 
naissance-Kreuzgang und  eine  prächtige,  1903-4  hergestellte  Loggia 
M508-14).  —  Im  Tppodronro,  hiFiter  der  Kirche,  ist  ein  Stück  dei- 
Stadtmauer  aus  dem  vi.  .lalirhnndert  erlialten. 

Jcnseit  der  Eiseid)ahn,  10. Min.  ö.  von  (br  Porta  Serrata  (IM.  DK  I  ; 
S.  370),  liegt  zwis(;hen  Anlagen  das  ^Grabmal  Theoderiehs 
^f'l.  (t  I),  nachdem  die  (lebeine  des  Ketz<'rs  beseitigt  und  der  Hau 
dem  katholisclHin  Kult  überwiesen  war,  S.  Mana  della  l\oU>n(J(( 
genannt,  im  Mittfdalt(;r  Kirche  des  angrenzenden  HemMliktimjr- 
klosters  und  f*antheon  von  Ravenna,  1719  wieder  freigelegt.  Ks 
ward  wahrscheinlicli  von  Tlieoderich  selbst  um  520  errichtet,  ein 
zehnseitiger  Rundbau  nach  Art  allrömischer  (jrabmiller,  in  zwi'i 
(jreschoHKen,  fiberdeckt  mit  einer  tlachm  Kuppel  v<m  lim  Durch- 
messer, aus  einem  gewaltigen  istrischen  Kelsblock.  Das  olxa-e  Oe- 
HchoH  tritt  etwan  zurück  :  »'ine  Siiulrnlialb'.  drrrn  'rriininK-r  im  Innern 
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aufbewahrt  werden,  umgab  es.    Der  I^nterbau  steht  bisweilen  unter 
Wasser.  Die  beiden  Freitreppen  sind  erst  1774  hinzugefügt  worden. 


Etw  II  8kiii  n.ö.  vom  Bahnhof,  am  Canale  Corsini  (8.  303)  und  am 
Anfange  der  Pineta  (S.  373),  ist  der  1^79  angelegte  Cimitero  motiu- 
mentale^  mit  hübschen  Denkmälern. 

3km  vor  der  Porta  Nuova  (PL  E7)  liegt  unweit  des  alten,  im 
X  vrn.  Jahrhundert  völlig  versandeten  Hafens  von  Kavenna  die  Kirche 
8.  Maria  in  Porto  fuori,  von  dem  sei.  Pietro  degli  Onesti  („Pietro 
il  Peccatore'O  seit  1096  erbaut,  von  Dante  (Paradiso  xxi,  123)  er- 
wähnt, eine  Pfeilerbasilika  mit  offenem  Dachstuhl.  Im  1.  Seiten- 
schiff ein  altchristlicher  Sarkophag  mit  den  Grebeinen  des  Gründers 
(f  1119).  Im  Chor  und  in  den  ^ebenkapellen  schöne  Fresken  der 
Schule  von  Rimini  (xiv.  Jahrb.).  Der  massige  Unterbau  des  weithin 
sichtbaren  viereckigen  Griockenturmes  (1173-87)  soll  von  einem  alten 
Leuchtturme  (?)  herrühren. 

S.  Apo Ulnare  in  Glasse,  5km  s.o.  vor  der  Porta  Nuova,  ist 
sowohl  zu  "Wagen  (Einsp.  hin  u.  zurück  3-4  fr.,  vgl.  S.  363),  wie  mit 
der  Eisenbahn  nach  Rimini  (Stat.  Classc;  60,  45,  30  c.)  zu  erreichen. 
Halbwegs  überschreiten  Landstraße  und  Eisenbahn  die  Fiumi 
riwnti  (S.  363). 

"S.  Apollinare  in  Classe  fuori,  unter  Erzbischof  Ursicinus 
(535-538)  von  Julianus  Argentarius  vor  den  Toren  von  Classis  be- 
gonnen, 549  VAU  dem  h.  Maximian  geweiht,  später  zu  einem  Kamal- 
(lulenserkloster  gehörig  (vgl.  S.  366),  1779  hergestellt,  1900-4  frei- 
gelegt, ist  die  gröi3te  und  besterhaltene  Basilika  Ravennas,  drci- 
schiffig,  mit  westlicher  Vorhalle  und  schönem  runden  Campanile ; 
außen  Anfänge  einer  Belebung  der  Mauerflächen  durch  schwache 
AVa^ndstreifen  und  Bogen. 

Das  weiträumige,  jetzt  sehr  farblose  Inneke,  das  man  aufschließen 
lassen  muß  (50  c),  ruht  auf  24  Säulen  von  prokonnesischem  Marmor,  der 
offene  Dachstuhl  ist  aus  dem  Mittelalter.  Die  Wände  der  Schiffe,  deren 
Marmortäfelung  1449  von  Sigismondo  Malatesta  geraubt  worden  ist,  sind 
seit  dem  xviii.  Jahrh.  mit  den  Bildnissen  der  Bischöfe  und  Erzbischöfe 
von  Ravenna  geziert,  von  dem  Nachfolger  des  h.  Apollinaris  (S.  363)  an 
bis  zu  dem  jetzigen  Erzbischof,  dem  131.  in  der  Reihe.  Im  r.  und  1. 
Seitenschiff  je  vier  Marmor  Sarkophage  von  Erzbischöfen  (v.-viii.  Jahrb.). 
Die  Nische  im  r.  Seitenschiff  barg  wahrscheinlich  ursprünglich  die  Gebeine 
des  h.  Apollinaris.  Im  1.  Seitenschiff  berichtet  eine  Inschrift  von  der 
Buße,  der  sich  Kaiser  Otto  III.  auf  Anweisung  des  h.  Romuald  hier  im 
J.  1001  unterzog;  weiterhin  ein  antikes  Kapital  als  Weihwasserbecken; 
am  Ende  das  Tabernakel  des  h.  Eleucadius  (ix.  Jahrb.),  mit  einem  Altar 
des  VI.  Jahrhunderts.  —  Im  Mittelschiff  steht  nach  alter  Sitte  ein  (an- 
geblich vom  h.  Maximian  errichteter)  Marmoraltar.  —  Die  Krypta,  eine 
Art  G-ang,  aus  dem  xii.  Jahrhundert,  wo  seit  1173  der  Leib  des  h.  Apol- 
linaris ruhte,  hat  ein  Fenster  mit  antikem  Bronzegitter  (von  außen  sicht- 
bar). —  Über  der  Krypta  führt  eine  breite,  1723  erneute  Treppe  zur 
Tribuna  mit  dem  Hochaltar,  dessen  moderner  Baldachin  von  vier  alten 
Säulen  aus  schwarzweißem  orientalischen  Marmor  getragen  wird.  Die  beiden 
Enden  der  Priesterbank  schließen  mit   dem   durchgesägten  Bischofsstuhl 
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des  h.  Erzbischofs  Damianus  (688-705).  In  der  Choruische  restaurierte 
Mosaiken  (vi.-vii.  Jahrb.):  ein  großes  Ki-euz  auf  blauem  goldbesternten 
Grunde,  mit  der  Verklärung  Christi,  zu  beiden  Seiten.  Moses  und  Elias, 
darunter  der  h.  Apollinaris  predigend,  von  seiner  Herde  umgeben;  unten 
r.  die  Opfer  Abels,  Melehisedeks  und  Abrahams,  1.  die  drei  Brüder  KoH' 
stantin  IV.,  Heraclius  und  Tiberius,  dem  Erzbischof  Reparatus  (c.  671-677) 
neue  Vorrechte  verleihend;  dazwischen  vier  Bischöfe,  Ursicinus,  h.  TJrsus, 
h.  Sevenis  und  Ecclesius.  —  Am  Triumphbogen  gleichfalls  Mosaiken: 
das  Brustbild  Christi  mit  den  Sinnbildern  der  vier  Evangelisten  zur  Seite, 
darunter  die  zwölf  Apostel  (als  Schafe),  die  aus  Jerusalem  und  Bethlehem 
herbeieilen. 

Die  Pineta,  der  jetzt  auf  altem  Dünenboden  c.  3km  jenseit  S. 
Apollinare  beginnende  berühmte  Pinienwald  von  Ravenna,  schon  zn 
Odoakers  Zeit  erwähnt,  von  Dante,  Boccaccio,  Dryden  und  Byron 
verherrlicht,  ist  durch  den  harten  Winter  1879/80  und  durch  einen 
Waldbrand  sehr  geschädigt  worden  und  soll  jetzt  gänzlich  abgeholzt 
werden  (!). 

Etwa  3/4  St.  sttdl.  von  Ravenna,  am  Ufer  des  Ronco,  erinnert  seit  1557 
die  Goloniia  di  Gaston  de  Foix  an  den  Sieg,  den  am  11.  April  1512  die 
vereinigten  Heere  Ludwigs  XII.  von  Frankreich  und  des  Herzogs  Alfons  I. 
von  Ferrara  über  die  Kriegsmacht  Spaniens  und  Papst  Julius'  II.  erfochten. 
Im  Augenblick  des  Sieges  fiel  der  kühne  Gaston  de  Foix  (vgl.  S.  lOS).  — 
Etwas  flußaufwärts,  bei  >S^.  Bartolomeo.  werden  im  Flußbett  bei  anhaltender 
Trockenheit  bisweilen  einige  Bogen  des  von  Trajan  angelegten,  von  Theo- 
derich erneuten  c.  .30km  1.  Aquädukts  sichtbar,  der  Ravenna  mit  Trink- 
wasser von  den  Bergen  bei  Teodorano  versorgte. 

Eisenbahn  von  Ravenna  nach  Ferrara  s.  S.  3.39;  Kleinbahn  nach  Fori) 
27km  in  IVa  St.)  und  Eisenbahn  nach  Bimini  s.  Bsedeker^s  Mittelitalien. 


55.   Von  Ravenna  (oder  Bologna)  über 
Paenza  nach  Florenz. 

151km.  Eisenbahn,  Personenzug  in  6^14- l^U  St.  für  17  fr.  55, 
12  fr.  ,30  oder  7  fr.  90  c.    Wagenwechsel  in  Castel  Bolognese  und  Facnza. 

Von  Kavenna  od.  Bologna  nach  (42km)  Ca.stel  Bolognese  s.  S.  i]Cd. 

."iOkm  Faenza  (3öm;  Alh.  Corona j  bei  der  Piazza  Vitt.  Ema- 
nuelc,  mit  Trattoria,  Z.  1-2  fr.,  ^ut;  Alb.  Vittoria),  freundlichr 
Stadt  von  12300  Einwohnern,  am  Lamone  (bei  den  Alten  At^emo)^ 
(las  alte  Favevtia  der  Bojer,  bcu'ühml  durch  die  im  xv.-xvr.  Jahr- 
hundert blühende,  neuerdinnrs  wieder  gepflefj;e  Fabrikation  der  Ma- 
joliken, der  nach  ihr  auch  Fayencen  jj^enannten  Tüpferware. 

Den  Hauptplatz,  Piazza  Vittorio  Emanucle,  umgeben  di«;  Torre 
deW  Orologi/jj  d«!r  Pdlazzo  fiel  ('oiinme  und  di(!  schön«;  Kathkdralk, 
S.  Pietro,  ein(i  dreischifiige  Basilika,  1474  von  dem  Florentiner 
(iiidiano  da  Majano  begonrwn,  mit  dem  Grabmal  des  h.  Savinus, 
von  lieiiedetto  da  Majano  (1472). 

Am  SW.-Ende  des  JMatzcs  fUlirt  die  Via  Scveroli  r.  zu  dem  ehem. 
Kloster  *S'.  Maria  deW  Angela,  wo  im  J.  Stock  die  Pinacotkca, 
welche  gute  G<;mälde,  meist  von  Künstlern  aus  der  Komagna,  einigr 
Skulpturen  (u.a.  eine  Kolossalgruppe,  Maria  mit  den  beiden. Tt)hannes, 
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von  Alf.  Lomhardij  eine  Holzstatue  des  h.  Hieronymus,  von  Doiia- 
fello,  nnd  eine  Marmorbttste  Johannes  d.  T. ,  wahrscheinlich  von 
Besideiio  da  SettigiUDfo)  und  schöne  Majoliken  enthält. 

Von  FaPAiza  nach  Rimlni  und  Ancona  s.  Bsedekpys  MittelUälipn. 

Die  Bahn  nach  Florenz  umzieht  Faenza  in  weitem  Bogen 
und  tritt  dann  durch  einen  kurzen  Tunnel  aus  der  Ebene  in  das 
breite  Tal  dos  Lnmone  (S.  373),  in  welchem  sie,  häufig  den  Fluß 
überschreitend,  bis  zum  Kamm  der  Apenninen  aufwärts  führt. 

64km  Brifdghella  (115m),  freundlicher  Ort  (5600  Einw.),  am  1. 
Ufer  an  einem  burgbekrönten  Bergabhang  gelegen,  mit  hübschen 
Landhäusern;  in  der  Pieve  del  Todel  (viii.  Jahrh.)  römische  Säulen. 

Bei  (85km)  Marradi  (328m;  Loc.  il  Lamone)  treten  die  Berge 
näher  zusammen.  Bis  Borgo  S.  Lorenzo  folgen  32  Tunnel.  R.  auf 
spitzem  Bergkegel  eine  Burgruine.  —  90km  Fanfmo -  Palazzuolo. 

Jenseit  (95km)  Cres^pino  folgt  der  3779m  1.  Haupttunnel  der 
Linie,  welcher  durch  denPoggio  Ällocchi  (1019m)  unter  dem  Kamm 
der  Apenninen  hindurclif ührt ;  der  Scheitelpunkt  liegt  in  der  Mitte 
des  Tunnels,  578m  über  dem  Meer  (5  Min.  Durchfahrt). 

Die  Bahn  senkt  sich  durch  den  2051m  1.  Tunnel  von  MonMi- 
gnano  in  das  enge  Hochtal  des  Bozzolo,  bald  darauf,  fast  fort- 
während durch  Tunnel,  bei  der  Kirche  Madonna  dei  tre  Fiumi 
in  das  Elsatal.  —  109km  Ronta.  Der  Zug  verläßt  das  Elsatal, 
wendet  sich  durch  fruchtbares  Hügelland  nach  (114km)  Panicaglia 
und  überschreitet  dann  das  geröllerftillte  Bett  mehrerer  Wildbäche. 

117km  Borgo  S.  Lorenzo  (193m;  Alb.  del  Sole),  Hauptort 
(5100  Einw.)  des  Mngello,  des  von  hohen  Bergen  umschlossenen 
Längstales  am  Westabhaug  der  Zentralapenninen,  welches  der  bei 
Pontassieve  (S.  562)  in  den  Arno  mündende  Sieve  durchfließt. 

Kurz  vor  (122km)  S.  Piero  a  Sieve  (211m ;  S.  360)  überschreitet 
die  Bahn  den  Fluß  und  steigt  in  dem  einförmigen  Tale  der  Carza 
zu  'der  im  Monte  Giovi  (992m)  und  im  Monte  Morello  (934m ;  S.  557) 
gipfelnden  s.w.  Parallelkette  der  Apenninen  empor.  —  129km  Vaglia^ 
an  der  von  Bologna  nach  Florenz  führenden  Landstraße  (S.  360;  auf 
den  Monte  Morello  s.  S.  557;  auf  den  Monte  Senario  s.  S.  561). 
Zwischen  den  Tunneln  1.  ein  kurzer  Ausblick  auf  den  Monte  Senario 
mit  dem  Kloster. 

Die  Bahn  durchbricht  den  ö.  Ausläufer  des  Monte  Morello  in 
einem  3584m  1.  Tunnel  und  erreicht  (137km)  Montorsoli  (S.  561). 
-  Weiterhin  r.  Blick  auf  das  Mitgnonetal  mit  dem  unteren  Teile 
der  Bahn,  in  der  Ferne  Florenz  mit  seinen  Hügeln.  Dann  auf  das 
I.  3rugnone-Ufer. 

Unterhalb  (143km)  Le  Caldine  verengt  sich  das  Tal  zwischeii 
den  Hügeln  von  (r.)  Monterinaldi  und  (1.)  Fiesole  (S.  559).    Endlicli 
am  r.  Mugnone-Ufer  hinab  in  das  reich  bebaute  Arnotal  nach 
152km  Florenz  (S.  462). 
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a.  Der  Hafen  mit  seinen  Seitenstraßen  882.  —  b.  Vom 
Hafen  durch  die  Via  S.  Lorcnzo  nach  der  Piazza  Um- 
berto I  und  Piazza  Defcrrari  386.  —  c.  Von  der  Piazza 
Deferrari  zum  Westbahnhof  und  Leuchtturm  388.  — 
d.  Von  der  Piazza  Deferrari  über  Piazza  Corvetto, 
Acquasola  und  Corso  Andrea  Podesta  nach  der  Via  di 
Circonvallazione  a  Mare  394.  —  e.  Von  der  Piazza 
(Deferrari)  Corvetto  nach  der  Piazza  Manin.  Via  di 
Circonvallazione  a  Monte,  Castellaccio.  Campo  santo  395. 

57.  Von  Genua  nach  Ventimiglia.    Riviera  di  Ponentc     .     397 

Pcgli  397.  '-  Savona  398.  —  Albcnga  und  Alassio  400. 
—  San  Remo  402.  —  Ospedaletti  406.  —  Bordighera  407. 

58.  Von  Genua  nach  Pisa.    Riviera  di  Levante  ....     410 

Nervi  410.  —  Landstraße  von  Recco  nach  Eapallo.  Monte 
di  Portofino  412/413.  —  S.  Margberita  413.  —Von  S.  Mar- 
gherita nach  Portofino  414.  —  Rapallo  415.  —  Land- 
straße von  Rapallo  nach  Chiavari  417.  —  Sestri  Levante 
418.  —  Levanto  419.  —  Spezia  420.  —  Sarzana  423.  —  Von 
Avenza  nach  Carrara  424.  —  Viareggio  426. 

59.  Die  Apuanischen  Alpen 427 


Die  Seealpen  und  die  Ligurischen  Alpen  bilden  mit  den  bei  Savona 
östlich  anschließenden  Apenninen  einen  aus  Paltenzügen  bestehenden,  an 
der  Innenseite  eingebrochenen  Gebirgsbogen,  meist  Schiefer,  im  0.  mit 
Serpentindurchbrüchen,  die  steil  im  Meere  versinken.  Gelegentlich  be- 
zeugen Erdbeben ,  daß  die  Senkungen  noch  nicht  völlig  zum  Abschluß 
gekommen  sind.  Der  westliche  Teil  d(^s  Golfes  von  Genua  weist  Reste 
kurzer  Quertäler  auf,  deren  tiefe  Rinnen  sich  noch  auf  dem  Meeresboden 
verfolgen  lassen:  die;  Flüsse  an  der  Ostseite  durchströmen  im  Oberläufe 
Längstäler,  um  dann  rasch  zur  See  durchzubrechen. 

Die  schmale  Steilküste,  die  östlich  von  G-enua,  bis  Sarzana,  Riviera 
di  Levante,  westlich  von  Genua,  bis  Ventimiglia  oder  Nizza,  Biviera  di 
Panente  heißt,  wird  durch  die  Berge  gegen  den  Nordwind  geschützt  und 
genießt  alle  Vorteile  ihrer  s(»nnigen  Lage.  Während  die  mittlere  Jahres- 
temperatur in  Turin  11, 7'  ('.  beträgt,  steigt  diese  in  Genua  auf  16.2'^; 
während  sie  dort  für  «len  Januar  —  0,4  ist  und  das  Thermometer  gelegentlich 
auf  —  16'  sinkt,  hat  Genua  im  Januar  7, g' Wärme  und  erreicht  die  niedrigste 
Temperatur,  welche  in  den  letzten  Jahrzehnten  beobachtet  worden  ist, 
hei  «P.  So  ist  das  Klima  der  Riviera  wärmer  al»  das  von  Rom  und 
lockt  daher  bereits  neit  der  Mitte  des  xix.  Jahrhunderts  Scharen  V(mi 
Wintergästen  an. 

Auch  landschaftlich  g^-hört  die  Kiviera  zu  (Ij'Ii  bevorzugtesten  Gi'gen- 
dcn  der  Erde.  Trotzige  Vorgebirge  wechseln  mit  i)ewaldeten  Hügeln  und 
reich  ang(;bauten  Talniederiingen  ,  in  denen  nich  kleine  Küstenstädte  an- 
gCHiedelt  liabcn.  Andere  Städte  thronen  malcMibch  auf  den  Abhängen  und 
Höhen,  überragt  von  den  grauen  Ber(,'giüfeln.  DazwiHchen  schauen  von 
schroffen  Felsspitze/i  alte  Burgtn  in  die  tachendt'U  (Jetilde  hinab,  zieren 
Kirciileiii  und  Kapellen  zwinchen  dunkeln  ('ypresHeiigrupj)en  die  llllg<'l- 
abhän^e.  Au  der  Küste  ragen  verwitterte  Türme,  („Sarazenentürme'*)  auf, 
die,  biM  in  das  xvi.  Jahrhundert  hinein  den  Umwohnern  bei  plötzlichen 
Tberfällen  der  Seeräubc^r  hIh  ZufliiehtMtiltte  dienten.  t)t»j)ig  i.st  n«mentli<li 
an  «ler  wärmeren  weHtlieh<Mi  Riviera  die  Pflanzenwelt:  J(djanniHbr(»lbilumc, 

Ba)dcker'a  Obciitalieu.     17.  Aufl.  •>.", 
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Feigeü  iiud  Reben,  Zitronen  und  Orangen,  Oleander,  Myrten,  Agaven,  ;ui 
mehreren  Orten  Palmen  in  Fülle;  darüber  hoch  an  den  Bergliängen  Oliveu- 
wälder  mit  ihren  phantastischen  Stämmen  und  lebhaft  grüne  Piniengehölze. 
In  der  Tiefe  schimmert  das  Meer,  das  bald  in  donnernder  Brandung  die 
Klippen  mit  schneeigem  Schaum  übergießt,  bald  im  Sonnenglanz  in  reinem 
schönen  Blau  leuchtet. 

Die  Bewohner  der  Riviera,  iberisch-ligurischer  Abstammung,  son- 
dern sich  sprachlich  noch  heute  scharf  von  den  Piemontesen  ab,  die  ge- 
nuesische Mundart  ist  schwer  verständlich.  Auch  die  geschichtliche  Ent- 
wicklung hat  hüben  und  drüben  sehr  verschiedenartige  Bahnen  durch- 
messen. Die  Natur  wies  die  Ligurer  auf  die  See  hin:  ihre  Kapereien  und 
Beutezüge  machten  sie  früh  den  G-riechen  bekannt.  Während  das  grie- 
chische Massalia  (Marseille)  den  Handel  von  Südfrankreich  an  sich  riß 
und  in  Nikaea  (Nizza)  seinen  äußersten  Vorposten  nach  Osten  vorschickte, 
fand  die  italische  Riviera  ihren  Stapelplatz  in  Genua.  Im  Laufe  des 
lu.  Jahrhunderts  vor  Chr.  geriet  dieses  in  Abhängigkeit  von  Rom.  In 
den  nächsten  Jahrhunderten  führten  die  Römer  mit  den  Ligurern  hart- 
näckige Kriege  um  den  Besitz  der  Militärstraße,  welche  an  der  Küste 
hin  nach  Spanien  lief.  Noch  unter  Augustus  haben  städtische  EntAvick- 
lung  und  römische  Civilisation  hier  nur  geringe  Fortschritte  gemacht: 
das  waldreiche  Gebirge  führte  damals  Bauholz,  Vieh,  Häute,  Wolle,  Honig 
aus  und  bezog  dafür  Wein  und  öl.  Im  vii.  Jahrhundert  faßten  die  Lan- 
gobarden hier  Fuß  und  allmählich  vollzogen  sich  neue  politische  Bil- 
dungen. Der  westliche  Teil  mit  Nizza  gehörte  zur  Provence,  schloß  sich 
aber  bereits  1388  an  die  Grafen  von  Savoyen  an,  die  bis  zur  Erwerbung 
Genuas  (1815)  hier  den  einzigen  Zugang  zum  Meere  besaßen.  Nach  dem 
österreichischen  Kriege  des  J.  1859  wurde  Nizza  (3917qkm'i  nebst  Savoyen 
(10074qkm)  als  Entgelt  für  die  Unterstützung  durch  ^Napoleon  III.  18(H) 
an  Frankreich  abgetreten. 

Der  Landesteil  Lignrien,  d.  h.  die  Provinzen  Genua  und  Forfo 
3Iaurizio ,  zusammen  5282qkm  mit  1075800  Bewohnern,  bezeichnet  das 
festländische  Gebiet  der  Republik  Genua,  welche  im  xm.  Jahrhundert 
sich  zur  Herrin  des  westlichen  Mittelmeeres  aufschwang  und  dann  um  die 
Herrschaft  in  der  Levante  mit  Venedig  kämpfte.  Genuas  Größe  war  auf 
den  Ruin  von  Pisa  gegründet.  Der  Haß  der  Toskaner  charakterisiert»^ 
den  Gegner  und  sein  Land  mit  dem  Spruche:  „mare  senza  pesce,  montagne 
senza  alberi ,  uomini  senza  fede  e  donne  senza  vergogna" ,  und  Dant'' 
'Inf.  xxxiii,  151-153)  redet  ihn  mit  den  Worten  an: 
„ahi  Genovesi,  uomini  diversi 
d'ogni  costume,  e  pien  d'ogni  magagna; 
perche  non  siete  voi  del  mondo  spersi?'' 
In  der  Tat  kennt  die  Geschichte  kaum  ein  Volk,  wo  Menscheuverachtung, 
Treulosigkeit,  Grausamkeit  und  Streitlust  so  alle  einzelnen  durchdrungen 
hätte,  wie  die  Genuesen  im  Mittelalter.  Das  ganze  Leben  ging  in  Handel 
und  Erwerb  auf;  so  machtvoll  und  glänzend  Genua  auch  auf  den  Meeren 
«uftrat,  nahm  es  doch  an  dem  geistigen  Aufschwung  Italiens  geringen 
^^teil:  es  hat  weder  eine  bedeutende  Kunstschule  noch  Vertreter  in  der 
Literatur  aufzuweisen.  Als  dann  endlich  die  überlebte  Republik  dem 
piemontesischen  Staate  einverleibt  ward,  bildete  sie  den  radikalen  Gegen- 
satz zu  den  konservativen  royalistisehen  Stammlanden.  Giuseppe  Mazzini 
(1808-72),  die  Seele  der  nationalen  Umsturzpartei,  welche  mit  Verschwö- 
rungen, Attentaten  und  Aufständen  auf  die  Befreiung  Italiens  hinarbeitete^ 
war  in  Genua  geboren;  Garibaldi  (1807-82)  war  zwar  von  Geburt  Nizzaer, 
aber  sein  Vater  stammte  aus  dem  genuesischen  Chiavari.  Die  Eifersucht 
der  altberühmten  Republik  ^a^Qn.  den  Emporkömmling  Turin,  der  be- 
weglichen Hafenbevölkerung  gegen  das  stramme  Piemontesentum  hat  in 
der  Entwicklung  der  Neuzeit  eine  bemerkenswerte  Rolle  gespielt.  Seine 
Bedeutung  als  Handelsstadt  hat  das  moderne  Genua  zurückerobert;  das 
Kriegsarsenal  wurde  nach  Spezia  verlegt. 
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Bahnhöfe:  1.  Stazione  Piazza  Prmcipe  (PL  B2;  Restaurant,  G-.  2-o, 
M.  3-4  fr.),  an  der  Piazza  Acqnaverde,  der  1854  erbaute,  1902-4  ver- 
crrößerte  Westbalmhof,  Standplatz  der  Hotelwagen  und  Droschken  (Tarif 
s.  8.  378).  —  2.  Stazione  di  BHguole  oder  Staz.  Orientale  (PL  16;  Re- 
staurant), Piazza  Grius.  Verdi,  im  Bisagnotal,  der  1899-1905  erbaute  Ost- 
balmhof,  mit  dem  Westbahnhof  durcli  einen  unter  den  oberen  Stadtteilen 
liinftlhrenden  Tunnel  verbunden:  Nebenbahnhof  für  die  Züge  nach  Spezia, 
Pisa,  sowie  Ausgangspunkt  für  die  Lokalzüge  nach  Chiavari.  —  Die 
Stazione  Caricamento  (PL  D4)  und  die  Stazione  Marittima  (PL  A2) 
dienen  für  den  Hafengtiterverkehr,  der  zum  Hauptbahnhof  gehörige  G-üter- 
bahnhof  an  der  Piazza  Principe  (PL  B  2)  für  den  Warenverkehr  zu  Laude. 
—  Stadt agenturen  der  Eisenbahnen  (S.  xvi):  Frat.  Gondrand,  G-alleria 
Mazzini  41  (S,  394;  auch  Schlafwagen-Agentur);  Th.  Ooolc  &  son,  Piazza 
dolla  Meridiana  17  (PL  E4). 

Ankunft  zur  See.  Die  Personendampfer  landen  am  Ponte  Federico 
Giiglielmo  (TLB3;  mit  Zollamt,  Post,  Telegraph  und  Eisenbahnbureau), 
bei  Platzmangel  in  der  Nähe  dieser  Landungsbrticke  (Ein-  und  Ausschiffen 
dann  30,  nachts  CO  c,  Gepäck  je  50kg  50  c.)  oder  am  Ponte  Andrea  Doria 
(PL  A  3).  —  Wer  sogleich  mit  der  Bahn  weiter  will,  gebe  nach  der  Zoll- 
abfertigung sein  Gepäck  sofort  hier  auf  (dem  Facchiuo  der  Dogana  20-30  c). 

G-asthöfe  (vgl.  8.  xix;  die  meisten  in  geräuschvoller  liage  und  zum 
Teil  versehiedeu  beurteilt,  die  größeren  fast  sämtlich  niit  Aufzug  und 
ZentiMllioizung;:  "^Gr.  H.  de  Genes  (PL  f:  E5;  Bonera),  beim  Teatro 
Carlo  Feiice,  70  Z.  zu  5-10,  L.  ^/4,  Zentralheizung  3/4,  F.  I1/2,  G.  4,  M.  6-7, 
P.  von  12  fr.  an,  Omu.  1  f  r. ;  G  r.  H.  de  Sa  voy  e  (PL  s:  ('2);  Gr.  H. 
Isotta  (PL  a:  Fö;  Kienast,  Schucani  &  Co.),  Via  Roma  5-7,  100  Z.  von 
5  fr.  an,  F.  IV9,  G.  31/a,  M.  5,  P.  von  12  fr.  an,  Omn.  IV2  fi- ;  Eden 
Palaco  Hotel  (PL  b:  G5;  Borgarello/,  Via  Serra  (3-8,  östl.  unterliall» 
(l«T  Ac«[ua.süla  (8.  394),  unweit  des  Osthahnhofs,  in  .stiller  Lage,  mit  schö- 
nem Garten,  Z.  von  (>  fr.  an,  Zentralheizung  1,  F.  IV2'  Gr.  31/2-4^2'  ^• 
.V7  fr.;  *H.-P.  Brisl  ol  (PL  p:  Fd;  Aktienliotel),  Via  Venti  Settembre  .30. 
100  Z.  von  5  fr.  an,  F.  11/2»  G.  31/2,  M.  5,  P.  von  12  fr.  au,  Omu.  1'/-  ti- 
-H.  delaVille  (PL  d:  D4;  Walther  &  östcrle),  Via  Carlo  Alhorfo, 
Z.  von  4  fr.  au,  F.  IV2,  G.  31/2,  M.  5,  P.  von  12  fr.  au,  Omn.  1  fr.;  IL 
de  Londres  (PL  h:  (J2;;  *H.  Co  ntinen  tal  (PL  1:  E4;  Gebr.  Melano), 
Via  Cairoli  1-3,  mit  Speisezwang,  Z.  3V2-*>.  P-  iVa»  Cr.  3,  M.  5,  P.  9-1  L 
Omn.  I-IV4  fi-  —  Einfacher:  *H.  Smith  (PL  e:  D  5;,  Piazza  (caricamento. 
mit  Aufzug,  Z.  2«/.^-4,  F.  l'/^,  G.  3,  M.  1,  P.  7V2-IO  fr.,  in.  W.,  Omn.  1  fr., 
viel  Engländer  und  Amerikaner;  H.  de  France  (PL  g:  D  5j,  Z.  2-3  fr., 
L.  30,  B.  (K)  e..  F.  IV4,  G.  3,  M.  4Vo,  P.  von  8  fr.  an,  m.  W.,  Omu.  Va  ii- ; 
H.  Central  (PL  c:  F5;  Kienast  &  Co.),  Via  S.  Sebastiane  8.  Z.  2-4  fr., 
B.  00  c,  F.  IV4,  G.  2V2,  M.  1,  P.  8-11  fr.,  m.  W.,  Omn.  3/  1  fr.;  H. 
Metropole  'PL  o:  F  5j,  Piazza  Fontane  Maro.se,  Z.  3,  F.  1,  G.  3,  M.  5, 
P.  8-10  fr.,  m.  W.,  Omn.  1  fr.;  H.  Royal  PL  k:  C2),  Piazza  Acquaverde, 
heim  Westhahnhof,  ftlr  Durchreisende,  Z.  3-4Vo  fr.,  L.  30  c..,  F.  l'/a.  CJ. 
3V2,  M.  l'/'i,  ^)'un.  ^!-.  fr.,  meiht  gelobt.  —  H.  ffe  Milan  (PL  i:  C  2),  Via 
Balbi  M;  H.  Hclvetia  'PL  r:  1)3;,  Piazza  Annunziata;  H.Victoria 
PL  t:  D;jj,  ebenda;  H.  Coufidenza  (PL  m:  F  5),  Via  8.  Sebastiauo  11. 
mit  Aufzug,  Z.  2V3.  Omn.  74  fr-,  vi'^l  Gf^.'*f'hHftHrf^iRende,  geloht;  Regin,? 


♦)  Genua  hat  sfvAih  Stadtteile  ' Mittlen  :  Pre,  MoU),  l'or/ifiia,  S.  \'ii' 
rtnzoy  S.  Ttodoroy  Maddahuia.  -  Mittelpunkt  des  Verkehrn  iwt  die  Pin::zii- 
JJeferrari  (PL  E5,  •'»).  Diu  Straßen  heißen  ?•/«,  rico  int  eine  Gusne, 
rico  chiusn  eine  SackKa^HC,  Malita  eine  an.steigende  Stiaßo;  mura  heißt 
Wall.  —  Die  Häuner  liah<;n  achwarze  Nuinmern,  die.  roten  Nummern  be« 
zeichnen  nur  die  LJlHen  < hottnghe)  und   Hauneingänge. 
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Hutel  (PI.  q:  F6;  Fuchs»,  Vico  di  S.  Defendente,  oberhalb  der  Via  Venti 
Scttembre,  mit  Aufzug  und  Zentralheizung;  H.  Concordia  (PI.  n:  F  5), 
Via  S.  Griuseppc,  Z.  3-3Va,  Omn.  1  fr. ;  Unione,  Piazza  Campetto  9, 
Z.  2  fr.,  L.  30  c,  B.  1/2.  Omn.  V2  fi*- ;  Alb.  Nazionale  (PI.  u:  D  4),  Via 
Lomellini  14,  Z.  2V2-3  fr.,  Omn.  60  c,  von  kathol.  Geistlichen  besucht; 
Lloyd-Hotel  Germania,  Via  Carlo  Alberto  39,  nahe  dem  Westbahnhof, 
mit  Bierstube,  Z.  von  2  fr.  an,  F.  1,  M.  2Va  fi'v  für  ganz  Anspruchlose.  — 
H.-Rest.  Righi  s.  S.  .Si>6. 

Hotels  garnis:  H.  Splendide  (PI.  x:  F6),  Via  Ett.  Vernazza, 
mit  Aufzug  und  Zentralheizung,  Z.  von  3  fr.  an,  Omn.  1  fr.,  elegant; 
H.  Excelsior  (PI.  w:  E  5),  Via  Carlo  Feiice  4,  Z.  3,  Omn.  3/^.  1  fr.  — 
Christliche  Hospize:  Ri  vier  a  -  Hospiz  (Pfarrer  Wettstein;  evange- 
lisch), im  Doria-Garten  (S.  393),  oberhalb  der  Piazza  Principe,  Z.  3-5. 
F.  IV4,  G.  2V2,  M.  3,  P.  von  8  fr.  an  (Vorausbestellung  erwünscht); 
Deutsch-katholisches  Hospiz,  Via  Palestro,  int.  4;  Schwestorn- 
hcim  (evang.) ,  Spianata  di  Castelletto  20a,  int.  2,  für  Damen.  — 
Pensionen:  P.  Schloß,  Via  Almeria  15,  neu;  P.  Henri  ci.  Via  Pa- 
lestro 19,  P.  von  41/2  fi'-  an;  P.Weber,  ebenda  n«  (5-9. 

Cafös  (vgl.  S.  xxiii):  C.Roma,  Via  Roma,  elegant,  C.  Milan o 
(deutsche  Zeitungen),  Galleria  Mazzini,  beide  zugleich  Restaurants;  C. 
Andrea  Doria,  Via  Roma,  im  Erdgeschoß  der  Präfektur;  C.  Posta, 
Via  Carlo  Feiice. 

Speisehäuser  (vgl.  S.  xxi):  Traft,  del  Teatro  Carlo  Felioe 
(PI.  EF5;  S.  379),  gut;  Labö,  Via  Carlo  Feiice  7;  Ristor.  S.  Gottardo, 
ebenda  n"0;  Ristor.  del  Cairo,  Via  Venti  Settembre  36,  gut;  Ristor. 
della  Posta,  Galleria  Mazzini,  nicht  teuer,  oft  überfüllt;  Aquila 
d'Oro,  Via  S.  Pietro  21,  bei  der  Börse  (S.  384). 

Bierhäuser  (vgl.  S.  xxiv):  *Giardino  d'Italia,  Piazza  Corvetto 
(PI.  G5),  bei  der  Acquasola,  mit  Garten,  Bavaria,  Via  Venti  Settembre, 
Ecke  Via  Ett.  Vernazza,  beide  zugleich  Restaurants,  mit  Münchener  und 
Pilsener  Bier  ;  *Gambrinus  (auch  Gabelfrühstück,  abends  kalte  Küche), 
Monsch,  beide  Via  S.  Sebastiano  (PI.  F5),  mitMünch.  Bier;  Augustiner- 
bräu, Piazza  Corvetto,  Münch.  und  Pils.  Bier;  *Birreria  Pilsen 
(Flöth),  Piazza  della  Zecca  (P1.DE3),  auch  Müncli.  Bier;  Erhart,  Via 
Carlo  Feiice  (>  (Münch.  Bier,  auch  Gabelfrühstück). 

Droschke  (Tarif  im  Wagen): 
die  Fahrt  (östl.  bis  zum  Bisagno, 
westl.  ])is  zum  Leuchtturm) 

1  Stunde    

jede  1/2  Stunde  mehr       .... 
nach  Nervi  oder  Pegli    .... 

nach  Recco 

Als  Nachtzeit  gelten  die  Stunden  von  9  (Okt.  bis  März  7)  Uhr  abends  bis 
zum  Aufhören  der  Straßenbeleuchtung.  Für  Hin-  und  Rückfahrt,  einschl. 
V2  ^t.  Aufenthalt,  überall  die  Hälfte  mehr.  —  Gepäck  im  Wagen  frei, 
große  Koffer  20  c.  das  Stück; 

Omnibus  von  der  Piazza  Deferrari  (PI.  E  6)  durch  die  Via  Garibaldi 
und  Via  Balbi  am  Westbahnhof  vorüber  nach  der  Piazza  Principe  (PI.  B  2 ; 
10  ('. ;  einige  Wagen  fahren  bis  Piazza  Dinegro,  S.  393). 

Elektrische  Straßenbahnen  (Betrieb  von  6,  bezw.  7  Uhr  morgens 
bis  Mitternacht;  die  nach  den  Vororten  falirenden  Wagen  sind  6-7  Uhr 
abends  von  Arbeitern  besetzt;  vgl.  auch  S.  84):  1.  (Signalfarbe  weiß) 
Piazza  Caricameiito  (PI.  D  4,  5)-Piazza  Deferrari  (PI.  E  F  6) -Piazza  Cor- 
vetto (PI.  FG  5) -Piazza  Brignole  (PL  H6)-Firt  Galata  (PL  H  6,  7 ;  alle 
9  Min.,  10  c).  —  2.  (Sign,  rot-weiß)  Piazza  Deferrari  (PL  E  F  6) -Piazza 
Corvetto -Piazza  Manin  (PI.  14) -Via  di  Circonvallazione  a  Monte  (Halte- 
stelle bei  S.  Nicolö,  S.  396) -Piazza  Acquaverde  (PL  B 02)- Piazza  Principe 
(PLB2:  alle  71/2  Min.,  25  c).  —  3.  (Sign,  weiß-gelb)  Piazza  Deferrari- 
Piazza  Corvetto-Corso  Andrea  Podosta  (PL  F  G6,  7)-Via  Gal.  Alessi-P/n^^rt 
Carlgnano  (PLE8;   alle  9  Min.,   10  c).  —  4.  (Sign,  weiß -gelb)  Piazza 


Einspänner 

Zweis 

pänner 

tags 

nachts 

tags 

nacht 

1  fr. 

1.50 

1.50 

2  — 

2  fr. 

2.50 

2.50 

3  — 

1  fr. 

1.25 

1.50 

1.75 

5  fr. 

5.50 

5.50 

6  — 

8  fr. 

10.50 

8.50 

10.50 
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Caricamento  (PI.  D  4,  5) -Piazza  Deferraii-Piazza  Corvetto-Corso  Andi-.  Po- 
destä-Fia  Corsica  (PI.  EFS,  9;  alle  9  Min.,  10  c).  —  5.  (Sign,  rot) 
Piazza  Deferrain -Vitizza,  Corvetto -Piazza  Manin  (PI.  I4)-Via  Montaldo 
(PI.  11)- Campo  Santo  (S.  396;  alle  71/2  Min.,  15  c).  —  6.  (Sign,  blan) 
Piazza  D^/*6rm/i  -  Piazza  Portello  (PI.  F  4) -Piazza  della  Zecca  (PI.  DE  3)- 
Via  Balbi-Piazza  Acquaverde-i*?rt;2ca  Principe  (PI.  B  2;  alle  4  Min.,  10  c). 
Die  Linie  führt  z.  T.  dnrch  sehr  kühle  Tunnel.  —  7.  (Sign,  weiß-blau) 
Piazza  Beferrari -Yih  Venti  Settembre  (PI.  F  Gr  B,  7)- Via  Oanevari  (PI. 
IK«i-4)- Campo  santo-Doria-Pm<o  (S.  313;  alle  18  Min.,  35  c.).  —  8. 
(Sign,  rot)  Piazza  Deferrarl-Nm  Venti  Settembre-Ponte  Pila  (PI.  HI7)-S. 
Francesco  d'AJbaro-Sturla-Quarto-Quinto-iN^er?-/  (alle  15  Min.,  bis  Sturla  20, 
C^uinto  35,  Nervi  45  c,  Fahrzeit  50  Min.).  Einige  Wagen  (Sign,  weiß-rot) 
fahren  nur  bis  Sturla.  ~  9.  (Sign,  weiß-rut)  Piazza  De f er rari -Yi&Yenü 
Settembre-Ponte  Pila-S.  Martine  (VAWifiro -Stinia  (alle  15  Min.;  20  c). 
Einige  Wagen  (Sign,  weiß)  fahren  nur  bis  S.  Älartino.  —  10.  (Sign,  weiß- 
grün)  Piazza-Deferrari'Yi^  Venti  Settembre-Piazza  Savonarola  (P1.IK8)- 
Cantiere  della  Foce  (PI.  HI  10;  alle  9  Min.,  10  c).  —  11.  (Sign,  weiß- 
rot) Piazza  Eaibetta  (PI.  D5)-Via  di  Circonvallazione  a  Marc -Ponte  Pila- 
Stazione  Orientale  (PI.  HI7;  alle  8  Min.,  10  c).  —  12.  (Sign,  blau) 
Piazza  Deferrari-Yisi  Venti  Settembre-Ponte  Pila -Via  Canevari- Ponte 
("astelfidardo -Piazza  Manzoni  (PI.  K(;)-^'.  Fruttuoso  (alle  7  Min.,  10  0.). 
-  13.  Piazza  Caricamento  (PI.  D5)-Via  Carlo  Alberto -Piazza  Principe 
(PI.  B2)-iS.  Pier  d' Arena  (25  c);  von  da  einerseits  nach  Cornigliauo 
(30  f.),  Sestri  Ponente  (45  c),  Multcdo,  Pegli  (55  c.)  und  Voltri,  anderseits 
über  Rivarolo  (40  c.)  und  Bolzaneto  (55  c.)  nach  Pontedecimo  (80  c). 

Drahtseilbahnen  (fimicolari^:  1.  Piazza  della  Zecca  (PI.  D  3)-Corso 
Carbonara  (PI.  E2;  10  e.)-S.  Nicolö  (S.  396;  15  c.)- Castellaccio  (jenseit 
PI.  E  1;  S.  396;  alle  10  Min.,  50  c).  —  2.  Piazza  Portello  (PI.  F4)-Oorso 
Mayenta  (PI.  F  GS;  S.  395;  10  c).  —  3.  Stazione  Principe  (PI.  ABl,  2)- 
O'ranarolo  (S.  393;  alle  Va  ^t.,  im  Winter  wochentags  alle  St.,  hinauf  30, 
hinab  20  c). 

Bäder:  im  Palazzo  Sj)inola  (PI.  F  5).  Salita  S.  Caterina  ;  Via  delle 
(Grazie  11;  Piazza  Sarzano  51  (PI.  D  7j.  —  Seebäder  (Juli  und  August): 
an  dt'i-  Via  di  Circonvallazione  a  Marc  (S.  395),  ferner  in  S.  Pier  d' Arena, 
jenseit  des  Leuchtturms  (S.  393),  Einrichtung  mangelhaft.  Seebäder  der 
Hiviera,  «.  S.  .397,  410. 

Bedürfnisanstalten  (10  c):  Salita  d(d  Fondaco,  bei  Piazza  Deferrari 
1*1,  Etv;  in  dtr  Galleria  Mazzini ;  Via  SS.  Giacomo  e  Filinpo  (PI.  (15), 
gegcnübrr  der  Corte  d'Assise;  in  den  Anlagen  hinter  dem  K(»lunil)us-Üenk- 
mal  (PI.  ('2),  u.  a.  0. 

Theater  (vgl.  S.  xxv;:  *Teatro  Carlo  Felice  (PI.  EF5),  182(i-28  er- 
l»aut,  1892  restauriert,  eines  der  größten  Italiens,  nur  im  Winter,  für 
Opern;  Polifeama  Genovese  (PI.  F  G  4),  bei  der  Villetta  Dinegro,  für 
Opern  Ces  wird  geraucht);  T.  Pagani)>i  (PI.  F  3,  1),  Via  Cafifaro,  meist 
S<'haiispiel,  nur  im  Winter;  Polite/nna  Jleyina  Margherita  (PI.  G7),  Via 
Venti  Settembre,  für  Schauspiel,  Ojjcr  und*  Operette ;  T.  Verdi,  Via  Venti 
Settembre,  fllr  Lustspiel  oaer  Variete-Vorstellungen;  Arena  Alß^'ri  iV\. 
F8),  Via  (.'orsica,  nur  im  Sommer. 

Musik:  im  Park  Ac^/nanola  (S.  391),  3  mal  wöeh.,  im  Sommer  7-9  Uhr 
abends,  im  Winter  2-4  nachmittags. 

Post  (,vgl.  S.  xxviii):  in  der  (ialleria  Mazzini  (PI.  F  5),  vcm  8  Uhr 
inorg.  bis  9  Uhr  abends  gei^ffnet  (Nriihau  an  der  Piazza  Deferrari  ge|)lant); 
Nel)en]>ostilniter  Via  Oretui,  Via  \'enti  Scf ttinhrc,  Piazza  Annuii/i.ita,  Via 
Hall)i.  Ponte.  Federico  Guglielmo,  im  Osthahnhof  11.  a.  O.  Telegraph 
'PI.  Er,;,  im  Pal.  Diieale  fS.  387),  Piazza  Deferrari,  sowie  in  den  ehen  t;en. 
Nebenpostjlmlern. 

Dampferlinien  'vgl.  S.  xviid:  Hamburfi-Ainrrikn  l/t^iii  :  lliviera- 
dienst  (über  San  Jteui<)-M«»ntecarlo  luch  Nizza;  h.  S.  397;  Winter-Mittel- 
me.erfalirt<'n  und  Frtlhjalirsfahrt  nach  Humburg  mit  den  Dam])feru  Meteor 
und  Victoria   Luise    U'gl.  <lie  Prospekte);    ;i-4  mal    m(»uatli«'h  über    Neapel 
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(100  fr.),  über  Palermo  (120  fr.)  oder  über  Palermo  -  Neapel  (150  fr.)  nach 
Neuyork  (Agentur  Via  Roma  4,  II).  —  Norddeutscher  Lloyd,  zwischen 
(Tenua-Gribraltar-Neuyork  (bezw.  Grenua-Neapel-Gibraltar-Neuyork)  2-4  mal 
monatlich  (Rundreiseheft  Genua-Neapel-Gibraltar-Gremia  1.  Kl.  350  Gold- 
franken), sowie  zwischen  Bremerhaven  (bezw.  Haniburg)-Genua-Neapel- 
Port  Said-China,  Japan  (bezw.  Australien)  3  mal  monatlich;  Genua-Neapel 
85  oder  50  fr.  (Generalagenten  Gebr.  Lenpold,  Piazza  S.  Siro  10,  PI.  D4; 
S.  384).  —  De2(tsche  Ostofrika-Linie,  Zwischendampfer  von  Hamburg  über 
Rotterdam-Dover-Genua  nach  Port  Said  (350  und  190  J/^)  und  Zanzibar 
(Agenten  Kellner  &  Lampe,  Via  Cairoli  12).  —  White  Star  Line,  1-2  mal 
monatlich  über  Palermo-Neapel  nach  Neuyork  oder  Boston  (Agentur  Via 
Roma  4,  II).  —  Stoomvaart  3Jaatschappij  Nederland,  alle  14  Tage  zwischen 
Amsterdam-Sonthampton-Genua-Port  Said-Batavia.  — Navigazione  generale 
Italiana  (Florio-Rnbattino)  nach  Spezia,  Livorno  (Bastia),  Marseille,  Bar- 
celona, Sardinien  (Tunis),  Neapel,  Sizilien  und  der  Levante  (Agentur  Piazza 
Acquavcrde). 

Kaufläden  (vgl.  S.  xxvi).  Photographien:  Noack's  Nachf.,  Ori- 
ginalaufnahmen von  der  Riviera  und  aus  Oberitalien,  in  allen  Kunsthand- 
lungen zu  haben;  Sivelli,  Via  Cairoli  7;  Lupi,  Via  Orefici  148;  Sciutto, 
Piazza  Fontane  Marose  18.  —  Verzuckerte  Früchte  (fridti  canditi), 
Spezialität  von  Genua:  Romanengo,  Via  Orefici;  Ferro  &  Gassanello, 
Klaingutl,  beide  Piazza  Deferrari.  —  Filigranarbeiten:  Barabino,  Code- 
villa u.  a.,  Via  degli  Orefici;  Sivelli,  Via  Roma  66. 

Deutsche  Buchhandlung :  Donath,  Via  Luccoli  33  (PL  E  5 ;  S.  384), 
auch   ital.,   französ.    und   englische  Literatur  (erteilt  freund].  Auskunft). 

Konsulate.  Deutsches  Reich:  Gen. -Kons.  Dr.  Irmer,  Piazza  Fontane 
Marose  17,  III  (PL  r4;  Amtsstunden  wochentags  10-12  und  2-4  Uhr); 
Österreich-Ungarn:  Gen. -Kons.  Schmucker,  Via  Roma  10  (Amtsstunden 
2-5  Uhr);  Schweiz:  Salvadd,  Piazza  Campetto  10  (PL  E5);  Niederlande: 
Tiedeman,  Via  Assarotti  36. 

Ärzte.  Dr.  Breitlng,  Corso  Solferino  20,  Dr.  Zäsleln,  ehendti  n^' 11, 
Dr.  Wild,  Via  Assarotti  23,  int.  4,  Dr.  Streiff  (Augenarzt),  Corso  Sol- 
ferino 18,  int.  3,  sämtlich  Deutsch-Schweizer;  Prof.  Ferrari  (Italiener), 
Via  Assarotti  12.  —  Genua  hat  in  der  Salita  S.  Rocchino  ein  von  der 
Premdenkolonie  unterhaltenes  protestantisches  Hospital  (Arzt:  Dr.  Brei- 
ting).  —  Zahnärzte:  Markus,  Via  Roma  5;  Mela,  Salita  S.  Caterina  1; 
Bright,  Via  SS.  Giacomo  e  Filippo  35. 

Apotheken:  Farmacia  Internazlonale Moscatelli,  Yin  Carlo  Feiice 33; 
Zerega,  ebenda  n»  2,  gegenüber  dem  Theater,  englisch;  Fai^macia  Inter- 
uazionale  (Hahn),  Via  Cairoli ;  Unione  farmaceutica  cooperWiva,  Via  Venti 
Settembre  38. 

Bankgeschäfte :  Banca  CommeA-ciaU Italiaiia, 'BisLzzRBanGhi  (PL  D  5), 
bei  der  Börse  (S.  .384);  Pflster,  Piazza  Deferrari  38,  I;  de  Sandoz,  Via 
Luccoli  30;  Hummel  (auch  Wechsler),  Piazza  delle  Oche,  hinter  der  Piazza 
Campetto.  —  Wechsler,  zahlreich,  bei  der  Börse. 

Deutsche  Spediteure:  Gebr.  Weiß,  Piazza  Serriglio  4;  Setnler  (t 
Gerhardt^  Vico  S.  Pancrazio  2,  bei  der  Piazza  Fossatello  (PL  Bi)',W^Ul' 
mann,  Via  Balbi,  Vico  S.  Antonio  5.  i,  ■  ^[^^^jyi 

Deutscher  Klub:  Via  Ponte  Calvi  3.  Dkutsche;  J^c^^iK;(',,Via 
Mameli  33. 

DErTSCTTKR  eva>;gel.  Gottesdienst  (So.  lO^/a  U.)  in  der  Waldensei- 
kirche,  Via  Assarotti  2.3  (PL  H  4).  Pfarrer:  Hörstel,  Via  Contardo  11, 
iot.  7.  -  Französ.  reformierter  Gottesdienst  in  der  Kapelle  der 
Schweizergemeinde,  Monte  Sano.  —  Deutsch-kathol.  Beichtstuhl  in  der  Kiroli«? 
SS.  Annunziata  (S.  391). 

Besuchsordnung  der  Sammlungen  (vgl.  S.  xxv,  xxvn): 

Domschatz,  Mo.  Do.  1-4  Uhr,  Va  ^r.:  S.  386. 

ATuseo  Chiossone,  außer  Mo.  tägl.  10-3  Uhr,  1  fr.:  S.  387. 
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Falazzo  Bianco,  Okt.  bis  März  tägl.  11-4  (April   bis  Sex)t.  10-4)  Uhi-, 
Do.  So.  V4>  sonst  Va  f^'-?  ^^  letzten  So.  jedes  Monats  frei:   S.  389. 
Palazzo  Durazzo-Pallavicini,  tägl.  11-4  Uhr,  Trkg.  1/2-I  fr. :  S.  391. 

—  Reale,  tägl.  außer  bei  Anwesenheit  des  Hofes:  S.  392. 

—  Rosso,  anßer  festtags  Mo.  Mi.  Do.  Fr.  Sa.  10-4  Uhr  frei:  S.  389. 
Bei  b  e  s  c  h  r  ä  n  k  t  e  r  Z  e  i  t  (2  Tage) :  I.  Tag.    Vormittags  Hafen  (S.  382 ; 

Bootfahrt);  Kathedrale  (S.  386);  S.  Amhrogio  (S.  386);  Museo  Chiossone 
(S.  387).  Nachmittags  Via  Garibaldi  (S.  388),  mit  Besichtigung  des  Palazzo 
Rosso  (S.  389)  und  Pal.  Bianco  (S.  389);  Via  Balhi  (S.  391);  Pal.  Doria 
(S.  393);  Leuchtturm  (S.  393).  —  II.  Tag.  Vormittags  ViUetta  Dinegro 
(S.  394) ;  Corso  Andrea,  Podestä  (S.  394) ;  S.  Maria  di  Carignano  (S.  394) ; 
Via  di  Circonvallazione  a  Mare  (S.  395).  Nachm.  Campo  santo  (S.  396); 
gegen  Abend  Castellaccio  (S.  .396).  —  Ausflug  nach  Nenn  s.  S.  395,  410. 

Genvcij  ital.  Genova,  franz.  Genes,  mit  155900  Einwohnern, 
starke  Festung,  Sitz  des  Generalkommandos  des  IV.  Armeekorps, 
eines  Erzbiscliofs  und  einer  Universität,  ist  der  erste  Hafenplatz 
Italiens  und  der  fünftgrößte  Hafen  des  europäischen  Festlandes. 
In  einem  großen  Halbkreise  steigt  die  Stadt,  ihrer  Lage  und  ihrer 
Marmorpaläste  wegen  la  Superba  benannt,  vom  Meer  am  Abhang 
des  Gebirges  empor.  Die  Altstadt  bildet  ein  Gewirr  steiler  Gassen 
mit  hohen  vielstöckigen  Häusern,  die  neueren  Stadtteile  haben 
breite,  meist  geradlinige  Straßenzüge.  —  Auf  der  Landseite  ist 
Oenua  seit  dem  xvii.  Jahrhundert  durch  einen  15km  1.  Außenwall 
geschützt,  der  sich  von  dem  großen  Leuchtturm  an  der  Westseite 
(8.  393),  wo  die  Kaserne  S.  Beiiigno  Kaum  für  10000  Mann  bietet, 
an  dem  Forte  Begato  (493m)  vorüber  zu  dem  Forte  dello  Speroue 
/ül6ni)  hinaufzieht  und  sich  dann  über  das  Forte  Castellaccio 
(382m;  S.  396)  in  das  Bisagnotaly  im  Osten,  hinabsenkt.  Ein  Kranz 
von  zehn  Außenforts  krönt  die  umliegenden  Höhen. 

Das  Meer,  die  unvergleichliche  Lage,  die  Eigentümlichkeiten 
einer  südlichen  Hafenstadt  und  die  Erinnerungen  an  den  alten  Glanz 
der  Republik  machen  Genua  für  den  nordischen  Reisenden  zu  einem 
hesonders  fesselnden  Aufenthalt.  Leidenden  ist  jedoch  im  Winter 
wegen  der  rauhen  Winde  und  des  schroffen  Wechsels  zwischen 
Wärme  und  Kälte  die  äußerste  Vorsicht  zu  empfehlen. 

Die  Geschichte  kennt  Genua  als  einen  der  ältesten  Hafenoite  am 
Mittehneer.  Die  römische  Munizipalverfassung  erliielt  «ich  durch  die  Zeit 
der  Völkerwanderung;  neben  den  eingeborenen  Adel  traten  fränkische 
i'eudalherreii.  Die  klcincu  Städte  der  iigurischen  Küste  fanden  bei  Genua 
Schutz  gegen  die  Sarazenen,  welche  von  Frassineto  (Fraxinci)  aus  das 
Land  verwüsteten,  ?^8«»  sof!:ar  die  Stadt  plünderten.  In  den  J.  1119-.')i; 
kämpfte  Genua  mit  wechHclndem  Glück  Kegen  Pisa,  das  von  Sardinien 
.und  Kcjrsika  aus  seinen  ScohantU;!  bedrohte.  Im  folgenden  Jahrhundert 
•entbrannte  die  Fehde  von  neuem,  bis  die  Maelit  Pisas  1281  in  der  furcht- 
iburon  Seeschlacht  bei  Meloria  ^S.  AXS)  fUr  immer  dahinsank.  Die  Teil- 
niLliuio  an  den  Kreuzzü^ren  hatto  einen  auh^;edehntün  Handel  in  der  Lr- 
vanto  beprUndet,  Genua  besaß  Niederlassungen  in  K.»jnstantinoi)el,  Syrien, 
'Cypern  und  Tunis,  wurd(!  dadnrch  aber  in  einen  erbitterten  Kampf  mit 
Venfdiq  verwickelt,  d(!ji  «Tst  die  Niederlaf!;»'  von  Chio^j^ia  IMHO  beendete. 
Eodloser  Parteihador  erfüllte  nnterdeMson  die  Stadt  und  beide  llivioron, 
wo  mächtige  uud  unruhige  Familien  auf  ibron  Bur|^eu  suß(Mi :  den  Ohi- 
bellin«'n  Doria,  Splnola,  Adorni,  Fregosi  standen  die  Qnelfr.n  Griniftldi, 
Fiewehi  ,    Onarchi ,    Montaldi    gegenüber.      Die    unterlegene  Partei    pllogte 
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den  Beistand  eines  fremden  Fürsten  anzurufen,  weshalb  seit  dem  xiv.  Jahr- 
hundert die  Könige  von  Neapel  und  Frankreich ,  die  Markgrafen  von 
Montferrat  und  die  Herzöge  von  Mailand  abwechselnd  die  Oberherrschaft 
von  Genua  erlangten.  Hieran  änderte  aucli  die  Revolution  von  1339, 
welche  die  ausschließliche  AdeLsherrschaft  stürzte  und  einen  lebensläng- 
lichen Dogen  an  die  Spitze  des  Staatswesens  stellte,  nichts.  Das  einzig 
beständige  Element  in  diesem  Wirrwarr  war  die  kaufmännische  Bank 
(Banco  di  S.  Giorgio),  welche  namentlich  auf  Korsika  große  Besitzungen 
erworben  hatte  und  vielleicht  die  ganze  Republik  verschlungen  und  in 
eine  Kaufmanns- Aristokratie  umgewandelt  haben  würde,  wenn  nicht 
Genua,  in  den  Kämpfen  der  Großmächte  hin-  und  hergerissen,  selbständiger 
Entwicklung  beraubt  gewesen  wäre.  Der  Admiral  Kaiser  Karls  V., 
Andrea  Doria  (14H8-15G0;  S.  393),  brachte  1528  durch  eine  neue  oligar- 
chische  Verfassung  Ruhe  in  den  Staat;  die  Verschwörung  Fiesco\9  (1547) 
ist  einer  der  letzten  Versuche,  in  die  alten  Bahnen  des  zügellosen  per- 
sönlichen Ehrgeizes  zurückzulenken.  Doch  schon  war  die  Macht  Genuas 
im  Sinken  :  die  Türken  eroberten  im  Orient  eine  Besitzung  nach  der  andern ; 
es  folgten  schwere  Demütigungen  durch  Ludwig  XIV.,  dessen  Flotte  unter 
Diiquesne  1684  die  Stadt  beschoß,  und  durch  die  Kaiserlichen,  welclie 
1741:)  Genua  besetzten  und  erst  nach  Monaten  durch  einen  Volk  sauf  stand 
vertrieben  wurden.  Der  Aufruhr  der  Korsen  (seit  1729)  konnte  nur  mit 
Hilfe  Frankreichs  unterdrückt  werden,  das  sich  17ß8  die  Insel  abtreten 
ließ.  Bonaparte  ersetzte  1797  die  Adelsherrschaft  durch  die  demokratische 
„ligurische  Republik'".  Im  J.  1805  ward  Ligurien  dem  französischen 
Reich  einverleibt,  1815  dem  Königreich  Sardinien. 

Kunstgeschichtlich  bietet  Genua  manches  Anziehende.  Die 
kleineren  Kirchen  sind  z.  T.  sehr  alt,  doch  meistens  im  gotischen  Stil 
umgebaut.  Von  größter  Bedeutung  sind  dagegen  die  Renaissance-Paläste 
des  genuesisclien  Adels ,  zahlreicher  und  prächtiger  als  die  irgend  einer 
anderen  Stadt.  Viele  dieser  Bauten  rühren  von  Galeazzo  Alessi  (geb.  zu 
Perugia  1512,  f  1572)  her,  einem  Nachfolger  Michelangelos,  dessen  Rich- 
tung auch  für  die  Folgezeit  maßgebend  geworden  ist.  Trotz  manclier 
Verstöße  im  einzelnen  zeigt  seine  Bauweise  im  ganzen  einen  großartigen 
besonnenen  Charakter,  der  namentlich  in  der  Ausnutzung  des  beschränkten 
ungünstigen  Geländes  zu  Tage  tritt.  Außerdem  enthalten  die  Paläste 
viele  bedeutende  Kunstwerke:  Ruhens  bei  seinem  Aufenthalt  in  Genua 
(lGOG-8)  und  später  van  Dyck  haben  die  Mitglieder  der  Adelsfamilien 
verewigt.  Die  einheimische  Kunstschule  tritt  dagegen  etwas  zurück;  sie 
ist  durch  die  eifrig  betriebene  Fassadenmalerei  nicht  eben  gefördert 
worden.  Die  wichtigsten  Maler  sind  Luca  Cambiaso  (1527-85),  Bernardo 
IStrozzi,  genannt  il  Cappucciiw  oder  Freie  Genovese  (1581-1644),  Giov. 
Bau.  Paggi  (1554-1627),  Benedetto  Castiglione  (1616-70)  und  Bartolomeo 
Biscaino  f  1632-57). 

a.   Der  Hafen  mit  seinen  Seitenstraßen. 

Die  HafcTianlagcn  beschränkten  sich  bis  in  die  neueste  Zeit  auf 
den  jetzigen  Binnenhafen  (Porto),  den  der  angeblich  schon  1134 
errichtete  4ü0m  1.  Molo  vecchio,  soAvie  der  aus  dem  xviii.  Jahr- 
hundert stammende  660m  1.  Molo  nuovo  nach  8.  abschlössen.  In 
den  J.  1877-95  wurde,  zum  Teil  auf  Kosten  des  Herzogs  von  Galliera 
(8.  392),  der  Molo  nuovo  s.o.  um  den  c.  1650m  1.  Molo  Daca  di 
Galliera  verlängert,  an  der  Ostseite  ein  neuer  c.  500m  1.  Hafen- 
damm, der  Molo  Giarto  oder  M.  Orientale ,  angelegt  und  so  ein 
neuer  Hafen  (Porto  iraovo)^  sowie  ein  für  Kriegsschiffe  bestimmter 
V^orhafen  (Ävamporto  Vittorio  Emamiele  II)  geschaffen  (vgl.  auch 
die  Karte   S.  396).    Die  Gesamtwasserfläche   des  Hafens  beträgt 
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seitdem  196ha,  die  Länge  der  teilweise  gegen  den  Seegang  aus  Süd- 
ost ungenügend  geschützten  Kais  (calate)  10410m.  Der  gewaltigen 
Zunahme  des  Handelsverkehrs,  der  durch  die  Simplonbahn  (S.  3) 
eine  abermalige  Steigerung  erfahren  dürfte,  wird  seit  1905  durch 
die  Anlage  eines  39ha  großen  Kohleuhafens  (Bacluo  Vitforio 
Emanuelelll)  zwischen  dem  Molo  Duca  di  Galliera  und  dem  Capo 
del  Faro  (S.  393)  Rechnung  getragen  (Kostenanschlag  60  Mill.  fr.). 
Im  J.  1904  zählte  man  12276  ein-  und  auslaufende  Schiffe  mit 
12070696  Tonnen  Gehalt.  Die  Einfuhr  (c.  38  Mill.kg)  hatte  einen 
Wert  von  539  Mill.,  die  Ausfuhr  (über  13  Mill.kg)  von  411  Mill.  fr. 
Haupteinfuhrgegenstände  sind  Baumwolle,  englische  Steinkohle, 
Weizen,  Mais,  Mineralien  und  Metalle,  Rohseide  und  chemische 
Produkte.  Pur  die  oberitalische  Seidenindustrie  (S.  86)  und  für  die 
Weine  Piemonts  ist  Genua  der  wichtigste  Seeausfuhrplatz.  An  dem 
Handel,  an  dem  Auswandererverkehr  (1904  c.  78000  Personen)  und 
liesonders  an  dem  Verkehr  der  Vergnügungsreisenden  haben  die 
großen  deutschen  Schiffahrtgesellschaften  (S.  379)  hervorragenden 
Anteil. 

Zur  Besichtigung  des  Hafens  wenden  wir  uns  vom  AV'estbahnhof 
über  die  Piazza  Acquaverde  (PI.  C2;  S.  392)  südlich  die  schmale 
Via  S.  Giovanni  (PI.  BC2)  abwärts;  r.,  an  der  Ecke  der  Piazza 
della  Cominenda,  die  zu  der  ehem.  Johanniter-Kommendc  gehörige 
kleine  frühgotische  Kirch»;  S.  Giovanm  Battista  oder  di  Pri' 
fxiii.  Jahrb.),  deren  Eingang  sich  seit  dem  Umbau  des  x^  it.  Jahr- 
liiHiderts  an  der  Chorseite  helindet. 

Auf  der  am  Commcnda-PIatz  Aorheiführenden,  stets  von  videm 
Fuhrwerk  und  einer  bunten  Menge  belebten  Via  Carlo  Alberto 
(PI.  CD2-4j  gelangt  man  westl.  zu  dem  Zollamt  (Dogana;  PI.  B2) 
lind  dorn  einer  Frankfurter  Gesellschaft  gehörigen  sehenswerten 
G«*tr('idclag(;rhaus  {^:i^los;  P1.B3),  sowie  nach  dem  Foiite  Federico 
(rufjlielmOj  (b;r  Landebrücke  für  die  üb<^rseeischen  Dampfer,  weiter- 
hin zum  Palazzo  Doria  (S.  393)  und  zum  großen  Leuchtturm  (S.  393); 
östl.  zu  den  Alagazzi/ri  deUa  Ddrsendj  dem  ehem.  Marine-Arsenal, 
und  zu  dem  früheren  Kriegshafen  (Darsena;  PI.  C3),  in  welch(;m 
1547  Fiesco  (S.  3H2)  den  Tod  fand.  —  AVeiter  an  den  Bogengängen 
des  1900  z.  T.  im  gotischen  Stil  hergestellten  Poiiioato  dl  S(>f/orip(( 
(PI.  D4)  v<»rflber  nach  der 

Piazza  Car  icament  (» (PI.  l)  4,  6),  aul"  welcher  sich  ein  Bronze- 
standbild des  Reeders  lldffucle  FtduithHo  (1809-72),  von  Aug.  Ri- 
valta  (l«93j,  erhebt.  Die  Südseite  des  Platzes  begrenzt  der  gotische 
Palazzo  di  8.  Giorgio,  um  12(;()  errichtet,  \n\  xiv.  Jahrh.  und 
1571  vergrößert,  1 108-1797  Sitz  der  St.  (ieorgsbank  (S.  382),  jetzt 
durch  DWitdvdde  zum  Teil  restauriert  und  Sitz  des  llafenkomitee.s 
(Consorzio  dell'  Autonomia  del  Porto);  in  der  großen  Halle  21  Mar- 
morstatuen um  die  Stadt  verdienter  Männor,  zum  Teil  aus  dem 
xv.-xvr.  Jahrhnndert.  ~   Weiter,  hei  iU'r  l'ia/za  Kaihetta  (PI.  Df)), 
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der  Freihafen  f Po )*^o  oder  Depösito  francojy  mit  großen  Speichern 
(Eintritt  gestattet;  nicht  rauchen!). 

Die  anf  der  Ostseite  des  Freihafens  s.w,  vorüberführende  breite 
Via  Vittorio  Enianuele  (PI.  D5)  mündet  auf  die  Piazza  Cavour 
(PI.  D6),  an  welche  sich  südl.  die  Yia  di  Circonvallazione  a  Mare 
(8.  395),  westl.  der  Molo  vecchio  anschließt,  mit  der  1550  von 
G-aleazzo  Alessi  erbauten  Porta  del  Molo  (PL  C5)  und  den  neuen 
Magazzirn  generali.  —  Von  der  Via  V^itt.  Emanuele  durch  die  Yia 
S.  Lorenzo  zum  Dom  s.  S.  386. 

Eine  Boot  fahrt  im  ITafen  (2  fr.  die  Stunde  für  1-4  Pers.,  vorher 
vereinbaren!)  ist  bei  klarem  Wetter  und  ruhiger  See  empfehlenswert. 
Mtni  lasse  sich  zunächst  zu  der  Spitze  des  Molo  vecchio  rudern,  mit  einem 
(unzugänglichen)  kleinen  Leuchtturm  {Fanale;  PI.  A5);  von  da  zu  den 
Trockendocks  (Bacini  di  Carefiaggio;  PL  CD  7,  8),  und  an  der  Spitze 
des  Molo  G'iano ,  mit  Leuchtturm  (PL  C  8),  vorüber  zu  dem  Molo  Duca 
di  GaUiera ,  der  eine  prächtige  Aussicht  auf  Stadt  und  G-ebirge  bietet. 
Von  hier  zu  Fuß  zurück,  am  Quarantäne-Lazarett  vorbei,  und  über  den 
Molo  nuovo  zum  großen  Leuchtturm  (S.  393),  dessen  Besnch  man  hier 
auscliließe.     Danu  mit  der  Straßenbahn  (n«  13)  zur  Darsena  (S.  383). 

Angenehmer  als  die  AVanderimg  durch  die  lärmvollen  Hafen- 
straßen ist  die  folgende.  Vom  SO. -Ende  der  Darsena  (PL  C  3),  von 
wo  die  Via  delle  Fontane  zur  Piazza  dell'  Annunziata  (S.  391)  führt, 
(r.)  durch  die  an  Stelle  des  n.w.  Stadttores  von  1159  errichtete 
gotische  Porta  dei  Vacca,  mit  alten  Skulpturen,  in  die  Via  del 
('ampo  (PL  D4)  und  zur  Piazza  Fossat eil o  (PL  D4),  von  der  1. 
die  Via  Lomellini,  mit  dem  (n^  1)  Palazzo  Centurione,  von  G-aL 
Alessi,  und  dem  (n^  33)  Geburtshause  Mazzini's  (S.  37ß),  ebenfalls 
zur  Piazza  Annunziata  hinaufführt. 

Unweit  östl.  von  der  Piazza  Fossatello  liegt  an  der  kleinen 
Piazza  S.  Siro  die  alte  Kathedrale  >S^.  Siro  (PL  DE  4),  seit  1576 
erneut,  Fassade  von  1830,  im  Innern  Fresken  von  G-.  B.  Carlone. 
—  Weiter  durch  die  Via  S.  Luca  südl.  zu  der  Piazza  Banchi 
unä  der  Börse  (Loggia  de^  Banchi  oder  Borsa;  PL  D5;  Börsen- 
stunden 11-3  TIhr).  —  Von  hier  führt  1.  die  enge  Via  Orefici 
(PL  DE 5),  mit  Cjoldschmiedeläden  (r.  ein  Türrelief,  Anbetung  der 
Könige,  aus  dem  xv.  Jahrb.),  und  weiter,  jenseit  der  Piazza  Sozi- 
i^lia  (PL  E5),  die  Via  Luccoli  zu  der  Piazza  Fontane  Marose  (S.  388). 

Die  Kirche  S.  Maria  delle  Vigne  (PL  E5),  nördl.  der  Piazza  So- 
zi^lia,  hat  Uher  dem  r.  Seiteneingange  drei  Figuren  gotischen  Stiles;  da^ 
schöne  Innere  ist  seit  158G  im  Spätrenaissance-Stil  erneut;  in  der  Kapelle 
I.  vom  Chor  eine  holzgeschnitzte  Kreuzigungsgruppe  von  Maragliano. 
Nehenan  ein  verfallener  Kreuzgang  (xi.  Jahrh.).  Der  Turm  stammt  aus 
dem  XIII.  Jahrhundert.  -~  An  der  Südseite  der  Piazza  Soziglia,  Piazza 
Campetto  8,  ist  der  prächtige  Palazzo  Imperiali,  von  Gr.  B.  Castello  (1560). 

Südl.  gelangt  man  von  der  Börse,  an  der  durch  ihre  hohe  Frei- 
treppe ausgezeichneten  ehem.  Kirche  S,  Pieiro  de'  Banchi  (1583) 
vorbei,  durch  Via  S.  Pietro  della  Porta  nach  Via  S.  Lorenzo  (S.  386). 

Die  steilen  malerischen  Crassen  im  S.  der  Via  Vittorio  Emanuele 
(s.  oben)  und  der  Via  S.  Lorenzo,  in  dem  ältesten  Stadtviertel,  ent- 
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halten  mehrere  für  Kunstfreunde  beachtenswerte  Bauten.  Die  Via 
S.  Giorgio,  eine  Seitenstraße  der  Via  Vittorio  Emanuele,  sowie  die 
Fortsetzung  der  Via  S.  Pietro  della  Porta  (S.  384)  führen  zu  der 
Piazza  S.  Giorgio  (PI.  D6).  Ander  SO. -Seite  des  Platzes  steht  die 
barocke  Kuppelkirche  S.  Giorgio,  mit  einer  Beweinung  Christi  von 
dem  Spanier  Sanchez  Coello  (1.  Kap.  1.  vom  Chor)  und  mit  drei  Bil- 
dern von  Luca  Cambiaso;  daneben  die  kleine,  auch  im  Innern  sehr 
anmutige  Kirche  S.  Torpetej  ein  Zentralbau  von  Ant.  Rocca  (1631). 

AVenigo  Schritte  s.w.  von  S.  Torpete  ist  die  Piazza  Grillo 
Cattanco,  mit  dem  Palazzo  Cattaiieo,  dessen  hübsches  Renais- 
sance-Portal (1504)  von  Ant.  Tamagnino  u.  a.  herrührt.  Nebenan,  an 
dem  Wurstladen  A'ia  S.  Bernardo  8,  ist  ein  zweit(^s  zierliches 
Renaissance-Portal. 

Von  der  Piazza  Grillo  Cattaneo  gelangt  man  s.w.  durch  den 
Vico  dietro  il  coro  di  S.  Cosimo,  dann  r.  durch  einen  Torweg  zu  der 
i-omanischen  Kirche  SS.  Cosmo  e  Damiano  (xn.  Jahrh.  ?),  in  der 
J.  vom  Hochaltar  ein  Madonnenbild  des  xiv.  Jahrhunderts.  —  Am 
Knde  des  Vico  dietro  il  coro  di  S.  Cosimo  wondon  wir  uns  1.  durcli 
die  Salita  di  S.  Maria  di  Castello  hinauf  nach  S.  Maria  di  Castello 
(PI.  D6),  einem  romanischen  Bau  (xi.  Jahrh.  ?)  an  der  Stelle  des 
römischen  Kastells;  am  Portal  ein  antiker  Architrav,  in  dem  stark 
modernisierten  Innern  zehn  antike  Säulenschäfte,  1.  in  der  1.  Kap, 
ein  spätrömischer  Sarkophag  als  Altar,  r.  2.  Kap.  eine  iiguren- 
reiche  Krönung  Maria  von  Lod.  Brea,  r.  3.  Kap.  hül)sche  R<'- 
naissanco-Fliesendekoration,  das  Altarbild  von  Sacchi  (1526);  der 
Chor  ist  im  xv.  Jahrhundert  angebaut;  im  Kreuzgang  Gewölbe- 
Iresken  (Sibyllen  und  Propheten),  sowie  eine  Verkündigung  (1451; 
ant»'r  Glas)  von  Jvsttis  de  AUamagna. 

Weiter  n.ö.  über  die  kleine  Piazza  Embriaci  (PI.  D6),  mit  der 
verfallenen  Torre  Kinhriaciy(]on\  einzigen  Überrest  einer  Patrizier- 
bnrg  des  xii.  Jahrhunderts,  und  durch  den  V^ico  dei  (jiustiniani 
zurück  zur  Via  S.  Bernardo  (s.  oben);  an  ihrem  S.O. -Ende  r.  durch 
(li<  kurzf  Via  S.  Üonato  nach  dem  gleichnamigen  Platz  und  d(U' 
Kirclie  8.  Donato  (PI.  E6),  einem  1900  restaurierten  romanischen 
Dau  des  xii.  Jahrhunderts  (am  Portal  dieselbim  antikisierenden  Ge- 
l»alk-  und  Säulenmotiv«;  >vie  am  Dom);  im  Inm'rn  einige  antike 
Säulen  und  in  der  Kaj)elle  I.  vom  Chor  ein  *Flügelf)ild  von  dem 
.Afeisfcr  drs  Todes  Mai ifi  (Anhetung  der  Kfinigc,  1.  das  vortretl'- 
li<;he  Kildnis  des  StiJterH). 

Von  hier  entweder  dureh  «De  Salilii  PolIaju(di  n.(i.  nach  \.Wv 
l'i:iz/a  rmberto  I  (S.  '.Wi)  oder  dureh  den  Vico  di  S.  T)onato  und 
Vico  del  Pico  öHtl.  zu  dem  volksbelebten  Piano  di  S.  Andrea,  dann 
geradeaus  durch  die  gotische  Porta  Sojjvava  und  durch  den  Vico 
Dritto  di  iVmticello,  in  welch«»»»  1.,  n"  37,  das  Hchmab?  tUtenihans 
(IfH  KobinihiiH  (l*\.  Ef>;  S.  .■J92),  hiiiflb  zn  iler  l'la/za  Ponticrllo  und 
in  (lif  Via  Venti  S»  ttembre  (i^.  'Mul). 
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b.    Vom  Hafen  durch  die  Via  S.  Lorenzo  nach  der  Piazza 
Umberto  I  und  Piazza  Deferrari. 

Am  Anfange  der  8.  384  gen.  Via  Yittorio  Emanuele  öffnet  sich 
s.o.  die  verkehrreiche  Via  »S.  Lorenzo,  mit  der 

•^'Kathedrale,  aS.  Lorevzo  (PI.  Eo,  6),  985  gegründet,  nm  1100 
im  ronianisehen,  dann  1307  im  gotischen  Stil  erneut,  1567  von  Ga- 
leazzo  Älessi  mit  einer  Kenaissancekuppel  geschmückt,  die  Chor- 
partie 1617  modernisiert,  das  Langhaus  seit  1896  zum  Teil  stil- 
rein hergestellt.  Die  Fassade,  aus  abwechselnden  Lagen  schwarzen 
und  weißen  JMarmors,  folg't  in  ihrem  unteren  Teile  dem  V^orbilde 
l'ranzösisch- gotischer  Kirchen;  von  den  ruhenden  Löwen  sind  die 
zwei  unteren  an  der  Treppe  modern;  von  den  Türmen  ist  nur  der 
zur  Iv.  vollendet;  am  Hauptportal  Skulpturen  vom  Ende  des  xiir. 
Jahrhund<>rts.  I)ie  romanischen  Portale  der  Langseiten  sind  mit 
Skulpturen  des  xir.-xiv.  Jahrhunderts  (am  Nordportal  eine  Künstler- 
inschril't  von  1342)  geschmückt  und  zeigen  in  Gebälk  und  Kapitalen 
eine  antikisierende  Dekoration.  Der  kleine  gotische  Erker  von  1402, 
an  der  r.  Langseite,  war  früher  am  Johanniterhospital. 

In  dem  (Ueischiffigen  Innern  sind  von  dem  romanischen  Bau  nocli 
sechzehn  korinthische  Säulen  erhalten ;  die  zweite  obere  Säulenstellung-, 
abwechselnd  mit  Pfeilern,  sowie  die  Tonnengewölbe  rühren  ganz  von  dem 
Umbau  des  J.  1307  her.  Über  dem  2.  Seitenportal  r.  das  Grabmal  des 
Kardinals  Luca  Fieschi  (f  1336;  1905  in  Restauration).  —  Kapelle  r.  vom 
Chor:  *Fed.  Barocclo,  Christus  am  Ki-euz  mit  Heiligen  und  Engeln,  sein 
schönstes  Werk  (verhtlllt);  im  Chor  zierliches  Renaissance-Stuhlwerk  mit 
Intarsien  von  Franc.  cZe'  ZambelU  u.  a,  (1514-46).  Kapelle  1.  vom  Chor: 
sechs  Bilder  und  eine  Statue,  der  Grlaube,  von  Luca  Cambiaso.  —  Im  1. 
Seitenschiff  am  i.  Altar  sieben  Statuen  von  Gugl.  della  Porta;  die  folgende, 
für  Frauen  nicht  zugängliche  große  *C  a  p  p  e  1 1  a  S.  Gr  i  o  v  a  n  n  i  B  a  1 1  i  s  t  a  , 
1448-96  erbaut,  enthält  unter  dem  Altar  in  einem  Sarkophage  des  xni.  Jahr- 
hnnderts  Reliquien  von  Johannes  d.  T.  Die  sechs  schöneu  Seitenstatuen 
sind  von  Matteo  Oivitali  (S.  448),  die  Madonna  und  Johannes  d.  T.  von 
Andrea  Sansovino  (1503);  das  Tabernakel  und  die  sonstigen  Skulpturen 
vop  Giac.  und  Gugl.  della  Porfa  (1532).  Der  Fassadenschmuck  der  Ka- 
pelle, oben  mit  vorzüglichen  Reliefs  (am  besten  nachm.  zu  sehen),  stammt 
von  den  Lombarden  Dom.  und  Elia  Gagini  und  Giov.  da  Bissone  (1448-50). 

In  der  Sakristei  der  Domschatz  (Eintritt  s.  S.  380;  Eingang  Via 
deir  Arcivescovado  21),  in  welchem  u.  a.  ein  Silberschrein  für  die  Fron- 
leichnams-Prozession, von  dem  Mailänder  Franc. -BoccTi«  u.  a.  (1553-1611); 
daneben  1.  ein  Kreuz  des  xiii.  Jahrhunderts  aus  Ephesus,  1308  in  Phokäa 
erbeutet;  r.  das  „Sacro  Catino",  ein  1101  in  Cäsarea  erbeuteter  altorien- 
talischer Glasfluß  (die  Einfassung  modern,  von  1827),  nach  der  Legende 
die  Schüssel,  aus  der  Christus  mit  seinen  Jüngern  das  Osterlamm  gegessen 
oder  in  der  Joseph  von  Arimathia  das  Blut  des  Heilands  aufgefangen  hat; 
darunter  ein  silberner  Altarvorsatz  von  Melchior  Süß  (1599);  gegenüber 
ein  silberner  Schrein  für  die  Aschenprozession,  von  Teramo  di  Daniele 
1437);  an  der  dritten  Wand  zwei  Chormäntel  (xv.  und  xvi.  Jahrh.)  und 
kostbare  Kirchengeräte. 

L.  vom  Dom  ein  romanischer  Kreuzgang  (xii.  Jahrb.).  —  Gegen- 
über, in  der  Via  dell'  Arcivescovado  (n»  14),  ist  das  Staatsarchiv. 

Weiter  in  der  Via  S.  Lorenzo  nach  der  Piazza  Umberto  I  und 
nach  S.  Ambrogio  (PI.  EG),  einer  Jesuitenkirche  voll  prunkenden 
Schnuickes,  aus  dem  J.  1589. 
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Inneres.  Am  8.  Altar  r. :  Guido  Reni,  Himmelfahrt  Maria  (1898 
restauriert;  verhüllt).  Hochaltar:  Rnbeus,  Darstellung  im  Tempel,  Frtlh- 
werk  (c.  1605);  die  vier  schwarzen  Monolith-Säulen  aus  Porto  Venere(S.422). 
Am  3.  Altar  1.:  *Buben8,  der  h.  Ignatius  heilt  Kranke  (c.  1620,  1896  restau- 
riert; verhüllt). 

Rechts  Yon  der  Kirche,  Vico  clei  Notari  n^  1.  ist  ein  hübsches 
K  enaissaiice-Portal . 

An  der  Xordseite  der  Piazza  Umberlo  I  liegt  der  Dogenpalast 
(Palazzo  Ducale:  PI.  E6),  ursprünglich  ein  Bau  vom  Ende  des 
XIII.  Jahrhunderts,  zu  welchem  noch  die  Torre  del  Popoloj  der 
Turm  ].,  gehört,  im  xvi.  Jahrh.  durch  Rocco  Pennone  gänzlich  um- 
gebaut (schöne  ^Treppe),  seit  einer  Feuersbrunst  1777  modernisiert, 
die  Fassade  von  Simone  Cantoni.  In  dem  prächtigen  Innern  haben 
jetzt  das  Telegraphenamt  und  verschiedene  Behörden  ihren  Sitz. 

Von  der  Piazza  Umberto  I  gelangt  man  1.  durch  die  kurze  Via 
Sellai  zu  der  belebten,  neuerdings  sehr  vergrößerten,  aber  noch  un- 
fertigen Piazza  De  f  er  rar  i  (PI.  E5,  6;  24m  ü.  M. ;  Ausgangspunkt 
der  meisten  S.  378  gen.  Straßenbahnen),  auf  der  sich  ein  Bronze- 
Keiterdenkmal  Garibaldis,  von  Aug.  Kivalta  (1893),  erhebt.  —  An 
der  NW.-Seite  des  Platzes  liegt  der  PalazzoDeferrari{xYiu.  Jahrh.). 
^irgenüber  das  Teatro  Carlo  Feiice  (PL  EFo;  S.  379)  und  die 
ArcADEMiA  DI  Bellk  Arti  (PI.  EF6),  welche  im  I.  Stock  die  Bib- 
lioteca  civica  enthält;  im  IL  Stock  das  1905  eröffnete  *Museo 
Chiossone  (Eintritt  s.  S.  380),  mit  einer  kostbaren  Sammlung 
japanischer  und  chinesischer  Altertümer  (xi.-xix.  Jahrh.). 

\eben  der  Akademie  führt  die  1887-1905  angelegte  stattliche 
\'ia  Venti  Settembre  (PL  F-Hß,  7),  eine  der  Hauptverkehrs- 
straßen, mit  lädenreichen  Bogengängen  an  beiden  Seiten,  s.o.  zu 
dem  neuen  Ponte  monumentale  (S.  394)  und  weit<'r,  an  einer  (1.) 
Markthalle  (Mercato  Orientale)  vorüber,  zum  Ponte  Pila  (PL  Hl  7), 
der  S.  395  gen.  mittleren  Bisagnobrücke.  Kurz  vor  dem  Aladukt 
steigt  man  r.  über  die  Piazza  Ponticello  (S.  385)  und  durch  die  Via 
Fieschi  nach  der  Kirche  S.  Maria  di  Carignano  (S.  394)  hinauf. 

L.  vom  Palazzo  Def<Miari  fulirt  die  Salita  S.  Matteo  nach  der  gotischen, 
1278  rrhauton  Kirche  S.  Matteo  f  PI.  K5),  mit  vielen  Faniilien-Erinnerungen 
der  Doria,  die  Fassade  ganz  mit  den  Doria  gewidmeten  Inschriften  hedeckt 
(r.  unter  einem  antiken  Sarkopliagrelief  eine  I^lireninscluift  für  Lamha 
Doria,  (h-r  1207  die  Venezianer  hei  Curzola  hesiegtc),  das  Innere  15150  von 
dem  Florentiner  MnufDinoli ,  welchen  Andrea  Doria  'S.  :{82)  nach  CTcnua 
berufen  hatte,  mit  Beihilfe  des  Giov.  Baff.  C'fUifello  reizvoll  ausgescinnückt ; 
von  Montorsoli  auch  di«-  sämtlichen  Skulptnren  i\('r  Kirche,  sehr  hUhsch 
die  OrgclhrUstung.  Ühcr  dem  Hochaltar  das  Schwert  Andrea  Doria's, 
rirsHcn  Grab  sich  in  der  Kapelle  «larnnter  hetlndet.  L.  von  der  Kirche 
•  in  schöner  Krfiuzgang,  dopjirlHjlulig,  l;{08-10  im  frühgotischen  Stil  erhant. 
mit  alten  Inschriften,  die  sich  anl' die  Doria  hczichen,  und  mit  den  Rest»  ii 
vfin  Montorsoli'H  Statne  des  Andrea  Doria,  welche  in  der  Revolution  v<»m 
17'.»7  zertrtlmmert  wurde.  ~  Den  kleinen  Platz  vor  der  Kirche  umgehen 
mehrere,  z.  T.  mit  Hchwarzem  und  gelbem  Marmor  bekleidete  rab'infn  dir 
Doria;  <ler  an  der  Kcke  <ler  Salita  allo  Arcivescovado  (u"  17;  hat  ül>er 
dem  zierlichen  FrllhrenaishuncePortal  dir  Inschrift:  „Senat.  Cons.  Andreao 
de  Oria,  patriae  lib«-ratori   nmniis  {Miblicnm." 
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c.  Von  der  Piazza  Deferrari  zum  "Westbahnhof  und 
Leuchtturm. 

Von  der  Piazza  Deferrari  gehen  n.ö.  zwei  Straßen  aus:  r.  die 
\  ia  Koma  (JS.  394),  1.  die  kurze  Via  Carlo  Feiice  (PI.  EF5),  mit 
dem  (1.,  n"  12)  Palazzo  Pallavidni,  jetzt  Durazzo.  —  Man  gelangt 
dann  auf  die  Piazza  delle  Fontane  Marose  (PI.  F4,  .5).  Hier 
liegen:  n^  17,  Pal.  della  Casa,  ursprünglich  /Si_pi;^oZö,  aus  dem 

XV.  Jahrhundert,  im  xvii.  Jahrhundert  umgebaut,  mit  fünf  alten 
Ehrenstatuen  in  Nischen;  n«  27,  Pal.  Lod.  Stef.  Pallavidni,  mit 
Fassadenmalereien  und  neuer  glänzender  Einriclitung. 

Bei  der  P,  Fontane  Marose  beginnt  jener  stattliche,  seit  dem 

XVI.  Jahrhundert  angelegte  Straßenzug,  der  als  Via  Garibaldi 
(früher  Nuova)^  Via  Cairöli  (früher  Nuovisdma)  und  Via  Balhi 
sich  bis  zur  Piazza  Acquaverde  (S.  392)  erstreckt  und  eine  Haupt- 
verkehrsader bildet.  Hier  liegen  die  bedeutendsten  Paläste  und 
mehrere  Kirchen.  Man  versäume  nicht,  in  die  Paläste  einzutreten, 
besonders  wegen  der  großartigen  Trepj)enanlagen,  die  zu  den  Haupt- 
sehenswürdigkeiten Genuas  gehören. 

Wir  betreten  zunächst  die  enge  -Via  Garibaldi  (PI.  E4),  in 
welcher  sich  Palast  an  Palast  reiht:  r.  n«  1,  Pal.  Camhiaso,  von 
Galeazzo  Alessi;  —  1.  n^  2,  Pal.  Gamharo,  früher  Camhiaso;  — 
r.  n«  3,  Pal.  Parodi,  1567-81  für  Franco  Lercaro  von  Gal.  Alessi 
erbaut,  mit  Fresken  von  Luca  Camhiaso  u.  a. ;  —  1.  n*^  4,  Pal.  Ca- 
/(ddij  früher  Carega,  um  1560  von  Giov.  Batt.  Castello  erbaut;  - 
r.  no  5,  Pal.  Sjnvolaj  von  Gal.  Alessi,  jetzt  Handelsschul<\ 

L.  n"^  6,  Pal.  Giorgio  Doria,  von  Alessi,  mit  Fresken  von 
Luca  Camhiaso  und  andern  Bildern  (Ben.  Castiglione,  Schäfer  und 
Schäferin;  van  Dyck,  weibl.  Bildnis;  Paoh)  Yeronese,  Susanne),  iiiolit 
immer  zugänglich. 

'  L.  n«  10,  Pal.  Adokno,  ebenfalls  von  Gal.  Alesd;  darin  einige 
gute  Gemälde:  PnhcnSy  Herkules  und  Dejanira  (beide  Gemälde 
stark  restauriert);  drei  kleine  Bilder  Mantegna^s  (vielmehr  Art 
des  S.  Botficelli).  Triumph  des  Amor,  des  Jugurtha,  der  Judith 
(vgl.  S.  40.  n'^  106);  Luca  Cahihiaso,  Madonna  mit  Heiligen;  Cor- 
vdlle  de  Lyon  (nicht  J.  Clouef),  vier  Kinderbildnisse;  Pellegro 
Piola,  Puttenfries;  Perin  del  Vaga,  Geburt  Maria;  nur  auf  Emp- 
fehlung zugänglich. 

L.  n«  12,  Pal.  Serra,  von  G.  Alessi;  im  Innern  von  Charles  de 
Wailly  (f  1798)  und  Andrea  Tagliafico  umgestaltet,  mit  schönem 
Frachtsaal  im  Rokokostil  (kein  Zutritt). 

R.  no  9,  Palazzo  Municipale  (PL  E  4),  früher  Doria  Tursi, 
von  Rocco  Lurago  (f  c.  1590);  das  aufsteigende  Gelände  ist 
trefflich  zu  einer  schönen  Treppen-  und  Hof  anläge  benutzt. 

In  der  Eingangshalle  Fresken  aus  dem  Leben  des  Dogen  Grimaldi; 
im  Hof  auf  der  Treppe  eine  Statue  des  Cattaneo  Pinelli.  —  Im  obern 
Stock  der  große  Sitzungssaal,   mit  Mosaikbildnissen  des  Marco  Polo 
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und  Kolumbus,  \o\i  Salviati  {l^'ol).  Im  Nebciizimmcr:  Faksimiles  einigei' 
Briefe  des  Kolumbus  (die  Originale  im  Sockel  seiner  Büste  in  der  Sala 
della  Giunta);  antike  Bronzetafel  vom  J.  117  vor  Chr.,  mit  dem  Schieds- 
spruch römischer  Kommissare  in  einem  Streit  zwischen  G-enua  und  einem 
Kastell  des  Val  Polcevera;  in  einem  Wandschrank  1.  die  Geige  Paganini's 
(Von  Guarneri). 

L.  no  18,  Palazzo  Rosso  (PL  E4),  so  genaniit  wegen  seiner 
roten  Farbe,  von  Gal.  Alessi  (?)  erbaut,  früher  Eigentum  der  Bri- 
gnole-fSale,  1874  von  der  Marchesa  Maria  Brignole-Sale,  der  1889 
verst.  AVitwe  des  Herzogs  von  Galliera  (S.  392),  der  Stadt  zum 
Gcselienk  überwiesen  samt  dem  reichen  Inhalt,  einer  Bibliothek  und 
einer  bedeutenden  Gemäldesammlung,  der  "Gallena  Brignole- 
Sale  Deferran  (Eintritt  s.  S.  381;  Verzeichnisse  in  allen  Sälen). 

Wir  steigen  die  Treppe  hinauf  zum  III.  Stock;  hier  r.  in  die  I.  Stanz a 
ilellc  Arti  liberali,  welche  ebenso  wie  die  folgenden  Zimmer  naclt 
den  Deckenbildern  (von  Carlone,  Parodi,  Deferrari,  Piola  u.  a.)  benannt 
ist;  in  ihr  drei  Bilder  von  Dogen  aus  der  Familie  Brignole  (xvii.  und 
xviii.  Jahrb.).  —  Von  hier  r.  in  die  (II.)  Alcova:  H.  Rigaud,  männl.  und 
weibl.  Bildnis  der  Familie  Brignole;  Picasso,  die  Herzogin  von  Galliern. 
—  III.  Stanza  della  Gioventii.  Ausgangswand:  Guercino,  Kleo- 
patra;  Bern.  Strozzi,  gen.  il  Cappuccino,  die  Mutterliebe  (Caritas),  Kopie 
nach  Luca  Cambiaso  (in  Berlin);  Bern.  Strozzi,  Köchin  mit  Geflügel.  — 
IV.  Salagrande,  die  Decke  mit  Familienwappen  geschmückt.  Aus- 
^^angswand:  Guidobono  da  Savona,  Lot  und  seine  Töchter.  Eingaugs- 
wand:  Dom.  Piola,  Apoll's  SonnenAvagen.  —  V.  Stanza  della  Prim«T- 
vera:  Paris  Bordone,  Venezianerin;  ^loretto,  „der  Aj'zt"  (1533) ;  *A.va}i 
f)jfck\  R«'itcrbil(luis  des  Marchese  Antonio  Giulio  Brignole-Sale  (1903  restau- 
riert); A.  Dürer,  männl.  Bildnis,  verdorben  (150(5);  Tizian,  Philipp  II.  von 
Sj)anieu  (Schulbild).  Ausgangswand:  van  D//ck ,  Bildnis  von  Vater  und 
Sohn.  Eingaugswand:  van  Dijck,  Marchesa  Paola  Brignole-Sale  (verdorben), 
kreuztragender  (Jhristus  (Frtthwerk);  Jac.  Biissano.YsitüY  mit  Sohn; 
*Pnri8  Bordone,  männl.  Bildnis.  —VI.  Stanza  dell'  Estate:  Guerclno, 
Cato'H  Tod;  Luca  Giordano,  ('hloriiide  befreit  ülinth  und  Sophronia 
(nach  Tehso);  Guercino,  Christus  vertreibt  die  Krämer  aus  dem  Tempel ; 
Hern.  Sfmzzi.  der  ungläubige  Thomas;  Caravaggio ,  Erweekung  des 
Lazarus.  An  der  Fensterwand  ein  großer  Spiegel  mit  prächtigem  Barock- 
rahini'U  von  Fil.  Parodi.  —  VII.  Stanza  dell'  Autunno:  Guercino, 
li.  Familie  mit  den  H.  Johannes  d.  Ev.  und  Bartholomäus;  Ilendr.  Aver- 
camp Cnicht  Brueghel) ,  zwei  Winterlandsehaften.  --  Vlll.  Stanza  d(»l 
l'Inverno.  Links:  Paolo  Venmcsc,  Judith  und  Holofernes.  Eingangs- 
wand: Pellegro  Piola.  li.  Familie;  MnriWt,  h.  Familie  (Frühwerk);  Abr. 
Tfuirrii.  zwei  Sittenbilder;  Paris  Bordone,  h.  Familie  mit  den  H.  Hir- 
lonymuH  und  Kathaiina,  ein  Hauptwerk  des  Meisters,  aber  verdorben.  — 
IX.  St  an  zu  d  <;  1 1  a  Vita  dell'  Uomo:  can  Dt/ck,  JUnglingsbildnis,  in 
i.'anzf'r  Figur.  Eingaugswand:  van  Dijck,  Marelifsa  üeronima  Brigncde 
S;ilf  mit  Tochter,  in  ganzer  Figur  (Ubcrmall  i. 

Schräg  jjrfgt'iinber,  ir  IM,  der  Palazzo  Bianco  (Tl.  El),  L")<)ö-('»'.i 
•  rbaut,  früher  gleich  falls  im  Bcsil/  der  lirujnole-^ale ,  im  Ge<^(Mi- 
;ilz  zu  dem  roten  IhignoJe-ralasi  d»'r  ,,weiße"  genaniil;  \oii  der 
Herzogin  \on  Galliera  (s.  obeu),  nebst  vielen  Kiuisf schätzen,  der 
>tadt  vermacht  und  \Ky^  in  ein  gleichfalls  ^' ( i alle ria  lirif/ffulr-Salc 
f)('ferran  benanntes  Museum  umgewandelt  (Kintritt  s.  S.  MSt  ;  Vr\ 
/tichniHse  liegen  überall  aus), 

EiNUANOHHALLE.  All  di'ii  Wämleu  zabhciclir'  InHciniftfii  und  Bild 
werke,  z.  T.  ÜbiTrente  penuPMiHehor  Grabdenk iiiHler. 

LLvMiOEwcuoü.       L.  iu  deu  l.  Suul;   137.  gioiies  (Ji-mUldc  (Miiiiii   mil 
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dar  Stadtmauer  vom  J.  1151»;  131>.  Ansicht  des  Hafens  im  J.  13t9;  UO. 
Ansicht  von  G-eniia  ans  dem  J.  1410  (Kopie  von  1597) ;  105.  Reliefplan 
der  Stadt  (1898);  12(>,  138,  Scenen  aus  dem  Aufstande  Grenuas  gegen  die 
Österreicher,  174(3;  154.  Teil  der  1290  eroberten  Hafenkette  von  Pisa; 
Kirchenglocke  von  1292.  Außerdem  alte  Kanonenrohre,  1890  im  Hafen 
gefunden,  und  vaterländische  Andenken.  —  II.  Saal:  1.  Ansicht  von 
Korsika,  (xenua  und  der  Riviera  di  Levante,  1548;  4.  Plan  von  Grenua 
aus  dem  .1.  KiSG;  '^.  Fahne  der  Tausend  von  Marsala.  In  den  Schaupulten 
Münzen  und  Medaillen;  zwei  Briefe  des  Andrea  Doria;  Briefe  Graribaldis; 
Urne  mit  Überresten  der  Asche  des  Kolumbus,  1877  in  der  Kathedrale 
v(m  Santo  Domingo  entdeckt;  Faksimiles  von  zwei  Briefen  des  Kolumbus. 
-  Zurück  in  das  Treppenhaus,  mit  der  Fortsetzung  der  Skulpturensamm- 
lung (am  zweiten  Treppenabsatz:  *479.  Bruchstücke  von  Giozh  Pisano's 
(rrabmal  der  Gremahlin  Kaiser  Heinrichs  VII.)  und  hinauf  zum 

II.  Stock.  —  Im  Vorraum  Skulpturen:  1.  Januskopf ,  aus  S.  Lo- 
renzo  (x.  Jahrb.);  G.  Giov.  della  Robbia,  Terrakotta-Altar  mit  der  Krönung 
Maria,  aus  Spezia;  7.  Bacchuszug,  römisches  Sarkophagrelief  vom  Grrabe 
des  Franc.  Spinola  in  (racta. 

I.  Saal:  kleine  Nachbildungen  der  Karavellen  des  Kolumbus  (1892); 
zwei  Grloben,  von  Padre  Coronelli  (1688);  mehrere  große  chinesische  Vasen. 

—  L.  der  II.  Saal:  7.  byzantinisches  Pallium,  mit  Heiligenlegenden 
(XIII.  Jahrb.);  vlämische  Bildteppiche;  japanische  Vasen. 

III.  Saal:  Gemälde  der  niederländischen  Schulen.  L.  *7.  Rvbens, 
Liebespaar  (c.  1618);  16.  Jan  Steen,  Kinderfest  (verdorben);  *13.  Gerard 
David  (nicht  Floi'is),  Madonna  zwischen  den  H.  Hieronymus  und  Nikolaus 
von  Tolentino;  19.  Adr.  Isenbrant  (nicht  ÄTemling) ,  Madonna;  20.  G. 
David.  Christus  am  Kreuz  mit  Maria  und  Johannes  (Schulbild) ;  27.  Jac. 
ran  Buisdael,  Landschaft;  *31.  Jan  Steen,  Bauernhochzeit;  ohne  n^.  van 
Di/ck,  Cliristus  mit  den  Pharisäern;  *33.  D.  Teniers  d.  J.,  die  Wacht- 
stube.  An  der  Eingangswand:  Franc,  di  S.  Giorgio,  Bronzebüste  des 
(riov.  Grioviano  Pontano.    In  der  Mitte:  Canova,  büßende  Magdalena  (1796). 

IV.  Saal:  Gemälde,  Spanier  und  Franzosen.  L. :  5.  Murillo,  der  h. 
Franz  in  Verzückung;  10,  12.  Zurbaran ,  die  H.  Ursula  und  Euphemia; 
17.  L.  David,  weibl.  Bildnis;  19.  Murillo,  Ruhe  auf  der  Flucht  (Schul- 
bild); 4.  Velazquez,  Philipp  IV.  (Schulbild).  In  der  Mitte:  G.  Monte- 
verde,  Jenner  impft  ein  Kind,  Marmorgruppe  (1878). 

V.  Saal:  Italiener.  L.:  10.  Paolo  Veronese  {?),  betender  Knabe; 
6.  Guercino,  Gottvater:  7.  Dom.  Beccafumi,  h.  Familie,  Rundbild;  24. 
Pontormo,  Jünglingsbildnis;  30.  Filippino  Lippi,  Madonna  mit  anbeten- 
deri  Engeln,  unten  die  II.  Franz,  Sebastian  und  Johannes  d.  T.  (1503); 
38.  Palma  Vecchio,  Madonna  mit  den  H.  Johannes  d.  T.  und  Magdalena 
(das  Original  in  Bergamo);  43.  Correggio,  Anbetung  des  Kindes  (Kopie). 

VI.  Saal  und  I.  Galerie:  Gemälde  der  genuesischen  Schule  (Ga- 
h'rie:  6.  Luca  Cambiaso ,  Diana  und  CalHsto)  und  Handzeichnungen.  — 
VII.  Saal:  genuesische  Fresken.     In  den  Schränken  antike  Vasen. 

VIII,  Saal:  Gemälde  verschiedener  italienischen  Schulen.  In  der 
Mitte  ein  Hochzeitsbett  der  Brignole  (xviii.  Jahrb.). — IL  Galerie:  vene- 
zianische Spitzen,   Meßgewänder  (xvii.  Jahrb.),   kleinere  Bildwerke  u.  a. 

—  IX.  Saal:  moderne  Gemälde.  In  den  Schränken  antike  Lampen,  Vasen, 
Gläser  und  Münzen.  —  X.  Saal:  Majoliken  aus  Savona  u.  a.  0.;  Por- 
zellansammlung. 

Über  die  kleine  Piazza  della  Mcridiana  "gelangt  uian  n.w.  in  die 
ViaCairoli  (PI.  ED4).  An  ihrem  Ende  1.,  n»  18,  der  Palazzo 
Balhi,  von  Gregorio  Petondi  (xviii.  Jahrh.),  mit  Durchblick  auf  die 
tiefer  liegende  Via  Lomellini  (S.  384).  —  Dann  über  die  Piazza 
della  Zecca  (PI.  D3),  mit  dem  Bahnhof  der  Draht seilbahi  nach  der 
Via  di  Circonvallazione  a  Monte  (8.  395)  und  nach  Castellaccio  (S.  396), 
in  die  Via  alla  Xunziata,  in  welcher  r.,  n«^  15,  der  (nicht  immer 
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zugängliche)  Pal.  Cattaneo  della  Volta,  der  im  ersten  Stock  elf  zum 
Teil  verdorbene  Bildnisse  van  D^^cks  enthält  (hervorzuheben  Dame 
und  Neger  mit  rotem  Sonnenschirm). 

An  der  angrenzenden  Piazza  dell'  Annunziata  (PI.  D3) 
liegt  die  prächtige  ehem.  Kapuzinerkirchc  *SS.  Annunziata  del 
Vastato,  1587  von  Giac.  della  Porta  erbaut,  mit  Marmorsäulen- 
portal, aber  sonst  unvollendeter  Backsteinfassade ;  das  Innere,  eine 
dreischiffige  Säulenbasilika  von  schönen  Verhältnissen,  mit  Kuppel, 
im  XVII.  Jahrhundert  von  den  Carlone  u.  a.  mit  Fresken  geschmückt 
und  reich  vergoldet. 

Im  1.  Quer.schijf  eine  holzgeschnitzte  farbige  Altargruppe  von  3Iara- 
(jlkino,  Kommunion  des  h.  Pasqualis  (1723).  Von  demselben  in  der  Sa- 
kristei eine  Kieuzabnahme  mit  moderner  Bemalung  (1726). 

In  der  schönen  Yia  Balbi  (PI.  DC3,  2)  liegt  zunächst  r.,  n^  1, 
der  Palazzo  Durazzo-Pallavicini,  früher  Pal.  della  Scala,  von 
Bart.  Bianca  erbaut,  mit  stattlicher  Fassade,  schöner  Eingangs- 
halle und  (1.)  prächtiger  Treppe  (letztere  von  dem  S.  388  gen.  An- 
drea Tagliafico).  Im  I.  Stock,  wo  man  hinten  r.  klingelt,  die 
"Galleria  Durazzo-Pallavicini  (Eintritt  s.  S.  381). 

Yorsaal  (Antisala):  Bildnisbüsten  der  Familie  Durazzo-Pallavicini. 
-  L.  dui'ch  den  III.  in  den  II.  Saal:  1.  Guercino,  Mucius  Scaevola  vor 
Porbenna;  van  Dyck  (?),  männl.  Bildnis;  *Ruheu8,  Silen  mit  einem  Bac- 
chanten und  einer  Bacchantin  (c.  1608);  Ann.  Caracci,  büßende  Magda- 
lena; Nachahmer  van  Dycks,  große  Familiengruppe  (hier:  Jakob  I.  von 
England  mit  seiner  Familie).  —  III.  Saal:  Bern.  Strozzi,  Bildnis  eines 
Bischofs;  Guercino,  der  Zinsgroschen;  Tizian,  h.  Magdalena  (übermalt). 
—  IV.  Saal:  Guido  Reni,  Caritas  romaua;  Paolo  Veronese,  Verlobung 
der  h.  Katharina  f^'erkstattbild) ;  Guido  Reni,  Kleopatra;  Rubens  (?), 
männl.  Bildnis,  Rundbild;  Ribera,  der  h.  Jacobus;  *Jac.  Tintoretto,  Mar- 
chese  Agostino  Durazzo,  in  ganzer  Figur;  Guido  Reni,  Porcia  Romana; 
H.  Rigaud,  Marchese  Ippolito  Durazzo.  In  der  Mitte  des  Saales  vor- 
zügliches Porzellan.  —  Y.  Saal:  vortrefFliohes  chinesisches  Porzellan.  — 
VI.  Saal.  Eingangswand:  Domenichino,  der  auferstandene  Christus  er- 
scheint seiner  Mutter,  Tod  des  Adonis;  *vaaDiick,  Knabe  in  weißem  Atlas; 
van  Dyck  (?),  der  jugendliche  Tobias;  *van  Dyck,  drei  Kinder  mit  einem 
Hunde  (verdorben);  *Ruben8,  Philip])  IV.  voa  S))anien,  ganze  Figur; 
RiberUf  Heraklit  (weinender  Philosoph),  Demokrit  (lachender  Philosojjh); 
*van  Dyck,  Marchesa  Caterina  Durazzo  mit  zwei  Kindern  (verdorben); 
Tizian  (?),  Ceres  mit  Bacchus,  Nymphe  und  Amor.  —  VII.  Saal:  nichts 
von  Bedeutung.  -  VlII.  Saal.  Fensterwand:  llolländinche  SchuU  (c.  1500), 
Beweinung  Chri-^ti;  Gerard  David  (V),  Ruhe  auf  (h^r  Flucht  nach  Ägypten; 
Fr.  Pourbua,  Garten  der  Flora;  Vlämische  Hchule  (xvii.  Jahrh.),  Hoffest 
im  Freien.  —  IX.  Saal :  r.  Rubenft,  Bildnis  des  Ambrugio  S|jiuola;  Deutsche 
Schule  (nicht  lombardisch),  Christus  am  Kreuz  mit  Heiligen. 

Die  Bibliothek  umfaßt  7000  BUndf;,  darunter  viele  alte  Drucke. 

L.  n^>  4,  *Palazzo  Balbi -Senärega  (PI.  D3),  von  Bart, 
liiauco  Anfang  des  xvii.  Jahrb.  hv^^owmiw^  im  xviii.  Jahrh.  von 
Pier  Ant.  Corradi  vcr^rttßjTt,  hfiito  noch  im  B«;Kitz  der  Familie, 
nach  der  auch  die  Straß<;  benannt  iRt.  Der  prächtige  Hof  ist  von 
dorischen  Säulenhallen  umgehen,  mit  Durchblick  in  den  Orangen- 
gart»;n.  Im  II.  Stor^k  <?ine' sebtjnswerte  (TemiildcManindtn/f/  (Znfrill 
nur  auf  Empfelilnng). 

B.Tdt;ker'H  Obciitalien.     17.  Aufl.  -<"» 
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Großer  Saal  (Sala) ,  wie  die  folgenden  mit  Deckenbildern  von  ge- 
nuesischen Malern.  L. :  van  Dj/cJc,  Reiterbildnis  des  Francesco  Maria  Balbi 
(verdorben),  Vorbild  für  Velazquez'  Rciterbild  des  Grafen  Olivares  im 
Pradomuseum ;  r.:  Bern.  Strozzi,  Joseph  den  Traum  deutend;  Bildnisse 
von  Ang.  Bronzino  u.  a.  —  E-.  in  den  Primo  Salotto:  ^Ruhens,  das 
Jesuskind  und  der  kleine  Johannes;  Guido  Reni,  Lucrezia,  Kleopatra; 
^Tizian,  Madonna  mit  den  H.  Katharina,  Dominicus  und  Stifter,  Frlih- 
werk  (übermalt);  Gaud.  Ferrari,  h.  Pamilie;  van  Dijck ,  Madonna  mit 
dem  Granatapfel  (Mad.  della  Melagrana),  —  Secondo  Salotto:  van 
D?/cl\  Reiterbildnis,  männl.  und  *weibl.  Bildnis  aus  der  Familie  Balbi. 
—  Terzo  Salotto:  *Caravacfgio,  Bekehrung  des  h.  Paulus,  in  der  Auf- 
fassung trivial,  malerisch  ein  Meisterwerk;  Meister  des  Todes  Maria, 
h.  Familie  und  Anbetung  der  Hirten;  Guido  Reni ,  h.  Hieronymus.  — 
Quarto  Salotto:  Guercino,  Befreiung  der  Andromeda ;  Perin  del  Vaga, 
vier  Kinderfiguren;  Jac.  Bassano,  Marktbild.  —  Galle ria:  Sa^idro  Botti- 
celli  (nicht  Filippino  Lippi) ,  Kommunion  des  h.  Hieronymus  (Kopie?); 
Tizian  (vielmehr  Hans  von  Calcar?),  männl.  Bildnis;  Correggio  (?),  Ver- 
lobung der  h.  Katharina;  van  Dyck,  heilige  Familie. 

Rechts,  n»  5,  Palazzo  dell'  Universitä  (PI.  D  3),  von  Bart, 
Bianco  1623  als  Jesuitenkonvikt  begonnen;  die  Universität  1812 
gestiftet;  die  *Hof-  und  Treppenanlagen  sind  vielleicht  die  besten  in 
Genna.  Ans  dem  II.  Stock,  wo  eine  Bibliothek,  ein  naturgeschicht- 
liches Museum  und  in  der  Aula  sechs  Bronzestatuen  (Allegorien)  und 
Reliefs  von  Giov.  da  Bologna,  führt  eine  Treppe  zu  dem  \ioq)i- 
(^elegenen  Botanische7i  Garte?!  der  Universität  (PI.  D2;  am  Gitter 
läuten).  Beim  oberen  Eingang,  am  Corso  Dögali  (S.  396),  ist  das 
1897  gegründete  Botanische  Institut. 

Rechts  S.  Carlo.,  mit  Skulpturen  von  AI.  Algardi  (1650). 

L.  n»  10,  Palazzo  Reale  (PI.  C  3),  seit  1650  für  die  Durazzos 
von  den  Lombarden  Griov.  Ang.  Falcone  und  Franc.  Cantone  er- 
baut, 1705  von  Carlo  Fontana  erweitert,  1817  vom  königl.  Hause 
angekauft,  1842  restauriert,  mit  schönen  Treppenhäusern  und  großen 
Altanbauten;  Gemälde  und  Antiken  unbedeutend.  Eingang  durch 
d^s  Treppenhaus  r.  (Eintritt  s.  S.  381). 

Durch  ein  Vorzimmer  in  die  schöne  Galerie,  mit  Rokokobemalung  und 
einigen  antiken  und  modernen  Statuen:  r.  Apoll,  1.  Merkur;  am  Ende: 
Raub  der  Proserpiiia  von  Schiafflno.  Im  Thronsaal  zwei  große  Bilder 
von  Luca  Giordano.  In  den  königl.  Gemächern  u.  a.:  Ann.  Caracci, 
Sibylle ;  Pe7nn  del  Vaga,  h.  Familie ;  Guercino,  Sibylle ;  van  Dyck,  Mar- 
chesa  Durazzo   (verdorben).  —  Vom  Altan  schöner  Blick  auf  den  Hafen. 

Die  Yia  Balbi  mündet  auf  die  Piazza  Ac qu a verde  (PI.  C  2), 
den  großen  Platz  vor  dem  Westbahnhof,  Endpunkt  der  Straßenbahn 
über  die  Via  di  Circonvallazione  a  Monte  und  Station  der  Linie 
nach  der  Piazza  Deferrari  (vgl.  S.  378,  n^  2  und  6).  —  An  der  Nord- 
seite des  Platzes  erhebt  sich  zwischen  Palmen  das  1862  errichtete 
Marmordenkmal  des  Christoph  Kolumbus  (geb.  1446  oder  1447  als 
Sohn  spanischer  Eltern  in  Genua,  gest.  1506  in  Yalladolid.) 

Westl.  vom  Bahnhof,  auf  der  Piazza  del  Principe  (PL  B  2), 
wo  man  einen  Blick  auf  Eeste  der  alten  Befestigung  hat,  erinnert 
ein  12m  h.  Bronzedenkmal,  von  Giulio  Monteverde  (1896),  an  den 
S.  382  gen.  Marchese  Deferrari y  Herzog  von  GaUiera  (tl876): 
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,,die  Freigebigkeit"  überreicht  Merkur  aus  einer  Schale  Schätze; 
am  Sockel  das  Medaillonbildnis  des  Herzogs. 

An  der  "Westseite  des  Platzes,  n^  4,  ist  der  lange  Palazzo  Doria 
(PL  A  B  2),  1522  dem  Avdrea  Doria,  „padre  della  patria"  (S.  382), 
geschenkt,  1529  nach  Plänen  des  Fra  Giov.  Aug.  Montorsoli  um- 
gebaut und  von  Katfaels  Schüler  Perin  del  Vaga  mit  schönen 
Fresken  und  Grottesken  geschmückt.  Der  ältere  Zweig  der  Familie 
Doria,  dem  der  Palast  gehört,  hat  sich  mit  den  Pamfili  in  Rom  ver- 
schwägert und  wohnt  meist  dort. 

An  der  Straßenseite  meldet  eine  lange  lateinische  Inschrift,  daß 
Andrea  d'  Oria,  Admiral  päpstlicher,  kaiserlicher,  französischer  und  vater- 
ländischer Flotten,  um  sein  tatenreiches  Leben  in  ehrenvoller  Ruhe  zu 
beschließen,  den  Palast  neu  erbaut  habe.  Aiiost  sang  von  ihm:  „questo 
e  quel  Doria,  che  fa  dai  pirati  sicuro  il  vostro  mar  per  tutti  i  lati". 

Im  Hofe  r.  eine  große  Arkaden-Loggia,  1.  G-artenanlagen  und  ein 
Brunnen  von  den  Carlone  (1599-1601),  mit  der  Statue  des  Andr.  Doria  als 
Neptun.  —  Die  letzte  Tür  r.  führt  in  den  Palast,  zu  den  Räumen 
mit  Perin  del  VagcCs  Fresken  (1845  restauriert):  in  der  Eingangshalle 
Deckenbilder,  Zwickel  und  Bogenfelder  mit  Scenen  aus  der  römischen 
Greschichte  ''darunter  Reliefs  von  Montorsoli)',  im  Treppenhause  zierliche 
G-rottesken;  im  I.  Stock  in  der  mit  Bildnissen  der  Doria  geschmück- 
ten Galerie  ebenfalls  reizende  Stuccaturen  und  gemalte  Ornamente  in  der 
,Vrt  der  raffaelischen  Loggien  im  Vatikan;  im  G-igantensaal  ein  Decken- 
bild, Jupiter  die  G-iganten  vernichtend  (au  der  Wand  ein  Prachtkamin); 
in  einem  Nebenzimmer  au  der  Decke  eine  Freske,   Caritas  romana. 

Auch  der  Garten  gegenüber  am  Bergabhange,  jenseit  der  Eisen- 
bahn, mit  der  Herkulesstatue  (yß  Gigante}'')  in  einer  Nische,  gehört 
zu  dieser  Besitzung. 

Eine  Drahtseilbahn  (n»  ü,  S.  379;,  deren  untere  Station  neben  dem 
oberen  Doriagarten,  2  Min.  nördl.  von  der  Piazza  Principe,  liegt  (Zugang 
auf  der  Salita  8.  Rocco),  führt  nach  Granarolo  (236m;  Ristor.  Concordia^ 
mit  Garten;,  mit  prächtiger  Aussicht  auf  die  Stadt  und  die  Riviera  di 
r.evante.     Von  Granarolo  nach  CasteWiccio  s.  S.  39(). 

V^om  Doria-Palast  führen  die  Via  S.  Benedetto  und  weiter  die 
Via  Milano  an  großen  Kaianlagen  vorbei  zum  Leuchtturm.  Halb- 
wegs, an  der  Piazza  Dinogro  (Omnibus  s.  S.  378),  liegt  r.,  n«  41,  der 
Palazzo  RosAzzA  (Eintritt  1  fr.),  dessen  reizender  Garten  mkseinen 
seltenen  Pflanzen  und  hübschen  Wasserkünsten  einen  Besuch  ver- 
dient; im  obersten  Teile  des  Parkes  ein  Ihlvedere  mit  prachtvoller 
*AuHsicht,  ähnlich  der  vom  Leuchtturm. 

Auf  dem  Cnjjo  del  Faro ,  dem  felsigen  Vorgebirge;  zwischen 
Genua  und  8.  Pier  d'Arena  (8.  397),  neben  welchem  der  neue  Kohlen- 
hafen (8.  383)  im  Bau  ist,  .«rhebt  sich  der  bereits  1129  erwähnte. 
Jetzt  7()m  h.  ^oße  Leuchtturm  (Lavterna)^  dessen  Acetylen- 
licht.  117m  ü.  M.,  27  Seemeilen  weit  ergl.'lnzt.  Empfehlenswert  ist 
die  Benutzung  der  8.  379  ^^r-n.  Stnjßenbahn  (ii'^  13)  bis  zum  Tunnel. 
Man  kann  den  Turm  bfsteigen  (3.53  8t.uf('n,  1  fr.);  indes  gcwJllirt 
schon  die  Plattform  am  FuOe  des  Turmes  einen  vollkommenen 
nbcrblirk.    Beste  Beleue,htun^^  abends. 

Die  ♦AuHHinht  iinirnUt  dii;  Stadt  Genua  mit  ihron  auHRodehntcii 
Kafcnanla^ccn  und  dem  prilchtiKCii  ffaIhkreiM«  ihrer  Bei-go ,  im  O.  diu 
fliviera  di  Lovatite    biH    zu    dem    uialfniMchen   Vorj^ebirgo    von    roitotin«», 

2(;- 
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im  W.  die  Küstenorte  der  Riviera  di  Ponente  von  S.  Pier  d'Ai-ena  bis 
Savoua,  das  Yor<]rel)irge  von  Noli  und  das  Capo  delle  Mele,  sowie  die 
ineist  schneebedeckten  Gipfel  der  Ligurischen  und  der  Seealpen. 

d.  Von  der  Piazza  Deferrari  über  Piazza  Corvetto,  Acquasola 

und  Corso  Andrea  Podestä  nacli  der  Via  di  Circonvallazione 

a  Mare. 

Die  S.  38«  gen.  Y ia  lioina  (PI.  P  5;  Straßenbahnen  n»  3  und  4, 
s.  S.  378),  neben  der  Piazza  Deferrari  und  Yia  Venti  Settenibre 
(S.  387)  der  wichtigste  Yerkehrsmittelpunkt,  steigt  n.ö.  an  der  (r.) 
Galleria  Mazzini,  sowie  an  dem  (1.)  Palazzo  Spinola  (jetzt  Prä- 
fektur),  der  bei  dem  Straßendurchbruch  eine  Ecke  verloren  hat, 
vorbei  zu  der  Piazza  Corvetto  (PI.  E  G- 5)  hinauf,  auf  der  sich 
ein  bronzenes  Reiterstandbild  Viktor  Emanuels  II. ,  von  Eranc. 
Barzaghi  (1886),  erhebt.  —  Yon  hier  1.,  bei  einem  Marmorstandbilde 
Mazzini's  (S.  376)  vorüber,  zu  der 

*Villetta  Dinegro  (PL  E  4;  74m),  einem  prächtigen  Stadtpark, 
mit  hübschen  Wasserfällen  und  einem  unbedeutenden  Tiergarten. 
Vom  Eingange  führen  bequeme  Wege  in  Windungen  zu  der  Bastion, 
mit  herrlicher  Aussicht  auf  Stadt,  Hafen  und  Umgegend. 

Die  Eortsetzung  der  Via  Roma  bildet  die  Yia  Assarotti,  welche 
auf  die  hochgelegene  Piazza  Manin  (S.  395)  mündet.  —  Wir  steigen 
von  der  Piazza  Corvetto  r.  zum  Park  von  Acquasola  (PI.  G5,6; 
42m  ü.  M.)  hinan,  der  1837  auf  einem  Teile  des  inneren  Stadtwalls 
angelegt  worden  ist  (Konzerte  s.  S.  379).  —  Yom  Südende  des  Parkes 
folgen  wir  der  Straßenbahn  über  den  Corso  Andrea  Podestä 
zu  der  auf  einer  Terrasse  neben  dem  Ponte  monumentale  (s.  unten) 
gelegenen  Kirche 

S.  Stefano  (PL  E  G6),  einem  unbedeutenden  Bau,  der  von  der 
ältesten  romanischen  Anlage  nur  den  Turm,  von  dem  gotischen  Um- 
bau des  XIV.  Jahrhunderts  die  Eassade  und  die  äußeren  Säulen  des 
Chors  bewahrt  hat.  Im  Innern  an  der  Eingangswand  eine  Sänger- 
tribüne von  1499;  über  dem  Hochaltar:  ^Giulio  Romano,  Steini- 
gung des  h.  Stephanus  (1523;  verhüllt). 

Wir  überschreiten  nun  den  Ponte  laonwnentalej  über  der  Yia 
Yenti  Settembre  (S.  387),  und  betreten  den  aussichtreichen  südl. 
Teil  des  Corso  Andrea  Podestä  (PL  F7).  —  Weiter  von  der  Piazza 
Gal.  Alessi  (PL  E  8)  durch  die  Yia  Alessi  westl.  nach  der  Kirche 

^S.  Maria  di  Carignano  (PL  E  8;  53m  ü.  M.),  1552  von 
Galeazzo  Alessi  begonnen,  erst  1603  vollendet:  in  kleineren  Ver- 
hältnissen eine  Ausführung  der  G-edanken,  welche  Bramante  und 
^licbelangelo  dem  Bau  der  Peterskirche  zu  Grunde  legten,  nur  daß 
liier  an  die  Stelle  des  griechischen  Kreuzes  ein  quadratischer  Grund- 
plan tritt  und  am  Äußern  die  Nebenkuppeln  durch  kleine  Laternen 
ersetzt  werden.    Das  Hauptportal  ist  aus  dem  xvin.  Jahrhundert. 

Inneres.  Am  2.  Altar  r. :  Carlo  3Iaratta,  die  H.  Blasius  und  Se- 
bastian j    4.   Altai:    Franc.  Vanni,    Kommunion    der    h.   Magdalena;    1. 
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1.  Altar:  Ghcercino,  h.  Franciscus;  3.  Altar:  *Luca  Cambiaso,  Grablegung 
Christi.  Die  barocken  Statuen  unter  der  Kuppel  sind  von  Pierre  Fuget 
(der  h.  Sebastian   und  der  sei.  Alessandro  Sauli),   Fil.  Parodi  (Johannes 

d.  T.)  und  Claude  David  (h.  Bartholomäus). 

Die  *Aus sieht  von  der  obersten  Kuppelgalerie  (112m  ü.  M. ;  bis 
zur  ersten  G-alerie  119,  weiter  noch  130  Stufen,  Treppe  bequem  und  hell) 
gewährt  einen  guten  Blick  über  Stadt,  Hafen  und  Festungswerke,  über 
die  bevölkerte  Küste  (vgl.  S.  394),  gegen  Süden  über  das  in  den  ver- 
schiedensten Farbentönen  erglänzende  Meer.  Dem  Küster  25  c. ;  man 
steigt  allein  hinauf.     Morgens  beste  Beleuchtung. 

Yon  der  Kirche  gelangt  man  n.ö.  durch  die  Yia  Fieschi  zur 
Via  Yenti  Settembre  (S.  387),  n.w.  über  den  Ponte  Carignano,  eine 
1718  angelegte,  an  30m  h.  Straßenüberbrückung,  zur  Piazza  Sarzano 
(PL  D  7)  und  zum  Hafen  (S.  382).  —  Wir  wenden  uns  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  durch  die  Yia  Nino  Bixio  zu  der  Piazza  B ix io 
(PI.  P  8),  wo  sich  zwischen  Anlagen  ein  Bronzestandbild  des  Gene- 
rals Ni7io  Bixio  (1821-73),  von  Pazzi  (1890),  erhebt. 

Die  breite  YiaCorsica  (PL  FE  8,  9),  die  Fortsetzung  des  Corso 
Andrea  Podestä,  senkt  sich  von  der  Piazza  Bixio  s.w.  zu  der 

*Via  di  Circonvallazione  a  Mare,  der  1893-95  an  Stelle 
des  Außenwalls  angelegten,  ebenfalls  von  der  Straßenbahn  (n^  11 ; 
S.  379)  befahrenen  aussichtreichen  Straße,  die  von  der  Piazza  Cavour 
(PL  D6;  8.  384}  als  Yia  Odone  an  den  S.  384  gen.  Trockendocks 
vorbeifährt,  dann,  allmählich  ansteigend,  als  Corso  Aur  elio  Saffi 
(PLE-H9, 10)  sich  unterhalb  S.  Maria  di  Carignano  am  Meere  hin- 
zieht und  endlich  am  r.  Bisagno-Ufer  sich  dem  Ponte  Pila  (P1.HI7; 
S.  ;387)  zuwendet,  wo  sie  in  der  zum  Campo  santo  (S.  396)  führenden 
Via  Canevari  ihre  Fortsetzung  findet. 

Die  Landstraße  nach  Nervi  (Straßenbahn  n^  8,  s.S.  379;  Wagen- 
tarif s.  S.  378),  die  Fortsetzung  der  Via  Venti  Settembre  (S.  387),  führt 
jenseit  der  Piazza  Tommaseo  (P1.K8J  östl.  über  die  Collina  d'Albdro; 
auf  der  Höhe  des  neuerdings  stark  bebauten  Ilügelrückens,  in  S.  Francesco 
d' Albaro,  (r.)  das  ehem.  Wohnhaus  Byron's  (1822-23)  und  einige  prächtige 
Landsitze,  darunter  der  Palazzo  del  Paradiso  (xvi.  Jalirh.)  und  die  Villa 
Cambiaso  (1557).  Weiter  hinab  nach  iSturla  (7m;  S.  110),  wo  die  Straße 
an  das  Meer  tritt,  dann,  stets  nahe  der  Küste,  mit  schönen  Ausblicken 
auf  beide  Rivicreu,  nach  der  Station  Quarto  (S.  410),  wo  vor  dem  Bahnhof 
am  Meer  eine  unscheinbare  DenksUule  die  Abfahrtstelle  der  lOOü  G-ari- 
baidiuer  nach  M;iisi1;i  iHr.o^  b<'zeichnot ;  u-oitM  l'ibor  Qvhito  (S.  410)  nach 
\ei-vi  (S.  410). 

e.  Von  der  Piazza  (Deferrari)  Corvetto  nach  der  Piazza  Manin. 
Via  di  Circonvallazione  a  Monte,  Castellaccio.    Campo  santo. 

Die  8.  394  gen.  Via  Assarotti  steigt  von  der  Piazza  Corvetto 
n.ö.,  an  der  18.56-73  »irbauten  ]jr!lchtigen  Kirche  aS'.  Maria  Imma- 
culata (P1.G4;  vorüber,  liinauf  zu  der  Piazza  Manin  (PL  14; 
lOOin  ii.  M.).    All  der  AVestseite  des  IMatz<'S  beginnt  die 

Via  di  Circonvallazione  a  Monte,  die  seit  l.S7(>  angelegte 

•  hone  HUgelstraße  fStraßcnbahii  ii"  2,  h.  S.  37«).    Sie  führt,  z.  T. 

wisclien  vidstör^kigen   Neubauten,  in  Windungen  als  Oorso  Prin- 

I  ipc  AiiM'd»'/»,   (\  Solfr?-ino,  C.  Magentn   iiiul  (\  I';igjinirii  wcsll.  am 
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Bergabhange  hin  und  wendet  sich  dann  bei  der  aussichtreichen 
Spianata  Castelletto  (PL  E  3)  als  Corso  Firenze  nördl.  zu  der  Kirche 
aS.  Nicolö  (PI.  E  1)  und  der  gleichnam.  Station  der  Drahtseilbahn 
(no  1,  S.  379).  Weiter  im  Bogen  oberhalb  des  Armenhauses  (s.  unten) 
hin  und  an  dem  reizend  gelegenen  Castello  de  Alhei^tis  (PI.  C  D  1), 
einer  burgartigen  Yilla,  vorbei  zum  Corso  Ugo  Bassi,  dann,  aber- 
mals unter  verschiedenen  Namen,  in  starken  Kehren,  welche  die 
Straßenbahn  zum  Teil  im  Tunnel  abschneidet,  hinab  zur  Piazza 
Acquaverde  (S.  392). 

Yon  der  Piazza  della  Zecca  (PL  B3;  S.  390)  führt  die  S.  379 
gen.  Drahtseilbahn  in  7  Min.  im  Tunnel  nach  S. Nicolö  (s.  oben), 
wo  man  umsteigt;  dann  in  weiteren  7  Min.  zwischen  Obstgärten 
nach  dem  hochgelegenen  ^Castellaccio.  Bei  der  Endstation  der 
Drahtseilbahn  (c.  310m;  Caffe-Ristor.  Beregardo,  G.  2^/^,  M.  4  fr., 
gelobt)  prächtiger  Blick  in  das  Bisagnotal  mit  dem  Canipo  santo; 
3  xMin.  oberhalb  das  Hot.-Restaur.  Righi  (327m;  G.  372?  M.  5  fr.), 
dessen  Terrasse  und  Dach  eine  herrliche  Aussicht  auf  Genua  und 
die  Küste  von  Savona  bis  zum  Vorgebirge  von  Portofino  gewährt; 
nocli  umfassender  ist  der  Blick  10  Min.  höher  oberhalb  des  alten 
Forte  Castellaceio  (382m).  —  Leidende  mögen  im  Winter  bei  Nord- 
wind von  dem  Ausfluge  absehen. 

Zu  Fuß  kann  man  entweder  auf  dem  steilen  gepflasterten  Wege,  der 
etwas  westl.  vom  Hot.  Righi,  bei  der  Trattoria  dei  Cacciatori,  abwärts 
fuhrt,  in  20  Miji.  zu  der  Kirche  S.  Nicolö  (s.  (oben)  hinabsteigen  oder 
vom  Fort  auf  dem  steinigen  Gebirgskamm  westl.  in  c.  IVa  St.  nach 
Granarolo  (S.  393)  wandern. 

Der  bei  der  Spianata  Castelletto  (s.  oben)  abzweigende  ältere  Straßen- 
arm,  die  Via  di  Circonvallazioiie  a  Monte  inferiore  ^  führt  als  Corso 
Car])onara  zu  dem  Ai-menhause,  Albergo  dei  Poveri  (PI.  DEl,  2;  97m 
ü.  M.),  mit  Raum  für  1300  Personen,  und  vereinigt  sich  dann  als  Corso 
Dögali,  wo  der  obere  Eingang  des  Botanischen  Gartens  (S.  392),  beim 
Castello  de  Albertis  wieder  mit  dem  Hauptarm  der  Straße. 

Zum  Campo  Santo  oder  Cimitero  di  Staglievo  (Eintritt  tägl. 
9-6,  im  Winter  10-5  Uhr;  Straßenbahn  n«  5,  s.  S.  378)  führt  von 
der  Piazza  Manin  (S.  395)  die  Via  Montaldo,  welche  die  Stadt  durch 
die  Porta  S.  Bartolomeo  (PI.  13,  4)  verläßt  und  sich  dann,  mit 
hübscher  Aussicht,  nördl.  in  das  Bisagnotal  nach  Staglieno  hinab- 
senkt. Zehn  Min.  weiter,  Yg  St.  vor  der  Stadt,  ist  der  Eingang  des 
1844-51  von  Resasco  angelegten,  c.  155  000qm  großen  Friedhofs, 
der  sich  am  Nordufer  desBisagno  hoch  am  Bergabhange  hinaufzieht. 
Man  betritt  zunächst  ein  großes  rechteckiges  Totenfeld,  mit  präch- 
tigen Einzelgräbern  in  den  Nischen  der  Bogenhallen;  dahinter  eine 
ovale  Anlage,  mit  Reihengräbern  in  den  Nischen.  Treppen  und 
breite  Rampen  führen  zu  den  oberen  Galerien,  mit  einer  pantheon- 
artigen Rotunde  als  Mittelpunkt.  Oberhalb,  etwas  n.ö.  an  der 
steilen  Bergwand,  ist  das  Grabmal  Mazzini's  (S.  376).  —  Zur  Rück- 
fahrt kann  man  auch  die  Straßenbahn  n«  7  benutzen. 

t)ber  dio  Landstraße  von  G-enna  nach  Piacenza  vgl.  S.  313. 
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57.   Von  Genua  nach  Ventimiglia. 
Riviera  di  Ponente. 

151km.  Eisenbahn,  Luxuszug  (Nord-Süd-Expreß,  S.  24 ;  Wien-Cannes, 
S.  28)  in  c.  41/4  St.  für  26  fr.  10  e.;  Schacllzug  in  c.  41/2-43/4  St.  für  19  fr.  30, 
13  fr.  50  c. ;  Persouenzug  in  5V'2-7  St.  für  17  fr.  55,  12  fr.  30,  7  fr.  90  c.  Der 
erste  Schnellzug  von  G-enua  (nur  im  Winter)  und  der  Abendschnellzug  von 
Ventimiglia  führen  einen  Speisewagen  (G-.  31/2»  M.  41/2  fi"-)-  —  Lohnend, 
aber  sehr  anstrengend  ist  eine  Radtour  auf  der  Land>straßc  (166km).  — 
Straßenbahn  (n»  13)  bis  Pegli  (we.iig  angenehme  Fahrt),  s.  S.  379. 

Bei  günstiger  Witterung  ist  die  Dampf  bo  ot  fahrt  der  Eisenbahn 
weit  vorzuziehen:  Dampfer  der  Hamburg- Amerika -Linie  (S.  379;  1906 
„Prinzessin  Heinrich")  vom  10.  Januar  bis  Mitte  Mai  Mo.  Mi.  Fr.  (zurück 
Di.  Do.  Sa.)  über  San  Remo  nach  Monaco  und  Nizza:  bis  San  Remo  in 
4Va  St.  für  18  fr.  50  (hin  und  zurück  30)  fr.  Restaurant  an  Bord.  Abfahrt 
vom  Ponte  Federico  Guglielmo  (S.  377;  Ein-  und  Ausschiffen  in  San 
Remo  40  c). 

Auf  die  Riviera  di  Ponente  beziehen  sich  besonders  die  An- 
gaben über  die  Üppigkeit  der  Pflanzenwelt  (S.  375).  Die  Eisenbahn 
durchschneidet  die  vielen  Vorgebirge  in  Tunneln. 

3km  S.  Pier  d' Arena  oder  Sampieixlareria  (S.  61),  Stadt  von 
lölOU  Einwohnern,  in  der  Strandebene  an  der  Mündung  der  Pol- 
cevera  (S.  61),  mit  viel  Industrie  (Stahlwerke  von  Ansaldo,  eine 
Zuckerrafiinerie  u.  a.)  und  alten  Palästen,  besonders  dem  Palazzo 
Spinola  (jetzt  Schule),  \vahrscheinlich  von  Galeazzo  Alessi.  Schöne 
Aussicht  von  der  Wallfahrtskirche  bei  dem  Porte  Belvedere  (128m; 
Whs.),  2km  nordöstlich. 

4km  Corniyliano  Ligure  (Gr.  H.  Villa  Rachel),  gewerbreicher 
Ort,  mit  vielen  Landhäusern  aus  älterer  Zeit  (u.  a.  der  am  Meere 
prächtig  gelegenen  Villa  Raggio). 

7kni  Sestri  Ponente  (Alh.-liistor.  della  Grotta),  mit  17200 
Einwolmern,  Schiffswerften  (Ansaldo,  Armstrong  &  Co.),  einer 
deutschen  Maschinenfabrik  (Körtingsdorf)  u.  a. 

10km  Pegli.  —  Gasth.  (vgl.  S.  xix):  *Gr.  H.  Mediterranee 
(Bücher),  im  Pal.  Loniellini,  mit  Einrichtungeu  für  Hydro-  und  Elektro- 
therapie, Aufzug,  Zentralheizuug,  Liegehalle  und  schönem  Garten,  100  Z. 
zu  3-7,  F.  l«/a,  G.  3«/.^,  M.  5  fr.,  Seebad  UO  c,  P.  9-14  fr.,  Gargin  i's 
Gr.  H.  Pegli  (englische  Wirtin),  54  Z.  von  4  fr.  an,  F.  1«/.^,  G.  3«/^, 
M.  l'/a»  ^'  von  8  fr.  au,  heide  am  Meer;  —  H.  de  la  Ville,  heim  Bahn- 
hof, Z.  2-5,  F.  l'/a,  (>.  3,  M.  -l'/.,  P.  von  7  fr.  an,  m.  W. ;  H.-P. 
Beauregard,  an  d«n-  Passcggiata  (fei  Villini,  englisch.  —  Hicilanstalt: 
Kidhaun  ref/ii  (Dr.  Gnielin;,  mit  Park.  —  Kestauuants:  RUtor.  dtil 
Bof/ni  (PujM)o;  auch  Z.;;  Ca/ß  Milanif,  Histor.  Andrea  JJorid  (auch  Z.), 
heidc  einfach  gut.  —  äkzte:  Dr.  Heusser  (im  H.AIediterraiKic),  Dr.  Gmd'in, 
•sowie  die  Arzte  von  Gmua  (S.  380).  —  Deittficher  evauf/el-.  QotttHdlenst: 
Mitte  Dez. -Mitte  A]>ril  im  H.  Möditerranee.  —  Straßenbahn  {iv>  13)  nacli 
Genua  und  Voltri,  s.  S.  .37'.>. 

Pcijli  («irnj,  Städtchen  von  filOO  Einwohnern,  mit  SchiUswerftcn 
lind  alt»T  Hurg  ((.'f/sfdlfr:::o)j  wird  von  Ncrvfjnkranken  als  Wintcr- 
Htation  und  im  Homm<;r  als  S«;«rhad  \  icl  f)e8ucht.  Es  ist  etwas  kühler 
und  feuchter  als  die   wcstliehen  Kiirorle  <\rv  Iiivirr:i,    Iticlfi  über 
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annnitige  Spazierwege  in  die  bewaldeten  Täler  und  an  den  Ab- 
hängen der  Hügel,  unter  denen  die  aussichtreiche  Passeggiata  dei 
Villim  in  den  Anlagen  der  ehem.  Villa  Elena  genannt  sein  möge. 
Auch  liier  finden  sich  schöne  Villen,  wie  Villa  Rostan  (xv.  Jahrh.), 
jetzt  mit  englischen  Anlagen,  Villa  Ropallo  (Eintritt  1-2  fr.),  Villa, 
Doria  (Permesso  im  Pal.  Doria  in  Genua)  und  besonders  die 

Villa  Pallavicinij  jetzt  Eigentum  des  Marquis  de  Campotejar 
in  Granada.  Die  Besichtigung  des  1837  angelegten  Parkes,  der  sich 
hoch  am  Abhang  hinaufzieht,  erfordert  l^g  Stunden:  Zugang  beim 
Austritt  aus  dem  Bahnhof  gleich  links,  Eintritt  wochentags  10-3, 
Sonn-  und  Festtags  9-2  Uhr  (Freitags,  Gründonnerstag,  Ostern, 
Pfingsten,  Allerheiligen  und  Weihnachten  geschlossen);  Erlaubnis 
im  Ökonomiegebäude  der  Villa,  wo  man  sich  ins  Fremdenbuch  ein- 
schreibt und  einen  Führer  erhält  (Trkg.  1  fr.). 

Die  Anlagen,  die  sich  durch  üppigen  südlichen  Pflanzenwuchs  aus- 
zeichnen (berühmter  Kampferbaum,  schöne  Palmen,  Zedern  u.  a.),  bieten 
reizende  *Aussichten.  Auf  dem  höchsten  Punkte,  dessen  Besuch  man 
nötigenfalls  ausdrücklich  verlange,  erhebt  sich  eine  Burg  in  mittelalter- 
lichem Stil ,  mit  Aussichtsturm ;  ringsum  Zeichen  einer  fingierten  Be- 
lagerung. Weiter  eine  Tropf steingrotte  mit  Wasserfahrt:  überraschender 
täuschender  Durchblick  unter  der  Brücke  hin  aufs  Meer  und  den  Leucht- 
turm von  G-enua.  Gartenhäuschen,  Wasserkünste  und  Vexierwasser  folgen 
in  buntem  Wechsel. 

11km  Prä,  ebenfalls  mit  Schiffsbau.  —  14km  Voltri,  Stadt  von 
13000  Einwohnern,  an  der  Mündung  der  Gerusa,  mit  Papierfabriken, 
einem  Seehospiz  und  der  Villa  Galliera. 

21km  Arenzano  (6m;  Grand  Hotel,  im  Winter  geschlossen;  H. 
Genova,  Z.  von  1^2,  !*•  von  7  fr.  an;  Alb.  Roma),  kleines  Seebad, 
mit  gutem  Badestrand.  Alte  Burg,  schöner  Park  der  Villa  Palla- 
vicini.  Auf  dem  nahen  Capo  di  Arenzano  bis  6m  hohes  Erikage- 
büsch. Herrlicher  Rückblick  bis  Genua.  —  25km  Cogoleto,  irrtüm- 
lich als  Geburtsort  des  Kolumbus  bezeichnet  (vgl.  S.  392). 

31km  Varazze  (H.  Genova,  Z.  2  fr.,  H.  Torretti,  ^eide  gut), 
Städtchen  von  6700  Einwohnern,  zwischen  Orangengärten  hübsch 
gelegen,  als  AVinterkurort  und  Seebad  besucht.    Viel  Schiffsbau. 

39km  Alhissöla,  an  der  Mündung  der  Sansohhia,  das  römische 
Alba  Docilia,joizt  aus  drei  Orten  bestehend.  In  Albissola  Marina 
eine  Majolikafabrik  und  Töpfereien;  in  Alb.  superiore  der  schöne 
Palazzo  dellaRovere  (jetzt  Gavotti),  Geburtsstätte  der  großen  Päpste 
Sixtus  IV.  und  Julius  II.  (Giuliano  della  Rovere). 

43km  Savona.  —  G-asthöfk  (vgl.  S.  xix):  H.  Moderne  du  Com- 
inerce,  beim  Bahnhof,  Z.  2V2-3  fr.;  Alb.  Roma,  Z.  2V2,  Omn.  V2  fi'-? 
Alb.  Svizzero,  Z.  li/a  fi'-,  beide  gelobt,  u.  a.  —  Brihnrestaurant.  — 
Droschke:  die  Fahrt  80  c,  die  Stunde  iVa  fi'v  f^i"  weitere  Touren  be- 
sonderer Tarif.  —  Omnibus:  nach  Albissola  superiore  (35  c),  nach  Vado 
alle  20  Min.  (30  c.),  nach  Spotorno  2  mal  tägl.  (50  c.)  u.  a.  0.  —  See- 
badeanstai.t:  Stahilimento   Wanda. 

Savona  (10m),  am  Letimhro,  das  Savo  der  Römer,  im  zweiten 
punisf'hen  Kriege  von  Hannibals  Bruder  Mago  besetzt,  im  Mittel- 
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alter  unglückliche  Kivalin  Genuas,  ist  jetzt  Bischofssitz  und  eine 
der  wichtigsten  Hafen-  und  Industriestädte  Italiens,  mit  24900  Ein- 
wohnern. Die  Seife  (sapone)  soll  hier  erfunden  worden  sein  und  von 
Savona  ihren  Xamen  haben. 

An  dem  tief  eingeschnittenen  Hafen  ^  im  NO.  des  Bahnhofs,  steht 
ein  nach  dem  Seefahrer  L.  Pancaldo  benannter  alter  Turm;  auf 
der  Landspitze  ein  genuesisches  Kastell,  jetzt  Gefängnis  (darin  Über- 
reste des  1542  zerstörten  alten  Doms).  Im  neuen  Dom  (von  1604) 
ein  Bild  von  Lod.  Brea,  ein  Marmorkreuz  von  Giov.  Ang.  Molinari 
(1499)  und  eine  Renaissance-Kanzel  von  Molinari  und  dem  Lombar- 
den Ant.  Aprile  (1522).  Gegenüber  das  für  Julius  II.  von  Giuliano 
da  Sangallo  erbaute  Ateneo  (unvollendet).  Das  schöne  1853  erbaute 
Theater  ist  dem  hier  geborenen  Dichter  Gahr.  Chiahrera  (1552- 
1637)  gewidmet.  In  dem  Oratorium  S.  Maria  di  Castello  ein 
großes  Altarwerk  von  Yinc.  Foppa  und  Lod.  Brea,  mit  dem  Stifter 
Giuliano  della  Rovere  (1490,  verdorben).  In  dem  OspedcUe  civico 
eine  kleine  Gemäldesammlung  (Eintritt  So.  Do.  10-4  Uhr). 

Im  SW.  des  Bahnhofs  liegen  ein  großes  Fabrikviertel  (Eisen- 
gießerei und  Stahlwerk  der  Societä  siderurgica  di  Savona.  Majolika- 
fabriken  u.  a.)  und  der  hübsche  Giardino  pubblico. 

Bei  der  Madomw  deqli  Angeli,  nördl.  oberhalb  des  Hafen«,  uuweit 
der  Artillerie-Kaserne,  *Ferusicht  über  den  Grolf  von  Greiiua  bis  Camogli. 
—  Santuario  s.  S.  58. 

Von  Savona  nach  Turin  s.  S.  58/57  ;  nach  Alesaandria  s.  S.  60. 

Die  Eisenbahn  durchschneidet  weiterhin  große  Orangengärten. 
-  4xkm  VadOj  das  römische  Vada  Sabatia.  —  51km  Bergeggi. 
Von  der  Landstraße  nach  Spotorno  herrlicher  "^"Uückblick  auf  die 
Riviera  bis  Genua:  gegenüber  die  kleine  Felseninsel  7?er^e^^i  (64m), 
mit  verfallenem  Römerturm,  ehemals  berühmt  durch  ihre  Abtei.  — 
.')5km  Sjjotorpo  (Alb.  della  Face);  vortrefflicher  Badestrand. 

58k IM  Noli  (4m;  Bistor.  Italia ,  auch  Z.  zu  2  fr.,  Bistor.  Al- 
niageriy  auch  Z.,  beide  gelobt),  Eischerstädtchen  in  reizender  wind- 
geschützter Lage,  einst  Ereistadt  untor  dem  Schutze  Genuas,  mit 
Resten  der  Stadtmauer,  allen  Türmen  und  schönem  Strande.  Tn- 
weit  des  Bahnhofs  liegt  die  s})ätromanische  Basilika  S.  Paragomo 
(xiii.  Jahrh.).  -  Herrliche  '^Aussicht  von  dem  (1  St.)  Capo  di  Noli 
f276m),  mit  Signalstation  fSeriKiforoj  und  der  am  Felsrande  präch- 
tig gelegenen  romanischen  Kirche  *S^.  Margherifa. 

Die  Hcliöiie  Tjaudstraße  von  N<*li  uacli  /Dkm)  Fiiinhnurina  diirchschueidet 
in  einen»  120in  1.  Tunnel  die  gmßartiijen  K;ilkfoisklim)Cn  des  Capu  di 
Xoli  rill  der  Nähe  die  im  Alittclaltor  hciwolmtc-  Höhle  Garhasso  und 
finarzitbrUche)  und  berührt  das  Dttrfchen  Varifjotti  (Whs,),  von  wo  Fuß- 
pfad zum     1   St.)  Scmaforn  (s.  ohom. 

♦Wikm  Finalmarina  {AW.  GuHbaldi^  Z.  2  fr.,  ganz  gut ;  Alb. 
del  GiardivOjW.di.)^  hübsch  gelegenesStädlc^hcn,  mit  großem  Orangen- 
gärten und  zwei  Seiibadeanstalten.  Jl(ttij)tkirch('j  von  B(;rnini,  in 
reichern  Barockstil;  oberhalb  der  Villa  De  liayinniidi  dic^  ehoni. 
liurg  {\v\/.\  Stral'anHtall).     Nördlich,  oberhalb  AV//^///>/V/,  das  I)f>rf 
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Verzij  mit  Römerbrücke;  westlich,  jenseit  der  Mündung  der  Porrcij 
das  klippenreiche  Vorgebirge  Caprazoppa^  welches  die  Landstraße 
im  Tunnel  durchschneidet;  weiterhin  alte  Stranddünen  und  große 
Kalksteinbrüche. 

69km  Borgio  Verezzi  (P.  Villa  des  Caroubiers,  P.  472-6  fi'-, 
gelobt).  —  72km  Pietraligure,  mit  interessanter  Kirche  und  einer 
Burgruine  auf  einem  isolierten  Eelsblock. 

70km  Loano  (H.  Bellevue).  R.  das  1609  von  den  Doria  erbaute 
ehemalige  Kloster  Monte  Carmelo.  —  77km  Borghetto  S.  Sjpirito, 
Station  (Omnibus  4  mal  tägi.)  für  das  3km  westl.  gelegene  Dorf 
ToiranOj  mit  der  Wallfahrtskapelle  S.  Lucia  (unweit  schöne  Tropf- 
steinhöhlen). —  79km  Ceriale  (5m),  in  einer  Küstenebene  mit 
starkem  Gemüsebau. 

84km  Albenga  (5m;  Bahnrestauraiit ;  Alb.  Vittorio ,  Alb. 
d'Italiaj  beide  ganz  italienisch,  u.  a. ;  Omnibus  nach  Alassio,  s.  S.  401), 
das  Albingaunum  der  Römer,  jetzt  die  altertümlichste  Stadt  der 
Riviera,  mit  4300  Einwohnern,  Bischofssitz.  Der  Hafen  der  in  einer 
weiten  Ebene  an  der  Centa  gelegenen  Stadt  ist  durch  das  Zurück- 
weichen des  Meeres  verschwunden.  Außer  der  alten  Stadtmauer 
sind  z2i\AYQ\Q]\Q  Backsteintürme  alter  Adelspaläste  erhalten,  darunter 
die  1^2^^^  überhängende  Torre  dei  Griffi  und  der  Turm  der  jetzigen 
Unterpräfektur,  den  ein  Querbogen  mit  dem  42m  h.  Grlockenturm 
der  gotischen  Kathedrale  verbindet ;  hinter  dieser  ein  altchristliches 
Baptisterium  (v.  Jahrb.).  Sehenswert  auch  die  frühromanische 
Kapelle  S.  Maria  in  Fontibus  (x.  Jahrh.)  und,  an  der  Allee  5  Min. 
nördl.  der  Stadt,  eine  147m  1.  Römerbrücke  (Ponte  lungoj,  unter 
welcher  früher  die  Centa  hindurchfloß.  Nahe  der  jetzigen  Centa- 
mündung,  ^/^  St.  vom  Bahnhof,  herrliche  Aussicht  auf  Albenga,  die 
Küste  bis  zum  Capo  di  Noli,  die  Insel  Gallinaria  und  die  oft  schnee- 
bedeckten Ligurischen  Alpen. 

Von  Albenga  nach  Garessio  s.  S.  57. 

L.  die  Felseninsel  Gallinaria  (90m),  mit  malerischen  Klippen, 
zwei  Strandhöhlen  und  Resten  einer  alten  Benediktiner-Abtei  (xiii. 
Jahrb.;  jetzt  Privathaus).  —  Die  Bahn  umzieht  das  Vorgebirge 
>S'.  Croce  (S.  401). 

91km  Alassio.  -  Gasth.:  *Gr.  H.  d'Alassio  (Marson),  mit  Auf- 
zug und  Zeiitralheizung,  60  Z.  zu  oV2-5,  P-  IV4,  G.  3,  M.  41/2,  P-  ohne 
L.  9-12,  Omn.  1  fr.,  Salisbury  Hotel,  in  hoher  Lage,  englisch,  P. 
0-12  fr.,  beide  ersten  Ranges,  mit  Grarten;  H. -P.  Belle  vue,  in  freier 
Lage,  40  Z.,  F.  IV4,  a.  SVa,  M.  41/2  fr.,  m.  W.,  P.  0.  Z.  7  fr.;  Norfolk 
Hotel,  24  Z.,  F.  IV2,  G-.  2V2,  M.  4,  P.  7Va-12fr.;  Terminus  H.  Cou- 
cordia,  gut;  H.  Suissc,  Z.  2V2-3,  F.  IV4,  M.  31/2,  P-  7-8  fr-,  gelobt;  H.-P. 
Victoria,  am  Meer,  Familienhotel,  30  Z.  von  2V2  fi"-  an,  F.  I1/4,  Gr.  2V2? 
M.  31/2  fr.,  m.  W.,  P.  von  7  fr.  an,  gelobt;  H.  Milan,  am  Meer,  Z.  von  2  fr. 
an,  F.  1,  Cr.  2V2,  M.  4,  P.  von  6  fr.  an;  H.  Savoia,  mit  Zentralheizung  und 
G-arten,  32  Z.  von  2  fr.  an,  F.  1,  G-.  2,  M.  3,  P.  5-6  fr.;  Alb.  del  Com- 
mercio;  Alb.  Nazi  0  nale,  bescheiden.  —  Pension:  P.Villa  Luigia 
(Grregorovius),  P.  5-71/.^  fr.,  gut.  —  Bankier:  Congreve.  —  Buchhandlung: 
Librairie  Intel' nationale.  —  Wagen:   nach   dem  Kap   S.  Croce  einsp.  3, 
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zweisp.  5  fr.,  nach  Solva  oder  Moglio  4  und  6,  nach  dem  Capo  delle 
Mele  6  und  7  fr.  —  Omnibus  2  mal  tägl.  nach  Albenga  (30  c).  —  Boot 
nach  Gallinaria  8  fr. 

Alassio  (5m),  Fischerstädtchen  von  4200  Einwohnern,  an  einer 
halbkreisförmigen,  nach  SO.  offenen  Bucht,  wird  zufolge  seines 
milden  Klimas  und  guten  Windschutzes  namentlich  von  Engländern 
als  Kurort,  im  Sommer  wegen  seines  feinsandigen  Strandes  als  See- 
bad besucht.  Beim  Bahnhof  die  Hanbury  Hallj  mit  Konzert-  und 
Lesesälen;  unterhalb  der  Stadtpark  und  eine  kurze  Strandprome- 
nade, mit  altem  Turm  und  Blick  auf  G-allinaria  und  Laigueglia. 

Ausflüge  (auf  den  Bergcxi  Photographieren  untersagt):  n.ö.  nach 
dem  (3/4  St.)  Capo  S.  Croce ,  mit  Resten  einer  Römerstraße  und  der 
malerischen  Ruine  des  Arco  S.  Croce;  schönste  Aussicht  bei  Abendbe- 
leuchtung; —  nördl.  auf  dem  Fahrwege  über  Solva  oder  n.w.  durch 
einen  Wald  von  öl-  und  Johannisbrotbäumen  auf  dem  Maultierpfade  über 
Vegliasco  (391m)  auf  den  (2  St.)  *Mo)ite  Pisciavino  (597m;  weite  Rund- 
sicht); Abstieg  über  den  Monte  Bignone  (520m)  nach  Albenga  (S.  401); 
—  über  Vegliasco  oder  westl.  über  Moglio  auf  den  aussichtreichen  Monte 
Tirasso  föSßm),  mit  der  Wallfahrtkapelle  Madonna  della  Gnardia. 

93km  Laigueglia y  enggebauter  Ort,  1812  durch  die  englische 
Flotte  beschossen.  —  Die  Bahn  durchbricht  im  Tunnel  das  aussicht- 
reiche Capo  delle  Mele  (73m ;  mit  Leuchtturm .  Signalstation  und 
Wallfahrtkapelle),  welches  die  Landstraße  in  einem  weiten  Bogen 
umzieht.  —  97km  Avdoray  eine  Dörfergruppe  in  der  fruchtbaren 
Talebene  der  Merula  (Schwefelquelle ;  ^j^  St.  landeinwärts  eine  statt- 
liche  Burgruine).  —  102km  Cerro, malerisch  am  Bergabhange  gelegen. 

105km  Diana  Marina  (4m;  Gr.  H.  Paradis,  mit  Seebädern), 
Hafenstädtchen  mit  2000  Einwohnern  und  regem  ölhandel,  in  einer 
fruchtbaren  Küstcnebene,  Febr.  1887  Mittelpunkt  des  Erdbebens, 
seitdem  größtenteils  neu  aufgebaut;  r.  landeinwärts Dir/z/o  Castello. 

Die  Bahn  durchbricht  in  einem  langen  Tunnel  das  (Japo  Berta 
^208mj,  mit  Turmruine  und  bei  klarem  Wetter  bis  zur  lliviera  di 
Levante  rfichfudf^r  Fernsicht. 

110km  Oneglia  (10m;  Bahnrestaur.;  Gr.  H.  Oneglia,  P. 
<;-8  fr.;  IT.  VictoHa;  Alb.  del  Vapore;  H.  Suissej  u.  a. ;  Omnibus 
nach  Porto  .Maiirizi(»,  20  c),  Stadt  von  H300  Einwohnern,  1298-irj7(; 
im  Besitz  der  genuesischen  Familie  Doria  (\S.  381),  dann  der  Herzöge 
von  Savoyen.  1092  und  1792  von  den  Franzosen  belagert,  Greburtsorl 
des  Andrea  Doria  (S.  1-^2)  und  des  Srhriffstelbirs  Edmondo  de  Amicls 
'18|r,).  Kleiner  Haf*'n;  viel  Handel  mit  Olivenöl.  Beim  Bahnliof 
<'iri  Zellengefängnis.    SeebadeanslaH. 

Von  ()iK!prlia  über  den   Col  di  Nav«i  iiacli   Ormett,  s.  S.  58. 

Di«'  Hiilin  ilbr-rscliititüt  das  breit»;  sicinige  Bett  des  Irnj^cro. 
112km  Porto  Maurizio  ("fl.  de  Fravrc;  Alb.  del  Conunercio)^ 
s<it  115r»  genueHlsch,  jetzt  Trovinzhauptstadt  mit  (isoo  Kinwohnern, 
sehr  malerisch  an  einem  Vorgebirge  (13m)  aufsteigend,  mit  kleinem 
Hafen  (Olhandel)  und  re,izerideni  Giardino  l*nbbiie(>.  Die  stattliehe 
Knppeikirehe  ist  vrm  Simone  (/«nfoni  M779). 
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Die  Landschaft  wird  einförmiger.  —  118km  S.  Lorenzo  (al 
Mare);  124km  S.  Stefano -JRivaligvre.  —  Über  die  Argentina 
oder  Fiumara  di  Taggia  nach  (r27km)  Taggia,  zugleich  Station 
für  das  Fischerdörfchen  Arma.  Von  Arma  führt  ein  Fahrweg  (1  St.) 
nach  den  sehenswerten  Ruinen  Non  Bussana  vecchia,  auf  einem 
aussichtreichen  Hügel  (205m),  1887  durchErdbeben  zerstört  (Schlüssel 
zu  der  Kirche  ^/g  St.  unterhalb  in  Bussana  nuova). 

Das  malerische  Städtchen  Taggia  (Alb.  cfltalla;  Omnibus  von  San 
Remo  s.  S.  404),  wo  der  Dichter  und  Patriot  Giov.  Dom.  Ruf  Jini  (1807-81) 
seit  1875  lebte,  liegt  5km  nördl.  vom  Bahnhof  im  Argentinatal.  Alte 
Adelspaläste;  in  der  Kirche  des  Dominikanerklosters  G-emälde  der  alt- 
genuesischen Schule. 

Nach  einem  Tunnel  r.  Aussicht  auf  Alt-  und  Neubussana,  sowie 
auf  Poggio  (S.  406).  Im  Tunnel  unter  dem  Capo  Verde  hindurch. 
—  135km  Sa,7i  Remo. 

San  Remo.  —  Der  Bahnhop  (PI.  C4;  Restaur.)  liegt  an  der  West- 
bucht, wenige  Min.  außerhalb  der  Neustadt. 

G-ASTHÖFE  und  Pensionen  (vgl.  S.  xix;  fast  in  allen  deutsch  ge- 
sprochen; die  meisten  Häuser  mit  Garten).  An  der  WestbucM,  in  freier 
Lage  (viel  Engländer) :  *West-End  Hotel  (PI.  g:  A4;  Wwe.  Wtllfiug), 
Corso  Matuzia,  130  Z.  von  31/2  fi"-  an,  P.  IV2,  Gr.  4-5,  M.  6-8,  Bad  3, 
P.  IOV2-2OV2,  Omn.  2  fr.;  *ö-r.  H.  Royal  (PI.  e:  B4;  M.  Bertolini),  Corso 
deir  Imperatrice,  200  Z.  von  41/2  fr-  an,  P.  IV2,  Gr.  4,  M.  6,  P.  11-18  fr.; 
Grand  Hotel  (PL  b:  B4;  Schreiber),  ebenda,  140  Z.  zu  4-10,  P.  IV2, 
G-.  4-5,  M.  6-8,  P.  10-18  fr. ;  Continental  Palace  (PL  cp;  A4;  Perego 
&  Guggisberg),  Corso  Matuzia,  dicht  am  Meer,  150  Z.  zu  3-7,  F.  lV2y  Gr- 
3Va-4V2,  M.  5-7,  P.  10-15,  Omn.  IV2  fi'- ;  H.  Imperial  Kaiserhof 
(PL  h:  A4;  Conio),  Corso  Matuzia,  40  Z.  zu  31/2-8,  F.  IV2,  Gr.  4-5,  M.  6-7, 
P.  8-16,  Omn.  IV2  fr.;  H.  de  Londres  (PL  c:  A4),  ebenda,  82  Z.  von 
3  fr.  an,  P.  IV2,  Gr.  3-31/2,  M.  5-6,  P.  81/2-I2V2  fr-,  englisch:  diese  ersten 
Ranges,  mit  Aufzug.  —  *H.-P.  Paradis  &  de  Russie  (PL  f:  B4; 
Kramer),  Corso  delP  Imperatrice,  32  Z.  zu  21/2-4,  F.  I1/2,  Gr.  3-4,  M.  4-5, 
P.  8-11  fr.;  *H.-P.  Midi  (Gramatica),  ebenda,  P.  9-12  fr.;  *H.-P. 
Beausejour  (PL  d:  A4;  Faulstich),  Corso  Matuzia,  30  Z.  zu  3-5,  F.  I1/4, 
M.  31/2,  A.  21/a,  P.  7-10  fr.;  H.  Bristol  (PL  i:  B  4) ,  Strada  Regina 
Mar^herita,  22  Z.  von  3  fr.  an,  F.  I1/4,  Gr.  3,  M.  41/2,  P.  von  8  fr.  an; 
H.  Pavillon  (PL  k:  A4),  Corso  Matuzia,  Z.  4,  F.  I1/4,  a.  3,  M.  31/2, 
P.  71/2-10  fr.,  englisch;  P.  Villa  Flora.  —  An  der  Strada  Bengo,  in 
hoher  Lage:  *Gr.  H.  Savoy  (PL  s:  B3;  Mariui),  mit  Aufzug,  150  Z.  zu 
51/2-12,  F.  11/2,  Gr.  4,  M.  6,  P.  121/2 -I81/2,  Omn.  2  fr.,  ersten  Ranges; 
H.  Beivedere,  H.  Bei  Sito  (PL  y:  B3),  P.  Bellavista  (PL  be:  B3), 
English  Pension  (PL  m:  B3),  alle  ganz  englisch. 

In  der  Nähe  des  Bahnhofs  und  in  der  Neustadt:  *H.  de  Paris  (PL  n: 
C4;  Perino),  Corso  dell'  Imperatrice,  mit  Aufzug,  Z.  4-5,  F.  I1/2,  Gr.  3,  M.  4, 
P.  10-12  fr.;  *H.  de  l'Europe  &  de  la  Paix  (PL  a:  C4;  Vismar),  mit 
Aufzug,  Z.  3-6,  F.  11/2,  Gr.  3,  M.  41/2,  P.  9-14  fr.;  H.  Co  smop  olitain 
(PL  z:  C4),  Via  Roma,  Z.  3-5,  F.  I1/4,  &.  3,  M.  4,  P.  8-11  fr.,  gelobt; 
Excelsior  H.  Milan,  ebenda,  mit  Restaurant,  30  Z.  zu  3-4,  F.  I1/4, 
Gr.  21/2,  M.  31/2,  P.  7-10  fr.;  H.  Metropole  &  Terminus  (PL  0:  C4; 
Simon),  ebenda,  mit  Restaurant,  Z.  2-3,  F.  IV4-I1/2,  G.  3,  M.  4,  P.  6-8  fr. ; 
H.  Central  (PL  ce:  C3;  Tschopp),  Via  Andrea  Carli,  mit  Cafe-Restau- 
rant, Touristen  zu  empfehlen,  35  Z.  von  21/2  fr.  an,  F.  I1/4,  Gr.  3,  M.  31/2  fr. ; 
H.  de  la  Reine,  Cor.so  dell' Imperatrice,  neben  dem  G-iardino  Pubblico ; 
H.  National,  Via  Vitt.  Emanuele,  Z.  21/2-41/2,  F.  I1/4,  Gr.  2,  M.  3,  P. 
<;-9  fr.,  einfach  gut;  H.  San  remo  Molinari,  Via  Roma,  Z.  21/2,  M. 
31/g  fr.;  H.  de  la  Gl-r.  Bretagne,  H.-P.  Umberto  I,  Alb.  Inter- 
nazionale,  alle  drei  Via  Vitt.  Emanuele,  italienisch. 
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An  der  Osthuchf,  in  geschützter  und  stiller  Lage:  *Grr.  H.  Belle  vue 
(PL  p:  Fl,  2;  Lippert),  Corso  Fei.  Cavallotti,  neben  der  Villa  Zirio,  mit 
Aufzug,  90  Z.  von  5  fr.  au,  F.  IV2,  Gr.  4,  M.  6,  P.  von  12  fr.  an,  Omn. 
11/4  fr.;  *Grr.  H.  Mediterranee  (PI.  w:  F2;  Seibel),  ebenda,  mit  Aufzug 
und  Zentralheizung,  80  Z.  zu  4-7,  F.  IV2,  Gr.  31/2,  M.  5,  P.  9-16,  Omn. 
11/2  fr-,  gut  geführtes  Haus;  *G-r.  H.  de  Nice(Pl.  t:  E2;  Helmer),  Corso 
Cxaribaldi,  mit  Aufzug,  95  Z.  zu  31/2-6,  F.  IV2,  Gl-.  31/2,  M.  5,  P.  9-14  fr., 
alle  drei  ersten  Ranges,  von  Deutschen  bevorzugt.  —  H.  Victoria  &  de 
Rome  (PI.  v:  F2;  Rossi),  Corso  Cavallotti,  mit  Aufzug,  60  Z.  zu  3-5, 
F.  IV2,  G--  3,  M.  41/2-5,  P.  von  8  fr.  an,  Omn.  1  fr.,  gelobt;  H.  Germania 
&  P.  Lindenhof  (PL  r:  F2;  Schmid),  Via  del  Castillo,  nahe  am  Meer, 
P.  8-12  fr.;  Schweizer hof  (PL  u:  E2),  Corso  Graribaldi,  P.  8-10  fr.; 
P.Villa  Nobel,  Corso  Cavallotti ;  P.  Paula-Robe  rta,  Via  di  Fraacia 
(TL  DE 2),  ganz  deutsch,  P.  7-10fr.;'P.  des  Etranger  s ,  Corso  Graribaldi; 
Israelitische  Pension  (Nebenzahl) ,  ebenda  n°  28;  Israel.  Pens. 
U.  Nis  sei  bäum.  Via  di  Francia. 

Im  Sommer  sind  nur  H.  de  Paris,  H.  Cosmopolitaiu,  Excelsior  H. 
Milan ,  H.  Metropole ,  H.  Central,  H.  National,  H.  Sanremo  Molinari  und 
H.  de  la  G-r.  Bretagne  geöffnet. 

Privatwoh^Tüngek  (vgl.  S.  XIV  und  xx)  finden  sich  in  Via  Vittorio 
Emanuele,  Corso  dell'  Imperatrice,  Via  Feraldi,  Corso  G-aribaldi,  Via 
Umberto,  Via  Roma;  auch  in  den  übrigen  Stadtteilen,  hier  indes  wegen 
der  kalten  Luft  in  den  engen  Straßen  weniger  empfehlenswert.  An  Villen 
ist  Überrtuß:  Preis  für  den  Winter  1500-12  000  fr.,  einschl.  des  zur  Führung 
des  Haushiilts  Nötigen.  Wohnungslisteu  u.  a.  in  der  Agence  Ligurienne, 
Anglo-American  Agency  und  bei  Benecke  &  Hey  wo  od,  alle  drei  Via  Vittorio 
Emanuele. 

Caf6-Re8taükant8:  Caf  e  Glacier  du  Casino,  im  Kursaal  (S.  404); 
*Rest.  Mazar,  Via  Roma,  mit  Münch.  und  Pilsner  Bier,  G.  21/2,  M.  31/2  fr., 
m.  W.  (abends  Musik);  *C. -Res  tau  r.  du  C  om  merce  (viel  Deutsche),  im 
H.  Central  (S.  402),  *C.  Europeen,  Via  Vitt.  Emanuele,  beide  mit 
deutschen  Zeitungen  und  Münchner  Bier ;  Maison  Do ree,  Via  Umberto, 
einfach  gut;  Rest.  Bouillon-Du val,  im  Alb.  Internazionale  (s.  oben), 
nicht  teuer.  —  Konditokeien:  Thewes,  beim  Giardino  Pubblico;  Gas- 
])(ii-o,  Andry  &Co.,  Via  Vitt.  Emanuele  24.  —  Teestube:  Alexandra 
T  e  a  R  0  o  ni  s  ,  Corso  Matuzia. 

Deutsche  Kuräkzte:  Dr,  Baur,  Dr.  Bur Winkel,  I>r.  Ih^esduer,  Dr. 
Krebher,  Dr.  Kuckeln,  Dr.  Laudien,  Dr.  Pohl,  Dr.  Prager  (Österreicher), 
hr.  Stern,  Prof.  Dr.  Waterman.  —  Deutsches  Khankenhaus  („Kaiser 
Friedrich -Krankenhaus"),  Villa  Maddalena,  Via  W.  Goethe  (PL  DK: 
Fl;  .Vrzt  Dr.  Pohl).  —  Deutscher  Zahnarzt:  Dr.  Uoddes ,  Via  Vitt. 
Emanuele  27.  —  Deutsche  Apotheker:  Dr.  K.  Peinemann  &  C.  Wiede- 
mann,  Via  Vitt.  Emanuele  9  (PL  ,,ylp.";  C3);  Di\  Jordan,  Via  Vitt. 
Em.  27  (auch  pliotographische  Bedarfsartikel). 

Bäder  in  der  Via  privata  und  im  Stabilimento  dei  Bagui  di  Marc 
PL  E2),  Passeggiata  Imiieratore  Federico. 

P08T  und  Telegraph  (V\.  D3):  Via  Roma,  in  der  Casa  Picconi,  ge- 
öffnet von  früh  8  bis  abends  8  Uhr  (das  Telegraphenamt  bis  9  U.  abends, 
L  Dez. -30.  Apr.  bis  Mitternacht^;  Neb«!n])ostaint  Corso  Garibaldi  8. 

Reihebürkauh:  Th.  Cook  <Sr.  »on.  Via  Vitt.  Emanu(d(^  17;  Denecke 
;■  ffeywof/d  (h.  oben  ,  für  die  internationale  Schlafwagrngescljschafl  und 
Ion  Norddeutscheu  Loyd;  C.  Stefano,  Via  Roma,  für  die  Hamburg- 
\merika-Linie  (8.  3H7;. 

Bankieuh:  Beiu'cke  A  lltywood  (a.  obcu).  Frat.  Aaquasdati,  Rubino, 
Mombdlo  Dehnmd  ^  Co.,  alle  Via  Vitt.  Emanuele;  Garibaldi  A  Co., 
(,'orHO  deir  Imperatrice  f».  —  Deutsche  BuCHHÄNDr-ER:  Diemer ,  CorHo 
(xaribaldi  'M)\  Bninzke  ffe  Qandulft,  Corso  dell'  Iiujicratrice  7 :  Pfyffer  (auch 
Photographien;,  Via  Vitt.  Enianuelo  28.  —  SpcziahtJiteu  von  San  Henio  sind 
die  Ilolzmosaiken  von  Anfonai  und  f)i  Levn,  l»oid(^  Via  Vitt.  Euuinuelc, 
und  die  wohlriechonden  Essenzen  von  Äjcardi. 
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Vergnügüngslokale:  Kursaal  (Casino  inunicipale;  PL  03),  in  dem 
ehem.  Giardino  pubblico,  mit  Konzertsaal,  Theatersaal  (Oper  und  Operetten), 
Lesezimmer  und  „Cercle  des  Etrangers"  (Spielsaal;  nur  für  Mitg;lieder) ; 
Tageskarte  2  fr.  (auch  Abonnement);  Teatro  Principe  Amedeo  (PL  D3). 
—  Musik:  So.  Di.  Do.  21/2-4  Uhr  nachm.  in  der  Via  Ruffini  (PL  E2). 

Droschken.  In  der  unteren  Stadt:  die  Fahrt  einsp.  1  fr.,  zweisp. 
11/2  fr.  (nachts  IV2.  bezw.  2V2  fi'-),  die  St.  2,  zweisp.  3  (nachts  3,  bezw. 
31/2)  fi'-;  i'i  der  oberen  Stadt:  die  Fahrt  IV2  und  2  (nachts  2  und  3)  fr., 
die  St.  2V2  und  31/2  (nachts  3  und  4}  fr.  Gepäck  über  20  kg  jedes  Stück 
öO  c.  (!)  Für  außerhalb  fester  Tarif;  nach  der  Madonna  della  Costa  Einsp.  2 
(viersitziger  Laudauer  2Va\  Zweisp.  3  fr.,  Madonna  della  Guardia  7,  8 
und  10,  Taggia  oder  Bordighera  8,  10  und  12,  Bussana  vecchia  10,  12 
und  U,  Ceriana  14,  16  und  20,  Dolceacqua  (S.  409)  15,  17  und  25  fr.  — 
Esel:  nach  Poggio  3  fr.,  Madonna  della  Guardia,  Verezzo  oder  Coldirodi 
4,  Bussana  vecchia  6,  S.  Romolo  oder  Monte  Bignone  8,  Baiardo  10  fr.  — 
Seefahuten  bis  1  St.  für  1  Pers.  1  fr.,   für  mehrere  2  fr.  (akkordieren !) 

Motorwagen-Gesellschaft:  Societä  generale  esercizi con  automobili 
(S.  84),  gegenüber  dem  Bahnhof. 

Omnibus  durch  die  Stadt  alle  1/2  St.  (10  c);  von  der  Piazza  Colombo 
nach  Taggia  (50  c.)  13  mal,  nach  Ceriana  (1  fr.)  2  mal,  nach  Ospedaletti 
(30  c.)  8  mal,  nach  Bordighera  (60  c.)  2  mal  täglich. 

Deutscher  evangel.  Gottesdienst:  So.  IOV2  Uhr  in  der  protest. 
Kirche,  Corso  Garibaldi  7  (PL  DE 2).  — Waldenserkirche  (französ.  und 
ital.  Gottesdienst),  Via  Roma.  —  Kathol.  Gottesdienst  (auch  in  deutscher 
Sprache),  Corso  Fei.  Cavallotti  16. 

Klima  und  Winteraufenthalt.  In  fast  regelmäßigem  Halbkreis  ist 
San  Remo  von  einer  lückenlosen  Bergwand  umgeben,  welche,  vom  Capo 
Verde  zum  Monte  Bignone  (1299m)  ansteigt  und  von  da  sich  im  Monte 
Caggio  (1090m)  und  Piano  Oarparo' (901m)  zum  Oapo  Nero  hinabsenkt; 
ihr  First  ist  in  der  Luftlinie  nirgends  über  IV2  St.  entfernt.  Alle  nörd- 
lichen Luftströmungen  werden,  zumal  eine  doppelte  Alpenkette  dicht 
hinter  dieser  Bergwand  folgt,  abgesperrt,  Ost-  und  Westwinde  kommen 
im  eigentlichen  Winter  nur  abgeschwächt  zur  Geltung;  Ende  Februar 
und  Anfang  März  zeigen  sich  öfters  stürmische  Ostwinde,  auch  kommen 
in  dieser  Jahreszeit  einzelne  Mistralstöße  und  heftige  Brisen  vor.  Die 
Ostbucht  ist  wegen  ihrer  geschützteren  Lage  und  wegen  des  größeren 
Feuchtigkeitsgehaltes  der  Luft  in  erster  Linie  Brustkranken  zu  empfehlen; 
auf  Nerven-  und  Unterleibsleidende  ist  die  trockene  und  bewegte,  daher 
anregende  Luft  der  Westbucht  von  Vorteil.  —  Das  Temperaturmittel  des 
Winters  ist  9,3»  C. 

Sa?}  Remo,  Stadt  von  17100  Einwohnern,  seit  1861  als  Kurort 
besucht,  liegt  im  Mittelpunkte  einer  c.  9km  1.  Bucht  zwischen 
dichten  Olivenwäldern,  die  mit  ihrem  matten  Grün  die  Täler  und 
Hügelabhänge  erfüllen,  während  höher  hinauf  Kiefernwälder  die 
Gebirgskämme  krönen. 

Die  Altstadt  (la  Pignaj,  mit  der  im  xii.  Jahrh.  gegründeten 
Kirche  S.  Sii^Oj  drängt  sich  auf  einem  steilen  Hügel  zwischen  den 
kurzen  Tälern  des  Torrente  del  Convento  und  des  T.  di  S.  Romolo 
zusammen;  ein  kleineres  Viertel,  Castigliuolij  steigt  im  W.  des 
Itomolobaches  an.  Diese  älteren  Teile  des  Ortes  bilden  ein  merk- 
würdiges Gemenge  von  engen  Gassen,  Stiegen,  Bogen,  hohen  finsteren 
Fläusern  und  verfallenem  Mauerwerk.  Die  hier  die  Häuser  hoch 
über  den  Gassen  verbindenden  Bogen  sollen  gegen  Erdbeben  Halt 
lieben.  Bemerkenswert  sind  die  Rebstöcke,  welche  armdick  bis  auf 
die  Dächer  hinaufreichen  und  dort  Lauben  bilden. 
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Die  Neustadt  nimmt  das  Schwemmland  unterhalb  des  Stadt- 
hügels ein.  Sie  enthält  als  Yerkehrsmittelpunkt  die  lange  läden- 
reiche Via  Vittorio  Emanuele  (PI.  CDS),  in  welcher  (n^  24)  der 
Palazzo  Borea  d'Olmo  (xv.  Jahrh.),  mit  schöner  Treppe.  —  Im 
80.  der  Neustadt  verteidigt  das  noch  aus  der  genuesischen  Zeit 
stammmende  Forte  S.  Tecla  (PI.  D3,  4;  jetzt  G-efängnis)  den  durch 
einen  400m  1.  Damm  geschützten  Hafen.  Yon  der  aussichtreichen 
Brüstungsmauer  dieser  Mole  erkennt  man  leicht  die  Vorzüge  der 
Lage  San  Remos. 

Die  Yia  Yitt.  Emanuele  mündet  jenseit  des  1904-5  von  Ferret 
erbauten  Kursaals  {Casino  municijpale;  PI.  C3;  S.  404)  in  den 
*CoRSo  dell'  Imperatrice  (PI.  C  B  4),  an  der  Westbucht,  mit  vielen 
Palmen  und  Ruhebänken.  Die  prächtige  Promenade,  im  Winter 
der  beliebteste  Spaziergang  der  Fremdenwelt,  zieht  sich  neben  den 
Bahngeleiscn  dicht  am  Meere  hin;  ihre  Fortsetzung  bilden,  bei  dem 
ebenfalls  auf  Kosten  der  Kaiserin  Maria  Alexandrowna  von  Rußland 
(f  1880)  angelegten  schönen  Giardino  delV  Imjperatrice  beginnend, 
der  Corso  Matirda  und  der  Corso  Ponente  (PI.  A4),  welcher  beim 
Friedhof  endet. 

Den  Mittelpunkt  der  Ostbucht  bilden  der  Corso  Garibaldi 
(PI.  D  E  2)  und  seine  östliche  Yerlängerung,  der  Corso  Felico 
Cavallotti  (P1.EF2).  Etwas  oberhalb  des  letzteren  liegt  neben 
dem  Hotel  Belle vue  die  (unzugängliche)  Villa  Zirio  (jetzt  Ville- 
neiive)^  welche  im  Winter  1887-88  dem  kranken  deutschen  Kron- 
prinzen Friedrich  Wilhelm  als  Wohnsitz  diente;  an  der  Balustrade 
eine  Denktafel  mit  Yersen  von  AYildenbruch  (1898).  —  Die  Haupt- 
promenaden sind  hier  die  hochgelegene  Via  Wolfango  Goethe 
(PI.  EF2,  1)  und  die  stille  Passeggiata  Imperatore  Federico 
(PI.  EF2),  am  Meere. 

Treffliche  Gelegenheit  zu  einer  Spazierfahrt  (Stundentarif  s. 
S.  404)  bietet  die  HügelstraBe  im  N.  der  Stadt.  Sie  zweigt  als 
Strada  Berigo  oder  Corso  degli  Ivglcsi  (PI.  ABC4-2)  n.w.  vom 
Corso  Matnzia  ab,  führt  zunächst  an  dem  Torreide  della  Foce  auf- 
wärts und  zieht  sich  dann  zwischen  schönen  Gärten  in  Windungen 
östl.  am  Hügelabhang  entlang.  Etwas  unterhalb  der  Straße  ist  die 
der  Freifrau  v.  Hiittner  gehörige  ''''Villa  Parva  (PI.  B8),  mit  Ihut- 
lichem  Kubtropisch«!n  Pflanzenwuciis;  Eintritt  Mi.  Sa.  10-12  und 
2-4.  riir  gegen  1  ii\  (7ai  wohltätigen  Zwecken). 

Die  Via  Borgo,  die  nördl.  Fortsetzung  der  Berigostraüe,  um- 
zieht das  Roniolotal  an  der  Madovva  del  Borgo  (PI.  B  1)  vorüber 
und  wendet  sich  dann  s.r».  zu  der  weißtüi,  von  Cypressen  umgebenen 
Kuppelkirche  Madonna  i*i;m.a  Costa  (IM.  C2),  di(;  gleichsam  als 
Schlußstein  der  Altstadt  die  Spitze  des  Stadthügels  einnimmt  und, 
ebenso  wie  die  Anlagen  des  Giardino  Pf(ß7t(t  Flenf/y  \u'\  (bsni  städti- 
Mchcn  Hospital  (i'l.  C2),  eine  köstliche  Aussicht  bietet. 
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Yon  der  Madonna  della  Costa  senkt  sich  die  windgescliützte 
Via  Barragallo  (PI.  CD  1,  2),  zunächst  wiederum  weit  nach  N. 
ausgreifend,  allmählich  zur  Ostbucht  hinab,  wo  sie  in  die  Yia  di 
Francia  (PI.  D  E  2)  einmündet. 

Ausflüge.  Leicht  zu  erreichen  ist  die  (1  St.)  aussichtreiche  *Ma- 
donna  della  Guardla  (112m;  Restaur.),  auf  dem  Capo  Verde,  am  schönsten 
bei  Morgenbeleuchtuiig  (Wagen  s.  S.  404) ;  der  Aufstieg  beginnt  beim 
Dazio  comunale,  c.  3km  östl.  von  San  Remo;  zurück  wähle  man  den 
schattigen  Weg  über  das  weinberühmte  Dorf  Poggio  (Alb.  Poggio  u.  a.) ; 
Aussicht  besonders  schön  bei  dem  alten  Turm  oberhalb  des  Ortes.  — 
Nach  Bussana  vecchia  oder  nach  Taggia  s.  S.  402.  —  G-ute  Fahrstraße 
(14km ;  Omnibus  s.  S.  404)  über  Poggio  nach  dem  malerischen  Bergstädt- 
chen Cerlana  (369m ;  Whs.).  —  Nach  dem  hübsch  gelegenen  Vei^ezzo,  mit 
den  Kirchen  S.  Donato  und  S.  Antonio,  auf  der  Straße  durch  das  reizende 
Tal  von  S.  Maj'tino  (21/2  St.).  —  Nach  der  ehem.  Einsiedelei  S.  Romolo 
(787m),  im  oberen  Romolotal,  mit  Kastanienwaldungen  und  Sommervillen 
(21/8  St.;  Esel  s.  S.  404);  weiter  über  den  Colle  dei  Termini  (947m)  in 
IV2  St.  auf  den  *Monte  Bignone  (1299m),  mit  Rundsicht  auf  die  Seealpen 
und  die  Küste  (im  S.  bei  ganz  klarem  Wetter  Korsika)  und  mit  reicher 
Flora  (Alpenrosen).  Vom  Paß  und  vom  G-ipfel  führen  Saumpfade  n.w. 
über  den  Piano  del  Re  nach  dem  aussichtreichen  Dorf  Baiardo  (900m ; 
zwei  Whser.),  von  wo  man  s.o.  über  Ceriana  (s.  oben)  nach  San  Remo 
zurückkehrt.  Lohnend  ist  auch  die  Fortsetzung  des  Weges  von  S.  Romolo 
über  den  Monte  Caggio  (1090m)  und  die  Dörfer  Seborga  und  Sasso  (S.  409) 
nach  Bordighera  (S.  407).  . —  Nach  Coldirodi  (s.  unten)  über  Ospedaletti 
2  St.,  oder  direkt  auf  uralter  Straße  1  Stunde.  —  Über  Ospedaletti  nach 
(21/2  St.)  Bordighera  (Omnibus  s.  S.  404). 


Die  Bahn  führt  unter  dem  Cajpo  Nero  hindurch;  die  Straße 
windet  sich  hoch  um  dasselbe  herum. 

140km  Ospedaletti.  —  (^asth.:  *Gr.  H.  de  la  Reine  (G-ebr. 
Hauser),  mit  Aufzug,  100  Z.  von  4  fr.  an,  F.  IV2,  Gr-  4,  M.  5,  P.  von  8  fr. 
an,  Omn.  1  fr.;  H.-P.  Suisse  (Britschgy),  Z.  21/2-4,  F.  IV2,  Gr.  3,  M.  4. 
P.  7-12,  Omn.  1  fr.;  *H.  Royal  (auglielmina),  30  Z.  zu  2V2-3,  F.  IV2, 
a.  3,  M.  4,  P.  8-10  fr.,  viel  Engländer  (nicht  für  Kranke);  H.-P.  Metro- 
pole (Bichi),  Z.  3,  F.  IV4,  Gr.  2V2,  M.  31/2,  P-  ß-9  fr-,  gut;  H.-P.  Riviera 
fVananti),  P.  von  6  fr.  an.  —  Auch  Privatwohnungen. 

Kurärzte  Dr.  Enderlin  (Deutsch- Schweizer),  Prof.  Dr.  Huguenin, 
Dr.  Oster  u.  a.  —  Kurtaxe  wöchentlich  IV2  fi'- 

Post  &  Telegraph  neben  H.  Metropole. 

Konzerte  Mo.  Fr.  2V2-4V2  Uhr  im  Kasino  (mit  Restaur.  und  Lesesaal). 

Deutscher  evakgel.  G-ottesdibnst:  Mitte  Dez. -Mitte  April  im  Grr.  H. 
de  la  Reine. 

Omnibus  nach  San  Remo  und  Bordighera,  s.  S.  404. 

Das  Fischerdorf  Ospedaletti  (30m)  ist  1882  mit  großen  Kosten  in 
einen  Kurort  umgewandelt  worden,  für  den  die  sehr  windgeschützte 
Lage,  die  hohe  Wintertemperatur  und  die  staubfreien  Promenaden 
die  günstigsten  Bedingungen  bieten.  Ospedaletti  ist  einer  der 
wichtigsten  Blumenmärkte  der  Riviera;  sehenswert  die  Pe^mere, 
an  der  Yia  Garibaldi,  oberhalb  des  Ortes,  mit  reichem  Blumenflor, 
und  der  Givnchetto,  an  der  Straße  nach  Bordighera,  mit  sehr  alten 
Palmenpflanzungen. 

Ein  Maultierweg  (^/4  St.)  und  ein  beim  Capo  Nero  abzweigender 
Fahrweg  führen  nach  dem  Städtchen  Coldirodi  oder  Colla  (253m; 
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Cafe-Rest,  des  Etrangers;  Caffe-Ristor.  della  Biblioteca,  mit  Münch. 
Bier),  wo  im  Stadthause  die  Pinacoteca  Rambaldi  (Eintritt  50  c), 
mit  einer  Bibliothek  und  einer  unbedeutenden  G-emäldesammlung 
(meist  Kopien) ;  beim  Friedhofe  prächtige  Aussicht. 

Weiter  zwischen  den  Tunneln  mehrfach  Palmenpflanzungen. 

146km  Bordighera.  —  G-asthöfe  und  Pensionen  (viel  Eugländer). 
An  der  Strada  Romana,  in  geschützter  Lage:  *G-r.  H.  du  Cap  Am- 
eglio  (PI.  q;  Künzler),  mit  prächtiger  Aussicht,  Z.  von  5  fr.  an,  F.  2, 
'-.  4-5,  M.  5-6,  P.  12-18  fr.,  *H.  Angst  (PI.  a),  mit  schönem  Garten, 
150  Z.  von  41/2  fr.  an,  F.  IV2,  G-  3V2-4,  M.  5-6,  P.  10-18  fr.,  *H.  Royal 
(PL  r;  Palomhi),  Z.  4-8,  F.  V-U,  G.  8V2,  M.  5,  P.  10-17  fr.,  H.  Hesperia 
(PL  0;  Albrecht),  Z.  von  4  fr.  an,  F.  I1/2,  Gr.  ^Vs,  M.  5,  P.  von  10  fr.  an, 
neu,  alle  mit  Aufzug  und  Zentralheizung;  H.  Belvedere  (PL  s;  Wilnsch- 
mann),  Z.  5-6,  F.  IV2,  Gr.  3,  M.  5,  P.  9-15  fr.;  H.  de  Londres  (PL  c; 
Parodi),  englisch;  P.  Villa  Oonstantia  (Pl.d;  Frl.  v.  Schrötter),  mit 
Zentralheizung,  P.  7 1/2- 10  V2  fr.,  gut;  H.  Bella  Vista&Bellevue  (PL  e; 
Marabini),  Z.  31/2-6,  F.  IV4,  G.  3,  M.  4,  P.  8-11  fr.  —  An  der  Via  Vittorio 
Emanüele:  *Gr.  H.  des  lies  Britanniques  (PLh;  Albrecht),  Z.  3-6, 
F.  IV2,  Gr.  3,  M.  4,  P.  8-12  fr.,  *H.  d 'Angleterr  e  (PL  f ;  Fornallaz),  50  Z. 
zu  2Va-5,  F.  IV21  G.  3,  M.  4,  P.  7-12  fr.,  *Park-Hotel  (PL  g;  Mtlller), 
50  Z.  von  3  fr.  an,  F.  IV2,  Gr.  3Va,  M.  4,  P.  8-10  fr.,  alle  drei  mit  Garten; 
H.  Windsor  &  Beau  Rivage,  1/4  St.  westl.  vom  Bahnhof  am  Meer, 
Z.  4-7,  G.  2Va,  M.  4,  P.  7-10  fr.,  gut;  H.  Co  smop  oli  tain  (PL  m),  am 
Bahnhof,  mit  Restaurant;  P.  des  Oliviers  (PL  i) ;  P.  de  la  Reine 
(PL  t).  —  An  der  Via  Impkratrice  Federico  :  *H.  Victoria  (PL  n ; 
Lagger),  21  Z.  zu  3-6,  F.  IVa,  G^-  3,  M.  41/2,  P.  7-10  fr.;  H.-P.  Savoy 
(PL  1;  Ravera;,  36  Z.  von  4  fr.  an,  F.  iVa,  G.  2i/a,  M.  4,  P.  von  8  fr. 
an;  *H.  B  ordigher  a  &  Term  j  nus  (PL  b;  Melano),  mit  Zentralheizung, 
35  Z.  zu  2Va-3,  F.  IV2,  G^.  21/2-3,  M.  31/2 -4,  P.  7-8  fr.;  P.  Riviera- 
HöteL  —  An  der  Via  Regina  Margherita:  P.  Jolie  (PL  k),  P.  6-8  fr., 
gut;  P.  Philipp  (PL  p).  —  An  der  Strada  dei  Colli,  im  NO.  des  Ortes: 
H.  Bristol,  P.  7V2-97a  fr.,  englisch. 

Im  Sommer  sind  nur  H.  "Windsor,  P.  des  Oliviers  und  P.  Jolie  geöffnet. 
Capä  &  Konditorei:    *Berger,  Via  Vitt.   Emanuele.   —  Teestube: 
Bordighera  Tea  Booms,  Via  Bischotfsheim.  —  Spbisehäuser  :  *Faisan  Dore 
auch  Z.),  Via  Irai)eratrice  Federico  (Münch.  Bier);    Caffe-Rist.   Ligure; 
(Jafß  deUa  Stazione,  mit  launigen  Wandgemälden  von  Anders  Zorn  u.  a. 
Deutsche  Kuhäkzte:   Dr.  Herschel,  Dr.  Lewinsohn,  Dr.  Piper,  Dr. 
Hänel.  —  Apotheker:  Culvauna,  Tassa/'oi^i  (sprechen  deutscli),  Molinari. 
Deutsches  K.vufhaü8  von  R.  Schultz,  Via  Vitt.  Emanuele.  —  Bank- 
<;e8Chäftb:   Giribdldi,  Äerry  (spricht  deutsch),  beide  zugleich  Wolinungs- 
agenten.  —  Palmen  &  Blumen  bei  L.   Winter,  Via  Vitt.  Emanuele. 
Post  &  Telegraph:  Via  Vitt.  Emanuele  (8-12Va,  2-8V2  ^^^r). 
Deutscher    evangel.    Gottesdienst:    Mitte    Dez.- Mitte    April    So. 
lOVg  Uhr  vorm.  in  der  Deutschen  Kapelle,  Via  ßischoffsiieim. 

Droschken  (fOr  1-2  Pers.);  die  Fahrt  Einsp.  1,  Zweisp.  l'/j  fr.,  die 
St.  2  und  3  fr.  (jede  weitere  Pers.  V4  fr.  mehr);  nach  Ospedaletti  t  und 
7  fr.,  nach  Coldirodi  12  und  18  fr.,  nach  Perinaldo  18  und  30  fr. 

Omnibus  nach  Ospedaletti  und  San  Remo  s.  S.  404,  nach  Vaiiebona 
2  mal,  Soldano  1  mal   täglich. 

Elkktk.  STRAßENBAHN  vou  dcr  Piazza  Mazzini  durch  die  Via  Vitt. 
Emanuele  nach  Ventimiglia  (S.  40Ü),  im  Winter  alle  15-30  Min.  (50  und  30  c». 
Klima  und  Winteraukenthalt.  Das  eigentliche  Kurviertel  liegt  an 
der  Strada  Romana  (S.  408),  der  breiten  fawt  ebenen  Promenade  an  dem 
bewaldeten  Hügelabhange.  Nur  der  östliche  Abschnitt  dieser  Straße  ist 
leidlich  wiudgcschUt/.t,  w^lhreud  das  Strandquartier  den  Irockcncn  Ktisten- 
winden  stark  auHgesetzt  int.  Die  Winterwärme  ist  geringer  als  in  Sau 
B«bdcker's  Oberitalifii.     17.   Aufl.  .>7 
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Remo  und  Ospedaletti.  Im  G-egensatze  zu  den  Nachbarkurorten  findet 
man  daher  in  Bordighera  fast  nur  Leichtkranke,  Erholungsbedürftige 
und  Touristen.  —  Wenig  Ruhebänke! 

Bordighera^  stiller  Ort  von  3900  Einwolmern,  besteht  aus  der 
hochgelegenen,  an  das  Vorgebirge,  Capo  S.  ÄmpegliOj  angebauten 
Altstadt  und  aus  den  neuen  Stadtteilen  zwischen  der  hier  Via 
Vittorio  Emanuele  genannten  Landstraße  und  der  Strada  Romana. 

Von  dem  klippenreichen  Fuße  des  Vorgebirges  erstreckt  sich 
nach  W.  die  Passeggiata  a  Mare,  die  aussichtreiche  und  staub- 
freie Strandpromenade. 

Von  der  Via  Vittorio  Emanuele,  wo  der  Bahnhof  und  die  von 
G-arnier  erbaute  Chiesa  di  Terrasanta  liegen,  führen  die  Via  Im- 
peratrice  Federico  und  mehrere  andere  Seitenstraßen  in  wenigen 
Min.  zu  der  Strada  Romana  hinauf,  deren  Name  an  die  altrömische 
Via  Aurelia  erinnert.  Die  schöne,  im  W.  am  Borghettobach 
endigende  Straße  gewährt  reizvolle  Einblicke  in  die  palmenreichen 
Gärten  des  Hot.  Angst  und  der  von  Garnier  erbauten  Villa  Etelinda. 
An  der  Südseite,  gleich  unterhalb  des  Hot.  de  Londres,  ist  das  von 
dem  Engländer  Bicknell  gegründete  Museum  oder  International 
Free  lÄbrary,  mit  Bibliothek,  Lese-  und  Konzertsaal,  Herbarium, 
archäologischen  und  mineralogischen  Sammlungen.  —  Prachtvoll 
ist  die  ^Aussicht  am  Ostende  der  Straße,  von  der  Spianata  del 
CajpOy  auf  der  Höhe  des  Vorgebirges:  1.  auf  die  Bucht  von  Ospeda- 
letti, r.  auf  Ventimiglia,  Mentone,  Gap  Martin,  Monaco,  das  Esterei- 
gebirge und  einige  meist  schneebedeckte  Gipfel  der  Seealpen. 

Ein  hübscher  Spazierweg  ist  auch  die  Strada  dei  Colli,  im  N. 
der  Altstadt ;  am  Endpunkt  der  Straße  1.  Fußweg  zu  dem  Aussichts- 
punkte Torre  dei  Mostacdni  (115m ;  Schlüssel  bei  dem  Advokaten 
Cabagni,  Via  Vitt.  Emanuele). 

Bordighera  ist  berühmt  wegen  seiner  Blumenzucht  (Rosen,  Nel- 
ken, Anemonen  u.  a.),  welche  wie  in  San  Remo  und  Ospedaletti  die 
Olivenkultur  z.  T.  verdrängt  hat,  sowie  vor  allem  wegen  der  hier 
in  üppiger  Fülle  gedeihenden  Dattelpalmen  (Phoenix  dactylifera), 
deren  Früchte  jedoch  nur  bis  zur  Fähigkeit  des  Keimens  reifen. 
Der  Ort  liefert  neben  Elche  in  Spanien  im  Frühjahr  Palmenwedel 
zum  Palmsonntage  der  katholischen  Kirche,  im  Herbst  zum  jüdischen 
Laubhüttenfest;  die  ersteren  werden  durch  starkes  Einbinden  der 
Krone  gebleicht.  —  Die  schönsten  Palmen  findet  man,  außer  in  den 
oben  gen.  Gärten,  im  0.  des  Städtchens,  an  der  Straße  nach  Ospe- 
daletti: in  der  Villa  Garnier,  sowie  in  den  Gärten  des  Handels- 
gärtners Winter,  dem  Vallone- Garten,  15  Min.  östl.,  1.  hinter  der 
Sassobrücke,  und  dem  '"^Madonna- Garten,  bei  Ruota,  15  Min.  jen- 
seit  der  Brücke  (r.),  mit  den  im  Gaudeamus  besungenen  Scheffel- 
palmen (Eintritt  jederzeit). 

Vom  Vallone-Garten  kann  man  bei  ganz  trockenem  Wetter  im  Sassu- 
tal  aufwärts  zum  (3/4  St.)  Aquädukt  wandern  und  von  da  längs  der  Wasser- 
leitung nach  (20  Min.)  Bordighera  zurückkehren. 
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Ausflüge.  Von  Alt-Boidighera  (Fuß- und  Reitweg)  durch  herrlichen 
Olivenwald  nach  (3/4  St.)  Sasso  (221m);  weiter  VLher  Seborga  (517m),  einst 
Münze  der  Äbte  von  Lerins,  zum  Monte  Caggio  und  nach  S.  Romolo,  s. 
S.  406.  —  Über  Borghetto  nach  (3/^  St.)  Vallebona  (157m;  Omnibus  s. 
S.  407).  —  Im  Vallecrosia-Tal  über  Vallecrosia,  S.  Biagio  della  Gima 
und  Soldano  (Omnibus  s.  S.  407)  nach  dem  aussichtreichen  Dorfe  (3V2- 
4  St.)  Perinaldo  (577m;  Whs.;  Omnibus  nach  Ventimiglia  s.  unten),  dem 
G-eburtsorte  des  Astronomen  G-iov.  Dom.  Cassini  (1625-1712).  —  Lohnend 
ist  die  Besteigung  der  *Cinia  di  S.  Croce  (353m):  von  der  Haltestelle  der 
Straßenbahn  am  Ausgange  des  Vallecrosia -Tals  auf  markiertem  Wald- 
pfade in  c.  1  St.  zum  (ripfel,  mit  Kapelle  und  herrlicher  Rundsicht;  hinab 
an  der  Felswajid  im  X.  nach  S.  Biagio  oder  nach  Dolceacqua.  —  Von 
der  Straßenbahn -Haltestelle  Ponte  Nervia  (s.  unten)  im  Nerviatal  über 
(3km)  Camporosso  nach  (7km)  Dolceacqua  (50m ;  drei  Whser.) ,  mit  der 
verfallenen  Stammburg  der  genuesischen  Doria  (S.  381);  weiter  über  (11km)  ^ 
Isolabona  nach  (19km)  Pigna  (310m;  H.  de  France,  H.  Umberto  I;  Om-' 
uibus  nach  Ventimiglia  s.  unten),  wo  in  der  Pfarrkirche  ein  alter  Flügel- 
altar (xv.  Jahrh.j  und  in  der  verfallenen  Kapelle  S.  Bernardo  inter- 
essante Fresken.  —  Über  (6km)  Ospedaletti  nach  Coldirodi  s.  S.  406. 

14ykm  Vallecrosia j  am  Ausgange  des  gleichnam.  Tals  auf  den 
aussichtreichen  Piani  di  Vallecrosia  gelegen,  Station  für  das  oben 
gen.  Dorf  Vallecrosia ;  r.  die  ital. -evangelische  Erziehungsanstalt 
Vallecrosia  (Besuchstage:  Mo.  Mi.  Do.).  —  Gleich  darauf  über  die 
Nervia  (Blick  auf  die  Seealpen);  bei  Portte  Nervia  1.  geringe 
Reste  einer  römischen  Niederlassung  (u.  a.  eines  Theaters). 

151km  Ventimiglia.  -  Gasthöfe  (vgl.  S.  XIX):  H.  Excelsior 
(deutsche  Wirtin),  M.  m.  W.  3  fr.,  gelobt,  H.  Maison  Doree,  mit 
Restaurant,  H.  Suisse  &  Ter  m  inu  s ,  Z.  2V2,  Gr.  21/2,  M.  3  fr.,  m.  W., 
Alb. -Ristor.  Tornaghi,  alle  nahe  dem  Bahnhof.  —  Cafe  de  Paris, 
Via  Principe  Amedeo.  —  Wechselueschäpt  im  Bahnhof.  —  Spediteur: 
Frtit.  Gondrand.  —  Elektrische  StraBenbahn  nach  Bordighera  s.  S.  407. 
-  P08TOMNIBUS  nach  Perinaldo  Imal,  nach  Pigna  2 mal  täglich.  —  Ein- 
spänner die  Fahrt  1  fr. ;  Standplatz  am  Bahnhof. 

VeiifiiidyUaj  franz.  Vintimille,  das  römische  Älbium  Lnte- 
nielifuiij  Bischofssitz,  italienisches  Grenzstädtchen  mit  7300  Ein- 
wohnern, besteht  aus  der  gewerbreichen,  dem  Nordwinde  stark  aus- 
gesetzten Neustadt,  zwischen  dem  Bahnhof  und  dem  Meere,  und  aus 
der  malerischen  Altstadt  auf  dem  Hügel  westl.  der  Moja.  In  der 
Altstadt  liegen  das  Mumcipio ,  mit  einer  kleinen  Sammlung  von 
Altertümern  aus  Ponte  Nervia  (s.  oben),  die  si^henswerte  Kathe- 
drale (unweit  eine  z.  T.  sehr  alte  Tat ifka pelle)  und  die  romanische 
Kirche  IS.  Micftele  (xi.  Jahrb.),  deren  Säulen  romische  Inschriften 
aufweisen.  Zehn  Min.  westl.  die  mal(;rische  Porta  Caiiarda.  Ober- 
halb des  am  Stran<le  einzeln  aufragenden  türm  form  igen  Felsens 
(Scoglio  alto)  die  ehem.  Festtnu/  (jetzt  Kaserne). 

Hühbche  AusHicIit  hei  der  verfaneuen  geiiuesischon  Festung  S.  Paolo 
(103UJ),  20  Min.  oberhalb  der  Altwtadt,  sowie  bei  der  (1  St.)  Ruine  des 
Oafiteüo  d'Appio  (;{4.')iiJ);  n.w.  von  hier  <lie  sog.  Oalandre  oder  Ctdandrir, 
•in  Kessel  mit  Lelimpyramiden.  -  -  AusHwg  iii  dan  Nt'.rvint<d  s.  oben. 

Von  Ve)Uimiglia  nacÄ  Matdo/o^  Monte  Carlo  tuid  Nizza  a.  Birdflcr' h 
1,'ivioi'ti.    -  ~    Von    \'f',fti/n  itfl  i'f    mirh     Tindii   (Cn.n',,  Turin^    '-■     /,'     .'*. 
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58.   Von  Genua  nach  Pisa.    Riviera  di 
Levante. 

165kiii.  Eisenbahn.  Luxuszug  (Paris-Rom,  S.  1)  in  c.  4  St.  für 
2S  fi-.  50  c,  Blitzzug  in  8^/4  St.  (außerdem  zwischen  Sarzana  und  Pisa 
der  S.  823  gen.  Blitzzug)  und  Schnellzug  in  41/4-41/2  St.  für  21  fr.  10  od. 
14  fr.  75  c,  Personenzug  in  G-7  St.  für  19  fr.  15,  13  fr.  40,  8  fr.  65  c.  — 
Abfahrt  in  G-enua  von  der  Stazione  Piazza  Principe  (zwischen  G-enua, 
Stazione  Orientale,  und  Chiavari  verkehren  auch  Lokalzüge:  vgl.  das 
Kui-sbuch).  —  Im  Lokalverkehr  zwischen  G-enua  und  den  Nachbarstationen 
ist  die  Benutzung  der  Schnellzüge  nur  mit  Fahrkarten  nach  Chiavari  (in 
umgekehrter  Richtung  nach  S.  Pier  d'Ai-ena)  gestattet.  Im  Durchgangs- 
verkehr erhält  man  in  Genua  Anschlußbillete  nach  Nervi,  S.  Margherita, 
»Rapallo  usw.,  wenn  man  sich  bei  der  Ankunft  auf  dem  Bahnsteig  sofort 
an  das  Informationsbureau,  an  den  „Controllore"  oder  an  den  Stations- 
vorsteher wendet.  —  Der  Aussicht  wegen  setze  man  sich  auf  die  rechte 
(Einsteig-)Seite;  doch  verhindern  bis  Spezia  die  vielen  Tunnel  (über  80) 
jeden  Genuß.  Hinausbiegen  aus  dem  Fenster  ist  zu  vermeiden.  —  Elek- 
trische Straßenbahn  (n»  8)  bis  Nervi  s.  S.  379. 

Genua  s.  S.  377.  Yen  der  Stazio7ie  Piazza  Principe  aus  läuft 
der  Zug  durch  den  S.  377  gen.  Tunnel  (4-5  Min.  Durchfahrt). 

3km  Stazione  di  Brig7iole  oder  Staz.  Orientale.  —  L.  Aussicht 
auf  die  von  Befestigungen  gekrönten  Höhen  im  Umkreis  Genuas 
(vgl.  S.  381  und  die  Karte  S.  396/397). 

Die  Riviera  di  Levante,  die  Küste  östl.  von  Genua,  steht  zwar 
der  E,iviera  di  Ponente  (S.  397)  in  Bezug  auf  Schönheit  der  Gebirgs- 
formen  nach,  hat  aber  namentlich  im  südl.  Teile,  jenseit  Sestri,  noch 
einen  ursprünglicheren  wilderen  Charakter.  Durch  die  vielen  Yor- 
gebirge  führt  die  Bahn  in  Einschnitten  und  Tunneln.  Die  Orte  haben 
enge  Straßen  und  hohe  Häuser,  die  sich  in  der  schmalen  Küsten- 
ebene und  in  den  engen  Plußtälern  zusammendrängen,  meist  mit 
aufgemalter  Architektur,  wie  in  Genua. 

Die  Bahn  überschreitet  zunächst  das  meist  wasserarme  Bett  des 
ßisagno  und  durchbricht  dann  im  Tunnel  die  Collina  d' Alhdro 
(S.  395).  —  7km  Sturla  (Gr.  H.  Sturla,  G.  2V2,  M.  31/2,  P-  von  7  fr. 
au,  m.  W.),  mit  guten  Seebädern  (auf  den  Monte  Fasce  s.  S.  412). 
U.  glänzt  das  Meer,  1.  Aussicht  auf  die  mit  Landhäusern  übersäten, 
olivenbewachsenen  A.bhänge  der  Apenninen.  — ■  8km  Quarto  {al 
Mare;  S.  395). 

10km  Quinto  {alMare;  H.  Quinto,  am  Meer,  mit  Zentralheizung, 
Aussichtsterrasse  und  Seebädern,  47  Z.  von  3  fr.  an,  F.  1,  G.  2V2, 
M.  31/2,  P.  7-9  fr.,  m.  AY.,  ital.  gut;  H.-P.  Beau-Sejour,  G.  2,  M.  3, 
V.  von  5  fr.  an,  m.  W.),  mit  mehreren  Fabriken,  hübschem  Giardino 
Pubblico,  stattlichen  Yillen  und  dichten  Orangenpflanzungen,  da- 
zwischen ansehnliche  Palmen.  Im  Yordergrunde  erscheint  das  Yor- 
gebirge  von  Portofino  (S.  413). 

12km  Wervi.  —  Gasthöfe  (vgl.  S.  xix;  mit  Zentralheizung  und 
Garten):  *Eden-Hotel  (Fanconi),  in  freier  Lage  oberhalb  der  Haupt- 
straße, mit  Aufzug  und  Parkanlagen  bis  zum  Meer,  110  Z.  zu  3V2-12, 
F.   IV2,  G.  HV2,  M.  IV2,  i'-  0.  L.  9-18,  Bad  H,  Orau.  l'/a  fr.;  *Grand  Hotel 
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(Utz  &  Theus),  an  der  Hauptstraße,  neben  dem  Park  des  Marchese  G-ropallo 
(S.  412),  mit  Aufzug,  95  Z.  zu  31/2-8,  F.  IV2,  Gr-  3,  M.  5,  P.  0.  L.  8-15, 
Omn.  1  fr.;  *H.-P.  Victoria  (deutsche  Wirtin),  beim  Bahnhof  und  in 
der  Nähe  des  Meeres,  mit  hübscher  Einrichtung,  150  Z.  zu  3=^4-5,  F.  IV4, 
Gr.  2i/a-3,  M.  4-5,  P.  9-14  fr.;  *H.  Sa v eye.  Via  Carignauo,  unweit  des 
Bahnhofs,  64  Z.  von  31/2  fr.  an,  F.  IV2,  M.  4,  A.  3,  P.  8-12  fr.;  *Strand- 
Hotel,  am  Westende  der  Strandjiromenade,  in  freier  aussichtreicher  Lage, 
mit  Aufzug,  40  Z.  zu  31/2-6,  F.  I1/2,  G.  3,  M.  4-41/2,  P.  8-14  fr. ;  *  S  c  h  i  c  k  e  r  t '  s 
Park-Hotel,  am  Ostende  des  Ortes,  mit  schönen  Parkanlagen  bis  zum 
Meer  (Eintritt  frei)  und  Cafe  -  Restaurant  (Aussichtsterrasse,  deutsche 
Zeitungen),  45  Z.  von  8  fr.  an,  F.  I1/4,  G.  21/2,  M.  31/2-^,  P.  81/2-I2  fr., 
nicht  für  Brustkranke,  ganz  deutsch.  —  H.-P.  Nervi  (Canelli),  Z.  21/2- 
31/2  fr.,  L.  30  c,  F.  11/2,  Gr.  21/2,  M.  4,  P.  8-10  fr.,  gelobt,  Schweizer- 
hof (Mulisch),  mit  Bierstube  (Mtinch.  Bier),  Z.  2-5,  F.  I1/4,  M.  31/2,  A.  21/2, 
P.  7-10  fr.,  ebenfalls  gut,  von  Touristen  bevorzugt,  beide  Piazza  Vittorio 
Emanuele,  Ecke  der  Bahnhof straße  (S.  412);  H.-P.  BeUevue,  Via  Bel- 
vedere,  am  Wege  nach  S.  Ilario,  in  aussichtreicher  Lage,  P.  von  61/2  fr.  an. 

Pensionen,  meist  mit  Garten:  P.  Bürgi ,  neben  der  Villa  G-ropallo, 
P.  7-10  fr.,  P.  Boiiera  (Frau  Mollet-Lanz),  im  W.  des  Ortes,  P.  7-9  fr., 
beide  gut;  P.  Villa  Frisia  (Frau  Brunken),  P.  6-8  fr.,  P.  Villa  Adelaide 
(Borges),  P.  von  61/2  fr.  an,  P.  la  Riviera  (Frau  Acker),  alle  in  der  Bahn- 
hofstraße;  P.  Sple)idide  (Frank),  P.  de  la  Ville ,  P.  von  5  fr.  an,  P. 
Centrale,  alle  nahe  dem  Westende  des  Ortes,  beim  Giardino  Pubblico; 
P.  Becm-Site  (ital.),  Via  Serra  18,  G.  2,  M.  3,  P.  von  7  fr.  an;  P.  Sacchetti, 
beim  Eden -Hotel,  P.  von  6  fr.  an;  P.  Bismarck  (Villa  Natalina),  P. 
Beaurivage  (deutsch),  P.  6-9  fr.,  P.  Busse,  alle  drei  Via  Capolungo,  am 
Ostende  des  Ortes;  P.  Printemps,  P.  5-6  fr. 

Im  Sommer  sind  nur  Schick  erts  Park -Hotel,  Schweizerhof,  P.  la 
Riviera,  P.  de  la  Ville,  P.  Beau-Site  und  P.  Russe  geöffnet. 

Privatwohnüngen,  für  den  Winteraufenthalt  (800-1500  fr.,  Villa  2500- 
4000  fr.)  sind  nur  in  geringer  Zahl  vorhanden;  Wohnungsagenten  Cerruti, 
Via  del   Pozzo  56;    Crovetto ,   ebenda  n«  72.     Vgl.   auch   S.  xiv  und  xx. 

Speisehaüs:  Bistor.  CriMoforo  Colombo ,  Piazza  Vitt.  Emanuele.  — 
VATix:  0.  del  Chiosco,  C.  Miramare,  beide  an  der  Strandpromenade;  C. 
Milano  (auch  Konditorei),  Piazza  Vitt.  Emanuele,  C.  des  Palmiers,  Via 
del  Pozzo,  beide  mit  Mttnchner  Bier. 

Post  &  Telegkaph  in  der  Haui)tstraße  (Via  Corvetto  134). 

Droschken.  Fahrt  im  Ort  Einsj).  1/2  (nachts  1)  fr.,  Zweisp.  1  (nachts 
Ji/a;  fr.,  die  Stunde  Eins]).  3  (nachts  .'li/g),  Zweisp.  31/2  (nachts  4)  fr.  Für 
weitere  Touren  ])esonderer  Tarif  CS.  Ilario  31/2  und  4,  Genua  5  und  51/2, 
Raj)allo   12  und  14,  Portofino  18  und  20  fr.). 

Elektrische  STRAßENHAHN  nach  Genua  (A])fahrt  von  der  Piazza  Vit- 
torio Emanuele),  h.  S.  379  (n'>  8). 

KuKKONZERT    täglicL   2Va   Uhr    nachm.    an    der    Strand])ronienade. 
KcuTAXE  wöchentlich  iVu  fr.  —  Verkehrskureau  (mit  Lesezimmer),  Viii. 
Crovetto  94. 

Deutsche  Kurärzte:  J)r.  Oreger,  Dr.  Michaelsen,  Dr.  Nettkomm, 
Dr.  Ortttiav,  Dr.  Bohden,  Dr.  Schmidt,  Dr.  Schneegans,  Dr.  Stifler, 
Dr.  Thomas,  Dr.  Wrißenherg.  --  Zahnarzt:  Dr.  Ebner,  Via  del  Pozzo  65. 
—  Apothkkkk:  Gufh,  Piazza  Belvedcre;  Gallo,  Via  Corvetto  111,  bei  drr 
PoHt  (mit  deutschem   Provisor). 

BrCHMANi>i.uN(J :  lif.hrmann,  Via  del  Poz/o  (iL 

SekhAder  im  Straiid-Hotel,  SchickcrtM  Park-Uotel  und  Cafe  d.  ('hiosco. 

Dkuthcher  kvan(;ki..  Gottesiiienkt  Dez.-A]>ril  So.  10  Uhr  vorm.  in 
der  Deutschon  Kai)elle,  im  Garton  des  Edeii-Hotols.  —  Dkuthomkr  kathoj,. 
GoTTEHDiENHT  Ho.  10'/«  L.  in  der  Pfarrkirche  S.  Siro. 

Klima  und  Wintekalkentiiai/p.  Nervi,  der  Älteste,  namentlich  von 
DcutHclicn  und  Ruhhcii  hcHUchte  Winterkurort  der  ÖHtliclien  Riviora,  lehnt 
Mioh   gegen  N.   an   den   Moidt  Qiugo  an   und   ist  gegen  NW.   durch   den 
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Monte  3Ioro,  eiuen  Ausläufer  des  Monte  Fasce,  gegen  0.  durch  das  Vor- 
gebirge von  Po7'toßno  geschützt,  während  die  Südostwinde  ungehemmten 
Zutritt  haben.  Die  mittlere  Winterwärme  (9,j°  C.)  ist  fast  die  gleiche, 
wie  die  der  westlichen  Riviera,  dagegen  weist  Nervi  ergiebigere  und 
häufigere  Niederschläge  auf.  Die  relative  Feuchtigkeit  der  drei  Winter- 
monate ist  60,1  %• 

Nervi,  Städtchen  von  3500  Einwohnern,  seit  1863  als  Kurort 
besucht,  liegt  zwischen  Olivenwäldern,  Orangen-  und  Zitronenpflan- 
zungen. Vom  Bahnhof  führt  der  Viale  Vlttorio  Emanuele,  eine 
schöne  Palmenallee,  nördl.  in  3  Min.  zu  der  den  langgestreckten 
Ort  von  W.  nach  0.  durchziehenden  Landstraße,  die  westl.  zunächst 
Via  Cavour,  östl.  Via  del  Pozzo  heißt.  In  der  ersteren  sind  der 
Giardino  Pubhlico  (1.)  und  die  Villa  Croce  (r.,  n»  113),  in  der  Via 
del  Pozzo  der  Park  des  Marchese  Gropallo  (r.,  n«  55 ;  Eintritt  1/2  fr., 
für  die  Graste  des  G-rand  Hotel  frei),  mit  einer  schönen  Dattelpalmen- 
gruppe und  einem  alten  Wartturm  an  der  Strandpromenade,  und 
die  Villa  Serra  (kein  Zutritt)  wegen  des  üppigen  Pflanzenwuchses 
hervorzuheben. 

Eine  Eigentümlichkeit  Nervis  bildet  die  unweit  der  Eisenbahn 
über  Klippen  (u.  a.  das  sog.  Teufelsrad)  hinführende,  an  der  Eück- 
seite  durch  eine  hohe  Mauer  geschützte  staubfreie  und  sonnige 
^Strandpromenade,  welche  Kuhebedürftigen  angenehme  Sitzplätze 
zu  längerem  Luftgenuß  gewährt. 

Von  der  Piazza  Belvedere,  in  der  Mitte  der  Hauptstraße,  zieht  sich 
die  Via  Belvedere  in  mehreren  Kehren  nach  der  (3/4  St.)  Kirche  von  S.  Uario 
(195m)  hinauf;  unterwegs  und  neben  der  Kirche  prächtige  Aussichten  bis 
zum  Vorgebirge  von  Portofino  im  0.,  westl.  auf  die  Riviera  di  Ponente 
mit  den  Ligiirischen  Alpen.  Zum  Rückwege  kann  man  die  abkürzenden 
Fußsteige  wählen  oder  westl.  auf  der  Höhe  hin  über  die  Kapelle  S.  Rocco 
(200m)  zum  Giardino  Pubhlico  hinabsteigen  (1/2  St.).  —  Lohnend  ist  die 
Fortsetzung  des  Weges  über  den  Monte  Giugo  (486ni)  auf  den  Monte 
Fasce  (833m;  21/2  St.),  mit  schönem  Blick  auf  Genua  und  n.w.  über  die 
Apenninen  hinweg  bis  zur  Monte  Rosa-Kette;  Abstieg  über  Apparizione 
nach  Sturla  (S.  410).  —  Im  übrigen  ist  die  Auswahl  an  Spaziergängen 
sehr  gering. 

'Es  folgen  zahlreiche  Tunnel.  —  14km  Bogliasco  (H.-P.  Bristol). 
—  15km  Pieve  di  Sori;  oberhalb  die  aussichtreiche  Kapelle  >S'.  Croce 
(524m;  V/2  St.).  —  17km  Sori  (20m),  in  schöner  Lage,  am  Ausgang 
eines  hübschen  Tales,  in  welchem  ein  Eahrweg  nach  (3km)  Canepa 
hinaufführt;  herrlicher  Blick  auf  Meer  und  Tal  von  dem  hoch  über 
Stadt  und  Bach  weggehenden  Viadukt. 

21kmRecco  (5m;  Wirtshaus,  bescheiden;  Stellwagen  nach  Ruta 
1/2,  Einsp.  2-3  fr.). 

Die  *Land Straße  nach  Rapallo  steigt  von  Recco,  r.  bald  mit 
hübschem  Blick  auf  Camogli  (S.  413)  und  auf  die  bevölkerte  Küste,  s.o. 
am  Bergabhang  hinauf  nach  (4km)  Ruta  (290m ;  Kursaal  Hotel  d^  Italie,  mit 
einer  Denktafel  für  Nietzsche,  30  Z.  von  2  fr.  an,  F.  1,  G.  21/2,  M.  3-4, 
P.  6-10  fr. ,  akkordieren ;  Osteria  Piemontese ,  hinter  dem  Tunnel ,  gute 
Küche),  mit  prächtigem  Rückblick  auf  den  Golf  von  Genua.  Gleich  hinter 
dem  Ort  durch  einen  74m  1.  Tunnel  (überraschender  Durchblick);  dann 
durch  Kastanienwälder  über  (6km)  8.  Lorenzo  della  Costa  (in  der  Kirche 
ein  altflandrisches  Altarbild  voji  1499),  wo  hinter  dem  Dorfe  steile  Fußwege 
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1.  nach  S.  Massimo  (S.  416),  r.  nach  S.  Siro  und  S.  Margherita  (s.  unten) 
abzweigen,  in  weiten  Kehi-en  n.ö.  hinab  nach  (11km)  RapaUo  (S.  415). 

Ruta  ist  der  bequemste  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des  **Monte 
di  Portofino  oder  klonte  Telegraf o  (610m),  eines  fast  quadratischen, 
weit  vorspringenden  Vorgebirges  aus  hartem  tertiären  Konglomerat,  mit 
reicher  Flora  besonders  am  Südabhang.  Der  aussichtreiche  Weg  (Fahr- 
straße geplant)  steigt  vom  Osteingange  des  Straßentunnels  hinan ;  nach 
V2  »St.  Wegteilung:  r.  in  i/a  St.  zum  Semdforo ,  der  neuen  Signalstation 
auf  dem  Monte  Campaiia  (470m);  1.  zum  Passo  Pietre  Streite  (s.  unten); 
geradeaus,  zuletzt  durch  Wald,  in  3/4  St.  zum  Gripfel.  Bei  der  alten  Signal- 
station, in  dessen  Nähe  das  H.~Rest.  Portofino  Kulm  im  Bau  ist,  herr- 
liche Aussicht  auf  die  Riviera,  von  dem  Capo  Berta  bei  Oneglia  bis  zu  den 
Inseln  bei  Porto  Yenere ;  bei  klarem  Wetter  sind  selbst  die  Seeali)en,  die 
Apuanischen  Alpen  und  Korsika  sichtbar.  —  Vom  Gripfel  östl.  oder  von 
der  oben  gen.  Wegteilung  s.o.  erreicht  man  in  20  Min.  dasi  Felsentor  Pietre 
Streite  (432m),  hinter  dem  man  westl.  auf  einem  schlechten,  nicht  leicht 
auffindbaren  Pfade,  bald  mit  prächtigem  Blick  auf  den  Südabsturz  des 
Vorgebirges,  zum  f^l^  St.)  Semdforo  (s.  oben)  gelangt  oder  stidl.  in  1  St. 
steil  nach  S.  Fruttuoso  (S.  415)  hinabsteigen  kann,  wohin  man  aber  ein 
Boot  von  Camogli  oder  Portofino  bestelle.  Die  beiden  Hauptwege  führen 
von  den  Pietre  Strette  1.  nach  (I1/4  St.)  S.  Margherita  (s.  unten;  Fahr- 
straße geplant),  und  geradeaus,  auf  dem  Gebirgskamme  hin,  zum  Teil 
durch  schönen  Schirmpinienwald,  nach  (IV2  St.)  Portofino  (S.  414). 

Auf  dem  Monte  Orsena  (613m),  2  Stunden  nördl.  von  Ruta,  liegt  die 
1747  gegründete  Wallfahrtskirche  Madonna  di  Caravaggio  oder  Öaravagli, 
mit  hoher  Treppe  (414  Stufen)  und  lohnender  Aussicht ;  Abstieg  am  besten 
nach  S.  Pieiro  di  Novella  CS.  416).  —  Von  Ruta  über  S.  Maria  del  Campo 
nach  (11/2  St.)  RapaUo  s.  S.  416. 

23km  Camogli  (Älh.  della  Stazio7ie,  bescheiden;  Boot  nach  S. 
Fruttuoso  4,  nach  Portofino  8-10  fr.,  akkordieren),  kleiner  ehemals 
bedeutender  Hafenort  (6700  Einw.),  mit  Seefahrtschule,  hohen  viel- 
stöckigen  Häusern,  einer  prächtigen  Kirche  und  dem  verfallenen 
aussichtreichen  Castello  Dragone,  ebenfalls  durch  Fahrstraße  (-Ikm) 
mit  Ruta  (S.  412)  und  durch  einen  Saumpfad  (2  St.;  über  S.  Rocco) 
mit  dem  Monte  di  Portofino  verbunden.  —  Yon  S.  Rocco  führt 
ein  schlechter,  aber  aussichtreicher  Fußpfad  südl.  an  der  Kirche 
S.  Nicola  vorüber  zu  der  Panta  della  Chia2J2ja,  der  SW.-Spitze 
des  Vorgebirges  (I72  ^St.  von  Camogli),  mit  kleinem  Bethaus  (Ma- 
donnina), originellem  Boothafen  und  altem  Kloster  (jetzt  Privathaus). 
Nach  S.  Fruttuoso  s.  S.  415. 

Die  Eisenbahn  durchschneidet  das  Vorgebirge  von  Portofino  iu 
inem  über  3000m  1.  Tunnel. 

28km  8.  Margherita  fAgure.  —  Gasthöfe  (vgl.  S.  xix;  die 
inci-^ten  mit  Zciitialli<-izuiiti>:  ^Cir.  H.  Miraniare  (Kuoni  Schweizer),  an 
der  Straße  nach  Prutofino,  mit  Aufzug,  Z.  4-10,  F.  P/a,  G-  '^^hi,  M.  5,  P. 
o.  Z.  0fr.;  Grand  H6tel  CMara^liano),  in  hoher  aussichtreiclier  La;;e, 
50  Z.  von  5  fr.  an,  F.  l'/a,  G.  :{'/«,  M.  6,  P.  H-12,  Omn.  '/,  fr.;  II.  Regina 
Eleua  (Frau  Westj»hal-I)urante;,  an  der  Straße  nacli  Portofino,  mit  Auf- 
zug, ('af(';-Kestaurajit  (Mlliicli.  inid  PilH<Mier  Bier)  und  GartcMi  ,  50  Z.  zu 
2'/a-ß,  F.  l'/a,  G.  3,  M.  4,  P.  o.  |..  7-12  fr. ;  *Gr.  H.  Co  n  ti  n  e  n  tal  (Ciana), 
mit  Aufzug,  F.  1»/«,  <>.  :{,  M.  ;'>,  P.  8-12  fr.,  *H.  Motropoh;  (Ciana),  Z. 
von  2'/,  fr.  an,  F.  1«/,,  G.  2»/,,  M.  4,  P.  7-10,  Omn.  1  fr.,  beide  an  der 
Straß«'  riaeli  Hai>allo,  mit  Hchnncm  Garten;  Gr.  H.  Bolle vue  (Maragliano), 
im  Ort,  am  Meer,  mit  Aufzug,  Z.  von  :J  fr.  an,  F.  1«/^,  M.  4«/^.  P.  7-10  fr., 
Jii.  W.;  H.-P.  Victoria  <  Favalc),  mit  Garten,  :J0  Z.,  P.  von  T'/,  fr.  »n; 
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K  iirsaal-Hotel  (Molfino),  mit  Seebädern,  Z.  von  8  fr.  an,  F.  IV2.  Gr.  8, 
M.  41/2.  I*-  von  8  fr.  an,  gut,  Alb.  Borna  (deutsche  Wirtin),  mit  Eestau- 
raut  (Mtiticli.  Bier),  P.  6  fr.,  einfach  gut,  beide  im  Ort.  —  Pension: 
P.  Villa  Bauer,  P.  G-9  fr. 

Cape- Restaurants:  Ohalet  Margherita,  mit  Seebädern,  Caffe-Ristor. 
Cölomho,  beide  am  Meer.  —  Münchner  Bier  im  Caffe  Ligure. 

Wacjen:  nach  Portoflno  und  zurück  Einspänner  (2  Pers.)  6,  Zweisp. 
8  fr.,  nach  Rapallo  5  und  9,  Ruta  10  und  14,  Zoagli  8  und  10,  Chiavari 
16  und  20,  Sestri  Levante  25  und  35  fr.  —  Boot:  nach  Portofino  und 
zurück  4-6,  S.  Fruttuoso  12,  Camogli  (Hinfahrt)  15  fr. 

Kurakzt:  Dr.  Schwenke.  —  Deutscher  evangel.  G-ottesdienst  : 
Ende  Jan. -Mitte  April  im  G-r.  H.  Bellevue. 

S.  Margherita,  enggebautes  Hafenstädtchen  von  4900  Einwoh- 
nern, als  Wint.erkurort  und  als  Seebad  viel  besucht,  liegt  am  Aus- 
gange des  S.  Siro-Tals  in  einer  schönen  windgeschützten  Bucht  des 
^Golfs  von  Rapallo^  der  nach  seinem  antiken  Namen  jetzt  wieder 
Golfo  Tigulio  genannt  wird.  Denkmäler  erinnern  an  Kolumbus, 
Viktor  Emanuel  II.,  Cavour  und  Mazzini.  Kurze  Strandpromenade, 
aussichtreicher  Hafendamm.  Viel  Spitzenklöppelei;  die  Männer 
gehen  im  Mai  als  Korallenfischer  an  die  Küsten  Sardiniens. 

Einen  angenehmen  Spaziergang  bildet  das  S.  Siro-Tal^  in  wel- 
chem eine  prächtige  Platanenallee  nach  der  Kirche  S.  Siro  führt 
(nach  S.  Lorenzo  und  Ruta  s.  S.  413/412).  —  Die  Besteigung  des 
Monte  di  Portofino  (S.  413)  erfordert  von  S.  Margherita  über 
S.  Lorenzo  und  ßuta  2Y2,  über  die  Pietre  Strette  2^4  Stimden. 

Die  *LandstraßenachPortof  ino  (5km;  Omnibus 4 mal  tägl.) 
ist  eine  der  schönsten  Straßen  Italiens.  Sie  führt  von  S.  Margherita 
südl.  am  Meeresufer  entlang,  mit  Aussicht  auf  die  Küste  bis  zu  den 
Bergen  von  Spezia,  zunächst  an  der  Villa  Costa  und  an  anderen 
Landhäusern  vorüber,  dann  unter  dem  (^/g  St.)  jetzt  von  französ. 
Kartäusern  (S.  454)  bewohnten  ehem.  Benediktiner-Kloster  Cervara 
(c.  1361)  hin,  wo  König  Franz  I.  von  Frankreich,  als  G-efangener 
Karls  Y.  nach  der  Schlacht  bei  Pavia  (S.  154),  auf  der  Reise  nach 
Spanien  durch  widrige  Winde  eine  Zeitlang  zurückgehalten  wurde; 
weiter  an  dem  alten  malerischen  Kastell  von  Paraggi  (jetzt  Eigen- 
tum des  Engländers  F.  Brown  in  Genua)  vorbei  nach  dem  in  einer 
kleinen  Bucht  gelegenen  Weiler  Paraggi  (P.  Cosmopolite,  mit  See- 
bädern, P.  6-9  fr.,  gut),  wo  der  S.  415  gen.  Bergpfad  von  S.  Marg- 
herita in  die  Straße  einmündet.     . 

Das  Fischerdorf  Portofino  {^Gr.  H.  Splendide,  in  hoher  Lage, 
mit  Aussichtsturm  und  Garten,  50  Z.,  F.  IV2,  G.  3V2-4,  M.  5-6, 
P.  9-14,  Omn.  21/2  fr.,  englisch;  Grand  Hotel,  im  Bau;  Piccolo 
Hotel,  am  Meer,  gut;  Älb.  Delfino,  im  Ort,  Z.  von  2^2  fr-  an,  P.  m. 
W.  6-7  fr.,  einfach  gut;  Osteria  della  Stella),  das  römische  Portus 
Delphini,  liegt  in  einer  engen,  sehr  geschützten  Bucht  unweit  der 
SO. -Spitze  des  Vorgebirges.  Viel  Spitzenklöppelei;  vor  der  Pfarr- 
kirche eine  schöne  Dattelpalme.  Weite  Fernsicht  bei  der  romanischen 
Kirche  S.  Giorgio  (xn.  Jahrb.),  an  dem  schmalen  klippenreichen 
Südrande  der  Bucht;  in  der  Nähe  die  prächtige  Villa  Carnarvon, 


nach  Pisa.  BAPALLO.  5S.  Route.     415 

welche  Kaiser  Friedrich  III.  als  Kronprinz  im  Herbst  1886  be- 
wohnte (Zutritt  Mo.  nachm.). 

Die  im  xiv.  Jahrh.  befestigte  Spitze  des  Vorgebirges  nehmen 
ein  altes,  jetzt  Sir  M.  Brown  gehöriges  Kastell  und  die  Wallfahrt- 
kapelle Madonna  del  Cajpo  (20  Min.  von  Portofino),  beide  mit  herr- 
licher Aussicht,  ein. 

Der  gleichfalls  sehr  lohnende  Bergpfad  nach  Portofino,  zu  welchem 
bei  der  Villa  Costa  (S.  414)  ein  Fahrweg  hinauf ftihi-t ,  überschreitet  die 
Höhe  unterhalb  der  Kirche  Madonna  di  Nozdrego  und  senkt  sich  dann 
bei  Paraggi  zur  Landstraße  hinab.  —  Unterwegs  zweigen  Fußwege  1.  nach 
Cervara  (S.  414),  r.  nach  dem  schönen  Aussichtspunkte   Uccelleria  ab. 

Eine  lohnende  Fortsetzung  des  Ausfluges  nach  Portofino  bildet  bei 
ruhiger  See  eine  Bootfahit  (4-5  fr.)  an  dem  steilen  Slldabsturz  des  Vor- 
gebirges hin  nach  (IV4  St.)  *S.  Fruttuoso  (Osteria  unica,  bescheiden),  einer 
in  einer  kleinen  Felsenbucht  höchst  malerisch  gelegnen,  bereits  986  er- 
wähnten Abtei  (in  der  frtlhgotischen  Kirche  ein  römischer  Sarkophag  und 
Grrabmäler  der  Doria  aus  dem  xiii.-xiv.  Jahrb.);  weiter  nach  der  (^/^  St.) 
Punta  della  Chiappa  und  nach  Camogli  (vgl.  S.  413). 

Den  Monte  di  Portofino  (S.  413)  besteigt  man  von  Portofino  in  21/4, 
von  S.  Fruttuoso  in  1^/^-2  Stunden. 

An  der  aussichtreichen  *Straße  nach  Rapallo  {^/^  St. ;  Omnibus) 
liegen  u.  a.  die  Villa  Pagana  des  Marchese  Spinola,  mit  sehens- 
wertem *Park  (Eintritt  frei),  und  das  Fischerdorf  S.  Michele  di 
Pagana,  dessen  Kirche  ein  verdorbenes  Altarbild  von  A.  van  Dyck, 
Christus  am  Kreuz  (c.  1625),  und  eine  Kreuzigungsgruppe  von  Mara- 
gliano  (S.  391)  enthält. 

Die  Eisenbahn  wendet  sich  nördlich;  zwei  Tunnel. 

30kni  Rapallo.  —  Gasthöfe  (vgl.  S.  xix ;  die  meisten  mit  Zentral- 
heizung, im  Sommer  größtenteils  geschlossen):  Imperial  Palace  Hotel 
(Cuba  &  Maragliano),  unweit  des  Bahnhofs  von  S.  Margherita,  in  hoher 
aussichtreicher  Lage,  mit  Aufzug  und  Park,  Z.  von  3  fr.  au,  F.  2,  Gr.  4, 
M.  6,  Bad  3,  P.  von  12  fr.  an;  H.  Kuisaal,  gleichfalls  an  der  Straße 
nach  S.  Maigherita,  20  Min.  von  der  Station  Rapallo,  mit  Konzertsaal, 
Garten  u/id  Seebädern  (Neul)aH  geplant).  —  *Gr.  H.  Royal  (Gebr.  Felugo 
&  Rivara),    120  Z.  von  3  fr.  an,    F.  IV4,  G-.  31/2,  M.  4Va,  P.  7-12,  Omn. 

I  fr.,  viel  Engländer;  *Gr.  H.  Beau-Rivage  (gleiche  Bes.),  Z.  von  3  fr. 
an,  F.  IV4,  ^-  «l-^Vi,  M.  4-5,  P.  9-12,  Omn.  1  fr.,  beide  mit  Aufzug  und 
Garten,  aber  ohne  Aussicht;  *Gr.  H.  Savoia  (Castello  &  Klenient),  mit 
Aufzug,  der  Depeiidenz  Rosa  bianca  und  mit  Cafe  am  Meer,  Z.  von  3  fr. 
an,  F.  1>/^,  G.  3,  M.  4Vj,  P.  7-12,  Omn.  1  fr.,  von  Deutschen  bevorzugt; 
Riviera  Splendide  Hotel,  50  Z.  von  3  fr.  an,  F.  IV^,  G.  3»/«,  M.  4»/iä, 
P.  von  8  fr.  an,  Omn.  1  fr.,  neu;  H.  Miramare  (Sem(.rile),  30  Z.  von 
3  fr.  an,  F.  l«/a,  G.  3-3V2,  M.  4-4«/^,  P.  von  «  fr.  an,  II.  Moderne  (Coates), 
50  Z.  zu  3>/5,-5,  F.  l»/4,  O-  '-'»■'^'l'iy  M.  4V58-r),  P.  7-12,  Omn.  1  fr.,  neu,  =«  H. 
Bri8t(»l  (Benvenuto  &  Agrif<.glio) ,  40  Z.  von  3  fr.  an,  F.  l'/a,  Gr.  3, 
M.  4,  P.  von  f)  fr.  an,  Omn.  '/^  fr.,  alle  drei  am  Meer;  II.  des  Etraiigers, 

II  Z.  von  2«/»  fr.  an,  F.  l'/g,  G.  2'/^,  M.  3'/«,  P.  O'/a-lO  fr.;  E.len  IL 
&  P.  Germania  (Brambilla),  mit  kleinem  Garten,  ohne  xVussicht,  Z.  von 
2Va  fr.  au,  F.  1'/«,  Gr.  2'/^,  M.  3,  P.  6-7  fr.,  einfach:  alle  am  Westende 
des  OrtcH.  -  Gr.  U.  A  ugu  s  t&  Vi  c  t  oria  (Ducci),  um  Meer,  mit  Aufzug 
und  der  Dependenz  H.  SuiHMf,  00  Z.  zu  .".5,  F.  l'/^,  G.  3»/.^,  NL  1'/.^,  P.  8-12, 
Omn.  1  fr.,  neu,  Grand  llOtel  &Euro|je  (Prandoni;,  U.  Kapallo 
&  PoHte  (Uuoci;,  am  M(!er,  mit  Aufzug,  einlach  gut,  Alb.  Marsala, 
am  Hafen,  itali<;niHch,  alle  vier  am  Ostcnde  des  Oites.  —  *Gr.  IL  Verdi 
(Sampietro),  50  Z.  zu  3-7,  F.  Vja.  G.  3-i,  M.  4»/g-5«/«f  I*.  7-12,  Omn.  1«/»  fr., 
viel  Engländer,  ♦H.-P.  Braun -B«'l  lovue,  28  Z.  zu  2VH.  !''•  'Vi»  M.  3-3«/^, 
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A.  2-2Va,  P.  7-10  fr.,  ganz  deutsch,  beide  in  hoher  Lage,  an  der  nachm. 
schattigen  Landstraße  nach  Recco,  20  Min.  vom  Bahnhof.  —  *H.  du  Parc 
(Campo),  mit  G-arten,  87  Z.  zu  8-5,  P.  IV2,  M.  41/2,  A.  21/2,  P-  7-12,  Omn. 
1  fr.,  von  Deutschen  bevorzugt;  H.  International  (Klement),  Z.  von 
2Va  tr.  an,  F.  IV2,  &•  3 ,  M.  4,  P.  7 -12  fr.;  H.-P.  Metropole  (Prau 
Klemeut),  P.  7-10  fr.,  P.  Elisabeth  (Frau  Rahm),  P.  7-8  fr.,  beide 
ganz  deutsch:  diese  sämtlich  an  der  Straße  nach  Chiavari,  in  freier  Lage ; 
P.  Villa  Jolauda  (Frau  Brunken),  Via  Montallegro,  P.  6-9  fr.,  eben- 
falls im  SO.  des  Ortes.  —  H.  Terminus,  Alb.  Mont'  Allegro,  mit 
Restaurant  und  kl.  Garten,  Z.  2  fr.,  ital.  gut,  P.  de  Milan,  alle  drei 
im  Ort,  unweit  des  Bahnhofs. 

Cafes:  Chalet  Saline  (Badeanstalt);  C.  Borna,  mit  Mlinch.  Bier.  — 
Teestube:  Alexandra  Tea  Booms.  —  Münchener  Bierhalle. 

Droschken  (nur  in  geringer  Zahl ;  bei  weiteren  Fahrten  akkordieren): 
hin  und  zurück  nach  S.  Anna  einspännig  11/2?  zweisp.  8  fr.,  nach  S.  Pietro 
di  Novella  oder  S.  Maria  del  Campo  2  und  81/2»  S.  Margherita  8  und  41/2, 
S.  Lorenzo  oder  Zoagli  8V2  und  5,  Portofino  6  und  8,  Ruta  6V2  und  8, 
Chiavari  7  und  10  fr.  —  Boote:  die  St.  2  fr.;  während  der  Saison  Motor- 
boote nach  S.  Fruttuoso  und  Chiavari. 

Deutsche  Kurärzte:  Dr.  Brück;  Dr.  Schmincke.  —  Deutsche 
Apotheke:  Farmacia  internazionale  Voigt. 

Deutscher  evang.  Gottesdienst:  Jan.-Apr.  im  Hot.  E-apallo  &Poste. 

Klima.  G-egen  N.  umgibt  Rapallo  ein  Halbkreis  von  Bergen,  die  in 
Verbindung  mit  dem  westlich  vorspringenden  Vorgebirge  von  Portofino 
einen  ziemlich  guten  Windschutz  ermöglichen.  Vor  Nervi  hat  Rapallo  den 
Vorzug  zahlreicher  schöner  Spazierwege,  gilt  jedoch  als  etwas  kühler  und 
regenreicher  (Temperaturmittel  des  Winters  8,6°  C). 

Die  kleine  Hafenstadt  Rapallo,  mit  5800  Einwolinern,  die  leb- 
haften Handel  mit  Olivenöl,  auch  Spitzenklöppelei  treiben,  liegt 
im  Hintergrunde  des  Golfs  von  Rapallo  (S.  414)  an  der  Mündung 
des  Flüßchens  Boato.  Es  wird  wegen  seines  angenehmen  Klimas, 
seiner  Staubfreiheit  und  hübschen  Lage  besonders  von  Deutschen 
und  Engländern  als  Winterkurort  und  neuerdings  von  Italienern 
als  Seebad  besucht.  Das  alte  Kastell,  am  Meer,  ist  jetzt  Gefängnis 
und  Zollwächterkaserne;  nahebei  ein  altes  Stadttor  (Porta  Saline) 
und  eine  zoologische  Station.  Die  Pfarrkirche  hat  einen  schiefen 
Turm;  in  dem  Oratorio  dei  Bianchi  eine  Statue  des  h.  Sebastian  von 
Maragliano  (S.  391).  Im  W.  des  Ortes  liegen  der  kleine  Giardino 
pubblico  und  eine  alte  Römerhrücke  („Hannibalsbrücke"). 

Ausflüge.  Im  Boot  (IV2  St. ;  hin  und  zurtlck  SVa-ö  fi'v  akkordieren) 
oder  auf  der  Landstraße  (S.  415,  414;  2  St.)  über  S.  Margheinta  nach 
Portofino.  —  Über  S.  Lorenzo  della  Costa  und  Buta  auf  den  Monte  di 
Portofino  (3  St.),  sowie  nach  Becco  oder  Camogli  (2V2-3  St.),  s.  S.  413/412. 
—  Durch  das  an  Obstbäumen  reiche  Boatotal  auf  dem  Fahrwege  (Omnibus) 
nach  (iV'ikm)  S.  Anna;  von  hier  entweder  nördl.  in  das  von  dem  schroffen 
Manico  di  Lume  (800m)  überragte  Foggiatal  nach  S.  Pietro  di  Novella 
und  (4km)  S.  Andrea  di  Foggia  oder  westl.  nach  (3km)  S.  Maria  del  Campo 
(unweit  die  verfallene  romanische  Kirche  S.  Tommaso  und  die  frühgotischen 
Ruinen  des  1204  gegründeten,  1535  aufgehobenen  Cisterzienser-Klosters 
Volle  Christi)  oder  endlich  s.w.  nach  (4km)  S.  Mdssimo.  Pußwege  ver- 
binden die  beiden  letztgen.  Orte  mit  Buta  und  S.  Lorenzo  (vgl.  S.  413, 
412).  —  S.o.  nach  S.  Ambrogio  {^U  St.).  —  Nach  der  ^Madonna  di  Montal- 
legro (642m),  einer  1557  gegründeten  Wallfahrtkirche  n.ö.  von  Rapallo, 
führt  ein  Reitweg,  zuletzt  zwischen  prächtigen  alten  Ilexeichen,  in 
2-21/4  St.  hinauf;  bei  der  Kirche  die  Locanda  di  Montallegro  (Z.  2-3, 
P.  5-6  fr.)  und  herrliche  Aussicht,  zuweilen  bis  Korsika;  noch  umfassender 
vom    Monte  Bosa  (692m),    10  Min.   nordöstlich,    sowie   Va  St.    südöstlich 
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vom  Monte  Castdlo  (662m),  von  wo  man  s.w.  nach  S.  Ämbrogio  (S.  416) 
oder,  zunächst  s.o.  auf  dem  G-ebirgskamm ,  nach  S.  Ruffino  di  Levi 
(288m;  Whs.)  und  durch  das  hühsche  Rupiriarotal  RSiCh  ('I^l^  St.)  Chiavari 
(s.  unten)  hinabsteigen  kann. 

Die  "Landstraße  nach  Chiavari  (12,4km)  ist,  besonders 
in  umgekehrter  Richtung,  zur  Wagenfahrt  (1^2  St.;  Einsp.  6-8, 
Zweisp.  12  fr.)  und  zwischen  Rapallo  und  (1^4  St.)  Zoagli  auch  zur 
Fußwanderung  sehr  zu  empfehlen.  Sie  steigt,  bald  mit  hübschem 
Blick  auf  die  Küste  bis  Portofino ,  zu  einer  Anhöhe  hinan ,  wo  im 
Vordergründe  Chiavari  sichtbar  wird,  und  senkt  sich  dann  steil 
nach  (ojßkm)  Zoagli  (s.  unten)  hinab;  weiter  in  starker  Steigung, 
zuletzt  durch  zwei  kurze  Tunnel,  über  den  Hügelrttcken,  welcher 
die  alten  Kirchen  S.  Andrea  und  S.  Pietro  trägt ,  dann  unterhalb 
der  Kirche  Madoni^a  delle  Grazie  hin,  mit  schöner  Aussicht  auf 
die  Küste  bis  Sestri,  hinab  nach  Chiavari. 

Die  Eisenbahn  bleibt  bis  Chiavari  fast  ganz  im  Tunnel.  — 
34km  Zoagli  (50m ;  Cafe),  mit  malerischen  Cypressen-  und  Pinien- 
gruppen; sehenswerter  kleiner  Friedhof.  In  den  Häusern  viel 
Sammetfabrikation. 

39km  Chiavari.  —  Gasth.:  Alb.  del  Negrino,  Z.  2-21/2  fr., 
gut;  Alb.  Coloni])0,  Alb.  Priario,  beide  ordentlich.  —  Caffd  San- 
guineti ,  Piazza  Garibaldi.  —  Barke  nach  Portofino  5  fr.  —  Einspänner 
nach  Rapallo  6  fr.  —  Omnibus  nach  Sestri  (S.  418),  sowie  2  mal  tägl. 
nach  Borzonasca  (70  c). 

Chiavari,  Stadt  von  10400  Einwohnern,  Bischofssitz,  liegt 
zwischen  Orangengärten  in  einer  fruchtbaren,  den  Nordwinden 
ausgesetzten  Ebene  unweit  der  Mündung  der  Entella.  Es  hat  Ruf 
wegen  der  hier  verfertigten  leichten  Stühle  (sedie  di  Chiavari)  und 
als  Spitzenmarkt;  außerdem  gibt  es  Seidenfabriken  und  Schiffs- 
werfte.  Beim  Bahnhof  hübsche  Anlagen  und  die  1613  erbaute  Kirche 
Madonna  delV  Orto  (jetzt  Kathedrale),  mit  großer  Säulenvorhalle 
(1841).  An  der  Visizzo.  Carlo  Alberto  das  stattliche  neue  Gerichts- 
gebäude. Die  verfallene  Burg  stammt  aus  dem  xii.  Jahrhundert. 
Neben  der  Entellamündung,  am  Ostondc  der  Stadt,  herrliche  Aus- 
sicht auf  die  Küste  und  den  Gebirgskranz  bis  zum  Monte  Ajona. 

Hübscbor  Sjjaziorgaiig  über  den  alten  Ponte  della  Maddaleita ,  die 
oberHte  Entellabrücke,  nach  der  (40  Min.)  1244-52  erbauten  spätroraani- 
Hchen  Kirche  *S.  Saivatorf,.  ~  Über  S.  Ruffino  di  Jjevi  nacli  der  Mcidonnn 
di  MontaUfgro  h.  S.  41f>. 

Eine  Landstraße  führt  von  (.'hiavari  nördl.  über  Carafico  (IMm)  in 
daH  Sturlatiil,  mit  den  Orten  Bnrgoniiovo,  wo  n.ö.  ein  Fahrweg  ü])er  den 
Pnsso  del  Bocco  (95i^m)  nach  der  kleinen  SouinierfriHchc  S.  Maria  del  Taro 
(714ni;  Wh«.)  abzwei^'t,  und  ClOkm;  Borzonasca  (155m:  meiirere  Whner. ; 
Omnibus  s.  oben).  Ein  R«!itweg  (Maultier  5  fr.)  verbinaet  Borzonasca  mit 
(iVt  -St.)  Prato  Sopra  In  Oroce  (5r,üin;  Alb.  del  (Uub  Aipino,  Z.  1  fr., 
gelobt;  H.-P.  Pittalugai,  «-iner  beliebton  Sounnerfrischc  in  dem  an  alten 
KaHtanienwilldorn  reichen  Pennatal  (unweit  eine  kalte  Eisun(juclle),  Aus- 
gangspunkt für  die  H«vstoiu«ing  de«  aussichtreichen  Mantt  .Vjona  (1700ni; 
•^Va  ^^•)  U'"l  tles  schrotfon  l)iul»aMgi]>füls  des  Monte  renna.  (l7:J5ui;  iV.«- 
5  .St.;,  von  wo  man  über  die  Casa  dH  Penna  (i:j;{V>n»;  gute  Betten;  in 
2'/g  St.  nach  S.   Moria  del   Taro  [a.  oben;  hinabsteigen  kann. 
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41km  Lavagna,  mit  Schiffswerften,  bis  1198  Sitz  der  G-rafen 
Fieschi,  Geburtsort  des  Papstes  Innocenz  IV.  (Sinibaldo  de'  Fieschi, 
1243-54);  hübscher  Friedhof.  In  der  Umgegend  große  Tonschiefer- 
brüche. Über  Cogorno  auf  den  Monte  Capena7^do  s.  S.  419.  — 
43km  Cavi,  am  Ausgange  des  gleichnam.  Tals. 

46km  Sestri  Levante.  —-  aASTHöPE  (vgl.  S.  xix):  *ar.  H.  Jensch, 
in  freier  Lage  aü  der  Westbucht,  ganz  deutsch,  120  Z.  von  3  fr.  an,  F.  IVa, 
G.  3,  M.  4,  P.  0.  L.  9-14,  Omn.  ^/4-lV4  fr«,  Gr.  H.  Miramare  (Paggi), 
au  der  Südbucht,  neu,  beide  mit  Aufzug,  Zentralheizung  und  Garten ; 
H.  d'Europe  (Paggi),  Via  Palestro,  an  der  Stidbucht,  mit  kleinem  Crarten, 
auch  von  Engländern  besucht,  24  Z.  zu  2»/a-6,  F.  IV4,  Gr.  3,  M.  3V2-4,  P. 
7-10,  Omn.  a/4  fr.,  gut;  Alb.  Vict  oria,  am  Hafenplatz  (Piazza  Vittorio 
Emanuele),  Alb.  deiViaggiatori,  beim  Bahnhof,  beide  ganz  italienisch, 
bescheiden.  —  Osteria  Gfiio,  am  Hafenplatz,  gute  piemontesische  und  ligu- 
rische  Weine.  —  Caffe  Ligure,  Corso  Colombo  6. 

Post  in  der  Hauptstraße  (Via  Carlo  Alberto).  —  Seebäder:  Stabili- 
mento  Nettuno  (zugleich  Theater),  an  der  Westbucht.  —  Kurarzt:  Dr. 
ßartel.  —  Omnibus  nach  Chiavari,  jede  St.  (40  c). 

Sestri  (Levante),  das  römische  Segesta  TiguUorum ,  Hafen- 
städtchen  von  3000  Einwohnern,  liegt  auf  der  flachen  fruchtbaren 
Landzunge,  welche  die  Talebene  an  der  Mündung  des  Fiüßchens 
Gröniolo  mit  der  sog.  Isöla  (70m),  einem  steilen  malerischen  Vor- 
gebirge aus  Sandstein  (ehemals  Insel),  verbindet.  Die  flache  West- 
bucht bietet  eine  weite  Aussicht  über  den  Golf  von  Rapallo  (S.  414), 
die  kleine  Südbucht  hat  steile  Waldufer.  Sestri,  seit  1894  beson- 
ders aus  Deutschland  von  Nervenkranken  als  Kurort,  im  Sommer 
von  Italienern  als  Seebad  besucht,  erfreut  sich  wegen  der  präch- 
tigen waldreichen  Umgebung  auch  bei  Touristen  einer  wachsenden 
Beliebtheit.  Die  Wintertemperatur  (8°  C.)  ist  etwas  niedriger  als 
in  den  anderen  östl.  Rivierakurorten,  da  der  Schutz  gegen  den  Nord- 
wind zu  wünschen  übrig  läßt,  doch  dauert  die  Besonnung  länger 
und  die  Luft  ist  trockener. 

Die  hübsche  Strandjpromenadej  an  der  Westbucht,  unweit  des 
Bahühofs,  und  der  angrenzende  Giardino  Puhhlico  bilden  den 
Sammelpunkt  der  Fremdenwelt.  —  Vom  Hafenplatz,  am  Südende 
dieser  Bucht,  folgt  man  entweder  dem  aussichtreichen  Fahrwege 
bis  zur  Spitze  des  Vorgebirges  oder  steigt  bei  dem  Zollwächterhaus 
(Gruardie  di  Finanza)  in  wenigen  Min.  zum  Eingange  der  '^  Villa 
Piuma  hinauf  (am  oberen  Tor,  n«  4,  läuten ;  Trkg.  20-30  c.) ;  unter- 
halb des  Hauses,  dann  in  Kehren  an  einer  „Burg"  (Rundsicht)  vor- 
über, r.  oben  um  die  Spitze  des  Vorgebirges,  mit  Pinienwald  und 
schöner  Macchia  (viel  Erikagebüsch).  —  Malerischer  Blick  auf  die 
Südbucht  auch  vom  Wege  zum  Campo  santo  (vom  Hafenplatz  1. 
neben  der  Kirche  bergan),  sowie  von  dem  Kapuzinerkloster  und 
von  der  Villa  Maiidrella,  am  Ostrande  der  Südbucht. 

Ausflüge.  Nach  Riva  (S.  419)  lohnende  Wanderung  über  die  Dörfer 
Fila  und  S.  Bartolomeo  (1  St.;  Boot  von  Sestri  2-3  fr.).  —  Von  S.  Barto- 
lomeo  führt  ein  schöner  Fußweg,  zuletzt  durch  Wald,  s.w.  zu  dem  (1  St.) 
Telegraf 0,  der  Signalstation  auf  dem  südl.  Vorspruuge  des  Monte  Castello 
(265m);    schöner  Blick  auf  die  Küste   bis   zum  Vorgebirge   von  Portofino 
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und  auf  die  Bucht  vüu  Riva.  -  Im  NO.  vou  Sestri  bilden  der  Erikaioald 
(V2  St.)  und  S.  Bernardo  beliebte  Ausflugsziele.  —  Ein  aussichtreicher 
Pußweg,  der  unmittelbar  vor  dem  Tunnel  von  der  Straße  nach  Chiavari 
r.  abzweigt,  führt  an  der  verfallenen  Kapelle  S.  Anna  vorüber  nach  Oavi 
(S.  418).  —  Von  S.  Anna  erreicht  man  auf  einem  Reitwege  n.  in  21/2  St. 
den  Gipfel  des  Monte  Capenardo  (693m;  hübsche  Rundsicht);  Abstieg 
westl.  über  Cogorno  nach  Lavagna  (S.  418).  —  Fahrweg  über  Pila  nach 
den  Kupferbergwerken  von  S.  Vittoria  und  Libiolo,  im  Gromolotal. 

Die  Landstraße  nach  Spezia  (57km;  Einsp.  25,  Zweisp.  45  fr.) 
zweigt  jenseit  Pila  (S.  418)  r.  von  der  Straße  nach  Borgotaro  (s.  unten) 
ab  und  steigt  von  (3km)  Trigoso  (12m)  in  Windungen  bergan  (Fußwege 
kürzen) ;  schöner  Rückblick  auf  Sestri  und  den  Monte  Castello  besonders 
bei  der  Casa  BertoUo  und  unweit  r.  bei  der  Meierei  Casaggi.  Weiter 
an  der  Nordseite  des  Monte  Moneglia  (521m)  hin,  dann  mit  Blick  auf  das 
Meer  nach  dem  (12km)  hübsch  gelegenen  Weiler  Bracco  (394m;  Whs.), 
von  welchem  südl.  ein  Fußitfad  nach  Moneglia  (s.  unten)  hinabführt.  Durch 
eine  öde  Berggegend  über  Baracchino  nach  (19km)  Baracca  (589m;  Whs.), 
wo  r.  eine  aussichtreiche  Fahrstraße,  an  Brüchen  sog.  roten  Marmors 
vorüber,  nach  Bonassola  und  nach  (14km)  Levanto  (s.  unten)  abzweigt. 
Unsere  Straße  senkt  sich  über  (27km)  Carrödano  Inferiore  (170m;  Post- 
omnibus nach  Spezia)  hinab  nach  (36km)  Borghetto  di  Vara  (110m;  Alb. 
Europa,  bescheiden;  Caffe  Conti,  auch  Z.),  an  dem  breiten  Kiesbette  der 
Vara,  eines  Nebenflusses  der  Magra.  Dann  bergauf  bergab  über  (48km j 
Riccö  (140m),  auf  einem  Plateau  mit  Wassertrichtern  („sprugoli"),  nach 
dem  (53km)  Paß  La  Foce  (S.  422),  der  letzten  Höhe  vor  Spezia,  wo  sich 
eine  prachtvolle  Aussicht  auf  den  Golf  und  die  Apuanischen  Alpen  (R.  59) 
erötfnet,  und  hinab  nach  Spezia  (S.  420). 

DieLandstraße  nachBorgotaro  (66km  ;  Postomnibus  bis  Varese 
2  mal  tägl.)  wendet  sich  von  Pila  (S.  418)  über  Sara  östl.  in  das  Petroniotal 
nach  (5kmj  Casarza  {Ligiire;  34m)  und  an  (1.)  Kupferbergwerken  vorüber 
nach  dem  Weiler  Ca  sali;  weiter  stark  bergan  über  (11km)  Castiglione 
Chiavarese ;  271m),  Missano  und  (18km)  Velva  (Whs.)  nach  dem  (20km) 
Pamo  di  Vdva  (545ra;  Whs.),  mit  einer  1895  erbauten  Wallfahrtskirche 
(  Santuario)  und  schönem  Blick  auf  Meer  und  Apenninen.  Hinab  nach 
(;34kmj  Varese  {Ligure;  345m;  Alb.  degli  Amici;  Trattoria  Venezia, 
auch  Z.);  dann  über  den  (47km)  Passo  di  Cento  Croci  (1053m;  Alb. -Pens. 
Marcoiie),  von  welchem  s.o.  ein  Reitweg  auf  dem  Apenninenkamm  in  2  St. 
zum  Monte  Gotter 0  (S.  324)  führt,  hinab  nach  Borgotaro  (S.  323). 

Die  Eisenbahn  durchschneidet  das  schöne  Hügelland  von 
>('stri.  —  Jenseit  (50km)  Riva-THgoso  (S.  418)  folgt  bis  Spezia 
Tunnel  auf  Tunnel;  r.  mehrfach  kurze  Ausblicke  auf  das  Meer  und 
die  klippenreiche  Küste.  —  .56km  Moveglia,  Geburtsort  des  Malers 
LucaCambiaso  (S.  382),  mit  zwei  alten  Burgen  (nach  Bracco  s.  oben). 
—  60km  DeivUy  am  Ausgang  ein(NS  kleinen  Tals.  —  63km  Fra- 
iinjra ,  .Station  für  das  gleichnam.  Bergdorf  (289m).  —  66km  Bo- 
vdssola,  mit  Burgruine  (nach  Baracca  s.  oben). 

69k rri  L6vanto.  —  Gahthöpk  (vgl.  S.  xix):  *arand  Hotel,  70  Z. 
von  2Va  fr.  an,  F.  1,  Gr.  2»/,,  M.  4,  P.  von  7  fr.  au,  Omn.  3/4  fr.;  Alb. 
Xazionalc,  Z.  l>/a  fr.,  F.  CO  <:.,  P.  in.  W.  5-5»/«  fr.,  Stella  d'Italia, 
I'.  in.W.  <;  fr.,  beide  g<rlobt ;   Alb.  Euri»j)a.  —   (Tiito  Seebäder. 

fjf.Vfndo  ist  ein  Ilafenstädtchen  von  2700  Einwohnern,  in  schö- 
ner geschützter  Lage  an  einer  halbkreisf(irriiigen  Bucht,  am  Aus- 
^^ang  eines  kurzen,  aber  breiti-n  Gebirgsials,  mit  alter  Citacbdle, 
schöner  gotischer  Kirche  (1463)  und  kleinem  Giardino  l^ibhlico. 
Vom  Strande  bei  ganz  klarem  Wetter  w.  Aussicht  bis  zu  den  schnee- 
bedeckten Oipfeln  der  Cottischen  Al|)en  (Monte  Viso  u.  a.). 
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Der  *Mont6  Ve  (494m).  IV2  St.  östl.  vön  Levanto,  gewährt  einen 
})rächtig;en  Blick  über  die  Küste  von  Portofino  bis  Porto  Venere,  auf  die 
ferne  Alpenkette  und  zuweilen  auf  Korsika.  Am  Stidrande  des  Berges 
führt  ein  Fußpfad  über  die  Punta  del  Mesco  (s.  unten),  an  der  verfallenen 
Kapelle  S.  A}itonio  (311m)  vorüber,  in  1^/4  St.  nach  Monterosso  (s.  unten). 
—  Von  Levanto  nach  Baracca  s.  S.  419. 

Jenseits  des  Vorgebirges  Panta  del  Mesco ,  welches  die  Eisen- 
bahn in  einem  3km  langen  Tunnel  durchschneidet,  folgen  die  als 
Cinque  Terre  bekannten  Ortschaften,  in  sehr  geschützter  Lage, 
jedoch  durch  Steilwände  gänzlich  abgeschlossen.  Viel  Zitronen- 
gärten und  Weinbau  (S.  xxiii) ;  die  Reben  ziehen  sich  zum  Teil  an 
Draht  über  Bachrinnen  und  über  schroffe  Felswände  hin,  die  nur 
mit  Leitern  oder  Seilen  zugänglich  sind. 

74km  Monterosso  {alMare;  Whs.),  mit  gotischer  Kirche  (1307), 
hochgelegener  Burgruine  und  altem  Wartturm.  Etwa  1^4  St.  nord- 
östl.  die  AVallfahrtkapelle  Madonria  di  Soviore  (468m),  mit  einem 
sehr  alten  Marienbilde;  schöne  Aussicht  bei  der  (2  St.)  Kapelle 
S.  Croce  (618m),  von  wo  man  nach  Vernazza  hinabsteigen  kann. 

77km  Vernazza,  auf  überhängendem  zerklüfteten  Klippenrande, 
mit  Befestigungsresten.  Von  Vernazza  besteigt  man  den  Monte 
Malpertuso  (820m);  Abstieg  nach  Corniglia,  ßiomaggiore  oder 
über  Biassa  (S.  422)  nach  Spezia.  —  Jenseit  Vernazza  Trümmer  eines 
großen  Bergsturzes  (1853-62). 

80km  Corniglia,  mit  alter  Kirche.  —  82km  Manarola,  mit 
Burgruine.  —  83km  Riomaggiore  (Whs.);  1  St.  östl.  die  alte  Wall- 
fahrtkapelle Madonna  di  Monte  Negro  (340m)  und  das  gleichnam. 
Kap,  die  SO. -Grenze  der  Cinque  Terre.  —  Es  folgt  der  fast  4km  1. 
Biassa-Tunnel  (7  Min.  Durchfahrt).  —  90km  Spezia. 


Spezia. —  G-ASTHöFE  (vgl.  S.  xix):  *(^r.  H.Royal  Croce  di  Malta 
(Coates  &  Co.),  Via  Mazzini,  in  freier  Lage  nahe  dem  Meer,  Z.  3-5,  L.  3/4, 
F.  IV2,  G-.  3,  M.  5,  P.  8-12,  Omn.  1  fr.  —  Alb.  Italia,  Via  Chiodo,  mit 
gutem  Restaurant  und  Aussicht,  Z.  3-3V2j  Omn.  1  fr.;  Gran  Bretagna 
&  Roma,  neben  dem  vorigen,  mit  Restaurant,  Z.  von  2V2  fi'-  an,  Omn. 
3/4-1  fr.,  ebenfalls  gut,  Alb.  delG-iappone,  Corso  Cavour,  mit  beliebter 
Trattoria,  Z.  2-2V2)  Omn.  3/4 fr.,  beide  auch  von  Geschäftsreisenden  besucht; 
H.  Continental,  Alb.  Firenze,  bescheiden,  beide  beim  Bahnhof. 

Caees:  C.  del  Corso  ^  C.  Bazzel-Crastan,  beide  beim  Giardino  Pub- 
blico;   Stella  Polare,  Corso  Cavour. 

Kukarzt:  Dr.  Leeson.  —  Apotheken:  Farmacia  Magnij  Farm. 
Pratif  beide  Via  Chiodo. 

Seebäder:  Stabilimento  Selene,  Stab.  Nereide,  Stab.  Iride,  alle  drei 
an  der  Nordseite  des  G-olfes,  sowie  in  S.  Terenzo  und  Lerici  (S.  422).  — 
Warme  Bäder:  in  den  Hotels  Croce  di  Malta  und  Italia. 

Deutscher  Vice-Konsul:    Webber,  Via  del  Canaletto  42. 

Post  &  Telegraph  am  Corso  Cavour. 

Theater:  Teatro  Oivico,  Piazza  Mentana;  Politeama  Duca  di  Genova, 
Piazza  Verdi.  —  Musik:  80.  Di.  Do.  im  Giardino  Pubblico. 

STRAßENBAHNEN:  1.  Vialc  Marghcrita-Corso  Cavour-Cantiere  S.  Barto- 
lomeo  ^30  c).  —  2.  Viale  Margherita-Corso  Cavour-Migliarina  (15  c).  — 
3.  Bahnhof  ('Stazione)-Fossa  Mastra  (20,  bis  zur  Via  Chiodo  15  c). 

Wagen:    die    Fahrt   Eiii.sp.    HO  c,    (nachts    1  fr.),    Zweisp.    1    (nachts 
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11/4)  fr.;  Rundfahrt  Sarbia-La  Foce  Einsp.  7,  Zweisp.  10  fr.,  iiacli  Porto 
Venere  8  und  12  fr.,  nach  S.  Terenzo  und  Lerici  10  und  14  fr.;  Zweisp. 
auf  den  Monte  di  Castellana  20,  nach  Sestri  Levante  50  fr.  (Fuhrwerk 
u.  a.  hei  Cecchi,  Yia  Fazio). 

Omnibus  nach  Porto  Venere  (2  mal  tägl. ;  70  c). 

Bootfahrten:  die  erste  St.  mit  1  Rud.  I1/2  fr.  (2  Personen  2  fr., 
3  Pers.  2V2,  4  Pers.  3,  5  Pers.  31/2  fr-)?  jede  weitere  St.  1  fr.  (bezw. 
1  fr.  20,  1  fr.  40,  1  fr.  60  c,  2  fr.);  nach  dem  Stahilimento  Selene  30  c. 
(bezw.  50,  60,  70,  80  c.l;  nach  Le  Grazie  I1/2  fr.  (1  fr.  80  c,  2  fr.,  2  fr. 
30,  2  fr.  50  c.) ;  nach  S.  Terenzo  2  fr.  (2  fr.  40,  2  fr.  80,  3  fr.  20,  3  fr. 
80  c);  nach  Porto  Yeiiere  oder  nach  Lerici  für  1  Pers.  21/2^  nach  Palmaria 
3  fr.  (jede  weitere  Pers.  Va  fr.  mehr). 

LoKALDAMPPER  (Abfahrt  beim  Griardino  Pubblico) :  über  Le  Grazie 
nach  Porto  Venere  2-3  mal  täglich  in  1  St.  (30  c.) ;  nach  S.  Terenzo  und 
Lerici  im  Hochsommer  stündlicli,  in  V2-V4  St.,  sonst  2-3 mal  tägl.  (30  c). 
—  Seedampfer  nach  Genua  und  Livorno     s.  S.  380, 

ins*  Die  Annäherung  an  die  Forts  ist  nur  bis  zu  300m  gestattet; 
man  achte  genau  auf  die  Warnungstafeln  und  enthalte  sich  alles  Zeich- 
nens oder  Photographierens. 

Spezia  (Ibm),  gewerbreiche  Stadt  von  38900  Einwohnern,  in 
prächtiger  Lage  an  der  n.w.  Ecke  des  Golfodella  >S^ma,  umgeben 
von  anmutigen,  von  Forts  gekrönten  Bergen,  wird  wegen  seines 
milden  Klimas  von  Engländern  als  Winteraufenthalt,  im  Sommer 
von  Italienern  als  Seebad  viel  besucht. 

Den  Mittelpunkt  des  Verkehrs  bilden  der  Corso  Cavour,  die  Yia 
Chiodo,  an  der  NW. -Seite  der  in  einen  reizenden  Giardino  Pubblico 
umgewandelten  Ymzzdi  Vittorio  Emanuele,  die  Via  Mazzini,  n.ö.  von 
diesem  Park,  und  der  aussichtreiche  Viale  Umberto  I,  am  Meer. 
Die  Via  Chiodo  mündet  s.w.  auf  das  Arsenal  (s.  unten). 

Der  9km  lange,  am  Außenrande  über  7km  breite  *Golf,  ein  von 
Parallelketten  begrenztes  Spaltental,  bildet  einen  der  größten  und 
sichersten  Naturhäfen  des  Mittelmeers,  der  schon  von  Ennius  als 
Tjimai  Portus  gepriesen  wurde  und  seit  1861  zum  Hauptkriegshafen 
Italiens  umgewandelt  worden  ist.  Die  Einfahrt  ist  außer  durch 
Bergforts  durch  die  Diga  subacquea,  einen  seit  1874  angelegten 
2.300m  1.  unterseeischen  Damm  geschützt;  daneben  an  der  Küste 
zwei  Forts,  >S*.  Maria  (w.)  und  S.  Teresa  (ö.).  —  Das  legi.  Marine- 
Ar  nenalj  im  S.  der  Stadt,  eine  Schöpfung  des  Generals  Dom.  Chiodo 
(f  1870),  dessen  Marmorstandbild  vor  dem  Eingang  steht,  bedeckt 
mit  seinen  Werften,  Bassins  und  Docks  einen  Flächenraum  von  90ha; 
kein  Zutritt.  Daneben  die  Marinekasern(>  und  da,s  Hospital.  Die 
Magazine  der  See-Artillerie,  in  den  beiden  Häfen  der  südl.  angren- 
/♦nrlen  Bucht  von  S.  VitOj  nehmen  ein  Areal  von  00ha  ein.  Der 
Ointiere  di  S.  /iartolomro  (S.  422),  an  der  NO. -Seite  des  Golfes, 
mit  großen  Schillswcrften,  dient  als  Torpedostation.  —  Der  seit 
1890  angelegte  Haridelshaft'n,  im  NO.  drr  Stadt,  ist  neben  Avcnzn 
^S.  424)  Ansfnljrplatz  ffir  <Ien  carrarischcn  Marmor. 

AiiHfltige.     Don    HcliöiiHtm   Ül.crldink  Hhcr  Stadt  iiii.l  Golf  gewillirf 

di(;  *Sfr(id<i   dei  Cnlll    uiXiiv   Str.  di  Cfrconnilldziotn' ,    die    am    Kiide    der 

Via  Mazzini  1.  abzwoi^'t    und    mit    der   Stadt    auch    dnich    zwi'i    Tr<'|i|»('n 

•rbiinden  ist.     Sie  Htcigt,  oberhalb  der  l.MHO  v<>n  Hcn  Maililiidern  erh.iMttn 


4'>2      J^onfe  .'i.V.  PORTO    VENERE.  Von  Genua 

Citadelle  (Bastia),  au  freuiullichen  Landhäusern  und  an  dem  Ristor.  Uni- 
verso  vorüber,  n.w.  zum  Fort  Castellazzo  hinan,  von  wo  man  entweder 
1,  zur  Stadt  zurückkehrt  oder  einen  Spaziergang  auf  dem  unteren  Teile 
der  schönen  Straße  anschließt,  welche  von  Sarbia  hoch  über  dem  roman- 
tischen, an  Pinien  und  Kastanien  reichen  Durascatal  zu  dem  Port  auf 
dem  Monte  Alhano  hinauffülirt.  —  Lohnend  ist  auch  der  sog.  Giro  della 
Face  (Wagen  s.  S.  420;  zu  Fuß  2  St.),  die  Rundwanderung  über  die  Strada 
dei  Colli  und  Sarbia  nach  dem  S.  419  gen.  Paß  La  Foce  (241m ;  Whs.),  in 
dessen  Nähe  die  große  Tropfsteinhöhle  Bocca  Lupara,  mit  Quelle  (Schlüssel 
im  Municipio  zu  Spezia);  dann  zurück  über  Chiappa  und  durch  die  Porta 
Genova.  —  Eine  andere  aussichtreiche  StraiJe,  die  etwa  halbwegs  einen 
Seiteuarm  nach  dem  geologisch  bemerkenswerten  Monte  Parodi  (675m) 
entsendet,  führt  von  La  Poce  s.w.  zu  den  befestigten  Gripfeln  des  Monte 
Yeruqoli  (740m)  und  des  Monte  Bramapane  (667m),  dann  über  Biassa 
(im  Biassatal  vier  Tropfsteinhöhlen)  und  Pegazzano  nach  Spezia  zurück. 

Sehr  lohnend  ist  der  *Ausflug  nach  Porto  Yenere,  mit  Dampf  boot  (S.  421) 
oder  auch  auf  der  von  Napoleon  I.  1808-12  erbauten  Straße  (11km;  Wagen- 
tarif und  Omnibus  s.  S.  420,  421),  welche,  zunächst  ohne  Aussicht,  im 
Bogen  das  Arsenal  umzieht  und  dann  am  SW.-Ufer  des  G-olfes  über  Ma- 
rola,  wo  am  Strande  eine  ehemals  unterseeische  Quelle,  Cadimare,  Fezzano, 
Panigaglia  und  Le  Grazie  (Dampferstation,  s.  S.  421)  entlang  führt. 

Porto  Venere  (Tratt.  del  Genio,  Ristor.  Belvedere,  beide  ordent- 
lich), im  Altertum  Portus  Veneins^  mit  wohlerhaltenen,  von  den  G-enuesen 
1113  angelegten  Befestigungen,  1494  von  Spaniern  und  Neapolitanern  ver- 
gebens belagert,  liegt  an  einer  stillen,  sehr  geschützten  Bucht  auf  einem 
Vorgebirge,  welches  eine  150m  breite  Meerenge  von  der  Insel  Palmaria 
scheidet.  Es  ist  wie  Palmaria  berühmt  durch  den  Portoro,  einen  schwarzen 
Marmor  mit  goldgelben  Adern.  Von  der  hochaufragenden  verfallenen 
Kirche  S.  Pietro  entzückende  Aussicht ;  unterhalb  zwischen  Klippen  die 
Grotta  Arpaia,  mit  einer  auf  Lord  Byron  bezüglichen  Inschrift  und  mit 
interessanten  Versteinerungen  (Zutritt  gegen  Trkg.).  —  Die  befestigte 
Insel  Palmäria  (187m),  auf  welcher  Platen  1828  in  der  jetzigen  Villa 
Pieri  seinen  romantischen  ödypus  dichtete,  bietet  namentlich  an  der  Süd- 
spitze, bei  dem  Leuchtturm  auf  dem  Oapo  delV  Isola,  einen  herrlichen 
Überblick  über  die  Küste  von  Portofino  bis  Viareggio;  bei  der  NO. -Spitze 
auf  einer  Klippe  ein  seltsamer  alter  Turm,  die  Torre  della  Scuola.  An 
der  schroff  abfallenden  Westküste  zwei  sehenswerte  Strandhöhlen,  die 
Blatte  Grotte  (Grotta  azzurra)  und  die  Cala  grande,  die  man  am  besten 
von  Porto  Venere  aus  bei  einer  Rundfahrt  um  die  Insel  (2  St.;  5-6  fr.,  ak- 
kordieren)  besichtigt.  —  Prächtige  Aussicht  auch  von  der  kleinen  Pelsen- 
insel  Tmo  (92m),  südl.  gegenüber  Palmaria,  mit  Signalstation,  Burg  und 
Ruinen  einer  Abtei. 

Von  Le  Grazie  (s.  oben)  führt  eine  Militärstraße  auf  die  befestigten 
Höhen  des  Monte  di  Castellana  (496m)  und  des  Monte  3Iuzzerone  (319m ; 
mit  Signalstation);  unterwegs  großartige  *Ausblicke  auf  den  Grolf  und 
auf  die  weglose  Steilküste  der  Cinque  Terre  (S.  420). 

An  der  Nordostseite  des  G-olfes  ist  die  Bucht  von  Lerici  das  schönste 
Ausflugsziel  (Dampfboot  und  Wagentarif  s.  S.  421,  420).  Die  Landstraße 
nach  Lerici  umzieht,  an  den  S.  420  gen.  Badeanstalten  und  am  Handels- 
hafen von  Spezia  vorüber,  den  noch  teilweise  sumpfigen  Nordrand  des  Oolf  es 
und  steigt  dann  hinter  dem  (4km)  Stabilimento  Pirelli,  einer  Fabrik  von 
Untersee -Telegraphenkabeln,  n.ö.  unter  befestigten  Hügeln  hin  durch 
Olivenwald  nach  dem  schön  gelegenen  Dorfe  Pitelli  hinan.  Ein  zweiter, 
beim  Stabilimento  Pirelli  r.  abzweigender  Fahrweg  führt  an  dem  S.  421 
gen.  Cantiere  di  S.  Bartolomeo  (Straßenbalm  s.  S.  420)  und  an  den  Blei- 
htitten  von  Pertusola  vorüber  und  mündet  jenseit  Pitelli  wieder  in  die 
Landstraße  ein,  die  sich  weiterhin  über  Solaro  und  Pugliola  (S.  423) 
nach  Lerici  hinabsenkt. 

JjQTici( Alh.  Croce  di  Malta,  Z.  li/a  fr.;  Alb.  Parma),  Hafenstädtchen 
von  4300  Einwohnern,  mit  romanischer  Kirche  und  einer  stattlichen  Burg 
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aus  dem  xn.  Jahrhundert  (jetzt  Marin e-Beobachtungs Station;  kein  Zutritt), 
im  Mittelalter  Hauptort  des  G-olfes,  ist  wegen  seiner  geschlitzten  Lage 
und  reizenden  Umgebung  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet  (vortrefflicher 
Badestrand).  —  Ein  Fahrweg  (2km)  führt  von  Lerici  westl.  nach  S.  Terenzo, 
mit  alter  Bui^  und  Seebädern  (30  c.) ;  vor  dem  Orte  die  Casa  Magni,  jetzt 
Maccarani,  1822  von  Lord  Byron  bewohnt.  Eine  andere  Straße  (7km: 
Omnibus  4  mal  tägl.,  60  c.)  verbindet  Lerici  über  Pugliola  (S.  422)  mit 
Sarzana  (s.  unten).  —  Südöstl.  erreicht  man  von  Lerici  auf  einem  hübschen 
Fußpfade,  zunächst  unterhalb  des  Dorfes  Serra  hin,  in  1  St.  das  malerische 
Fischerdorf  Telaro,  von  wo  man  die  Wanderung  entweder  östl.  steil  über 
den  Hügelrucken  an  großen  Blockfeldern  vorbei  nach  (1  St.)  Ameglia  (s. 
unten)  oder  s.o.  nach  dem  Bori  3Ionte  Mar cello  (266m;  mit  Signalstation) 
und  nach  der  (li/a  St.)  Magramündung  (s.  unten)  fortsetzen  kann. 
Eisenbahn  von  Spezia  nach  Paimia  (Mailand)  s.  R.  48. 


Bei  der  Weiterfahrt  r.  prächtiger  Blick  auf  den  Grolf  von 
Spezia.  —  Jenseit  (98km)  Vezzario  {Ligure;  S.  324),  wo  die  Bahn 
nach  Parma  n.  abzweigt,  werden  1.  die  Apuanischen  Alpen  (R.  59) 
sichtbar.  —  101km  Areola,  mit  hohem  Campanile  und  eisenhaltiger 
Quelle.  —  Über  die  breite  Magra,  im  Altertum  lange  Zeit  Grenz- 
fluß Italiens  gegen  Ligurien. 

106km  Sarzana  (26m;  Alb.  d'Italia,  Z.  2  fr.;  Alb,  di  Londra)^ 
Städtchen  mit  6500  Einwohnern,  lat.  Sergiana,  auch  Luna  Nova, 
weil  es  aus  dem  alten  Luna  (s.  unten)  entstand,  seit  1204  Bischofs- 
sitz, 1467  von  den  Florentinern  erworben,  denen  Karl  YIII.  von 
Frankreich  es  wieder  entriß,  dann  genuesisch,  Geburtsort  des  Papstes 
Nikolaus  V.  (Tomm.  Parentucelli ,  1447-55).  Der  in  einer  frucht- 
baren Ebene  gelegene  Ort  zeichnet  sich  durch  seine  wohlerhaltene 
IStadtiiunjier  (xv.  Jahrb.)  aus.  Der  Doin,  ein  Muster  Italien.  Gotik, 
aus  weißem  Marmor,  wurde  1340-55  neu  aufgeführt;  im  Innern  ein 
altes  Kruzifix  aus  Luni.  In  S.  Francesco  das  Grabmal  des  Castruocio 
Castracani  (f  1328;  S.  448),  von  Giovanni  di  Balduccio,  und  zwei 
Gräber  der  Malaspina.  Schattige  Promenade  am  Südrande  der  Stadt ; 
^4  St.  nördlich,  an  dem  villenreichen  Hügelrande,  die  1322  von 
Castruccio  angelegte  malerische  Festung  Sarzanello  (121m). 

Ausfltlge.  Nordöstl.  nach  Fosdinovo  (S.  316),  an  der  Landstraße 
nach  Fivizsaiio  (Reggioi.  —  Stldöstl.  nach  (7km)  Casfelntfovo  dl  Magra 
a89m),  mit  einer  Burg  von  1274.  —  Westl.  über  die  (2km)  M<i<fr(f brücke. 
nach  Lerici  (vj^l.  ob(!U).  —  Am  r.  Maf^ra-IIfer  s.o.  nach  (Hkin)  Ameglia 
(Whs,;  8.  oben;  oder  iu  der  Flußebeuc  nach  dem  Fischerdörfclien  iS.  Croce, 
mit  Überresten  eine«  einst  von  Dante  bewoliuten  Klosters,  an  der  aal- 
reichen * Magramündii ag  (sehr  malerisolic  Flußlandschaft;.  Von  liier  n.w. 
tlbor  Monte  Marcello  nach  Telaro  und  Lerici  (\\i\.  oben);  östlicb,  vom 
I.  Ma^^ra-Ufer  (Überfahrt  '/a  ^''-^  btlbsche  Strandwauderun^  nach  a'/a  !**t.) 
Marina  d'Avenza  (S.  42 i;. 

Emeubdhn  von  Sarzana  nach  l'arma  (Mailand)  h.   \i.   is. 

L.  erscheinen  in  den  Apuanischen  Alpen  die  weißscbimni«!rmlen 
lidvavHti  (S.  424).  —  Bei  ('112kmj  Luid  liegen  die  liuinen  von 
fjnrta  (u.  a.  Trümmer  «nnes  AmphithcalerN  und  eines  Zirkus).  Dir 
ursprünglich  etruskische  Stadt  verödete  na('h  deT  Zerstörung  durcli 
die  Sarazenen  (1010)  so,  rlaß  der  Bischofs^sitz  nach  Sarzana  verlegt 
werden  iiinßte.     Von  d«T  Starlt  Luna  heißt  die  Gegmd  [jimigiona. 


424     Route  58.  CARRARA.  Von  Genua 

116km  Avenza  (8m),  mit  einer  Burg  des  Castruccio  Castracani 
(S.  448),  deren  runde  zinnenbekrönte  Türme  kühn  emporsteigen, 
ehemals  Grenzort  des  Herzogtums  Massa,  jetzt  erster  Ort  in  Tos- 
kana. —  Südöstlich,  am  Meer,  liegt  Marina  d^Även?:a  oder  Mari7ia 
di  Carraraj  Endpunkt  der  S.  425  gen.  Marmorbahn,  mit  300m  1. 
Hafendämmen. 

Von  Avenza  Eisenbahn  (5km;  in  13  Min.,  für  60,  45  oder  30  c.)  nach 

Carrara  (87m;  Alb.  della  Posta,  Z.  21/2,  Omn.  1/2  fr.,  gut;  Alb. 
Roma,  Z.  IV2  fr. ;  Einsp.  nach  Massa  c.  3-4  fr.,  Omnibus  s.  unten),  freund- 
liche Stadt  von  21000  Einwohnern,  die  großenteils  von  der  Bearbeitung 
des  Marmors  leben  (sehenswert  die  zahlreichen  Werkstätten  der  Bildhauer). 
—  Vom  Bahnhof  wendet  man  sich  r.  in  die  Platanenallee,  überschreitet  bald 
darauf  r.  den  Carrionebach  und  folgt  dann  1.  der  Via  Vittorio  Emanuele, 
der  Hauptstraße  der  Stadt ,  an  dem  Theater  vorüber  bis  zu  der  Piazza 
AJberica,  wo  ein  Standbild  der  G-roßherzogin  Maria  Beatrice  (1861).  Von 
da  r.  durch  die  Via  Alberica  zur  Piazza  delP  Accademia,  mit  dem  ehem. 
herzoglichen  Palast,  jetzt  Accademia  di  Belle  Arti,  welche  Werke  ein- 
heimischer Künstler,  sowie  einige  in  den  G-ruben  von  Fantiscritti  (s.  unten) 
gefundene  römische  Altertümer  (u.  a.  ein  Relief,  Jupiter  mit  Bacchus) 
enthält.  Unweit  ist  die  gotische  Kirche  S.  Andrea  (xin.  Jahrb.),  mit 
prächtiger  Fassade  und  guten  Skulpturen.  Sehenswert  auch  die  Kirche 
Madonna  delle  Grazie,  mit  neuerem  reichem  Marmorschmuck,  die  gotische 
Casa  Bepetti  und  der  schöne  Giardino  pubblico. 

Carrara  ist  weltberühmt  durch  seine  MarmorgTuben  (cave).  Die 
Marmorlager,  in  triassischen  Kalken  und  Dolomiten,  erstrecken  sich  fast 
durch  das  ganze  G-ebiet  der  Apuanischen  Alpen  (R.  59),  von  dem  Flüßchen 
Aulella  im  N.  bis  Pietrasanta  (S.  425)  im  S.  und  Castelnuovo  di  G-arfa- 
gnana  (S.  324)  im  Osten.  Die  Brüche  in  den  drei  carrarischen  Tälern  von 
Fantiscritti,  Colonnata  und  Torano  wurden  schon  von  den  Hörnern  aus- 
gebeutet, doch  geriet  der  „marmor  Lunensis"  (so  benannt  nach  dem  Hafen- 
orte Luna,  S.  423)  mit  dem  Untergange  des  weströmischen  Reiches  fast 
ganz  in  Vergessenheit.  Erst  der  Dombau  in  Pisa  und  die  Kirchenbauten 
in  den  Nachbarstädten  Lucca,  Pistoia  u.  a.  gaben  wieder  zu  reichlicher 
Verwendung  des  Carraramarmors  Anlaß;  ein  neuer  Aufschwung  knüpft 
sich  an  die  Kunstblüte  des  xv.-xvi.  Jahrhunderts.  In  der  Neuzeit  ist  aie 
Industrie  wieder  in  beständigem  Wachstum;  die  Ausfuhr  betrug  1901  c. 
204000  Tonnen  unbehauener  Blöcke,  164000  Tonnen  gesägten  und  29  700 
anderweitig  verarbeiteten  Marmors.  Von  den  zur  Zeit  im  Betrieb  befind- 
lichen 635  Brüchen  entfallen  411  auf  Carrara  (e.  5800  Arbeiter),  89  auf  Massa 
(1100  Arbeiter),  die  übrigen  auf  die  Versilia  (S.  425)  und  auf  Arni  (S.  428); 
Carrara  hat  74,  Massa  33  Marmor  sägereien.  Die  größten  rein  weißen 
Blöcke  liefern  den  kostbaren  marmo  statuario.  —  Die  Arbeitszeit  dauert 
in  den  Brüchen  bei  Carrara  im  Winter  von  8-4,  im  Sommer  von  5-3  Uhr 
(Tagelohn  nur  c.  1-3  fr.). 

Die  Besichtigung  der  G-ruben  (c.  2-3  St.;  Führer  2-3  fr.,  entbehrlich) 
erfolgt  bei  warmem  Wetter  am  besten  früh  morgens.  Von  der  oben  gen. 
Piazza  dell'  Accademia  folgt  man  der  Via  S.  Maria  bis  zum  Ende  der 
Stadt  und  wandert  dann  am  1.  Ufer  des  Carrione  talaufwärts.  Nach 
5  Min.,  bei  einigen  Häusern,  geht  r.  ein  Weg  ab,  der  zu  bedeutenden 
Brüchen  weniger  feinen  Marmors  führt.  Wir  gehen  geradeaus,  an  mehreren 
Marmorsägereien  und  -Schleifereien  vorüber.  Am  Eingange  des  (20  Min.) 
Dorfes  Torano  (150m)  wenden  wir  uns  r.  und  steigen  durch  enge  G-assen 
steil  hinauf  zur  Marmorbahn  (S.  425),  deren  (releisen  wir  in  dem  schmalen 
schattenlosen  Hochtale  bis  zu  der  (20  Min.)  Station  Piastra  (267m)  folgen. 
Man  kann  die  weiterhin  sehr  anstrengende  Wanderung  bis  zur  obersten 
Bahnstation,  wo  ein  kleines  Restaurant,  fortsetzen,  doch  erblickt  man 
schon  vor  Piastra  an  beiden  Seiten  des  Tales  viele  Marmorbrüche  und 
blendend  weiße  G-eröllfelder  (ravaneti).  Hornsignale  warnen,  wenn  eine 
Mine  angezündet  wird.    Die  losgesprengten  und  sogleich  in  Kistenform  roh 
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zubehauenen  Blöcke  werden  bisweilen  herabgerollt,  meist  aber  auf  steilen 
steinigen  Wegen  mittels  eines  primitiven  Holzschlittens  (lizza)  über  ein- 
geseifte Holzrollen  zu  Tale  befördert,  wobei  Hanfseile,  die  um  die  Pfosten 
zu  den  Seiten  des  Weges  geschlungen  werden ,  als  Bremse  dienen.  Die 
Weiterbeförderung  erfolgt  durch  Ochsengespanne,  entweder  direkt  zu  den 
Schiffen  (meist  aus  Viareggio)  oder  zu  der  Marmor-Eisenbahn  (Ferrovia 
marmifera),  welche  Abzweigungen  in  zwei  Seitentäler  entsendet  (die 
Mitfahrt  Fremden  in  Ausnahmefällen  morgens  wohl  gestattet;  man  hüte 
sich  vor  Erkältung  in  den  Tunneln!). 

Von  Carrara  auf  den  Monte  Sagro  s.  S.  427. 

123km  Massa  (6om;  H.  Massa,  mit  Garten,  Z.  2-21/2,  P-  7V2  fi'-, 
gut;  Älb.  il  GiapponejZ.  2,  Omn.  ^g  f^*-?  ebenfalls  ganz  gut;  Omni- 
bus vom  Bahnhof  nach  der  Piazza  Umberto  I,  sowie  von  dort  nach 
Carrara),  ehemals  Hauptstadt  des  Herzogtums  Massa -Carrara,  mit 
10600  Einwohnern  und  Baumwollspinnerei,  liegt  an  dem  Flüßchen 
Frigido,  in  angenehmer  Gegend  mit  mildem  Klima,  von  marmor- 
reichen Bergen  umgeben.  An  der  mit  Orangen  bepflanzten  Piazza 
Umberto  I  erhebt  sich  der  ehem.  Palazzo  Ducale  (jetzt  Präfektur), 
ein  stattlicher,  durch  die  schöne  Hofanlage  ausgezeichneter  Bau  von 
1701,  den  Elisa  Baciocchi  (S.  448)  während  der  Sommerzeit  be- 
wohnte. In  der  Scuola  comunale  ist  ein  fünfteiliges  Altarbild  von 
Ambrogio  Lorenzetti  (c.  1330).  —  Prächtige  Aussicht  von  der  Roccay 
der  auf  einem  Hügel  1/4  St.  nordöstl.  gelegenen  Burg  (jetzt  zum 
Teil  Gefängnis;  Erlaubnis  zum  Besuch  in  der  Präfektur). 

Eine  Kleinbahn  (5km  in  20  Min.,  für  25  oder  20  c.)  führt  von 
Massa  s.w.  nach  dem  kleinen  Hafenorte  S.  Giuseppe  oder  Marina  di 
Massa  (G-r.  H.  Tirreno,  Z.  21/2-^^,  P.  von  7  fr.  an),  unweit  der  Mündung 
des  Frigido,  mit  Seebädern.  Von  dem  Holzdamm,  der  zur  Einschiffung 
des  Marmors  dient,  großartiger  Blick  auf  die  Küste  von  Porto  Venere  bis 
Viareggio  und  auf  die  Apuanischen  Alpen. 

Von  Massa  in  die  Apuanischen  Alpen  s.  R.  59. 

Weiterhin  folgen  ausgedehnte  Olivenwälder;  1.  das  Dorf  Mon- 
tignoso  (100m),  mit  den  malerischen  Trümmern  des  Castello  Aghi- 
nolfi,  auf  steiler  Höhe.  —  130km  Serravezza^  Station  für  den  3km 
ri.ö.  gelegenen  Ort  gl.  N.  (S.  428);  beim  Bahnhof  der  Weiler  Quer- 
ceta  (Alb.  al  Monte  Altissimo).  —  Etwa  3kni  s.w.  liegt  das  kleine 
Seeba<i  Forte  dei  Mariai,  mit  Einschitiungsdamm  für  Marmor  und 
mit  Pinienwäldern. 

134kni  Pietrasanta  (20m  ;  Alb.-Bistor.  BaUerir/iy  Älb.  Gari- 
baldi)^ Städtchen  von  H700  Einwohnern,  Hauptort  der  Versilia, 
zwischen  sanften  Hügeln  schön  gelegen,  1484  durch  die  Elorcn- 
tincr  erobert.  Am  Eingang  der  Stadt  liegt  flie  Rocchetta^  ein  Über- 
rost der  BefestigungHwerke.  Der  Dorriy  S.  MariinOj  stammt  aus 
Hern  XIV.  Jahrhundert;  in  dem  im  xvii.  Jahrhundert  modernisierten 
Innern  eine  Kanzel  und  Skulpturen  von  Stagio  Stagi.  Nebenan  ein 
Campanile  von  1380.  Die  gotische;  Kirche  S.  Agostiito  (xiv.  Jahrb.) 
ist  unvollendet.  Im  SW.  der  Stadt  liegt  die  Rocca ^  die  stattlich«' 
Burg  (xiii.  Jahrb.).  —  Hei  lM(;traHanta  sind  Marmor-  und  (iucck- 
silbJTgrnben.    Anstlng  in  die  ApuaniHchfi»  Alprv  s.  U.  C/.K 
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144km  Viareggio.  —  Der  Bahnhof  liegt  am  Ostende  der  Stadt, 
V4  St.  vom  Strande. 

G-ASTHÖFE  (vgl.  S.  XIX ;  im  Hochsommer  meist  überfüllt,  mit  er- 
höhten Preisen;  die  größeren  mit  Zentralheizung):  *G-r.  H.  Royal,  in 
freier  Lage,  mit  kleinem  Grarten,  60  Z.  von  3  fr.  an,  E.  1-1V2>  Gr-  3,  M.  5, 
P.  6-8  (im  Sommer  9-12),  Omn.  1  fr.,  G-r.  H.  de  Riissie,  50  Z.  von 
4V<,  fr.  an,  F.  1.20,  Gt.  8V2,  M.  41/2,  P-  8-12  fr.,  beide  Via  Manin,  Ecke 
der  Piazza  d'Azeglio;  *H.  d'Italie,  Z.  von  2V2  fi'-  an,  L.  35  c,  F.  1, 
G-.  2-2V2,  M.  31/2-4,  P.  6-8  fr.,  gut  geführtes  Haus,  H.  de  Paris- 
So  1  eil,  *H.  de  Rome,  mit  kleinem  G-arten,  P.  6-71/2  (Sommer  8-10)  fr., 
alle  drei  an  der  Piazza  d'Azeglio;  *H.  de  Nice,  Viale  Ugo  Foscolo, 
gute  Küche;  *H.  de  Florence,  20  Z.  von  21/2  fr.  an,  F.  80  c. ,  G-.  2, 
M.  3,  P.  o.  L.  5-7  (Sommer  6-8)  fr.,  H.  de  la  Paix,  beide  Yia  Manin; 
fl.  G-r.  Bretagne,  Via  S.  Martino,  Ecke  Via  Manin,  P.  7-9  fr.;  H. 
Aquila  d'Oro,  Via  Ant.  Fratti,  mit  Restaurant,  Alb.  Vittoria,  Via 
Regia,  Ecke  der  Piazza  del  Mercato,  5  Min.  vom  Bahnhof,  beide  einfach; 
Alb.  &  Tratt.  la  Stazione,  Via  Fontanella,  beim  Bahnhof,  Z.  2  fr., 
für  Anspruchslose.  —  Pension:  English  Pension  Villa  Shelley, 
Via  Zanardelli  84,  P,  6-7  fr.  —  Privatwohnungen  nicht  teuer. 

Cafes:  ö.  del  Teatro,  Piazza  Vittorio  Emanuele;  C.  del  Casino,  im 
Casino  (s.  unten),  Piazza  Manzoni;  außerdem  im  Sommer  mehrere  Cafes 
und  Konditoreien  an  der  Via  Manin. 

Droschke:  einfache  Fahrt  (auch  nachts)  für  1  Pers.  1,  mehrere  Pers. 
11/2  fr.,  die  Stunde  bis  zu  3km  Entfernung  2,  jede  folgende  St.  I1/2  fr., 
weitere  Touren  nach  Vereinbarung.     Handgepäck  frei,  Koffer  30-50  c. 

Post  &  Telegraph,  Piazza  Vittorio  Emanuele  II. 

Theater:  R.  Teatro  Pacini,  Piazza  Vitt.  Emanuele  II;  Casino, 
Piazza  Manzoni;  Politea^na,  Sommertheater,  am  Strande. 

Seebadeanstalten:  '^Stabilimento  Nettuno,  Stab:  Balena,  beide  mit 
Restaurant,  Tanzsaal  und  Rollschuhbahn;  Bagno  di  Feiice,  u.  a.  Die  zahl- 
losen Bettler  und  Hausierer  sind  im  Sommer  am  Strande  äußerst  lästig. 

Viareggio  (4m),  Stadt  von  14900  Einwohnern,  1171  von  Lucca 
aus  gegründet,  jetzt  das  besuchteste,  aber  nur  im  Hochsommer  be- 
lebte Seebad  Italiens,  mit  regelmäßigen  einförmigen  Straßenzügen 
und  vortrefflichem  Badestrand,  liegt  am  Meer  in  einer  weiten,  zum 
Teil  sumpfigen  Ebene,  c.  5km  s.o.  von  den  Ausläufern  der  Apua- 
nischen  Alpen  (11.59).  Trotz  des  ungenügenden  Windschutzes  wird  es 
neuerdings  auch  vereinzelt  als  Winterkurort  besucht. 

Vom  Bahnhof  gelangt  man  westl.  über  den  Poiite  di  Pisa,  längs 
dem  hier  Porto-Canale  benannten  Fosso  Burlamacca,  dem  Abfluß 
des  Sees  von  Massaciuccoli  (S.  427),  an  zwei  kleinen  Häfen  (Där- 
sena  veccliia  und  Dars.  nuova)  für  die  Marmorschiffe  (S.  425) 
vorüber,  direkt  zum  Strande;  von  der  Spitze  des  200m  1.  nördl. 
MolOj  an  der  Mündung  des  Kanals,  weite  Aussicht  auf  die  Küste 
vom  Golf  von  Spezia  bis  Livorno,  sowie  auf  die  Apuanischen  Alpen. 

Die  Strandstraße,  Yia  Manin,  und  die  mit  xinlagen  geschmückte 
Piazza  d'Azeglio  bilden  den  Sammelpunkt  der  Badegäste ;  auf  der 
an  die  Via  Manin  westl.  angrenzenden  Piazza  Principe  Amedeo  er- 
innert eine  Bronzebüste  an  den  Dichter  Shelley  (S.  442). 

Im  N.  der  Stadt,  u.  a.  aus  der  Yia  Manin  zugänglich,  ist  die 
Pineta,  der  10km  1.  städtische  Schirmpinienwald.  In  dem  eben- 
falls schlecht  gepflegten,  jetzt  dem  Erzherzog  Leopold  Salvator  von 
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Österreich  gehörigeu  Pinieuwald  iui  S.  der  Stadt  liegt  die  von  der 
Erzherzogin  Maria  Luise  (S.  317)  erbaute  Villa  dei  Borhoni  (Ein- 
tritt, nur  mit  Erlaubnissehein,  von  der  Via  della  Fornace,  beim 
alten  Hafen). 

Eine  Kleinbahn  (11km)  führt  von  Viareggio  n.ö.  in  c.  V2  St.  nach 
dem  Städtchen  CaTnajore  (45m;  Alb.  il  (riardinetto) ;  3km  östl.  die  P/ere 
di  Camajore,  eine  romanische  Kirche  von  sehr  alter  (xriindung.  Von 
Camajore  führt  eine  Landstraße  über  (5km)  Montemagno  (224m)  s.o.  nach 
(25km)  Liicca  (S.  447). 

Lohnende  Wag  anfahrt  oder  Radtour  nach  (10km)  Pietrasanta  (8. 
425),  sowie  nach  dem  7qkm  großen,  nur  2,4m  tiefen  Lago  di  Massaciuccoli 
(bei  Stat.  Torre  del  Lago,  s.  unten),  wohin  man  auch  auf  dem  Kanal  im 
Boot  fahren  kann.  Bei  dem  Dorf  Massaciuccoli,  nahe  dem  Ostende  des 
Sees,  sind  einige  römische  Ruinen,  die  sog.  Bagni  di  Nerone. 

Von  Viareggio  Zweigbahn  (^/^  St.)  über  Massar osa  und  Nozzano 
nach  (23km)  Lucca  (S.  447).  —  Von  Lucca  über  Pistoia  nach  Florenz 
s.  S.  455  und  460-462,  über  Pistoia  nach  Bologna  s.  S.  455  und  R.  53. 

Die  Eisenbahn  durchfährt  jenseit  (149km)  Torre  del  Lago 
die  Macchia  di  Migliarino,  einen  dichten  Schirmpinienwald  auf 
den  Stranddünen  nördl.  der  Mündung  des  Serchio;  bei  (157km) 
Migliarino  über  den  Fluß. 

16okm  Pisa,  s.  S.  432.  Vor  der  Einfahrt  1.  Dom,  Baptisterium 
und  Campanile,  dann  über  den  Arno. 


59.   Die  Apuanischen  Alpen. 

Die  Apuanischen  Alpen,  deren  Name  auf  den  von  den  Römern  im 
J.  IHO  vor  Chr.  unterworfenen  und  größtenteils  nach  Samnium  verpüanz- 
tcn  kühnen  Volksstamm  der  Apuaner  zurückgeht,  bilden  zusammen  mit 
den  Bergketten  von  Spezia  einen  selbständigen  Gebirgsstock,  welcher  sich 
geologisch  an  die  Seealpen  anschließt.  Sie  bestehen  hauptsächlich  aus 
harten  Kalksteinen,  auf  deren  starker  kristallinischer  Ausbildung  der 
außerordentliche  Marmorreichtum  (S.  424)  beruht;  daneben  treten,  u.  a. 
in  dem  Monte  Pisanino  (1946m),  dem  höchsten  Gi])fel,  ältere  Schiefer 
auf.  Die  kühn  und  mannigfach  geformten  Berge  stehen  in  lebhaftem 
CTfgensatz  zu  den  flachkuppigen,  im  Winter  weit  schneereicheren  etrus- 
kiscben  yVpenninen,  von  welchen  sie  die  tiofeingeschnittenen  Täler  der 
AuleU/f  und  des  Serchio  scheiden.  Die  beste  Zeit  für  Ausflüge  in  dieses 
erst  wenig  besuchte  schöne  Bergland  sind  die  Monate  April  bis  Juni  und 
September,  Oktober;  im  Ilochsommcr  ist  es  mittags  sehr  heiß.  Die  Gipfel 
gewähren  bei  klarem  Wetter  lohnende  Aussichten  auf  die  A])enninen,  auf 
die  fruchtbaren  Talniederungen  der  Magra  und  des  Serchi(t,  auf  die  Kllste 
von  Spezia  bis  Livoruo,  sowie  auf  die  toskauischen  Inseln  und  das  ferne 
Korsika.    Wir  geben  nur  die  wichtigsten  Routen. 

1.  Carrara  (8.  424)  iui  Ausgan^^Mpunkt  für  die  sehr  mühsame, 
aber  lohrienrle  BeHteigurig  des  Monte  Sfff/ro  (174*.>m;  über  Toraiio 
in  4V2  St.). 

2.  Von  Mffssn  (S.  J-if))  führt  eiiu;  Straße  n.ö.  in  dem  maleri- 
schen Frigidotal  aufwärts  nach  (7km)  Forno^  wohin  So.  auch  KJein- 
bahnverbindang  (4  Zug«;  in  50  Min.).  Hei  Guadim'  (MSm),  kurz  voi' 
Forno,  zweigt  r.  ein  Fahrweg  nach  (l<;m  Dorfc  Resceto  (llMim: 
VVhs.:   Führer:  C4.  Crjnti),  llkfn   von  Massa,  ab,     Kin  streckenweise 
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verschütteter  breiter  Pfad  verbindet  Resceto  mit  dem  (3  St.)  Passo 
(lella  Tambura  (1620m),  zwischen  dem  anssichtreichen  Monte 
Tamhura  (1890m),  ^/^  st.  nördlich,  und  dem  Alto  di  Sella  (1723m; 
Besteigung  schwierig).  Vom  Paß  erreicht  man  über  Vagli  di  sopra 
(725m;  gutes  Whs.)  und  Vagli  di  sotto  (600m)  n.ö.  in  3V2  St. 
Camporgiavo  (S.  324),  im  Serchiotal.  —  Der  Passo  della  Foco- 
laccia  (1665m;  mit  dem  Rifugio  Aronte  des  ital.  Alpenklubs),  3  St. 
üördl.  von  Resceto,  ist  Ausgangspunkt  für  die  beschwerliche  Be- 
steigung des  Monte  Pisanino  (1946m). 

3.  Eine  Landstraße  (Omnibus  nach  Ponte  Stazzemese  50  c, 
Wagen  5  fr.)  zieht  sich  von  Pietrasanta  (S.  425)  nördl.  im  Serra- 
tal  aufwärts  nach  Serravezza  (55m;  Eisenbahnstation  s.  S.  425), 
einem  früheren  Landsitze  der  G-roßherzöge  von  Toskana,  mit  dem 
von  Bart.  Ammanali  für  Cosimo  I.  erbauten  Casino  Ducale  und  mit 
großen,  1518  von  Michelangelo  im  Auftrage  Papst  Leos  X.  er- 
schlossenen Marmorbrüchen.  Die  Straße  wendet  sich  weiterhin  im 
Vezzatal  östl.  über  (8km)  VArgentera^  ein  sehr  altes  Silberberg- 
werk, und  (9km)  Ruosina  nach  (11km)  Ponte  Stazzemese  (172m : 
Alb.  Milani;  Führer:  L.  Bianchini  u.  a.). 

Von  Ruosina  führt  nördl.  eine  sehr  malerische  Bergstraße  nach  dem 
(13km)  1100m  langen,  gänzlich  unbeleuchteten  Clpollaio  -  Tunnel  (805m) 
und  zu  den  Marmorbrüchen  in  dem  wilden  Tal  der  Turrite  Secca  unter- 
halb des  Dorfes  Ami  (916m;  Whs.),  mit  Bergwerken.  Von  Arni  gelangt 
man  n.  über  den  Passo  di  Sdla  (1560m)  nach  Vagli  di  sopra  (s.  oben). 

Ponte  Stazzemese  ist  der  beste  Stützpunkt  flir  Bergtouren  im  südl. 
Teile  der  Apuanischen  Alpen:  nördl.  über  Volegno  (423m)  und  die  (21/4  St.) 
Foce  di  Mosceta  (1249m;  Schutzhütte),  wo  ein  Saumpfad  von  Ruosina 
über  Leviqliani  einmündet,  in  4  St.  auf  die  wegen  ihrer  Aussicht  alt- 
berühmte *Pania  della  Croce  (1859m);  n.ö.  über  Cardoso  (270m)  auf  den 
Monte  Forato  (1223m),  mit  einem  fensterartigen  Felsenbogen;  Östl.  über 
Stazzema  (430m\  mit  einer  Kirche  aus  dem  xni.  Jahrliundert  (am  Portal 
interessante  Bildwerke)  und  Über  die  (2  St.)  Alpe  della  Grotta  (865m), 
wo  der  Führer  G-.  G-herardi  (2  fr.)  wohnt,  zuletzt  auf  Leitern  und  auf 
einer  Treppe  (nur  für  Schwindelfreie)  auf  den  (1  St.)  Monte  Procinto 
fll77m),  eine  ringsum  150m  fast  senkrecht  abstürzende,  oben  bewaldete 
Bergkuppe,  von  Ariost  als  „Sitz  des  Verdachts"  besungen. 

Von  Ponte  Stazzemese  erreicht  man  östl.  über  Stazzema,  die 
Aljpe  della  Grotta  (s.  oben)  und  den  Paß  Callare  di  Matanna 
(1130m),  ^2  St.  nördl.  von  dem  Monte  Matanna  (1317m),  in  3  St. 
den  Pian  d'Orsina  (1040m;  Gasthof,  P.  5\/2-7  fr.),  mit  schönen 
Bergwiesen.  Ein  rot  markierter  Weg  führt  von  hier  östlich  über 
Palagnana  (743m;  Alb.  Matanna)  nach  (2  St.)  Fdbbriche  und 
in  weiteren  2^2  St.,  zuletzt  durch  das  Serchiotal^  nach  den  Bagni 
di  Ln.cca  (S.  454). 
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60.  Pisa 432 

61.  Von  Pisa  nach  Livorno 443 

62.  Yon  (Genua)  Pisa  über  Empoli  nach  Florenz    .     .     .     445 

63.  Yon  Pisa  über  Lucca  und  Pistoia  nach  Florenz     .     .     447 
Die  Bäder  von  Lucca  454. 

64.  Florenz 462 

a.  Piazza   della   Signoria,   Domplatz   und  Umgebung  477. 

—  b.  Die  Uffizien-G-alerie  488.  —  c.  Yon  der  Piazza 
della  Signoria  nach  S.  Croce  und  Piazza  d'Azeglio.  Das 
National-Museum  504.  —  d.  Vom  Domplatz  nach  der 
Piazza  dell'  Annunziata.  Das  Archäologische  Museum 
514.  —  e.  Yom  Domplatz  durch  die  Yia  Cavour  nach 
der  Piazza  S.  Marco  und  Piazza  dell'  Indipendenza  521. 

—  f.  Vom  Domplatz  nach  S.  Lorcnzo  und  nach  S.  Maria 
Novella  530.  —  g.  Yon  der  Piazza  Vittorio  Emanuele  über 
die  Piazza  S.  Trinitä  nach  dem  Lungarno  Amerigo  Yes- 
pucci  536.  —  h.  Der  Stadtteil  am  linken  Arno-Ufer  540. 

65.  Umgebung  von  Florenz 552 

a.  Yiale  dei  Colli  und  S.  Miniato  552.   —  b.    Poggio  Im- 
periale und  Torre  al  G-allo  554.  —  c.    Die  Certosa  555. 

—  d.  Monte  Oliveto  und  Bellosguardo  555.  —  e.  Die 
Cascinen.  Poggio  a  Caiano.  Villa  Careggi.  Villa  Petraia 
556.  —  f.  Fiesole  558.  —  g.  Das  Kloster  S.  Salvi  561.  — 
h.   Vallombrosa  561.  —  i.   Gamaldoli  und  La  Verua  564. 


Toskana  umfaßt  24053qkra  mit  2  567  200  Einwohnern  und  wird  in  acht 
Provinzen  von  selir  verschiedener  Grröße  geteilt:  Massa-  Cnrrara  mit 
I780qkm,  lange  Zeit  eificnes  Herzogtum,  dann  his  1859  zu  Modena  gehörig; 
fjicca  mit  1494qkm,  früher  gleichfalls  sclhstündig,  1814-47  den  Bourbonen 
(S.  317)  überwiesen;  Florenz,  die  größte  Provinz  mit  5873,  Livorno,  die 
kleinste  mit  326qkm ;  außerdem  Pisa,  Arezzo ,  Siena ,  Grosseto.  Das 
Land  ist  bis  auf  den  größeren_Teil   der  Küste _und   die  Flußtäler  bergig, 


von  den  Ai)uani.schen  Alpen  (U.  59)  und  von  Parallelketten  der  Zentral- 
apeuninen  erfüllt,  die  gegen  aas  Grebirge  abgesunken  sind.  Die  Flüßchen 
dhiatui,  Fesa,  Era  und  Elsa  trennen  aie  verschiedenen  Ketten,    während 


der  Adio  sie  durchbricht  und  die  Zuflüsse  aus  den  Längstlllern  sammelt. 
Die  Arnoniederung  zwischen  Florenz  und  Pisa  wird  durch  die  Kette  dos 
Monta  Albaiio  und  durch  die  Monti  Fisayii  in  drei  Becken  geschieden; 
der  vom  Omhro/ie  durchfiosHene  oljerste  Abschnitt  bildete  ehemals  ein 
SUßwass»;rbeckeji,  die  liciden  unteren  Abschnitte  stellten  einst  einen  Meer- 
busen dar,  welcher  dnrch  FlußHchottcu-  allmählich  zngcschüttet  worden 
ist.  Das  G-ebiet  an»  Arno  ist  am  fruchtbarsten,  gartiMiglcJch  sind  Tal 
und  Hügellelni»;  bestellt.  Den  direkten  Gegensatz  hierzu  bildet  der 
Küstenstrich  südlich  von  Livorno,  voll  Sumj>f  und  Mabuiatiebcr,  das 
-.«;it  der  Kntvölkerung  im  Mittelalter  hier  seinem  Stätte  aufgeschlagen  hat. 
Auch  das  innere  Hügelland  besitzt  im  ganzen  nur  geringen  Boden,  hat 
jedoch  in  dou  älteren  Schollen  des  südl.  Abschnittes  (Cattina  inetallifera) 
Kufjfer,  Zinn,  Blei.  Silber  und  andere  niiner.ilJHche  Sehiltze  CGips  und 
\labast«*r)  aufzuweis(Mi.  Li  der  Tat  ist  Toskana  die  metallreiehste  Land- 
schaft Italiens,  und  in  diesem  Umstände  li^'gt  zut^büch  der  (»run«!,  warnin 
hier  die  ältCHte  Kultur  der  HaibiuHcl  ihren  Sitz  liatte. 

H;edeker'»  Oberitalieu.     17.   Aull.  •'> 
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Toükaüa  bewahrt  noch  jetzt  den  Namen  seiner  ersten  Bewohner,  der 
Tnskpr  oder  Etnisker  (griechisch  Tyrrhener).  Das  vorzllgliche  Eisen  von 
Elba,  die  reichen  Kupfergruben  von  Volterra  boten  ihnen  die  Mittel,  eine 
blühende  Industrie  zu  schaifen,  deren  Erzeugnisse  bereits  in  frühen  Jahr- 
hunderten weithin  Absatz  fanden:  tyrrhenische  Bronzearbeit  war  in  Athen 
nicht  minder  geschätzt,  als,  wie  wir  aus  zahlreichen  Funden  entnehmen 
können,  bei  unsern  deutschen  Vorfahren.  Damit  geht  zugleich  die  Aus- 
bildung der  Schiffahrt  Hand  in  Hand:  die  älteste  uns  bekannte  Seeschlacht 
im  westlichen  Mittelmeerbecken  (537  vor  Chi-.)  wird  um  den  Besitz  Kor- 
sikas zwischen  Griechen  und  Etruskern  geschlagen,  siegreich  behaupten 
die  Etrusker  die  Herrschaft  über  das  Meer,  das  noch  immer  den  Namen 
des  tyrrhenischen  trägt.  Vom  Fuße  der  Alpen  bis  an  den  Golf  von  Neapel 
dehnte  sich  der  etniskische  Städtebund  aus ;  er  vermittelte  den  italischen 
Stämmen  nicht  bloß  technische  Erfindungen,  sondern  mit  der  Schrift  zu- 
gleich die  höheren  Elemente  der  Kultur;  selbst  Rom  und  Latium  haben 
sich  diesem  Einflüsse  nur  teilweise  zu  entziehen  vermocht.  In  Florenz 
bietet  das  etruskische  Museum  dem  Fremden  zuerst  Gelegenheit,  die 
künstlerische  Tätigkeit  dieses  alten  Volkes  in  Bronze-  und  Tonarbeit  näher 
kennen  zu  lernen,  in  dessen  düstere  realistische  Sinnesweise  einzudringen. 
In  Fiesole  wird  der  Blick  auf  die  gewaltigen  Steinmassen  gelenkt,  welche 
die  Etrusker  im  Apennin  zum  Schutz  ihrer  Grenze  gegen  die  räuberischen 
Ligurer  errichteten.  Jedoch  drängt  sich  der  Zusammenhang  zwischen 
Altertum  und  Neuzeit  hier  nicht  ungesucht  auf;  den  klassischen  Boden 
Alt-Etruriens  betritt  man  erst  in  den  südlichen  Teilen  Toskanas.  Keine 
der  zwölf  großen  Städte,  welche  sich  in  die  Herrschaft  des  Landes  teilten, 
hat  am  Arnoufer  gestanden;  diese  lieblichen  Täler  lagen,  den  unablässigen 
Einfällen  der  Ligurer  ausgesetzt,  noch  im  in.  Jahrhundert  vor  Chr.  voller 
Sumpf  und  Öde  da  und  haben  erst  in  römischer  Zeit  den  Aufschwung 
genommen,  der  jetzt  das  Auge  des  Beschauers  entzückt.  Allein  nichts- 
destoweniger erscheint  der  Hinweis  berechtigt.  Wenn  Florenz  in  geradezu 
überwältigendem  Maße  auf  Schritt  und  Tritt  den  Gedanken  wachruft,  wie 
das  neuere  Italien  seine  edelsten  Anregungen,  sein  bestes  geistiges  Erb- 
teil dieser  Stadt  und  diesem  Lande  schuldet,  so  wird  der  Freund  ge- 
schichtlicher Betrachtung  sich  gern  daran  erinnern  lassen,  daß  bereits 
einmal  früher,  zwei  Jahrtausende  vor  der  neueren  Entwicklung,  den  Be- 
wohnern Toskanas  die  Rolle  zugeteilt  gewesen  war,  die  Lehrmeister  ihrer 
Stammesgenossen  zu  sein. 

Der  Höhepunkt  der  etruskischen  Macht  fällt  in  das  vi.  Jahrhundert 
vor  Chr.  Bei  dem  Mangel  eines  festen  staatlichen  Zusammenhangs  ver- 
mochte sich  der  weitverzweigte  Bund  auf  die  Dauer  nicht  zu  behaupten. 
Wie  die  Kelten  den  gesamten  Norden,  die  Samniten  424  Campanien  er- 
obern, so  dringen  gleichzeitig  von  der  unteren  Tiber  Römer  und  Latiner 
vor  und  entreißen  in  langwierigen  Kämpfen  dem  Bunde  eine  Stadt  nach 
der  andern.  Ganz  Etrurien  muß  sich  im  ni.  Jahrhundert  der  zentralisierten 
Herrschaft  Roms  unterwerfen.  Mit  der  Gründung  zahlreicher  Kolonien, 
der  Ausbreitung  eines  römischen  Bürgerrechts  wird  das  Land  langsam 
latinisiert.  Das  etruskische  Idiom,  das  uns  in  ein  paar  tausend,  freilich 
noch  unentzifferten  Inschriften  vorliegt,  macht  dem  lateinischen  Platz. 
Inwieweit  dasselbe  sich  in  gewissen  Besonderheiten  der  toskanischen 
Mundart,  z.  B.  in  der  dumpfen  Aspiration  des  c  vor  a  (chasa  für  casa 
usw.)  fortgepflanzt  hat,  steht  dahin.  Im  übrigen  bietet  hier  die  Sprech- 
weise des  Volkes  keinerlei  Schwierigkeiten,  denn  auf  den  mittelitalischen 
Mundarten ,  insbesondere  auf  der  toskanischen ,  ruht  die  neuere  Schrift- 
sprache (linyua  vulgaris,  vulgare  latinum  oder  lingua  toscana),  die  be- 
zeugtermaßeu  schon  im  x.  Jahrhundert  bei  den  Gebildeten  neben  der  lateini- 
schen Sprache  im  Gebrauch  war,  doch  erst  durch  Dante  (S.  474)  und  die 
anderen  großen  toskanischen  Dichter  und  Prosaiker  ihre  kunstmäßige  Aus- 
bildung erhalten  hat.  Mit  der  Volkssprache  ist  sie  keineswegs  identisch ; 
vielmehr  trifft  auf  das  Italienische  weit  mehr  als  auf  die  deutsche  Sprache 
der  Ausspruch  Ugo  Foscolo's  zu:  „l'italiana  6  lingua  letteraia,  fu  scritta 
sempre  e  non  raai  parlata." 
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In  der  späteren  römischen  Kaiserzeit  bildete  das  Land  die  Provinz 
Tuscia.  Unter  demselben  Namen  erscheint  es  als  fränkische  Markgraf- 
schaft. Die  weite  Herrschaft,  welche  die  Markgräfin  Mathilde,  die  Freun- 
din Papst  G-regors  VII.,  behaui^tete,  zerfiel  nach  ihrem  Tode  (1115) ;  schon 
vorher  hatte  die  städtische  Freiheit  aufzublühen  begonnen.  Unter  den 
wetteifernden  Gemeinden  schien  Pisa  kraft  seiner  Stellung  zum  Meere 
dazu  ausersehen  zu  sein,  gleich  Mailand.  Venedig  und  Genua  den  Mittel- 
punkt eines  neuen  Staates  abzugeben;  keine  toskanische  Stadt  tat  es  ihr 
im  xi.-xin.  Jahrhundert  gleich.  Während  Pisa  bereits  seine  Siege  in 
gi'oßartigen  Bauten  verherrlichte,  ist  von  Florenz  noch  kaum  die  Rede. 
Florenz  verdankt  sein  Aufblühen  zunächst  dem  Umstände,  daß  es  an 
der  großen  Straße  gelegen  war,  auf  welcher  die  deutschen  Könige  nach 
Rom  zogen ,  und  daß  es  den  Übergang  über  den  Arno  beherrschte.  In 
der  Tat  soll  es  von  den  Deutschen  wesentlich  gefördert  worden  sein; 
unter  Otto  dem  Großen  ließen  sich  viele  deutsche  Ritter  hier  nieder,  und 
noch  in  der  Folge  leiteten  mehrere  hochangesehene  Adelsgeschlechter  von 
Florenz  ihre  Herkunft  von  Deutschen  ab.  Ihre  Lage  wies  die  Stadt  zu- 
nächst darauf  hin,  sich  in  den  Besitz  des  mittleren  und  oberen  Arnotals 
zu  setzen;  dieser  und  die  weiter  sich  hieran  knüpfenden  Erfolge  ent- 
sprangen vor  allem  der  Tüchtigkeit  ihrer  Bürger.  „Während  das  übrige 
Italien  schon  nach  allen  Seiten  hin  sich  öffnete  und  löste  und  die  alten 
Verhältnisse  mit  Füßen  trat,  bildete  sich  Florenz  noch  in  ernster  Ruhe 
und  trat  dann  als  Erbin  der  Vorarbeiten  italienischer  Bildung,  welche 
andere  Städte  vollbracht  hatten,  auf.  Als  durch  ausgebreitetem  Handel 
auch  Florenz  mehr  aus  den  alten  strengen  Formen  des  Lebens  heraustrat, 
begannen  zwar  hier  ebenso  wilde  Faktionen  ihr  Spiel  zu  treiben,  als 
anderwärts  in  Italien,  aber  die  ernstere  Natur  der  Florentiner  ließ  sie 
alle  Gegensätze  gründlicher  durchkämpfen.  Wie  ein  Mensch  von  später 
Mannbarkeit,  aber  hoher  Manneskraft,  so  erscheint  Florenz ;  dadurch  ward 
diese  Stadt  die  Herrscherin  über  Toskana"  (Leo).  Sie  erwarb  u.  a.  1350 
Prato,  1351  Pistoia,  1369  S.  Miniato,  1405  Pisa,  1410  Cortona  und  1421 
Livorno.  Als  nun  in  dem  größten  Teile  Italiens  die  freie  Verfassung  dem 
Fürstentum  Platz  machte,  entging  auch  Florenz  diesem  Schicksale  nicht, 
jedoch  gestaltete  sich  die  Wanolung  hier  in  der  denkbar  günstigsten 
Weise.  Unter  allen  italienischen  Dynastien  gebührt  den  Mediceern  weit- 
aus die  erste  Stelle:  nicht  bloß  wegen  ihrer  großartigen  Förderung  von 
Kunst  und  Wissenschaft,  sondern  ebenso  sehr  wegen  ihrer  einsichtigen 
Verwaltung,  der  Hebung  der  Lage  des  unteren  Volks,  der  Sorge  für 
Ackerbau  und  Verkehr,  der  Pflege  der  materiellen  Interessen.  Ihrem 
Beispiel  haben  später  die  Lothringer  würdig  nachgeeifert.  Bis  auf  die 
Neuzeit  hinab  war  Toskana  unter  allen  Staaten  Italiens  der  humanste, 
gesittetste,  am  besten  regierte.  Wenn  es  sich  trotzdem  den  nationalen 
Bestrebungen  rückhaltlos  anschloß,  auf  seine  Selbständigkeit  verzichten, 
die  Führerschaft  eines  ihm  fernstehenden  und  wenig  sympathischen 
Stammes  anerkennen  konnte,  so  liegt  darin  das  stärkste  Zeugnis  für  die 
Stärke  der  Bewegung,  welche  die  Einheit  Italiens  herbeigeführt  hat. 

Durch  die  Wafteu  Kaiser  Karls  V.  ward  1530  die  Dynastie  der  Medici 
dauernd  in  der  Herrschaft  von  Florenz  gefestigt.  Der  kluge  Herzog 
Co8imo  I.  (1537-74j  erweiterte  das  Gebiet  ansehnlich,  namentlich  dadurch, 
daß  er  1557  Siena  vom  Kaiser  übertragen  erhielt;  statt  der  erhofften 
Königswtirde  ward  ihm  15HK  durch  Pa|)st  Pius  V.  der  Titel  Großherzog 
(granduca)  von  ToHkana  zu  teil.  Er  ents;igt(;  dem  Throne  zu  Gunsten 
Hciues  Sfihnes  Francesco  '1574-87).  Auf  Franz  folgte  sein  Bruder,  der 
frühere  Kardinal,  Ferdituind  I.  (1587 -KW)'.); ;  dann  dessen  Sohn  CoRimo  11. 
n(',()U-2l),  weiter  Furdituuul  IL  (1021-70)  und  (Josimo  HL  (ir.7()-1723). 
Endlich  starb  1737  mit  Giovanni  Qaaton  das  Haus  Medici  aus.  Toskana 
bildete  ein  Hauptobjekt  in  den  Kriegen  der  beiden  in  Italien  domi- 
nierenden Großmächte  ÖHterreieh  un<l  Spanien;  es  vorblieb  dem  erstercn. 
Der  Kaiser  zog  das  Land  als  erledigtes  HeicliMlehen  ein  und  teilt(!  es  dem 
Gemalile  seiner  Toclit(M  Maria  Theresia,  Herzog  Franz  Stephan  ron. 
fofhringen   (1737-05)    zu,    der   dafür    im    Wiener   Frieden   (1735)    auf   das 
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Stammland,  dessen  Namen  er  trug,  Yerzicht  leisten  mußte.  Als  Franz  1. 
hat  er  im  J.  1745  den  deutschen  Kaiserthron  bestiegen.  Er  erhob  176.3 
Toskana  zu  einer  österreichischen  Sekundogenitur,  so  daß  es  nie  mit  den 
übrigen  österreichischen  Landen  unter  einem  Herrscher  vereinigt  sein 
sollte.  Der  Grroßherzog  Leopold ,  welcher  ihm  demgC'mäß  1765  folgte, 
hat  in  demselben  Geiste  der  Aufklärung  wie  sein  Bruder  Joseph  II. 
regiert,  alle  Zweige  der  Verwaltung,  Rechtspflege,  Unterricht  und  kirch- 
liche Verhältnisse  umgestaltet.  Daß  auch  dieser  Reformator  Toskanas 
durch  den  Tod  Josephs  1790  auf  den  österreichischen  und  deutschen  Thron 
abberufen  ward ,  war  ein  schwerer  Verlust  für  das  Land.  Sein  Sohn 
G-roßherzog  Ferdinajid  III.  mußte  im  Frieden  von  Lunevilie  (1801)  auf 
Toskana  verzichten,  um  dafür  mit  dem  Erzbistum  Salzburg,  später  mit 
Würzburg  entschädigt  zu  werden.  Als  Republik,  später  Königreich  Etni- 
i'ien,  fristete  das  Land  noch  bis  1807  eine  scheinbare  Selbständigkeit  und 
ward  dann  Frankreich  einverleibt.  Im  J.  1814  kehrte  der  alte  Gebieter 
zurück.  Ihm  folgte  1824  Leopold  II.  (f  1870),  den  zuerst  die  Revolution 
von  1849,  dann  die  von  1859  vertrieb.  Durch  die  Volksabstimmung  vom 
15.  März  1860  schloß  sich  Toskana  an  das  neue  Königreich  Italien  an. 


60.   Pisa. 

Der  Bahnhof  (PI.  D7,  unten;  Restaur.,  G.  2-8,  M.  3-4  fr.,  m.  W., 
ganz  gut)  liegt  im  S.  der  Stadt.  Eilige  Reisende  lassen  dort  ihr  Gepäck 
(vgl.  S.  xvni)  und  gehen  oder  faTTfen  (T)r6scbkelitarif  s.  unten)  direkt 
zum  Domplatz ;  nächster  Weg  (zu  Fuß  20  Min.)  von  der  Piazza  Vittorio 
ji^fM^Te  (PI.  D  7)  1.  über  die  Piazza  S.Antonio,  durch  die  Via  Fibonacci 
(PI.  C7-5)  und  über  den  Ponte  Solferino. 

Gasthöfe  (man  vereinbare  die  Preise;  vgl.  S.  xix):  *Royal  Victoria 
Hotel  (PI.  b:  D4;  Piegaia),  mit  Aufzug,  Z.  von  4  fr.  an,  F.  I1/2,  Gc.  3, 
M.  5,  P.  10-12,  Omn.  1  fr.,  *Grand  Hotel  &  H.  de  Londres  (PI.  a:  D4; 
Garbrecht),  mit  Aufzug  und  Zentralheizung,  Z.  d^l^-l,  F.  IV2?  Gr.  SVa,  M.  5, 
P.  8-12,  Omn.  1fr.,  beide  am  Lungarno  Regio,  in  hübscher  Lage;  Gr.  H. 
M i  n  e  r  V  e -  T  er  m  i n  u  s  (PL  d :  D  7),  beim  Bahnhof,  mit  Aufzug  und  Garten, 
70  Z.  zu  3-5,  F.  IV2,  G.  3,  M.  5,  P.  von  9  fr.  an,  Omn.  1/2  ^^-y  gilt.  — 
Gr.  H.  Nettuno  (PL  c:  D4),  Lungarno  Regio,  mit  Aufzug  und  gutem 
Restaurant,  Z.  von  3  fr.  an,  Omn.  ^/4  fr.,  viel  Geschäftsreisende,  italienisch. 

—  Alb.-Ristor.  la  Cervia  (PI.  e:  D  3),  in  der  engen  Via  Tavoleria, 
Z.  von  2  fr.  an,  einfach  gut;  Alb.  Milano  &  Commercio  (PLf:D7), 
Z.  3  fr.,  H.  National  &  des  Etrangers  (PL  g:  D  7),  Z.  IV2-2V2  fi'-, 
Alb.  Venezia,  Z.  2  fr.,  alle  drei  beim  Bahnhof,  mit  Restaurant,  für 
Arispruchslose.  —  Im  Sommer  viele  Mücken. 

Pension:  P.  Di  Prete,  Lungarno  Regio  20,  P.  6V2-7  fr.,  gut. 
Speisehaus:  Ristor.  al  Dado,  Lungarno  Regio. 

Oapäs:  0.  Ciardelli  (auch  Konditorei),  Lungarno  Regio ;  Frat.  Fietro- 
mani,  Lungarno  Mediceo,  beim  Ponte  di  Mezzo  (Bier,  deutsche  Zeitungen). 

—  Konditorei  und  Teestube:   Cafjfe  Bazzel,  Lungarno  Regio. 

Droschken.  Einspänner:  Fahrt  in  der  Stadt  (auch  vom  und  zum 
Bahnhof)  80  c.  fnachts  1  fr.),  erste  1/2  ^^t-  1  fr-,  Jede  folgende  1/2  St.  80  c. 
Zweispänner  1/3  höhere  Preise.     Jedes  größere  Gepäckstück  20  c. 

Kleinbahnen  führen  von  der  Stazione  Tram  (PL  C  D  7)  westl.  über  jS'. 
Piero  a  Grado  nach  Marina  (S.  443;  in  3/4  St.,  für  80  oder  50  c),  östl.  nach 
Pontedera  (S.  446;  in  I1/4  St.),  mit  Abzweigung  von  Navacchio  (S.  445) 
nördl.  über  den  Arno  nach  Calci  (S.  443;  von  Pisa  in  c.  1  St.). 

Post  &  Telegraph  (PL  D  4,  5),  am  1.  Arnoufer  unterhalb  des  Ponte 
di  Mezzo. 

Deutsche  Buchhandlung:  Spoerri,  Lungarno  Regio  9  (erteilt  bereit- 
willig xiuskunft).  —  Marmorwarenhändlek:  Barsanti  (auch  Photo- 
graphien), Lungarno  Regio  2  und  Piazza  del  Duomo  3;  Rossi-CiampoUm, 
Lungarno  Regio  1  und  Via  S.  Maria  95. 


Geo^r-apli .  Anstalt 


1 : 8500 


Metri 

1  Corte  di  Assise 

K4 

2  JsUt  *P  femni^f  dl  S.  Anna 

D2 

3  liceo  <&■  Gtnnasio 

K4 

4-  Loggüt  de  Bcuichi 

D5 

( ÄJ'chivio  di  Stato  ' 

5  Falazzo  del  Coimaie 

Ü5 

6  Fcdazzo  UppezinglU 

CD  4 

7           "       ViteUi 

C4 

8  S.MaUeo 

F5 

tgiSLPaolo^ 


tele!     -^""ferief?  ^<^^       E  \  \ 
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BeibeschränkterZeit  (1/2  Tag) :  Dom  (S.  434) ;  Campanüe  (S.  436) ; 
Baptisterium  (S.  435);  Campo  Santo  (8.  436);  Museo  civico  (S.  440).  — 
Eintrittskarten  zu  den  Sehenswürdigkeiten  (im  Royal  Victoria  Hotel,  sowie 
in  den  S.  432  gen.  Geschäften  von  Barsanti,  Piazza  del  Diiomo  3,  und  Rossi- 
Ciampolini) :  Campanile  30  c,  Campo  santo  und  Museo  civico  je  1  fr.,  Gre- 
samtbillet  (biglietto  cumulativo)  1  fr.  60  c.  Künstler  und  Kunstgelehrte 
erhalten  im  Staatsarchiv  (S.  442)  ein  Gresamtbillet  zu  50  c.  —  Die  zahl- 
reichen Führer  und  die  aufdringlichen  Bettler  mit  Sammelbüchsen,  welche 
auf  dem  Domplatz  die  Fremden  erwarten,  lasse  man  unbeachtet. 

Pisa  (3m)  das  alte  Pisae,  stille  Provinzhauptstadt  von  27200 
Einwohnern,  Sitz  eines  Erzbisehofs  und  einer  Universität,  liegt  am 
ArnOj  etwa  6kni  vom  Fuße  der  Monti  Pisani  (S.  443)  und  10km 
vom  Meere.  Das  Klima  ist  feucht  und  ziemlich  mild,  doch  ist  Pisa 
von  alters  her  als  regenreich  verrufen.  Grutes  Trinkwasser  aus 
der  Gegend  von  Asciano  (S.  443). 

Die  Stadt  lag  ursprünglich  am  Zusammenfluß  des  Arnus  und  des 
Auser  (Serchio,  S.  427),  welcher  jetzt  seine  eigene  Mündung  hat.  Im 
J.  180  vor  Chr.  wurde  Pisa  römische  Kolonie,  erhielt  durch  Augustus 
den  Namen  Colonia  Julia  Pisana,  durch  Hadrian  iind  Antoninus  Pius 
Tempel,  Theater  und  Triumphbogen.  Es  muß  damals  eine  ansehnliche 
Stadt  gewesen  sein.  Grleichwohl  sind  die  Denkmäler  des  Altertums  bis 
auf  ganz  geringe  Reste  von  Thermen  verschwunden  i^Bagni  di  „Nerone" 
bei  der  Porta  T.ucca:  PI.  D  1 ;  eine  Tafel  bezeichnet  das  Haus).  Mit  dem 
Beginn  des  xi.  Jahrhunderts  schwingt  sich  Pisa  zu  einer  der  ersten  See- 
uiid  Handelsstädte  des  Mittelmeeres  und  zur  Nebenbuhlerin  von  G-enua 
und  Venedig  auf.  Seine  Machtstellung  verdankt  es  vor  allem  dem  Um- 
stände, daß  es  an  die  Spitze  des  Kam])fes  gegen  die  Ungläubigen  tritt. 
Es  vertreibt  die  Sarazenen  aus  Sardinien  und  setzt  sich  in  dauernden 
Besitz  dieser  Insel  (1025);  sclilägt  den  Feind  1030  und  1089  bei  Tunis, 
zerstört  seine  Flotte  1063  bei  Palermo,  erobert  1114  die  Balearen,  nimmt 
an  den  Kreuzzügen  hervorragenden  Anteil.  Das  xii.  und  xin.  Jahrhundert 
bezeichnen  den  Höhepunkt  von  Pisas  Macht:  sein  Handel  umfaßt  das  ge- 
samte Mittelmeer,  seine  Herrschaft  erstreckt  sich  über  die  italienischen 
Inseln  und  die  Küste  von  Sj)ezia  bis  Civitavecchia.  In  den  inneren 
Kämpfen  der  Halbinsel  war  die  Stadt  die  Hauptvertreterin  der  ghibel- 
liuischen  Sache;  durch  den  Untergang  der  Hohenstaufen  wurde  sie  aufs 
tiefste  getroffen.  Die  langen  Kämj>fe  mit  Genua  führten  zu  der  ent- 
scheidenden Niederlage  bei  der  Insel  Meloria  vor  Livorno,  am  6.  August 
1284  (S.  381);  der  Friede  von  1300  kostete  u.  a.  die  Abtretung  von  Korsika. 
Der  Papst  übertrug  1320  Sardinien  an  die  Könige  von  Aragonien  und  so 
ging  auch  diese  wichtige  Besitzung  noch  verloren.  Innere  Parteifehden 
schwächten  die  Stadt  und  machten  sie  zur  Beute  der  ('ondottiere.  An 
Florenz  1 105  vc^rkauft,  suchte  sie  bei  Karls  VIII.  Ankunft  (1491)  das 
Joch  der  überiuUtigeji  Nachbarin  abzuschütteln,  mußte  sich  aber  1509 
nach  langer  Belagerung  ergeben. 

Früher  noch  als  di(;  |>olitische  Führerschaft  mußte  Pisa  den  ktinstle- 
rischen  Vorrang  an  das  irlllcklicliere  Florenz  abtreten.  In  der  älteren 
italienischen  Kunstgeschichte  spielt  es  eine  größere  Rolle.  Von  einer 
Anlehnung  an  die  antiken  Monumente,  ist  mit  Ausnalinie  der  wiederholten 
Verwendung  römiscliei  Bauglieder  nichts  Sicheres  bekannt.  Jedenfalls 
entwickelte  sich  die  Kuiist  in  Pisa  rascher  als  im  übrigen  Toskana.  Mit 
dem  pisaner  Dom  bau  beginnt  ülx'rhaupt  das  italienisclie-  Kunstleb(!u  sich 
zu  regen.  Der  Dom  geht  auf  d<;n  Basilikejistil  zurück,  zeigt  aber  in 
der  Kupi>el  über  der  Vierung  eine  nicht  unwichtige  Neuerung.  Die  glän- 
zende BautJltigkeit  in  Pisa  währt  das  ganze  xii.  Jahrhundert  hindurch 
und  Hchließt  ernt  mit  S.  Maria  delja  Spina  (1230h  S.  Catcrina  (1253)  und 
d(;m  Campo  Hanto  (1278;  ab.  -  .Vuch  auf  dem  (ij^biete  derSkuli)tur  int 
Pi>»a  im  xiii,  Jahrhundert  der  Vorort.     Niccolö  Pinann  ic.  1206-80)  erscheint 
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hier  als  eine  Art  Vorläufer  der  Renaissance.  Welche  äußeren  Einflüsse 
auf  ihn  wirkten,  ist  noch  nicht  sichergestellt;  der  Abstand  zwischen  der 
älteren  einheimischen  Richtung  {Bonannus,  Erzttir  am  Dom)  und  Niccolö 
Pisano's  antik  angehauchten  Werken  ist  bedeutend.  8ein  Sohn  Giovanni 
Pisano  (c.  1250-c.  1328),  zugleich  als  Baumeister  hervorragend,  gelangt 
zu  nicht  geringerem  Ruhme.  Er  verläßt  die  antikisierende  Richtung  seines 
Vaters:  scharte  Beobachtung  der  Natur,  ein  sehr  malerischer  Stil  sind 
die  Merkmale  seiner  Kunst.  Seine  G-estalten  sind  stets  leidenschaftlich 
bewegt,  seine  Erzählungsweise  ist  hochdramatisch.  Arnolfo  di  Ca^nhio 
(1252-  c.  1301),  des  Niccolö,  und  Andrea  Pisano  (1273-1348),  des  G-iov.anni 
Pisano  Schüler,  verknüpfen  die  pisanisohe  Kunst  mit  Florenz.  —  Unter 
den  Malern  wird  bereits  in  ziemlich  früher  Zeit  Giunta  da  Pisa  (erste 
Hälfte  des  xiii.  Jahrhunderts)  genannt,  doch  kann  man  von  ihm  kein  Werk 
nennen,  das  auch  den  Nichtforscher  fesselte.  Daß  zur  Ausschmückung 
der  Domapsis  Cim,abue  aus  Florenz  herbeigeholt  wurde,  scheint  auf  den 
Tiefstand  der  einheimischen  Malerei  hinzudeuten.  Auch  die  Ausführung 
der  Fresken  im  Campo  santo  wird  zum  Teil  fremden  Kräften  übertragen, 
zwar  nicht  G-iotto  selbst,  wie  Vasari  behauptet,  wohl  aber  seinen  Nach- 
folgern und  mehreren  südtoskanischen  Meistern.  Im  xv.  Jahrhundert  hat 
der  Florentiner  Benozzo  Gozzoli  (S.  475)  hier  sechzehn  Jahre  zugebracht 
und  eines  seiner  Hauptwerke  im  Campo  santo  geschaffen. 

Das  Leben  der  Stadt  vereinigt  sich  auf  dem  breiten  Kai  des 
Lungarno,  besonders  auf  dem  windgeschützten  Lningarno  Regio 
(PI.  C  D  4),  an  der  Nordseite  des  Flusses.  Kirchen  und  Paläste  am 
Lungarno  s.  S.  441/442.  —  Vier  Brücken  verbinden  die  Ufer:  in 
der  Mitte  der  alte  Fönte  di  Mezzo  (PI.  DE 4);  oberhalb  der  Ponte 
alla  Fortezza  (PI.  F  5) ;  unterhalb  der  1875  vollendete  Ponte  Sol- 
ferino  (PI.  BG5),  und  westlich  außerhalb  der  Stadt  der  Ponte 
di  Ferro  (PI.  AB 6). 

Pisas  Euhm  ist  der  **^omplatz  (PL  B  1),  mit  dem  i)ome, 
dem  schiefen  Glo ckenturm^'^^^lffaptisterium  und  dem  Campo 
santo:  eine  G-ruppe  von  G-ebäuden,  wie  sie  nirgends  so  sich  wieder- 
hndet,  von  um  so  größerer  Wirkung,  da  sie  ganz  abseits  an  der  alten 
Stadtmauer  in  ruhiger  Abgeschiedenheit  liegt. 
0l^gß^  Der  *"Doin,  nach  dem  großen  Seesiege  der  Pisaner  bei  Palermo 
di^^  1063  gegründet,  von  Busketiis  (sein  Sarkophag  mit  merkwürdiger 
Inscjirift  an  der  Hauptfassade)  und  RainaÜus  im  toskanisch-roma- 
nischen  Stil  erbaut,  1118  durch  Papst  Gelasius  II.  geweiht,  nach 
einem  Brande  von  1595,  welcher  namentlich  das  Langhaus  sehr  be- 
schädigte, 1597-1604  hergestellt,  ist  eine  fünfschiffige  Basilika  von 
95m  Länge  und  32,5m  Breite,  von  einem  dreischiffigen  Querhause 
durchschnitten,  über  der  Kreuzung  eine  elliptische  Kuppel.  Der 
höclist  vollendete  Bau  ist  ganz  in  weißem  Marmor  aufgeführt,  mit 
schwarzer  und  farbiger  Streifendekoration.  Die  größte  Pracht 
entwickelt  sich  an  der  ^Fa^fl^.,  welche  im  Erdgeschoß  mit  Wand- 
bogen auf  Säulen,  in  den  oberen  Teilen  mit  vier  durchbrochenen, 
allmählich  kürzer  werdenden  Galerien  geschmückt  ist  und  in  den 
Nachbarstädten  (Lucca,  Pistoiau.  a.)  vielfache  Nachahmung  gefunden 
hat.  Die  bei  dem  Brande  zerstörten  Bronzetüren  wurden  1606  durch 
die  gegenwärtigen  ersetzt,  mit  Darstellungen  aus  der  h.  Greschichte 
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von  Giov,  Cacdjfij  Pierre  Francheville,  Pietro  Taccau.  a.  N^ur 
im  südlichen  Querschiff  ist  die  schöne  alte  Bronzetür  von  Bonanmis, 
aus  Pisa  (1180),  mit  24  Reliefs  aus  der  biblischen  Greschichte,  er- 
halten.   Auch  der  Chor  bietet  einen  prächtigen  Anblick. 

Das  Innere  (Eintritt  meist  durch  die  letztgenannte  Tür  an  der  Ost- 
seite, dem  Campanile  gegenüber)  ruht  auf  68  altrömischen  und  griechi- 
schen Säulen,  welche  die  Pisaner  von  ihren  Kriegszügen  heimgebracht 
hatten  (die  Kapitale  sind  mit  G-ips  überarbeitet).  Das  Mittelschiff  hat 
eine  reich  vergoldete  und  kassettierte  flache  Renaissance-Decke  aus  der 
Zeit  nach  dem  Brande,  die  Seitenschiffe  sind  überwölbt,  über  ihnen  ringsum 
Emporengalerien,  die  quer  durch  das  Querschiff  zum  Chor  gehen. 

Langhaus,  Die  G-rabmäler  sind  meist  in  den  Campo  santo  über- 
tragen worden;  jetzt  sind  nur  noch  wenige  an  der  Westwand,  neben  dem 
Haupteingang,  u.  a.  (1.)  das  des  Erzbischofs  Matteo  Rinuccini  (f  1582), 
von  Pietro  Tacca,  und  (r.)  das  des  Erzbischofs  G-iuliano  de'  Medici  (f  1660). 
Die  großen  Altarbilder  sind  aus  dem  xvi.  Jahrhundert,  von  Aiidrea  del 
Sarto  (thronende  Madonna  mit  Heiligen,  am  3.  Altar  r. ;  beschädigt), 
AUori,  Passignano,  Salimheni  u.  a. ;  die  Zwischenbilder  aus  dem  xvii.- 
xvm.  Jahrhundert.  Das  Stuhlwerk  enthält  einige  Reste  der  bei  dem  Brande 
beschädigten  oberen  Teile  des  Chorgestühls,  darunter  drei  Tafeln  mit 
Prophetenhalbfiguren  von  Giuliano  da  Majano  (c.  1475).  —  Im  Mittel- 
schiff 1.,  gegenüber  der  Kanzel,  ein  schöner  Bischofsstuhl  von  Giov.  Batt. 
del  Cervelliera  (1536),  mit  Intarsien,  Anbetung  der  Könige  u.  a.  Die  schöne 
Bronzclampe,  von  dem  Florentiner  Batt.  Lorenzi  (1587),  soll  durch  ihre 
Schwingungen  zuerst  G-alilei's  Aufmerksamkeit  auf  das  Pendel  hingelenkt 
haben.  Daneben,  am  letzten  Pfeiler  rechts:  Andrea  del  Sarto,  h.  Agnes; 
gegenüber  eine  Madonna  von  Perin  del  Vaga. 

Rechtes  Querschiff:  am  1.  Altar  r.  eine  thronende  Madonna  von 
Perin  dd  Vaga  und  Giov.  Ant.  Sogliani.  An  der  Schmalwand  die  präch- 
tige Kapelle  des  h.  Rainer  (S.  437),  mit  dessen  Sarkophag  von  Giov.  Batt. 
Foggini;  das  Nischenrelief  und  die  Statuen  von  Franc.  Mosca  (um  1600). 
Oben  ein  stark  restauriertes  Mosaik,  die  h.  Jungfrau  in  der  Mandorla, 
von  einem  Nachfolger  Cimahue'a.  Weihwasserbecken  von  Qirol.  Rossi- 
mino  (1518). 

Chor.  Schöne  Renaissance-Schranken;  die  Bronzeengel  r.  und  1.  von 
Giov.  da  Bologna.  Unten  Renaissance -Stuhlwerk  mit  Aposteln,  Land- 
schaften und  Tieren,  von  Dom.  di  j\fariotto  u.  a.  (1478-1515).  Der  Hoch- 
altar, mit  Marmor  und  Lapislazuli  überladen,  von  1774,  ist  1825  hergestellt 
worden;  auf  ihm  ein  Bronzekiuzifix  von  Giov.  da  Bologna.  Dahinter  ein 
Lesepult  von  Matteo  CiviUdi.  —  Die  Mosaiken  der  Halbkuppel,  Christus 
und  Johannes  d.  Ev.,  sind  von  Cimabue  (1302),  Maria  1321  hinzugefügt. 
—  Unter  den  G-emälden  sind  beachtenswert:  vor  dem  Hochaltar  r.  die 
H.  Margareta  und  Katharina,  1.  Petrus  und  Johannes,  von  Andrea  del 
HaHo'  hinter  ihm  das  *Opfor  Abrahnms  (1541)  und  Cliristi  Grablegung 
von  SodoTTia;  di(;  vier  EvangeÜHten  von  Dom.  BeccafuTni.  —  In  der 
Sakristei  eine  schöne  Elfen heinmadouna  von   Giov.  Pisa)io. 

L  i  n  k e  s  Q  u  e  r  H  c  li  i  f  f.  Über  der  Cap])ella  del  Santissimo  Sacramento 
ein  modernisiertcH  Mosaik,  die  Verkündigung,  von  einem  Nachfolger  des 
Cimahue;  reicher,  mit  kostbaren  Sil  herarbeiten  geschmückter  Altar 
von  G.  B.  Foggini,  dahinter  Statuen  und  ein  Relief,  Adam  und  Eva, 
von  Franc.  Monca. 

Das  ^'^ptiflterium  (JiaMidero),  ebenfalls  ganz  in  Marmor, 
ist  von  DiotiHäM  1153  <!rbaut,  jedoch  iiischriltlich  (irst  nach  1253 
und  1278  voJhndct  worden,  mit  gotischen  Zutaten  aus  dem  xiv.  Jahr- 
hundert. Eh  iht  ein  schöner,  unten  von  ilalbsilulen,  darül)er  von 
einer  Galerie  freistehender  kleinerer  Säulen  umgebener  Rundbau 
(.'JOjjni   im   i)urc.hni(;sMerj,   der  von  einer  konischen    Kufipd    (r)l,jjm 
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hoch,  1856  restauriert)  überwölbt  wird.  Vier  Eingänge ;  am  Haupt- 
portal, gegenüber  dem  Dom,  reichverzierte  Säulen,  am  Pfosten  1.  die 
Monate,  über  der  Tür  Skulpturen  aus  dem  Anfang  des  xni.  Jahr- 
hunderts, darüber  eine  Madonna  von  Giov.  Pisano. 

Das  Innere  (man  klopft  am  Hauptportal;  Eintritt  frei)  wird  von  acht 
Säulen  und  vier  Pfeilern  getragen,  darüber  eine  einfache  Emporengalerie. 
In  der  Mitte  ein  achteckiger  marmorner  Tauf  brunnen,  von  Guido  Biga- 
relli  aus  Como  (1246),  und  die  berühmte  *Kanzel  von  Niccolö  Pisano 
(1260),  sechseckig,  von  sieben  Säulen  getragen,  von  welchen  die  sechs 
äußeren  auf  Löwen,  die  mittlere  auf  drei  männlichen  und  drei  Tierfiguren 
ruht;  über  den  Säulen  die  Tugenden;  die  fünf  Reliefs  (vgl.  S.  xxxvii 
und  438)  stellen  dar:  Verkündigung  und  G-eburt  Christi,  Anbetung  der 
Könige,  Darstellung  im  Tempel,  Kreuzigung,  Jüngstes  Gericht;  in  den 
Zwickeln  Propheten  und  Evangelisten. 

Der  *Campanile,  der  runde  Grlockenturm ,  von  Bojiannus 
(S.  435)  vltCS^  Wunetmi  von  Innsbruck  1174  begonnen,  1350  beendigt, 
hat  eine  Höhe  von  54,5m  und  ist  mit  sechs  Säulengalerien  umgeben. 
Ob  seine  berühmte  schiefe  Neigung,  die  außen  4,3m  beträgt,  absicht- 
lich oder  zufällig  sei,  darüber  ist  viel  gestritten  worden.  Jedenfalls 
hat  man  anfänglich  gerade  bauen  wollen,  als  jedoch  die  Grrundfesten 
sich  senkten,  vom  dritten  und  fünften  Stockwerk  an  nördl.  ein- 
gelenkt. G-alilei  benutzte  die  Neigung,  um  Versuche  über  die  Gre- 
setze  des  Falls  anzustellen.  —  Eintritt  gegen  Zulaßkarten:  vgl. 
S.  433.  Eine  bequeme  Treppe  von  294  Stufen  führt  hinauf.  Auf 
der  Plattform  hübsche  Aussicht  über  die  Stadt  und  Umgebung, 
westl.  die  Arnomündung  und  das  Meer,  südw^estl.  Livorno  und  die 
toskanischen  Inseln,  nördl.  die  Apuanischen  Alpen,  nordöstl.  die 
Monti  Pisani. 

Der  ^*Cam]ß,o^santo  (Eintritt  wochentags  von  8  Uhr  früh  bis 
4,  5  oder  6^4  Uhr  abe'nSs  gegen  Zulaßkarten,  s.  S.  433,  Sonn-  und 
Festtags  10-1  Uhr  frei,  später  gegen  IY2  fr.;  man  klopft  wochentags 
an  der  Friedhofstür  1.,  Sonntags  r.)  wurde  im  J.  1203  von  dem  Erz- 
bischof Ubaldo  de'  Lanfranchi  gegründet,  welcher  in  53  Schiffen 
Erde , aus  Jerusalem  hierher  gebracht  hatte.  Das  Grebäude  ward  um 
1270  nach  dem  Plan  des  Gioi).  Pisano  im  toskanisch-gotischen  Stil 
begonnen  und  1278  geweiht,  aber  erst  im  xiv.  Jahrhundert  vollendet. 
Es  ist  126,gm  lang,  52m  breit  und  15m  hoch.  Nach  außen  hat  es 
flache  Arkaden  auf  Pilastern,  die  Kapitale  mit  Figuren  verziert; 
zwei  Eingänge,  über  dem  alten  r.  ein  Tabernakel  von  Marmor,  mit 
einer  ]\[adonna  aus  der  Schule  des  Giovanni  Pisano. 

Im  Innern  uaagibt  eine  weite  Halle,  deren  offene  rundbogige 
Fenster  mit  edlem  Maßwerk  gefüllt  sind,  den  begrünten  viereckigen 
Hof.  An  die  Halle  stoßen  drei  Kapellen,  die  älteste  vom  Eingange 
rechts,  in  der  Mitte  der  Ostseite,  die  Kuppel  später  hinzugefügt. 
Die  Wände  sind  bedeckt  mit  (leider  schlecht  gehaltenen,  durch 
Botti  restaurierten)  *Fresken  von  Malern  der  toskanischen  Schulen 
des  XIV.  und  xv.  Jahrhunderts  (vgl.  S.  xl);  unter  ihnen  sind  Skulp- 
turen aufgestellt,  teils  etruskischen  und  römischen  Ursprungs,  teils 
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aus  dem  ^Mittelalter,  die  letzteren  für  die  Greschichte  der  italienischen 
Plastik  von  Wichtigkeit.     Den  Fußboden  bilden  die  G-rabsteine. 

G-emälde.  R.  von  der  Kapelle  an  der  Ostwand;  Kreuzigung, 
Himmelfahrt,  der  ungläubige  Thomas,  Auferstehung  (sämtlich  übermalt), 
von  einem  Nachfolger  Giottos  (xiv.  Jahrb.),  nach  Vasari  von  Buffalmacco. 

An  der  Südwand:  **Triumph  des  Todes:  links  das  beschauliche 
Leben  der  frommen  Einsiedler  und  die  Weltlust  der  Yornehmen,  welche 
auf  dem  Wege  zur  Jagd  plötzlich  durch  die  offenen  Särge  an  die  Ver- 
gänglichkeit des  Irdischen  gemahnt  werden;  in  der  Mitte  die  furchtbare 
G-estalt  der  Todesmegäre,  nach  der  die  Armen  und  Elenden  vergebens 
rufen ,  über  einem  Leichenhaufen ,  oben  Teufel  mit  den  Seelen  der  Ab- 
geschiedenen; rechts  in  einem  Grarten  unter  G-ranatbäumen  die  G-ottseligen, 
welche  die  Sünde  überwunden  haben,   darüber  Engel  mit  erlösten  Seelen. 

—  Daneben  das  *Weltgericht  (berühmte  Greberde  des  Weltenrichters,  noch 
von  Fra  Bartoloineo  und  Michelangelo  nachgeahmt),  und  die  (in  der 
unteren  Hälfte  ganz  übermalte)  Hölle,  wie  der  Triumph  des  Todes  von 
Vasari  fälschlich  dem  Aiidr.  Orcagna  zugeschrieben,  aber  wahrscheinlich 
um  1350  von  pisanischen  Meistern  (Franc.  Traini^)  ausgeführt.  —  Das 
folgende  Clemälde,  Leben  der  h.  Einsiedler  in  der  thebaischen  Wüste,  das 
nach  Vasari  von  Pietro  Lore^izetti  aus  Siena  herrührt,  ist  von  unbekann- 
ter Hand.  Über  dem  Nebeneiugange  die  Madonna  in  der  Herrlichkeit  von 
Franc.  Traini.  —  Dann  die  Geschichten  des  h.  Rainer  (S.  Ranieri),  des 
Schutzpatrons  von  Pisa,  die  drei  oberen  Bilder  urkundlich  1377  von  Andrea 
da  Firenze  vollendet  (nach  Vasari  von  dem  Sienesen  Simone  Martini),  die 
drei  unteren,  edler  durchgebildeten  (das  dritte  sehr  zerstört)  von  Ant.  Vene- 
ziano  (1386-87).  —  Ferner  die  Geschichten:  oben  des  h.  Ephesus,  unten  des 
h.  Potitus,  von  SplnHlo  Aretino  1391  vortrefflich  dargestellt,  aber  kaum 
mehr  sichtbar.  —  Endlich  die  Geschichte  Hiobs,  von  Franc,  da  Volterra 
(nicht   Giotto  u.  a.),  1370  begonnen,  sehr  zerstört. 

Die  Westwand  enthält  keine  Malereien  von  Bedeutung. 

An  der  Nordwand  die  Geschichten  der  G-enesis:  zuerst  die  Welt- 
schöpfung (G-ottvater  hält  mit  beiden  Händen  die  Weltkugel  mit  der  Erde 
in  der  Mitte ,  il  mappamondo) ;  dann ,  in  der  oberen  Reihe ,  Erschaffung 
der  ersten  Menschen,  Sündenfall,  Vertreibung  aus  dem  Paradiese,  Kain  und 
Abel,  Bau  der  Arche  Noah,  Sintflut  und  N<»ahs  Opfer,  von  Pietro  dt  Puccio 
aus  Orvieto,  um  1390  (von  Vasari  fälschlich  dem  Byffalmacco  zugeschrieben). 

—  Von  Benozzo  Gozzoll  aus  Florenz  sind  dann  in  den  J.  14()9-85  die  untere 
Reihe  und  alle  folgenden  Bilder,  23  Darstellungen  aus  dem  Alten  Testa- 
ment, meisterhaft  in  Tempora  ausgeführt,  kulturgeschichtlich  wichtig  als 
Sittenschilderungen  seiner  Zeit:  Noahs  Weinlese  und  Trunkenheit  (dabei 
die  verschämte  Zuschauerin  „la  Vergognosa  di  Pisa"),  die  Verfluchung 
Harns,  der  babylonische  Turmbau  (mit  den  Bildnissen  berühmter  Zeit- 
genossen, des  Cosimo  de'  Medici,  seines  Sohnes  Piero,  seiner  Enkel  Lo- 
ronzo  und  Giuliano),  die  Gescliichten  Abrahams,  Lsaaks,  Jakobs  und 
EsauH,  Josephs,  Moses'  und  Aions,  Sturz  der  Mauern  von  Jericlio,  Ge- 
schichten Davids,  SalomoH  und  d(;r  Königin  V(ui  Sal)a;  die  letzten  Bilder 
sehr  l)eschädigt.  „Das  früheste  Bild,  i\'u\  Weinliisc,  ist  als  Komposition 
am  anziehendsten  und  nimmt  an  Feinheit  der  Motive,  Architektur-  und 
Landscliaftstaffage  den  ersten  Platz  ein.  B<;i  allen  Unzulänglichkeiten 
der  tibrig(;;i  Bilder  hat  Benozzo  doch  glückliche  Einfälle  und  die  Dar- 
Htellungen  bieten  soviel  liUbsche  Episoden  und  schöne  EinzellieitiMi,  daß 
man  den  Maler  f;ar  gern  fabulieren  hört."  (('r<)We&  OivalcuHtllH.)  Beiiozzo's 
(rrab  ist  im   PHaster  unter  dem  Nereidensarkophag  n<>  XXVllI. 

Skulpturen.  West  1.  Schmalseite:  in  der  Ecke  i.  eine  etruskische 
Vase  auf  einer  Säule;  dahinter  (\\"1)  t'in  antiker  l'almcttenfries  mit  Del- 
phinen, di<'  Illl(;ks(!it«'  im  xiir.  Jahrhundert  hearhritet;  X  f.  anl  iker  Sarko- 
hatr,  vielleicht  urMprünglich  Bad(!wanno.  Denkmal  des  NaturforscherH 
lohsotti  (1791-18(53),  von  Giov.  Pupre;  dahinter:  H\.  (irahmal  des  ('onte 
della  (rherardftHca  (f  1.S21).  *(4rahn>al  Kais(!r  Ilcinrichn  VII.,  den  Be- 
Hchützers  des  ghibellirii'<n|i  ^rcHinnton  Fi«a   'f  ^^^^  7.n  Buonconvonto),  von 


U 


438     I^oute  60.  PISA.  Campo  santo. 

Tino  di  Camaino  aus  Siena  (1315),  ursprünglich  in  der  Chornische  des 
üoms  aufgestellt.  Au  der  Wand  die  Ketten  des  alten  Hafens  von  Pisa, 
von  den  ü-enuesen  1362  erbeutet  und  zur  Hälfte  den  Florentinern  über- 
lassen, 1848  und  1860  zurückgegeben.  LL.  Sarkophag  des  Bischofs  Ricci 
(t  1418),  von  dem  Florentiner  Andrea  Guardi;  52.  (auf  einem  Säulenstumpf) 
spätgriechische  Marmorvase  mit  einer  schönen  bacchischen  Darstellung, 
aus  welcher  Niccolö  Pisano  die  Figur  des  Hohenpriesters  an  der  Kanzel 
des  Baptisteriums  (S.  436)  entnahm. 

Nor  dl.  Langseite:  ^6.  attisches  G-rabrelief,  sitzende  Frau  mit 
Dienerin  (sehr  zerstört);  ArcHitraT  mit  Skulpturen  des  xi.  Jahrhunderts, 
Greschichte  des  h.  Sylvester  und  Taufe  Konstantins;  *Madonna  von  Gio- 
van)ä  Pisano;  schöner  römischer  Sarkophag  mit  Kentaurötl'tftid:  Bacchanten. 
—  In  der  Cappella  Amannati  Freskenreste  aus  der  Schule  Giottos, 
aus  der  Kirche  S.  Maria  del  Carmine  in  Florenz;  1.  das  G-rabmal  des 
Ligo  Amannati  (f  1359),  von  Cellino  di  Nese.  —  Weiter:  *78.  Kopf  des 
Achilleus  (Wiederholung  in  München);  römischer  Sarkophag  mit  Amor 
und'  Psrche,  darauf  zwei  hübsche  antike  Skulpturen  (Frauenkopf  und 
männlicher  Torso)  und  ein  Relief entwurf  der  pisaner  Schule ;  XIX.  römi- 
scher Sarkophag  mit  bacchischer  Darstellung,  darauf  die  angebliche  Büste 
der  Isotta,  Oemahliu  des  Sigiismondo  Malatesta  von  Rimini  (xv.  Jahrh.) ; 
*XXI._^  spätrömischer  Sarkophag  mit  dem  Mythus  des  Hippolytus  und  der 
Phaedra,  welcher  nach  Vasari  dem  Niccolö  Pisano  als  Vorbild  für  seine 
Ai-beiten  diente.  Er  enthält  die  Asche  der  Grräfin  Beatrix  (f  1076),  Mutter 
der  Markgräfin  Mathilde.  —  In  der  Cappella  Aulla  ein  bemalter  Ton- 
altar von  Aiigustimis  Urbanius  (1520),  in  der  Art  des  G-iov.  della  Robbia, 
und  zwei  Bischofsgräber  (xiv.  Jahrb.).  —  Weiter  XXVI.  römischer  Sar- 
kophag mit  der  Darstellung  einer  Hochzeit;  98.  ägyptische  Altertümer; 
XXIX.  römischer  Sarkophag  mit  bacchischen  Darstellungen,  am  Deckel 
der  Tod  des  Pentheus ;  116.  etruskische  Urne  mit  dem  Kampf  gegen  ein  Un- 
geheuer (sehr  zerstört);  125.  sitzende  Statue  Kaiser  Heinrichs  VII.,  um- 
geben von  vier  seiner  Räte,  zu  dem  S.  437  gen.  G-rabmale  gehörig;  120. 
etruskische  Urne,  Tod  des  Priamus;  XXXI.  römischer  Sarkophag  mit 
der  Jagd  des  Meleager,  darüber  ein  altes  Relief  mit  dem  pisaner  Bafen 
und  ein  Wappen  von  1157 ;  XXXII.  römischer  Sarkophag  mit  einer  Bar- 
barenschlacht. 

östl.  Schmalseite:  gleich  vorn  ein  Greif  aus  Bronze,  orientalische 
Arbeit,  mit  kunschen  Inschriften.  Au  der  Wand  das  Grabmal  des  Ph. 
Dezio  (t  1535),  von  Stagio  Stagi.  Grabmal  des  Grafen  Mastiani,  mit 
der  sitzenden  Statue  seiner  trauernden  Gattin  (1'  Inconsolabile),  von  Lor. 
Bartolini  (1842) ;  Denkmal  der  Sängerin  Angelica  Catalani  (f  1849  zu  Paris) ; 
an  der  Wand:  128.  etruskischer  Altar  mit  Widderköpf eu. 

^üdl.  Langseite:  152,  154.  Inschriften  zu  Ehren  der  Enkel  des 
Augustus,  Cajus  und  Lucius  Cäsar;  153,  166,  168.  römische  Meilensteine; 
XXXIX.  römischer  Sarkophag,  darauf  Büsten  des  Cäsar  (?),  Hadrian  und 
Agrippa  (letztere  von  Basalt);  176.  römischer  Sarkophag,  Amoren  im 
Zirkus,  darauf  ein  Venuskopf  (stark  ergänzt);  XLI.  römisches  Mosaik, 
1860  beim  Dom  gefunden;  186.  römischer  Sarkophag  mit  Zirkusspielen 
und  Skulpturen  des  xiii.  Jahrhunderts;  XLII.  etruskische  Urnen,  in  der 
Mitte  Alkestis.  —  Jenseit  des  Nebeneingangs :  Ornameutplatten  (xn.  Jahrh.) ; 
III.  römisches  Sarkophagrelief  mit  Jagdscenen;  V.  altchristlicher  Sar- 
kophag mit  dem  guten  Hirten;  VI.  römischer  Sarkophag,  darauf  Statuetten 
der  pisanischeu  Schule  (xiv.  Jahrh.);  VIII.  Bruchstück  eines  bacchischen 
Sarkophags;  23.  Evaugelistensymbole  (xiii.  Jahrb.).  —  Nach  dem  Haupt- 
eingang: 27.  Madoiinenstatuette  aus  der  Schule  des  Giov.  Pisano  (unvoll- 
endet); Grabmal  des  Augenarztes  Andr.  Vacca  (f  1826),  von  Thorwaldsen: 
Tobias  heilt  seinen  Vater.  Gegenüber :  LIV.  Nachahmung  eines  römischen 
Sarkophags  mit  Löwen,  von  Bidninus  (xii.  Jahrh.).  Links:  32.  Architrav 
mit  Christus  und  den  Evangelistousymbolen,  von  Bonusamicus  (xn.  Jahrh.) ; 
CC.  Grabmal  des  Schriftstellers  Franc.  Algarotti  (f  1764),  errichtet  im 
Auftrage  Friedrichs  d.  Gr.  —  Im  Garten  zwischen  den  Arkaden  zwei 
antike  Brunnenmündungen. 
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Eigentümlich  wirkt  der  Campo   santo   bei  Mondschein;   der  Kustode 
ist  zu  bestellen. 


Den  andern  Kunstdenkmälern  Pisas  werden  eilige  Reisende  nur 
geringe  Aufmerksamkeit  widmen.  Doch  bietet  eine  kurze  Wan- 
derung durch  die  übrigen  Stadtteile  ein  überraschendes  Bild  von 
dem  großen  Umfange  der  pisanischen  Bautätigkeit  im  Mittelalter. 

Vom  Domplatz  gelangt  man  Östl.  durch  die  Via  dell'  Arcives- 
covado,  dann  r.  durch  die  Via  delle  Faggiola  nach  der  romanischen 
Kirche  S.  Sisto  (PL  C3),  1089  gegründet,  mit  schönen  antiken 
iSäulen,  früher  oft  Versammlungsort  des  Großen  Rates. 

Den  Mittelpunkt  des  alten  Pisa,  das  Forum  der  Republik,  bildete 
die  wenige  Schritte  ö.  gelegene  Piazza  dei  Cavalieri  (PI.  D3), 
früher  P.  degli  Aitzinni,  im  xvi.-xyii.  Jahrhundert  geschickt  um- 
gebaut.   An  dem  Platze  liegt  die  Kirche 

S.  Stefano  ai  Cavalieri,  nach  Zeichnungen  Vasati'S  1565-96 
erbaut,  die  Fassade  nsLch  Buo7italenti^  s  Entwurf;  Ordenskirche  der 
1561  gestifteten  Stephaniter,  mit  vielen  türkischen  Trophäen  und 
Deckengemälden  der  Schlacht  von  Lepanto  (1571)  und  anderer  Siege 
über  die  Türken,  von  Cristof.  Allori,  Jac.  da  Empoli  u.  a. ;  auf 
dem  2.  Altar  1.  eine  Anbetung  des  Kindes  von  AI.  Allori  (1564); 
hinter  dem  Hochaltar  eine  vergoldete  Kupferbüste  des  h.  Lussorius 
von  Donatello  (gegen  1429). 

Links  nebenan  der  Palazzo  Conventuale  dei  Cavalieri,  von 
Vasari  nach  1560  umgebaut  (jetzt  Schule);  über  den  Fenstern  sechs 
Büsten  von  Ordensmeistern.  Davor  ein  Marmorstandbild  des  Groß- 
herzogs Cosimo  I.j  nach  Giov.  da  Bologna  von  Pierre  Francheville 
ausgeführt  (1596).  An  der  Seite  stand  bis  1655  die  Torre  della 
Farne,  (]er  berüchtigte  Hungerturm,  eigentlich  Torre  dei  Gualandi 
alle  sette  Vie,  in  welchem  1288  dcir  ghibcllinische  Erzbischof  Rug- 
gieri  degli  Ubaldini  den  guelfischen  Grafen  IJgolino  della  Gherar- 
desca  mit  seinen  Söhnen  und  iVelfen  verhungern  ließ,  wie  es  Dante 
im  38.  Gesänge  der  Hölle  schildert. 

Unweit  südlich,  in  der  Via  S.  Frediano,  liegt  r.  8.  Frediano 
fPl.  03j,  aus  dem  xn.  Jahrhundert,  romanischen  Stils,  innen  mit 
antiken  Säulen,  ebenso  wichtig  für  das  Verständnis  des  pisanischen 
Kirchenstils  wie  S.  Pierino(S.  441);  dann,  in  der  Via  29  ÄFaggio,  die 

Universität,  la  Sapienza  (PI.  1)4),  von  1493,  im  J.  1543  er- 
weitert, mit  schöm-m  Frührenaissance-Hof.  Die  IHbliothek  umfaßt 
120000  gedruckte  Bücher  und  wichtige  Handschriften  (u.  a.  das  be- 
rühmt«; Grundgesetz.  Statuto  dl  J^isa). 

Din  ITriivorHitfU,  schnn  im  xii.  .Inlirbiindort  orwHlint,  1542  von  (Josiino  1. 
e,rncu«rt,  zJlhlt  f^egonwilrti^?  c.  «0  Lelirstülik;  und  1100  Stu<lont<ni.  An  ihr 
hat  Galilei  (S.  442),  seit  H510  aln  Profc-sHor  clor  Matheniaük,  ^n'lohrt. 
Zn  den  Anstalten  rjpr  lTniv(Msit>lt  pohftr(>ii  auch  das  MuHtuim  drr  Xatm- 
f/pfichichte  (Eint^'anp;  Via  dol  MuMeo  (5;,  f^cKlil'fj't  IU'M\,  hos^tndcrM  lllr  los 
kanischr  Ornitli<-lo^ic  und  (icdo^Hc  wichtig,',  und  der  BotaniflCho  Garten 
(PI.  BC2,  3;    KiiifraiiL'  Via    S(dforino,    j^f^'ciiUltcr  Act  KantTTip;    nm  (tittcr 
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läuten !),  einer  der  ältesten  Italiens,  1-547  gestiftet,  1563  von  dem  berühmten 
Ce,9alphio,  1595  durch  Gins.  Benincasa  neu  eingerichtet.  Sehenswerte 
Zeder  vom  Libanon. 

In  den  nordöstlichen  Stadtteil  führt  hinter  S.  Stefano  ai 
Cavalieri  (S.  439)  die  Via  S.  Lorenzo.  Links,  auf  der  mit  Platanen 
beplianzteu  Piazza  S.  Caterina,  erhebt  sich  ein  Standbild  des  Groß- 
herzogs Leopold  I.  (f  1792),  in  römischer  Tracht,  von  Luigi  Pam- 
paloni  (1832).  —  In  der  NO.-Ecke  des  Platzes  liegt  die  Kirche 

S.  Caterina  (PL  E2),  um  1253  erbaut,  mit  interessanter  Fassade 
im  pisanisch-gotischen  Stil. 

L.  vom  Eingang  das  Grrabmal  des  Erzbischofs  Simone  Saltarelli,  von 
Nino  Pisano  (131:2) ;  am  3.  Altar  1. :  Franc.  Traini,  Grlorie  des  h.  Thomas 
von  Aquino  (1341);  in  der  1.  Kapelle  r.  vom  Chor:  Fra  Bartölomeo  und 
Mariotto  Albertinelli,  Madonna  mit  den  H.  Petrus  und  Paulus  (1511),  und 
Marmorfiguren  der  Verkündigung,  von  Ni7io  Pisano, 

Aus  der  Via  S.  Lorenzo  wenden  wir  uns  r.  durch  die  Via  S. 
Elisabetta  nach  der  Piazza  S.  Francesco. 

S.  Francesco  (PI.  F3),  eine  gotische  Klosterkirche  des  xiii. 
Jahrhunderts,  mit  schönem  Glockenturm,  ist  1900  hergestellt  worden. 

Im  Innern  an  der  Decke  des  Chors  Fresken  von  Taddeo  Gaddl 
(1342).  —  In  der  Sakristei  Oewölkefresken,  Tod  und  Himmelfahrt  der  li. 
Jungfrau,  von  Taddeo  di  Bartolo  (1397). 

An  den  ersten  Kreuzgang,  1.  von  der  Kirche,  grenzt  östl.  der 
Kapitelsaal,  mit  wertvollen,  aber  sehr  beschädigten  Fresken  aus  der 
Leidensgeschichte  Christi,  von  Niccolo  di  Pietro  Gerini  (1392). 

Die  übrigen  Räume  des  Franziskanerklosters  dienen  seit  1893 
als  Museo  civico  (PI.  F2),  welches  hauptsächlich  Werke  der  alt- 
toskanischen  Maler  und  Bildhauer  umfaßt.  Zugang  durch  den  Grarten 
an  der  Nordseite  der  Piazza  S.  Francesco.  Eintritt  täglich  10-4 Uhr: 
vgl.  S.  433.    Outer  Katalog  (1905;  1  fr.). 

Der  zweite  Kreuzgang,  den  man  zunächst  betritt,  enthält  Reste 
pisanischer  Skulpturen  (xiv.-xv.  Jahrb.).  —  In  einem  Nebenraum  beim 
Eingange  werden  die  Überreste  der  alten  *Domkanzel  verwahrt,  welche 
von  Giov.  Pisano  und  seinen  Schülern  1302-11  errichtet,  nach  dem  Brande 
der  Kirche  auseinander  genommen  und  z.  T.  zerstört  wurde;  hervorzu- 
heben: vorn,  neben  der  Rekonstruktion  der  Kanzel,  die  vier  Kardinal- 
tugenden, darüber  die  Stadt  Pisa,  mit  zwei  Säuglingen  als  Zeichen  der 
Fruchtbarkeit;  daneben  die  vier  Evangelisten,  oben  Christus;  dahinter 
zwei  Löwen  und  eine  Säule  mit  den  Figuren  von  (rlaube,  Liebe,  Hoffnung 
(am  Sockel  Hochreliefs,  die  sieben  freien  Künste);  an  der  Eingangswand 
der  Erzengel  Michael  und  Herkules;  an  den  Langwänden  sieben  Reliefs, 
Leidensgeschichte  Christi.  —  In  dem  verschlossenen  Zimmer  an  der  Ost- 
seite des  Kreuzganges  ein  Reisewagen  G-aribaldis  (1866). 

Die  Treppe  an  der  SO.-E  ke  des  Kreuzganges,  gegenüber  dem  Ein- 
gange, führt  in  die  Haupträume  des  Museums.  Im  Salone  degli  Arazzi: 
florentiiiische  und  vlämische  Bildteppiche  (xvi.  und  xvii.  Jahrb.);  Chor- 
bticher  der  pisanischen,  sienesischeu  und  florentinischen  Schule  (xiv.  und 
XV.  Jahrb.).  —  L.  in  den  I.  Saal:  2.  ExultetroUe,  mit  Bildern  auf  Perga- 
ment (xi.  Jahrb.) ;  4.  Schmuckteile  der  alten  Fascia  oder  Cintola  des  Doms, 
einer  gewaltigen  Damastschärjpe,  die  bei  hohen  Festen  um  das  ganze  (xe- 
bäude  gelej^t  wurde;  8.  gestickter  Altarvorsatz,  aus  dem  Dom  (1325); 
14.  sog.  Pluviale  des  Papstes  Grelasius  II.,  vielmehr  pisanische  Arbeit 
des  XIV.  Jahrhunderts;  15.  Elfenbeinkästchen  (xi.  Jahrb.).  —  Die  folgen- 
den Säle  enthalten  Bilder  aus  dem  xiii.-xvi.  Jahrhundert.  II.  Saal:  17. 
Giunta   da   Pisa,   Kruziftx   (Schulbild;    xiii.   Jahrb.).     III.   Saal:    16-2:^). 
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Simone  3Iartini,  Teile  des  Hochaltars  von  S.  Caterina  (1320);  39.  Bruno 
di  Griovanni  (xiv.  Jahrb.),  die  h.  Ursula  als  Beschützerin  Pisas.  IV.  Saal: 
19.  Franc.  Traini,  der  Erlöser  mit  dem  h.  Domiuicus,  aus  8.  Caterina 
(1344).  V.Saal;  &.  Barnaba  da  Modena  (xn^  Jahrb.),  thronende  Madonna 
mit  Engeln;  22.  Taddeo  di  Bartolo,  der  h.  Domninus  (Rückseite:  Kreu- 
zigung Christi);  *26.  GentAle  da  Fabriano ,  Madonna.  VI.  Saal:  10. 
Florentinische  Schule  (?),  Truhendeckel,  Triumph  des  Kaisers  Vespasian; 
21.  Dom.  Ghirlandajo,  die  H.  Sebastian  und  Rochus;  23,  24.  Benozzo 
Gozzoli,  thronende  Madonna  mit  vier  Heiligen,  h.  Anna  selbdritt  (Werk- 
stattbilder); 27.  JTasacclo,  h.  Paulus,  Halbfigur,  Bruchstück  eines  Altars 
aus  der  Carminekirche  in  Florenz  (1426).  Eckraum:  Brügger  Schule, 
die  b.  Katharina  (c.  1480).  VII.  Saal:  (>.  Baffaellino  del  Garbo,  thronende 
Madonna  mit  vier  Heiligen;  *Sodoma,  thronende  Madonna  mit  Heiligen 
(1542).  VIII.  Saal:  *  Guido  Eeni,  himmlische  und  irdische  Liebe.  — 
IX.  Saal:  8.  H.  Rigaud,  männl.  Bildnis.  Im  Nebeuraume  1.  mittelalter- 
liche Münzen  und  Siegel  von  Pisa.  —  X.  Saal:  Bauteile  und  Skulpturen- 
reste von  S.  G-iovanni  (x^v^  Jahrb.),  von  der  Domfassade  (xi.-xii.  Jahrb.) 
und  aus  S.  Maria  della  Spina  (xiv.  Jahrb.).  Im  Nebeuraume  r.  Über- 
bleibsel und  mehrere  Darstellungen  des  Griuoco  del  Ponte,  des  altpisa- 
nischen,  zuletzt  1807  aufgeführten  Kampfspiels  am  Ponte  di  Mezzo.  — 
L.  der  XI.  Saal:  florentinische  Bildteppiche  (xvi.-xvn.  Jahrb.);  zwei  floren- 
tinische Frauenkostüme  (xvi.  Jahrb.);  ohne  n".  Deutsche  Schule  (xviii. 
Jahrb.),  Bildnis  der  (xräfin  Adelaide  Canossa.  —  Aus  dem  X.  Saal  in  den 
XII.  Saal:  pisauische  und  andere  Skulpturen  (xii.-xvi.  Jahrb.) ;  besonders 
beachtenswert:  Nino  Pisano,  Holzfiguren  der  Verkündigung;  Pisanische 
Schule,  Marmormadonna  (c.  1390).  —  XIII.  Saal:  Entwürfe  zu  Bildern 
im  Dom  (xvii.-xix.  Jahrhundert). 

Den  Beschluß  mache  die  Besichtigung  der  Sehenswürdigkeiten 
am  und  in  der  Nähe  des  Lungarno. 

S.  Niecola  (PI.  C4)  wurde  um  1000  von  dem  Markgrafen  Hugo 
von  Tuscien  als  Benediktiner-Abtei  gegründet;  in  dem  schiefstehen- 
den Glockenturm  eine  vortreffliche  Wendeltreppe,  angeblich  von 
Niccolö  Pisarfo.  —  Auf  dem  Platze  vor  der  Kirche  ist  ein  Stand- 
bild Ferdinands  I.,  aus  der  Schule  des  Giov.  da  Bologna  (1595). 

Am  Lungarno  Regio  (S.  431)  liegen  der  Palazzo  Lanfreducci, 
jetzt  Uppezinfjhi  (PI.  6:  CD4),  im  Barockstil,  angeblich  von  Cosimo 
Pagliani,  und  (n«  5)  der  ^Palazzo  Agostini  (PI.  D4),  ein  goti- 
scher Ziegelbau  (xiv.  Jahrb.). 

AVenige  Schritte  n.  von  der  Piazza  Garibaldi  (PI.  DE 4)  liegt  an 
der  belebten  Via  del  Borgo  die  Kirche 

S.  MrrnKi.K  in  Borgo  (PI.  E  4),  eine  tiachgedeckte,  stark  moder- 
nisierte Säulenbasilika  wahrscheinlich  vom  Anfange  des  xi.  Jahr- 
hunderts, die  Fassade,  angeblich  nou  Niccolo  Pisano  (eher  von 
seinem  Schüler  Fra  Giiglielmo)^  zum  Teil  gotisch  erneut. 

S.  Pierino  (PI.  E4),  })ei  der  Piazza  Cairöli,  aus  dem  xii.-xni. 
Jahrhundert,  hat  eiiwm  romanischen  .Alosaikfußbocbin  und  z.T.  antike 
Säulen.  —  Die  neben  der  Kirch»-  vom  Cairoliplatz  östl.  abzweigende 
•■nge  Via  dellr  hrllf  Tcn'ri  hat  noch  mittelalterliches  Geprüge. 

\)i',r  Lungarno  Mediceo  führt  weiterhin,  an  dem  fälschlich 
Michelangelo  zugeHchriebenen,  1822  von  Lord  Byron  bewohnten 
Pal.  Larifranchi  (jetzt  ToHcantdli)  und  an  der  Piazza  Mazzini 
(PI.  F4,  5)  vorbei  zu  der  Port;«  jilb'  IMagge  (S.  442). 
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Alü  1  i  u  k  c  11  xV  r  iio  -  ü  i  e  r  ,  am  Westende  der  8tadl ,  bei  der 
Porta  a  Marc,  liegt  -S.  Paolo  a  Ripa  d'Arno  (PL  B  6),  eine  drei- 
schiffij^e  Basilika,  in  der  jetzigen  Gestalt  aus  dem  xin.  Jahrhundert, 
mit  schöner,  durch  drei  Säulenstellungen  geschmückter  Fassade,  der 
besten  nach  dem  Dom.    Im  Innern  verdorbene  Presken  von  1400. 

östlich,  jenseit  des  Ponte  Solferino  (S.  434), 

S.  Maria  della  Spina  (PL  Co),  so  benannt  von  einem  Teil 
der  Dornenkrone  Christi,  der  hier  aufbewahrt  wurde,  ein  zierliches 
Kirchlein  französisch-gotischen  Stils,  1230  für  die  Schiffer  erbaut, 
1323  erweitert  und  mit  Bildwerken  von  Schülern  des  Giov.  Pisano 
und  von  N'i7iO  Pisano  geschmückt.  Die  Kirche  ist  bei  der  Restau- 
ration (1872)  um  Im  gehoben  worden.  Schlüssel  zu  dem  einfachen 
Innern  in  dem  gegenüberliegenden  Hause  (Trkg.  30  c). 

Am  LuTigarno  Gambacorti,  beim  Ponte  di  Mezzo  (PL  D4;  S.  434), 
liegen  der  schöne  gotische  Palazzo  del  Comune  (PL  5:  D5;  früher 
Gambacorti)  und  die  Loggia  de'  Banchi  (P1.4:D5;  von  Bern. 
Buontalenti,  1605),  mit  dem  Archivio  di  Stato,  welches  c.  16000 
Urkunden  enthält  (darunter  sehr  alte,  von  Friedrich  Barbarossa  1162, 
Richard  Löwenherz  1192  u.  a. ;  Eingang  Yia  Pietro  Toselli  2;  Zutritt 
10-2  Uhr). 

Die  achteckige  Kirche  Saiito  Sepolcro  (PL  E5),  aus  dem  xii. 
Jahrhundert,  ist  jetzt  großenteils  erneut.  —  Am  Ende  des  Lungarno 
Galileo,  gegenüber  dem  Ponte  alla  Fortezza  (S.  434),  gelangt  man 
durch  einen  Durchgang  zu  dem  Geburtshause  (PL  F  6)  des  großen 
Forschers  Galileo  Galilei  (1564-1642). 

Die  Kirche  S.  Domenico  (PL  D  7) ,  am  Südende  der  vom  Ponte 
di  Mezzo  zum  Bahnhofe  führenden  Yia  Yittorio  Emanuele,  enthält 
gleich  1.  ein  Altarbild,  Christus  am  Kreuz,  von  Benozzo  Gozzoli, 
von  welchem  auch  in  dem  angrenzenden  ehemaligen  Kloster  einige 
Fresken  erhalten  sind. 

Umgebung.  Yon  der  Porta  alle  Piagge  (S.  441)  führen  die  hübschen 
Anlagen  des  Viale  Umberto  I  am  r.  Arnoufer  entlang.  L.  Aussicht 
auf  die  Pisanischen  Berge  (S.  443). 

Vor  der  Porta  Nuova  (PL  ABl,  2),  zwischen  dem  Maltraverso-Kanal 
und  dem  r.  Aino-Ufer,  liegen  c.  1  St.  westl.  die  Cascine  vecchie  di 
S.  Rossore,  eine  von  den  Medici  gegründete  Meierei  (jetzt  kgl.  Jagd- 
schloß und  meist  nur  mit  Permesso  zugänglich),  wo  auch  Dromedare  und 
Wildschweine  gezüchtet  werden,  mit  prächtigen  Pinien-  und  Eichen- 
waldungen. —  1/2  Stunde  weiter  am  Meere  ist  Gombo ,  mit  Lustschloß 
(Lieblingsaufenthalt  des  Königs)  und  schöner  Aussicht.  Hier  fand  der 
Dichter  Shelley  1822  bei  einer  Seefahrt  von  Livorno  nach  Lerici  (S.  422) 
seinen  Tod;  den  Leichnam  ließ  sein  Freund  Lord  Byron  verbrennen  und 
später  die  Asche  bei  der  Cestius-Pyramide  zu  Rom  beisetzen. 

Sehr  lohnend  ist  auch  der  Ausflug  nach  (13km)  Marina  (Kleinbahn 
s.  S.  432).  Hauptstation  der  Dampftrambahn,  die  der  mit  Platanen 
bepflanzten  Landstraße  nahe  dem  Südufer  des  Arno  folgt,  ist  (6km)  S.  Piero, 
Haltestelle  für  die  8  Min.  nördlich,  jenseit  des  Flusses,  gelegenen  Cascine 
nuove  dl  S.  Rossore  und  für  die  (10  Min.  südl.)  uralte  romanische  Basi- 
lika *S.  Piero  a  Grado,  die,  nahe  der  alten  Ai-nomündung  und  dem  ver- 
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sandeten  Hafeu  von  Pisa,  die  Stelle  einnimmt,  an  welcher  der  Sage  nach 
Petrus  den  Boden  Italiens  zuerst  betreten  hat:  ehemals  ein  besuchter  Wall- 
fahrtsort. Die  Westapsis  ist  ein  Überrest  des  ältesten  Baues  (vor  420), 
die  Ostapsis  rührt  von  dem  Umbau  des  xii.  (?)  Jahrhunderts  her.  Im 
Innern  herrliche  antike  Säulen,  verblichene  Fresken  (xiv.  Jahi-h.),  Dar- 
stellungen aus  dem  Leben  der  H.  Petrus  und  Paulus,  und  alte  Papst- 
bildnisse. —  Das  einfache,  neuerdings  aufblühende  Seebad  Marina  di  Pisa 
oder  Bocca  d' Arno  {H.  Ascani,  P.  7,  im  Winter  5  fr. ;  P.  Ghüli,  P.  6-7  fr.; 
P.  Marchionni),  mit  äußerst  feinsandigem,  aber  steil  abfallendem  Bade- 
strande, liegt  unweit  der  malerischen  Ai-nomündung.  An  dem  niedrigen 
Dünensaum  hübscher  Schirmpinienwald;  vom  Strande  Blick  auf  Livorno 
und  die  Insel  Gorgona. 

Sehr  anmutig  sind  die  östl.  Höhenzüge,  die  Monti  Pisani,  eine  iso- 
lierte alte  G-ebirgsschoUe.  In  der  Valle  dei  Calci  (Kleinbahn  nach  Calci 
s.  S.  432)  liegt  die  Certosa,  ein  schöner  gotischer  Bau  von  1367 ,  mit  Kirche 
und  Kreuzgang,  1814  hergestellt  (Eintritt  50  c).  Schöne  Olivenwalduiig. 
Oberhalb  ist  die  Verruca  (573m),  mit  Burgtrümmern  (xv.  Jahrh.)  und 
lohnender  Aussicht.  Man  kann  von  der  Verruca  die  Wanderung  nördl. 
zum  Monte  Pruno  (870m)  und  Monte  Serra  (918m),  dem  höchsten  Gipfel 
der  Pisanerberge,  fortsetzen  und  von  da  über  Celle  di  Compito  auf  die 
Landsti-aße  nach  Lucca  (S.  447)  hinabsteigen.  —  Umfassende  Fernsichten 
bieten  auch  der  Monte  Faeta  (829m)  und  besonders  der  Spurdone  di 
S.  AUago  (866m) ,  welche  man  über  Asciano  (bis  dahin  am  besten  zu 
Wagen)  in  3-4  St.  erreicht. 


61.   Von  Pisa  nach  Livorno. 

19km.  Eisenbahn,  Schnellzug  in  20  Min.  für  2  fr.  45,  1  fr.  70, 
1  fr.  15  c,  Personenzug  in  c.  V2  St.  für  2  fr.  25,  1  fr.  55  C,  1  fr. 

Die  Eisenbahn  nach  Livorno  zweigt  von  den  Linien  nach  Genua 
und  Lucca  s.w.  ab  und  durchschneidet  die  Küstenebene,  mit  frucht- 
barem ,  von  Kanälen  durchzogenem  Wiesenland  und  schönen  Wal- 
dungen. —  Jenseit  (10km)  Tomholo  über  den  Arnokmial  (S.  444). 
—  19km  Livoinw. 

Livorno.  —  Gasthöfe  (vgl.  S.  xix):  *PalaceHotel  (PI.  a:B4; 
Spaini  &  Co.),  vornehmes  ital.  Hau.s,  mit  allem  Komfort,  Z.  4-6,  F.  l'/g, 
Gf.  3Va,  M.  5,  P.  10-14  fr.,  G-rand  Hotel  (Pl.b:B4;  Polese),  ebenfalls 
mit  Aufzug  und  Zentralheizung,  100  Z.  von  ;^V9  fr.  an,  F.  IV2»  Cr.  3,  M.  5, 
P.  von  9  fr.  an,  Ouin.  1  fr.,  beide  am  Viale  Regina  Margherita,  c.  3/4  St. 
vom  Bahnhof,  iMv  längeren  Aufenthalt.  —  *H.  d'Angletcrre  Ca m pari, 
mit  Aufzug,  45  Z.  von  '^  fr.  an,  F.  1,  Omn.  1  fr.,  *H.  G-iappone,  mit 
Aufzug,  Z.  'd  fr.,  Omn.  80  c,  H.  de  France,  Alb.  Falcone,  alle  Via 
Vitt.  Emaiiuele  (PL  C  2),  mit  ReHtaurant. 

Cafä«:  C   Vittoria,  Piazza  Vitt.  Enianuele;  C.  Retazzi^  Via  Cairoli. 

Post  &  Tklkokaph  (PI.  23:  D  2) ,  Ecke  der  Via  Vitt.  Emanueh^  und 
der  Piazza  Carlo  Alberto. 

Dkoschkkn:  vom  oder  zum  Bahnhof  1  (naohtH  l»/,)  fr.,  Koffer  10  und 
40  c;  die  Fahrt  in  der  Stadt  1  fr.  (naohtH  1  fr.  20  c.) ;  die  Stujulo  Vj^ 
(oachtH  2)  fr.,  jede  folgende  »/«St.  75  c.  oder  1  fr.;  die  Nachtstunden 
zählen  von  1  St.  nach  Sonnenuntergang  bin  5  (Okt. -März  ♦>)  Uhr  frdii. 

Elektuirche  SruAßKSHAiiNKN:  1.  /irrÄz/Äo/"  (Stazione:  PI.  D  1) -Piazza 
Vittorio  Emanuelc  fPl.  C  2)  -  Viale  Regina  Marglierita  (PI.  B  ;;-7)- Ardenza 
(Fl.  C  7)-yl/t//://;i/i/io.  2.    Piazza    Vitt.    F/manurle-V'ui7.'/.ii   Cavour-Via 

Koma  (PI.  CT);j-5)-lfo///.^/i«ro  (30  c).  -  :;.  riarsz^i  Vitt.  Knianude-Yia 
Larderel-BarrifMu  Vitt.  Emanuele  {VI.  E)i)-  Acque  dalla  Salute. 
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Seebadeai^stalten  (mit  Restaurant,  Cafe  und  Aussichtsterrasse): 
*SfabiUmento  Pancaldl,  Scoglio  della  Regina,  Ferrari,  Bagni  Trotta, 
alle  Viale  Regina  Margherita  (PI.  B  8-7),  Ardenza,  Antignano  u.  a. 

Seedampper  (vgl.  S.  xviii):  Navigazione  generale  itaZiana  (Florio- 
Kubattiuo),  nach  Spezia,  Genua,  Bastia  u.  a.  0.  (Agentur  Piazza  Micheli, 
beim  Hafen).  —  Compagnie  Frangaise  de  Navigation  et  de  Constrvctions 
navales,  nach  Bastia  (Agenten:  Trat.  Grondrand,  s.  unten).  —  Ein-  und 
Ausscliififen  vom  Porto  nuovo  1,  mit  gewöhnlichem  G-epäck  IV2  fr-,  vom 
Porto  vecchio  1/2-  i^it  Gepäck  1  fr. 

Bankgeschäfte:  Banca  Commerciale  Italiana,  Via  CairoliS;  Banca, 
Tirrena,  Via  Vitt.  Emauuele  19;  Sani  Salmon  &  figlio,  ebenda  n«  4.  — 
Wechsler:  Gerbi,  Via  Vitt.  Eni.  28.  —  Spediteure:  Fraf.  Gondrand, 
Via  del  Porticciolo;  Bonenfant,  Via  degli  Avvalorati. 

Konsulate.  Österreich-Ungarn:  Krüger,  Via  degli  Inglesi  ä;  Schweiz: 
Lieber,  Via  del  Eante  9. 

Protestantische  Kirche  (PI.  15 :  D  2),  Via  degli  Scali  degli  Olandesi, 
1.  von  Piazza  Cavour  am  Kanal:  abwechselnd  deutscher  und  französischer 
Gottesdienst.  —  Waldenserkirche,  an  der  Piazza  Manin. 

Theater:  T.  Goldoni  (PI.  36:  D  2) ;  Politeama  Livornese  (PL 40:  02), 
u.  a.  —  Vergnügungslokal :  Eden  (PI.  41:  AB  4),  mit  Sommertheater, 
Rollschuhbahn  u.  a.,  nur  Mitte  Juli-Mitte  Sept.  geöffnet. 

L/ivorno  (5m),  im  xvi.  Jahrhundert  noch  ein  unansehnlicher 
Landungsort,  jetzt  nach  Genua  der  wichtigste  Hafenplatz  Italiens, 
Provinzhauptstadt  und  Sitz  der  kgl.  Marine- Akademie,  verdankt 
seine  Größe  den  Medici,  welche  Unterdrückte  und  Unzufriedene 
aus  allen  Ländern,  Katholiken  aus  England,  Juden  und  Mauren  aus 
Spanien  und  Portugal,  Kaufleute  aus  Marseille,  die  den  Bürger- 
kriegen entgehen  wollten,  hierher  zu  ziehen  wußten.  Deshalb  nannte 
Montesquieu  Livorno  „das  Meisterwerk  der  Mediceischen  Dynastie". 
Die  Stadt  ist  durchaus  modern,  ohne  hervorragende  Kunstdenk- 
mäler. Die  Zahl  der  Einwohner  beträgt  78300,  darunter  viele 
Juden.  Der  Handel  ist  besonders  lebhaft  mit  der  Levante  (Baum- 
wolle, Wolle,  Rohseide  u.  a.)  und  mit  dem  Schwarzen  Meere  (Ge- 
treide, russisches  Petroleum).  In  gewerblicher  Hinsicht  sind  die 
Schiflfswerfte  (der  S.  445  gen.  Cantiere  Orlando  u.  a.),  eine  Eisen- 
gießerei (Societä  metallurgica  italiana),  die  Glas-  und  Porzellan- 
fabriken und  die  ölfabrikation  hervorzuheben.  Die  Stadt  ist  von 
Kanälen  durchschnitten  und  durch  den  Fosso  d\Arno,  einen  schiff- 
baren Kanal,  mit  dem  Arno  verbunden. 

Zur  Besichtigung  der  Stadt  folge  man  vom  Bahnhof  (PI.  D  1)  der 
V'ia  Palestro  und  der  Via  Garibaldi,  welche  an  der  Piazza  Garibaldi 
vorüber  nach  der  Piazza  Carlo  Alberto  (PI.  D2)  führt.  Auf 
dieser  sind  Standbilder  Ferdinands  III.  (f  1824)  und  Leopolds  II 
(f  1870),  der  letzten  Großherzöge  von  Toskana. 

Die  hier  beginnende  lädenreiche  Yia  Vittorio  Emanuele 
(PI.  DG  2)  ist  die  Hauptstraße  der  Stadt.  Gleich  am  Anfange]., 
Piazza  Guerrazzi  4,  die  kleine  Pinacoteca  (PI.  18:  D  2;  Eintritt 
tägl.  10-4  Uhr  gegen  50  c.),  mit  allerhand  Altertümern,  Münzen 
und  unbedeutenden  Gemälden.  —  An  der  von  der  Hauptstraße 
durchschnittenen   großen  Piazza  Yitt.  Emanuele   (PI.  C  2)  liegen 
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südl.  die  Kathedrale  (PL  1),  nördl.  das  Municipio  (PL  21)  und  die 
Börse  (PL  20),  westL  die  Präfektur  (PL  24),  in  dem  ehem.  Palazzo 
Granducale;  in  der  Mitte  ein  Reiterstandbild  Viktor  Em anuels  II. y 
von  A.  Rivaita  (1892).  —  Südl.  von  hier  ist  die  schöne,  1581  ge- 
gründete, 1603  erneute  Synagoge  (PL  17:  02). 

Die  Via  Vitt.  Emamiele  mündet  auf  den  Hafen.  An  ihrem 
Ausgang,  auf  der  Piazza  Micheli,  ist  r.  ein  Standbild  des  Groß- 
herzogs Ferdwavd  I.  (PL  0  2),  von  Giov.  dall' Opera,  mit  vier  tür- 
kischen Sklaven  (,a  quattro  3Iori")  von  Pietro  Tacca,  in  Bronze. 
Der  Hafen  (Bootfahrt  die  St.  1-1 72  ^^-'^  akkordieren!)  besteht  aus 
dem  für  große  Seeschiffe  zu  seichten  Porto  vecchio  oder  Mediceo 
imd  aus  dem  1854  angelegten  Porto  nuovo,  den  ein  halbkreisför- 
miger Molo  schützt.  Von  der  Plattform  der  Leuchttürme  auf  dem 
Molo  („Faro^^;  PL  AI  und  A3)  schöner  Blick  auf  die  Stadt  und  auf 
das  Meer  bis  zu  den  Inseln  Elba,  Gorgona  und  Oapraia. 

Einen  angenehmen  Spaziergang  (Straßenbahn  n^  1,  s.  S.  443) 
bieten  die  Promenaden  im  S.  der  Stadt,  mit  den  S.  444  gen.  See- 
badeanstalten.  Von  der  Piazza  Micheli  (s.  oben)  gelangt  man  über 
die  Piazza  Mazzini,  an  dem  (r.)  Cavtiere  Orlando  (PL  29:  B3),  wo 
u.  a.  die  Panzerschiffe  der  italienischen  Kriegsmarine  gebaut  wer- 
den, vorüber  nach  dem  Viale  Regina  Margherita  (PL  B  3-7) 
und  nach  (3km)  Ardenza  (PL  0  7),  mit  vielen  Villen,  während  der 
Bademonate  besonders  abends  besucht.  Weiter  auf  dem  Viale  Prin- 
cipe di  Napoli  nach  Äntignano  (H.  Savoia,  mit  Restaur.,nur  im 
Sommer  geöffnet;  Alb.  il  Oastello,  P.  6-8  fr.). 

Von  Äntignano  führt  eine  aussichtreiche  Straße,  stets  nahe  dem  Meere, 
au  alten  AVarttüraien  (Torre  del  Boccnle,  T.  dl  Calafiiria)  und  an  dem 
OiMpJIo  del  Uomitn  vorüher,  s.w.  nach  QiierciaupUa  und  Casfiglioncetlo 
(VVhs.;,  5km  w.  von  der  Bahnstation  Rosignano  (h.  Bsßdeker' sMitt(i\ita.\\eu). 

In  dem  Hücrellande  oberhalb  Ardenza  und  Äntignano  liegt  der  be- 
lUhmte  Wallfahrtsort  Montenero  (812m),  mit  einem  aus  dem  Orient  her- 
gebrachten, besonders  von  Seefahrern  verehrten  Madonnenbilde  und  weiter 
Aussicht  (Straßenbahn  n"  2,  s.  S.  443). 

Im  O.  von  Livorno,  20  Min.  vor  der  Barriera  Vittorio  Emanuele,  ist 
die  neue  Heilanstalt  Sfabilimenfo  Acqne  della  Salute  oder  Montpcatini 
al  Mare  (Straßenbahn  n"  :-{,  s.  S.  443).  —  ^f^  St.  weiter  liegt  La  Puzzo- 
Ipufa,  mit  Schwefelbädern  (Wagen  4  fr.). 

Schiiner  Auhflug  (zu  Wagen)  über  iSalvluiM  s.w.  nach  der  Willr 
Bf.nedefta  und  C'olognnle  (462m),  von  wo  der  Stadt  das  Trinkwassei  /u- 
^rel<»itet  wird. 


62.   Von  (Gcmia)  Pisa  über  Empoli 
nach  Florenz. 

78km.  Eisenbahn,  Schnellzug  in  c.  1=74  St.  für  10  fr.,  7  fr.,  4  fr. 
:.:>  c,  Pernonenzug  in  c.  2'/t-:iV4  -St.  für  i)  fr.  5,  «  fr.  35,  4  fr.   10  (;. 

Pi»a  8.  S.  432.  -  Fruchtbare  Landschaft.  L.  die  Monti  Pi- 
sdvi  mit  der  Verruca  ^S.  44.'<).  -  -  7kiii  Naimcchio  (4iu;  Kleinbahn 
nach  Calci,  s.  S.  432  und  441^).  —  12kiii  ('ancimi  (.Oin),  unweit  des 
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Arno,  wo  am  Tage  S.  Vittoyio's  (28.  Juli)  1364  die  Pisaner  eine 
Niederlage  durch  die  Florentiner  erlitten.  L.  erscheint  die  Apen- 
ninenkette.    Über  den  Arnokanal  (S.  444). 

19km  Pontedera  (14m),  Städtchen  von  9600  Einwohnern,  an 
der  Mündung  der  Era  in  den  Arno,  durch  deren  schönes  Tal  die 
Straße  nach  Volterra  abzweigt  (s.  Ba'deker^s  Mittelitalien).  Klein- 
bahn nach  Pisa,  s.  S.  432. 

37km  S.  Miniato;  das  Städtchen  (156m)  r.  auf  der  Höhe,  einst 
Kaiserpfalz  Friedrich  Barbarossas,  auch  von  Heinrich  VI.  besucht, 
wurde  1226  von  Friedrieh  II.  zum  Sitz  des  Reichsvikars  für  Tus- 
cien  erhoben,  von  dessen  c.  1236  erbauter  Burg  (Rocca)  noch  ein 
mächtiger  Wartturm  erhalten  ist.  Der  Dom,  aus  dem  xii.  Jahr- 
hundert, ward  1488  umgebaut  und  1775  modernisiert;  die  Fassade 
weist  einen  reichen  Schmuck  von  Majolikascheiben  (bacini)  auf; 
vvohlerhaltener  (jlockenturm. 

47km  Empoli  {21myÄlh.  il  Sole;  Alb.  Giappone,  Z.  1^2  fi'-; 
Alb.  Aquila  nera;  Bahnrestaurant,  bescheiden),  Stadt  mit  7000 
Einwohnern,  Bischofssitz,  in  fruchtbarer  G-egend  am  Arno. 

Die  Bahnhofstraße  führt  zu  der  breiten  Querstraße  Via  (xiu- 
seppe  del  Papa,  an  deren  Ende  r.  an  dem  großen  Platze  die  Kuppel- 
kirche S.  Maria  difuori  liegt,  ein  Zentralbau  der  Frührenaissanco, 
rings  von  Säulen  umgeben;  im  Innern  Tonskulpturen  der  Robbia. 
—  Dieselbe  Straße  zurück;  in  einer  Seitengasse  1.  zu  der  Kirche 
S.  Maria  degli  Scolöpi,  die  in  der  Cappella  della  Misericordia 
eine  Marmorgruppe  (Verkündigung)  von  Bern.  Rossellino  (1447) 
enthält:  Schlüssel  bei  dem  Schuster  r.  neben  der  Kirche.  —  Weiter 
in  der  Via  Grius.  del  Papa,  dann  durch  eine  Nebenstraße  r.  zum 

Dom  (Collegiatajy  mit  toskanisch-romanischer  Fassade,  deren 
unterer  Teil  vom  J.  1093  stammt. 

L.  vom  Hochaltar  ein  kleines  Museum:  r.  vom  Altar  *h.  Sebastian, 
Marmorstatue  von  Ant.  Rossellino  (1457),  in  reichem  Holzrahmen,  an  dem 
zwei  Engel  von  Franc.  Botticini,  auf  dem  G-esimse  zwei  knieende  Engel 
voft  Bern.  liossellino;  darüber  G-ottvater  von  einem  Bobbla;  über  dem 
Eingang  Madonnenreliefs  von  Miiio  da  Fiesole  und  einem  Bobbia.  —  In 
der  Sakristei  eine  thronende  Madonna  in  der  Art  Pesellino's. 

Neben  dem  Dom  r.  das  Baptisterium ,  w^o  ein  Renaissance- 
Taufbecken  von  1447  und  eine  Freske,  Christus  von  den  Frauen 
beweint,  in  der  Art  des  Masaccio. 

Von  Empoli  fährt  2  mal  tägl.  ein  Postomnibus  in  IV2  St.  nach  Vinci, 
dem  Geburtsort  Leonardo  da  Vinci' s,  am  SW.- Abhänge  der  Monte  Albano- 
Kette  (S.  455).  Lohnende  Fußwanderung  (c.  41/2  St.)  über  Torre  Annun- 
r:iata  und  den  aussichtreichen  Grebirgskamm  nach  Carmignano,  mit  alter 
Burg  (Rocca);  weiter  in  1/2  St.  hinab  nach  Poggio  a  Caiano  (S.  556). 

Eisenbahn  von  Empoli  nach  Siena-Chiusi  s.  Bdddeker's  Mittelitalien. 

L.  zeigt  sich  die  zinnenbekrönte  Villa  Ambrogiana,  von  Fer- 
dinand I.  auf  der  Stelle  einer  Burg  der  Ardinghelli  angelegt.  — 
o3km  Montelapo  (40m),  nahe  der  Mündung  der  Pesa  in  den  Arno ; 
die  Burg  ward  1203  von  den  Florentinern  erbaut, um  demgegenüber- 
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liegenden  Capraia  Trotz  zu  bieten,  daher  es  „Berg  des  Wolfes" 
genannt  wurde,  der  die  Ziege  (Capra)  fressen  sollte. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Arno  und  windet  sich  durch  die 
Enge  der  GovfoliiKi,  in  welcher  der  Arno  die  Kette  des  Monte 
Alhano  durchbricht.  Die  Höhen  sind  mit  Pinien  und  Cypressen 
bewachsen;  unten  wird  die  P^'e/rrt  sere//ö  gebrochen,  ein  Sandstein, 
der  viel  zu  florentiner  Bauten  verwendet  wurde.  Dann  über  den 
Onihrone,  der  in  den  Arno  fällt. 

64km  Signa,  am  Eingang  der  Gonfolina,  mit  grauen  Zinnen  und 
Türmen,  1377  von  den  Florentinern,  um  die  Straße  zu  decken,  er- 
richtet, jetzt  ebenso  wie  das  gegenüberliegende  Lastra  (39m)  durch 
Strohflechterei  berühmt.    Dampftrambahn  nach  Florenz,  s.  S.  466. 

—  Das  Tal  erweitert  sich.  —  68km  >S'.  Donmno^  unweit  Brozzi^ 
wo  viele  Villen  die  Xähe  der  Hauptstadt  ankündigen. 

78km  Florenz,  s.  S.  462. 

63.   Von  Pisa  über  Lucca  und  Pistoia 
nach  Florenz. 

lOlkni.  Eisenbahn,  Schnellzng  in  2^/4  St.  für  12  fr.  90,  9  fr.  5, 
5  fr.  90  c,  Personenzug  in  33/4-4  St.  für  11  fr.  75,  8  fr.  25  oder  5  fr.  80  c. 

—  Von  Lucca  an  links  sitzen! 

Die  Bahn  überschreitet  den  Arjw,  umzieht  den  W.  und  N.  von 
Pisa,  mit  schönem  Blick  auf  den  Dom,  und  durchschneidet  dann  die 
wohlan<^e baute  Ebene  zwischen  Arno  und  Serchio.  —  9km  Bagni 
di  S.  Gitiliuvo  (10m),  am  Fuße  der  Monti  Pisanij  als  Äquae 
calidae  Pisahorum  schon  im  Altertum  bekannt,  noch  jetzt  viel 
besucht.    Es  sind  mehrere  Quellen  von  27-40°  C.  Wärme. 

12km  Rigoli;  die  Bahn  tritt  an  den  Serchio.  —  Hinter  (15km) 
Rijxifratta  (10m),  mit  Burgruine,  windet  sie  sich  in  starkem  Bogen 
östl.  um  den  schön  geformten  Monte  S.  Giidiano  oder  M.  Mag- 
giore  (4r)4m),  der,  wie  Dante  (Inferno  xxxiii,  30)  sagt,  Pisa  den 
Anblick  Luccas  verwehrt.  —  24km  Lucca. 


Lucca.  —  (jahthöfe  (vgl.  S.  XIX ;  viel  Engländer):  Alb.  Reale 
l'UniverHo  ^Pl.  a:  (I«),  Piazza  dol  Giglio,  gut  gelegen,  mit  Restaurant 
(Eingang  Piazza  Napoleone),  80  Z.  zu  2»/a-:),  F.  1,  P.  7  fr.;  Alb.  Croce 
di  Malta  (PI.  b:  (J3),  Via  Burlainacchi  18,  ähnliche  Preise,  kein  Omnibus; 
Alb.  Corona  (Pl.czCS),  Z.  2-2'/2  fr.,  jnit  guter  Trattoria,  Alb.  (Sam- 
pan a  (PI.  d:  (,' .4),  beide  Via  Nazionalc.  -    BahnreMcuirmit ,  ordentlich. 

('ArA:  C.  DhiKcri,  Piazza  Napoleone,  Ecke  der  Via  Nazionale,  auch 
HeHtaurant.    -    linrrcUdto  ist  (mii  hUßes  brot;irtige8  Gebäck. 

P08TAMT  im  Palazzo  Proviriciale  (PI.  ('  W). 

DKOHfüiKE:  di<'.  Fahrt  (auch  vom  Bahnhof  in  die  Stadt,  mit  Gepäck) 
1  fr.,  die  ernte  Stunde  2,  jode  folgende  St.  l'/a  f''.  Bei  Fahrten  in  die 
Umgegend  akkordieren ! 

Bei  beschränktem-  Zeit  (1  Tag;:  vormittagn  Dom,  S.  Michel*",  S. 
Fredinrw,  GemäldeHammlung  im  Paltizzo  ProvincüUe;  nachn«.  Gallcriii 
.Xfaiiki,  Hpaziergtng  oder  Wagenfahrt  auf  den    Wällen. 

Lucca  fl9m),   früher  Hauptstadt   des  gleichnani.  Herzogtums, 
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jetzt  einer  Provinz,  Sitz  eines  Erzbischofs,  mit  43600  Einwohnern, 
liegt  in  einer  fruchtbaren  Ebene  zwischen  den  Pisanischen  Bergen 
und  den  Apuanischen  Alpen.  Lucca  ist  wegen  seiner  1561-1650 
angelegten  Befestigungen  und  wegen  seiner  zahlreichen  Kirchen 
sehenswert.  Es  ist  bekannt  durch  seine  Seidenindustrie,  die  schon 
iüi  XIV.  Jahrhundert  aus  Sizilien  herüberkam;  auch  die  WoUmanu- 
laktur  und  Speiseöl fabrikation  ist  bedeutend.  Eine  1823-82  durch 
Lor.  Nottolwi  erbaute  Leitung,  welche  mit  ihren  459  Bogen  an 
die  Aquädukte  der  römischen  Campagna  erinnert,  führt  der  Stadt 
gutes  Trinkwasser  aus  den  Pisanischen  Bergen  zu. 

Die  alte  ursprünglich  etriiskische,  später  ligurische  Stadt  L2ica  wurde 
nach  der  Besitznahme  durch  die  Römer  177  vor  Chr.  durch  eine  römische 
Kolonie  verstärkt  und  geliörte  zu  der  Provinz  des  cisalpinischen  G-alliens. 
Hier  hatte  im  April  des  J.  50  vor  Chr.  Julius  Cäsar,  damals  Statthalter 
von  G-allien,  mit  Pompejus  und  Crassus,  seit  60  seinen  Verbündeten,  eine 
Zusammenkunft,  um  sich  über  die  Verwaltung  des  römischen  Reiches  auf 
neue  fünf  Jahre  zu  einigen.  Von  der  G-röße  des  römischen  Lucca  zeugen 
die  Reste  eines  Amphitheaters.  Nach  dem  Sturze  des  römischen  Reiches 
gehorchte  Lucca  nacheinander  den  Groten,  Langobarden  und  Tranken,  ward 
Herzogtum  und  im  J.  1115,  nach  dem  Tode  der  Markgräfin  Mathilde  (S.  431), 
Freistaat.  Parteikämpfe  der  G-hibellinen  und  (xuelfen  schwächten  es  aber 
dergestalt,  daß  es  sich  1314  dem  kriegsgewaltigen  G-obieter  von  Pisa, 
Uguccione  della  Faggivöla  aus  Arezzo,  unterwerfen  mußte.  Dante  ver- 
weilte bei  diesem  1314  zu  Lucca:  er  liebte  dort  die  noch  kindliche  Gen- 
tucca  (Purg.  XXIV,  43),  gibt  aber  den  Einwohnern  kein  gutes  Zeugnis 
(Inferno  xxi,  41).  Nach  Uguccione's  Vertreibung  kam  Lucca  1322  in  die 
Hände  des  mächtigen  Castruccio  Castracani  degli  Antelminelli  aus  Lucca, 
der  auch  Pisa  und  Pistoia  beherrschte,  am  23.  September  1325  die  Floren- 
tiner bei  Altopascio  schlug,  1327  von  Kaiser  Ludioig  dem  Bayern  den 
Herzogstitel  erhielt  und  zum  Reichsvikar  in  Pisa  erklärt  ward.  Mit  seinem 
Tode  (1328)  sank  auch  die  Macht  Luccas,  das  erst  an  Mastbio  II.  della 
^cala  (S.  197),  dann  an  Florenz  und  1343  an  Pisa  kam,  jedoch  1369  von 
Karl  IV.  seine  Freiheit  für  100000  G-oldgulden  wiedererkaufte  und  sie 
seitdem,  von  der  kurzen  Herrschaft  der  einheimischen  Familie  Oui7iigi 
(1392-1430)  abgesehen,  bis  zum  Einfall  der  Franzosen  (1799)  nicht  wieder 
verlor.  Napoleon  I.  gab  die  Republik  Lucca  1805  als  Fürstentum  seiner 
Schwester  Elisa  Baciocchi,  1814  kam  es  an  die  Herzöge  von  Parma  aus 
dem  Hause  Bourbon,  die  es  bei  ihrer  Thronbesteigung  in  Parma  nach 
Marie  Luisens  Tode  1847  an  Toskana  abtraten. 

In  der  Bauge schichte  spielt  Lucca  bereits  seit  der  Langobarden- 
zt'it  eine  hervorragende  Rolle.  Bei  den  ältesten  Kirchen,  die  leider  den 
(Charakter  des  frühen  Mittelalters  nur  unvollkommen  bewahrt  haben,  ist 
das  Material  (Säulen)  zum  Teil  aus  der  Antike  herübergenommen,  wie 
in  den  altchristlichen  Basiliken  Roms.  Eine  besonders  große  Bautätig- 
keit zeigt  sich  im  xii.  Jahrhundert,  wo  die  älteren  Kirchen  umgebaut  und 
erneuert  wurden.  Der  Wetteifer  mit  Pisa  gab  wahrscheinlich  den  An- 
stoß, pisanische  Bauten  boten  das  Muster.  —  G-egen  das  Ende  des  xv.  Jahr- 
hunderts entfaltet  hier  einer  der  liebenswürdigsten  Bildhauer  der  Früh- 
renaissance eine  reiche  Wirksamkeit.  Die  Werke  des  von  den  Floren- 
tinern, namentlich  von  Antonio  Rossellino  beeinflußten  Matteo  Oivitali 
(1435-1501)  zeigen  neben  einer  lebendigen  Auffassung  eine  besonders  von 
Donatellos  Arbeiten  abweichende  milde  Anmut. 

Vom  Bahnhof  (PI.  D4),  in  dessen  Nähe  einige  neue  Straßen, 
darunter  die  erst  auf  kurzer  Strecke  ausgebaute  Yia  di  Circonval- 
lazione  (P1.EF4,  3),  betritt  man  die  innere  Stadt  durch  die  Porta 
S.  Pietro  (PL  C  4).  —  Vod  hier  halblinks  nach  der 
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Piazza  Grande  oder  P.  Napoleone  (PI.  0  3),  dem  unter jElisa 
Baciocchi  angelegten  Hanptplatze  der  Stadt.  In  der  Mitte  erhebt 
sich  ein  Denkmal  der  Herzogin  Marie  LuisCj  von  Lor.  Bartolini 
(1843).  —  Von  der  s.o.  angrenzenden  Piazza  del  Griglio  (PI.  C  3)  er- 
reicht man  östl.  mit  wenigen  Schritten  die  Piazza  S.  Martin  0, 
den  Domplatz. 

Der  "=^00111,  >y.  Martino  (P1.D3),  im  vi.  Jahrhundert  von  dem 
h.  Frigidianus  (S.  452)  gegründet,  1060-70  von  dem  Bischof  Anselmo 
Badagio  (später  Papst  Alexander  II.)  neu  aufgeführt,  zeigt  noch  in 
der  Chornische  und  in  den  Seitenschiffen  die  romanische  Anlage. 
Bei  einem  Umbau  im  xiv.  Jahrhundort  (seit  1308  und  1372)  wurden 
Mittelschiff  und  Querschiff"  im  gotischen  Stile  erneut,  die  Seiten- 
schiffe mit  gotischen  Fenstern  und.  namentlich  an  der  Nordseite, 
mit  Strebepfeilern  versehen.  Die  1903-4  restaurierte  reiche  Fassade 
ist  das  AVerk  des  Guido  da  Como  und  seines  Sohnes  Guidetto  (seit 
1204);  daran  eine  schöne  Gruppe,  der  h.  Martin  mit  dem  Bettler 
(xm.  Jahrh.  ?) ;  am  Pfeiler  r.  das  Labyrinth  als  Sinnbild  des  irren 
Lebens.  Die  innere  Dekoration  der  Halle  wurde  1233  begonnen, 
die  Reliefs  stellen  die  Geschichte  des  h.  Martin  und  die  Monats- 
bildcr  dar;  über  der  Tür  1.  Anbetung  der  Könige  (sehr  zerstört) 
und  Kreuzabnahme,  Frühwerke  des  Niccolö  Pisano  (S.  433).  Drei 
Renaissance-Türen,  mit  Holzschnitzereien,  führen  in  das  Innere. 

Das  *Inneke  (wochentags  sind  die  meisten  Altarbilder  verhüllt!), 
neuerdings  hergestellt,  ist  ein  lateinisches  Kreuz  mit  drei  Schiffen,  84ni 
lan^,  das  Q,uerschiff  44,  das  Langhaus  27m  breit;  das  28m  hohe  Mitt(^l- 
schiff  hat  Pfeiler  und  rundbogige  Arkaden,  darüber  zieht  sich  nach  nordisch- 
gotischer  Weise  eine  Triforiengalerie  mit  großen  Fenstern  und  reichem 
Stabwerk  hin,  welche  sich  durcli  das  Q,uerschiff  fortsetzt  und  es  obendrein 
in  seiner  Längsrichtung  teilt.  Die  Glasgemälde  in  den  Seitenfenstern 
sind  von   Gius.  Bertini  (185H). 

Rechtes  Seitenschiff.  Am  ü.  Altar:  Jac.  Tintoretto,  h.  Abend- 
mahl. Kanzel  von  Matteo  Civitali ,  mit  reizenden  Ornamenten  (1498); 
daneben  über  dem  Eingang  zur  Sakristei  ein  Orgellettner  von  1482.  —  lu 
der  Sakristei:  *Dom.  GhirkDidnJo ,  Madonna  mit  den  11.  Clemens, 
Petrus,  Paulus  und  Sebastian,  darüber  die  Beweinung  Christi  (Jugend- 
werk }firJirdfn}f/eloff  f),  unten  (üne  schöne  Altarstaffcl. 

Im  rechten  t|nerscliiff  r.  das  Marmorgrab  des  Pietro  da  Noceto. 
Sokrctärs  Papst  Nikolaus'  V.,  von  Matteo  Civitali  (1472);  von  ihm  auch 
w»'iter  das  einfachere  Grab  df;s  Grafen  Dom.  Bertini  (1471>),  sowie  in  der 
folgenden  (von  einem  Gitter  umscblosHcnen;  Capi)ella  del  Sacramento  zwei 
anbetende  »Engel  (1477^,  und  r.  vom  Chor  der  Altar  (b^s  h.  Reguius,  mit 
<b"n  IL  Sebastian   und  Johannes  d.  T.  und  schönen  Reliefs  (1184). 

In)  Chor  «chöne  GlasgemJllde  von  I'a}id(ilfo  di  lUfitlhw  da.  Piaa  (1485). 
-  \j.  vom  (Jbor  dar  AJtar  der  Freiheit,  welche  Lucca  \'M\S)  von  Kaiser 
Karl  IV.  wiederci  langte,  („Christo  liberatoj  i"),  mit  Christi  Auferstehung, 
von  (iiov.  da  Ifoloff/ia  ''ir)7'.t).  Daneben  I.  die  (verschlossene)  ("appclla 
de!  Snntuario,  aus  den  J,  HVl'.i-M,  mit  PilaHterviMzieruiigon  von  Cimt<di 
und  einem  vorzüglich  «'ihaltenen  **Altarbilde  \ou  Fnt  JJat'iolomeo  (1501)), 
thronende  Madonna  mit  «bin  IL  Stephan  und  Johannes  d.  T.  un<l  einem 
köHtliehen  nniMi/.ierenflen   Kngel. 

Im  linke-n  Q  u  e  rse  h  i  ff  das  Grabmal  (hi  Ilaria  del  Carrotto  (f  MOö), 
der  zweiten  Gemahlin  des  I'aolo  Guinigi,  eines  der  frühesten  Renaissance- 
werke,  von  Jaropo  ddla  Querrja  niOC),  die  edle  Gestalt  der  jungen  Frau 
auf  einem  Sarkophage  ruhend,    ringsum  Putten  mit  einem   Früclitekranz. 
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Im  linken  Seitenschiff  eine  kleine  achteckige  Kapelle  von  teil- 
weise vei-poldetem  Marmor,  il  Tempietto,  von  M.  Civitali  1484  errichtet, 
mit  dem  Volto  santo  (S.  453),  einem  angeblich  von  dem  h.  Nicodemus 
verfertigton  alten  Kruzifix  von  Zederuholz ,  das  im  J.  782  auf  wunder- 
bare "Weise  aus  dem  Morgenlandc  nach  Lucca  gekommen  sein  soll.  Die 
Stickerei  auf  dem  roten  Vorhange  ist  eine  Kopie  des  daliinter  ver- 
schlossenen Heiligtums.  Vor  dem  Eingang  hängt  ein  Leuchter  von  mas- 
sivem Gold,  12kg  schwer,  von  den  Lucchosen  1836  gestiftet,  als  man  die 
Cholera  ftirchtete.  Auf  der  entgegengesetzten  Seite  eine  Statue  des  h. 
Sebastian,  von  Civitali.  —  Daneben  im  Fußboden  des  Mittelschiffes  eine 
eingelegte  Arbeit  von  farbigen  Steinen,  Salomos  Urteil. 

An  der  Eingangs  wand  Fresken  von  Cosimo  RosselU,  Kreuzabnahme 
und  der  h.  Nicodemus,  den  Volto  santo  verfertigend. 

In  der  Amministrazio7ie  del  DiiomOy  an  der  Nordseite  der  Kirche, 
Piazza  Antelniinelli  2,  wird  der  Domschatz  verwahrt:  die  sog.  Croce 
dpi  Pisani,  von  vergoldetem  Silber  (xiv.  Jahrb.),  ein  gotischer  Bi- 
schofsstab, ein  gotisches  Lederkästchen  u.  a. 

Hinter  dem  Dom,  mit  ihm  durch  einen  Gang  verbunden,  liegt 
der  im  xviii.  Jahrb.  umgebaute  Erzbischöfliche  Palast  {Ärcives- 
covafo;  PI.  1 :  D3).    Vom  Hof  hübscher  Blick  auf  die  Domapsis. 

Die  Erzbischöfliche  Bibliothek  hat  20  Handscliriften  und  400  seltene 
Ausgaben  ;  im  Archiv  viele  Urkunden  aus  dem  i.  Jahrtausend.  —  Die  Dom- 
bibliothek  (Biblioteca  Feiiniana)  ist  reich  an  mittelalterlichen  Handschriften. 

Die  zierliche  gotische  Kapelle  S.  Maria  della  Rosa  (P1.9:  D3), 
in  der  nahen  A^ia  della  Rosa,  von  1309,  ist  im  Innern  1609  ganz 
modernisiert  worden. 

Zurück  zum  Domplatz.  Das  z.  T.  restaurierte  romanische  Ge- 
bäude neben  dem  Glockenturm  des  Doms  ist  jetzt  Monte  di  Pietä. 
—  Gegenüber,  an  der  Nordseite  des  Platzes,  ist  der  Pal.  Bernardi- 
Micheletti  (PI.  20),  von  Bart.  Ammanati. 

L.  von  letzterem  liegt  S.  G-iovanni  (PI.  D3),  eine  dreischiffige 
Basilika  mit  Querschiff,  aus  dem  xii.  Jahrhundert ;  von  der  Fassade 
ist  nur  das  Portal  alt,  über  demselben  ein  altes  Relief,  Madonna 
mit  den  Aposteln  (xii.  Jahrb.). 

Das  Innere,  mit  einer  kasscttierten  flachen  Decke,  hat  zehn  größten- 
teils antike  Säulen.  —  Die  Fortsetzung  des  1.  Querschiffs,  das  uralte 
Baptister ium,  erhielt  im  xiv.  Jahrhundert  ein  gotisches  Grewölbe ;  in  der 
Mitte  sind  1887,  fast  2m  unter  dem  jetzigen  Boden  der  Kirche,  Reste  eines 
alten  Taufbrunnens  aus  dem  xii.  Jahrhundert  freigelegt  worden. 

Nahebei  n.w.  ist  die  kleine  Kirche  S.  Griusto  (PI.  CD 3),  mit 
schönem  Portal  aus  dem  xii.  Jahrhundert.  Nebenan  stand  einst  die 
Herzogsburg  der  Langobarden.  —  Die  romanische  Kirche  >S\  Cristo- 
foro  (PL  7:  D3),  in  der  Via  Fillungo,  stammt  aus  dem  xi.-xii.  Jahr- 
hundert ;  hübsche  Fassade. 

An  der  Westseite  der  Piazza  Napoleone  (S.  449)  erhebt  sich  der 
unvollendete  Palazzo  Provinciale  (PI.  C3),  früher  Pal.  Diccale, 
an  Stelle  des  1576  durch  Brand  zerstörten  Schlosses  des  Castruccio 
und  der  Guinigi  1578  von  Bart.  Ammanati  begonnen,  1728  von 
Franc.  Pini  und  Fil.  Juvara,  mit  starken  Abweichungen  von 
dem  ursprünglichen  Entwürfe,   fortgeführt.     In  dem  großartigen 
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Innenhofe  steht  ein  Denkmal  des  aus  Lncca  gehürtigen  Rechts- 
lehrers Franc.  Carrara  (1805-88). 

Aus  der  Durchfahrt  zum  zweiten  Hofe  gelangt  man  1.  zu  der 
GrEMÄLDESAMMLUNG  (Pifiacoteca)  y  sehenswert  wegen  der  Bilder 
Fra  Bartolomeo's  (aus  8.  Romano).  Eintritt,  außer  am  Mo. ,  Oster- 
und  Weihnachtssonntag,  tägl.  10-2  Uhr  gegen  50  c. 

Unten  im  Vorraum  einige  mittelalterliche  Skulpturen.  —  Die  Treppe 
hinauf  in  den  I.  Stock  (Eingang  r.). 

I.  Saal.  Eingangswand:  **12.  Fra  Ba.Holomeo ,  Gottvater  mit  den 
H.  Magdalena  und  Katharina  von  Siena,  1509  (restauriert).  Gegentiber: 
*5.  Fra  Bcwtolomeo,  Madonna  della  Misericordia,  mit  Bildnissen  der  Fa- 
milie Moncalieri,  von  1515,  durch  Übermalung  verdorben.  Außerdem: 
1.  Pompeo  Batoni,  Martertod  des  h.  Bartholomäus;  11.  Domenichino, 
Sim8on.  —  Geradeaus  der 

II.  Saal.  R. :  8.  Ä?idrea  del  Sarto,  h.  Familie  (Wiederholung  des 
Bildes  im  Pal.  Pitti);  5.  Fojitormo,  Giuliano  de'  Medici;  15.  Jrtc.  Tinto- 
retto,  der  h.  Markus  befreit  einen  Sklaven,  kleinere  Wiederholung  des 
Bildes  in  Venedig  (S.  2(32);  20.  Guido  Rem,  Christus  am  Kreuze  mit  den 
H.  Julius  und  Katharina;  2.S,  25.  Arig.  Bronzlno,  Don  Garzia  und  Ferdi- 
nando  de'  Medici.  —  37.  Amica  Aspertiiii,  Maria  in  der  Glorie,  mit  vier 
Heiligen;  .39.  Jac.  Sustei'mans ,  Vittorio  della  Rovere  mit  ihrem  Sohne 
Cosimo  III.  de'  Medici.  —  42.  Lod.  Brea,  thronende  Madonna  mit  Heiligen; 
(^50.  Dom.  Beccafumi,  die  Enthaltsamkeit  Scipios.  —  Im  Mittolschrank 
Münzen  und  Medaillen,  im  Glaskasten  am  Ende  des  Saals  u.  n.  mittel- 
alterliche Gold-  und  Bronzesachen.  —  Durch  den  I.  Saal  zurück  in  das 

III.  Zimmer:  3.  Rembrandt  (?),  männl.  Bildnis,  ganz  übermalt;  8. 
Stistennans,  weibl.  Bildnis.  —  Angrenzend  der  IV.  Saal:  nichts  von  Be- 
deutung. —  Aus  dem  I.  Saal  r.  in  den 

V.  Sa  a  1:  20.  Chorgestühl  aus  dem  Dom,  von  Leonardo  Marti  (1452-57) ; 
35.  gotisches  Chorgestühl  und  Lesepult  aus  der  ehem.  Kirche  S.  Ago- 
stino  (XV.  Jalirh.);  21.  Intarsiatafel  von  C'ristoforo  da  Letidlnara  (1488); 
31.  Pisanhche  Schide  (xiv.  Jahrb.),  Schnitzaltar  mit  den  Marmorstatucn 
der  Madonna,  des  h.  Martin  und  des  Erzengels  Michael;  10.  Mafteo  Civi- 
tali  (?),  Himmelf alirt  Maria.  —  Im  anstoßenden  Zimmer  einige 
moderne  Gemälde. 

Neben  dem  zweiten  Hofe  des  Pal.  Provinciale  ist  westl.  die 
Kir(;h(,'  S.  Romano  (PI.  0  8),  von  1270,  im  J.  1635  von  Vinc.  Bno- 
namid  nnig<.'baut;  an  d(!r  Rückseite  des  Hochaltars  Keste  vom  Grab- 
mal des  h.  Ronianus,  oben  die  Beweinnn«^  Christi,  unten  die  liegende 
Statue  des  Heilij^(!n  mit  bemalter  Rüstung,  von  Matt.  Oivitali  (l^^O). 

Bei  der  Via  Vittorio  Emanueh',  unweit  der  Piazza  Napoleone, 
liegt  S.  AlcH.Handro  (PI.  5:  C.'3),  uns  dein  \\.  Jahrhundert,  mit 
schönen  zum  Teil  antiken  Säulen. 

Der  Palazzo  Manai  CPI.  C2),  Via  Galli-Tassl  17,  (in  Hau  des 
WH.  Jahrhunderts,  cnthäll  (;ine  wertvolle  GemäldeHaniinLiniff^  meist 
Xiederiänder  aus  der  Krbsclsaft  der  Familie  van  Diemen.  Znirift. 
jederzeit:  1>kg.  */.,-!  fr. 

Vom  KiiigaiigHnium  zuiiHclist  1.  in  den  0  ber)  ich  tnaal.  Links:  R. 
ran  Vrir,H,  Waldlandscliaft ;  C.  J.  van  der  Laemen,  sieben  Sittenbilder, 
vornehme  TTiiterhaltiuigen  11.  dgl.  (U\4\):  *Franf<  Snf/dr.rn ,  Obst-  und 
VVildbrc'thandlung  (dl«  Figuren  auH  der  Scliule  von  Huhenn))  *Ferd.  ßol, 
Opferung  Isnak»,  IIan|)tbild  aus  der  R«,'iiibraiidtschen  Periode  den  MoistorH, 
von  ricr  glt;i<;hen  DarMlflliing  R<::mbrandts  in  St.  Petersburg  beeinliußt ; 
Ad.  Fjpiacker,  holländischer  Bauernhof  mit  Fähre.  —  If.  Avercamp  (nicht 
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Brueghd) ,  Winter  vergnügen ;  Jac:  Jordaens ,  Anbetung  der  Hirten ;  P. 
Claesz,  Stillleben.  —  *Jan  Weenix,  Jagdbeute;  Nie.  Poussin,  vier  Archi- 
tekturbikler;  P,  Claesz,  Frühsttiekstisch  (1653);  Lucas  van  Leyden  (?), 
Anbetung  der  Könige;  *3Ielch.  d'Hondecoeter,  Kampf  zwischen  Hahn  und 
Truthahn;  J.  van  Dtjck  (?),  h.  Familie;  oben:  J.  van  Huchtenburgh, 
vier  große  SclUachtenbilder.  —  Gerard  ter  Borch  (?) ,  zwei  Bildnisse  der 
Familie  van  Diemen;  Rubens,  Satyr  und  Hirtin  (Schulbild).  —  Franc. 
Francia,  Madonna;  JDomenichino,  Martertod  der  h.  Agathe;  Jac.  Ochter- 
velt,  galante  Unterhaltiiug;  über  der  Tür:  Fr.  Snyders,  Küchenstück. 

Eingangs  räum:  F.  Brueghel  d.  J.,  vier  Volksbelustigungen  ;  Mathys 
Na'iveUj  die  Kirschenverkäuferin;   Gasp.  Poussin,  Diana  und  Aktäon. 

III.  Zimmer.  L.:  Rembra^idt  (?),  Landschaft;  Perin  del  Vaga,  h. 
Familie;  H.  met  de  Bles  (?),  Versuchung  des  h.  Antonius.  —  Seestücke 
von  J.  Lingelbach,  A.  Smit,  J.  Blankerhof  (nicht  Bakhuisen)  u.  a. 

IV.  Zimmer.  Rückwand:  J.  Vermeyen,  drei  Darstellungen  aus  den 
Kriegen  Karls  V.  (Eroberung  von  Tunis  und  von  Rom,  Schlacht  bei  Pavia) ; 
darüber:  Gysbert  d' Hondecoeter,  Pfau  und  Hühner. 

Yon  der  Piazza  Napoleone  (S.  449)  führt  die  belebte  Yia  Nazio- 
nale  nördl.  nach  der  Piazza  S,  Michele  (PI.  C3),  dem  alten 
Forum^  mit  einem  Standbilde  Franc.  Burlamacchi' s  (S.  474)  und 
der  alten  Kirche 

S.  Michele,  vor  795  gegründet,  im  xii.,  xiv.  und  xvi.  Jahr- 
hundert umgebaut,  die  überreiche  hoch  aufragende  Fassade,  mit 
\  ielen  Darstellungen  aus  der  Tiersage,  um  1200  erneut,  im  xix.  Jahrh. 
großenteils  neu  aufgeführt  (die  Statue  des  Erzengels  auf  dem  Giebel 
modern).  Die  Madonnenstatue  an  der  Ecke  ist  von  M.  Civitalij  die 
Säulenreihe  an  der  Südseite  wurde  1377  hinzugefügt.  Im  Innern  am 
1.  Altar  r. :  Filippino  lÄppi,  die  H.  Kochus,  Sebastian,  Hieronymus 
and  Helena  (verhüllt);  in  der  Kapelle  1.  vom  Chor  ein  Madonnen- 
relief von  Baßaello  da  Montelupo  (1522). 

An  der  Südseite  des  Platzes  ist  der  Palazzo  Pretorio  (PI.  19: 
0  3),  im  Frührenaissancestil  seit  1492  erbaut;  in  der  Loggia  ein 
Standbild  Matteo  Civitali's  (1893). 

Wenige  Schritte  nördl.,  am  Ende  der  Yia  Calderia,  liegt  r.  die 
Chiesa  del  Salvatore  oder  Misericordia  (PL  11:  02),  aus  dem  xi.- 
xn.  Jahrhundert,  mit  alten  Portalskulpturen;  über  der  südl.  Seiten- 
tür ein  Helief,  der  h.  Nikolaus,  von  Biduinus  (S.  438). 

In  der  Yia  S.  Maria  Corteorlandini,  bei  der  gleichnam.  Kirche,  ist 
die  Biblioteca  governativa  (PL  2:  C  2),  mit  Handschriften  (z.  B.  latei- 
nische G-edichte'  Tasso's)  und  alten  Drucken.  —  Neben  dem  Reale  Liceo 
liegt  1.  der  Pal.  Controni-Pfanner  (PL  C2),  mit  schöner  Treppe  (xvi.  Jahrb.). 

An  der  Nordseite  der  Stadt  liegt  *S.  Frediano  (PI.  D  2),  als 
S.  Vincenzo  angeblich  von  dem  frommen  Irländer  Erigidianus  ge- 
gründet, der  560-578  Bischof  von  Lucca  war,  seit  dem  vii.  Jahr- 
hundert Kirche  des  von  den  Langobarden -Königen  Bertharic  und 
Kunibert  gestifteten  Klosters,  1112-47  im  romanischen  Stil  umge- 
baut. Das  Äußere  ist,  abweichend  vom  toskanisch- romanischen 
Stil,  durch  Wandstreifen  und  Säulengalerien  mit  geradem  Gebälk 
gegliedert.  An  der  Eassade  ein  (1829  erneutes)  Mosaik,  thronender 
Ohristus  mit  den  Aposteln  (xii.  Jahrb.). 
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Das  Innere,  ursprünglich  ftlnfschiffig,  ist  in  den  äußeren  Seiten- 
schiffen jetzt  größtenteils  zu  Kapellenreihen  umgewandelt.  Von  den  22 
Säulen  sind  acht  antik.  —  An  der  Eingangswand  zwei  Fresken:  1. 
Madonna  mit  vier  Heiligen  von  Amico  AspeHini,  Schüler  des  Franc. 
Francia,  r.  Heimsuchung  Maria  von  Rid.   Ghirlandajo  (beschädigt). 

Linkes  Seitenschiff.  In  der  (2.)  Cappella  di  S.  Agostino  schöne 
Fresken  von  Amico  Aspertini,  1831  restauriert:  an  der  Decke  Gottvater, 
umgeben  von  Engeln ,  Propheten  und  Sibyllen ;  im  Bogenfelde  1.  die 
Grrablegung  Christi ;  darunter  1.  ein  im  Meer  gefundenes  Christusbild 
(Volto  Santo,  S.  450)  von  zwei  Ochsen  gezogen,  r.  der  h.  Augustin  von 
dem  h.  Ambrosius  zu  Mailand  getauft.  Wand  r,  im  Bogenfeld:  der  h. 
Augustin  übergibt  seinen  Schülern  die  Ordensregeln;  darunter  1.  Christi 
Gfeburt  und  Anbetung  der  Hirten,  r.  Wunder  des  h.  Frigidianus,  der  eine 
Sturmflut  hemmt.  —  In  der  (4.)  Cappella  del  S.  Sacramento:  *Marmor- 
altar  von  Jacobtis  magistri  Petri  de  Senis  (Jac.  della  Quercia),  Madonna 
mit  vier  Heiligen  (1422);  darüber  vier  Propheten  in  Hochrelief;  die  Pre- 
della mit  schönen  Reliefs,  Beweinung  Christi,  Martertod  von  Heiligen  u.  a. 
(1422).  Gegenüber  die  stark  zerstörten  Grabsteine  des  Stifters  Federigo 
Trenta  und  seiner  Gattin,  ebenfalls  von  Jac.  deUa   Quercia  (1416). 

Rechtes  Seitenschiff.  Vorn  der  alte  Taufbrunnen,  mit  befan- 
genen Darstellungen  (Kopien  der  Reliefs  einer  altchristlichen  Elfenbein- 
pyxis)  von  Fobertus  (1151).  —  Weiter  an  der  Wand  der  neuere  Tauf- 
l)runnen,  von  Niccolö  Civitali.  Nebenan  in  der  2.  Kapelle  der  Grabaltar 
der  li.  Zita,  Beschützerin  von  Lucca,  deren  auch  Dante  (Inf.  :xxi,  38)  ge- 
denkt. —  In  der  5.  Kapelle  ein  bemaltes  Hochrelief,  Tod  und  Himmel- 
fahrt Maria,  von  Matteo  Civitali  d.  J..  und  eine  schöne  Krönung  Maria 
von  Franc.  Francia  (beide  verhüllt). 

über  die  Piazza  S.  Frediano,  wo  1.  in  dem  Pal.  Nohili  (11^  14) 
ein  schönes  Bild  von  Giulio  Romano,  ^[adonna  (mit  den  Zügen  von 
Rafl'aels  sog.  Fornarina  im  Pal.  Barberini  zu  Rom),  gelangt  man 
zu  der  Piazza  del  Mercato.  Die  den  Markt  umgebenden  Häuser 
stehen  auf  den  Fundamenten  eines  römischen  Amphitheaters 
(PL  D2);  zwei  Bogenreihen  von  je  54  Arkaden  sind  an  der  n.ö. 
Außenseite  noch  sichtbar.  Es  stammt  wahrscheinlich  aus  dem  Ende 
des  I.  oder  Anfang  des  11.  Jahrhunderts  nach  Chr.  und  ist  124ni  lang, 
U6,5m  breit.    Der  Marktplatz  ist  die  Arena  (80mX5'^?5"0- 

östlich  vom  Amphitheater  ist  die  Kirche  S.  Fiotro  Somaldi  (PI.  D  E  2), 
aus  der  Langobardenzeit,  im  xiii.  Jalirhundert  erneut,  das  Innere  im 
XIX.  Jahrh.  modernisiert.  —  Weiter  die  jetzt  als  Militärmagazin  dirnende 
Kirche  S.  Francesco  (PL  E2),  1228  erbaut,  mit  den  GrabmäbMu  des 
Dichter«  Giov.  Guidiccioni  (1.500-41)  und  des  Castruccio  (S.  448). 

Südl.  vom  Amphitheater,  Via  (luinigi  13,  Ecke  der  Via  S.  An- 
drea, liegt  der  "^Palazzo  Gi^inigi  (PI.  1)  2),  ein  gegen  1400  errichteter 
RHCksteinhau  italienisch-gotischen  Stils,  mit  hohem  Turm.  Gegen- 
über (n"  16)  ist  ein  zwoMvr  Pal.  Gninigi. 

Der  Pal.  Mazzarosa  (PI.  21:1)3),  Via  S.  Croce  2i\,  (uithäll 
gut(^  Gemälde;  im  Ifof  ein  Relief  von  Hidiiinus,  Christus  am  ölberg. 

J)ir  Kirche  »V.  Maria  Forinportam  (PI.  E  3),  im  viii.  (?)  Jahr- 
hundert gegrtindet,  im  xir.  Jahrb.  umgebaut,  hat  in)  Innern  antike 
Säulen;  am  4.  Altar  r.:  Guercino,  h.  Lucia.  —  Am  Ende  der  Via 
S.  Croce,  wenige  Schritte  westlich,  ist  die  alte  Porta  S.  Gcrvasio 
(PI.  E  3),  mit  zwei  mächtigen  Kundtürmen,  ein  Überrest  der  zweiten 
Stadtmauer  (xin.  Jahrb.). 
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Die  4200m  1.  "^ Wälle  bieten  namentlich  an  der  West-  und 
Nordseite  reizvolle  Blicke  auf  die  tnrmbekrönte  Stadt,  sowie  auf 
die  schön  geformten  Höhenzüge  der  Pisanischen  Berge,  der  Apu- 
anischen  Alpen  und  der  Apennincn.  An  der  SW.- Seite  steht  seit 
1822  eine  Statue  Karls  III.  von  Spanien  (PL  13:  B  3,  4).  Auf  der 
jetzt  Piazzale  Yittorio  Emanuele  II  benannten  südlichsten  Bastion 
ist  ein  hübsches  Sommer-Kaffeehaus. 

Die  Umgebung  Luccas  ist  reizend  und  reicli  an  schönen  Land- 
häusern, aber  im  Sommer  heiß  und  ohne  Schatten.  —  Besuchenswert  ist 
die  Villa  dl  Marlia,  5km  n.ö.,  mit  verwilderten  Anlagen,  Aussichten, 
Brunnen  und  Springquellcn,  einer  Kapelle  mit  alten  Malereien  u.  dgl. 
Der  Weg  führt  durch  die  Porta  S.  Maria  (PL  Dl),  dann  von  der  Straße 
nach  den  Bädern  von  Lucca  rechts  ab. 

Ausflug  in  die  Monti  Pisani  s.  S.  448. 

Nach  den  Bädern  von  Lucca  führt  eine  Eisenbahn  (24km  in  1  St. 
für  1  fr.  80  oder  90  c.)  im  Serchiotal  aufwärts.  —  lOkm  Pofite  a  Moriano 
(Hora),  gegenüber  dem  hochgelegenen  Dorf  Moriano.  —  Weiter  durch  herr- 
liche Berglandschaft.  Bei  (20km)  Borgo  a  Mozzano  (101m)  ist  der  1322 
angeblich  von  Castruccio  (S.  448)  erbaute  Ponte  della  Maddalena,  auch 
Ponte  del  Diavolo  genannt.  —  Die  Endstation  ist  etwas  oberhalb  der 
Einmündung  der  Lima  in  den  Serchio. 

Die  Bagni  di  Lucca  (Kurzeit  1.  Mai -15.  Sept.),  als  „Bäder  von 
Corsena"  schon  im  x.  Jahrhundert  bekannt,  jetzt  von  Engländern  und 
Amerikanern  viel  besucht,  mit  37-54°  C.  warmen  salzigen  Schwefelquellen, 
bestehen  aus  mehreren  Ortschaften  im  Limatal.  Mittelpunkt  des  Bade- 
lebens ist  Ponte  a  Serraglio  (c.  125m),  in  malerischer  Lage  an  einer 
Krümmung  des  Plüßchens.  Hier  sind  die  G-asthöfe;  *Pagnini's  H.  d'Europe 
&  d'Amerique,  *Pera's  H.  New-York,  Gr.  H.  des  Bains  de  Lueques,  alle 
mit  ziemlicli  gleichen  Preisen  (im  Sept.  überall  billiger),  die  Cafes  (Posta, 
Italia,  beide  an  der  Piazza  del  Ponte),  die  vorzüglichsten  Bäder,  das 
Kasino,  das  Postamt,  Wagen,  Reittiere  usw.  — Neben  dem  Hotel  Pagnini, 
an    der  Lima,  steht  das  1840  erbaute  kgl.  Caslno  Ridotti. 

Prächtige  Alleen  führen  von  Ponte  a  Serraglio  östlich  nacli  (20  Min.) 
Villa,  (c.  150m;  *H.  Vittoria,  *H.  Royal  Continental  &  du  Parc,  P.  6-8  fr. ; 
H.  du  Pavillon,  H.  Queen  Victoria,  sämtlich  mit  Gärten;  englische 
Apotheke),  dem  Hauptort,  mit  der  englischen  Kirche  und  einem  Kasino, 
und  nach  Bagni  caldi  (15  Min.  sanft  bergan);  in  der  Nähe  das  *Gr.  H. 
des  Thermes  (P.  6-8  fr.),  ehemals  ein  Sommersitz  der  Großherzöge  von 
Toskana.  —  Außerdem  gehören  zu  den  Bädern  von  Lucca  noch  die  Bade- 
Hnstalten  Beimabö,  Docce  hasse  und  S.  Giovanni. 

Das  Limatal,  in  welchem  bis  zu  der  Kettenbrücke  bei  Fornoli  an 
ht'iden  Ufern  Fußwege  abwärts  führen,  ist  sehr  schattenreich  (viel  Ka- 
stanienwaldung). Anmutige  Spaziergänge,  gute  Wege,  aber  nur  zwischen 
Ponte  a  Serraglio,  Villa  und  Bagni  caldi  mit  Bänken.  Auch  schöne  Aus- 
flüge ins  Gebirge,  z.B.  jxach  Ltigliano,  JiSi.c\\  Benabbio,  mit  altem  Schloß, 
und  auf  den  Monte  Prato  Fioritx)  (1298m).  —  Zu  Wagen  kann  man  durch 
das  Limatal,  über  Palleggio  und  Popig'^io  (zwischen  beiden  Orten  r.  unter 
schroffen  Felsen  Lucchio,  ehem.  Grenzfestung  von  Lucca),  in  c.  6  St. 
Boscolungo  (S.  361)  erreichen:  Einsp.  c.  30,  Zweisp.  40-45  fr.  einschl.  des 
Vorspanns  auf  der  Höhe. 

Etwa  9km  westl.  von  Lucca,  am  Südrande  der  Apuanischen  Alpen, 
liegt  die  Certosa  di  Farneta,  seit  1903  das  Mutterhaus  des  aus  Frank- 
reich vertriebenen  Kartäuserordens.  —  Über  Ausflüge  in  die  Apimnischen 
Alpen  vgl.  R.  59. 

Eisenbahn  von  Lucca  nach  (23km)  Viareggio  s.  S.  427. 
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Die  Eisenbahn  nach  Pistoia  führt  anfangs  östl.  durch  die 
Ebene  und  wendet  sich  dann  durch  fruchtbares  Hügelland  bei  (37km) 
Altopascio  nördl.  in  die  weite  Talebene  der  Pescia.  L.  herrliche 
Aussicht  auf  die  Apuanischen  Alpen,  r.  in  der  Ferne  die  Höhen  von 
Montecatini  und  Monsummano.  —  42kni  Movtecarlo ;  der  schön 
gelegene  Ort  (163m),  mit  alter  Burg,  1.  auf  einem  Hügelrücken. 

47km  Pescia  (62m;  Alb.  della  Pasta),  Stadt  von  12200  Ein- 
wohnern, an  der  Pescia,  c.  Y2  St.  nördlich,  in  reizender  Gegend, 
mit  Seidenraupenzucht  und  Papierfabriken.  Der  1693  erneute  Dom 
hat  Reste  der  Fassade  von  1306,  eine  alte  Kanzel  (xiii.  Jahrh.)  und 
das  schöne  Grabmal  des  Bald.  Turini  (f  1540),  von  Raffaello  da 
Montelupo.  In  den  Kirchen  S.  Francesco  und  S.  Anfomo  Fresken 
aus  der  Schule  Giotto's.  —  Über  die  Pescia;  dann  am  Südabhange 
der  Apemdften  entlang. 

54km  Bagni  di  Montecatini.  —  Gasthöpe  (vgl.  S.  xix):  *Gr. 

H.  ].a  Pacr,  mit  Aufzug  und  Zentralheizung;,  Z.  von  4fr.  an,  F.  Vj^, 
Ct.  .SVa,  M-  o-'Jj  P-  von  11fr.  an;  *L()canfla  Maggioro;  *Alb.  »Scan- 
n  a  v  i  n  i ;  G- r.  H.  Terminus;  AI  b.  d'  E u  r 0 p a ;  Corona  d'  1 1  a li  a ; 
Alb,  delle  Termc;  All).  Nizza,  u.  v.  a.  —  Außerdom  viele  Pensionen. 

Bagid  (H  Monfecatitn  (30m),  in  dem  fruchtl)aren  Nieroletol^ 
ist  ein  besuchter  Kurort,  mit  warmen,  schon  seit  dem  xiv.  Jahrh. 
benutzten  liädern  und  Trinkquellen  (Kurzeit  Mai -Nov.).  Von  den 
Badeanstalten  stammen  die  Tenne  Leopoldine  und  das  Stahili- 
mefffo  del  l^ettuodoj  ebenso  wie  der  Park  (Parco  regio)  noch  aus 
der  Zeit  L<'opolds  I.  (c.  1727),  das  Stab,  della  Fortuna,  die  Tor- 
refta  u.  a.  «lus  neuerer  Zeit.  —  Im  Sommer  Drahtseilbahn  nach  de?n 
Städtchen  J/o;//ecc//i?/i  {di  Val  di  Nievole ;  3C)0m :  Alb.  l'Appennino, 
Alb,  Quisisana  u.  a.),  in  dessen  Nähe  llguccione  della  Faggiuola 
(S.  448)  im  J.  1315  die  Florentiner  schlug.  Die  alte  Burg  ist  1554 
bis  auf  einen  Turm  abgebrochen  worden, 

55km  Piere  MonsammavOj  Station  für  Monsummano  (23m; 
Alb.  La  Pace,  bescheiden),  Städtchen  am  Westfuße  des  von  einer 
Burgruine  bekrönten  Monte  di  Monsunnnano  (340m),  des  nörd- 
lichsten Ausläufers  der  Kette  d(;s  Monte  Aibano.  In  der  Pfarr- 
IrircJie  ein  Altarbild  und  Fresken  von  Giov.  da  S.  Giovanni; 
Denkmal  des  hier  geb.  Satirikers  Gins,  (rinsti  (1801)-50).  Am  Ost- 
abhange  rles  Berges,  3*/2km  vom  Bahnhof  (Wagen  2-3  fr.),  liegt  die 
1H49  entdeckte,  e.  3<K)m  1.  und  12m  br.  (rrotta  di  Monsunrniano 
«Hier  (jfr.  Ginsti  (H{)m  ü.  M.),  ein(^  den  Kalk  schief  durchsetzende, 
mit  warmen  Dämpfen  (bis  35"^  C.)  (erfüllte  Quellenkluft,  w«d(;he 
durch  ihre  Heilungen  von  Gicht  und  Kheumatismen  berühmt  ge- 
worden ist  (Bad  2-3  fr..  Kurzeit  März-Okt.:  Gasth.:  Alb.  Reale  Vit- 
torio  Kmanuele,  am  Kingang  der  Höhle,  mit  Zentralheizung,  100  Z. 
zu  2-10,  F.  IV2,  G.  3,  M.  5,  V.  7-20,  Oniri.  P/2  fr.;  in  der  Nähe  die 
einfachere  Dependenz  II.  y«;rdi). 

Etwa  1  St.  HÜdöstl.  v<.[i  Monmnnniario,  >/.j  St.  Htldl.  von  der  TlOldr  ist 
da«  Dfirf  Montevptfolhii,  mit  di-r  Villa  Medicea  rjetzt  Bor^lieHe),  einer  im 
xvi.-xvii.  Jahrhundert  zu  einem  grußhcrzogliohon  LuHtHchloß  umgobauton 
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BvLig.  Von  dem  nahen  Belvedere  (493m)  herrliche  Aussicht  auf  das  Nievolc- 
tal  und  auf  das  Arnotal  bis  Florenz. 

Die  Bahn  durchbricht  im  Tunnel  die  Monte  Albano-Kette.  — 
62kra  Serravalle  (142m),  einst  viel  genannt  als  Grenzfeste  in  den 
Kämpfen  zwischen  Lucca  und  Pistoia.  —  67km  Pisfoia. 


Pißtoia.  -  Gasthofe  (vgl.  S.  xix):  *Alb.  del  Globo  (PI.  a:  B3), 
Piazza  Tino,  mit  Restaurant  und  Cafe,  Z.  2V2-3,  Omn.  V2  f^- 5  Alb.  & 
Tratt.  Rossini  (PI.  b:  03),  Via  Cavour,  einfach  gut.  —  Trattoria  la 
Toscana,  Via  Curtatone  Ü30;  Bahnrestaurant.  —  Wein  und  Bier  bei 
Gianninij  vor  der  Porta  Barriera  (PI.  B  4). 

Postamt,  an  der  Piazza  Cino. 

Wagen:  Einsp.  die  Fahrt  60,  Zweisp.  80  c,  erste  Stunde  1  fr.  40, 
Zweisp.  1  fr.  70  c,  jede  weitere  Stunde  1  fr.,  bezw.  1  fr.  30  c. 

Bei  beschränkter  Zeit  (V2-I  Tag):  S.  G-iovanni  Fuorcivitas,  Dom, 
Baptisterium,  Ospedale  del  Ceppo,  S.  Andrea,  Madonna  dell'  Umiltä. 

Pistoia  (65m),  kleine  angenehme  Stadt  von  13400  Einwohnern, 
-mit  meist  breiten  geraden  Straßen,  liegt  am  Nordende  eines  breiten 
Apenninenlängstals,  unweit  des  Omhrone  (S.  429),  eines  Neben- 
Üüßchens  des  Arno,  an  der  Vereinigung  der  Eisenbahnen  Pisa-Lucca- 
Elorenz  und  Bologna-Florenz  (E.  53).  Von  alter  Bedeutung  sind  ihre 
Eisenmanufakturen,  besonders  die  G-ewehrfabriken,  wne  man  denn 
die  Pistolen  als  in  Pistoia  erfunden  ansieht. 

Pistoia  hieß  bei  den  Römern  Pistoria;  in  der  Nähe  wurde  im  J.  62 
vor  Chr.  Catilina  besiegt  und  getötet.  Im  Mittelalter  war  es  der  Herd 
furchtbarer  Parteikämpfe  zwischen  den  Grhibellinen  und  G-uelfen.  Im 
J.  1300  bildeten  sich  hier  die  nach  Florenz  fortwirkenden,  Dantes  Schick- 
sale berührenden,  von  ihm  (Inf.  xxiv,  143)  erwähnten  Parteien  der  Weißen 
und  Schwarzen,  der  Pancidtichi  und  Cancellieri.  Pistoia  mußte  sich 
1351  an  Florenz  ergeben.  Es  ist  die  Vaterstadt  des  berühmten  Rechts- 
gelehrten und  Dichters  Cino  Sinihaldi  (1270-1336),  eines  Freundes  von 
Dante ,  und  des  satirischen  Dichters  Nicc.  Forteguerri  (1674-1735),  Ver- 
fassers des  Ricciardetto. 

Die  Stadt,  nach  dem  allgemeinen  Eindruck  ein  Kleinfloronz,  gab  schon 
im  frühen  Mittelalter  einer  Kunst  von  Bedeutung  Raum.  Als  Beispiel, 
wie  mächtig  der  Geist  der  toskanischen  Stadtrepubliken  auf  den  Kunst- 
betriejt)  wirkte,  steht  Pistoia  obenan.  In  den  älteren  Kirchen  (Dom,  S.  Andrea) 
stoßen  wir  auf  Einflüsse  des  pisanischen  Stils,  der  im  xii.  Jahrliundert 
weithin  herrschte.  Auch  Inkunabeln  der  toskanischen  Skulptur,  viel  roher 
als  die  gleichzeitigen  deutschen  und  französischen  Steinbildwerke,  finden 
Mich  zahlreich  und  mehrere  der  ältesten  uns  bekannten  mittelalterlichen 
Künstlernamen  (Grmamons,  Adeodatns)  erscheinen  in  Pistoia.  Seit  dem 
XIV.  Jahrhundert  wird  die  Stadt  auch  in  der  Kunst  von  Florenz  abhängig. 
Noch  ist  sie  wohlhabend  und  ruhmliebend  genug,  um  Künstler  zu  beschäf- 
tigen; diese  holt  sie  sich  aber  regelmäßig  aus  der  Hauptstadt.  Für  die 
G-eschichte   der  Goldschmiedekunst   ist   der  Silberaltar  im  Dom   wichtig. 

Vom  Bahnhof  (PI.  B4)  gelangt  man  geradeaus  durch  die  Porta 
Barriera  in  5  Min.  zu  der  kleinen  Piazza  Ciuo  (PI.  B3),  dem 
Verkehrsmittelpunkte  der  Stadt.  —  Wenige  Schritte  von  hier,  in 
der  Via  Cavour,  ist  r.  die  alte  Kirche 

S.  Q-iovanni  Fuorcivitas  (Evangelista;  PI.  2),  um  1160 
außerhalb  des  damaligen  Stadtbezirkes  im  toskanisch-romanischen 
Stil  erbaut,  die  Fassade  nach  pisanischer  Weise,  aber  überreich  mit 
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Säulengalerien  geschmückt.    Über  dein  Eingange :  das  h.  Abendmahl, 
Relief  von  Grruamons  (Inschrift  am  Architrav),  von  1162  (?). 

Das  Innere  ist  nur  bis  9  Uhr  vorm.  geöffnet  (Schlüssel  nebenan, 
Via  Fei.  Cavallotti  2).  R.  die  *Kanzel  von  Fra  Guglielmo,  einem  Schüler 
des  Niccolö  Pisano  (S.  483),  welcher  dessen  antikisierende  Richtung  fort- 
setzt ('um  1270);  an  drei  Seiten  Reliefs,  vorn  die  Evangelisten-Symbole, 
über  dem  nächsten  Altar:  *Heimsuchung  Maria,  Tongruppe  von  Luca 
deUa  Robbia  («die  schönste  G-ruppe  der  Renaissance."  Burckhardt).  L.  ein 
stark  zerstörtes  Weihwasserbecken  von  Giov.  Pisano,  getragen  von  den 
Kardinaltugenden,  oben  allegorische  Halbfiguren. 

G-egenüber  der  Palazzo  Pancidtichi-Cellesi.  —  Nun  in  der  Via 
Cavour  weiter,  dann  1.  durch  die  Via  Franc.  Magni,  in  welcher  r.  die 
1902-5  von  Tito  Azzolini  im  ilorentinischen  Frührenaissance-Stil  er- 
Itaute  Sparkasse  (Cassa  di  Risparmio;  PI.  <S:C3),  7a\  der  Piazza 
(lel  Duomo  (PL  C2),  wo  gleich  r.  der  Dom  liegt. 

Der  Dom,  S.  Jncopo^  stammt  aus  dem  xn.  Jahrhundert,  wurde 
aber  im  xin.  Jahrh.  erneut,  die  Chornische  1599  von  «/ac.  Lafri 
hinzugefügt.  In  der  Vorhalle  über  dem  Haupteingang  ein  Medaillon, 
Madonna  mit  Engeln,  von  Andrea  della  Rohhia  (1505),  in  dem 
erhöhten  Tonneugewölbe  Ka,ssetten  und  reiche  Fruchtsclmüre  ans 
der  Werkstatt  der  Rohhia. 

Das  sehr  verbaute  Innere  hat  drei  von  l«j  Säulen  und  2  Pfeilern 
getragene  Schiffe.  —  An  der  Eingangswand  der  Tauf  stein,  mit  Re- 
liefs, Geschichte  Johannes  d.  T.,  von  Andr.  Ferrucci ;  daneben  1.  das 
Grabmal  des  Bischofs  Atto  (f  1337),  1786  erneut,  mit  Reliefs,  den  Über- 
resten des  älteren  Denkmals.  Am  Anfange  des  r.  Seitenschiffes  das 
Grabmal  des  Cino  Sinibaldi  (f  1336;  S.  456),  der  älteste  Typus  des  Pro- 
fessorengrabes, von  dem  Sienesen  Cdlino  di  Xese  (1337);  das  Relief  zeigt 
den  Cino  lehrend,  vor  ihm  die  Schüler,  darunter  Petrarca,  der  in  einem 
Sonett  die  Frauen  aufforderte,  den  Verstorbenen  als  Sänger  der  Liebe  zu 
beweinen.  —  Gegenüber  im  1.  Seitenschiff  das  Grabmal  des  Kardinals 
Nicc.  Forteguerri  (S.  458),  nach  Entwürfen  des  Andrea  Vfirrocchio  (sein 
Tonmodell  von  1477  im  Kensingtonmuseum  inJjondon):  oben  Christus  in 
der  Maudorla,  v<»n  Engeln  getragen,  darunter  die  Figuren  von  Glaube, 
Liebe  (diese  von  Loremetto  verdorben)  und  *Hoffnung;  der  unschöne 
Sarkophag,  sowie  die  Umrahmung  des  Denkmals  sind  spätere  Zutat. 

In  der  Cappella  del  Sacramento  ^L  vom  Chor):  r.  *Madonna  mit 
den  H.  Johannes  d.  T.  und  Zenobius  von  [jor.  di  Oredi ,  sein  schönstes 
lind  älte-Htes  Altarbild,  die  Figuren  dem  Leonardo  da  Vinci  höchst  älinlicb 
(148»i) ;  1.  das  Hochrelief-Bildnis  des  Bischofs  Donato  de' Medici,  augeblich 
von  Ant.  Rosseüinn  (l-il 5).  ■—  Vor  dem  Hochaltar  ein  hübscher  Bronze- 
Iftiichter  (xv.  Jahrb.;.  Das  162;{  (Mneute  Chorgestühl  hat  schöne  Intarsien 
von  Ventura  Vüojii  (1469;. 

In  der  Capp.  S.  Jacopo  (r.  vom  Chor)  ein  reicher  *Silb«*raltar,  aus 
dem  xui.-xiv.  Jahrhundert  (verdeckt;  der  Küster  ötluut,  Trkg.  30-50  c): 
zu  oberst  Christus  in  der  Mandorla,  der  älteste  Bestandteil,  darunter  in 
ciiKT  Nische  der  b.  Jacobus  sitzend,  umgeben  von  A|)<)s1eln  und  Propheten, 
von  Gilio  da  Fiaa  (1»63;.  Unten  eino  große  Silbcrtafel  mit  SüitentiUgeln  : 
in  der  Mitte  fünfzehn  Reliefs,  Geschichten  des  Neuen  Testaments  und 
der  Apostel,  von  A?idrna  di  Jacopo  d^ Ognabf'jw  von  Pistoia  (131());  die 
silbernen  Seitentafeln  1.,  neun  Reliefs  teils  aus  dem  Alten,  teils  aus  dem 
Neuen  TcHtameut,  von  dem  Florentiner  IHfJro  di  Leonardo  (1357),  die  r., 
neun  R<iliefs  aus  dem  Leben  di^s  h.  Jakob,  von  Leotnird<t  di  Ser  Giorouni, 
Schüler  des  Orcagna  (1371).  An  446  Pfund  Silber  solleii  zu  diesem  Kunst- 
werke verwendet  nein.  Einon  älteren  Silberaltar  halte  12;>5  Vanni  Fuoei 
geraubt;  daher  ihn  Dante  (Inf.  xxiv,   124  ff.)  in  die  Hölle  versetzt. 

Die  von  sech«  Säulen  getragene  iCrypta  ist  modernisiert. 
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Der  Glockenturm,  die  ekeiii.  Torre  del  Podestä,  ein  alter 
Festungstiirm  (1200),  erhielt  später  mit  seiner  jetzigen  Bestimmung 
in  den  oberen  Stockwerken  die  drei  pisanischen  Säulenreihen. 

Dem  Dom  gegenüber  liegt  das  achteckige  *Baptisteriuin 
(PI.  1;  ^.  (rioi'ainn  Battistä)  j  laut  Yasari's  Angabe  xon  A97dre(f 
Pisa770  entworfen,  bis  1859  von  Celliiw  di  Nese  im  italienisch- 
gotischen Stil  ausgebaut,  mit  gotischer  Kanzel  an  der  Außenseite. 
Das  Hauptportal  mit  der  schönen  Holztür  im  Erührenaissancestil 
ist  beachtenswert.  Der  große  viereckige  Taufstein  ist  mit  Ornament- 
platten von  der  alten  Domkanzel  (1199)  geschmückt. 

Nebenan  der  gotische  Palazzo  Pretorio  (PL  12),  ehemals  P(d. 
del  Podestäj  jetzt  Gerichtsgebäude,  aus  dem  xiv.  Jahrhundert,  das 
ober«'  Stockwerk  modern.  Den  höchst  malerischen  *^Hof  l)ilden  vier 
Kund  bogen  auf  Pfeilern;  die  Hallen  sind  wie  die  Fassade  mit 
schönen  bemalten  Wappen  der  Podestii  geschmückt,  ausgezeichnet 
^lurch  treffliche  Heraldik,  1844  hergestellt;  1.  vom  Eingange  der 
steinerne  Tisch  und  die  Richterbänke,  von  1507,  mit  der  Inschrift: 

Hie  locus  odit,  amat,  punit,  conservat,  honorat 
Nequitiam,  leges,  crimina,  iura,  i)robos. 

Auf  dem  Domplatz  erinnert  ein  Standbild  an  den  aus  Pistoia  ge- 
Inirtigen  Kardinal  Niccolö  Fortegiterri  (f  1-473),  den  Stifter  der 
gleichnam.  Bibliothek  (PI.  7:  B  C  2).  —  Gegenüber  der  Palazzo  del 
CoMTTNE  (PI.  11:0  2;  ursprünglich  Pal.  degli  Ä7ma7ii),  nachdem 
Entwürfe  des  Sienesen  ^Swione  di  Sei'  Memmo  1295-1395  im  goti- 
schen Stil  aufgeführt,  mit  einer  Vorhalle.  Im  großen  Saal  oben 
schönes  Stuhlwerk  (1534),  ein  Madonnenrelief  von  dem  sog.  Meister 
dei'  Maruiormado^men  (xv.  Jahrh.)  und  ein  "^Stadtwappen,  von  zwei 
Enge4n  gehalten,  Marmorrelief  aus  der  Schule  Verrocchio^ s  (1491). 
Die  kleine  Gemäldesammlung  ist  ohne  Wert. 

Durch  die  Gasse  an  der  Südseite  des  Pal.  del  Oomune  (Via  Eipa 
del  Säle)  gelangt  man  nach  S.  Bartolomeo  in  Pantano  (PI.  OD 2), 
einei'  Säulenbasilika  toskanisch-romanischen  Stils,  mit  offenem  Dach- 
stuhl; die  zwölf  Säulen  mit  verschiedenen  Kapitalen,  außerdem 
zwei  Pfeiler;  Skulpturen  an  der  Fassade  von  Rodolfinus  (1167?), 
Ohristus  und  die  Apostel;  Kanzel  mit  acht  Reliefs  aus  der  Geschichte 
Ohristi,  von  Gvido  Bigarelli  aus  Como  (1250),  getragen  von  zwei 
Löwen  und  der  Statue  des  Bildhauers  (?).  —  Zurück  und  durch  die 
Via  Pacini  r.  nach  der  Piazza  dello  Spedale. 

Das  Ospedale  del  Ceppo  (PI.  02),  an  der  Nordseite  des 
Platzes,  Ton  1277,  aber  erneut,  hat  an  der  Vorhalle  einen  durch  köst- 
liche Bemalung  ausgezeichneten  *Fries  buntglasierter  Tonreliefs 
von  Giov.  della  Rohhia  (1514-25),  Darstellungen  der  sieben  Werke 
der  Barmherzigkeit  (das  letzte  nnglasierte  Relief  r.  von  Fil.  Pala- 
dinij  1585),  dazwischen  eine  Oaritas  und  andere  Tugenden. 

Unweit  östl.  vom  Hospital,  an  der  Piazza  S.  Lorenzo,  ist  1.  die 
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Kirche  Madonna  del  Letto  (PI.  C2),  mit  einem  wundertätigen 
Bette.  —  Vom  Hospital  ].  durch  die  Yia  delle  Pappe  und  Via  Abbi 
Pazienza,  dann  r.  durch  die  Yia  S.  Andrea  nach  der  Kirche 

S.  Andrea  (PI.  B  2),  einer  Basilika  des  xii.  Jahrhunderts.  Am 
Architrav  des  Eingangs  Skulpturen  von  1166  (?),  Anbetung  der 
Könige,  mit  der  Inschrift:  „Fecit  hoc  opus  Gruamons  magister 
bon.  et  Adeodatus  f rater  eins"  (vgl.  S.  456).  Über  der  Tür  eine 
Statuette  des  h.  Andreas  im  Stil  des  Giov.  Pisano. 

Das  Innere  (9-5  Uhr  geschlossen,  Eingang  dann  durch  das  Neben- 
haus 1.)  hat  drei  schmale  überhohe  Schiffe,  die  auf  zwölf  Säulen  und  zwei 
Pfeilern  ruhen.  Die  figurenreiche  sechseckige  *Kanzel  1.  ist  ein  Haupt- 
werk Giov.  Pisano' s  (S.  434),  1298-1301  der  Kanzel  seines  Vaters  in  Pisa 
(S.  436)  nachgebildet,  in  der  Ausführung  z.  T.  von  Schülerhand;  oben  au 
fünf  Seiten  Reliefs,  an  den  Ecken  Einzelgestalten:  Aaron,  Geburt  Christi, 
David,  Anbetung  der  Könige,  Jeremias,  Kindermord  zu  Bethlehem,  Sym- 
bole dreier  Evangelisten  (der  jetzt  fehlende  Adler  wohl  als  hölzernes 
Lesepult) ,  Kreuzigung  Christi ,  drei  Propheten ,  Jüngstes  Grericht ,  vier 
Itlasende  Engel,  darunter  an  den  Ecken  sechs  Sibyllen  und  in  den  Zwickeln 
zwölf  Propheten;  das  G-anze  getragen  von  sieben  Säulen  aus  rotem  Marmor, 
welche  auf  Löwen  und  einer  menschlichen  Figur  ruhen. 

Die  Yia  S.  Andrea  mündet  westl.  auf  die  große  Piazza  Grius. 
Mazzini  (PI.  AB 2).  L.  liegt  hier  S.  Francesco  al  Prato,  eine 
Klosterkirche  von  1294 ,  italienisch  -  gotischen  Stils ,  mit  merk- 
würdigen Fresken  von  Schülern  Giottos  (xiv.  Jahrb.). 

Im  Langhaus  an  mehreren  Altären  neu  entdeckte  rreskenrestc.  — 
Im  Chor:  Leben  des  li.  Franz  von  Assisi,  freie  Wiederholungen  der 
(xiotto'schen  Fresken  in  Assisi  (sehr  zerstört).  —  Kap.  1.  vom  Hochaltar: 
Verherrlichung  des  h.  Augustin,  Vermählung  der  h.  Jungfrau,  Christus 
erscheint  Paulus  bei  Damaskus,  Tod  der  h,  Klara.  —  In  der  1.  Kap.  r. 
vom  Iloclialtar  (gleichfalls  stark  beschädigte)  Fresken  aus  der  Franzis- 
kanerlegeudc;    2.  Kap.:    Wunder  und  Martertod  des  h.  Domninus. 

In  dem  ehem.  Ka])it eisaal  Fresken  aus  der  h.  Geschichte  und  au« 
dum  Leben  des  li.  Franz,  sowie  einige  Altertümer:  4.  Abguß  des  Stadt- 
wappens von  Verrocchio  (S.  458);  l(i-21.  Ornamentplatten  von  der  alten 
Domkanzel  CS.  4138;;  4t.  Auferstehung  Christi,  Tonrelief  von  Ben.  Bv- 
glioni  (1490).  Der  Pfeiler  mit  langobardischen  Ornamenten  stand  früher 
vor  der  Kirclie  S.  Pietro  (S.  4«)0). 

Durch  die  Via  P.  Bozzi  und  Via  Curtatone,  wo  r.,  n^  945,  Pal. 
C(mcellierij  dann  r.  durch  die  Via  della  Madonna  zu  der  Kirche 

•Madonna  delP  Umütä  (PI.  B3),  1494-1509  von  Ventura 
Vitoni  erbaut,  njit  unvollendeter  J^'assade.  Durch  die  schöne  Vor- 
halle, mit  zwei  Tonnengewölben  und  einer  Mittelkuppel  (ähnlich 
«ler  Cappella  de'Pazzi,  S.  512)  beiritt  man  den  stattlichen  acht- 
(;cki<^«'n  Hauptrauni,  mit  zierlichen  korinthischen  Wandpilastern ; 
die  Kuppel  wurde  von  Vasuri  hinzu^«'[ü<^t. 

Im  südl.  Stadtteil,  am  Corso  Umherto  1,  liegt  die  Klosterkirciu; 
S.  DoMKNKo  (PI.  liC.'J),  VM)  erbaut. 

Das  Innere  ist  nur  hiH  8  Uhr  früh  geötfiiet  (an  dorn  Nebengebäude 
r.  klingeln!).  Die  Fresken  am  2.  Altar  r.  (Madonna)  und  am  2.  Altar  1. 
(ChriitUH  am  Kreuz  mit  Maria,  .lohanm's  und  dem  li.  Tiiomas  von  A^uino) 
MJnd  von  Fra  l*aolhuf  da  l'iHtola.  Zwischen  dem  \.  und  .0.  Altar  i.  das 
Grabmal  deH  liechtsgeleliriftn  Fil.  Lazzari  (f  1412),  von  Bern,  und  ^1»*/. 
HnHHflUiio  (14t»2-r.H;.     lt.  t|uorMuliiff:  <'api».   Rospi^liosi,  mit  dem  Wunder 
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des  h.  Karl  Borromäus,  von  Jac.  -da  Empolij  und  mit  zwei  Grabmälern 
(lfi28  und  1650),  angeblich  von  Bernini. 

In  derselben  Straße  liegt  1.  die  Kirche  S.  Paolo  (PI.  3:  C3), 
mit  gotischer  Fassade.  —  Unweit  n.ö.  ist  S.  Pietro  (PL  4:  D3), 
wo  bis  ins  xvi.  Jahrhundert  die  mystische  Hochzeit  des  Bischofs 
von  Pistoia  mit  der  Äbtissin  der  Benediktinerinnen  gefeiert  wurde. 
Das  Äußere,  im  toskanisch- romanischen  Stil,  ist  unvollendet,  das 
Innere  modernisiert.  —  Hübscher  Blick  auf  Stadt  und  Apenninen 
von  dem  Viale  delF  Arcadia  (PI.  D3-1). 

Die  Villa  Puccini,  etwa  2km  nördl.  von  Pistoia,  hat  schöne  G-ärten 
und  Kunstwerke  von  Pampaloni  u.  a.  —  Die  Kirche  von  GroppoU, 
c.  8km  westl.  von  Pistoia,  enthält  eine  romanische  Kanzel  von  1194,  mit 
hefangenen  Reliefs. 

Die  Bahn  nach  Florenz  durchschneidet  die  reiche  Landschaft 
am  Fuß  der  Apenninen.  —  75km  Montale-Agliana,  L.  zeigt  sich 
-die  malerische  Burg  Montemarlo,  wo  am  31.  Juli  1537  Fil.  Strozzi 
und  Baccio  Valori,  die  Häupter  der  iiorentiner  Republikaner,  von 
den  Truppen  Cosimos  I.  geschlagen  und  gefangen  wurden. 

83km  Prato  in  Toscana  (64m;  Alb.  del  GiardinOy  Via 
Magnolfi ;  Alb.  Stella  d^Italia,  Piazza  del  Duomo,  u.  a. ;  Trattoria 
il  Commerdo j  Piazza  del  Duomo;  Caffe  delle  Logge ,  Piazza  del 
Comune),  Stadt  von  17200  Einwohnern,  am  Bisenzio,  wohlgebaut, 
in  schöner  Gregend,  mit  alter  Stadtmauer.  Es  hat  viel  Industrie, 
namentlich  Strohflechterei ,  und  ist  bekannt  durch  vortreffliches 
Gebäck  (besonders  Zwieback:  biscotti,  cantucci).  Prato  gehörte  zu 
Florenz  und  teilte  dessen  Schicksale.  Im  J.  1512  wurde  es  von  den 
Spaniern  unter  Cardona  mit  Sturm  genommen. 

Die  kleine  Landstadt  zog  im  Laufe  des  xv.  Jahrhunderts  aus  Florenz 
viele  Künstler  an,  so  daß  ihr  Besuch  für  die  Kenntnis  der  florentinischen 
Frührenaissance  unenthehrlich  ist.  Ein  Hauptwerk  Donatello's  und 
Michelozzo's,  mehrere  Schöpfungen  des  Afidrea  della  Bohhia,  ein  herr- 
liches Bronzegitter  bezeugen  die  Wichtigkeit  Pratos  in  der  Greschichte  der 
KenaiÄsanceskulptur.  Als  Maler  traten  hier  Filippo  und  Filippino  Lippi, 
Scuidro  Botticelli,  Fra  Diamante  u.  a.  auf.  In  der  Geschichte  der  Ke- 
jiaissance-Architektur  spielt  Prato  durch  die  Kirche  Madonna  delle  Carceri 
ebenfalls  eine  große  Rolle.  Dieses  Werk  Giulia7io  da  Sangallo\9  bildet 
eine  Mittelstufe  zwischen  Früh-  und  Hochrenaissance  und  zeigt,  wie  sehr 
das  Problem  einer  Kuppelkirche  über  dem  griechischen  Kreuze  damals 
die  Phantasie  der  Baukünstler  beschäftigte. 

Vom  Bahnhof  erreicht  man  halblinks  durch  die  Via  Magnolfi  in 
4  Min.  den  Domplatz. 

Der  Dom  wurde  im  xii.  Jahrhundert  im  toskanisch-romanischen 
Stil  begonnen ,  1317-20  durch  Giov.  Pisano  im  gotischen  Stil  um- 
gebaut; der  Glockenturm,  im  lombardischen  Stil,  von  Niccolö  di 
Cecco  (1340).  An  der  seit  1413  von  Niccolö  di  Piero  aus  Arezzo 
errichteten  neuen  Fassade  eine  Kanzel  von  Donatello  und  Miche- 
lozzo  (1434-38),  mit  ^Reliefs  tanzender  Kinder  und  einem  schönen 
Bronzekapitäl.    V^on  hier  wird  dem  Volke  der  im  Dom  aufbewahrte 
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Grürtel  der  h.  Jungfrau  (sacra  cintola)  zur  Verehrung  gezeigt. 
Über  dem  Haupteingang  ein  "^Tonrelief  von  Andrea  della  Robhia, 
Madonna  mit  den  H.  Stephan  und  Laurentius  (1489). 

In  dem  sehr  dunkeln  Innern:  über  dem  Haupteingang  ein  Bild  von 
Rid.  Ghirlandajn,  Maria,  dem  h.  Thomas  den  G-ürtel  überreichend  (1514). 
—  L.  die  Cappella  della  C  i  n  1 0  1  a ,  mit  den  besten  Wandgemälden 
des  Aq)iolo  Gaddl  (Jngeudwerk  von  lo(55}  aus  dem  Leben  der  h.  Jungfrau 
'Grürtelspende  und  Auffindung  des  Gürtels  in  Palästina  durch  einen  Bürger 
von  Prato)  und  (auf  dem  A.ltar)  deren  Marmorstatuette  von  Giov.  Plsano ; 
schönes  Bronzegitter  von  dem  Florentiner  Brunn  dl  Ser  Lapo  Mazzei 
fl444),  der  Fries  von  Pasquino  di  Matteo  aus  Montepulciano  (1461-64). 

Im  Chor  hinter  dem  Hochaltar  ^Fresken,  Geschichte  Johannes  d.  T. 
und  des  h.  Stephanus,  von  Fra  Filippo  Lippi  (1456-64),  Hauptwerk  des 
Meisters,  z.  T.  selir  heschädigt  (bestes  Licht  vormittags):  r.  (oben)  Jo- 
iiannes'  Geburt  und  Nameugebung;  Zug  in  die  Wüste  und  Predigt;  Tanz 
der  Salome  (Bildnis  der  Nonne  Lucrezia  Biiti,  der  Geliebten  des  Künstlers); 
am  Fenster  r.  Johannes'  Enthauptung;  darüber  ein  Heiliger.  Linke  Chor- 
wand (oben):  des  h.  Stephanus  Geburt,  Einkleidung  und  Armenpflege, 
Steinigung  und  Bestattung  (unter  den  prächtigen  Bildnisfiguren  der  Stifter, 
der  Kardinal  Carlo  de'  Medici ,  ganz  rechts  in  schwarzem  Käppchen  der 
Malerj.  Die  Fortsetzung  des  Bildes  der  Steinigung  ist  an  der  Fenster- 
wand;  darüber  ein  Heiliger;  an  der  Decke  die  Evangelisten.  —  In  der 
Kapelle  r.  vom  Chor  Fresken  (c.  1400),  angeblich  von  Starniiia,  dem  Lehrer 
Masolino's,  und  von  Ant.  Viti  (?):  r.  Leben  Maria  (Geburt,  Tempelgang, 
Vermählung),  1.  des  h.  Stephanus  (Predigt,  Steinigung,  Beweinung). 

Im  r.  Querschif  f  in  einer  gotischen  Wandnische  Fra  Filippo  Lippi, 
Tod  des  h.  Hieronymus  (sehr  dunkel);  *Madonnenstatue  von  Ton,  sog. 
Madonna  dell'  Olivo,  von  Benedetto  da  Majano,  über  einem  Marmorrelief 
der  Beweinung  Christi,  von  dessen  Brüdern  Giuliano  und  Giov.  da  Majano 
(1480).  —  Im  Mittelschiff  eine  reiclie  Marmorkanzel,  von  Mino  da. 
Fiesole  und  Ant.  RosseUino ,  von  letzterem  die  trefflichen  Reliefs  der 
Gtirtelspende,  sowie  der  Steinigung  und  Beweinung  des  h.  Stephanus  (1473). 

Unweit  des  Domes  liegt  in  der  Yia  Garibaldi  die  kleine  Kirche 
S.  LoDovico,  genannt  Madonna  del  Buoncoimglio ,  mit  einem 
schönen  Relief  von  Andrea  della  Rohbiaj  Madonna  mit  vier  Hei- 
ligen (gewöhnlich  verschlossen;  Sakristan  Via  S.  Fabiano  219). 

Durch  die  Via  Gius.  Mazzoni  gelangt  man  vom  Dom  südl.  nach 
der  Piazza  del  Comune,  mit  dem  alten  Palazzo  Pretorio  (xiii.  Jahrb.) 
und  (l<;ni  Palazz<j  Comunale,  der  im  I.  Stock  eine  unbedeutende 
Gewäldeaannnlnng  enthält  (Eintritt  0-4  Uhr;   Trkg.  50  c). 

Skulpturen  saal:  Madonnenrelief  nach  Verrocchio,  aus  der  Werk- 
statt der  ttohbia.  —  Haupt  saal:  4.  Schfde  Giottos,  Madonna  mit  Hei- 
ligen; 0.  Giov.  da  Milane,  desgl.;  10.  Agnolo  Gaddi,  Geschichte  des 
h.  Gürtels,  Altarstaffel;  Fra  Filippo  Lippi:  21.  Anbetung  des  Kindes, 
1?>.  Madonna  mit  dem  h.  Thoraas  und  anderen  Heiligen,  29.  Altarstaffel; 
22.  Filippino  Lippi,  Madonna  mit  den  H.  Stephanus  und  Johannes  d.  T. 

Vor  dem  Palast  eiu  lirnnvev,  von  Pietro  Tacca.  —  Die  Kirche 
^V.  DmaepicOy  die  man  vom  Pal.  Comunale  durch  den  Corso  Princi|)<' 
Amedeo  erreicht,  ist  ein  im  xvii.  Jahrhundert  erneuter  gotischer 
Ran  von  1281. 

Die  Via  Ricasoli  (Fortsetzung  der  Via  Gins.  Mazzoni)  führt  zur 
Piazza  Ventl  Settcmbrc;  und  Kirche  S.  Francesco:  im  Kapitelsaal 
Wandgemälde  aus  der  »Schuh;  (fi(>f/<ts,  ang(!l)lich  von  Niccolo  di 
IHero   Gerini  und    Ijorenzo  di  Niccolö;   daneben    ein   hübscher 
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Ki'euzgaiig  mit  dvm  Urabiuale  des  Gemignaiio  Inghirami  (f  1460;. 
von  Aift.  RosselliiK)  (?).  —  Die  Straße  1.  neben  der  Kirche  führt 
nach  der  Piazza  und  Kirche 

*Ma DONNA  DELLE  Carceri,  1485-91  vou  Griuliauo  da  tSangallo 
erbaut,  ein  griechisches  Kreuz  mit  Tonnengewölben,  von  denen  eine 
Attika  zur  Kuppel  hinüberleitet;  in  den  Zwickeln  Medaillons  mit 
den  Evangelisten,  wie  der  schöne  TonMes  von  Andrea  della  Rohhia^ 
nach  8angallo\s  Entwurf  (1491);  Chor  mit  hübschem  Grestühl;  Hoch- 
altar von  Sangallo  (1512).  An  dem  unvollendeten  Äußern  schöne 
Marmorbekleidung.  —  Nebenan  an  der  Stadtmauer  die  Fortezza  dl 
S,  Barhara,  die  unter  Kaiser  Friedrich  II.  durch  apulischf^  Bau- 
meister errichtete,  jetzt  stark  verbaute  Burg. 

In  der  Yia  Benedetto  Cairoli  (n»  5)  der  Palazzo  Novellucci,  mit 
kleinen  Bronzedrachen  von  Pietro  Tacca  an  den  Fenstern.  -  In  der 
Via  S.  Margherita  an  der  Straßenecke  eine  vortreffliche  Madonna 
von  Filippino  Lippi  (1497). 

Von  Prato  Dampf  tram bahn  nach  Florenz  (n'>  4,  S.  4()6);  Bahn- 

'  hof  hei   der  Madonna  delle  Carceri.  —  Von  Prato   durch   das  Bisenziotal 

(Oranibus  bis  Castiglione  dei  Pepoli)  nach  Sasso  (Bologna)   s.  S.  361/360. 

Etwa  1  St.  nördl.  von  Prato  liegt  das  Dörfchen  Figline  (Trattoria) ; 
nahebei,  1.  vom  Dorf,  am  Monte  Ferrato  (422m),  Brüche  von  Serpentin 
(dem  sog.  Marmo  verde  di  Prato) ,  ^welclier  bei  den  toskanischen  Bauten 
viel  verwendet  worden  ist.  —  21/2  St.  weiter  n.  erhebt  sich  der  Monte  dl 
JaveUo  (932ra),  dessen  Besteigung  leicht  und  nicht  ohne  Interesse  ist.  Der 
Wirt  in  Figline  besorgt  einen  Führer  (IV2  fr-)  und  Reittiere  (2  fr.).  Hinab 
n.  nach  (1  St.)  Wligliana  (Trattoria)  oder  ö.  nach  (1  St.)  Schlgnano  (Trat- 
toria), von  da  auf  der  Landstraße  nach  Figline  und  Prato  zurück.  Von 
Migliana  nach  Prato  braucht  ein  Fußgänger  c.  4  Stunden. 

93km  Sesto  {Fiorentino ;  Alb.  d'Italia),  Ausgangspunkt  zum  Be- 
such des  n.ö.  aufragenden  Monte  Morello  (934m;  S.  557).  —  96km 
CasteUo  (S.  557);  98km  Rifredi  (S.  557).  —  101km  Florenz. 


64.  Florenz. 

B'ahnhöfe;  1.  Stazione  centrale  S.  Maria  Novdla  (PI.  D3;  ^ßesiau- 
rant),  für  sämtliche  Linien;  Zugang  von  der  Piazza  della  Stazione;  Aus- 
gang für  die  von  Pisa  (G-enua)  kommenden  Reisenden  in  der  Via  Lui^i 
Alamanni,  für  die  anderen  Linien  neben  der  Piazza  della  Stazione.  Die 
größeren  Gasthöfe  haben  hier  ihren  Omnibus  (mit  Gepäck  3/^-2  fr.); 
Droschke  1  fr.,  nachts  1  fr.  30  c,  jedes  große  G-epäckstück  50  c.  Kommt 
man  abends  an,  so  versichere  mau  sich  rasch  einer  Droschke,  deren  Zahl 
nicht  immer  ausreicht.  —  2.  Stazione  Campo  di  Marte,  im  0.  der  Stadt, 
erster  Halt  der  Personenzüge  nach  Arezzo,  Perugia  usw.,  für  Fremde  ohne 
Bedeutung.  —  Stadtagentur  der  Eisenbahnen:  Via  dell' Arcivescovado  3 
(PI.  El);  P'ahrkartenverkauf  auch  bei  French,  Lemoyi  &  Co.,  bei  Humbert 
und  in  dem  Tonristenbureau  von  Th.  Cook  &  son  (S.  467).  Schlafwagen- 
karten beim  Kontrolleur  (controllore)  auf  dem  Zentralbahnhof. 

Q-asthöfe  fvgl.  S.  xix;  die  besseren  Häuser  fast  durchweg  mit  Auf- 
zug und  Zentralheizung).  —  Am  rechten  Arno-Ufer,  in  schönster  und 
wärmster  Lage  (im  Sommer  viele  Mücken):  G^rand  Hotel  fPl.  a:  03; 
Kraft),  Piazza  Maniu  1,    150  Z.  zu  5-12,    F.  IV2,  (t.  41/2,   M.  6,   P.   von 
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14  fr.  an,  Omn.  iVg  fr.:  (i  r.  If.  de,  la  Villc  (PI.  b:  0  4;  Frau  Auten- 
rieth),  Piazza  Manin  :i,  mit  Restaurant,  150  Z.  von  4  fr.  an,  F.  1V„  G. 
4-5,  M.  6-8,  P.  von  12V2  fr-  an,  Omn.  Vj^-'l  fr.;  H.  Italic  (PL  c:  C4; 
Kraft),  Lungarno  Amer.  Ves])ucci  (Haupteine^ang  Borgognissanti  19),  120 
Z.  zu  4-10,  F.  IV2,  Gr.  4,  M.  (>,  P.  von  12'/2  fi--  an,  Omn.  l'/2  fi'- 1  H.  Flo- 
renco  &;  Washington  (PL  d:  0  4;  G-ol)bü),  ebenda  n^  B,  (i5  Z.  zu  4-8,  F. 
l'/vä,  G.  ;3'/2,  M.  41/2-5,  P.  8-14,  Omn.  IV2  fr-,  Grr.  H.  New-Yovk  (PLe: 
I)  4),  Piazza  Ponte  aUa  ('arraia  1,  75  Z.  zu  3-5,  F.  IV2,  <t.  .S,  M.  5,  P. 
K-13,  Omn.  1  fr.,  l)eidc  von  Engländern  und  Amerikanern  bevorzugt;  H. 
Gr.  Bretagne  (PL  f:  DE5;  Chiostri),  Luugarno  Acciaioli  8,  100  Z.  von 
5  fr.  an,  F.  iVa,  Cr-  <».  M.  5.  P.  von  12  fr.  an.  Omn.  1  fr.;  *H.  Pauli 
(PL  g:  G-7),  Lungarno  della  Zecca  vecchia  12,  90  Z.  v(»n  5  fr.  an,  F.  IV2' 
("t.  31/2'  M.  5,  P.  von  12  fr.  an,  Omn.  2  fr.,  englisch:  diese  sämtlich  ersten 
Ranges.  -  Etwas  weniger  anspruchsvoll:  *H.  Bristol  (PL  i:  C4;  L. 
Bertolini),  beim  Ponte  Carraia,  mit  Restaurant,  80  Z.  von  4  fr.  an,  F.  IV2T 
fr.  3V2T  M.  5,  P.  von  9  fr.  an,  Omn.  IV2  fv- :  *H.  d' Albion  (PL  k:  1)5; 
schweizer.  Wirtin),  Luugarn»»  Aeciaioli  10,  40  Z.  zu  2V2-8,  F.  IV2»  ^^-  •^• 
M.  4,  P.  von  8  fr.  an,  Omn.  1  fr.  —  Einfaclier:  H.  Berchielli  (PL  n: 
E5),  Lungarno  Acciaioli  1«,  100  Z.  von  2V2  fj*.  an,  F.  3/^,  G-.  2V2,  M.  3, 
P.  6-8,  Omn.   1  fr. 

Am  jjnken  Arno-Ufer:  Palace  Hotel  (PL  i)a:  0  5),  Lungarno  (tuIc- 
eiardini  7,  Z.  von  4  fr.  an,  F.  IV2,  (^-  '^^k,  M.  5,  P.  11-15,  Omn.  1  fr. 

In  der  Nähe  der  Piazza  Vittokto  EMANUEiiE  und  P.  dei^LiA  Signoria. 
im  Mittelpunkte  der  Stadt:  8avoy  Hotel  (PL  o:  E4:  G-ebr.  Chiari), 
I^iazza  Vitt.  Emanuele  7,  mit  Eiseubahnluireau,  120  Z.  von  5  fr.  an,  F.  I'/a» 
(;.  4-5.  M.  5-7,  P.  12-25,  Omn.  li/.  fr.;  *G  r.  H.  du  Nord  (PL  no:  E  4,  5), 
Piazza  Strozzi  5,  Z.  5-7,  F.  l'/o,  G.  W,  M.  4V2.  P-  ••1^,  Omn.  1  fr.;  *H. 
Helvetia  (PL  p:  E4;  Mosca  &  Mengiardi),  Via  dei  Pescioui ,  Z.  ;J-5, 
F.  IV4,  G.  3.  M.  4V2,  P.  von  10  fr.  an,  Omn.  1  fr.,  von  Deutschen  bevor- 
zugt; *Gr.  H.  d'Europe  (PL  s:  D  5),  Piazza  S.  Trinita  '^,  .50  Z.  zu  'Ml<,-b, 

F.  IV2,  G.  3,  M.  41/2,  P.  8-14  fr.:  H.  Cavour  (PL  t:  F5).  Via  dcl  Pro- 
ronsolo 5,  Z.  8-4,  F.  l'/i,  G.  H,  M.  41/2,  P-  10-12.  Omn.  1  fr.;  H.  Metro- 
|M»le  &  Londres  (PL  q:  E5:  LuckenbacIO,  Via  dei  Sassetti  2,  Z.  2V2-^'A.!. 
L.  1/4,  F.  IV4,  G.  3,  M.  -I,  P.  8-11,  Omn.  1  fr.  H.  Porta  rossa  &- 
(■'•ntral  (PL  u:  0  5),  Via  Porta  rossa  13,  mit  Zentralheizung  und  gutem 
Restaurant,  Z.  von  3  fr.  an,  F.  IV4,  P.  von  91/2  fr.  an.  m.  W.,  Omn.  1  fr.; 
H.  Berna  &Parlamento.  Piazza  8.  Firenze  (PL  F  5;  deutsche  Wirtin), 
P.  von  6  fr.  an,  gut;  Alb.  Patria,  mit  Trattoria,  Z.  2,  Omn.  ^f^  fr., 
Stella  d  'Italia  &  S,  Ma  reo,  einfach  gut,  beide  Via  d(>'  Oalzaioli  (PI.  E  5). 

In  der  Nähe  von  S.  Maria  Novem.a  und  Bahnhof:  *G  r.  H.  Bag- 
lioni  (PL  z:  E  3),  Piazza  dell'  ünita  italiana  7.  90  Z.  von  4V2  f r.  an,  F. 
l'/a,  Cr.  3V2,  M.  41/2  fr.;  *H.  Minerva  (PL  v:  D3;  Candrion),  Piazza  S. 
Maria  Novella  16,  Z.  1-5,  F.  IV2.  G.  3,  M.  4V2.  P-  10-12,  Omn.  l  fr.:  IL 
«le  Rome  (Tl.  w:  1)4;   Frau  Weisschedcl),    ebenda  n"  8,    Z.  3-4,  F.   1'/-, 

G.  3,  M.  4,  P.  8-12  fr.;  H.  de  Milan  (PL  y:  E4),  Via  de'  Cerretani  12, 
Z.  4-««/o,  F.  IV2,  G.  3,  M.  IV2.  P-  8-12,  Omn.  1  fr.  Alb.  Bonciani 
rPl.  x:  B3t,  Via  de'  Panzani  23,  mit  hUbsehem  Restaurant,  Z.  2-3  fr., 
L.  30,  F.  80  <•..  p.  von  8  fr.  an,  m.  W.,  Omn.  1  fr.,  einfach  gut;  H. 
Hcbecchino-Boneiani  (PL  re :  D  3).  Piazza  della  Stazione  3,  Z.  2-31/2  f»'-. 
li.  30  c,  Durchreisenden  zu  emufehlen;  Alb.  della  Posta,  Piazza  delT 
L'nitä  italiana  1;  Alb.  Polo  Nord,  Via  de'  Panzani  7:  di(;se  sämtlirli 
ganz   italieniKch. 

In  der  Nähe  dek  Ca6(;i>;kn,  in  ruhiger  Lagi\  aber  abseits  von  drn 
Scluiiswürdigkeiten  (viel  Enprläüder  und  Amerikauer):  *1L  Victor  ix 
(Pl.h:  B2;  (Jhiari),  Lungarno  Am.  Vespueei  2»),  70  Z.  zu  3-10,  F.  IV:. 
G.  3'/2i  M.  5,  P.  !♦-!.').  Omn.  1  fr.,  im  Sommer  geschloHHen;  Anglo  A  m  »• 
rican  Hotel  (PL  I:  B  2;,  Via  Garibaldi  7,  120  Z.  von  5  fr.  an,  F.  1'/-. 
G.  .%  M.  4«/a,  P.  von  10  fr.  an,  Omn.  1  fr.,  gelobt;  H.-P.  l'Allianee 
(PL  ni:  G  8),  Via  Curtaton(5  4,  Z.  3  fr.,  L.  «iO  c.  B.  »/a.  ^'-  l'Ai»  ^-  -V2. 
M.  m.  W.  4«/2,  P.  7-'»  f'..  g«lobt;  H.  de  France  k  P.  Anglaiae  (PL  fr: 
B2;  Le  Rolland),  Via  S(.lferino  »},  P.  7-10  fr.;  H.  Monte  hello,  Corso 
Uegina  Elena  H  (IM.  H2  ,  P.  von  7  fr.  an. 
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Hotels  garnis:  H.  Fenice  (PL  r:  F4),  Via  de'  Pucci  19,  Ecke  der 
Via  Cavour,  mit  Aufzug  und  Zentralheizung,  Z.  2V2-3,  Omn.  1  fr.,  gut; 
Alb.  di  S])ngiia,  Via  de'  Calzaioli,  Z.  IV2-2V2,  Omn.  3/^  fr.;  H.  Ro- 
magna,  Via  de'  Panzani  4,  30  Z.  von  I1/2  fr.  an. 

Pensionen  (vgl.  S.  xx;  meist  recht  gut).  Am  rechten  Akno-Ufkk  : 
ßeüinij  Lungarno  Amer.  Vespucci  10,  P.  8-12  fr.,  elegant;  Piccioli,  Via 
Toruabuoni  1,  P.  8-10  fr.;  Lucchesi,  Lungarno  della  Zecca  vecchia  16, 
P.  8  fr.;  Quisismifi,  Lungarno  della  Borsa  6,  P.  6-8  fr.;  Lottini,  Lungarno 
Corsini  G,  P.  (')-7  fr. ;  Balfstri,  Piazza  Mentana  5,  P.  5-7  fr.  —  Am  und 
TN  DER  Nähe  des  linken  Arno-Ufers  :  ClarJc-MoUni-Barbensi,  Lungarno 
Guicciardini  17,  P.  7-€  fr.;  P.  Francioli-Crocini,  ebenda  n"  11,  P.  5-7  fr.; 
^fad.  Benoit,  Lungarno  Serristori  13,  P.  6-7  fr. ;  Frau  Dr.  Kirch,  ebenda 
noll;  Giannini,  ebenda  n»  21,  P.  5-7  fr. ;  TF^-s/cornf^o/f  (Russe),  Lungarno 
Torrigiani  7,  III,  P.  5-5V2  fi'- ;  Frau  Laurent,  Via  del  Presto  11,  III,  bei 
S.  Spirito,  P.  6-7  fr.;  Tofani,  Piazza  S.  Spirito  23;  Orsi,  Via  S.  Frediano  8, 
P.  6-8  fr.  -  Nahe  dem  Domplatz:  Pendini,  Via  degli  Strozzi  2 bis,  Ecke 
der  Piazza  Vitt.  Emanuele,  P.  6-9  fr.;  Nardini,  Piazza  del  Duomo  7,  Ecke 
des  Borgo  S.  Lorenzo ,  Z.  2-3,  P.  5-7  fr.;  Frau  Solifen,  Via  Cavour  2, 
P.  6-8  fr.;  Fondini,  ebenda  \\<>  11,  P.  6  fr.;  Oipöletti,  ebenda  n»  70,  P. 
6-8  fr.;  Fr((u  del  Fahro,  Via  Ricasoli  24,  P.  6  fr.;  Biondi,  Borgo  degli 
Albizzi  27,  P.  5-6V2  fr- ;  Onofri,  Via  dell'  Orivolo  35,  P.  41/2-6  fr.  —  Im 
ÖSTLICHEN  Stadtteil:  P.  Selb,  Via  della  Colonna  11,  P.  6-7  fr.,  italienisch; 
Consigli,  Piazza  d'Azeglio  14,  P.  6fr.;  Frattigia?ii,  Viale  Carlo  Alberto  5; 
Borgagni,  Viale  Principe  Auiedeo  18,  P.  6-7  fr.;  Sanesi,  Via  della  Pace  7. 
—  Im  NÖRDLICHEN  STADTTEIL!  Moggi  (u«  3),  GozzoU  (n«  4),  Castri  (n'>  5), 
sämtlich  Piazza  dell'  Indipendenza;  Banchi,  Viale  Principessa  54,  P.  5-6  fr. ; 
J^rof.  Scott,  ebenda  n'^  1,  P.  5-6  fr.  —  Unweit  des  Zentralb ahnhoes  : 
Mad.  RocTutt  (fra.nzös.  Schweizerin),  Via  de'  Fossi  16,  P.  5-8  fr.;  Della, 
Casa,  Via  de'  Banchi  2 ;  Morini,  Via  S.  Antonino  8,  P.  6-7  fr. ;  Skandi- 
navisk  Pension,  Yia,1^3i,zionale  14,  P.  5-6fr. ;  Monarini,  ebenda  n«  22.  — 
In  der  Nähe  der  Cascinen:  Villino  Montebello,  Via  Montebello  36,  P. 
10-12  fr.;  PagninVs  P.  Printemps,  ebenda  n«  34;  Girard,  ebenda  no  1, 
P.  7-8  fr.;  Eden  Hotel  &  P.  Spinetti,  ebenda  n»  30;  Cammarano-Eochaf, 
Via  Curtatone  1,  P.  5-7  fr.;  Fioravanti,  Via  Solferino  5,  P.  5-7  fr.; 
Porcinaj,  ebenda  n^'  7,  III,  P.  5-6  fr.;    Lelli,  Via  Palestro  3. 

Möblierte  Zimmer  (auch  für  kürzere  Zeit;  vgl.  S.  xv  und  xx): 
CJapitani,  Via  Tornabuoni  11-13;  Waclcerinann,  Via  Montebello  52,  III; 
Conti,  ebenda  n"  17  und  23;  Braschi,  Via  Graribaldi  10;  Brandt,  Via  Sol- 
ferino 14;  Petiini,  Borgognissanti  10;  Prof.  Thurnlieer,  Piazza  della 
Signoria  3,  III;  FiaccMni,  Piazza  S.  Croce  5;  Contessi,  Piazza  dell'  Indi- 
pendenza 13;  Rossetti,  Via  Taddea  2;  Casa  Dominici  (Pauline  Streble), 
Lungarno  Cellini  11  (PL  GrH8);  Giulia  Rossi,  Piazza  del  Carmine  6.  Im 
übrigen  sind  Privatwohnungen  durch  Schilder  kenntlich,  auch  durch  Ver- 
mietungs-Bureaus (Sclavi,  Via  del  Giglio  5;  Lapi,  Via  de'  Fossi  3,  u.  a.) 
zu  erfragen.  Für  zwei  Zimmer  mit  Bett  zahlt  man  im  Durchschnitt  im 
Winter  50-60  fr.  monatlich,  im  Sommer  40  fr.,  außerdem  für  Bedienung 
etwa  5  fr.  Vollständig  eingerichtete  Wohnungen  mit  Küche  (250-500  fr. 
monatlich):  am  Lungarno,  in  den  neuen  Stadtteilen  nahe  den  Cascinen,  an 
der  Piazza  S.  Maria  Novella,  Piazza  dell'  Indipendenza  u.  a.  0.,  sowie  au 
der  Piazza  Pitti,  am  linken  Arno-Ufer. 

Speisehäuser  (vgl.  S.  xxi):  *Doney  &  neveux,  Via  Tornabuoni 
16,  I,  hohe  Preise,  (r.  4,  M.  5  fr.  (um  6  ühf);  *Giacosa  (Bono),  Via 
Tornabuoni  11,  I,  G-.  31/2,  M.  5  fr.  —  Nach  Italien.  Art  (die  Restau- 
rants in  der  inneren  Stadt  sind  wegen  des  Wochenmarktes  am  Freitag 
Mittag  durchgängig  überfüllt  und  wenig  behaglich):  G-ambrinushalle 
(S.  465) ;  *M elini,  Tazzad'Oro,  *Etruria,  *LaToscana,  Patria 
(S.  463;,  alle  in  der  Via  de'  Calzaioli;  *Rest.  Sport,  Via  de'  Lamberti  3; 
*Porta  rossa  (S.  463),  Via  Porta  rossa  13;  Bonciani  (S.  463),  Via  de' 
Panzani  23;  Ristor.  Claudio,  Via  Cavour  19;  G-iotto  (Fratelli  Fran- 
cionii,  Piazza  del  Duomo  13,  Paucani,  ebenda  no  14,  beide  nicht  teuer; 
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Griglio,  Piazza  S.  Firenze  5,  eiufacti  gut;  Mondo,  Via  Martelli,  für 
Anspruchlose.  —  Sommerlokale :  *Ristor.  delle  due  Terrazze,  Yia 
Pöntassieve,  vor  der  Barriera  Aretiua  (östl.  von  PL  17);  Ristor.  Boga- 
iiini,  Via  Fiorenzuola  3,  vor  der  Barr,  della  Cure  (vgL  PL  I  1). 

Bierhäuser  {hirrerie;  \^\.  S.  xxiv);  Gambrinushalle  (PL  E4), 
Piazza  Vitt.  Emanuele,  mit  Sitzeu  im  Freien,  Konzertsaal  und  Münchner 
Bier,  abends  meist  tiberfüllt  (schlecht  ventiliert);  Birr.  Mucke  (aucli 
Restaurant),  Via  de'  Lamberti  5  (PL  E5;  viel  Deutsche),  Birr.  Reining- 
h  a  u  s  (Inon),  Piazza  Vitt.  Emanuele  3,  beide  mit  Münchner  und  Pilsener 
Bier  (viele  deutsche  Zeitungen).  —  Wein,  Bier  und  Delikatessen:  Cor  sin  i, 
Marugg,  beide  Via  Porta  rossa. 

"Weinstuben  (vgl.  S.  xxm):  Fiaschetteria  Aglietti,  Piazza 
Vitt.  Emanuele;  Barile,  Via  de'  Cerchi  10  (PI.  E  F  5),  Paoli,  Via  Ta- 
vulini  (S.  482),  beide  mit  Küche,  für  ganz  Anspruchlose. 

Cafös  (vgl.  S.  xxni;  weniger  einladend  als  die  vieler  anderen  italie- 
jiischen  Städte):  *Birreria  Reininghaus  (s.  oben),  C.  Centrale, 
l)eide  Piazza  Vittorio  Emanuele,  mit  Sitzen  im  Freien;  C.  del  Bottegone, 
Piazza  del  Duomo,  Ecke  der  Via  Martelli;  C.  Eivetico,  Piazza  del 
Duomo  14;  Giappone,  Piazza  della  Signoria,  für  Ans])ruehlose.  — 
Teestuben:  *Floreal  Tea  Rooms  (Digerini,  Marinai  &  Co.),  Via  de' 
Vecchietti  7  (41/2-Ö  Uhr  nachm.  Konzert);  Albion  Tea  Rooms,  ebenda 
n'^  5,  bei  Vieusseux  (S.  466),  nur  wochentags  II-6V2  Uhr  geöffnet. 

'KonöitOTQiQTß. (pasticcerit) :  *Douey  &  ne  veux  ,  ViaTornabuonilf», 
Damen  zu  empfehlen;  *G-iacosa  (Bon'^;'^l?f'Töröä'buoni  11,  auch  guter 
Kaffee  (70  c.;;  *G-illi,  Via  degli  Speziali  6,  Ecke  der  Piazza  Vitt.  Ema- 
nuele, und  Via  de'  Calzaioli  10;  Digerini,  Marinai  &  Co.  (s.  oben;. 
Via  de'  Vecchietti  7;  Cloetta,  Via  de'  Cerretani  10,  B a  1  b 0 n i  &  M ü  1 1  e r , 
Via  della  Vigna  nuova,  beide  mit  Wiener  Brot. 

Havanna  -  Cigarren  bei  Parenti,  Via  Tornabuoni  15,  und  bei 
Boccioli,  Via  Porta  rossa  15.  * 


Droschken  (Einspänner)  auf  den  meisten  Plätzen  (Nachttaxe  von 
1  St.  nach  Sonnenuntergang  bis  Sonnenaufgang).  Innerhalb  der  ^^Barriere^^ 
der  StadtzoUgrenze  (cinta  daziaria) :  tags        nachts 

Einfache  Fahrt  (auch  vom  Bahnhof) I     1  fr.         1.30 

Nach  Zeit:  erste  1/2  Stunde 1     1.20  1.50 

zweite  Va  Stunde j  --  80  1.— 

jede  weitere  Va  Stunde; |  —  75  1.— 

Außerhalb  der  ZoULinle:  Va  Stunde  2  fr.,  jede  weitere  Va  ^^-  1  *'• 
—  Jedes  große  Gepäckstück  50  c.  (!);   Handgepäck  frei. 

Omnibus  (10  c;  Fahrzeit  nur  7  Uhr  früh  bis  9  Uhr  abends):  von 
•l»'r  Piazza  (Jella  Signoria  (für  Porta  Romana  zunächst  von  der  Piazza  del 
Du(»mo)  nacli  der  Porta  Romana  (PI.  A7),  nach  der  Porta  S.  Frediano 
(PL  B4),  nach  der  Porta  al  Prato  (Pl.B(M),  nach  der  Piazza  dell'  Indi- 
pendonza  (PI.  F2;,  durch  die  Via  S.  Galb»  nach  dem  Ponte  rosso  (PI.  Il), 
durch  die  Via  Cavoiir  nach  der  Barricrn  dolle  Cure  (östl.  von  1*1.  I  1), 
durch  die  Via  Gino  Caitponi  (PI.  li  I :})  nach  d(!r  Barr,  della  ebnerer  (vgl. 
i'l.l.'J),  nach  der  Piazza  d'Azeglio  (PI.  15)  und  nach  der  Piazza  B<'cc;nia 
(Porta  alla  Croce;  PI.   Ic,;. 

Elektrische  Straßenbahnen  (vgl.  den  Plan  und  di«^  Karle  S.  553; 
Betrieb  nur  von  7  Ihr  früh  bis  10  Uhr  alxuids  ;  Trinkgeld  nicht  llblicln: 
1.  l'idzzn.  de*  Giudiri  (IM.  E<»;  -  Lungarno  della  Zecca  vecchia  (PI.  (4  H  I  7  1  - 
Viali  di  Circonvallazione  -  l'iazza  dtujti  Ziutrl  (PI.  ABl,  2),  alle  1(»  Min. 
(10  und  20  c.).  —  2.  I'idZZff  del  Ihinmo  (Via  de'  Pecori ;  PI.  El) -Portaal 
Prato  (1*1.  BCl)-Pont<^  alle  Momhc  -  (J!axr<//«  (Piazzale  del  Re;  S.  556),  all»^ 
:J0  Min.  (20  c).  3.  I'iazzii  del  Duuimt-VmUi  al  Prato -Barriera  Ponte. 
all'  AHHc-Bifredi  (S.  557;  20  und  15  c.) -Castelb)  (S.  557;  25,  20  o. ;  Fahr- 
zeit Ah  Wu\.)'tie8to  (S.  557;   üö,  :W  C),   alle  10-20  Minuten.         4.  l'iazza 
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dd  niWTiio  (Südseite;  PI.  r4)-Barriera  della  Querce  (vgl.  PL  I3)-Le 
Lune-S.  Domenico  (S.  558;  30  c.)- Regresse  di  Maiano  (S.  559;  ^Og.)~ Fiesole 
(8.  55U;  50  c),  alle  20  Min.,  Fahrzeit  '^U  Stunden.  Der  Anhängewagen 
geht  nur  bis  S.  Domenico.  —  5,  Piazza  del  Diwmo -Yia,  Ghibellina  (PL 
FGH  5-7)-Yia  Fra  Angelico  (PL  I  7,  8) -Barriera  Affrico- Ponte  a  Mensola 
(S.  5H0;  25,  20  Q.)  - SettigiuDio  (S.  561;  35,  30  c.),  alle  22  (nach  Settignano 
vormittags  nur  alle  Gß)  Minuten,  Fahrzeit  V2  Stunde.  —  6.  Piazza  del 
/></owo- Piazza  Beccaria  (PL  16) -Barriera  Xv^tiii?i -Rovezzano,  alle  11  Min. 
(25,  20  c).  —  7.  Piazza  del  Dwomo-Piazza  de'  Griudici  (in  umgekehrter 
Richtung  über  Piazza  S.  Croce) -Ponte  alle  Grazie  (PL  EF6,  7) -Barriera 
S.  Niccolö  (PL  H8;  15,  10  Q.)-Bagno  a  Ripoli  (25,  20  c),  alle  17  Minuten. 
—  8.  Linea  del  Viale  dei  Colli  (S.  552):  Piazza  del  i>wowo  -  Ponte  alle 
Grazie-Barriera  S.  Niocolö-Piazzale  Michelangelo  (PL  FG8,  S.  552;  20  c.)- 
Torre  al  Gallo  (25  c. ;  unterhalb  des  S.  554  gen.  Aussichtspunktes)  -  Gelso- 
mino  (s.  unten;  30  c.),  alle  34  Min.,  Fahrzeit  1/2  Stunde.  Die  Linien  nach 
Fieaole  und  Gelsomino  sind  nachmittags  meist  unangenehm  tiberftiUt. 

Danipftrambahnen :  1.  Linea  del  Chianti:  Porta  Romana  (PL  A7)  - 
Poggio  Imperiale  (S.  554;  5  Min.  unterhalb  des  Instituts)- Gelsomino  (s. 
oben;  20  und  10  c.)-Certosa  (S.  555;  35,  20  c.)-Tavarnuzze-S.  Casciano 
(1  fr.  20,  90  c.)-Greve  (1  fr.  70,  1  fr.  30  c),  bis  zur  Certosa  16  mal  tägl. 
in  23  Minuten.  —  2.  Piazza  Oestello  (PL  B 04) -Porta  S.  Frediano  (PL  B4)- 
Casellina-Lastra  (S.  447) -Ponte  a  Signa- Po rfo  di  Mezzo.  —  3.  Piazza 
della  Stazione  (PL  D  3) -Brozzi- Po/gr^rio  a  Caiano  (S.  556),  tägl.  6  Ztlge 
in  11/2  St.  (90,  70  c).  —  4.  Via  de'  Pecori  (PL  E  4)  -  Piazza  della  Stazione - 
Campi -P^'a^o  (S.  460),  6  Züge  in  IV2  St.  (1  fr.  10  oder  80  c.  hin  und 
zurück  1  fr.  60,  95  c).  —  Die  Fahrpläne  aller  Kleinbahnen  enthält  außer 
dem  S.  XVI  gen.  großen  Kursbuche  das  „Orario  dei  TramAvays  fiorentini'- 
(10  c,  im  Bureau  auf  dem  Domplatz). 


Ärzte  (vgl.  S.  XV j.  Deutsche:  Dr.  Hirschhorn,  Via  Tornabuoni  10 
(2-3  Uhr);  Dr.  Krayl,  Piazza  degli  Ottaviani  3  (PL  D4;  2-3  Uhr);  Dr. 
Levier  (Schweizer),  Via  Jacopo  da  Diacceto  16  (PL  Dl,  2;  2-4  Uhr). 
Italiener:  Prof.  Lustig,  Via  Masaccio  14  (spricht  deutsch);  Dr.  Paggi, 
Via  Nazionale  12  (2-3  Uhr;  spricht  englisch).  —  Zahnärzte:  Dr.  Ben- 
rennti,  Via  dcll'  Arcivescovado  2  (spricht  deutsch) ;  Dünn,  Via  Torna- 
buoni 9;  ferner  die  Amerikaner  Schaffner,  Via  de'  Cerretani  8,  und  Heims 
(nur  im  Winter),  Via  Borgognissanti  5.  —  Evangelisches  Krankenhaus: 
Villa  Betania,  vor  der  Porta  Romana,  Ecke  des  Viale  del  Poggio  Impe- 
riale und  der  Via  Torricelli. 

Apotheken:  Milnstermann,  Via  Borgognissanti  15  (PL  04);  Far- 
macia,  internazionale,  Piazza  Vittorio  Emauuele  (deutscher  Provisor) ; 
Janssen,  Via  de'  Fossi  10  (PL  D4);  Kernioein,  Piazza  delle  Oure  1.  —  Evan- 
gelische Krankenpflegerinnen  (Johanniterinnen)  im  Marienheim,  Via  de' 
Serragli  110. 

Bäder.  Stabilimento  balneario,  Via  de'  Pecori  3  (PL  E4);  Via  Boni- 
fazio  Lupi  (PL  Gl;  Bad  80  c,  gut);  Baroncelli,  Borgo  SS.  Apostoli  16 
(1  fr.);  Franceschi,  Via  della  Vigna  nuova  19  und  Via  di  Parione  28.  — 
Im  Sommer  Flußbäder  im  Arno. 

Bedürlnisanstalten  {latriyie;  10  c):  in  der  Via  de'  Pecori  (PL  E4); 
in  der  Via  del  Oorso  (PL  EF5;  2.  Haus  r.);  Via  del  Oastellaccio  14  (bei 
SH.  Annunziata);  auf  der  Piazza  Peruzzi  (PL  F6);  am  Viale  dei  OoJli. 
beim  Piazzale  Michelangelo;  auch  in  den  großen  Galerien. 


Deutsche  Buchhandlung:  Seeber,  Via  Tornabuoni  20  (audi  Ver- 
kaufsstelle der  itaL  Generalstabskarten  und  Antiquariat).  —  Alte  Drucke 
hei  Dotti,  Via  (hd  Proconsolo  3;    Leo  S.  Olschki,   Lungarno  Acciaioli  4. 

Lesekabinette.  Vieusseux,  Via  de'  Vecchietti  5  (PL  E4),  wenig 
deutsche  Blätter,  offen  8  Uhr  vorm. -10  U.  abends,  Eintritt  50  c,  ftlr  eine 
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Woche  3fr.,  1  Monat  7,  3  Monate  14  fr.  (auch  Leihbibliothek,  wochentags 
9-5  Uhr) ;   Oircolo  fllologico,  Via  Tornabnoni  4,  Monats- Abonnement  4  fr. 

Zeitungen:  la  Nazione,  la  Fleramosca  u.  a.;  The  Italian  Gazette 
(Fremdenblatt,  20  c). 

Photographien.  Brogi,  Via  Tornabnoni  1  (deutsch  gesprochen), 
Alinari,  Via  degli  Strozzi  i  und  Via  Nazionale  8,  Anderson^  Via  de' 
Cerretani  10,  alle  drei  für  Gremälde  und  Skulpturen;  Plni,  Lungarno 
Acciaioli  10,  Landschaften,  Gremälde,  Skulpturen;  Compagnia  rotograflca, 
Lungarno  Acciaioli  2  bis  (auch  photograph.  Bedarfsartikel);  außerdem  in 
den  Papierhandlungen  (cartölerie). 

Kaufläden  (vgl.  S.  xxvi ;  man  hüte  sich  vor  den  Empfehlungen  der 
Fremdenftlhrer),  besonders  in  der  Via  Tornabnoni,  Via  de'  Fossi  und 
Via  de'  Cerretani.  —  Moderne  Gemälde  bei  Pisani,  Via  Borgognissanti  8 
(zugleich  Ausstellung  von  Kopien ,  die  man  aber  auch  direkt  von  den 
Kopisten  in  den  Sammlungen  erhält);  Masini,  Piazza  Ponte  alla  Carraia  3. 

—  Marmorwaren:  Frilli,  Via  de'  Fossi  4;  Lapini ,  Via  de'  Fossi  und 
Piazza 'lIaninri?owa72eWi,  Lungarno  Acciaioli  22;  Bazzanti,  Lungarno 
L'orsini  12,  u.  v.  a.  —  Gtipsabgüsse  bei  Lelli ,  Corso  de'  Tintori  55.  — 
Majoliken:  Societä  ceramica  Richard- (xmori ,  Via  Rondinelli  7  (PI.  E4; 
Permeß  fUr  Doccia,  S.  557);  CantagallL  Yia.  Senese  21  (PI.  A7;  Fabrik, 
Be.sichtigung  gestattetj ;  McLuifattifra  dl  Sigrm  (Boiidi;  Terrakotta-Kopien 
aus  Signa,  S.  447),  Via  de'  Vecchietti  4;  Manifattura  dl  Fontehiwni 
(„L'Arite  della  Ceramica'-,  im  modernen  Geschmack),  Via  Tornabnoni  9.  — 
HpLZSCHNiTZERELEN  (Figuren,  Dekorationsstücke,  Möbel):  Olivott i,  Via  de' 
Fossi  ny  Stähilimento  Barbett i,  Via  del  Prato  (PI.  C2;  nur  Fabrik,  So. 
gesclilossen ) ;  Seghi ,  Via  S.  Caterina  8.  -  J^pg.viKEN:  Scappini,  Via 
Tornabnoni  1 ;  Bosi,  Piazza  S.  Trinita  1 ;  Sandriiri,  Via  de'  Fossi,  u.  v.  a. 

—  Arbeiten  in  Pergament:  Cecchi,  Piazza  del  Duomo  15;  Dori,  Borgo 
SS.  Apostoli  14;   iGrm/V//'i;7i",  Piazza  Pitti  19. 

Antiquare:  Costantini,  Lungarno  Guicciardini  7,  Ciampolini,  Via  del 
Sole  11,  Olivotfi,  Via  Tornabnoni  U,  für  Altertümer  aller  Art;  Pacini, 
Via  de'  Fossi  25,  für  etruskische  Gegenstände,  u.  v.  a. 

Blumen  markt :  Do.  8-2  Uhr  im  Mercato  nuovo  (S.  480).  —  Haupt- 
markt: Mercato  centrale  (S.  533). 

Kunsthistorisches  Institut,  Viale  Principessa  Margherita  10,  TI 
''PI.  Fl;  bei  der  Endstation  der  Omnibuslinie  nach  der  Piazza  delP 
Indiijendenza);  Direktoi  :  Prof.  U.  Brockhaus.  -  Deutsches  Künstlek- 
HAUS  in  der  ehem.  Villa  Roniana,  Via  Senese  (s.w.  von  PI.  A7). 

Kunstausstellungen:  Societä  artistica,  Piazza  Donatello  5  (PL  li); 
Societä  delle  Belle  Arti,  Via  del  Campidoglio  1  (PL  E4),  April  bis  Mai  tägl. 
10-r»  Uhr,   1  fr.,  So.  50  o. 

Bankgeschäfte:  Banca  Oommerciale  Italianay  Via  Bufalini  7  (PL 
FG4j;  Sfeinhäufflin  &  (Jo.,  Via  del  Proconsolo  10;  Küster  &  Co.,  Via 
Tornabnoni  12;  Bernet ,  Via  degli  Strozzi  2d;  French,  Lemon  &  Co. 
(Engländer),  Via  Tornabnoni  4.  —  Geldwechsler:  Credito  Italiano , 
Via  de'  Cerretani  2  nnd  Via  Tornabnoni  17.  —  Spediteure:  Küntzel,  Via 
dell'  Orivolo  45;  Jarki/,  Smnmerer  &  Co.,  Piazza  S.  Maria  Novella  2{\; 
Jfftmbf'j'f,  Via  Tornabnoni  20. 

Tourißtenbureau :  Thos.  Cook&son^Yhi  Torna])U(»ni  10.  —  Aoentuk 
DKK  NoRDDF.rTHCiiKN   Llovd:  Via  Tornal)noni   17. 

Italienischer  Alpenklub:  Via  T<»rnabiioni  1. 

Konsulate.  Dk(.ikchkh  Kfagh:  Oswald,  Lungarno  Torrigiani  9(Anits- 
Htund(;n  10-2  L'hr).  --  Öhtkrreioii- Unoakn:  yl(6//??,  Viab;  Princijtessa 
Margherita  58  (10-12  Uhr;.  -  Schweiz:  Sfeiuhäuslin  fs.  oben),  Via  tlrl 
ProcouHolo  10.         Niederlande:   Zettuti,  Via  della  Foitezza  4. 

Post  (Vgl.  S.  xxviin.  Hauj)t))OHtanit  (PL  E5,  C;  in  den  Uffizien,  tilg- 
iich  8  voriji.-li  Ulir  ab»*ndM  geüüiK^t;  N('l»f,nj)OHtäinter  am  Zcntralbahnhof, 
Via  della  Vifjna  nuova  15,  Via  d«^'  Vecj^buitti  »',,  J»iazza  S.  Lorcnzo  1,  Piazza 
r'avoiir  5,  Vli  üiun.  V«Tdi,  Piazza  di  Porta  lloinana  1. 
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Telegraph:  Palazzo  Nonfinito  (PI.  F5;  S.  509),  Via  del  Proconsolo  12, 
sowie  in  deu  S.  407  gen.  Nebenpostämtern. 

Deutscher  evangel.  Gottesdienst  Sonn-  und  Pesttags  10  Uhr 
vorm.  in  der  dentschen  itirclie,  Luiigarno  Torrigiani  5  (PI.  E7);  Pfarrer: 
J)r.  Lessing,  Via  Costa  Öcarpuccia  o.  —  Reformierter  Gottesdienst 
Lungarno  önicciardini  9;  deutscli  So.  91/2  Uhr  vorm.  (Pfarrer:  Iselui,  Via 
de'  Serragli  51),  französisch  So.  11  Uhi-  vorm.  (Pfarrer:  Andre,  Via 
Ijungo  il  Mugnone  13).  —  Waldenser  G-emeinde  (S.  51),  Via  de'  Serragli  51, 
So.  11  Uhr  vormittags. 

Deutsche  Schule,  für  Knaben  und  Mädchen,  Via  de'  Bardi  15  a. 

Theater  (vgl.  S.  xxv):  ^Teatro  della  Pergola  (PI.  G5),  Via  della 
Pergola  12,  1B38  erbaut,  1857  erneut,  für  Oper  und  Ballett,  Vorstellungen 
meist  nur  während  einiger  Wintermonate,  Eintritt  3  fr.,  Vorverkauf  Via 
del  Corso  7  (PI.  F5);  T.  Niccolini  (PI.  P4),  Via  Ricasoli  8,  Schauspiel; 
T.  Verdi  (PI.  PG6),  Via  Gius.  Verdi,  Oper  und  Ballett;  PoUteama  Fioren- 
tino  (PI.  B2),  Corso  Vitt.  Emanuele;  PoUteama  Nazionale  (PI.  E3),  Via 
Nazionale,  Operetten  und  Lustspiele,  auch  Kunstreiter.  —  Variäti?:- 
Theater:  Alhambra  (PI.  16,  7),  Piazza  Beccaria. 

Volksfeste.  Der  G.  Januar,  Befana  (Epiplianias),  wird  am  Vorabend 
von  der  Straßenjugend  mit  Lärmen,  Blasen  und  Pechfackeln  eingeleitet 
und  dann  durch  allgemeines  Beschenken  gefeiert.  —  Während  des  Karne- 
vals Maskenbälle  (veglioni).  —  Am  Karfreitag  Prozession  in  Renaissance- 
Irachten  in  dem  Dorfe  Grassina  (Ematal;  Omnibusverbindung  von  dem 
Vico  del  Corno,  hinter  dem  Palazzo  Vecchio).  —  Samstag  vor  Ostern  der 
Scopplo  del  Carro:  um  12  Uhr  mittags  wird  im  Dom  während  des  Gloria 
eine  Rakete  in  Form  einer  Taube  (colomhina)  an  einem  Stein  vom  hei- 
ligen Grabe  entzündet,  den  angeblich  Pazzo  de'  Pazzi  im  J.  1099  nach 
Florenz  gebracht  hat;  der  Zünder  läuft  vom  Hochaltar  an  einer  Schnur 
durch  die  ganze  Kirche  zum  Domplatz,  wo  er  vor  dem  Baptisterium  einen 
von  vier  weißen  Ochsen  (aus  der  Meierei  in  den  Cascinen)  gezogenen 
Karren  mit  Feuerwerk  in  Brand  steckt.  Von  dem  regelmäßigen  Lauf  und 
der  schnellen  Wirkung  der  Rakete  schließen  die  zu  Tausenden  herbei- 
geeilten Landleute  auf  eine  gute  Ernte.  Der  Rest  des  Feuerwerkes  wird 
in  der  Via  del  Proconsolo  am  Canto  de'  Pazzi  (S.  509)  verbrannt.  —  Am 
Himmelfahrttage  (giorno  dei  grillij  ziehen  die  Familien  vor  Tagesanbruch 
in  die  Cascinen,  frühstücken  auf  dem  Rasen  und  belustigen  sich  bis  zum 
Abend.  Auch  feiert  in  den  alten  Vierteln  jede  Straße  ihren  Heiligen  mit 
Musik  und  Beleuchtung.  —  Am  23.  Mai  uacli  altem  Brauch  die  Fiorita 
per  iSavonarola  (Bekränzung  der  Stelle,  wo  der  Scheiterhaufen  stand, 
S.  479).  —  Am  ersten  Sonntag  im  Juni  die  Festa  dello  Statuto ,  mit 
Parade  in  den  Cascinen,  abends  Beleuchtung  des  Palazzo  Vecchio.  —  Das 
Johannisfest  (24.  Juni)  wird  mit  Feuerwerk  und  Beleuchtung  der  Dom- 
kuppel  gefeiert.  —  Zu  St.  Peter  und  Paul  (29.  Juni)  Illumination  der  Villen. 


Besuchsordnung  der  Sehenswürdigkeiten  (vgl.  S.  xxv,  xxvn). 
Von  den  Kirchen  ist  außer  dem  Dom  auch  SS.  Annunziata  (S.  515)  den 
ganzen  Tag  geöffnet,  die  anderen  sind  meist  nur  mittags  12V2-2  oder 
3  Uhr  gesclilossen.  —  Die  staatlichen  Sammlungen  sind  mit  Aus- 
nahme der  anerkannten  Festtage  (außer  den  S.  xxv  erwähnten  auch  der 
24.  und  29.  Juni,  sowie  der  20.  Sept.)  zugänglich  wie  folgt  (Freikarten 
für  Kunstgelehrte  und  Kopiererlaubnis  für  Künstler  beim  Sekretär  des 
Direktors  Ricci,  im  obersten  Stock  der  Uffizien): 

Accademia  di  Belle  Arti  s.  GaUeria  antica  e  moderna. 

S.  ApoUonia  s.  Cenacolo  di  S.  Apollonia. 

Archäologisches  Museum,  nebst  der  GaUeria  degli  Arazzi,  wochentags 
10-4  Uhr,  1  fr..  So.  10-2  U.  frei:  S.  516. 

Bargello  s.  Museo  Nazionale. 

Biblioteca  Laurenziana,  wochentags  8-12  (Nov.  bis  März  10-4)  Uhr: 
S.  531. 
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Biblioteca  Maruceüiana,  wochentags  9-5,  Okt.  9-4  Uhr  (Nov.  bis  Febr. 
9-3  und  6-9  Uhr  abends):  S.  522. 

—  Nazionale  Centrale,  wochentags  10-4  Uhr:  S.  503. 

—  Riccardiamij  wochentags  9-3  (Sommer  7-1)  Uhr:  S.  522. 

BigaUo,  wochentags  bis  12  Uhr  mittags  und  1-3  U.  nachm.  gegen  Trkg. 

(30-50  c):  S.  482. 
Boholigarfe)!,    So.  Do.  nachm.;  außerdem  Di.  nachm.  gegen  Zulaßkarle 

(permessoj  der  unten  gen.  „Amministrazione"  im  Palazzo  Pitti:  S.  549. 
Cenacolo  di  Fuligno,  wochentags  10-4  U.,  50  c,  So.  10-2  U.  frei:  S.  533. 

—  di  S.  Apollonia,  wochentags  10-4  Uhr,  25  c,  So.  10-2  U.  frei:  S.  529. 
Chiostro  dello  Scalzo,  wochentags  10-4  Uhr,  25  c,  So.  10-2  U.  frei:  S.  529. 
Dommuseum  s.  Museo  di  S.  Maria  del  Fiore. 

Gaüeria  antica  e  moderna,  wochentags  10-4  Uhr,  1  fr.,  So.  10-2  U. 
frei:  S.  524. 

—  degli  Arazzi  s.  Archäologisches  Museum. 

—  Buonarroti,  wochentags  10-4  Ulu-,  1  fr.,  Mo.  Dti.  frei,  an  Suun-  und 
Festtagen  geschlossen:  8.  513. 

—  Corsini,  Di.  Do.  Sa.  10-3  Ulir:  S.  538. 

-     —  Palatina,  wochentags  10-4  Uhr,  1  fr..  So.  10-2  U.  frei  (in  der  Reise- 
zeit vormittags  meist  überfüllt):  S.  542. 

.      -    degli   Ufflzi ,    wochentags   10-4  Uhr,    1  fr..    So.  10-2  U.   frei  (in  der 
Keisezeit  vormittags  arg  überfüllt):  S.  488. 

*     S.  Lorenzo,  Neue  Sakristei   und  Fürstenkapelle,  wochentags  10-4  Uhr, 
1  fr..  So.  10-2  U.  frei:  S.  532. 
S.  Maria  Maddalena  de'  Pazzi  (Fresko  Peruginos),  wochentags  10-4 Uhr, 

25  c,  So.  10-2  U.  frei:  S.  521. 
Museo  di  Fisica  e  Stm'ia  naturale,  Di.  Do.  Sa.  10-4  (Winter  10-3)  Uhr: 
S.  550. 

—  Indiana,  Mi.  Sa.  9-3  Uhr  frei:  S.  524. 

—  dei  Lavori  in  Pietre  dure,  wochentags  10-4  Uhr:  S.  528. 

*"    —  di  >S.  Marco,  wochentags  10-4  Uhr,  1  fr.,  So.  10-2  U.  frei:  S.  523. 
^     -•  di  S.  Moria  del  Fiore,   tägl.  10-4  (Okt.  bis  März  10-3)  Uhr,    50  c, 
S...  frei:  S.  48G. 
^     Xazionnle,  wochentags  10-4  Uhr,  1  fr.,  So.  10-2  U.  frei:  S.  504. 

-  degli  Strumenti,  Di.  Do.  Sa.  10-12  Uhr:  S.  528. 

Ognissanti  (Abendmahl  von  Dom.  G-hirlandajo),  wochentags  10-4  Uhr, 
'25  c,  Su.  10-2  U.  frei:  S.  539. 

Palazzo  Pitti  (Silberkammer  und  kgl,  Grcmächer),  So.  Di.  Do.  10-4  Uhr 
^cgen  Trkg.  (in  der  Silberkammer  ;}0-50  c,  in  den  kgl.  Gemächern 
V2-I  fr-;;  Ziilaßkarte  (uuentgeltlicli)  in  der  „Amministrazione  della 
Keal  Casa",  im  3.  Hof  des  Palastes,  1.  vom  mittleren  Eingang:  S.  549. 

-  Ricrordi,  W(»clientags  10-4,  Sonn-  u.  Festt.  10-2  U.,  Trkg.  30-50 c:  S.  521. 

—  Vecchio ,  JI.  Stock,  Avochentags  10-3  (im  Sommer  10-4)  Uhr:  S.  477. 
Pittigcderie  h.  GaW'rio  Palatina. 

S.  Salti,  wochentags  10-4  Uhr,  25  c,  So.  10-2  U.  frei:  S.  561. 
Die    Garderobe    wird    in    den    Staatssanimlungen    unentgeltlich    auf- 
bewahrt. 

Bei  beschränkter  Zeit  (5  Tage).    I.  Tag:  vormittags  Piazza  della 
jria  mit  dem  Putazzo  Vccchio  und  der  Loggia  dei  Lanzi  (S.  477- 
ien-Galerie  TS.  488);  nnchm.  Torrß  al  GaUo  (S.  554),   Viale  dei  ( 


Signoria  mit  dem  Pulazzo  Vccchio  und  der  Loggia  dei  Lanzi  (S.  477-479),  i 

U'fßzien-Galerie  TS.  488);  nnchm.  Torrß  al  Gallo  (S.  554),   Viale  dei  Colli  ) 

mit  *?7.  Miniafh  rS.  552-553;.    -  LI.  Tag:  \nn\i.   Or  San  Michele  (S.  481),  j 

üuttÜJft^rium   (S.  482;,    J)om   uud    Campanile   (S.  483-48r») ,    UnmmuHeum  j 

^S.  486)"^;  iiächm.  FiesoU  (S.  5^8).  --  111.  Tag  (bei  auHri-ichcnder  Zeit  Ft??i?f&r  » 

a/i  zwei  Vormittagen;:  vorm.  <V.  Oroce  (S.  510),  Na  tio  nid- Muse  um  (S.  504);  ^i 

nachm.    Archaologisrhc/i   Museum   CS.  516),    SS.    Aninniziata  (S.  515).  --  j 

IV.  Tag:  vr)rm.  Pal,  liiccardi  'S.  521 ),  Kloster  S.  Morro  (S.  523),  Akademie  } 

uS.  524);  nachm.  S.  l^^^nzo  mit  der  Ne.umi  Snkrislei  (S.  5.30,  532^  S.  Maria  V 

NoveUa  (S.  534),  awci////Vr»^^WV— V.  Tapr  rvim.  1\U.  Strozzi  (S.  536),  ' 
Via    Tonuihuoni    und    Pi^izza    S.    Trinifä   (S,  537),    S.    Spirifo   fS.  540), 
Pittiyalerie   (ü.  642);    nachm.    *S'.    Mario    del    Cannine    (S.    .541;,     lioholi- 
gntf&fTt^i  549>.  —  Im  Somraer  Aunttug  naoii    VaUombrosa,  h.  S.  5(51. 
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Hausierer,  Flihier  und  Bettler  belästigen  namentlich  auf  der  Piazza 
della  Signoria  und  auf  dem  Domplatz,  sowie  in  Fiesole  die  Fremden  in 
aufdringlichster  Weise. 


FLorenz  [plm) ,  ehemals  Hauptstadt  des  Großherzogtums  Tos- 
kana, 1865-71  des  Königreichs  Italien,  jetzt  der  Provinz  Firenze, 
Sitz  eines  Erzbischofs  und  des  Greneralkommandos  des  viii.  Armee- 
korps, gehört  mit  Rom,  Venedig  und  Neapel  zu  den  sehenswertesten 
Städten  Italiens.  Während  im  Altertum  Italien  in  Rom  aufging, 
ist  der  Mittelpunkt  seiner  geistigen  Entwicklung  im  Mittelalter 
und  in  der  Neuzeit  vorzugsweise  in  Florenz  zu  suchen.  Von  hier 
ging  sowohl  die  Schöpfung  der  italienischen  Sprache  und  Literatur 
aus,  wie  die  Blüte  der  bildenden  Künste.  Eine  erstaunliche  Fülle 
von  Kunstschätzen,  wie  sie  sich  nirgends  mehr  auf  so  kleinem  Räume 
beisammen  findet,  die  Erinnerungen  an  eine  für  ganz  Europa  be- 
deutsame Greschichte,  welche  durch  eine  Menge  großartiger  Denk- 
mäler wachgerufen  werden,  verbunden  mit  einer  reizenden  Um- 
gebung, machen  Florenz  zu  einer  der  ersten  Städte  der  Welt.  „Wer 
beschreibt  —  sagt  Leo  in  seiner  Geschichte  der  italienischen  Staaten 
(S.  LXYi)  —  die  Herrlichkeit  einer  Aussicht  über  jene  Kunststadt 
Toskanas  und  der  AVeit,  über  Florenz  und  den  Garten  ihrer  Um- 
gebung? Wer  malt  die  äußerste  Begrenzung  derselben  von  da  an, 
wo  Fiesole  mit  seinen  freundlichen  Türmen  herüberwinkt,  bis  wo 
die  blauen  Buckel  der  Luccheserberge  auf  dem  goldnen  Hintergrund 
des  westlichen  Abendhimmels  sich  erheben;  wie  hier  alles,  alles 
die  Spuren  mehrtausendjähriger  Arbeit  geistvoller  Menschen  an  sich 
trägt  ?  Wie  eine  Wasserlilie  hervorragt  über  den  Spiegel  des  Sees, 
so  ruht  auf  diesem  reizenden  Boden  das  reizendere  Florenz  mit 
seinen  ew  igen  Werken,  mit  seinem  unerschöpflichen  Reichtum.  Von 
dem  kühnen  luftigen  Turme  des  Palastes,  der  wie  ein  schlanker  Mast 
emporsteigt,  bis  zu  Brunelleschi's  Wundergebäu,  der  herrlichen 
Kuppel  der  Kathedrale;  von  dem  alten  Hause  der  Spini  bis  zu  dem 
großartigsten  Palast,  den  die  Welt  gesehen,  dem  Hause  des  Pitti; 
von  dem  Garten  des  Franziskanerklosters  bis  zu  den  wunder  würdigen 
Anlagen  der  Cascinen  ist  alles  unvergleichlich  herrlich  und  voll 
Grazie;  jede  Straße  von  Florenz  ist  eine  Welt  für  die  Kunst;  die 
Mauern  von  Florenz  sind  der  Kelch,  der  die  schönste  Blume  mensch- 
lichen Geistes  umschließt.  —  Und  dies  ist  nur  der  reichste  Edel- 
stein in  dem  Diadem ,  womit  das  italienische  Volk  die  Erde  ge- 
schmückt hat.'' 

Florenz,  Firenze ^  früher  Fiore7iza,  lateinisch  Florentia^  d.  h. 
die  Blumenstadt,  mit  dem  Beinamen  „la  Bella",  liegt  unter  11°  21' 
östlicher  Länge  (von  Greenwich)  und  43°  46'  nördlicher  Breite,  zu 
beiden  Seiten  des  wasserarmen,  nur  zur  Regenzeit  anschw^ellenden 
Arno  in  einem  reizenden  mäßig  breiten  Tale,  von  den  Vorhöhen 
der  Zentralapenninen  im  Norden  und  von  den  Ausläufern  der  wein- 
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berühmten  Monti  di  Chianti  (S.  xxin)  im  Süden  malerisch  umgeben. 
An  das  linke  Arno -Ufer  treten  die  Hügelketten  nahe  heran;  im 
Norden,  wo  der  Monte  Morello  (S.  557)  der  höchste  sichtbare  Gripfel 
ist,  bleiben  die  Berge  1-1^/2  Stunden  entfernt,  gegen  Nordwesten, 
nach  Prato  und  Pistoia  hin,  erweitert  sich  das  Tal  beträchtlich.  Der 
Wechsel  von  AVärme  und  Kälte  ist  daher  äußerst  fühlbar  und  für 
Fremde  wohl  zu  beachten.  Die  zweite  Septemberhälfte,  Oktober, 
November,  April,  Mai  und  die  erste  Hälfte  des  Juni  sind  die  an- 
genehmsten Monate.  Der  Winter  ist  verhältnismäßig  kalt  (Minimum 
— 12,5°  C;  Durchschnittswärme  des  Januars  5°),  im  Sommer  sind 
Juli  (Maximum  39.5°  C;  Temperaturmittel  24,6°)  ^^^  August  sehr 
heiß  und  Erkältungen  dann  am  bedenklichsten.  Die  Jahresnieder- 
schläge (111  Regen-  und  Schneetage)  belaufen  sich  durchschnittlich 
auf  891mm.  —  Das  Trinkwasser,  großenteils  filtriertes  Arno w  asser, 
gilt  als  ungesund. 

Die  kurze  Ehre,  als  „Etappe"  zwischen  Turin  und  Rom  die 
Hauptstadt  Italiens  abzugeben,  hat  Florenz  1878  mit  dem  finanziellen 
Ruin  büßen  müssen  und  ist  seitdem  zufolge  der  geringen  Entwick- 
lung von  Handel  und  Gewerbe  nur  in  den  Reisemonaten  einiger- 
maßen belebt.  —  Die  Einwohner,  im  xv.  Jahrhundert  angeblich 
bereits  an  90000.  im  J.  1901  c.  152000  (ohne  die  Besatzung  von 
5500  Mann),  waren  von  jeher  bekannt  wegen  ihres  scharfen  Urteils 
und  ihrer  ungewöhnlichen  Begabung  zu  künstlerischem  Schaffen. 

Greschichte.  An  der  Stelle  des  heutigen  Florenz  hat,  neueren  Fun- 
den zufolge,  schon  in  sohr  alter  Zeit,  in  der  sog.  Villanova-Periode,  eine 
Ansiedelung  bestanden.  Zu  fj:rÖßerer  Bedeutung  gelangte  diese  erst  nach 
200  vor  Chr.,  besonders  nachdem  im  J.  187  die  römische  Via  Cassia  über 
Arezzo  und  Florentia  bis  Bologna  weitergeführt  worden  war.  Im  J.  90 
vor  Chr.  erhielten  Florentia  und  Faesulae  (Fiesole)  latinisches  Bürgerrecht 
und  ein  Jahrzehnt  s])äter  unter  Sulla  Militärkolonien.  Das  römische 
Florenz,  das  nördlicli  vom  Ponte  Vecchio,  zwischen  den  jetzigen  Straßen 
Via  dt'l  Proconsolo,  Via  Coudotta  und  Via  Porta  rossa,  Via  Tornabuoni 
und  Via  de'  Cerretani  lag,  hatte  ein  Capitolium,  mit  einem  Tempel  der 
Tri«s  fJupiter,  Juno  und  Minerva),  Thermen  für  Männer  und  Frauen, 
sowie  ein  Anij)hitheater. 

Ober  die  Entwicklungsgeschichte  der  Stadt  im  frühen  Mittelalter  haben 
wir  nur  dürftige  Nachrichten;  gewiß  ist  indessen,  daß  Florenz  bis  zum 
Tod^  der  S.  4:^1  gen.  Markgräfin  Mathilde  (1115)  ein  unbedeutender  Ort 
war;  ihren  Aufschwung  datiert  ilir  ältester  Geschichtschreiber  von  der 
sagenhaften  Zerstörung  Fiesol(;'s  ('1125),  dessen  Einwohner  nach  Florenz 
verpflanzt  worden  seien.  Schon  im  Anfang  des  xiii.  Jahrhunderts  aber 
war  Fhtrenz  durch  glückliche  Kriege  nnd  s(!ine  rasch  aufblühende  Industrie 
die  angrschcndHte  Gemeinde  Mittelitaliens  geworden.  Die  U<>gierung  der 
Stadt  fllhrten  die  Adligen  (dnindi)  durch  vier,  dann  sechs  Konsuln  mit 
einem  Kate  von  hund<Mt  Buonuomini  ;  das  (Gerichtswesen  stand  seit  1207 
unter  «leni  Podcntäy  einem  rechtskundigen  fremden  Ritter,  welcher  anfangs 
auf  Hi-eliH  Monat«;,  «laiin  auf  ein  Jahr  berufen  wurde.  Lilnger  als  in  anderen 
italieniHchen  StJldten  «'riiielt  Mich  einfach«;  und  streng«;  Sittt;,  g(;setzlicher 
und  frf>mm«'r  Sinn  unt«'r  der  Bevölkerung.  Der  Adel  aber  l«;bte  in  fort- 
währendem Ha«ler,  w«;lclier  die  Stadt  seit  der  Ermordung  des  Bu«»ndel- 
nionte  am  l'onte  V«'(chi«)  1215  in  zw«'i  Part«'ien,  die  ghibellinis«du'  und 
tCuelfJMclie,  teilt«'.  Die  GliilK'llinen  erhielti-n  unter  Kaiser  Friedlich  II. 
kurz«'    Z*»it    di««    Oberhan«!,    mit    ib'm    T«>de    des    Kaisers  125«)    siegt«'n   die 
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Gruelfeu.  Da  sich  der  Adel  infolge  dieser  Kämpfe  unfähig  erwies,  das 
Regiment  zum  Wohle  der  Stadt  zu  führen,  gab  sich  das  Volk  in  dem- 
selben Jahre  eine  eigene  Wehrverfassung  unter  dem  Capitano  del  Popolo, 
welchem  ein  Rat  von  12  Anzianen  nebst  36  Caporalen  zur  Seite  stand. 
Um  dieselbe  Zeit  (1252)  wurde  durch  die  Prägung  des  Groldguldens  die 
Bedeutung  der  Stadt  für  den  europäischen  Handel  bemerkbar:  die  Woll- 
weber und  Tuchfabrikauten  liatten  ihre  Agenten  in  Venedig,  Paris,  Brügge 
und  London;  florentinische  Wechselhäuser  besorgten  die  G-eschäfte  aller 
Nationen  und  namentlich  der  französische  G-eldverkehr  war  fast  ganz  in 
ihren  Händen.  Der  Streit  der  Adelsparteien  dauerte  fort  und  brachte  die 
Republik  auch  in  Feindschaft  mit  den  anderen  toskanischen  Städten,  von 
denen  namentlich  Siena  und  Pisa  zu  den  G-hibellinen  hielten;  die  Floren- 
tiner erlitten  eine  furchtbare  Niederlage  an  der  Arbia  bei  Montaperti  1260, 
infolge  deren  die  Gruelfen  die  Stadt  verließen.  Damals  wollten  die 
ghibellinischen  Ritter  Florenz  zerstören  und  den  Sitz  der  Regierung  nach 
Empoli  verlegen,  welchem  Plane  sich  der  edle  Farinata  degli  Uberti 
widersetzte. 

Nach  dem  Falle  des  Hohenstaufen  Manfred  in  der  Schlacht  bei  Bene- 
vent kamen  1266  die  Gruelfen  wieder  zur  Herrschaft,  1267  wählten  sie 
Karl  von  Aujou  auf  zehn  Jahre  zum  Signore.  Eine  solche  Berufung  gab 
auswärtigen  Fürsten  die  Stellung,  welche  früher  der  Kaiser  gehabt  hatte, 
und  ihre  Vikare  führten  das  Regiment  zusammen  mit  den  städtischen 
Behörden.  Zu  diesen  gehörten  seit  der  Mitte  des  xiii.  Jahrhunderts  auch 
die  Vorsteher  der  sieben  oberen  Zünfte:  der  Richter  und  Notare,  Tuch- 
liändler,  Greldwechsler,  Wollweber,  Seidenwirker,  Ärzte  und  Apotheker, 
Kürschner.  Später  wurden  vierzehn  kleinere  Zünfte  liinzugefügt.  Im 
J.  1282  ergriffen  die  Zünfte  selbst  das  Regiment  und  stellten  ihre  Priori 
(Vorsteher;  später  acht,  auf  zwei  Monate  gewählt)  als  Signoria  an  die 
Spitze  der  Verwaltung.  Der  Adel  wurde  durch  strenge  G-esetze,  die 
„Ordinameuti  della  Giustizia"  des  Giano  della  Bella  (1293),  im  Zaum  ge- 
iialten,  zu  ihrer  Ausführung  ein  Goyifaloniere  della  Giustizia  bestellt, 
welcher  eine  erst  1000,  dann  2000  Mann  starke  Bürgerwehr  unter  dem 
Volksbanner,  dem  roten  Kreuz  im  weißen  Felde,  zusammenrief.  Dieser 
Beamte  wurde  nach  1300  Vorsitzender  der  Priori,  mit  denen  sich  die  sech- 
zehn Gonfaloniere  der  Bürgerwehr  nebst  dem  Capitano  del  Popolo  und 
seit  1312  ein  Magistrat  von  zwölf  Buonuomini  vereinigten.  Die  von 
diesen  Behörden  vereinbarten  G-esetzesvorschläge  gingen  an  drei  Räte,  den 
Üousiglio  del  Popolo,  der  zu  Anfang  lediglich  dem  höhern  Bürgerstande, 
dem  „popolo  grasso"  entnommen  war,  den  Consiglio  della  Credenza,  in 
welchem  die  Beamten  der  Zünfte  saßen,  und  den  Consiglio  del  Podestä 
und  kamen  dann  endlich  an  den  aus  diesen  drei  Konsilien  gebildeten  all- 
gemeinen Bat.  Die  Ämter  sollten  durch  raschen  Wechsel  möglichst  vielen 
zugänglich  gemacht  werden,  wenn  aber  ein  Bürger  wegen  eines  Vergehens 
„ammoniert"  war,  so  ging  er  des  Wahlrechts  verlustig,  was  bald  von  den 
Parteien  dazu  benutzt  wurde,  die  Gegner  von  den  Wahlen  auszuschließen ; 
auch  die  Sitte,  auf  Verlangen  der  Signoria  einem  Bürgerausschuß  Voll- 
macht (Balia)  zur  Änderung  der  G-esetze  zu  geben,  störte  vielfach  die 
ruhige  Entwicklung  des  Verfassungslebens. 

Mit  dem  Anfange  des  xiv.  Jahrhunderts  begannen  die  Adelsparteien 
unter  dem  Namen  der  Bianchi  und  Neri  (Weiße  und  Schwarze)  neue 
Kämpfe,  in  welchen  Dante  seine  ghibellinische  Gesinnung  mit  der  Ver- 
l)annung  büßte.  Die  ärmeren  Geschlechter  traten  in  die  oberen  Zünfte 
ein,  es  bildete  sicli  eine  neue  Aristoki-atie,  zu  welcher  die  Acciaioli, 
Alberti,  Buonaccorsi,  Mancini,  Peruzzi,  Rucellai,  Strozzi  und  Ricci  ge- 
hörten. Das  niedere  Volk,  der  „popolo  minuto",  blieb  von  den  Ämtern 
ausgeschlossen.  Im  J.  1304  ging  während  einer  heftigen  Fehde  zwischen 
Volk  und  Adel  ein  großer  Teil  der  Stadt  in  Flammen  auf.  Nachdem  mau 
vergebens  versucht  hatte,  durch  fremde  Fürsten  die  Ruhe  zu  sichern,  ge- 
lang es  1342  dem  letzten  dieser  Signori,  dem  Grafen  Gautier  de  Brienne, 
Herzog  von  Athen,  mit  ^iUq  der  unteren  Arbeiterklassen  die  Verfassung 
gewaltsam  zu  beseitigen.     Er  wurde   im   nächsten   Jahre   vertrieben,   und 
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es  bildete  sich  eine  Oligarchie  meist  reichgewordener  Kaufmaunsfamilieu, 
welche  durch  die  zur  Verwaltung  der  ghibellinischen  Grüter  eingesetzten 
.,Capitani  di  Parte  guelfa"  die  ganze  Regierung  beeinflußten.  Grroße 
Bankerotte,  wie  der  von  1346,  Hungersnot  und  die  von  Boccaccio  ge- 
schilderte Pest  (1348)  hatten  in  Besitz  und  Sinnesart  der  Bürgerschaft 
vieles  verändert.  Ein  Aufstand  des  niedern  Volkes,  der  „Tumulto  dei 
Ciompi",  führte  1378  zu  einer  dreijährigen  Pöbelherrschaft,  welche  zuletzt 
wieder  jene  aristokratische  Partei  ans  Ruder  brachte,  an  deren  Spitze  die 
Alhizzi  standen,  zuerst  Maso,  nach  dessen  Tode  1417  sein  Sohn  Rinaldo 
nebst  Niccolö  da  TJzzano  und  Palla  Strozzi.  Unter  ihnen  gelangte 
Florenz  zur  höchsten  Blüte:  gegen  die  mailändischen  Visconti  und  gegen 
Ladislaus  von  Neapel  wurde  siegreich  gekämpft,  1406  Pisa  erobert,  1411 
f'ortona,  1421  Livorno  erworben.  Der  Reichtum  der  Stadt  wuchs,  die 
kleinen  Leute  kamen  schnell  empor  und  suchten  Teilnahme  an  der  Herr- 
schaft zu  erlangen.  Zu  den  angesehenen  Popolanen,  welche  diese  Be- 
strebungen begünstigten,  gehörte  die  durch  glückliche  Bankspekulationen 
zu  großem  Reichtume  gelangte  Familie  der  Medici  (vgl.  die  untenstehende 
Stammtafel).  Der  gjg.ejitliche  Gründer  ihrer  Herrschaft  war  der  kluge 
volksfreundliche  Giovanni  cZ^'  Medici  tf  14§9].  J>,ein  Sohn  Cosimo  ward 
zwar  durch  die  Albizzi  gestürzt,  kehrte  aber  nach  einjähriger  Verbannung 
1434  zurück  und  leitete  von  da  an  mit  fast  fürstlicher  Macht  und  Hof- 
haltung die  Stadt,  ohne  jedoch  die  Formen  der  republikanischen  Ver- 
fassung zu  verletzen.  Einen  Krieg  mit  Mailand  beendete  1440  der  Sieg 
bei  Anghiari;  durch  den  Papst  Eugen  IV.,  der  sich  1434-43  in  der  Stadt 
aufhielt,  wurde  1439  das  Konzil  von  Ferrara  (S.  336)  hierher  verlegt. 
Kunst  und  Wissenschaft  gelangten  unter  Cosimos  einsichtiger  Pflege  zur 
höchsten  Blüte;  Bruuelleschi,  Douatello,  Fra  Filippo  Lippi  und  Michelozzo 
waren  für  ihn  tätig,  er  stiftete  die  Platonische  Akademie  (S.  475)  und 
die  Mediceische  Bibliothek.  Bei  seinem  Tode  (1464)  ehrte  ihn  das  Volk 
mit  dem  Titel  „Pater  Patriae".  Ihm  folgte  sein  kränklicher  Sohn  Fiero 
und  dieseiri  1469  dessen  Sohn  Lorenzo,  genannt  il  Magniflco,  der  als 
Staatsmann,  Dichter  und  Förderer  der  Künste  und  Wissenschaften  un- 
sterblichen Ruhm  gewann.  Florenz  ward  der  Mittel-  und  Brennpunkt  der 
Renaissance,  der  Wiedergeburt  des  Altertums,  welches  man  in  Poesie  und 
Beredsamkeit,  in  Kunst  und  Wissenschaft  zu  neuem  Leben  zu  erwecken 
bemüht  war.  Neben  den  ausgezeichnetsten  Künstlern  scharten  sich  die 
ersten  Philologen  um  den  prachtvollen  Hof  Lorenzo's.    Reuchlin  kam  nach 


Stammtafel  der  Medici:  Giovanni  d^Averardo,   1360-1429. 
G-emahlin  Piccarda  Bueri. 

1)  Cosimo  Pater  Patriae,  1389-1464.       2)  Lorenzo,  1395-1440. 
Gem.  Contessina  de'  Bardi,  f  1473.       Gem.  Ginevra  Cavalcanti, 

Stammeltern  d.  spät,  großhzgl. Linie. 

1)  Piero,  1416-69.       2)  Giovayini,  f  li<>-5-       •^)  Nat.  Sohn:    Carlo,  f  1492. 
Gem.  Lucrezia  Tormibuoniy  f  1482. 

\)  Lore))zo  il  Maf/nißco,  1449-92.    2)  Giuliano,  1453-78,  3)  Bianca  y 

Gem.  CUirice  Orsini,  f  l'l^S.         dessen  Sohn  :  Givlio,  1478-1.534  4)  Nannina , 
'seit  1523  Papst  (Jlomens  VII.).  5)  Maria. 

\)Pien>,  1471-1503.  2}Gioramd,Ult^-  3) (xiwiia??/),  1479-1516,    i) Lucrezia, 
{\^m.Mfonsina  1521  ('seit  1513     Herzog;  v.Nejaours.--—5)X<'/i.s<7, 

O^A(//77',  f  1520.         Papst  LpoX.)-       Goni.    Filiberia,  von       6)M^cZa^3?/f/, 

Savoi/en.  \l)  Contessina . 

1)  Lorenzo,  1492-1519,  Herzog  v.  Urbirio.    2)  Ciarice.  |  Nat.  Sohn:   Ippolifo, 
iicm, Madeleinedela,Tof/rd' A/fverffne,-}f  li^)VJ.  |f  1535  als  Kardinal. 

/  I  '^^^— "  '  ^  ■. 

1)  Cateriiui,  Königin  v.  Frankreich,    2)  Nat.  Sohn:  Alessandro,  erster  Herzog 
t  1589.  von  Florenz,  f  1537. 

(.VuM  A.  V.  Rcuniont,  Lorenzo  de' Medici.     Lcijtzig,  1874.) 


Florenz,  um  griechisch  zu  lernen.  Die  Verschwörung  der  Pazzi  (1478,», 
als  deren  Opfer  Lorenzo's  Bruder  Giuliano  fiel,  vermoclitc  seine  Herr- 
schaft nicht  zu  brechen,  das  Volk  nahm  vielmehr  blutige  Rache  an  seinen 
Gegnern.  Grcgen  äußere  Gefahren  wußte  sich  Lorenzo  durch  geschickte 
Bündnisse  (mit  Mailand,  Venedig)  zu  decken;  durch  glänzenden  Aufwand, 
den  er  zum  Teile  freilich  aus  öffentlichen  Mitteln  bestritt,  befestigte  er 
seine  Stellung  im  Innern.  Als  unumschränkter  Herrscher,  dem  nur  der 
fürstliche  Name  fehlte,  starb  er  zu  Careggi  am  8.  April  1402  im  Altei- 
von  43  Jahren. 

Nach  dem  Tode  Lorenzo's  erhob  sich  gegen  die  äußerlich  so  glänzende 
Herrschaft  der  freiheitliche  Sinn  des  florentinischen  Volkes,  mächtig  erregt 
«lurch  die  Stimme  des  Dominikaners  Girolmno  SavotiOfj'öla  aus  Eerrara. 
Als  sicli  der  junge  Piero  1494  dem  KoS?f*1tlrr^Vltl.  auf  seinem  Zuge 
na^-h  Neapel  entgegenstellte,  um  dann,  da  die  Franzosen  siegreich  vor- 
drangen, in  kopfloser  Hast  ihnen  die  Greuzfestungen  auszuliefern,  ward 
er  mit  seinen  Biüdern  Giovmuii  und  Giuliano  vertrieben,  die  Regierung 
einem  demokratischen  großen  Rate  tibergeben.  Savonarola  wurde  durch 
seine  Angriffe  gegen  Papst  Alexander  VI.  ins  Verderben  geführt  und  149K 
verbrannt,  aber  sein  Einfluß  dauerte.  Im  J.  1502  wählte  man  zum 
lebenslänglichen  Gonfaloniere  den  ehrlichen  Piero  Soderini,  dem  es  ge- 
lang, das  durch  die  Franzosen  befreite  Pisa  nach  fünfzehnjährigem  Kriege 
wiederzugewinnen.  Im  J.  1512  wurden  Giovanni  (der  spätere  Papst  Leo  X.) 
und  Giuliano  de'  Medici  durch  spanische  Trupjwn  zurückgefülirt :  dann 
ward  Jjorpnzo,  Piero's  Sohn,  Herzog  von  tirbino,  das  Haupt  der  Familie 
und  nach  seinem  Tode  leitete  Giulio  d«C  Medici^  der  Sohn  des  1478  er- 
mordeten Giuliano,  die  Geschäfte,  bis  er  152."  als  Clemens  VIT.  den  päpst- 
lichen Thron  bestieg.  Die  Einnahme  Roms  1527  führte  abermals  zur 
Vertreibung  der  herrschenden  Familir.  Der  einzige  Krieger  des  Hauses, 
aus  der  von  Lorenzo ,  dem  Bruder  Cosimos  des  Alten ,  abstammenden 
Nebenlinie,  Giovanni^  mit  dem  Beinamen  „delle  Bande  nere"  (nach  den 
von  ihm  ruhmvoll  geführten  „schwarzen  Banden"),  starb  in  dieser  Zeit 
(152^))  in  Oberitalien.  Aber  das  Heer  Karls  V.,  der  sich  mit  Clemens  VII. 
verständigt  und  seine  natürliche  Tochter  Margareta  (nachmalige  Herzogin 
\on  Parma)  mit  Alessandro,  dem  natürlichen  Sohne  des  letzten  Lorenzo, 
vermählt  hatte,  belagerte  Florenz.  Nach  elf  Monaten  heldenmütiger 
Gegenwehr,  bei  der  Michelangelo  die  Befestigung  leitete  (S.  553),  wurdr 
die  Stadt  am  12.  August  1530  von  ihrem  Condottiere  Malatesta  Baglione 
(S.  554)  den  Kaiserlichen  übergeben,  Alessandro  als  erblicher  Herzog  ein- 
gesetzt. Nachdem  dieser  1537  von  seinem  Vetter  Lorenzino  ermordet 
worden  war,  folgte  der  Sohn  des  Giovanni  delle  Bande  nere  und  Enkel 
der  Katharina  Sforza  (S.  362),  Cosimo  I.  (geb.  1519),  seit  1569  Groß- 
herzog von  Toskana.  Er  unterdrückte  mit  Hilfe  spanischer  Truppen  deji 
Aiufstand  der  florentinischen  Republikaner  (S.  460),  bekämpfte  Lucca,  dessen 
Gonfaloniere  Francesco  Btirlamacchi  seinen  Versuch,  ganz  Toskana  zur 
Republik  umzugestalten,  1548  auf  dem  Schafott  büßen  mußte,  und  schuf 
aus  den  verschiedenartigen  Territorien  einen  monarchischen  Staat,  welcher 
das  ganze  Gebiet  des  Ai-no  mit  Arezzo,  Cortona,  Montepulciano,  Volterra, 
Pisa,  Pescia,  Pistoia  und  nach  einem  blutigen  Kriege  seit  1555  auch  Siena 
umfaßte.     Die  neuere  Zeit  s.  S.  431. 

In  der  Geschichte  der  Kunst  und  "Wissenschaft  glänzt  Floren/- 
vor  allem  durch  den  4,2 üp^,  hier  geborenen ^rm^f  Alighieri,  den  Dichter 
(hr  .,göttliclien  Komödie'-  und  Schöpfer  der  itTTreniscKen  Schriftsprache, 
der,  1.302  nebst  seiner  Partei  verbannt,  1321  ^zu  Ravenna  starb,  sowif- 
durch  den  ersten  seiner  Erklärer,  Gioca7ini  Boccaccio ,  berühmt  als  Er- 
zähler in  seinem  „Decamerone".  An'*der  Begründung  des  H u  m  a  n i  s  m  u  s  ,. 
(KV.  Jahrb.),  der  die  allseitige  und  harmonische  AusbildtfiTg-  tTer'P^rson- 
lichkeit  anstrebte  und  sich  wie  ein  ideales  Traumleben  der  harten  Wirk- 
lichkeit gegenüberstellte,  l'atte  Florenz  den  größten  Anteil.  Hier  erstanden 
die  an  die  Antike  erinnernden  festgeschlossenen  Charaktere  wie  Salutato, 
lAonardo  Brt/ni,  Marsuppini,  der  Heide;  hier  wurden  durch  begeisterte 
Büchersammler    die   Quellen    der    klassischen   Literatur   wieder    eröffnet 
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(Niccolö  de'  Xiccoti.  Traversarl j;  liier  eutfaltftt'  .sich  („Platoiiisi-Iio 
Akademie")  die  Kenntnis  des  Altertums  zu  einem  förmlichen  religiöse« 
Kultus  der  Antike;  hier  haben  fast  alle  Humanisten,  die  Ficino,  Poggio, 
Landini,  Pico  deUa  3Iirandölay  Poliziano  nsw. ,  kürzere  oder  längere 
Zeit  Förderung  empfangen  und  strahlenden  Ruhm  genossen.  Auch  nach 
dem  Zusammenbruch  des  Humanismus  überragte  noch  das  geistige  Leben 
von  Florenz,  wie  die  Namen  MachiaveUiy  Varchi,  Ouicciardini,  Galilei 
beweisen,  jenes  im  übrigen  Italien. 

Für  die  Entwicklung  der  bildenden  Künste  hat  Florenz  so  viel 
geleistet,  daß  die  Kunstgeschichte  dieser  Stadt  vielfach  mit  d^M-  allge- 
meinen Kunstgeschichte  Italiens  zusammenfällt.  Wir  verweisen  daher 
auf  die  Einleitung  und  heben  hier  nur  die  wichtigsten  Seiten  liervor.  Dan 
xm.  Jahrhundert,  mit  welchem  der  stetige  Verfassungswechsel,  die  ewig 
wiederkehrenden  Parteiungen,  das  Interesse  des  einzelnen  Bürgers  am 
Staatswesen  den  Anfang  nehmen,  weckt  auch  den  Kunsteifer.  Es  ist  be- 
zeichnend, mit  welchem  stolzen  Selbstbewußtsein  die  Florentiner  an  den 
Bau  des  Domes  schreiten,  Atn  Arnolfo  di  Cambio  ^232-  c.  1801)  begann, 
wie  sich  das  unruhige  kampfreiche  politische  Leben  in  den  Formen  des 
Palazzo  Vecchio  wieäerspiegelt.  Durch  Giotto  (c.  1267-1337)  wird  Florenz 
der  Mittelpunkt  der  italienischen  Malerei;  seine  Wanderungen  von  Padua 
bis  Neapel  bringen  seinen  Stil  fast  auf  der  ganzen  Halbinsel  zur  Herrschaft. 
Zu  seinen  namhaftesten  Schülern  zählen  Taddeo  und  Agnolo  Gaddiy 
Orcagna,  auch  als  Architekt  und  Bildhauer  bedeutend,  Spinello  Aretino, 
Giottino  u.  «.  Beinahe  ein  Jahrhundert  währt  Griottos  Schule.  Das 
Jahr  1402  kann  als  das  Geburtsjahr  der  Renaissance  bezeiclmet  werden 
( Rüllnf«  'tter  ffpt^fm^  ■  Isaa-ks •;  Kon-kiffreti^af bett^ti ' för^**tit?  '"N'(Sr^(f!ftf '  d^'s 
Baptisteriums,  S.  483),  wiewohl  sich  die  njeu<>  Richtung  in  der  Baukunst 
♦Tst  zwei  Jahrzehnte  später  Bahn  bricht  (vgl.  S.  514  und  530).  Während 
iTn/n'eUescM  n37T-I44(?)'ira  Palastbau  die  heimischen  Überlieferungen  (Pal. 
Pitti)  festhält,  findet  er  für  den  Kirchenbau  reiche  Anregung  im  Studium 
der  Antike,  die  er  für  die  Zeichnung  der  Einzelformen  als  Muster  an- 
nimmt. Ihm  folgen  Leon  Battista  Alberti  (1404-72),  3Iichdozzo  (1396-1472), 
Betiedetto  da  Jlajano  (1442-97)  und  Cronaca  (1454-1508).  Ganz  im  Geiste 
des  Humanismus  streben  die  Künstler  Allseitigkeit  an  und  Trfööcirnnrkeji 
HitlMft^ fTiTf  eih'einzelnes  Fach;  Architekten,  die  auch  Bildhauer,  Bild 
liauer  und  Goldschmiede,  die  auch  Maler  sind,  kommen  öfter  vor.  Unter 
den  florentinischen  Bildhauern  der  Renaissance  ragt  neben  iyo>*e?<^o  Ghiberf.i 
(1381-1455j  und  Luca  dulla  Bobbia  (1400-82),  welcher  den  glasierten  Ton- 
^eücfs  den  Namen  gegeben  hat,  als  der  größte  Aleistei^'dcs  Jahrhunderts 
•:^  DonaÜ^ö  (1386-1460)  empor.  Er  bestimmt  teitwei.^e  das  Schicksal  der 
itattCütSJlien  Skulptur  und  gilt  mit  Recht  als  Vorlauf e.r  Michelangelojs. 
Das  energische  Leben,  der  scharfe  Charakter  seiner  Gestalt(>n  Inm'lfeii 
Mangel  feiner  Anmut  vergessen.  Nach  seinem  Tode  sammelt  sieh  ein 
großer  Künstlerkreis  um  den  auch  als  Maler  bedeutenden  Andren  Ver- 
rocchio  (14.^6-88).  Die  Bildhauer  zweiten  Ranges  fanden  in  der  Schöpfung 
der  Grabdenkmäler  hier  und  in  Rom  reiche  Beschäftigung. 

In  der  Malerei  führen  Mamcrio  (1401-28),  Andrea  del  Oi8ta,gn(t  (1390- 
1157;  und  Pnoln  Uccello  (1.397-1475)  den  Renaissancestil  (ün  und  finden 
in  l'eseUino  C1422-57j,  Alesnio  ßaldovi netti  (1427-99),  sowie  in  den  Brüdern 
Antonio  und  Piero  PoUajmdo  (1443-  c.  96)  <\iv  nächsten  Nachfolger.  Es 
gilt,  sich  in  den  Besitz  aller  Kunstmittel  zu  se-tzen ,  di»'  einzelnen  Ge- 
stalten mit  Anmut  und  Schönheit  zu  bekleid*)!,  in  die  Gruppen  eine  ge- 
trliedcrte  Ordnung  zu  hringen ,  den  lebendigen,  wahrheitstreuen  Ton  der 
KrzShlung  auch  in  der  Malerei  einzuhlirgern.  Die  innig  religicise  Rich- 
tung vertritt  ,  wie  unter  den  Bildhauern  die  Rnbhia  ,  Fnt  Angelico  dn 
FipHole  n 387-1455),  der  aueh  auf  Fra  Filippn  LippL  (c.  M(k;-(;9)  und  auf 
lienozzo  GozzoU  (1420-  e.  97)  EinHuß  ühtc  Den  llöhe^)unkt  der  Schubs  be- 
haupten Andre/i  Verrorchio  (h.  ohen),  Sandro  DoffheTlI  CiH\-\7)\0),  Fra 
Filippo's  Sohn  FiVpp'ino  Lh^i  (c.  M59-150J)  und  T)nM7')}}c()  GhirUutdajo 
(1449-94).  Die  drei  großen  TTTTdcn  der  italieniHchen  Kunst,  T^eondYäOftn 
Vhicif  Mirhtiunaj'lo  linoiiiirroti  und  Uaffnrl,  wind  zwar  nicht  (biutMiid  nn 


17(1       Foftfr  f!4.  FLORENZ.  Torr  u}id    Brückt^v. 

Florenz  gefesselt;  doch  s|)ieU  in  dem  Leben  eines  jeden  der  Üorentiner 
Aufenthalt  eine  große  Rolle.  Leonardo  und  Michelang-elo,  beide  Tpsk;a,B,er, 
gehören  Florenz  durch  die  hiöi'^^Wöriii^iie  Äifsbildung  an,  RaffaeT  er- 
weiterte und  ergänzte  hier  seinen  künstlerischen  Blick  und  befreite  sich 
von  der  umbrischen  Beschränktheit.  Das  großartigste  Bild  des  florentini- 
schen  Kunstlebens  empfängt  man,  wenn  ftian  etwa  das  Jahr  150G  in  der 
;^iSjm^rung  lebendig  macht.  Leonardo,  Michelangelo  und'llaffaöl  "wirken 
ueb^eiWnder;  zu  ihnen  gesellen  sich  Lorenzo  di  öredi  (1459-1537),  der 
Leonardo  so  nahe  stand,  der  phantastische  Piero  di  Cosimo  (14(i2-1521), 
der  dem  jungen  Raffael  herzlich  befreundete  Fra  BartotoTneo  (1475-1517) 
und  der  als  Kolorist  YQiQ\\hQ^?i\)tQ  Andrea^d^el  Sa^d'X^^-^^  Mariotto 
Albert h will,  Franciablgio  und  Po?iil?r?Ho''scrilffBen  sich  den  zwei  letzt- 
genannten Meistern  an.  Ridolfo  Ghirlandajo  folgt  wenigstens  als  Bildnis- 
malcr  den  Spuren  Leonardos  und  Raffaels.  Die  Vereinigung  der  böj^ljÄten 
Kuiistki-äf  te  .in  Rom  durch  Julius  IL  und  Iigp_^,  ließ  Florenz  bald  in  den 
Hmforgiuud  Ireteu,  die  G-ewaltherrscbaft  .d^'f  "Sedici  lähmte  den  Auf- 
,^^wung  der  G-eister.  In  der  Architektur  hat  es  seit  d*'u\  xvi.  Jahr- 
Imndert  nichts  bedeutendes  geleistet,  in  den  bildenden  Künsten  herrschte 
zwar  auch  weiterhin  ein  regeres  Leben,  aber  ohne  Tiefe  und  ohne  Selb- 
ständigkeit. Michelangelos  manierierte  Nachahmer  fanden  hier  den  Haupt- 
schauplatz ihres  Wirkens.  Den  größten  Ruhm  beanspruchen  von  Malern 
Giorgio  Vasa7'i  (1512-74),  der  bekannte  Künstlerbiograpb,  Angelo  Bron- 
zirio  (1502-72)  und  Alessandro  Allori  (1535-1607),  von  Bildhauern  Benvenuto 
Cellini  (1500-72) ,  auch  als  Goldschmied  viel  beschäftigt ,  und  Giovanni 
da  Bologna  (1529-1608,  eigentlich  Jean  Boulogne  aus  Douai  in  Franzö- 
sisch-riandern).  Im  xvii.  Jahrhundert  treffen  wir  hier  als  die  namhaf- 
Icsten  Künstler  Lodovico  Cardi  gen.  Cigoli  (1559-1613),  Cristofano  Allori 
(1578-1621),  Francesco  Furini  (c.  1600-46)  und  den  süßlichen  Carlo  Bold 
(161(>-86)  an. 

Dio  Stadt,  die  iirsprünglicli  ganz  auf  dem  rechten  Arno-Ufer  lag 
(vgl.  S.  471),  nahm  seit  dem  frühen  Mittelalter  auch  das  andere 
Ufer  in  Besitz.  Von  1285  bis  1B88,  gleichzeitig  mit  dem  Dom, 
wurde  die  Ringmauer  erbaut,  die  erst  seit  1865  größtenteils  nieder- 
gerissen worden  ist.  Verschont  wurden  dabei  namentlich  die  alten, 
im  J.  1529  fast  sämtlich  umgebauten  Tore,  von  denen  Porta  alla 
Croce  (PL  I  6),  1284  errichtet,  mit  Fresken  von  Michcle  Ghirlandajo, 
Porta  S.  Gallo  (PL  HIl),  aus  dem  J.  1330,  Porta  S.  Frediano 
(PL  B4),  1332  von  Andrea  Pisano  (?)  errichtet,  Porta  Romana 
(PI;  A7),  1328  von  Jac.  Orcagna  erbaut,  und  Porta  S.  Miniato 
(PL  F8)  erwähnt  sein  mögen.  Die  neuen  Stadtviertel  dehnen 
sich  am  r.  Arno-Ufer  westl.  bis  zu  äeu  Cäs'ffiM'Tt^.  55(3)  aus,  ferner 
nördL-^Ttff^-'östl.  von  der  Porta  S.  Gallo  und  im  0.  der  Altstadt.  An 
Stelle  der  Befestigungen  wurde  eine  breite  Ringstraße  (Viali  di 
Circonvallazione)  angelegt,  die  unter  verschiedenen  Namen  die 
ganze  Altstadt  am  r.  Ufer  umschließt.  Seit  1888  hat  man  die  alter- 
tümlichen Gassen  im  Centro,  dem  Stadtteile  zwischen  der  Via  de' 
Calzaioli,  Via  Porta  rossa,  Via  de'  Cerretani  und  Via  Tornabuoni, 
welcher  u.  a.  auch  das  Ghetto,  das  ehem.  Judenviertel,  umfaßt, 
durch  einförmige  moderne  Straßenzüge  ersetzt. 

Die  L^fer  des  Arno  verbinden  sechs  Brücken.  Die  älteste  ist 
der  Ponte  alle  Grazie  (PL  EF6,  7;  S.  551),  auch  nach  dem  Podesta 
Bnhaconte  genannt,  seit  1237  erbaut,  1874  modernisiert  und  ver- 
breitert.    Der  dreibogigo  Ponte  Vecchio  (PL  DE 6;  S.  541),  der 
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angeblich  ans  römischer  Zeit  stammt,  wurde  nach  mehrfacher  Zer- 
störung 1345  von  Taddeo  G-addi  erneut.  Der  Ponte  S.  Trinitä 
(PI.  D5;  S.  540),  1252  erbaut,  ward  1567-70  durch  Bart.  Ammanati 
neu  aufgeführt.  Der  Ponte  alla  Carraia  (PI.  C4;  S.  539)  wurde 
1218-20  erbaut,  durch  das  Hochwasser  von  1333  nebst  dem  Ponte 
Yecchio  zerstört,  1337  hergestellt,  1559  durch  Ammanati  zum 
Teil  erneut,  1867  restauriert  und  verbreitert.  Außerdem  sind  seit 
1836-37  an  beiden  Enden  der  Stadt  Eisenbrücken  (5  c,  Wagen 
42  c.  Brückengeld). 

Am  Fluß  entlang  ziehen  sich  auf  beiden  Seiten  hübsche  Kais, 
der  sog.  Lungarno,  mit  verschiedenen  Benennungen:  .Lungarno 
Corsini,  Amerigo  Yespucci  (früher  Nuovo),  Serristori,  Guicciardini 
usw.  Die  belebtesten  Plätze  sind  die  Piazza  Vittorio  Emanuele 
(PI.  E4,  5),'imT[eiiffo,'^e"lF%s2a  della  Signoria  (PI.  E5)  und  die 
Piazza  del  Daomo  (PI.  EF4),  die  verkehrreichst^n.  Straßen  die 
Via  de'  Calzaioli  (PL  E5),  Via  Por  S.  Maria  (PI  E5),  Via  degli 
Sirozzi  (PL  E4),  Via  Tornabuoni  (PL  D4,  5)  und  Via  de'  Cer- 
retani  (PL  E4).  Auch  andere  Straßennamen  erinnern  an  alte  Fa- 
milien, Zünfte,  öffentliche  Spiele  u.  dgl.  —  Im  J.  1237  begann  man 
die  Straßen  zu  pflastern,  anfangs  mit  Ziegeln,  seit  der  zweiten 
Hälfte  des  Jahrhunderts  mit  Steinplatten  (Idstrico).  Von  den  burg- 
artigen Häusern  aus  Dantes  Zeit  sind  in  den  G-assen  zwischen  Arno, 
Mercato  nuovo  und  S.  Croce  viele  erhalten,  während  die  des  Centro 
fast  sämtlich  dem  Umbau  zum  Opfer  gefallen  sind. 

a.  Piazza  della  Signoria,  Domplatz  vind  Umgebung. 

Der  alte  Mittelpunkt  des  städtischen  Lebens  ist  die  malerische 
^Piazza  della  Signoria  (PL  E5),  mit  dem  Palazzo  Vecchio  und 
der  Loggia  dei  Lanzi:  einst  das  Forum  der  Republik,  in  ihrer 
jetzigen  Gestalt  (seit  1386)  Schauplatz  von  Volksversammlungen 
und  Aufläufen,  Festen,  Kämpfen  und  Hinrichtungen. 

Der  *Palazzo  Vecchio  (PI.  E5,  6),  unter  dem  Namen  Pal. 
dei  Priöfi%'\H"iT)T^ T?i l TTT^irlSign o ria,  der  Regierung  der  Republik, 
dann  1540-50  des  Herzogs  Cosinio  I.  (vgl.  S.  521,  542),  jetzt  Stadt- 
haus, wurde  in  den  vorderen  Teilen  1298-1314  nach  dem  Entwürfe 
des  Arnolfo  di  (Unnhio  aufgeführt,  1454  und  1495  im  Innern  z.  T. 
erneut,  1548-93  durch  Vasarij  Jierii.  Ihiontalevti  u.  a.  bis  zur 
Via  rlei  Leoni  auH;(ebaut.  Es  ist  ein  burgartiges  Gebäude  mit 
mächtig  vorragendi.ni  Wehrgang  und  Zinnen.  Der  schlarike  94ni  h. 
Turm,  der  seinen  Kupferheini  erst  1153  «'rhielt,  beherrscht  die 
nächstem  Straßen.  L.  von  der  Tür  stand  1504-1873  der  David 
Michelangelos  fS.  525);  die  Gruppe  r.,  Herkules  und  Cacus,  ist 
von  Jiaccio  liandinelli  (S.  lvi).  Die  Statuen  neben  dem  Eingange 
dienten  als  Kett«;rihalter.  Die  aus  dem  J.  1529  stammtinde  Inschrift 
über  dem  Eingange:   „Jesus  Christus  Eex  Florentini  jiopnli  s.  j). 

Bfiodeker'M  Oboritallun.     17.  Aiifi.  ;{| 


478     Route  64.  FLOEENZ.  Palazzo  Vecchio. 

decreto  electus"  wurde  von  Cosimo  I.  in  „Rex  regnm  et  dominus 
dominantium"  verändert;  daneben  1.  eine  Tafel  mit  dem  Ergebnis 
der  Volksabstimmung  von  1860. 

Den  vorderen  Hof  erneute  Michelozzo  im  Renaissancestil  (1454),  das 
reiche  Stiickoruament  der  Säulen,  die  G-rottesken  der  Grewölbe  und  die 
(verblichenen)  Ansichten  österreichischer  Städte  fügte  Marco  da  Faeiiza 
1565  vor  der  Hochzeit  des  nachmaligen  Großherzogs  Francesco  mit  Jo- 
hanna von  Österreich  hinzu.  In  der  Mitte  über  einer  Porphyrschale  Andr. 
Verrocchio's  reizender  IJ^^ibe  mit  dem  F|sch,  der  ursprünglich  für  eine 
Villa  des  Lorenzo  de'  MeJiCT*ä*etrb'61tSrwar?  In  der  Nische  an  der  Rück- 
wand eine  ü-ruppe  von  Rossi,  Simson  und  ein  Philister  (Karikatur  Michel- 
angelos). Die  Wappen  über  den  Hallen  sind  Lilie  (Stadt  Florenz),  Kreuz 
(Popolo),  Adler  (Parte  guelf a) ,  Kugeln  (Medici) ,  Rot  und  Weiß  (Ver- 
einigung von  Florenz  und  Fiesole). 

Das  Innere  verdient  einen  Besuch  (Führer  2  fr.,  ganz  überflüssig). 
Wir  steigen  aus  dem  Durchgange  die  breite  Treppe  links  hinauf  zum 
I.  Stock  und  wenden  uns  durch  die  Tür  rechts  zunächst  in  den  stets  ge- 
öffneten großen  Saal  (Sala  dei  Cinquecento),  welcher  1495  von  Oronaca 
für  den  nach  der  Vertreibung  der  Medici  berufenen  großen  Rat  erbaut, 
1512  von  den  spanischen  Truppen  als  Quartier  benutzt,  dann  seit  1567 
von  Vasari  neu  hergerichtet  wurde.  Hier  ließ  sich  1569  Cosimo  I.  zum 
G-roßherzoge  ausrufen,  1865-70  tagte  hier  das  italienische  Parlament.  — 
Im  J.  1503  hatten  Leonardo  da  Vinci  und  Michelangelo  den  Auftrag  er- 
halten, die  Wände  mit  Fresken  aus  der  florentinischen  Geschichte  zu 
schmücken.  Leonardos  Schlacht  bei  Anghiari  (S.  473)  wurde  nur  zum 
kleinen  Teil  auf  die  Mauer  übertragen,  Michelangelo  vollendete  nur  den 
Karton  (florentinische  Soldaten  werden  vor  der  Schlacht  bei  Cascina,  1364, 
beim  Baden  im  Ai-no  von  den  Pisanern  überfallen),  den  1512  Baccio  Bandi- 
nelli  zerriß.  Leonardos  Karton  und  Freskenbruchstück  („Kampf  um  die 
Fahne")  gingen  ebenfalls  zu  Grunde.  Jetzt  enthält  der  Saal  an  den 
Wänden  und  an  der  reichen  Kassettendecke  Gemälde  von  Vasari  und 
seinen  Schülern,  Scenen  aus  den  Kriegen  gegen  Pisa  und  Siena,  außerdem 
Bildteppiche,  sowie  sechs  Gruppen  von  Rossi,  Herkuleskämpfe.  An  der 
südl.  Schmalwaud  eine  Kolossalstatue  Savonarolas,  von  Faggi  (1882); 
gegenüber  Bildnisstatuen  der  Medici,  von  Bandinelli.  —  Das  hier  angren- 
zende Quartiere  di  Leone  X,  jetzt  z.  T.  Bureau  des  Bürgermeisters 
(Uftizio  del  Sindaco),  ist  meist  unzugänglich:  in  der  Sala  di  Leone  X  Dar- 
stellungen aus  dem  Leben  dieses  Papstes;  im  Salotto  di  demente  VII 
eine  Ansicht  der  belagerten  Stadt  Florenz;  in  der  Camera  di  Giovanni 
delle  Baude  nere  Bildnisse  dieses  Mediceers,  seiner  Mutter  Caterina  Sforza 
und  seiner  Gemahlin  Maria  Salviati,  sowie  Cosimos  I.  als  Knaben;  in 
der  Camera  di  Cosimo  I  der  Fürst  von  Künstlern  umgeben ;  in  der  Camera 
di  Lorenzo  il  Magniüco  ähnliches:  alle  figürlichen  Darstellungen  von 
Vasari,  die  Grottesken  von  Bern.  Poccetti. 

Aus  der  Sala  dei  Cinquecento  zurück  in  das  Treppenhaus  und  über 
den  Korridor,  an  einer  schönen  Marmortür  (xv.  Jahrh.)  vorüber,  geradeaus 
in  die  Sala  deiDugento  (Kustode  im  Uffizio  del  Sindaco;  Trkg.  Va  ^■)j 
jetzt  Sitzungssaal  des  Gemeinderats  (Consiglio  municipale).  Dig^rachjtige 
Ka.säettcndeckej  nach  Michelozzo's  (?)  Entwurf,  stammt  aus  dem  J.  1474, 
die  Bildteppiche,  nach  Ang.  ßronzino  u.  a.,  stellen  die  Geschichte  Josephs 
dar.  —  Zurück  in  das  Treppenhaus  und  hinauf  in  den 

II.  Stock,  das  Quartiere  di  Eleonora  di  Toledo  (Eintritt  s. 
S.  469),  zunächst  in  die  Sala  de'  Gigli  oder  S.  dell'  Orologio,  mij_  reicher 
Kassettendecke  und  großartigen  Fresken  von  Dom.  GMrlandaJo ,  1402 
(der  h.  Zenobius  und  Helden  der  römischen  Geschichte  in  prächtiger  Ar- 
chitektur). —  Eine  schöne  Tür  von  1475-81,  mit  Intarsien  (Bildnisse  Dantes 
und  Petrarcas) '^6n'(riwiia?20  da  Majano  u.  a.  und  mit  Marmoreinf  assung 
von  Benedetto  da  Majano,  führt  1.  in  die  Sala  d'Udienza,  in  welcher  die 
Kassettendecke  von  Marco  del  Tasso,  die  Fresken  (Geschichte  des  Ca- 
millus)  von  Salviati.  —  Weiter  in  die  Cappella  de'  Priori  di  S.  Bernardo, 


Loggia  dei  Lanzi.  FLORENZ.  ö4.  Route.     479 

die  Decke,  wie  Mosaik  gemalt,  vou  Rid.  Ghirlattdctjo,  auf  dem  Altar 
ein  Kruzifix  von  Giov.  da  Bologna  (?).  —  Es  folgen  ein  Raum  mit 
einigen  unbedeutenden  Skulpturen,  sowie  ein  Zimmer  mit  G-emälden.  — 
Zuletzt  durch  eine  Anzahl  von  Gemächern,  mit  unbedeutenden  Malereien 
VasarVs  (Verherrlichungen  der  Mediceer)  und  mit  G-rottesken  von  Beim. 
Poccetti,  und  durch  die  G-uardaroba,  mit  52  großen  Landkarten  nach 
Ignazio  DatitVs  Entwurf  (c.  1563),  in  die  Sala  de'  G-igli  zurück. 

An  der  Nordecke  des  Palastes  steht  ein  Bronzelöwe,  das  Wappen- 
tier der  Stadt,  eine  moderne  Kopie  des  sog.  Marzocco  (S.  505).  Da- 
neben 1.  ein  großer  Brunnen  mit  der  Kolossalstatue  Neptuns  („il 
Biancoue")  und  Tritonen  von  Bart.  Ammanati  und  mit  vier  Meer- 
gottheiten aus  der  Schule  des  Giov.  da  Bologna  (1575).  Davor  eine 
Bronzeplatte  (1901)  an  der  Stelle,  wo  am  23.  Mai  1498  der  Scheiter- 
haufen Savonarolas  (S.  474)  und  der  beiden  mit  ihm  verbrannten 
Dominikaner  stand. 

Weiter  1.  ist  das  treffliche  *Reitejstandbild  des  Großherzogs 
CosimgJ^ von  Giov.  da  Bologna  (lo94).  — ^^' Schräg  gegenüber  dem 
Denkmale  der  Palazzo  Uguccioni,  mit  Rustika- Erdgeschoß  und 
doppelten  Halbsäulen  zwischen  den  Fenstern,  ein  Bau  der  Hoch- 
renaissance, von  Mariotto  di  Zanohi  Folfi  (um  1550). 

An  der  Westseite  des  Platzes  erhebt  sich  der  1871  von  Landi 
erbaute  Palazzo  Fenzi,  der  wie  viele  andere  Neubauten  sich  an  den 
altflorentinischen  Typus  anschließt. 

In  der  Südecke  des  Platzes,  vor  den  TJffizien  (S.  488),  ist  die 

^tjLpp^gia  dei  ^j§i]izi  (PI.  E5),  so  genannt  nach  den  deutschen 
Land^necnten  des  Großherzogs  Cosimo  I.,  ursprünglich  als  Loggia 
dei  SignoH  für  feierliche  Handlungen  vor  dem  Volke  bestimmt, 
eine  prächtige  offene  Halle  mit  weiten  Kreuzgewölben,  wie  sie  auch 
bei  den  Privatpalästen  Toskanas  herkömmlich  war.  Der  Bau  wurde 
1356,  vielleicht  nach  dem  Entwürfe  des  Orcagnaj  beschlossen,  doch 
erst  1376-82  ausgeführt.  Als  Baumeister  werden  Bend  di  Cione 
und  Simone  di  Francesco  Talenti  genannt.  In  der  Behandlung 
der  gotischen  Formen  zeigt  sich  bereits  der  Geist  der  Renaissance, 
ebenso  in  den  Skulpturen  (Hoö'nung,  Glaube,  Liebe,  Mäßigung,  Stärke) 
\oii  Giov,  d^Airihrogio  und  Jacopo  di  Piero  (1383-87). 

An  der  Trepi^e  zwei  Löwen,  der  r.  antik,  der  andere  von  Fluminio 
Vacca  (IfiOOi.  -  Im  Innern  zahlreiche  Bildwerke:  unter  den  Bogen  r. 
der  *Raub  jler  Sabineriunen,  eine  kühn  und  geschickt  aufgebaute  Marmor- 
grupTTcTvVj'n'Crfoi?.  da  Bologna  (1583),  am  ^i.ckei  ein  sehr  lebendiges  Hoch- 
rcVu'X',  1.  *Pers('u-  mit  dem  Haupte  dar  Medusa,  in  Bronze  von  Ben- 
venufo Cellini  fin.Or,),  dafl  wirkungsvolle  Hauptwerk  des  Meisters;  am 
Sockel  Statuetten  und  Reiielw  (eins  jetzt  im  Bargello;  hier  ein  Abguß). 
Hinter  diesem:  Raub  der  Polyxena,  Marmorgru[)])e  von  Pio  Fedi  (18()()). 
\j.  davon  *Jif4ith  und  Holoferuesj  Bronzegruojje  v<»n  DotuUello  (c.  1440; 
vgl.  auch  ."C  L),'"i?ach"  der  Terlieibung  der  Medici  1  lOf)  vor  d(!m  Palazzo 
Vocchio  aufgestellt  (riaher  die  Inschrift:  „SalntJH  piiblicae  ex(5mplum"j, 
1504  dort  durch  Michelangelos  David  erwetzt.  in  der  Mitte  *Meuelans  mit 
der  liCichf  des  Patroklus,  Wicdctrholung  des  sog.  Tasquino  in  Rom,  vou 
*k>Tt  1570  hierher  gebracht,  antik,  doch  stark  (^rgllnzt.  R.  davon:  IIcrkulcH 
deu  Kentauren  Nchsus  erhchlagcnd,  Marmorgruppc  von  Giov.  da.  liologna. 
An  der  Rückwand  fttnf  antike  Bildnisstatuen  und  (die  dritte  Slatue  von  I.) 

31  - 
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eine  *iiaaJLeJ:jide. Barbari u,  („G-ermania  devicta";  sog.  Thusnelda),  er- 
greifend durch  die^  Würde  des  Schmerzes  in  der  groß ärti'of  einfachen 
Frauengestalt. 

Zwischen  den  Uffizien  (S.  488)  und  dem  Palazzo  Yecchio  führt 
östl.  die  Via  della  Ninna  in  die  Via  de'Neri,  in  welcher  die  Loggia 
del  Grano  (PL  E6),  von  aiulio  Parigi  (1619).  —  Durch  die  Via 
de'  Grondi  nach  dem  National-Museum  im  Bargello  s.  S.  504. 

Von  der  Westseite  der  Piazza  della  Signoria  gelangt  man  durch 
die  kurze  Via  Vacchereccia  nach  der  belebten  Via  Por  S.  Maria 
(PL  E5),  die  auf  den  Ponte  Vecchio  (S.  541)  mündet;  in  der  letzteren, 
Ecke  der  Via  Lambertesca,  1.  die  Torre  dei  Girolami,  der  Tiirm 
einer  alten  Patrizierburg;  weiter,  etwas  zurückliegend,  die  Kirche 
aS.  IStefano  (PL  E5,  6),  in  welcher  Boccaccio  1373  Dantes  göttliche 
Komödie  öffentlich  erklärte. 

Dem  Turm  gegenüber  führt  der  enge  Borgo  SS.  Apostoli  nach 
dem  (L,  n<>  15)  Palazzo  Rosselli  del  Turco,  von  Baccio  d'Agnolo 
für  die  Borgherini  erbaut,  und  nach  der  kleinen  Piazza  del  Limbo, 
mit  der  Kirche 

SS.  Apostoli  (PL  D5),  einer  gewölbten  toskanisch-romanischen 
Basilika  des  xi.  Jahrhunderts  (nach  einer  Inschrift,  an  der  Fassade  L, 
von  Karl  dem  Grroßen  gegründet).  Im  Innern  tragen  Säulen  mit 
schönen  Kompositkapitälen  Bogen  mit  feiner  antikisierender  Ein- 
fassung. Am  Ende  des  1.  Seitenschiffes  ein  zierliches  Tabernakel, 
Jugendwerk  des  Giov.  della  Rohhia;  daneben  das  G-rabmal  des 
Oddo  Altoviti  (f  1507),  you  Beiiedetto  da  Rovezzano,  von  dem  auch 
die  äußere  Verzierung  des  Portals  herrührt.  —  Weiterhin  gelangt 
man  nach  der  Piazza  S.  Trinitä  und  Via  Tornabuoni  (S.  537). 

Eine  andere  Verbindungsstraße  zwischen  der  Via  Por  S.  Maria 
und  Piazza  S.  Trinita  ist  die  Via  delle  Terme,  deren  düstere  Bauten 
teilweise  bis  in  das  xiii.  Jahrh.  hinaufreichen;  gleich  r.  das  jetzt 
als  Brandwache  benutzte  Ämtshaus  der  Capitani  di  Parte  guelfa 
(PL  E5;  S.  473),  dessen  unvollendetes  Obergeschoß,  mit  einem  ganz 
verbauten  großen  Saal,  von  Brunelleschi  herrührt.  An  der  Seiten- 
front in  der  Via  di  Capaccio  das  Wappen  der  Seidenwirkerzunft 
(Arte  della  Seta);  der  anmutige  Vorbau  der  Loggetta  ist  von 
Vasari.  —  Nebenan,  an  der  kleinen  Piazza  S.  Biagio,  liegt  der 
1903  hergestellte  Pal.  Cagnacd  (xv.  Jahrh.),  mit  offener  Loggia  im 
obersten  Stock. 

Wenige  Schritte  von  hier,  in  der  Via  Porta  rossa,  der  ersten 
Verbindungsstraße  zwischen  der  Via  de'  Calzaioli  (S.  481)  und  der 
l^iazza  S.  Trinitä,  ist  der  Mercato  Nuovo  (PL  E5),  ein  Hochre- 
naissancebau von  Gior.  Batt.  Tasso  (1547-51),  mit  schönen  Hallen, 
jetzt  Blumenmarkt  und  Verkaufsplatz  für  Stroh- und  Wollwaren ; 
darin  eine  gute  Bronzenachbildung  des  antiken  Ebers  (S.  491),  von 
Pietro  Tacca;  in  den  Kisrhen  einige  moderne  Statuen  berühmter 
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Florentiner  (Michele  di  Laiido,  von  Ant.  Bortone ;  G-iov.  Yillani,  von 
Trentanove;  Fernando  Cennini,  von  ]V[ancini,  n.  a).  —  Links,  n«  9, 
der  wohlerhaltene  bnrgartige  Palazzo  Davanzati  (PI.  E5),  aus 
dem  XIV.  Jahrhundert,  mit  malerischem  Hof. 


Von  der  Piazza  della  Signoria  zieht  sich  nördlich  die  belebte 
Via  dei  Calzaioli  (Strumpf wirkerstraße ;  PI.  E5,  4),  nach  dem 
Domplatz.    Gleich  1.,  jenseit  der  Via  Porta  rossa  (S.  480),  liegt 

*Or  San  Michele  (PI.  E5),  so  genannt  nach  dem  Oratorium 
S.  Michele  in  Orto,  an  dessen  Stelle  1284  eine  Kornhalle  und 
1337-1404  das  jetzige  G-ebäude  errichtet  wurde.  Kirchlichen  Zwecken 
dient  nur  das  Erdgeschoß,  während  das  obere  Stockwerk  bis  1569 
als  G-etreidespeicher  und  später  als  Notariatsarchiv  benutzt  ward. 
Am  Äußern  schmückten  die  Zünfte  je  einen  Pfeiler  mit  der  Statue 
ihres  Heiligen;  ihre  Wappen,  teilweise  von  Luca  della  Hobhia, 
sind  über  den  Nischen  angebracht. 

Die  Statuen  sind:  östlich,  an  der  Yia  Calzaioli,  (r.)  h.  Lukas,  von 
Gdov.  da  Bologna,  1602  ^Zuiift  der  Richter  und  Notare;  vgl.  S.  504);  — 
(Mitte)  *Christus  und  der  ungläubige  Thomas,  von  Andr.  VerroccMo,  1483 
(Zunft  'Tef'Kaiifleute) ,  in  einer  Nische  von  Donatello ,  trotz  der  über- 
ladenen Gewandung  von  tiefer  Wahrheit  in  Bewegung  und  Ausdruck;  — 
(].)  Johannes  der  T.,  von  Lor.  Ghiberti ,  1414  (Tuchhändler),  ernst  und 
gewaltig;  —  auf  der  Südseite:  (r.)  Johannes  der  Ev. ,  von  Baccio  da 
Montdupo,  1515  (Seidenwirker;  S.  504);  —  unter  dem  folgenden  Baldachin 
(Ärzte  und  Apotheker)  stand  früher  eine  Madonnenstatue  (jetzt  im  Innern 
der  Kirche);  —  h.  Jacobus,  von  Ciuffagjii  (Kürschner);  —  h.  Markus, 
von  Donatello,  141.S  (Tischler):  man  könne  sich  des  G-laubens  an  das 
Evangelium  nicht  erwehren,  sagte  Michelangelo,  wenn  es  von  einem  so 
aufrichtig  blickenden  Manne  gepredigt  würde ;  —  an  der  Westseite:  (r.) 
h.  Eligius,  von  Nanni  di  Banco,  1415  (Hufschmiede):  —  h.  Stephanus, 
von  JjOr.  Ghiherti,  1428  (Wollweber),  von  einfach  großartiger  Anmut  in 
Haltung  und  Gewand;  —  h.  Matthäus,  von  GhiberfA  und  Micfielozzo,  1422 
(Wechsler),  daiüber  z^i  sehr  anmutige  Statuetten  der  Verkündigung,  von 
Niccolö  d^Arezzo  f?) ;  —  an  der  Nordseite  eine  Br()nzeko|)ie  des  S.  505 
gen.  h.  Georg  von  Donatello,  Mlf)  (Watfonschmiedc) ;  darunter  ein  scliönos 
Marmorrelier  von  DonateMo,  der  h.  Georg  als  Drachentöter ;  —  Heiligen- 
grujjpe,  von  Nanni  di  Banco,  1408  (Mrfurer,  Zimmerleute,  Schmiede  und 
Steinmetzen);  —  h.  Philip])us,  von  Nfinni  di  Banco  (Schuhmacher);  — 
h.  Petrus,  Jugendwerk  des   Doitatdlo  (?),  1408  (Fleischer). 

Das  sehr  dunkle  Innere  (bestes  Licht  gegen  10  Uhr  morgens;  Eingang 
vorm.  an  der  Westseite),  mit  zwei  durch  l^feller  gf^trennten  Seliitfen,  ent- 
hält r.  das  berühmte  Tabernakel  des  Oyxngna,  laut  Inschrift  1351»  vollendet, 
aus  Marmor  tind  edeln  Steinen,  mit  vielen  Einzejgestalten  und  Reliefs  aus 
der  h.  Geschichte;  hervorzuheben:  vorn  Verkündigung  und  Vermählung, 
Rttckseite  Tod  und  Hinjmelfahrt  Maria;  auf  dem  Altxr  eine  Madonna 
von  Bern.  Dnddi  Ci:Mf>). 

Hinter  Or.  S.  Michele  liegt  die  Arte  della  Lana,  aus  (Irin 
X.UI.  Jahrhundert,  ehemals  Zunfthaus  iWs  Wollweher,  an  die  das 
alte  Wappen,  ein  Lamm,  erinnert,  19(l.'i-o  durch  Eifvico  Lusiviht'r- 
^CHtellt,  jetzt  Börne  und  Sitz  der  18>s8  g(!^rfindet(;n  I)}inte«;enSellflchaft 
(Societa  Dantesea  ituliana).  Außen,  an  der  NO. -Ecke,  ein  altes  Ta- 
bernakel von  Jacopo  di  dasetttipo  (?);  im  Innern  Fr(;sken  vom 
Aasgange  des  xiv.  Jahrhunderts.   Vom  Turm  schüne  Aussieht. 
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In  der  Via  Calzaioli,  gegenüber  Or  S.  Michele,  ist  das  Oratorium 
>S^.  Carlo  Borromeo  (PI.  E5),  einst  dem  h.  Michael  geweiht,  ans 
dem  XIV.  Jahrhundert. 

In  der  Via  Dante,  der  Fortsetzung  der  neben  S.  Carlo  östl.  abzwei- 
o-enden  Via  Tavolini,  liegt  1.  an  der  Ecke  der  Via  S.  Margherita,  gegen- 
über der  alten  Torre  della  Castagna,  eine  ehemals  der  Familie  Alighieri 
gehörige  Gebäudegruppe,  die  seit  1904  stilrein  hergestellt  wird.  Die  1875 
umgebaute  sog.  Casa  di  Dante  (PI.  F  5;  Eintritt  wochentags  11-3  Uhr) 
wird  erst  seit  der  Mitte  des  xix.  Jahrhunderts  willkürlich  als  Geburts- 
haus des  Dichters  bezeichnet. 

Die  Via  degli  Speziali  (PI.  E  5),  die  nächste  Seitenstraße  jenseit 
Or  S.  Michele,  führt  nach  der  Piazza  Vittorio  Emanuele  (S.  536). 

Am  Dom  platz  (PI.  EF4),  auf  den  die  Via  Calzaioli  mündet, 
liegt  gleich  r.  das  Oratorium  der  Miserieordia  (PI.  E  4),  jener 
alten,  1326  gestifteten  Bruderschaft,  deren  Mitgliedern  (in  schwarzen 
Kapuzen,  die  nur  Öffnungen  für  die  Augen  freilassen)  man  bei  der 
Ausübung  ihres  schönen  Berufes,  Arme  und  Kranke  zu  unterstützen 
und  nach  dem  Tode  zu  bestatten ,  öfters  begegnet.  Am  Altar  ein 
Tonrelief  von  Andrea  della  Rohhia;  r.  im  Nebenraume  zwei  Sta- 
tuen, Madonna  und  h.  Sebastian,  von  Benedetto  da  Majano. 

L.,  gleichfalls  Ecke  der  Yia  Calzaioli,  erblickt  man  die  Loggia 
des  *Bigallo  (PI.  E  E  4),  1352-58  in  zierlichster  Gotik  für  die  „Ca- 
pitani  di  S.  Maria"  erbaut,  um  Findelkinder  in  ihr  auszustellen, 
später  von  einer  ähnlichen  Bruderschaft,  den  „Capitani  del  Bigallo", 
übernommen,  1881-82  und  1904  hergestellt.  Über  den  Arkaden 
(n.)  ein  Madonnenrelief  von  Alberto  di  Arnoldo  (1361)  und  ver- 
blichene Fresken  von  1445,  die  G-ründung  der  „Capitani"  darstellend. 

Das  Innere  (Eintritt  s.  S.  469)  zeigt  der  Kustode,  der  nebenan  im 
I.  Stock  des  Waisenhauses  (Orfanotröfio)  zu  finden  ist.  Im  Oratorium 
ein  Altarwerk  von  Alberto  di  Arnoldo^  mit  einer  Madonnenstatue  und 
zwei  Engeln  (1364);  die  Predella  von  Rid.  Ghirlayidajo  (1515).  —  Im 
Zimmer  des  Kassierers:  Giottino  (?),  Freske  der  Barmherzigkeit,  mit 
einer  Ansicht  der  Stadt.  —  Im  I.  Stock:  Altflorentinische  Schule,  Kruzifix, 
in  byzantinischer  Auffassung  (c.  1240);  Bern.  Daddi,  Fitigelaltar  (1333); 
Jac.  del  Sellaio,  Madonna  mit  zwei  Engeln;  Sodoma,  kreuztragender 
Christus;  Art  Verrocchio^s,  Tonbüste  Christi. 

Gegenüber  das  *Baptisterium  (PI.  E  F  4)  oder  S.  Giovanni 
Battista^  bis  1128  Kathedrale  von  Florenz,  ein  achteckiger  Bau  mit 
achtseitiger  Kuppel,  schöner  Streifendekoration  von  verschieden- 
farbigen Marmorplatten,  trefflich  abgestuften  Pilastergeschossen  und 
zierlichen  Gesimsen.  Die  schon  von  Dante  (Inf.  xix,  17:  „mio  bei 
S.  Giovanni")  gepriesene  Kirche,  wahrscheinlich  eine  Schöpfung  des 
VIT.  oder  viii.  Jahrhunderts,  ist  um  1200  umgebaut  worden,  wobei 
an  die  Stelle  der  Vorhalle  die  jetzige  Chornische  trat.  Die  Eck- 
pfeiler am  Äußern  wurden  erst  1293  von  Arnolfo  di  Cambio  hin- 
zugefügt. Im  XIV.  und  xv.  Jahrhundert  erhielt  die  Kirche  die  be- 
rühmten drei  "^"^ Broiizetüren. 

An  der  *äl  te'Ste'n"Tüt,  auf  der  Südseite  gegenüber  dem  Bigallo, 
hat  Aridr.  Pisano  1330-36  die  Geschichte  Johannes  d.  T.  und  die  acht  christ- 
lichen Kardinaltugenden  in  zierlichen  Vierpaßrahmen  mit  wenigen  Figuren 
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voll  kräftigen  Lebens  und  schlichter  Anmut  dargestellt.    Die  schöne  Um-        / 
rahmung   der  Ttlr   stammt   von   Vittorio    Ghiberti,   dem   Sohne  Lorenzos 
(1452-62),    die  Enthauptung  des  Täufers  oben  von  Vinc.  Danti  (1571). 

Die  zweite  Tür,  nördlich,  wurde  infolge  eines  Wettbewerbes,  an 
welchem  sich  auch  Jacupo  della  Quercia,  Niccol6  d'Arezzo  und  Brunelleschi 
beteiligten  (vgl.  S.  507),  1403-24  von  Lor.  fShiherti  ausgeführt;  unter  den 
Gehilfen  beim  G-uß  waren  Donatello  und  Michelozzo.  Die  28  Bilder  aus 
dem  Leben  Christi  stehen  den  Reliefs  Andr.  Pisano's  nicht  nach  an  Klar- 
heit der  Anordnung,  Adel  der  Linien  und  zarter  Empfindung,  sind  aber 
von  reichem  malerischen  Leben  erftlllt,  die  Durchbildung  der  Gestalten 
ist  vollkommener  und  mannigfaltiger  in  Bewegung  und  Ausdruck,  groß- 
artig vor  allem  der  Evangelist  Johannes;  die  technische  Ausführung  ist 
musterhaft.  —  Die  *Predigt  Johannes  d.  T.  über  der  Tür  ist  von  Franc. 
Bustici,  angeblich  unter  Beihilfe  Leonardo  da  Vinci's  (1511). 

Die  *d ritte  Tür,  gegen  den  Dom  hin,  ebenfalls  von  Lor.  Ghiberti, 
1425-52  gefertigt,  gilt  für  ein  Wunder  der  Kunst;  in  ihren  zehn  Abtei- 
lungen sind  biblische  Geschichten  dargestellt:  links  1.  Schöpfung  und 
Vertreibung  aus  dem  Paradiese;  2.  Kains  Brudermord  und  Adam  das  Feld 
bauend;  3.  Noahs  Opfer  und  Trunkenheit;  4.  Abraham  mit  den  drei 
Engeln  und  Isaaks  Opferung;  5,  Esau  und  Jakob;  6.  Joseph  und  seine 
Brüder;  7.  Gesetzgebung  auf  dem  Sinai;  8.  Fall  der  Mauern  Jerichos; 
9.  Schlacht  gegen  die  Ammoniter;  10.  die  Königin  von  Saba.  Der  Künstler 
hat  hier  mit  Bewußtsein  die  Schranken  der  Plastik  durchbrochen  und  Ge- 
mälde in  Bronze  geschaffen,  darin  aber  eine  solche  Fülle  von  Schönheit 
ausgebreitet,  daß  Michelangelo  erklärte,  die  Türen  seien  wert,  die  Pforten 
des  Paradieses  zu  bilden.  Auch  die  herrlichen  Umrahmungen  sind  von 
Ghiberti,  dessen  kahler  Kopf  im  Mittelstreifen  links,  der  vierte  von  oben. 
—  Die  *Taufe  Christi  über  der  Tür  ist  von  Andr.  Sansiovino  (1502,  voll- 
endet von  Vinc.  Danti);   der  Engel  von  Innoc.  Spinazzi  (xviii.  Jahrb.). 

Im  *Innern  beweist  die  ganze  Anlage,  welche  sich  z.  T.  an  das  Pan» 
theon  anlehnt,  die  genaue  Kenntnis  antiker  Formen.  Vor  den  acht  Nischen 
des  Erdgeschosses  stehen  je  zwei  Säulen  aus  prientalischem  Granit  mit 
vergoldeten  Kapitalen;  oben  eine  Empore  mit  korinthischen  Pilastern  und 
Doppelfenstern.  Die  kühn  ansteigende  Kuppel  mit  28,6m  Durchmesser 
diente  Brunelleschi  beim  Dom  als  Muster.  Die  mehrfach  restaurierten 
Mosaiken  der  Chornische,  von  Fra  Jacopo  (1225-28),  einem  Genossen  des 
h.  Franz  von  Assisi,  und  die  der  Kuppel,  von  Andr.  Taft  (f  nach  1320), 
Apollonio  Green  u.  a.,  sind  nur  an  sehr  hellen  Tagen  zu  erkennen.  Die 
Orgel  ist  ein  Werk  des  berühmten  Musikers  Ant.  Squarcialupi  (147G).  Im 
Boden  ein  altes  Niello  mit  dem  Tierkreis  und  Inschriften,  sonst  Mosaik 
(1200).  Der  Taufstein  hat  pisanische  Reliefs  von  1371.  R.  vom  Hoch- 
altar das  Grabmal  des  vom  Konstanzer  Konzil  abgesetzten  Papstes  Jo-  ^ 
hann  XXIII.  (f  1419),  im  Auftrage  des  Cosimo  de'  Medici  von  Donatello  l 
(liegende  Bronzestatue  des  Verstorbenen)  \\n(\  Michelozzo  (die  drei  Tugen-  i 
den)  errichtet,  eine  seitdem  oft  nachgeahmte  Gräberform.  L.  von  der  südl.  | 
Tür  auf  einem  ^Vltar  eine  Holzstatue  der  h.  Magdalena  von  Donatello,  I 
von  abschreckender  Naturwahrheit.  • 

Vor  der  Norrlseite  des  Baptisteriums  steht  die  Colonna  di  S. 
Zahohi,  eine  alle  Säule  von  Cipollino.  zum  Andenken  an  die  Über- 
tragung der  Reliquien  des  h.  Zenobius  1330  errichtet.  —  Westlich 
vom  Baptisterium ,  neben  der  Via  de'  Cerretani  (S.  530),  lie<2:t  der 
1805  uni^'C'baute  Pal.  Ärcivescovile  (PI.  K  1),  mit  schönem  Hof  von 
G.  A.  Dosio  (1573);  an  seiner  Rückseite  nach  der  Piazza  dell'  Olio 
die  alttoskanisehe  Fassade  der  kleinen,  1737  erneuten  Kirche  S.  ^SV/Z- 
vatore  deW  Arcv:escovado  (1121  ?). 

DciL*Dom  ^Pl.  V  4),  la  Cattedrnle  di  S.  Maria  del  Fiore,  so 
genannt  von  der  Lilie,  dem  Wappen  von  Florenz,  wurde  an  Stelle 


/ 


•  .1 


484      fioute  f)4.  P'TjOKENZ.  «•  ^er  Domplatz: 

der  seit  1128  als  Kathedrale  benutzten  alten  Kirche  der  h.  Reparata 
nach  einem  Yolksbeschluß  von  1294  aufgeführt.  Den  ersten  Bau 
leitete  Arnolfo  di  Camhio  von  1296  bis  zu  seinem  Tode  1301;  seine 
Nachfolger  waren  u.  a.  Giotto  (1334-36)  und  Andr.  Pisano  (1336-49). 
Im  J.  1357  ward  der  Plan  erweitert,  das  Mittelschiff  mit  den  weit- 
gespannten Wölbungen  nach  dem  Entwürfe  des  Franc.  Talenti 
begonnen,  die  Verzierung  des  Äußern  mit  Marmorplatten  in  der 
Weise  der  älteren  Teile  fortgesetzt.  Im  J.  1366  bestimmte  eine 
Kommission  von  24  Meistern  die  Form  der  Chorpartie  und  der 
Kuppel;  ihr  Modell  von  1367  erlitt  fortan  keine  Änderungen.  In 
den  J.  1407-21  wurden  die  drei  Apsiden  vollendet.  Am  19.  August 
1418  fand  die  berühmte,  von  Yasari  novellistisch  erzählte  Konkurrenz 
für  die  technische  Ausführung  der  Kuppel  statt,  in  welcher  das 
Grenie  Brunelleschis  über  Neider  und  Besserwisser  den  Sieg  davon- 
trug. Ton  1420-34  dauerte  der  Bau  der  Kuppel.  Am  25.  März  (dem 
alten  florentiner  Neujahrstage)  1436  wurde  der  Dom  geweiht,  die 
Laterne  aber  erst  1462  nach  Brunelleschis  Entwürfe  vollendet.  — 
Die  Kirche,  die  alle  bisherigen  Kirchenbauten  Italiens  an  Größe 
übertraf  (vgl.  S.  344),  ist  169m  lang,  in  den  Kreuzflügeln  104m  breit, 
die  Kuppel  91m,  mit  der  Laterne  107m  hoch  (Besteigung  s.  S.  486). 
Das  Langhaus  ist  dreischiffig;  an  die  Stelle  des  Querschiffes  tritt 
ein  achteckiger  Kuppelraum  mit  drei  vieleckigen  Apsiden.  Die 
unvollendete  alte  Fassade  (vgl.  S.  487  und  523)  brach  man  1588  ab. 
Die  jetzige  Fassade  wurde  1875-87  nach  dem  (ursprünglich  drei- 
giebeligen)  Entwurf  von  Emilio  De  Fabris  (S.  487)  errichtet.  Die 
bronzene  Mitteltür  ist  von  Ant.  Passaglia  (1903),  die  Seitentüren 
von  Gius.  Cassioli  (1899). 

Über  dem  ersten  Portal  an  der  stidl.  Langseite  eine  Madonna  des 
XIV.  Jahrhunderts.  Die  zweite  Tür  ist  von  Piero  di  Giovanni  Tedesco 
(1395-99),  das  Rankenwerk  mit  den  nackten  Putten  schon  im  Geiste  der 
Renaissance;  im  Bogenfeld  eine  Madonna  zwischen  zwei  Engeln.  —  Die 
entsprechende  *Xüi:  der  Nordseite  ist  von  Niccolö  d'Arezzo  (1408). 
Das  ausgezeichnete  Relief  llbet  der- Tür^  (xürtelsp.ende,Jiariä  (S.  461),  ist 
ein  Werk  des  Nanni  di  Banco  (1414).  'daneben  auf  den  Pfeilern  zwei 
Statuetten  von  Donatello  (1406-8;  Jugendwerke),  von  welchem  auch  die 
beiden  Prophetenköpfe  (1422)  am  G-iebel  herrühren. 

Das  Innere  hat  große  Verhältnisse,  ist  aber  kahl  und  dunkel,  die 
Wirkung  der  Spitzbogen  wird  durch  die  G-alerie  gebrochen.  Der  Chor  be- 
findet sich  nicht  am  Ende  der  Kirche,  sondern  angemessener  Weise  unter 
der  Kuppel. 

An  der  Eingangs  wand:  neben  dem  Hauptportal  r.  das  G-rabmal 
de8  Ant.  Orso,  Bischofs  von  Florenz  (f  1321;  der  Verstorbene  sitzend), 
von  Tino  di  Camaino  aus  Siena ;  1.  eine  Marmorstatue  Papst  Johanns  xxii. 
(1.323),  von  der  alten  Domfassade.  Über  dem  Hauptportal:  Krönung  der 
h.  Jungfrau,  Mosaik  von  Gaddo  Gaddi,  zur  Seite  Engel  von  Santi  di 
Tito  (Fresken,  restauriert).  —  Über  den  Seitenportalen  grau  in  grau 
zwei  Reiterbilder  in  Form  von  Wandgräbern:  r.  der  englische  Condottiere 
John  Hawkwood  (f  1394),  welcher  1392  im  Solde  der  Republik  stand,  von 
Paolo  Uccello  (1436) ;  1.  der  Feldhauptmann  Niccolö  da  Tolentino  (f  1433), 
von  Andrea  del  Castagno  (1456).  —  Die  Zeichnungen  zu  den  G-lasmalereien 
in  den  drei  Fenstern  lieferte  Lor.  Ghiberti,  die  des  farbigen  Mosaikbodens 
der  Kirche  werden  dem  ß<iccio  d^Agnolo  zugeschrieben. 
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Rechtes  Seitenschiff.  G-leich  vorn  das  Grabmal  des  Tilippo 
Brunelleschi,  mit  seinem  Marmorbildnis,  von  Bugqiano  (S.  487).  Statue 
des  Josua,  von  Ciuffagni ;  1.  davon  eine  Btlste  G-iottos,  von  Benedetto 
da  3Iajano  (1490),  mit  htihscher  Inschrift  von  Ang.  Poliziano;  1.  am  Pfeiler 
ein  schönes  Weihwasserbecken  (xiv.  Jahrb.).  R.  (über  der  Tür)  das 
Grabmal  des  Generals  Pietro  Farnese  (f  1361),  von  Agnolo  Gaddi  und 
Pesello  (1395);  weiter,  neben  der  Statue  des  Jesaias  von  Ciuffagni,  die 
Statuen  des  h.  Lukas,  von  Nanni  di  Banco,  und  des  h.  Matthäus,  von 
Ciuffagni,  wie  die  beiden  Evangelisten-Statuen  auf  der  Gegenseite  1408-16 
ursprünglich  für  die  Fassade  ausgeführt.  Büste  des  gelehrten  Marsilius 
Ficmus  (t  1499),  von  Andr.  Ferrucci  (1521).  An  dem  Pfeiler  der  Kuppel 
(nach  dem  Mittelschiff  zu):  h.  Matthäus,  Statue  von  Vinc.  de*  Rossi; 
gegenüber  der  h.  Jacobus  d.  Ä.,  von  Jac.  Sansovino  (1513). 

Im  rechten  Querarm:  r.  h.  Philippus,  1.  h.  Jacobus  d.  J.,  von 
Baccio  Bandinelli's  Schüler  Giov.  daW  Opera.  In  den  vier  Seitenkapellen 
je  zwei  Heilige,  Fresken  von  Bicci  di  Lorenzo  (1427);  die  Glasgemälde  nach 
Zeichnungen  von  Agnolo  Gaddi.  —  Über  der  Tür  der  südl.  Sakristei 
(Sagrestia  vecchia)  ein  Relief,  Christi  Himmelfahrt,  von  Luca  della  Robbia 
(1446) ;  von  ihm  auch  im  Innern  zwei  Engel.  Hierher  flüchtete  Lorenzo  il 
Magnifico  beim  xVusbruch  der  Verschwörung  der  Pazzi  (S.  474) ,  während 
sein  Bruder  Giuliano ,  der  innerhalb  der  Chorschranken  der  Messe  bei- 
wohnte, erstochen  ward. 

Im  Kreuzarm.  hinter  dem  Chor  (Tribuna  di  S.  Zanobi),  an  den 
Pfeilern:  Statuen  r.  des  h.  Johannes  d.  Ev.,  von  Benedetto  da  Rovezzano, 
1.  des  h.  Petrus,  von  Baccio  BandineUi.  —  Unter  dem  Altar  in  der  Tri- 
buna der  bronzene  *Relig[uienschrein  des  h.  Zenobius,  mit  Darstellungen 
der  Wunder  des  Helligen,"  fön  Lor.  Ghiberti  (14^0%  nach  dessen  Zeich- 
nungen auch  die  Fenster  gemalt  sind. 

Die  Schranken  des  achteckigen  Chors  sind  aus  Marmor,  nach  Zeich- 
nungen des  Ginliano  di  Baccio  d' Agnolo,  mit  Relieffiguren  der  Apostel 
von  Baccio  BandineUi  (bez.  B.  B.  1555)  und  von  Giov.  dalV  Opera,  an 
Stelle  der  ursprünglich  hölzernen  von  Lor.  Ghiberti.  Hinter  dem  Hochaltar 
eine  unvollendete  Gruppe  der  Beweinung  Christi,  Spätwerk  des  Michel- 
angelo. —  Die  Gemälde  im  Innern  der  achteckigen  Kuppel,  1572  von  Vasari 
begonnen  und  voji  Fed.  Zucchero  weitergeführt  (Propheten  u.  a.),  beein- 
trächtigen den  großartigen  Eindruck  derselben.  Die  Fenster  der  Kuppel- 
trommel sind  nach  Zeichnungen  von  Ghiberti  (Tempelgang),  Donatello 
(Krönung  Maria)  und  Paolo  UcceUo  (Anbetung)  von  Bern,  di  Francesco 
gemalt. 

Die  *i)rÄ}J9j; .der  nördl.  Sakristei  (Sagrestia  nuova),  ursprünglich 
dem  DonaieUo  Tn"*"^nffrag"^ege1ien!"wufde  sj^äter  von  Luca  della  Robbia 
(1446-67)  unter  teilweiser  Mithilfe  nes  3IaJi0  di  Bartolomeo  und  Michelozzo 
ausgeführt:  in  den  Mittelfeldern  Evangelisten,  Kirchenväter  u.  a.,  um- 
geben von  kleinen  Bildnisköpfen;  darüber  im  Bogenfeld  ein  Tonrelief, 
Christi  Auferstehung,  von  Lt/ra  della  Robbia  (1443).  Die  Intarsien  der 
Sakristeischränkc  und  der  Kindcrfrics  auf  den  Schränken  sind  von  Gi?i- 
liano  und  Benedetto  da  Majano. 

Linker  Querarm.  Die  H.  Andreas  und  Thomas,  Statuen  von 
Andr.  Ferrvcci  (1512;  und  Vinc.  de'  Rosai.  In  den  Kapellen  Fresken 
von  Bicci  di  Lorenzo.  Die  zehn  gemalten  Fen.'ster  sind  angeblich  von 
J^or.  Ghiberti.  Im  Fußboden  eine  runde  Messingulatte,  urkundlich  im 
J.  1511  hier  augebracht,  um  durch  eine  entKprocnende  Öffnung  in  der 
Kuppel  die  Sonnenlän^re  zu  hcobachtcn.  lin  J.  1755  fügte  7*.  Leonardo 
Ximenes  eine  Scheibe  mit  Gradbestiinmung  für  genauere  Bcrcclinungen 
hinzu,  wie  eine  Inschrift  an  dem  1.  Eingangspfeiler  Hagt. 

Im  linken  Seitonschiff,  neben  der  Scitentür,  das  Bildnis  Dantes, 
mit  einer  AuMicht  von  Florenz  und  Dar>f<lliinf^  der  gütilichen  Komödie, 
von  Dom.  di  Michelino  1465  im  Auftrage  d<r  Republik  auf  IIolz  gemalt. 
Weiter,  neben  der  Statuo  de«  David  von  Ciu/rag/il  fl4;M),  die  Statuen 
dcH  h.  MarkuH,  von  Niccolö  d'Arezzft,  und  ♦JodanncH  d.  Ev.,  Frtlhwork 
von    Donatello  (vgl.   oben;.     BüHte   des    Atit.   Hqnnrrlfl1uj)t  7??.  483),   von 
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Benedetto  da  Majano.  Weiter  Arnolfo  di  Cambio  mit  dem  Entwurf  des 
Domes,  Medaillon -Hochrelief  von  Lor.  Bartolini  (1843).  *§tä4'li^des 
Staatssekretärs  Poggio  Bracciolini  (?),  von  Qonatdlo,  trefflich  Tndivmua- 
ItSl^ftr  Am  ersten  Pfeiler  der  h.  Zenobius*  Tafelbild  aus  der  Schule 
des  Orcagna. 

Die  Besteigung  der  Kupj)el  (S.  484)  ist  höchst  interessant,  so- 
wohl um  sich  einen  Begriff  von  ihrer  x^nlage  zu  verschaffen,  als  wegen 
der  *Aussicht,  die  umfassender  ist  als  vom  Campanile:  Eingang  im  1. 
Seitenschiff  durch  eine  kleine  Tür  (Zutritt  7-12,  Okt.  bis  März  9-12  Uhr, 
V2  fi'-) ;  "lan  steigt  auf  463  Stufen  bis  zur  oberen  Galerie. 

Der  Glockenturm,  *C^,|ppfl.-mlg  (PI  F  4),  1334-36  von  Giotto 
begonnen,  von  Andr.  Pisano  uwdi  Franc.  Talenti  fortgeführt,  wurde 
1387  vollendet.  Yiereckig  aufsteigend  erreicht  er  eine  Höhe  von 
84m.  Der  ganze  Bau  ist  mit  farbigem  Marmor  überaus  anmutig  be- 
kleidet und  namentlich  die  mit  den  Stockwerken  größer  werdenden 
Fenster  enthalten  die  schönsten  Einzelformen  italienischer  Grotik. 
Die  drei  ersten  Statuen  der  Westseite ,  Johannes  d.  T.  (1416 ,  dem 
h.  Georg  nahe  stehend),  *David  (?;  der  berühmte  „Zuccone",  Kahl- 
kopf) und  *Jeremias,  sin3**tr^fke  J^M^^^l^j  die  vierte,  Obadja, 
von  seinem  Ixeliilfen  Rosso  (1420);  an  der  Ostseite  Habakuk  und 
Opferung  Isaaks  von  j[)o7z«/:e^Zö  (letzteres  Werk  von  1421,  unter 
^^ihilfe  des  i^oss'o),  zwei  Patriarchen,  vielleicht  Moses  (?)  und 
Josua,  von  Rosso  (1421),  der  erstere  mit  Beihilfe  Donatellos ;  an 
der  Süd-  und  Nordseite  Propheten  und  Sibyllen.  —  Darunter  reiz- 
volle .^Reliefs  von  Andr.  Pisano  (angeblich  nach  Giottos  Erfin- 
dung), die  der  Nordseite  von  Luca  della  Robbia  (1437):  zuerst  die 
sieben  Kardinaltugenden,  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit,  sieben 
Seligpreisungen  und  sieben  Sakramente;  in  der  untern  Reihe  die 
Entwicklung  des  Menschengeschlechts  bis  zur  Blüte  der  griechischen 
"Wl^senTcSaf r(^iWä' d'er  ersten  Glieder  in  der  Reihe  kulturgeschicht- 
licher Schilderungen,  welche  in  Raffaels  Schule  von  Athen  ihrer 
Abschluß  und  ihre  Vollendung  finden".  Springer).  •j|^|;j^]j.hpito>^ 
Erschaffung  Evas,  Adam  und  Eva  bei  der  Arbeit,  Zeltbewohner, 
Astronom,  Reiter,  Weberei,  Schiffahrt,  Ackerbau;  die  freien  Künste 
vertreten  durch  Phidias,  Apelles,  Donatus,  Orpheus,  Plato,  Aristo- 
teles, Ptolemäus  und  Euklid,  und  einen  Musiker. 

Eine  bequeme  Treppe  von  414  Stufen  führt  hinauf  (Trkg.  1/2-1  i^-)- 
Die  Aussicht  auf  die  Stadt  und  die  mit  Villen  bedeckten,  reich  bebauten 
Hügel  ist  sehr  schön.  —  Man  sieht  oben  die  Pfeiler,  auf  denen  sich  nach 
Giottos  Plan  eine  Turmspitze  angeblich  32m  hoch  erheben  sollte. 

An  der  Südseite  des  Domes  (n^  31/32)  liegt  der  Palazzo  dei 
Canoinci  (PL  F  4),  das  Gebäude  der  Domgeistlichkeit,  von  Gaetano 
Baccani  (1827).  —  An  dem  nächsten  Hause  (n»  29)  ist  der  sog.  Sasso 
di  Dante  eingemauert,  ein  Stein,  auf  welchem,  wie  erzählt  wird, 
der  Dichter  an  Sommerabenden  der  Kühle  genoß. 

Dem  Chor  des  Domes  gegenüber  ist  im  Hofe  des  Hauses  n"  24 
1.  der  Eingang  zum  ^^Qjnmuseum,  Museo  di  S.  Maria  del 
Fiore  (PI.  F4),  welchns^89i  in  der  eliem.  Dombauhalle,  der  Opera 
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del  DuoiiiOj  eröffnet  worden  ist  und  vorzugsweise  Kunstwerke  aus 
dem  Dom  und  dem  Baptisterium  enthält.  Eintritt  s.  S.  469.  Yer- 
zeichnisse  liegen  aus;  Katalog  (1904)  72  fi'- 

ERDGESCHOß.  Im  Vorraum  eine  Büste  Brunelleschis  nach 
der  Totenmaske,  von  seinem  Schüler  Biiggiano ;  über  der  Tür  1. 
ein  schönes  farbiges  Relief  aus  der  ^yerkstatt  des  Luca  della  Bob- 
ftta/'örortvater  zwischen  zwei  Engeln  (c.  1450).  —  Im  Saal,  außer 
vielen  Bauresten:  40.  Pisanische  Schule ^  Madonnenstatue  (xiii. 
Jahrh.);  51.  (auf  der  Säule  an  der  Treppe)  etruskisches  Relief.  — 
Im  Treppenraum  Reliefs  von  den  Chorschranken  des  Domes,  von 
Baccio  Bcmdinelli  und  Giov.  dalV  Opera. 

Oberes  Stockwerk.  Im  großen  Saal  an  den  Schmal  wänden 
r.  71.  und  1.  72.  die  Orgelbühnen  (cantorie)  aus  dem  Dom,  mit  den 
berühmten  Kinderreliefs  von  Z/i/ca^^(gZZajKq^6ia  (1431-38)  und  von 
Uori^atel^q^  (1433-3^') 7  f8§S  auseinandergenommen ,  1890  von  Luigi 
Del  Moro  neu  zusammengesetzt  und  z.  T.  ergänzt.  Wohl  niemals 
ist  der  naive  Zauber  der  Kinderwelt  wieder  so  zum  Ausdruck  ge- 
kommen, wie  in  den  zehn  klar  und  schön  geordneten  *^ Gruppen 
singender  und  tanzender  Knaben  und  Mädchen  von  Luca  della  ÜbbLia, 
'siesnurgleich  anziehend  durch  die  treuherzige  Wahrheit  des  Aus- 
drucks wie  durch  die  Fülle  von  Anmut  in  Bewegungen  und  Formen. 
Der  ^Relieffries  von  Donatello  stellt  tanzende  Genien  von  leiden- 
s'chäftÜche'r  Icbehdigkeit  dar,  in  ihrer  derben  urwüchsigen  Kraft 
ein  sehr  bezeichnendes  Werk  des  Meisters,  —  Außerdem  an  der  r. 
Schmaiwänd':  108."  ThtarsiafaTeT,  der  h.  Zenobius  zwischen  zwei  h. 
Diakonen,  von  Ginliano  da  Majano.  An  der  1.  Langwand  De 
Fahris'  (f  1883)  Entwurf  für  die  Domfassade;  77.  Agostino  di 
DucciOj  Madonnenrdief.  An  der  Rückwand:  87,  88.  Rahmen  mit  zier- 
lichen byzantinischen  Miniaturbildern  in  Wachsmosaik  (xi.  Jahrh.); 
110.  Flennen tinische  Schide,  Erschaffung  der  Eva,  braun  glasiertes 
Tonrelief  (vor  1450).  An  der  r.  Langwand :  92,  93.  And>r.  PisanOj 
h.  Reparata  und  segnender  Christus,  Marmorstatuetten;  94.  Porti- 
gianij  Madonnenrelief;  95,  9H.  Niccolö  d'Arezzo  (vielmehr  Ant.  di 
Bancof)^   Gruppe  der  Verkündigung;   *97L  gilberaltar  des  Bap- 


tiaterji^ms  mit  zwölf  Reliefs  aus  der  Geschichte  Johannes  (T  T. 
die  Yoraerseite  von  Leonardo  di  Ser  Gioramdj  Betto  di  GeH 
u.  a.  1366-1402  ausgeführt  (die  Johannesstatue  von  MichclozzOy  1451), 
die  vier  Seitenrcliefs  von  Ant.  Pollnjuolo  (Geburt  des  Johannes), 
Verrocchio  r^Enthauptunir  des  Täufers)  u.  a.  1477-80  hinzugefügt; 
darauf: '  yfj."  si  1  beTTTfffT  TTricüfT^V'orir''^///.  Pollajuolo  und  J^etto  di 
Franc.  Belli  (M57-59).  Weiter  *1_05^  lOG.  Seitenreliefs  von  der 
Orgelbfiljßv  des  Li/ca  della  Rohljia;  100,  101.  Allarvorsafz  "und 
Meßgewand,  venezianische  Stickereien  (xvi.  Jahrh.). 

Im  letzten  Saal  in  der  Mitte  Modelle  zur  Donjkuppel,  darunter 
lf54.  linniellfi^chiH  ^\i)i\Q\\  fUr  die  Laterne;  1»^.  GipHal^ruß  des  Heliquien- 
«chreinH  des  h.  Zenohiim  (S.  48.5).  An  der  Htlckwand:  i:JI.  die  alte  Doin- 
faiiHsdc  (H.  484),  Zeichnung   auu  dem  xvi.  Jahrhundert;   daneben  128-1.')0, 
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132-135.  sieben  Modelle  für  die  Domfassade,  sämtlich  vom  Ende  des  xvi. 
und  Anfange  des  xvii.  Jahrhunderts ,  außerdem  zahlreiche  moderne  Ent- 
würfe für  die  jetzige  Domfassade. 

Youi  Domplatz  führen  die  Via  del  Proconsolo  zum  National- 
Museum  im  Bargello  (S.  504) ,  die  Via  dei  Servi  zur  Annnnziata 
(S.  515)  und  zum  Archäologischen  Museum  (S.  516),  die  Via  Bicasoli 
zur  Akademie  (S.  524)  und  nach  dem  Kloster  S.  Marco  (S.  523),  die 
Via  de'  Martelli  zum  Pal.  Riccardi  (S.  521),  der  Borgo  S.  Lorenzo 
nach  S.  Lorenzo  (S.  530),  die  Via  de'  Cerretani  nach  S.  Maria  No- 
vella  (S.  534),  die  Via  delV  Ärdvescovado  nach  der  Piazza  Vittorio 
Emanuele  (S.  536). 

In  der  Yia  dell'  Orivolo  liegt  r.  die  Filiale  der  Banca  d'Italia 
(PL  F5),  von  Ant.  Cipolla  (1865). 

Die  gegenüber  der  Bank  abzweigende  Yia  Folco  Portinari  führt 
nach  der  Piazza  S.  Maria  Nuova  (PI.  G-4,  5),  mit  dem  Hospital 
S.  Maria  Nuova,  dem  von  Folco  Portinari,  dem  Yater  der  durch 
Dantes  Liebe  unsterblich  gewordenen  Beatrice,  1285  gestifteten 
ältesten  Krankenhause  der  Stadt,  dessen  berühmte  Gemäldesamm- 
lung 1897  vom  Staat  angekauft  worden  ist  (vgl.  S.  493).  Die  Fas- 
sade der  Spitalkirche,  S.  Egidio,  ist  mit  einer  Halle  Yon  Ber9i. 
Buontalenti  geschmückt;  über  der  Tür  ein  Tonrelief,  Krönung 
Maria ,  von  Bicci  di  Lorenzo  (1424) ;  im  Innern  hinter  dem  Hoch- 
altar ein  Tabernakel  mit  einer  Madonna  von  Aiidrea  della  Bobbia, 
sowie  ein  marmorner  Sakramentschrein  von  Bern.  Bossellino ,  mit 
einer  Bronzetür  von  Lor.  Ghiberti  (1450).  In  dem  kleinen  Hofe 
des  Krankenhauses  1.  eine  Freske  von  Griov.  da  S.  Giovanni ,  die 
Mutterliebe  (Caritas).  — ■  Das  Haus  gegenüber  (n^  29)  war  einst 
Werkstätte  Lor.  Ghiberti's, 

In  der  östl.  am  Spedale  S.  Maria  Nuova  hinlaufenden  Yia  della 
Pergola  ist  n^  59  die  Casa  di  Ricceri  (PI.  H  4) ,  einst  Wohnhaus  des 
Benvenuto  Cellini  (S.  476). 

b.  Die  Uffizien-Galerie. 

Neben  dem  Palazzo  Yecchio  (S.  477)  liegt  nach  dem  Arno  zu  der 
ausgedehnte  Palazzo  degli  Uffizi  (PL  E  6) ,  1560-74  von  Vasari 
zu  Yerwaltungszw ecken  erbaut.  Er  enthält  jetzt  1.  die  berühmte 
Gemäldesammlung  (S.  489)  und  die  National-Bibliothek  (S.  503),  r. 
das  Zentralarchiv  von  Toskana  (S.  504)  und  das  Hauptpostamt. 
Die  Halle  (Portico  degli  Uffizi)  im  Erdgeschoß  ist  1842-56  mit 
Marmorstatuen  berühmter  Toskaner  geschmückt  worden.  Außerdem 
an  der  Seite  nach  dem  Arno  zu  oben  eine  Statue  Cosimos  I.,  von 
Giov.  da  Bologria,  zur  Seite  G-erechtigkeit  und  Stärke,  von  Vhic. 
Danti;  von  hier  hübscher  Blick  über  den  Fluß  hinweg  auf  die 
Kirche  S.  Miniato  (S.  553). 

Yon  der  Piazza  della  Signoria  aus  gelangt  man  1.  durch  die 
zweite  Tür  unter  der  östl.  Halle,  dann  eine  Treppe  von  126  Stufen 
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hinan  (Aufzug  1/2  fr.)  zu  der  ^ * Galleria  dgig.^.^  Uffizi  (Eintritt 
8.  S.  469).  —  Die  Gralerie,  an  Reichtum  und  Wert  der  Kunstschätze 
eine  der  ersten  der  Welt,  ist  aus  den  Mediceischen  Sammlungen 
entstanden  und  bis  in  die  neueste  Zeit  fortwährend  vermehrt  worden. 
Viele  gute  Bilder  sind  nicht  am  richtigen  Platz;  an  den  leeren 
Stellen  ist  ein  Vermerk,  daß  und  wo  sie  kopiert  werden.  Der  Ka- 
talog, von  E.  Ridolii  (3  fr.,  in  Italien.,  französ.  und  englischer 
Sprache),  hält  noch  vielfach  an  veralteten  kunstgeschichtlichen  An- 
gaben fest.  Filr  die  antiken  Bildwerke  vergleiche  man  auch 
W.  Amelungs  Führer  durch  die  Antiken  in  Florenz  (München  1897, 
7  fr.).  —  G-eneraldirektor  ist  seit  1903  Dr.  Corrado  Ried,  der 
eine  Neuordnung  der  Galerie  vorbereitet. 

Die  Gremälde  der  Tribuna^(S.  495)  sind  schon  durch  ihre  ge- 
sonderte Aufstellung  aTs^Jic  Hauptwerke  der  G-alerie  bezeichnet. 
Eines  besonderen  Hinweises  IB^edarf  es' daher  nicht.  Es  muß  nur 
bemerkt  werden,  daß  dieser  Raum  die  Schätze  der  Sammlung  keines- 
wegs erschöpft.  Die^JKrönung  Maria  von  F^^a  Ängelico  da  Fiesole 
(n"  1290;  S.  493)  gilt  als  die  reizvollste  Schöpfung  des  Meisters; 
bei  seinem  vielkopierten  Flügelbilde  (nol7;  S^  493)  sind  die^gugel 
an  den  Seiten  bemerkenswerter  als  die  MadonnäTvon  den  sonstigen 
Florentinern  des  xv.  Jahrhunderts  sind  vorzüglich  zu  beachten: 
Filippo  Ldpjn's  Madonna  mit  Engeln  (1307;  S.  494),  Sandra  Bot- 
ticellis  Rundbild  der  Madonna  (1267^^» ;  S.  494),  die  voj)  Vasari  ge- 
fuBmfe  Anbetung  der  Könige  (1286;  S.  493),  sowie,  als  Zeugnis  für 
die  Erweiterung  des  Stotfkreises,  seine  Geburt  der  Venus  (39 ;  S.  493) 
und  die  Verleumdung  nach  Apelles  (1182;  S.  495).  Durch  die  Größe 
und  klare  Färbung  macht  sich  Filij)pi7io  lAppi's  thronende  Ma- 
döjina  mit  Heiligen  (1268;  8.  494)  bemerkbar,  'durch  die  bildnis- 
mäMge  BeMii^tog  trlrkt  die  ffgurenreiche  Aiibetiuig  der  Könige 
(1257;  S.  494).  Von  Doinehico  Ghirlandajo^  dem  besten  Erzähler, 
dessen  wahre  Bedeutung  daher  nur  auf  dem  Gebiete  der  Fresken- 
malerei (S.  539,  538,  534)  hervortritt,  sind  das  Rundbild  der  An- 
betung der  Könige  (1295;  S.  493)  und  die  Madonna  mit  Heiligen 
(J297;  S.  493)  durch  abgewogene  Komposition  und  harmonische 
Färbung  ausgezeichnet.  Den  phantastischen  Zug,  der  auch  in  Leo- 
nardo gährte,  verraten  die  mythologischen  Bilder  des  Piero  di 
Coidino  (1312;  S.  495,  u.  a.).  Pietro  Pcrugino,  der  Lehrer  Rali'aels, 
ist  hier  nur  als  Bildiiismaler  glänzend  vertreten  (1217;  S.  495). 
D^ÄÄÜ'^.^jdnis  liajUaeU  {2HH]  S.  490j,  dessen  Schöpfungen  die; 
Tribuna  vor  aTtenT  T]if(^  Tttttftrf'-y'f^afi^  ist  echt,  aber  übermalt. 
S(,']ir  wirksam  ist  trotz  des  nn vollendeten  Zustand(;s  Leojfardo  da 
,  Fi/ici'«  reiche  Komposition  der  Anbetung  der  Könige  (1252;  S.  494). 
ScTb<^f"}lTS  t5?rtOn  \fr\tf'Tmn\yinft  fr^c}\Hr\fTffrffnrfnlf)nij^o'H  thro- 
nend(;  Madonna  (1265;  S.  191)  höchst  bede'ufendV  <lie  g(W*"hlossene 
ffruppierufTg  mciHterhafi.  Die  Heiinsnchung  Maria  (1259;  S.  494), 
von    seinem    Gehilfen    AInriotto    AibertineLli,    und    Sodoma^s   h. 
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Sebastian  (1279;  S.  495)  gehören  gleichfalls  zu  den  reinsten  Schöp- 
fungen der  goldenen  Zeit.  —  Unter  den  Werken  der  übrigen 
Schulen  Italiens  ragen  hervor:  Manießnals  Msidonna,  unter  den 
Felsen  (1025;  S.  498),  von  den  zahlreTcEen  venezianisclien  Bildern 
außer  Giovanni  Bellini'' s  (?)  Madonna  am  See  (631 ;  S.  492),  TiziuM^ 
Flora  (626;  S.  493)  und  den  aemälden  Giorgione's  (621,  630;  S.  492) 
namentlich  die  Bildnisse. 

Die  Sammlung  ist  reich  an  Werken  nordischen  Ursprungs,  die 
auch  in  der  Nähe  der  italienischen  formvollendeten  Gremälde  durch 
den  tiefen  Glanz  der  Farbe  und  den  naiven  Eealismus  ihre  eigen- 
tümliche Anziehungskraft  bewahren.  Unter  den  altflandrischen 
Bildern  sind  die  Anbetung  des  Kindes  Yon  Hugo  van  der  Goes 
(48-50 ;  S.  500),  das  Hauptwerk  dieses  seltenen  Künstlers,  ühd^ie 
kleine  Madoiina  von  Memting  (703;  S.  500)  von  besonderem  Reize. 
Von  dem  größten  deutschen  Meister,  Albrecht  Dm^er,  der  schon 
bei  Lebzeiten  in  Italien  hochgeschätzt  und  dessen  Werke  dort  von 
den  Künstlern  vielfach  benutzt  wurden,  treffen  wir  außer  der  An- 
,betung  der  Könige  in  der  Tribuna  (1141 ;  S.  497)  das^Bildnis  seines 
^^J^ers  (766 ;  S.  499)  und  die  beiden  schwermütigen  Apostelköpfe  (768, 
777;  S.  498)  an.  Ausgezeichnet  ist  Holbeins  Bildnis  des  E-ichard 
Southwell  (765;  S.  498).  Auch  an  vortrefflichen  Bildern  aus  den 
niederländischen  Schulen  des  xvn.  Jahrhunderts  fehlt  es  nicht. 
Yon  Rubens  besitzt  die  Sammlung  neben  dem  Bildnis  seiner  ersten 
FTäü  in  der  Tribuna  (197;  S.  497)  noch  das  Selbstbildnis  (228; 
S.  491)  und  die  beiden  Bilder  aus  dem  Leben  König  Heinrichs  lY. 
von  Frankreich  (140, 147;  S.  501).  Yon  Rembrandt  sind  die  beiden 
Selbstbildnisse  (452,  451;  S.  491),  von  Hercules  Seghers  die  G-e- 
witterlandschaft  (979;  S.  498)  zu  nennen.  Die  holländischen  Genre- 
maler (S.  498)  sind  durch  mehrere  Hauptwerke  vertreten,  so  Gabriel 
Metsu  durch  die  Lautenspielerin  (918)  und  den  Jäger  (972),  Jan 
Steen  durch  den  Familienschmaus  (977).  In  der  Sammlung  der 
Künstlerbildnisse  (s.  unten)  nehmen  die  Niederländer  ebenfalls 
einen  hohen  Rang  ein. 

Auf  dem  ersten  Treppenabsatz;  r.  Herkulesbüste  mit 
Eichenkranz;  auf  dem  folgenden  Absatz:  r.  (bei  der  Garderobe) 
zwei  gute  Bildnisköpfe.  —  Links  die  von  1906  an  für  die  Hand- 
zeichnungen (S.  503)  und  für  das  neue  photographische  Archiv  (S.  503) 
bestimmten  vier 

Säle  der  Künstlerbildnisse,  die  wir  zunächst  bis  zum  Ende 
durchschreiten. 

I.  Saal.  Italiener  (xv.-xvii.  Jahrb.).  An  der  Rückwand:  282.  Sodoma 
(Selbstbildnis?);  291.  Vasari;  2SQ.  Filippino  Lippi  (Freske);  *2SS. _  Raffael 
(verdorben);  289.  Giulio  Romano;  292.  Leonardo  da  Vinci  (Kopie  nach 
der  S.  38  gen.  Rötelzeichnung  in  Turin);  290.  Michelangelo  (nicht  eigen- 
händig); 1176.  Andrea  del  Sarto,  Wiederholung  des  Pittibildes  (n»  66, 
S.  547);  384,  384bi8.  Tizian.  —378.  Jac.  Tintoretto;  385.  Paolo  Veronese; 
263.  Oristof.  Allori;  269.  AI.  Allori.  ~  397.  Lod.  Caracci;  403.  Guido  Reni; 
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386.  Parmigianino ;  396.  Guercino.  —  R.  die  Statue  des  Kardinals  Leo- 
polde de'  Medici  (1617-75),  des  Begründers  dieser  Sammlung. 

II.  Saal.  Deutsche,  Niederländer,  Franzosen,  Spanier  u.  a.  (xv.-xvm. 
Jahrb.):  4S4:.  Alb  recht  Dürer  (1498;  das  Original  in  Madrid);  2^1.  Meister 
des  Todes  Maria  (kein  Selbstbildnis);  *2o2.  Hans  Hqlbein  d.  J.  (be- 
schädigt und  von  fremder  Hand  ergänzt) ;  ?S^.  Georg  Pe)icz,  'Sildnis  eines 
unbekannten  Jünglings  (1544) ;  *223.  A.  van  Dijck;  233.  Rubens  (e.  1615); 
224.  Lukas  Kranach  (1550);  *44arT/'a«s  Pöurbus  d.  Ä.  (1591);  433.  Adam 
Elsheimer.  —  449.  Gerard  Dou;  *462.  Anthonis  3for  (1558);  *451.  Rem- 
brandt  isils  Greis;  c.  1665);  452.  llembrandf  (c.^l^bb)]  453.  Barth,  van 
^er^'BTelst.  —  473.  Nie.  de  Largilliere;  217.  216.  Velazquez  (nicht  eigen- 
händig); 474.  H.  Rigaud;  485.  Charles  Lebrun.  —  Auf  einer  Staffelei: 
*2.28.  Rubens  (c.  1625). 

lii.'^'Saäl".  Engländer,  Deutsche,  Italiener  u.  a.  (xvii.-xvin.  Jahrb.): 
535.  Liotard  (1744);  *^0.  Reynolds;  *4'42.  Joh.  Zoffany  (f  1795);  471. 
Angelika  Kaufmann;  ^b.  Raphael  Mengs.  —  262.  Carlo  Dolci;  534. 
Pompeo  Batoni.  —  275.  Luca  Giordano ;  299.  Salvator  Rosa.  —  Auf  einer 
Staffelei:  752.  Romney. 

IV.  Saal.  Künstler  des  xix.  Jahrhunderts:  518.  Overbeck\  128.  Jos4 
Viüegas;  722.  Alma  Tddema;  582.  v.  Gebhardt;  *ßX?i,^  Aiiders  Zorn; 
605.  Kroyer;  720.  Chr.  Bisschop;  724.  Herkomer.  —  729,  Dom.  Morelli; 
oben:  573.  Canova;  523.  Franc.  Ptayez;  708.  Giov.  Boldini.  —  *585. 
MaMs;  588.  3TiUais;  715.  Orchardson;  600.  Leighton;^5dl.Jngres;  682. 
Corot;  713.  David;  589.  Puvis  de  Chava.nnes;  ohne  jx^7~Ö6nÄant;  718. 
Fantin-Liitour. 

Auf  dem  letzten  Treppenabsatz:  moderne  Bronzestatuen 
des  Mars  und  Silen  (Kopie  nach  der  Antike),  sowie  einige  Porträt- 
köpfe (L  Demosthenes). 

I.  Vorraum  (Primo  Vestibolo):  Mediceerbüsten;  Bildteppiche. 

Innere  Vorhalle  (Secondo  Vestibolo).  Antike  Skulpturen: 
1.  23.  Statue  des  Augustus;  Bildnisbüsten  aus  der  römischen  Kaiser- 
zeit, dazwischen  ein  Pfeiler  mit  Kriegstrophäen;  20.  Apollostatue; 
r.  21.  Statue  des  Hadrian,  Bildnisbüsten  und  Pfeiler  mit  dem  Kopf 
einer  Stadtgöttin;  22.  Statue  des  Trajan.  —  In  der  Mitte  zwei 
Molosserhunde,  ein  Pferd  und  eir^^Eber. 

Östlicher  Korridor  (Primo  Corridore),  162m  lang,  mit  zier- 
lichen Grottesken  (1581),  antiken  Marmorbildwerken,  sowie  zahl- 
reichen Gemälden,  an  deren  Stelle  Bildteppiche  treten  sollen.  Man 
wende  sich  zunächst  rechts  bis  zum  Ende  des  Ganges. 

Antike  Bildwerke.  In  der  Mitte:  38.  Herkules  und  Nessus  (fast 
ganz  modern);  1.  in  der  Ecke:  ohne  n«'.  römische  Bildnisbüste;  am  Fenster: 
43.  Julius  Cäsar  (V);  gegenüber:  39.  Sark()])hag  mit  Darstellungen  aus 
dem  Leben  eines  Kömers  (das  Motiv  des  Opfers  von  Ratfael  in  seinem 
Bildtei)pich,  Opfer  zu  Lystra,  verwendet);  1.:  :i7.  Bildnis,  sog.  Pom])eju8; 
nach  der  Eiiigangstür  1.:  ♦48.  Marcus  yVgrippa;  r)2.  Kopie  des  Doryphoros 
von  Polyklet;  *59.  Athlct7"n^ÄCh  ntncm  attiscliea  Originalwerk  vom  An- 
fange des  IV.  JaTTrTlundertH  (falsch  ergänzt);  r. :  flO.  Satyr;  1.:  75.  Kopie 
dea  Doryphoros  von  Polyklet;  r. :  74.  Hure  (Kopf  und  Extremitäten  Er- 
gänzungen der  Frülirenaissauce);  76.  Julia  (?),  Tochter  des  Titus:  1.: 
♦82.  ^Vriadne;  r. :  81.  Persephouc  (als  Urania  ergänzt);  1.:  80.  Vitellius 
(modern^ ;  8?).  Vespasian;  IM),  Vcstalin;  D'.i.  Herakles  (nach  Lysipp) ;  121. 
Apollo  (der  Kopf  nicht  zugehörig). 

öemälde:  8.  Lor.  Monaco,  Christu«  am  Olberge;  W.Schtde  Orcngna'Sf 
Johannes  d.  Ev.  auf  St<»lz,  Habgier  und  Eitelkeit  thronend;  15.  Pietro 
T/trenzetti,  throneude  Madonna  mit  Engeln  (l.'i40);  Ift.  Lorenzetti  (?),  das 
lieben  der  h.  EinBiedler  in  der  tlM-baiscIicn   Wüste;  ♦2.H.  Sim,<nie   Martini 
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und  Lippo  Memmi,  Flügelbild,  Verkündigung,  mit  den  H.  Ansanus  und 
Julia  (1333);  *27.  G-iottino  (?),  Beweinung  Christi;  39.  Lor.  Monaco, 
Anbetung  der  ^^jSm.^&\l^.  Masaccio  (hier:  Zanohi  Strozzi),  G-iov.  Bicci 
de'  Medici  (alte  Kopie) ;  'ö2.  Paolo  Uccello,  Reiterkampf,  verdorben  (1430) ; 
63.  Cosimo  Rosselli,  Krönung  Maria  (Frühwerk) ;  69-73.  £iißro  Pollajuolo, 
Hoffnung,  G-erechtigkeit,  Mäßigung,  Glaube,  Liebe;  Luca  Signorelli: 
3418.  Allegorie  der  Fruchtbarkeit,  74.  Madonna  (im  Hintergrunde  nackte 
Hirten);  81.  Piero  di  Cosimo,  Maria  Empfängnis  und  sechs  Heilige; 
93.  Andrea  del  Sarto,  Christus  als  G-ärtner  (Jugendwerk).  [Über  die 
Handzeichnungen  vgl.  S.  503.] 

Südlicher  Yerbindungsgang  (Secondo  Corridore),  mit  ähn- 
lichem Schmuck  und  schöner  Aussicht  auf  den  Arno,  S.  Miniato  und 
den  Ponte  Vecchio. 

Antiken.  In  der  Mitte:  36.  Statue  einer  sitzenden  Frau  mit  römi- 
schem Porträtkopf ;  1.:  138.  Dornauszieher  (Kopf  ergänzt);  r. :  137.  runder 
Altar  mit  Reliefs,  Opferung  der  Iphigenie  (Inschriften  modern);  142. 
jugendliche  Minerva;  145.  Venus  im  Bade  kauernd;  in  der  Mitte:  35. 
Statue  einer  sitzenden  Frau  (Kopf  modern). 

Westlicher  Korridor  (Terzo  Corridore),  ebenfalls  für  Bild- 
teppiche bestimmt  (an  der  Fensterwand  viele  zum  Kopieren  aufge- 
stellte G-emälde). 

Antiken.  L.:  156.  hängender  Marsyas  aus  rotem  Marmor,  angeblich 
von  Donatello  ergänzt;  r.:  155.  Marsyas  aus  weißem  Marmor;  162.  Nereide; 
r.:  169.  Diskuswerfer  nach  Myron,  falsch  ergänzt;  1.:  168.  Caracalla ;  204. 
Aesculap,  Kopie  eines  Werkes  vom  Ende  des  v.  Jahrhunderts;  209.  Heil- 
gott, aus  einer  Gruppe,  nach  einem  hervorragenden  Werke  aus  der  Mitte 
des  V.  Jahrhunderts;  r.r  208.  Bacchus  mit  einem  Satyr  (antik  nur  der 
Torso  des  G-ottes,  die  Ergänzungen  vielleicht  von  Benvenuto  Cellini);  1.: 
236.  Ceres,  in  schwarzem  Trauergewand e;  davor  in  der  Mitte:  Larenaltar 
des  Augustus  aus  Rom.  Am  Ende  des  G-anges:  585.  freie  Kopie  des 
Laokoon,  von  Baccio  Bandinelli;  daneben:  1.  *259.  Kopf  des  Zeus;  r. 
260.  Kopf  eines  Triton.  ---.^^..^ ,-*... 

Zurück  in  den  östlichen  Korridor.  Die  letzte  Tür  diesseit 
des  Einganges  führt  in  den  provisorischen  (bis  1906) 

Saal  der  venezianischen  Schulen.  Im  Torraum :  609.  Tizian j 
Schlacht  bei  Cadore,  kleine  Kopie  des  1577  im  Dogenpalaste  ver- 
brannten Bildes.  —  Im  Hauptraum:  r.  571.  Franc.  Caroto(?), 
Ritter  und  Knappe;  586.  Giov.  Batt.  Moroni,  männl.  Bildnis 
(1563);  648.  Tizian,  Katharina  Cornaro  (Werkstattbild);  *1111. 
Majitegna,  Altartafel  mit  der  Anbetung  der  Könige,  Darstellung 
im  Tempel  und  Himmelfahrt  Christi,  eines  seiner  köstlichsten 
Werke ;  583^^8.  Vitt.  Carpaccio,  Bruchstück  aus  einer  Darstellung 
der  Kreuzigung  Christi  (?) ;  584^^».  Cima  da  Conegliano,  Madonna; 
*631.  Giov.  Bellini  (nach  anderen  Marco  Basaiti),  Madonna  am 
See,  mit  Heiligen  (c.  1488):  der  Künstler  erscheint  in  diesem 
hochpoetischen  Bilde  als  Vorläufer  des  Giorgione;  Giorgione:  *621. 
Moses  als  Kind  besteht  die  Feuerprobe,  nach  einer  rabbinischen 
Legende  (jugendwerk),  630. 'Ffteil  Salomos  (Werkstattarbeit?), 
*622.  ein  Malteserritter  (übermalt);  3388.  Jac.  Ti7itoreUOj  Leda: 
601.  Jac.  Tintoretto,  Admiral  Yenier;  592.  Seh.  del  Piomho, 
Tod  des  Adonis,  aus  seiner  ersten  römischen  Zeit;  575.  Lor.  Lotto, 
h.  Familie  (1534);  638.  Jac.  Tintoretto,  der  Bildhauer  Jac.  Sanso- 
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vino.  —  613.  PaHs  Bordone,  männl.  Bildnis ;  589.  Paolo  Veronese, 
Martertod  der  h.  Justina:  614.  Tizian  (vielmehr  Grian  Paolo?), 
G-iovanni  delle  Bande  nere  (S.  474),  nach  der  Totenmaske  gemalt.  — 

1308.  Matteo  dei  Pasti{?),  der  Triumph  der  Religion,  des  Ruhmes, 
der  Liebe  und  des  Todes,  nach  Petrarca,  Truhenbilder  (c.  1444): 
645.  SavoldOj  Verklärung  Christi.  —  593.  Jac.  Bassa9W,  Moses  vor 
d,em  feurigen  Busche ;  **605,  *599.  Tizia??,  Franc.  Maria  della  Rovere, 
Herzog  von  Urbino,  unör^ine'"GrgTrtähtin"  Eleönöra  Gonzaga  (1537); 
595.  Jac.  Bassano,  der  Maler  mit  seiner  Familie  musizierend, 
darunter  die  Söhne  Francesco  und  Leandro.—  Auf  Staffeleien:  *63g.. 
Tizian^  h.  Familie  mit  dem  h.  Antonius  (Frühwerk);  629.  Giov.  ^^. 
Bau.  Moroni,  Bildnis  eines  Gelehrten;  ^^62ß.  Tizian ^  sog.  Flora.  """^ 
eine  schöne  Yenezianerin,  halbentkleidet,  mit  Blumen  in  der  r.  Hand 

(vor  152Ö,  noch  in  der  Auffassung  des  Giorgione). —  Der  Durchgang 

und  die  nächste  Korridortür  führen  in  die  ^ 

Neuen  Säle  der   toskanischen  Schulen.     IY.   Saal   (meist 

Bilder  aus  dem  Hospital  S.  Maria  Nuova,  S.  488).    L.:  ohne  n^.  ^ 

Franc.  Grranacci,  Madonna  mit  den  H.  Franciscus  und  Zenobius;  v 

63.    G^'oi;.  ^7?^.  iSo^Ziöfm,  Maria  Himmelfahrt.  —  *12.   Andreadel  -^  f** 

CastagnOj  Christus  am  Kreuz,  aus  S.  3Iaria  degli  '^TngroTi"  (Früh-  "'^ 

werk).  ^71.  Fra  Bartolomeo  und  Mariotto  Alhertinelli,  Freske  ^ 

des  Jüngsten  Gerichts,  Frühwerk,  1498-99  (fast  ganz  zerstört;  da-  v 

neben  eine  ergänzende  Kopie).  —  60.  Älesdo  Baldovinetti,  Madonna  *• 

mit  Heiligen.  —  1558.  Fioi^enzo  di  Lorenzo,  Flügelaltar.  —  Neben-  p, 
an  der 

Saal  des  Lorenzo  Monaco.    R.:    1551.  Giovanni  di  Paolo,  r^^ 

Madonna  mit  Heiligen;    1304.    Nerocdo  Landi  und  Franc,  di  ^   * 

Giorgio  ilfar^i7?i,  Altarstaffel  mit  Scenen  aus  dem  Leben  des  h.  Be-  jiL^-^ 

nedikt.  —  *1544.  Bart.  Cajoorali,  Madonna  mit  anbetenden  Engeln ;  ^r  ^ 

1309.  Z/or.  TEfo^aco,  Krönung  Mär  Ja:  (1413);   64.  Fra  Angelico  ^    J 
da   Fiesole  C^),  thronende   Madonna  mit  Engeln.   —   Gegenüber:  ^^ 

1310.  Gentile  da  Fabriano,   die  H.  Magdalena,    Nikolaus,   Jo-  ^^i^ 
hannes  und   Georg  (1425);    Fra   Angelico:    17.    Flügelaltar  mit  ,    '^- 
Goldgrund,  Madonna  zwisclien  Heiligen  und  zwölf  musizierenden  -  ? 
^Engeln  von  unvergleichlicher  Anmut  (1433);   *1294.  Altarstaffel  VtJ 
mU  aef  l'refTigt  des  h.  Pefrus,  der  Anbetung  der  Könige  unifdem  ^^ 
Martertode   des   h.   Markus.    —   Auf  einer  Staffelei:   *1290    Fra  ' 

A ^}[{^licOy  Kr ön u n g  Maria.  —  L.  der 

Yknushaal  (Sala  della  N&scita  di  Yenere).  R. :  1301.  Pie7\) 
PollajnolOj  die  H.  Eustachius,  Jacobus  und  A^incenz  (1470);  1295. 
Dom.  Ghirlandajoy  Anbetung  der  Könige  (1487).  —  •^;^39.  Samdro 
JipUicf'llijGnihuri  (\(:r  ViiDüH.  —  1297.  Dom.  Ghirlaii däjo,  ^Yad 0 n  1 1  a 
mit  TrfrtTigfj'rT;  '^1286.  S.  liof.ticdli,  Anbetung  der  König»;,  mit  den 
Bildnissen  des  (Toslmo  de**Medfci,  sciiKis  Sohnes  Giovanni  und  s<nne8 
Enkels  Giuliano  (vor  1478);  1305.   Dom.  Veneziano,  Madonna  mit 

Bffideker'H  Oboritalifn      i"     \iifi.  00 
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Heiligeu  (beschädigt).  —  1547.  Luca  Signorelli  und  Pietro  Peru- 
gino,  Christus  am  Kreuz  mit  den  H.  Hieronymus,  Franciscus,  Jo- 
hannes d.  T. ,  Magdalena  und  dem  sei.  Giov.  Colombini,  aus  der 
Calzakirche  in  Florenz.  ~  Auf  einer  Staffelei :  23.  Ämico  di  Sandro, 
h.  Familie  mit  Engeln.  —  Zurück  in  den  Korridor  und  durch  die 
nächste  Tür  in  die  drei 

Alten  Säle  der  toskanischen  Schulen.  III.  Saal.  L.:  *1252, 
Leonardo  da  F^?^c^,.  Anbetung  der  Könige,  Untermalung,  Früh- 
werk, wahrscheinlich  für  die  Mönche  von  S.  Donato  in  Scopeto 
1481  begonnen;  oben:  1267,  1270.  Pontormo,  Bildnis  Cosimos  des 
Alten  (nach  einem  Bilde  des  xv.  Jahrh.)  und  des  Herzogs  Cosimo  I. ; 
*1265.  Fra  Bartolomeo^  Madonna  und  h.  Anna,  die  h.  Dreieinig- 
keit änrüTend,  mit  den  Schutzheiligen  von  Florenz,  Untermalung, 
für  den  Ratssaal  der  Republik  bestimmt,  beim  Tode  des  Meisters 
(1517)  unvollendet.  —  *iy2.  Andrea  del  Sarto,  Madonna  mit  den 
H.  Johannes  d.  Ev.  uniTFranciscui^'nac^  am  Sockel 

Harpyien-Madonna  benannt,  ein  Meisterwerk  weicher  schmelzender 
Behandlung  (1517);  Filippino  Lippi:  1268.  thronende  Madonna  mit 
vier  Heiligen  (1485) ;  1257.  Anbetung  der  Könige,  mit  dem  Bildnis 
des  Pier  Fra,ncesco  de'  Medici,  1.  der  Astronom  (1496).  —  1280^^8. 
Cosimo  Possellif  Madonna  mit  den  H.  Petrus  und  Jacobus;  3436. 
Sandra  Bottieelli,  Anbetung  der  Könige,  Spätwerk,  die  Ausführung 
in  Farben  erst  aus  dem  xvii.  Jahrhundert;  *1266.  Ä7i(/.  Bronzino^ 
ein  Bildhauer.  —  "^1259.  Mariotto  ÄlbertinelUy  Heimsuchung 
Maria,  unten  eine  Altarstaffel  mit  der  Verkündigung,  Anbetung  des 
Christkindes  und  Darstellung  im  Tempel  (1503);  daneben:  1275, 
1277.  Pid.  Ghirlandajo ,  der  h.  Zenobius  erweckt  einen  Knaben, 
Übertragung  der  Gebeine  des  Heiligen  in  den  Dom;  1254.  Andrea 
del  SartOj  der  h.  Jacobus  und  zwei  Kinder  in  den  Kutten  der  nach 
dem  Heiligen  benannten  Bruderschaft  (verdorben).  —  Auf  einer 
Staffelei:  3452.   Lor.  di  Credi^  Yenus.  —  Dahinter  der 

II.  Saal.  L.:  1296.  Bacohiacca,  Altarstaffel  mit  Scenen  aus 
der  'Geschichte  des  h.  Acasius;  f j288._  Leonardo  da  Vinci  (?), 
V^erkündigung,  vielleicht  ein  um  1472  in  der  Verlistatt  Verrocchios 
gemaltes  Jugendwerk;  1298.  Luca  Signorelli,  Altarstaffel  mit  der 
Verkündigung,  Geburt  Christi  und  Anbetung  der  Könige;  "^00. 
Piero  della  Francesca,  Federigo  da  Montefeltro,  Herzog  von  Ür- 
biho,  und  seine  Gemahlin  Battista  Sforza  (auf  der  Rückseite  reiz- 
volle allegorische  Triumphzüge  des  Fürstenpaares):  die  energische 
Gesichtsbildung  des  Fürsten  und  die  mehr  einfachen  Züge  seiner 
Frau  sind  bei  feinster  Färbung  scharf  charakterisiert.  —  Gegen- 
über: Sandro  Bottieelli,  1299.  die  Stärke,  *J^b|8,  pundbild,  das 
sog.  Magnificat,  Madonna  mit  Engeln,  die  Köpfe  von  größtem  Lieb- 
reiz, 1316.  Verkündigung  (Schulbild),  1289.  Madonna  mit  Engeln; 
1306.  Piero  Pollajuolo,  die  Klugheit.  —  1291.  Luca  Signorelli, 
h.  Familie,  mächtig  in  der  Zeichnung;  *1307.  Fra  Filippo  Lippi, 
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Madonna  mit  Engeln  (Spätwerk);  1160,  1287.  Lor,  di  Credi,  Yer- 
kündignng,  h.  Familie.  —  Auf  einer  Staffelei  ■*1^79.  Sodoma,  h. 
Sebastian,  auf  der  Rückseite  die  Madonna  in  Wolken",  mit  den  H. 
Rochus  und  Sigismund,  ursprünglich  Banner  der  Sebastiansbruder- 
schaft von  Siena.  —  Zurück  und  aus  dem  III.  links  in  den 

I.  Saal.  L.:  »1162,  1178,  1181.  Fra  Angelico  da  Fiesole, 
G-eburt  Johannes  d.  T.,  Vermählung  und  Tod  der  h.  Jungfrau;  da- 
zwischen: *1153.  Ant.  Pollojuoloj  Kämpfe  des  Herkules  mit 
Antäus  undTerTernäi sehen  Schlange,  mit  schönen  Landschaften; 
*1182.  Sandro  Botticelli,  die  Verleumdung,  nach  der  Beschreibung 
effies  Bildes  des' Apelles  bei  Lucian;  30.  Piero  Pollajuolo,  Gale- 
azzo  Maria  Sforza  (S.  81;  sehr  beschädigt);  34, 1163.  Lor.  di  Credi, 
Jünglingsbilduis,  Porträt  seines  Lehrers  Andrea  Verrocchio.  — 
G-egenüber:  1158,  1156.  S.  Botticelli,  Tod  des  Holofernes,  Judith; 
1167.  Filipjnjio  Lippi,  Bildnis  eines  alten  Mannes  (Freske); 
*1217.  Pietro  Peragino,  Jünglingsbildnis;  1161.  Fra  Bartolomeo, 
Anbetung  des  Christkindes  und  Darstellung  im  Tempel,  auf  der 
Rückseite  grau  in  grau  die  Verkündigung;  1179.  S.  BotticeUi,  h. 
Augustin;  1154.  BotticeUi  (?),  Bildnis  eines  Medailleurs;  oben:  1155. 
Äng.  Bronzino,  Don  G-arzia  de'  Medici,  Sohn  Cosimos  I.;  1175. 
Sarai  di  Tito,  Mädchenbildnis;  1148.  Pontormo{?),  Leda.—  1312. 
Piero  di  Cosinio,  Perseus  befreit  Andromeda  (unter  dem  Einfluß 
des  Leonardo  da  Vinci).  —  1198.  Pontormo,  Geburt  Johannes  d.  T. 

—  Es  folgt  die  achteckige,  von  Bern.  Buontalenti  erbaute  und  von 
Bern.  Poccetti  ausgeschmückte 

Tribüna.  Sie  enthält  einige  ausgezeichnete  antike  Statuen  und 
zaBfPScneMeisterwerke  der  Malerei.    In  der  Mitte  fünf  berühmte 

-  M  ar  m  orbildwerke:  Satyr,  die  Fußklapper  (Krupezion)  tretend 
(der  treffliche  Kopf  und  cITe*Ärme  sollen  von  Michelangelo  ergänzt 
sein).  Gruppe  der  Ringer  (die  Köpfe,  welche  den  Niol3iden-Typus 
zeigen,  nicnf  zug'eBSrlg;  "feeine  und  Arme  größtenteils  modern,  der 
r.  Arm  des  Siegers  falsch  ergänzt).  Die -^^^iceische  Venus .  im 
XVI.  Jahrh.  zu  Rom  gefunden,  1680  nach  Florenz  gebracht  (jie  Arme 
und  die  Künstlerinschrift  an  der  Basis  neu,  der  Kopf  überarbeitet). 
Der  Schleifer,  ein  Scythe,  der  das  Messer  wetzt,  um  auf  Befehl 
Ap'ollo.s  dfn  Mar.syas  zu  schinden,  mit  der  S.  492  gen.  Statue 
(no  156)  zusamrnongehörig,  im  xvr.  Jahrhundert  zu  Rom  gefunden. 
Apolli7W,  jnnirar  Apollo  (stark  überarbeitet). 

iJtfelSialde.  R.  vom  Raupteingang:  "*1129.  RaJ^ad,  Madonna 
mit  dem  Stieglitz  (Mad.  del  Cardellinoj,  aurfrer'frorenfinor  Zeit  des 
fleiÄiers, "Sml 507,  nach  einem  Brande  (1518)  neu  zusammengesetzt. 

„Die  Darstellurjg  hihlot  mit  der  «M.'Kionna  im  (Trünoii»  zu  Wien  und 
der  «Hchöuen  Gärtnerin»  zu  Parin  eine  in  (tedanken  enj^  verwandt«'  Gruppe. 
Zu  df-r  Madonna  und  dem  Christkinde  (die  auf  den  frtilicren,  einfacheren 
Madouneuhildern  ullein  erHelieinon)  ^reHellt  nich  noch  der  kleine  JohannOK. 
DaH  gibt  nicht  allein  Anlaß  zu  mannigfaltigeren  Äußerungen  des  KindoH- 
lebens,  Bouderxi  geutattet  auch  eiueii  regelmüßigeu  QruppeuDau.    Zu  Füßen 
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der  sitzenden  Madonna  stehen  die  beiden  Kinder,  eine  breite  Basis  für 
die  Komposition  bildend,  welche  zieh  zwanglos  in  der  Madonna  zuspitzt. 
Bildhauerkreise  haben  zuerst  dieser  Auffassung  Ausdruck  gegeben, 
florentiner  Maler  sie  eifrig  ergrififen."  (Springer.) 

1127.  itO^aeZ,  jugendlicher  Johannes,  aus  der  römischen  Periode 
des  Meisters  (Werkstattkopie);  1125.  Francidbigio ,  Madonna  del 
Pozzo,  nach  dem  Brunnen  hinten  in  der  Landschaft  benannt;  oben: 
1130,  1126.  Fra  Bartolotneo,  Hiob  und  Jesaias;  *1123.  Seh.  del 
PiombOj  weibl.  Bildnis,  früher  irrtümlich  als  Raf^eH'^örnarina 
&ezeicEnet  (1512;  vgl.  S.  543):  *1120.  Baffael  (?),  weibl.  Bildnis, 
früher  Maddalena  Donl  genannt  (übermalt);  *197.  RubenSj  Isabella 
Braut,  seine  erste  Frau;  1124.  Franc.  FrcCiTciaj^W^ms  diQS  Griov. 
Evangelista  Scappi  (übermalt);  *287.  Pietro  PeniginOj  der  Bau- 
meister Franc,  delle  Opere  (1494). 

**1117.  Tiziaiiy  sog.  Venus  von  JIi:ilino,  1538  für  Gruidobaldo 
dellaKovere,  Herzog  von  Urbino,  gemalt. 

„Auf  einem  tief  roten,  mit  weißen  Laken  überzogenen  Ruhebette  lagert 
eine  nackte  Frau  von  vollendet  schönen  reifen  Formen,  wie  sie  die 
Venezianer  lieben.  Sie  hat  ein  Bad  genommen  und  harrt  nun,  wohligen 
Empfindungen  sich  hingebend,  mit  einem  leisen  träumerischen  Zuge  — 
sie  hält  Blumen  in  der  Hand  und  blickt,  ohne  einen  bestim^mten  G-egen- 
stand  zu  fixieren,  in  die  Ferne  — ,  bis  die  Dienerinnen  im  Nebengemache 
die  Kleidung  gerüstet  haben.  Von  allen  Beigaben,  welche  die  Mythologie 
der  Liebesgöttin  verleiht,  hat  Tizian  abgesehen,  die  Scene  auf  den  reinen 
Boden  der  Wirklichkeit  verpflanzt."  (Springer.) 

3458.  Seh.  del  Piomho  (?),  ein  Edelmann  („l'uomo  ammalato'^; 
1514);  *159.  Äffg.  Bronzino,  Bildnis  des  Bart,  Pancidtichi. 

^^ni>'.'.  Michcl/'/igeloj  h.  Familie,  Frühwerk,  von  Angelo  Doni 
bestellt,  t.iiJzi;^LS  Tult-Ibild  des  Meisters  in  Italien,  zwischen  1501 
und  1505  in  Temperafarben  gemalt.  Nackte  Gestalten,  die  übrigens 
nicht  das  geringste  Verhältnis  zur  Handlung  haben,  beleben  den 
Hintergrund,  gemäß  einer  Sitte  des  xv.  Jahrhunderts,  welches 
Proben  der  perspektivischen  Kunst  des  Malers  oder  seiner  Gewalt 
über  das  Nackte  bei  jedem  Anlaß  gern  sah. 

1122.  PeruginOj  Madonna  mit  den  H.  Johannes  d.  T.  und  Se- 
bastian (1493);  1115.  van  Dyck,  Johann  von  Montfort. 

^•^1131.    Rnffn.l.  Papst  Julius  IL,  um  1512  gemalt. 

„iJic  'a/iii  :)■  Jen  SlüÜr 'gedehnt,  das  tiefliegende  Auge  schart' 

jirllfcnd  auf  «l'i    i.  itr  gerichtet,  mit  festgeschlossenen  Tiippen,  großer 

kräftiger  Nase,  inii'.htigcin  bis  an  die  BiUHt  reichendem  weißen  Barte, 
ruft  er  die  Be.sc]ir(;il)iingeii,  welche  die  Zeitgenossen  von  dem  gewaltigen 
Pa|)8te  hinterlassen  hahen,  lebendig  in  Erinnerung."  (Springer.) 

*151.  Avg.  Brovzwüj  Lucrezia  dci  Pucci,  die  Frau  des  Bart. 
Panciatldhi ;  ^i  Hl!).'  TfonihnchhiO ,  Kardinal  Agucchia;  darüber: 
1  MW.  Tizian j  Venus  und  Amor;  1104.  Rihera,  h.  Hieronymus; 
*1110.  Tizianj(\i'"  :".■  n;,,},,.  ]^,,^.^^  Hcccadelli  (1552). 

^JlS^^iiSif'  '  '  ^'''^vl""©  der  Könige,  vom  J.  1504. 

„Wie  uie  üclit^ni':  M(  iii^riic  Mutter  sitzt  Maria  links  mit  dem  reizend 
naiven  Kinfllcin  auf  ihren  Kniecn;  ti(;f  errcp^l  und  mit  den  vcrHchicdeii- 
«ten  (^ftthlmi  nahen    ihm  die  drei  prHchtig  gckieidett^n ,   ^oidstrahlenden 
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Weisen  aus  dem  Morgenlande,  und  die  ganze  Kreatur  rings  herum  scheint 
ihre  feierliche  Stimmung  zu  teilen,  bis  herab  zu  den  Blumen  und  Kräu- 
tern und  zu  dem  großen  Hirschkäfer  mit  den  zwei  weißen  Schmetter- 
lingen. Das  sonnige  G-rün  an  Busch  und  Bergen  hebt  die  G-ruppe  besser 
heraus  als  es  Heiligenscheine  vermöchten.  .  .  .  Luft  und  Linienperspektive 
sind  noch  mangelhaft,  die  technische  Behandlung  aber  bereits  so  vollendet, 
wie  in  Dürers  besten,  späteren  Bildern."  Im  xviii.  Jahrhundert  kam 
dies  Juwel  deutscher  Kunst  aus  der  kaiserlichen  Gralerie  zu  Wien  in  Um- 
tausch nach  Florenz.  (Thausing.) 

Qjxreggio:  ;^1118.  Ruhe  auf  djöi:. Flucht  nach  Ägypten  (Früh- 
werk), *113i.  Maria  das  Kind  anbetend,  mit  schöner  landschaft- 
licher Ferne;  öten:  1142,  1138.  Lukas  Kranach,  Adam  und  Eva; 
1128.  van  Dyck,  Reiterbild  Karls  Y.;  1136.  Paölo  Veronese,  h. 
Familie  mit  der  h.  Katharina.  —  Nun  in  den 

Saal  der  Italiener  verschiedener  Schulen  („Maestri  diversi 
italiani").  L.:  ^15b9.Lor.  Costa,  h.  Sebastian;  1067.  Franc. Älbanij 
Raub  der  lE,Viro^Si]^Mazzoli7W :  1030.  G-eburt  Christi,  995.  Kinder- 
inord  zu  Bethlehem,  1032.  h.  Familie;  1149.  Cristof.  Ällori,  h. 
Magdalena;  1121.  Paolo  Veronese,  h.  Agnes,  Skizze;  oben:  1031. 
Caravaggioj  Medusa;  *1557.  CosimoTura^h.  Dominicus.  —  1064. 
Änt.  Canale,  der  Dogenpaläsl; in  Venedig;  *1025.  Mantegna,  Ma- 
donna in  einer  Felslandschaft,  der  Hintergrund  v™  miniaturartiger 
Ausführung  (c.  1489);  3417.  Boltraffio,  Bildnis  eines  lorbeerbe- 
kränzten Jünglings  (Narziß?),  in  nächtlicher  Felslandschaft;  1006. 
Parmigianmo,  h.  Familie;  ^100^,  CWreggio,  Madonna  mit  musi- 
zierenden Engeln,  f erraresisches  Jugendwerk ;  1044.  Franc.  Älbani, 
tanzende  Grenien.  —  Es  folgt  der 

Saal  der  holländischen  Schulen.  R.  :  926.  Gerard  Dou, 
die  Pfannkuchenverkäuferin;  922.  Rembrandt,  h.  Familie,  sog. 
Zimmermannsfamilie  (das  Original  im  Louvre).  —  895.  Ober- 
deutsche Schule  (nicht  Lucas  van  Leyden)^  Bildnis  Ferdinands  I. 
(1524);  957,  949.  Kaspar  Netscher,  Venusopfer;  dazwischen: 
"^91%  Jlercules  Seghers  (nicht  Rembrandt) ,  Gr§j^it,terlandschaf t ; 
*958.  Gerard  ter  Borch,  trinkende  Dame;  961.  R.  Ruysch, 
Blunienötück.  ^  *077.  Jan  Steen,  der  Familienschmaus;  854.  Fr. 
van  Mieris,  der  Charlatan.  —  877,  900.  Cornelis  van  Poelenburgh, 
Landschaften;  882.  Jacob  van  Ruisdael,  Landschaft  mit  trübem 
Himmel;  *972.  Gabr.  Metsu,  Dame  und  Jäger.  —  *918.  G.Metsu, 
cU^^Lauteiis^jelerin.  -  -  Auf  einer  Staffelei:  3449.  Jan  van  Uuy- 
sum,  IßlumenV—  Nun  in  die  zwei 

Säle  der  vlämischen  und  deutschen  Schulen.  —  I.  Saal. 
Links :  788.  Araberger,  Bildnis  des  Augsburger  Kaufmanns  C.  Groß ; 
*765.  Hans  Holbein  d.  J^  Richard  Southwell,  mit  dem  Ausdruck 
großen  Phlegni'as^'unS'^^'eEeriTo'g^^  Schlauheit  (1536);  Rubens: 

812.  Venus  und  Adonis  in  einer  Landschaft  von  Jan  Brueghel 
(Werkstattbild),  842.  die  drei  Grazien,  Skizze.  —  Gegenüber :  Albr. 
Dürer,  851.  Madonna  (Werkstattbild ;  1526),  768,  777.  die  Apostel 
Jacobus  und  Philippus  (1516);  dazwischen:  774.  Claude  Lorrain, 
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Seelands chaft  mit  einer  Idealvilla,  für  die  einzelne  Züge  der  Yilla 
Medici  in  Rom  entlehnt  sind;  *766.  J^ü'^^er ^Büdnis  seines  Yaters: 
das  kluge  Gesicht  und  die  Hände  vorf^wianSerFäfer  ICebendigkeit, 
1490  im  19.  Lebensjahre  des  Künstlers  gemalt.  —  793.  Adam  Els- 
heimer,  Landschaft  mit  dem  Triumph  der  Psyche. 

II.  Saal.  R. :  730.  HerH  met  de  Bles  (Oivetta),  Bergwerk.  — 
744.  Nie.  Frumenti  (Froment),  Flügelaltar  mit  der  Erweckung 
des  Lazarus ;  auf  den  Außenseiten  Maria  als  Himmelskönigin  und 
schöne  Stifterbildnisse  (1461).  —  *758.  Elsheimer ^Jj^^j^^i  mit 
einem  Schalmei  blasenden  Hirten ;  706.  tCT^emers  d.  J.  (?),  der  h. 
relrus'Veineh^.  —  Außerdem  oben  acht  gute  Bilder  aus  dem  Leben 
der  H.  Petrus  und  Paulus,  von  Hans  von  Kulmbach,  Schüler  Dürers. 

Saat,  der  französischen  Schulen.  R. :  684.  H.  Rigaud,  Bild- 
nis Bossuet's ;  674.  Nie.  de  Largilliere,  Jean  Baptiste  Rousseau.  — 
679  und  weiter  689.  Fahre,  der  Dichter  Yittorio  Alfieri  (S.  59)  und 
seine  Freundin,  die  Gräfin  von  Alban}^,  geb.  Gräfin  Stolberg-Gedern 
(1794);  680.  Nie.  Pousdn,  Theseus  zu  Trözene.  —  695.  Phil,  de 
Champaigne,  männliches  Bildnis;  651,  652,  654.  Bourguignon, 
Reiterschlacht.  —  Gegenüber:  *667.  Jehan  Clouet^  Reiterbild 
König  Franz' I.;  668.  Gaspard  Po^^ss^^^p'Waldian(ischaft;^*671. 
Laneret  (nicht  Watteav)^  der  Flötenspieler  (Gartenscene).  —  Es 
*Wgt  am  Ende  des  südlichen  Korridors  1.  das 

Kabinett  der  Gemmen  (Sonntags  geschlossen),  mit  florenti- 
nischen  Goldschmiedearbeiten  und  geschnittenen  Steinen,  einst 
Eigentum  der  Medici. 

Im  1.,  3.,  4.  und  6.  Schrauk  je  zwei  Säulchen  auK  Achat  von  8iena 
und  Bergkristall.  R.  im  1.  Schrank:  zwei  Reliefs  in  G-old  auf  Jaspis- 
grund,  von  Giov.  da  Bologna  (vielmehr  von  dem  (roldschmiede  Michele 
Mazzafirri'C);  Schale  von  Bergkristall,  angeblich  von  Benvenuto  Cdlini; 
Pokal  von  Onyx  mit  dem  Namen  des  Lorenzo  il  Magnifico ;  große  Schale 
von  Lapislazuli.  —  Im  2.  Schrank:  Kristallschale  mit  gold-emailliertem 
Deckel,  in  der  Art  des  Benv.  Ceüini,  für  Diana  von  Poitiers  gefertigt, 
mit  ihrer  Chiffre  und  Halbmonden;  Relief,  Großherzog  Cosimo  II.  vor 
einem  Altar  knieend,  in  fl(;rentiniscliem  Mosaik  (1619).  —  Im  4.  Schrank: 
r.  unten  Venus  und  Amor,  aus  Pornhyr,  von  Fieiro  Maria  Sarbaldi.  — 
Im  5.  Schrank:  phantastische  Schale  aus  Jaspis,  darauf  eine  Statuette 
des  Herkules,  aus  massivem  Crold,  von  Micliele  Mazzafirri;  kleine  Vase 
von  Smaragd;  Relief  aus  Gold  und  Edelsteinen,  die  Piazza  della  Signoria 
darstellend,  von  Gasparo  Mola;  Schale  von  Lapislazuli.  —  Im  (5.  Schrank: 
zwei  Reliefs  in  Gold  auf  Jaspisgrund,  wie  im  ersten  Schrank;  Kopf  des 
KaiHcrs  Tiberius,  von  Tdrki.s.  —  In  der  Mitte  des  Zimmers:  Kästchen 
von  Bcrgkristall,  mit  ZI  Darsteilungin)  aus  dem  Leben  (üiristi,  15:J2  von 
Valerio  Belli  aus  Vicen/.-i  für  Papst  (jlemons  VII.  gefertigt.  Im  vorderen 
Pult  die  schönsten  geschnittenen  Sterine,  darunter:  *820().  Bildnis  des 
Savonarola;  108;5.  ('osim<»  der  Alte  de'  Medici ;  489.  Lorenzo  ilMagnitico; 
600.  Papst  Leo  X.;  502.  Clemen«  VII.;   497.  Bianca  ('ajjpello  (S.  540). 

Nun  in  den  westl.  Korridor,  d(\sHoii  erste  Tür  in  die  lOOfM) 
f^eschlossenca  Salc  der  vcnezianiKcheii  Schulen  führt  (vgl.  S.  492). 

Die  nächste  Tür  1.  führt  geradeauK  in  das  Kui'fkustich-  und 
HANDZKicHNüNfiKN-KAHiNKT'i  (KoriHervaior :  Neriuo  Kerri). 
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Yerbindunösgang  nach  dem  Palazzo  Pitti  (Sonn-  und  Fest- 
tags ist  nur  die  erste  Abteilung  mit  den  Stichen  geöffnet,  auf  deren  Be- 
sichtigung sich  Eilige  am  besten  beschränken.  Wer  an  Wochentagen 
den  Besuch  der  Pittigalerie  mit  dem  der  Uffizien  verbinden  und  dann  am 
jenseitigen  Arno-Ufer  bleiben  will,  kann  Stöcke  und  Schirme  gegen  Schein 
ftlr  25  c.  nach  der  Pitti-G-arderobe  schaffen  lassen). 

Auf  einer  Treppe  gelangt  man  abwärts  in  einen  langen,  1564  von 
Vasari  vor  der  Hochzeit  des  Prinzen  Francesco  de'  Medici  (S.  478)  er- 
bauten Korridor,  welcher  über  den  Ponte  Vecchio  bis  in  den  Pittipalast 
führt  (10  Min.).  Im  Treppenhause  Holzschnitte,  namentlich  italie- 
nische, dann  italienische  Kupferstiche  aus  der  Zeit  vor  Marc  Anton;  zu 
beachten  u.  a. :  Mantegna,  in  dem  zweiten  kleineren  Räume,  Rahmen  n»  50, 
56  (links)  und  52,  54  (rechts).  —  In  der  1.  Abteilung  des  Korridors  1. 
Stiche  der  italienischen  Schulen  von  Marc  Anton  (Rahmen  75-96;  z.  T. 
nach  Raffael)  bis  zur  Mitte  des  xviii.  Jahrhunderts,  weiterhin  Holzschnitte 
und  Stiche  der  deutschen  Schulen  des  xv.-xvi.  Jahrhunderts  (Rahmen 
235,  236.  Schongauer;  243-264.  A.  Dürer)]  gegenüber,  in  umgekehrter 
Reihenfolge,  Niederländer  des  xvi.-xvii.  Jahrhunderts  (Rahmen  281-307. 
Rmnbraridt  und  seine  Schule),  Franzosen,  Engländer  und  Künstler  des 
XIX.  Jahrhunderts.  —  In  der  2.  Abteilung  (über  dem  Ponte  Vecchio) 
am  Anfang  r. :  ^L^gfxj^ior^Za/zOj  Triumph  der  G-alatea;  dann,  jenseit  der 
Kasse  der  Pittigalerie^  viele  Bildnisse,  z.  T.  von  Mitgliedern  und  Ver- 
wandten des  Hauses  Medici.  —  In  der  3.  Abteilung  (am  1.  Arno-Ufer) 
italienische  Städteansichten  aus  dem  xvii.  Jahrhundert ;  weiter  u.  a.  links 
Päpste  und  Kardinäle,  r.  berühmte  Portugiesen.  —  Man  steigt  dann  zwei 
niedrige  Treppen  hinauf,  durchschreitet  einen  engen  G-aug  (1.  unten  der 
Boboligarten)  und  erreicht  endlich  über  Vier  kleine  Treppen  den  Kopien- 
saal und  den  Eingang  der  Pittigalerie  (S.  542). 

Die  nächste  Tür  des  westl.  Korridors  führt  in  den 
Van  der  Gtoes-Saal,  mit  den  Bildern  der  altniederländischen 
Schulen  (xv.-xvi.  Jahrh.).  K. :  769,  778.  H.  Memlingj  Ben.  Portinari 
und  sein  Schutzpatron,  der  h.  Benedikt  (1487);  dazwischen:  795. 
Roger  van  der  Weyden,  Grablegung  Christi.  —  *^1525.  Hugo 
van  (fer  Goes,  Anbetung  des  Kindes,  mit  Hirten  (köstliche  Volks- 
typen) und  Engeln;  auf  den  Plügelbildern  die  Familie  des  Stifters 
Tomm.  Portinari,  welcher  Agent  der  Medici  in  Brügge  war,  und 
ihre  Schutzheiligen,  Thomas  und  Antonius  der  Eremit,  Margareta 
und  Magdalena.  —  846.  Gerard  David  (nicht  Suavio  Lamberto), 
Kreuzabnahme;  801  ^''■^.  Art  Memlings,  Jünglingsbildnis;  906. 
Holländische  Schule  (Geertgen  tot  St.  Jans  f)^  Christus  am  Kreuz ; 
708.  Gerard  David,  Anbetung  der  Könige.  —  749.  Petrus 
Cristus  (?),  Bildnis  eines  Ehepaars  (innen  grau  in  grau  die  Ver- 
kündigung); "^  TOS.  Memlingj  Madonna  init  Engeln,  Wiederholung 
des  Bildes  im  flofmuseum  in  Wien;  761.  Ä.  Dürer ,  Kreuzigung 
Christi,  grüne,  weiß  gehöhte  Zeichnung  (1505),  nebst  einer  farbigen 
Kopie  von  Jan  Braeghel  (1604);  762.  Joos  van  Cleve  (?),  Maria 
im  Gebet;  '^'^^^  Meister  vom  Tode  Maria  {nicht  Quinten  Matsys)^ 
Mann  und  Frau  (1520).  —  698.  Herri  met  de  Bles,  thronende  Ma- 
donna (Frühwerk).  —  Nun  in  den 

Rpjg^^AL.  L.  *140,  r.  **147.  Ruhens,  Kolossalgemälde  (stark 
restauriert),  HeinricKTT.  in  der^'^c^LlacKt  1)61  Ivry  und  sein  Einzug 
in  Paris,  beide  Bilder  unvollendet,  zu  der  unausgeführt  gebliebenen 
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Folge  von  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Königs  gehörig,  welche 
seine  Witwe,  Maria  von  Medici,  1627  als  Gegenstücke  zu  den  Ge- 
mälden der  Luxemburg-Galerie  (jetzt  im  Louvre)  bestellt  hatte.  — 
An  der  Rückwand :  210.  MadHder  Schule,  Reiterbild  Philipps  lY. 
(Kopie  nach  Ruhens^  verschollenem  Bilde  von  1628);  1523.  A.  van 
Dyck,  die  Lords  John  und  Bernard  Stuart  (das  Original  in  Eng- 
land). —  Auf  Staffeleien:  1586.  Vlämische  Schule  (van  Dyck?), 
Damenbildnis;  238.  Jac.  Jordaens,  Bildnis  eines  jungen  Mannes. 

Es  folgt  der  Inschriften  -  Saal  (Sala  delle  Iscrizioni):  grie- 
chische und  lateinische  Lischriften,  sowie  (leider  überwiegend  falsch 
benannte)  Bildwerke,  meist  aus  Rom. 

Die  Inschriften  sind  zu  bequemer  Übersicht  in  12  Klassen  ge- 
bracht, je  nachdem  sie  sich  auf  G-ötter  und  deren  Priester,  die  Kaiser, 
Konsuln,  Schauspiele,  Kriegsdienst  oder  auf  Privatverhältnisse  beziehen. 

Von  Skulpturen  sind  zu  nennen:  in  der  Mitte  262.  Bacchus  und 
Satyr;  1.  263.  Merkur;  r.  266.  sog.  Venus  Urania;  au  der  Tür:  265.  Venus 
Genetrix;  264.  weibl.  Gewandstatue;  305.  Chrysippos;  302.  sog-.  Cicero; 
301.  griechisches  Porträt;  300.  Demosthenes;  299.  sog.  Marcus  .Ajitonius; 
davor:  ohne  n».  gutes  römisches  Bildnis,  Cicero  genannt;  296,  295.  grie- 
chische Götterköpfe:  294.  griechisches  Bildnis  (nicht  Sokrates);  293.  mo- 
dern. —  Eingemauert:  Relief,  ein  Wanderer;  darüber:  *Bruchstttck  eines 
griechischen  Votivreliefs  mit  Zweigespann,  aus  der  Zeit  desPhidias;  287. 
Sophokles;  282.  römisches  Relief  eines  Kriegers.  —  280-278.  Bildnisse;  274. 
sog.  Scipio;  davor:  377.  Corbulo ;  348.  Büste  eines  Barbaren  aus  schwarzem 
Marmor;  270.  sog.  Marius;  269.  Jupiter  Ammon. 

Dahinter  das  Kabinett  dp^s  Hermaphroditen.  Vor  den  Wän- 
den: 319.  römisches  Bildnis;  307.  Torso  aus  Basalt,  von  einer  vor- 
züglichen Kopie  des  polykletischen  Doryphoros;  *347.  Hermenbüste 
eines  hellenistischen  Dichters;  316.  Antinous;  312.  alexahdrinischcs 
i*orträt;  314.  Hera;  *3j[5i^,*31^8.  Torso  eines  Satyrn  und  sogen, 
sterbender  Alexander,  in  Wahrheit  der  Kopf  eines  Giganten,  beides 
pergamfmische  Originalwerke;  321,  römisches  Porträt.  —  Einge- 
mauert: 14.  römisches  Opfer;  15.  zwei  Teile  eines  Ornamentpfeilers; 

12,  11.  Keliefs,  römische  Prozession,  wie  n^  8-10  und  13  (s.  unten) 
Teile  der  von  Augustus  in  den  J.  13-9  vor  Chr.  zu  Rom  errichteten 
AraPacis;  328.  Jupiter  Ammon  (Maske);  33(1.  Mänaden;  329.  rö- 
misches Opfer  (^VVerk  des  xv.  Jahrhunderts);  327.  Relief  mit  drei 
Prauen;  10.  Relief,  Darstellung  von  Erde,  Lnft  (1.)  und  Wasser  (r.); 
331.  Relief,  Mänaden  mit  einem  Stier;  9,  8.  römische  Prozession; 

13.  Ornamentplatte.  —  In  der  Mitte:  30o.  Hermaphrodit. 

Saai^  des  Baro(x.io.  Fünf  Tische;  mit  florentincr  Mosaiken; 
der  an  der  Eingangswand  mit  der  Ansicht  des  alten  Hafens  von 
Livorno.  Gemäld«;  verschiedener  Schulen :  r.  1 144.  Giulio  Romano, 
Madonna;  1114.  (ruercino,  die  samische  Sibylle;  211.  Andr.  Sa- 
laifto  (?),  Madonna  mit  der  h.  Anna  (Kopie  nach  Leonardos  Ma- 
donna selbdritt  im  Lonvrc);  213.  Giulia,iio  Jh/giardiui,  Madonna. 
W6.  SuHtermavH,  HildniH  Galihn'H;  "15:^().  (Hoi).  Hott.  Ticjfolo  {?), 
Bildnis  eines  Pagen;  109.  Harocdo,  dieMadonna  df;l  Popolo:  oben 
Maria  als  Fflrspfrchcrin  und  Christus,  unten   die   Mitglicdrr  einer 
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Almosenbruderschaft  (1579). —  180.  Cornelisde  Vos  {mcht  Ruh eiis)^ 
weibl.  Bildnis;  190.  G.  van  Honthorst,  Anbetung  der  Hirten;  196. 
xmn  Dyck  (?),  Margareta  von  Lothringen.  —  *188.  Andrea  del 
SartOj  weibl.  Bildnis;  "^1521, 1522.  G.  B.  Tie;polOj  ilrricfitüngelner 
Kaiserstatue  (DeckengemaTde),  zwei  Putten  (Fragment) ;  1119.  Fed. 
BarocciOj  Herzog  Franz  Maria  II.  von  Urbino;  167.  A^ig.  Bron- 
zinOj  Dame  in  Trauer.  —  220.  Frans  Sayders,  Wildschweinjagd. 

Saal  derNiobe,  erbaut  1775.  Er  enthält  zwölf  römische  Kopien 
nach  der  berühmten  (untergegangenen)  antiken  Grruppe  der  Niobe 
mit  ihren  sieben  Söhnen  und  sieben  Töchtern,  welche  den  Pfeilen 
des  Apollo  und  der  Artemis  erliegen,  und  mit  einem  Pädagogen. 
Als  Schöpfer  der  Originalwerke,  die  als  Beutestücke  aus  Kleinasien 
nach  Rom  in  einen  Apollotempel  verbracht  worden  waren,  galt  im 
Altertum  teils  Praxiteles,  teils  Skopas  (iv.  Jahrh.  vor  Chr.) ;  nach 
neueren  Entdeckungen  kann  man  sie  jetzt  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit dem  letzteren  zuschreiben. 

Acht  von  diesen  Kopien  wurden  im  J.  1583  in  Rom  bei  der  Porta  S. 
Giovanni  gefunden  und  von  dem  Kardinal  Ferdinand  von  Medici  in  seiner 
Villa  auf  dem  Monte  Pincio  aufgestellt,  von  wo  sie  1771  nach  Florenz 
kamen.  Zwei  Statuen  (n«  250,  247)  stammen  von  anderen  Fundorten.  V«n 
den  Jünglingsfiguren  sind  zwei  doppelt-vorhanden.  Ursprünglich  nicht  zu- 
gehörig sind  folgende  Statuen:  r.  243.  Apollon  Kitharoedos  (fälschlich 
weiblich  ergänzt);  242.  sog.  Trophos  (Amme);  1.  251.  gequälte  Psyche; 
249.    Muse  (sog.  Anchyrrhoe) ;  245.  sog.  Narkissos. 

Saal  des  G-iovanni  da  S.  Gtiovanni,  mit  mehreren  Bildern 
dieses  wenig  bekannten  geistreichen  florentiner  Meisters:  137.  Scene 
aus  dem  Leben  des  Pfarrers  (Piovano)  Arlotto,  Freske;  1555.  Liebes- 
scene  (das  sog.  Quadro  della  Sposa);  1151.  Yenus  und  Amor,  Freske. 
Außerdem:  1555.  Guido  Beni,  ein  Benediktiner;  114,  123, 135, 149. 
Peter  Lely,  Bildnisse  englischer  Hofdamen  (die  Originale  in  Hamp- 
ton Court);  3462,  3542.  Angelika  Kauffmann,  König  Stanislaus  II. 
von  Polen,  die  Dichterin  Salgher-Fantastici. 

Es  folgt  der  Skizzensaal  (Sala  dei  Cartoni  e  Bozzetti). 
,L.:  575.  Salvator  Eosa,  Reiterschlacht;  613.  Fed.  Baroccio,  die  h. 
Jungfrau  im  Gebet.  —  G-egeniiber  Fra  Bartolomeo :  554.  h.  Familie,  553, 
551,  549,  550,  548.  schöne  Origiualkartons  von  Heiligen;  dazwischen:  86. 
Lo7\  di  Oredi,  Madonna.  —  In  der  Mitte  auf  G-estellen  architektonische 
Skizzen.  Erstes  G-estell:  510, 512.  Giuliano  da  Sangallo ;  513.  Fra  Giocojtdo; 
515,  516.  Bramante;  518.  Baidassar e  Per uzzi ;  519,  520.  Ant.  da  Sangallo 
d.  J.;  525.  Jac.  Sansovino.  Zweites  Grestell:  539,  540.  Giov.  da.  Udine. 
—  Außerdem  ein  G-estell  mit  *Handzeichnungen  Michelangelos,  darunter 
147  a.  Bildnis  Papst  Julius'  II.  (?). 

Nebenan  1.  der  Saal  der  Miniaturen  und  Pastelle.  An  den 
AVänden:  3363-3368.  A7/g.  Bronzino,  Mediceerbildnisse;  3355.  H. 
Holhein  d.  «/.,  männl.  Bildnis.  —  In  der  Mitte:  3445.  Art  des 
P.  Brueghel  d.  J.j  Bauerntanz;  3341.  Miniatur,  Einkleidung  einer 
Nonne  (xv.  Jahrhundert);  544 i.  Bildnis  Kaiser  Friedrichs  III. 

Die  drei  letzten  Säle  am  Ende  des  Korridors,  sowie  die  Rahmen 
an  der  Fensterwand  des  westl.  und  östl.  Korridors  enthalten  aus 
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der  S.  499  gen.  Sammlung  der  ^^^MPl^^Si?^^'^^^^  (Disegni)  die 
wertvollsten  Blätter,  welche  In  die  Säle  (Kr  l^ünstlerbildnisse 
(S.490)  übertragen  werden  sollen.  Katalog  von  Nerino  Ferri  (1^2  fr-)- 
Die  von  dem  Kardinal  Leopold  von  Medici  (S.  491)  angelegte,  1866 
durch  die  Schenkung  des  Bildhauers  Emilio  Santarelli  vergrößerte  Samm- 
lung umfaßt  jetzt  c.  40  000  Zeichnungen.  Bei  den  ausgelegten  Blättern 
ist  überall  der  Name  des  Meisters  beigefügt.  Die  eingeklammerten  Zahlen 
bezeichnen  die  Nummern  der  einzelnen  Zeiclmungen  innerhalb  der  großen 
Rahmen.  Unsere  Aufzählung  beginnt  in  dem  rückwärts  gelegenen  I.  Saal. 
1-167.  Toskaner,  hervorzuheben:  11  (101).  Fra  Angelico  da  Fiesole,  Ma- 
donna; 47.  Verrocchio;  50,  51.  Luca  Signa relli ;  53-57.  Sandro  BotticeUi; 
61,  63,  65.  Dom.  Ghirlandajo ;  93  (421,  423,  449),  96  (436J,  97.  Leonardo 
da  Vinci.  In  der  Mitte  des  Saales  besonders  schöne  Zeichnungen  von 
Fra  Bartolomeo,  Michelangelo  (Rahmen  145,  n«  620)  und  ^Andrea  del 
Sarto.  —  II.  Saal:  168-248.  Fortsetzung  der  toskanischen  Schulen  (Rahmen 
240-248.  Sienesen);  249-280.  umbrische  und  römische  Schulen,  darunter 
252-255.  Pietro  Perugino ;  2.58.  Pinturicchio,  Zeichnung  zu  einer  Freske 
in  der  Dombibliothek  zu  Siena;  257  (377).  Pinturicchio,  zwei  weibl. 
Figuren;  260  (529,  530),  262  (496,  537),  263  (538,  539,  1477),  264  (541),  266 
(534,  535).  tZfij^ungen  Raffaels;  281-287.  Ferraresen  (Rahmen  284, 
no  388.  Gawralo ,  miiml.  Bildnis).  In  der  Mitte:  288-340.  Schulen  von 
Padua,  Verona,  Yicenza  und  Venedig,  darunter  *295.  Mantegna,  Judith 
mit  dem  Kopfe  des  Holofernes;  298,  299,  301.  Vitt.  Carpaccio ;  303,  312, 
313.  Tizian.  —  III.  Saal:  341-362.  Lombarden;  363-377.  Bolognesen; 
378 -.394.  deutsche  Schulen  (schöne  Zeichnungen  von  31.  Schongauer, 
A.  Dürer,  Hans  Balduag  Grien,  und  Hans  Holbein  d.  J.) ;  395-410. 
vlämische  und  holländische,  411.  französische  Schulen.  —  Westlicher 
Korridor:  412-444.  Toskaner;  445-454.  Umbrer  und  Römer;  455-461.  Lom- 
barden. —  östlicher  Korridor:  462-470.  Venezianer;  471-485.  Bolog- 
nesen; 486,  487.  Genuesen;  488-490.  Neapolitaner;  492-498.  vlämische  (u.  a. 
Zeichnungen  von  Reibens  und  vanDyck),  holländische  und  deutsche  Schulen ; 
499,  500.  Spanier;  501-508.  Franzosen  (hervorzuheben  Jacques  CaUot  und 
Claude  Lorrain). 

Von  dem  Dache  der  Loggia  dei  Lanzi  (S.  479),  auf  das  sich  die 
Tür  am  Ende  des  Korridors  öö'net,  hat  man  einen  herrlichen  Blick 
auf  Florenz,  die  Höhe  von  Fiesole  und  den  Monte  Morello  (S.  557). 

Neben  dem  Zimmer  des  Direktors  ist  in  einem  Nebenraume  das 
Photograpuische  Archiv  (c.  40  OUO  Photographien)  untergebracht, 
welches  in  die  Säle  der  Küiistlerbildnisse  überführt  werden  soll. 
Zutritt  nach  Anmeldung  bei  den  Sekretär. 

In  dem  mittleren  Stock  des  Uffizien-Gebäudes  beündot  sich  die 
Biblioteca  Nazionale  Centrale  (Zutritt  s.  S.  469;  Eingang 
durch  die  achte  'l'ür,  vom  Platze  an  gerechnet),  welche  seit  1800  aus 
der  Vereinigung  der  großherzoglichen  Bihliotcca  Palatina  und 
der  noch  bedeutenderen  Bihl.  Magliahcchiana  (gegründet  von 
Ant.  Mafjliabechij  f  ^71  1)  mtstanden  ist.  Es  sind  c.  20000  Hand- 
schriften und  c.  500  000  gedruckte  Hände,  die  durch  AnschatTung 
der  wichtigeren  Werke  aus  fremden  Literaturen  stetig  vermehrt 
werden.  Unter  den  Drucken  große  Seltenheiten  :  der  erste  gedruckte 
Homer,  Florenz  1 48H ;  Cicero  ad  familiäres,  Venedig  1469;  Dante 
von  Landino,  Florenz  1481,  in  Prachteinband  mit  Niellen;  Dedika- 
tionsexemplar  der  Antliologia  graeca  ed.  Lascaris  an  Pi(!ro  de' 
Medici  u.  a.  Direktor:  Dr.  Sal.  Morpurgo, 
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Die  Treppe  rechts  von  der  Bibliothek  führt  zu  dem  großartigen 
Zentralarchiv  von  Toskana  (Ärchivio  di  Stato),  welches  in 
200  Räumen  c.  200000  Einzelurkunden  und  3-400  000  Sammelbände 
enthält.    Direktor:  AI.  Grherardi. 

c.   Von  der  Piazza  della  Signoria  nach  S.  Croco  und  Piazza 
d'Azeglio.    Das  National-Museum. 

Yon  der  Piazza  della  Signoria  (S.  477)  gelangt  man  r.  durch  die 
Yia  de'  Gondi  anf  die  Piazza  S.  Firenze  (PI.  F5),  mit  der 
gleichnamigen  Kirche.  An  der  Westseite  (n»  1)  liegt  der  Palazzo 
Gondij  c.  1490  von  Giuliano  da  Sangallo  begonnen,  1874  von  Poggi 
umgebaut,  mit  einer  nach  Stockwerken  abgestuften  Rustikafassade 
und  schönem  Hof;  im  ersten  Stock  ein  Marmorkamin  mit  einem 
Relief  von  G.  da  Sangallo. 

In  der  von  hier  n.  zum  Dom  führenden  Via  del  Proconsolo 
(PL  F  5)  ist  gleich  r.  (n^  2)  der  gotische  Palazzo  del  Podestäj  ge- 
wöhnlich*  ^^Barg§jyLgL^(Pl.  F5)  genannt,  1255  für  den  Capitano  del 
Popolo  (S.  47?rbegonnen,  seit  1261  (?)  Wohnsitz  des  Podestä  (S.  471), 
im  XIV.  Jahrhundert  durch  Aufruhr,  Brand  (1332)  und  Überschwem- 
mung (1333)  vielfach  beschädigt,  seit  1574  Sitz  des  Polizeihaupt- 
uianns  (Bargello)  und  Gefängnis.  Der  ältere  Teil  an  der  Via  Pro- 
consolo ist  in  Haustein  ausgeführt,  das  obere  Stockwerk  und  die 
östl.  Teile  des  Baues  (1333-45)  in  Bruchstein.  In  den  J.  1857-65 
wurde  das  gewaltige  Gebäude  durch  Franc,  Mazzei  vortrefflich 
hergestellt  und  darauf  zum  **National-Museuni  für  italienische 
Kultur-  und  Kunstgeschicht^^^^TOttelältefs  und  der  neueren  Zeit 
bestimmt.  Bemerkenswert  ist  namentlich  die  Sammlung  der  Bronze- 
und  Marmorbildwerke  aus  der  Renaissancezeit  (vgl.  S.  xl^th-li). 
Eintritt  s.  S.  469;  Katalog  (1898)  3  fr.  Direktor:  Prof.  I.  B.  Supino. 

Das  ERDGESCHOß  enthält  in  den  beiden  vorderen  Räumen  eine 
reiche  Waffensammlung,  z.  T.  prächtige  Stücke  aus  dem  Besitz  der 
Me^ici;  im  Hauptsaal  r.  eine  Riesenkanone,  Bronzeguß  von  Co- 
simo  Cenni  (1638);  am  Südende  des  Saals  im  mittleren  Schranke 
Radschloßbüchsen  mit  Elfenbeinverzierung;  im  letzten  Schranke  1.: 
Helm  und  Schild  von  Gasparo  Mola  (xvii.  Jahrb.);  nebenan  im 
Turmzimmer  Rüstungen  und  ein  türkischer  Sattel. 

Man  betritt  sodann  den  malerischen,  mit  den  Wappen  der  alten 
Podestä  geschmückt^  *Hof,  mit  seinen  kräftigen  Pf  eilerhallen  und 
der  schönen,  1345-W*eiT5IPateff'**freppe  ein  ernstes  und  beredtes 
Bild  des  xiv.  Jahrhunderts;  unter  den  Hallen  an  der  AYand  die 
farbigen  Wappen  der  Stadtquartiere.  An  der  Nordseite :  3.  Niccolö 
d'ÄrezzOy  h.  Lukas  (1404),  5.  Piero  di  Giovanni  Tedesco,  h.  Jo- 
hannes d.  Ev.,  beide  Statuen  ursprünglich  an  Or  S.  Michele  (S.  481). 
An  der  Ostseite :  9.  Giov.  da  Bologna,  die  Architektur,  der  schöne 
Sockel  von  Nicc.  Triholo.  An  der  Südseite :  15.  Michelangelo  (?), 
sterbender  Adonis;  16.  Giow  da  Bologna,  die  siegende  Tugend 
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(1570);  18.  Michelangelo,  „der  Sieg",  unvollendet,  vielleicht  ur- 
sprünglich für  das  Denkmal  Julius'  II.  bestimmt. 

Dem  Turmzimmer  gegenüber  gelangt  man  in  die  beiden  unteren 
Skulpturensäle.  Im  Vorraum,  außer  einigen  Bauteilen  und  In- 
schriften: 51,  50,  52.  Paolo  di  Maestro  G^ovamii,  Madonna,  die 
H.  Petrus  und  Paulus,  Statuen  von  der  Porta  Romana  (1328);  67. 
romanischer  Taufbrunnen  aus  S.  Maria  Novella  (1302).  In  der  Mitte 
ein  großer  romanischer  Taufbrunnen  aus  der  Gegend  von  Lucca. 

Im  Haupt  räum,  an  der  Eingangs  wand :  91,  137.  Benedetto 
da  JRovezzanOj  Marmornischen  aus  dem  Palazzo  Cepparello.  —  L. 
Langwand:  -128  (drehbar).  Michelangelo ,  Bacchus  als  trunkener 
Jüngling,  von 'vollendeter  irocieTliernng',  Jugendwerk,  1497  für  Jac. 
Galli  in  Rom  ausgeführt;  Ben.  da  Rovezzano ,  Geschichte  des  h. 
Giov.  Gualberto  (S.  563),  in  fünf  Reliefs  (1505).  —  Schmalwand: 
*J^l]^^^Michelangelo^  Brutusbüste,  anvollendet  (warum  —  sagt  die 
auf "äTe  unterdrückte  Freiheit  von  Florenz  anspielende  Inschrift); 
112.  Ben.  da  Rovezzano,  Kamin  aus  dem  PaL  Rosselli  del  Turco 
(S.  480).  —  R.  Langwand:  Pierino  da  Vinci  (Neffe  Leonardos): 
117.  Tod  des  Grafen  ügolino  (S.  439),  118.  h.  Familie,  Reliefs 
(c.  1550);  ^ti^^,  MicJielangelo,  h.  Familie,  unvollendetes  Relief, 
ein  in  seiner  stillen  Schönheit  einziges  Frühwerk  des  Meisters; 
*224  (drehbar).  Michelangelo,  unvollendete  Statue  des  David,  1529 
für  Baccio  Valori  begonnen;  132.  Bart.  Ammanati,  Leda  (nach 
Michelangelo). 

Die  Freitreppe,  mit  einer  Pforte  in  der  Mitte,  führt  in  den 

I.  Stock.  In  der  Loggia,  Yerone  genannt,  sieben  Glocken,  die 
älteste  von  Bart.  Pisano  (1249).  —  R.  der 

I.  Dpnatello-Saal  (Salone  Donatelliano),  mit  zehn  Bild- 
werken vonTToTyöTeSoTnd  Gipsabgüssen  seiner  übrigen  Schöpfun- 
gen (vgl.  S.  l).  In  der  Mitte  ein  Gipsabguß  des  Reiterstandbildes 
des  Gattamelata  in  Padua  (S.  226);  davor  der  Marzocco  (S.  479).  — 
In  der  Nische  an  der  Rückwand:  **h.  Georg,  Marmorstatue,  eine 
ritterliche  Gestalt  voll  fröhlichen  JuJfCWtrtlntes,  in  leicht  bewegter 
Haltung  mit  dem  mächtigen  Schilde  und  der  einfachen  Rüstung  fest 
und  trotzig  hingestellt  (1416;  bis  1891  an  Or  S.  Michele,  S.  481); 
daneben  1.:  David,  in  jugendlichem  Siegesbewußtsein,  noch  etwas 
ungeschickt,  dem  h.  Georg  verwandt,  Marmorstatue  (1416);  Johannes 
d.  T.  als  Kind  (S.  Giovannino),  Sandsteinrelief;  r.  Johannes  d.  T., 
Marmorstatuc  (c.  1412),  Seitenslück  zu  der  h.  Magdalena  im  Bap- 
fisteriun»;  Kreuzigung,  teilweise  vergoldetes  Relief.  Vorn  1.: 
**Jßavidj^Bronz(iigur,  eine  schlanke,  höchst  anmutige  Gestalt, 
jugenafriscL,  e(fel  in  Haltung  und  Gelberde  (c.  1430  ?);  r.  der  sog. 
Amor,  die  Bronzeligiir  eines  auf  Schlangen  tretenden  Genius  (Attis); 
dazwischen:  Bronzebüste  eines  vornehmen  Jünglings  (der  sog.  junge 
Gattamelata):    "^^Tonbüst»-  des  Niccojö  da  Hzzano  (?;  S.  173),  eine 
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meisterhafte  Arbeit  von  sprechender  Lebenswahrheit  (die  Bemalung 
zum  Teil  erneut). 

In  dem  dunkeln  II.  Saal  kostbare  Bildteppiche  und  Stoffe. 

Der  III.  Saal  enthält  die  *Carrand-Sammlung,  das  Vermächtnis 
des  Lyoner  Kunstfreundes  L.  Carrand  (f  1888). 

Unter  den  Gemälden  (xiv.-xvi.  Jahrh.)  hervorzuheben:  an  der  Ein- 
gangswand 4.  Florentiner  Schule  (sog.  Carrand  -  Meister) ,  Fltigelbild, 
thronende  Madonna  mit  vier  Heiligen  (c.  1460);  27.  Dirk  Bouts  (?),  Ma- 
donna; 34.  H.  van  der  Goes  (?),  desgl.;  38.  Hans  Baidung  Grien,  Toten- 
tanzbild; 41.  Französische  Schule,  Diptychon,  Madonna  und  Kreuzigung 
(xv.  Jahrh.).  —  Im  1.  Schrank  schöne  Bronzen;  217.  Bonacolsi,  Kybele 
(?);  221.  Venezianisch,  Fortuna  (xvi.  Jahrh.);  226.  Giov.  da  Bologna, 
die  Architektur;  254,  258,  259.  venezianische  Leuchter;  außerdem  zahl- 
reiche Plaketten  (393.  Donatello,  Frühlingsallegorie,  sog.  Patera  Martelli) 
und  Geräte.  Im  2.  Schrank  Email,  meist  aus  Limoges,  kirchliche  Gerät- 
schaften, Eßbestecke  u.  a.  —  Im  3.  Schrank  *Elfenbeinarbeiten  (ii.-xvii. 
Jahrh.);  hervorzuheben:  24.  byzantinisches  Dipt^*bftün  (vm.  Jahrh.) ;  26.  by- 
zantinisches Reliquienkästchen  (x.  Jahrh.  ?);  80.  normannisch-maurische 
Relief  platten,  aus  Sizilien  (xn.  Jahrh.).  Frei  aufgestellt:  155.  Schachbrett, 
mit  Scenen  aus  dem  Hofleben  (burgundisch ,  xv.  Jahrh.);  31.  französ. 
Elfenbeinfächer  (flabellum) ,  beim  Gottesdienst  als  Fliegenwedel  benutzt 
(xii.  Jahrh.  ?).  —  Im  4.  Schrank  Medaillen,  Siegel,  Email,  geschnittene 
Steine  und  Holzschnitzereien.  An  den  Wänden  kostbare  Stoffe,  Majoliken 
und  Fliesen.  —  Unter  einem  farbigen  Relief,  Madonna  mit  einem  anbeten- 
den Podesta,  ist  der  Eingang  in  den 

IV.  Saal:  ehemals  Kapelle,  seit  c.  1630  Grefängnis  für  die  zum 
Tode  Verurteilten,  mit  sehr  zerstörten  (nach  1840  restaurierten) 
Fresken ,  angeblich  von  GiottOy  aber  wahrscheinlich  erst  nach  dem 
Brande  1337  von  seinen  Schülern  ausgeführt. 

Geradeaus  das  Paradies  mit  (r.)  dem  Bildnis  des  jugendlichen  Dante 
(r.  und  1.  unterhalb:  Madonna  und  h.  Hieronymus  von  Bastiano  Mainardi, 
1490).  —  An  den  Seitenwänden:  Geschichte  der  H.  Maria  Aegyptiaca  und 
Magdalena.  —  Über  dem  Eingang:  die  Hölle. 

In  den  Schränken  kostbare  florentinische  Niellen  (u.  a.  eine  dem 
Fra  Angelico  nahestehende  Kreuzigung  und  eine  ehemals  dem 
Maso  Finiguerra  zugeschriebene  Kußtafel),  Email  und  Gold- 
schmiedearbeiten. Ferner  Chorgestühl  von  1493;  in  der  Mitte  ein 
schönes  Meßpult  von  1498  mit  Intarsien.  —  Im  Nebenraume  r. 
schöne  Webereien  und  Stickereien,  sowie  prächtige  Meßgewänder, 
aus  der  Carrand'schen  Sammlung. 

V.  Saal:  vorn  Waffen  aus  dem  Vermächtnis  des  Staatsmannes 
0.  Ressmann  (1900),  darunter  schöne  Schilde  und  (n»  86)  ein  Schwert 
(venezianische  Arbeit,  gegen  1500).  In  den  beiden  Mittelschränken 
Elfenbeinarbeiten;  im  ersten  Schrank  zwei  Triptychen  von  Bai- 
dassare  degli  Embriachi  (S.  118),  ein  Flügel  von  dem  Konsular- 
diptychon  des  Basilius  (541),  Krümme  eines  Bischofsstabes  (xiv. 
Jahrh.),  florentinische  Madonnenstatuette  (xv.  Jahrh,),  byzantinischer 
Kasten  (xn.  Jahrb.);  daneben  r.,  beim  zweiten  Fenster,  zwei  Elfen- 
beinsättel (italienisch,  gegen  1400).  Außerdem  Goldschmiede-  und 
Bernsteinarbeiten.  (Die  Tür  links  in  diesem  Saale  führt  in  den 
ri.  Stock,  S.  507.)  —  Der 
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VI.  Saal  enthält  die  Bronzen  des  xv.  Jahrhunderts.  Eingangs- 
wand: 21.  Lor.  Ghiberti,  Reliquienbehälter  für  die  H.  Protns,  Hya- 
cinthus  und  Nemesius  (1428);  20.  BertoMo,  antike  Kampf scene, 
Hochrelief.  Im  Schrank:  ^Äiit.  PoUajuolo ,  Herkules  und  Antäus 
(1.  unten);  DonateUo,  Putto ;"Himo,  Raub  der  Europa  (beide  in  der 
mittleren  Reihe) ;  außerdem  Statuetten  nach  antiken  und  Renaissance- 
Werken.  —  Ausgangswand:  *1£,  13.  Abrahams  Opfer,  Reliefs  von 
Lor.  Ghiherti  und  von  Fil.  flrimellescM j'äi^^fsteii  Renaissance- 
Skulptufen,*^onkurrenzarbeiten  von  1402  für  die  Nordtür  des  Bap- 
tisteriums  (S.  483) :  die  Komposition  Ghibertis  ist  weniger  einheit- 
lich und  doch  ruhiger,  in  seinen  würdig  gekleideten  Figuren  und 
vor  allem  im  Isaak  ein  wahrhaft  antikes  Schönheitsgefühl  ausge- 
sprochen, während  bei  Brunelleschi  die  Hauptpersonen  in  stürmischer 
Bewegung,  Isaak  merkwürdig  häßlich  und  die  Nebenfiguren,  selbst 
der  Widder,  in  gesucht  lebhafter  Tätigkeit  dargestellt  sind;  in  der 
Technik  ist  Ghiberti  überlegen.  14,  15.  BertoldOj  Kreuzigung,  Re- 
lief, und  ein  kleiner  Fries,  Kinder  mit  trunkenem  Silen;  16.  Vec- 
chiettaj  G-rabfigur  des  sieneser  Rechtsgelehrten  Mariano  Sozzino 
(1467).  —  Gegenüber  im  Schranke  Statuetten  aus  der  Schule  des 
Giov.  da  Bologna.  —  In  dem  (drehbaren)  Schaupult  Medaillen  und 
Plaketten.  —  In  der  Mitte:  *22.  Andr.  VerroccMo,  David,  von  1476, 
sehr  anziehend  durch  die  naive  Ifährheit  der  Auffassung,  die  zarte 
Ausführung  der  jugendlichen  Glieder  und  durch  den  schon  auf 
Leonardos  Typen  hinweisenden  Kopf. 

YII.  Saal:  Bronzen  des  xvi.-xvii.  Jahrhunderts.  L.:  23.  Ben- 
venuto  Cellinij  Ganymed;  37.  Daniele  da  Volterraj  Büste  Michel- 
angelos; zwei  Schränke  mit  Statuetten  nach  antiken  und  Renais- 
sancewerken (im  2.  Schrank  Giov.  da  Bologna j  Herkules  u.  a.);  da- 
zwischen Benxenuto  Cellini:  39.  Büste  des  Herzogs  Cosimo  I.  (1546), 
38,  *40.  Modelle  zum  Perseus,  in  Bronze  und  in  Wachs  (1545), 
42.  Perseus  ufuTAn dr öni eda, "Socke Ire I i e f  (S.  479).  ~  45.  Elia  Can- 
dida, der  Windgott  Aeolus;  47,  57.  Giov.  da  Bologna,  Galatea, 
k\)o\\o  \*b^^Vvnc.Dantij  Bronzetür  mit  allegorischen  Darstellungen. 
—  An  derTensTer'wa'ncT:  *7T,  *79.  CjHov.  da  Bologna,  Adler  und  Trut- 
hahn. In  den  Schaupaltcn  u.  a.  treflTliche  Renaissance-Plaketten.  — 
In  der  Mitte:  "^^2.  Giov.  da  Bologna,  Merkur  (1564):  ein  kecker, 
doch  vollkommen  ;;e!ungener  Wurf;  trotz  der  barocken  Unterlage 
t.'ines  blasenden  Windgottes  ist  die  schön  und  kühn  erfundene  Be- 
wegung für  jeden  Beschauer  überzeugend  ui)d  unvergeßlich.  — 
Zurück  in  den  V.  Saal;  hier  r.  hinauf  zum 

[J.  Stock.  I.  Saal.  An  den  Wänden  zahlreiche  glasierte  Ton- 
roliefs  von  Lnca ,  Andrea  und  Gio^wnni  della  Robhia,  manche 
weiß  auf  blauem  Grundr,  viele  ganz  bunt;  hervorzuheben  an  der 
Hauptwand:  10.  Luea  della  Robhia ,  sog.  Genueser  Madonna;  an 
der  Schmalwand  r. :  21.  Tyfirji  della  R<thbia,  Anbetung  des  Kindes; 
23.  Andrea  della  Robhia,  desgl.,  in  schöner  Umrahmung.    In  den 
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Schaupulten  eine  reiche  Siegelsammlung.  —  II.  Saal  (rechts) :  Fort- 
setzung der  Robbiawerke.  An  der  Schmalwand  r. :  "^Luca  della 
Rohhia,  26.  Madonna;  28.  Madonna  mit  dem  Apfel;  2t).  Madonna 
zwischen  Engeln,  ans  S.  Pierino;  ohne  n«.  Madonna,  aus  der  Via 
deir  Agnolo ;  31.  Madonna  im  Rosenhag.  Daneben  an  der  Eingangs- 
wand: 25.  Giov,  della  Rohhia,  großer  Altar  mit  der  Anbetung  des 
Kindes  (1521);  weiter  Andr.  della  Robbia:  76,  74,  71.  Madonna 
(das  zweite  Relief  mit  hübschem  Sandsteinsockel  von  Franc,  di 
Simone)^  75.  Knabenbüste.  An  der  Wand  gegenüber:  44.  Giov. 
della  Robbia,  Madonnenrelief  (z.  T.  unglasiert).  —  In  der  Mitte 
schöne  Majoliken  aus  den  berühmten  Fabriken  von  Urbino,  Gubbio, 
Faenza  u.  a.  0.,  ein  venezianischer  Becher  mit  Emailmalerei, 
Triumph  der  G-erechtigkeit  (gegen  1500),  und  Gegenstände  aus 
Bergkristall.  —  Im  III.  Saal  (Turmzimmer)  florentiner  Bildtep- 
piche, G-läser,  Porzellan,  Bernsteinarbeiten  u.  a.  —  Zurück  und  durch 
den  I.  Saal  geradeaus  in  den 

lY.  Saal,  mit  Tonskulpturen.  An  der  Eingangswand:  163.  Flo- 
rentiner Schide  {Tasso  ?),  jugendlicher  Johannes  d.  T.  (xvi.  Jahrh.) ; 
168.  MichelozzOj  desgl.;  ohne  n^^.  Florentiner  Schule,  Madonnen- 
statue (xv.  Jahrh.).  An  der  Wand  r. :  ohne  n^.  Florentifier  Schule, 
bemaltes  Madonnenrelief  (xv.  Jahrh.);  *A72dr.  Yerrocchio,  desgl., 
aus  S.  Maria  Nuova.  In  der  Mitte:  165.  "TerroccHo^^üste  des 
Piero  di  Lorenzo  de'  Medici;  161.  Ant.  Pollajuolo,  Büste  eines 
jungen  Kriegers.  Außerdem  Marmorwerke:  139.  Art  des  Orcagna, 
musizierender  Engel;  147.  Ant.  Rossellino,  Büste  des  Franc.  Sas- 
setti ;  153.  Benedetto  da  Majano,  Büste  des  Pietro  Meilini  (1474) ; 
160.  Ant.  Rossellino,  Büste  des  Matteo  Palmieri  (1468).  —  L.  der 

Y.  Saal:  Marmorwerke.  Langwand  1.:  179.  A7it.  Rossellino, 
Johannes  d.  T.  als  Knabe,  Statue  (1477);  Verrocchio:  146.  Grab- 
relief der  Francesca  Pitti ,  der  im  Kindbett  gestorbenen  Gemahlin 
des  S.  535  gen.  G-iov.  Tornabuoni  (1477;  die  Ausführung  vielleicht 
Yon, Franc,  di  Simo7ie),  *181.  Büste  einer  jungen  Frau  (mit  einem 
Blumenstrauß),  ^180.  Madoniienfelief ;  191.  A7it.  Rosselli7io,  Johan- 
nes d.  T.  als  Knabe,  Büste;  *201,  219.  Jbuca  della  Robbia,  Kreu- 
zigung und  Befreiung  des  h.  Petrus,  unvollendete  Reliefs  (1438);  186, 
192.  Be7i.  da  Maja7io,  Kandelaber  mit  Putten,  von  der  S.  478  gen. 
Marmortür  im  Palazzo  Yecchio ;  214.  A7it.  Rosselli7io,  Knabenbüste ; 
198.  Desiderio  da  Settigna7io,  Mädchenbüste.  —  Matteo  Oivitali: 
283.  Glaube;  ohne  n».  Ecce  homo;  190.  A7it.  Rossellino,  Anbetung 
des  Kindes,  Rundrelief;  Gian  Oristof.  Roma7io  (?),  Relief  bildnisse 
des  Franc.  Sforza  und  des  Federigo  da  Montefeltro  (S.  494).  —  Fen- 
sterwand :  222.  Be7i.  da  Maja7io,  Kaiserkrönung,  Hochrelief  (z.  T.  in 
Gips  ergänzt).  -  Eingangswand:  Mino  da  Fi^sgle,  Ü:234,  236,  235. 
Büsten  des  Piero  (1453)  und  des  Giov.  di  Cosimo  de'  MeSici,  sowie 
des^Rinaldo  della  Luna  (1461),  232.  Madonnenrelief.  —  In  der  Mitte : 
*226.  Ben.  da  Majano,  Johannes  d.  T.  (1481) ;  ohne  n^.  Be7ivemito 
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CelUniy  Ganymed,  aus  dem  antiken  Torso  eines  jugendlichen  Apollo 
ergänzt;  *22o.  Jac.  SansovinOj  Bacchus,  beschcädigt,  aus  seiner 
antikisierendeirö^TrenliherTrulizeit;  221.  Lor.  Bernini y  Büste  der 
Costanza  Buonarelli. 

Vom  IV.  Saal  r.  in  den  VI.  Saal:  Medaillen  (xv.-xix.  Jahrh.); 
reiche  Sammlung  schöner  Renaissance-Plaketten.  An  der  Rückwand 
Prägstöcke.    Außerdem  Gobelins  aus  der  Zeit  Ludwigs  XV. 

Gegenüber  dem  Bargello  liegt  in  der  Via  del  Proconsolo  die 
Badia  (PI.  F  5),  ehemals  Benediktinerkloster,  gegründet  von  Willa, 
der  Mutter  des  um  1000  gestorbenen  tuscischen  Markgrafen  Hugo 
von  Andebui'g;  die  Kirche  größtenteils  von  Segaloni  (1625),  der  von 
einem  älteren,  1285  aufgeführten  Bau  des  Ärnolfo  di  Cambio  (?) 
nur  den  Chorabschluß  beibehielt. 

Das  fast  gauz  erneute  Hauptportal,  gegenüber  dem  Bargello,  und  die 
beiden  Kapellen  in  dem  angrenzenden,  jetzt  vermauerten  Säulengange  sind 
von  Bededetto  da  Rovezzauo  (1495);  über  dem  Portal  ein  Tourelief  von 
Ben.  Buglioni,  in  der  Ai't  des  Andrea  della  Robbia;  iu  der  Kapelle  nahe 
dem  Nebeneingange  r.  eiu  schönes  Flügelbild  (xiv\  Jahrb.). 

Im  Innern  der  Kirche  (Eingang  1.,  am  Ende  des  Säulenganges)  gleich 
r.  eiu  Kelief  von  Miiio  da  FiesuLe,  Madonna  mit  Heiligen;  von  Mino  auch, 
in  den  beiden  Querschirfen,  die  G^rabmäler  (r.)  des  Bern.  Giugni  (1466) 
und  (1.)  des  Markgrafen  Hugo  (s.  oben;  von  1481).  In  der  Kapelle  1.  von 
letzterem:  '^Filippiiio  Lippi ,  Maria,  mit  einer  Schar  reizender  Engel, 
erscheint  denrir"-Öürtrhar<l*  tl480),  Frtthwerk,  die  schönste  Schöpfung  des 
Künstlers.  Die  herrliche  Holzdecke  der  Kirche  ist  von  SegdLbai.  '—  Der 
Kreuzgang  enthält  Keste  feudaler  Grabdenkmäler  (die  Kirche  war  zu 
Dantes  Zeiten  beim  Adel  beliebt)  und  Fresken  des  xv.  Jahrhunderts.  — 
Der  zierliche  Campauile  von  1'660  ist  1895  restauriert  worden. 

Wenige  Schritte  weiter,  r.  n«^  10,  ist  der  ^Palazzo  Quaratesi 
(PL  F  5),  früher  Pal.  Fazzi,  angeblich  1445  "von  'ßrmietlescM  be- " 
gönnen,  aber  erst  1462-70  von  Gialiano  da  Majano  vollendet,  mit 
schönem  Hof;  an  der  Ecke  („Canto  .dei  Pazzi'*)  das  Wappen  der 
Pazzi  (S.  474);  dann  der  stattliche  Pal.  Nonfinito  (PI.  F5;  jetzt 
Telegraphenamt),  für  die  Strozzi  1592  von  Bern.  Buontalenti  be- 
gonnen, da«  obere  Geschoß  von  Vinc.  Scamozzi  (1602),  der  Hof  von 
Cig(jU  ausgebaut. 

Zwischen  diesen  beiden  Palästen  zweigt  östl.  der  alterttimliche 
Borgo  degli  Albizzi  ab,  in  welchem  1.,  n«  24,  der  Pal.  Pazzi 
(PI.  P  5),  seit  1568  für  Ramirez  de  Montalvo  von  BarL  Ammanati 
neu  aulgeführt,  mit  schönen  Penstern  und  wohlerhaltener  Uraföto- 
Dekoration;  weiter  1.,  n"  18,  der  Pal.  Altoviti  (PI.  F  5),  früher  Va- 
l/jri^  mit  Büsten  berühmter  Florentiner  („Visacci  d.  h.  Fratzen)  vom 
J.  1570,  und,  n«  12,  der  Pal.  Albizzi  (PI.  G  5),  der  letzte  Sitz  dieser 
mächtigen  Familie  (S.  473).  Gegenüber,  n«  15,  der  gotische  Pal. 
AlftsHUitdri  {V\.  G5),  aus  dem  xiv.  Jahrhundert. 

Unweit  südl.   vom  Borgo  d(,'gli  Albizzi,   in  der  vom   Bargello 

kommenden   Via  Ghi  belli  na,  hat  das  von  dem   Teatro  Verdi  (1*1. 

F  G  6)  eingenommene  Gebäude  ein«;  alte,   Giottino  zugeschriebene 

Frt'ske,  die  Vertreibung  des  Herzogs  von  Athen   (S.  472)  am  St. 

Bttjdcker'H  ObiritHlicii.     17.   Aufl.  33 
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Annentage  134:3,  merkwürdig  auch  wegen  der  alten  Ansicht  des 
Palazzo  Yecchio  (Eingang  durch  die  Tür  n^  83;  der  Aufseher  öffnet). 
—  Wenige  Schritte  von  hier,  an  dem  kleinen  Platze  gl.  N.,  ist  die 
Kirche  8.  Simone^  die  1.  vom  Hochaltar  ein  zierliches  gotisches 
Sakramentshäuschen  (1363)  enthält. 

Die  z.  T.  gotischen  Häuser  an  der  Nordseite  der  nahen  Piazza 
de'  Peruzzi  (PI.  E  6),  ehemals  Wohnsitz  der  namentlich  im  xiv.  Jahr« 
hundert  einflui3reichen  gleichnam.  Kaufmannsfamilie  (S.  472),  zeigen, 
ebenso  wie  die  Via  Torta  und  die  Yia  dei  Bentaccordi,  noch  jetzt 
die  Rundung  des  römischen  Amphitheaters. 

Auf  der  großen  Piazza  diS.  Croce  (PI.  E  G  6)  erhebt  sich  ein 
Marmor  Standbild  Dantes,  von  Enrico  Pazzi ,  1865  bei  dem  600 
jährigen  Jubiläum  der  G-eburt  des  Dichters  enthüllt;  an  den  Ecken 
schildhaltende  Löwen  mit  den  Namen  seiner  vier  nächst  der  gött- 
lichen Komödie  bedeutendsten  Schriften:  Convito,  Vita  nuova,  De 
eloquentia  vulgari,  De  monarchia.  —  R.,  n^  23,  der  Pal.  delV  An- 
tella  (1620) ;  an  der  Vorderseite  Eresken,  die  in  27  Tagen  von  (xiov. 
da  S.  Giovanni  und  zwölf  anderen  Künstlern  ausgeführt  worden  sind. 
An  der  NW.-Seite,  n«  1,  der  zierliche  PaL  ßerristori^  mit  seitwärts 
vorragendem  Obergeschoß,  aus  den  J.  1469-74. 

Die  gotische  Kirche  *S.  Croce  (PI.  G  6),  „die  gewaltigste  aller 
Eettelordenslfrchen",  wuj^r^^TrfS^4  von  Arnolfo  di  Cambio  für 
die  Eranziskaner  erbaut,  denen  damals  das  ganze  Volk  zuströmte, 
aber  erst  1442  vollendet  bis  auf  die  unschöne  Eassade,  die  1857-63, 
angeblich  nach  einer  Zeichnung  des  Cronaca,  von  Nicc,  Matas  aus- 
geführt worden  ist.  Der  Turm  ist  gut  erneuert.  Über  der  Mittel- 
tür ein  Relief  (Kreuzerhöhung)  von  Giov.  Dupre. 

Das  117m  1.  Innere,  mit  19,im  br.,  17m  h.  Mittelschiff  und 
zwei  8,4m  br.  Seitenschiffen,  einem  13,3m  br.  Querschiff  und  offenem 
Dachstuhl,  auf  14  weitstehenden  achteckigen  Pfeilern  ruhend,  macht 
einen  erhebenden  Eindruck,  welcher  durch  die  zahlreichen  Denk- 
mäler berühmter  Italiener  alter  und  neuer  Zeit  noch  gesteigert  wird. 
Es  ist  außerdem  von  hohem  Interesse  durch  die  Eresken  von  Giotto 
und  seinen  Nachfolgern  Taddeo  Gaddi,  G^iottino,  Giovanni  da 
MilanOy  Ag7iolo  Gaddi  u.  a.  (bestes  Licht  vormittags).  Die  ba- 
rocken Altäre  errichtete  1566  Vasari  auf  Befehl  Cosimos  I. 

Eingangswand:  über  der  Mittel tür  eine  *Broiizestatue  des  h.  Lud- 
wig von  Toulouse,  von  Donatello  (1423) ;  darüber  ein  schönes  Glasgemälde, 
Kreuzabnahme,  angeblich'' nach  dem  Entwürfe  des  Lor.  Ghiberti. 

Rechtes  Seitenschiff.  Nach  dem  ersten  Altar  das  G-rabmal  des 
Michelangelo  (f  1564  in  Rom),  nach  dem  Entwürfe  VasarVs  1570  errichtet, 
die  Büste  von  Battista  Lorenzi,  die  ansprechende  G-estalt  der  Baukunst 
(r.)  von  Giov.  dalV  Opera,  Malerei  und  Skulptur  von  Lorenzi  und  Valerio 
doli.  —  Gegenüber  am  Pfeiler  Über  der  Grabplatte  des  Franc.  Neri  die 
sog.  „Madonna  del  Latte",  Relief  von  Ant.  Rossdlino.  —  Nach  dem  2.  Altar 
ein  Denkmal  Dantes  (begraben  in  Ravenna,  s.  S.  368),  von  Stefano  Ricci 
(1829):  „Onorate  l'altissimo  poeta!"  —  Weiter  das  G-rabmal  des  Dichters 
Vittorio  Alfieri  (f  1803;  S.  59),  von  Canova.  —  Am  Pfeiler  nebenan  eine 
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*Marmorkaiizel  von  Benedetto  da  Majano  (c.  1475),  „die  schönste  Kanzel 
ifSli^ft^^^fWrt  prächtigen  Ornamenten  und  fünf  Relief s  :''Ees1;afrpingf"'a"fes 
Prauziskaner- Ordens,  Verbreunung  der  Bücher,  Wundmale,  Tod  des  h. 
Franciscus,  Hinrichtung  der  Ordensbrüder;  darunter  die  Statuetten:  G-laube, 
Hoffnung,  Liebe,  Stärke,  Grerechtigkeit.  —  Weiter  das  G-rabmal  Machia- 
velli's  (t  1527),  von  Innoc.  Spinazzi  (1787):  „Tanto  uomini  nullum  par 
elogium."  —  Grabmal  des  Kunsthistorikers  Lanzi  (f  1810).  —  Daneben 
eine  Freske  von  Dom.  Veneziano,  die  H.  Johannes  d.  T.  und  Franciscus, 
und  ein  *Sandstein-Hochrelief  der  Verkündigung,  von  Donatello  (c.  1425-30), 
oben  reizende  Putten.  —  *Denkmal  des  Staatssekretärs  Leonardo  Bruni, 
gen.  Aretino  (f  1444),  eiuieT*^r"'etstcn^  großen  Renaissance -Grabmäler, 
auch  außerhalb  Toskanas  vielfach  nachgeahmt,  von  Bern.  Rossellino:  be- 
sonders schön  die  G-estalt  des  Toten  auf  der  Adlerbahre.  —  G-rabmal  des 
Komponisten  Grioachino  Rossini  (geb.  in  Pesaro  1792 ;  f  in  Paris  1868). 

Rechtes  Querschiff.  Die  Cappella  Castellani  oder  del  S.  Sa- 
cramento  (1.  Kap.  r.)  hat  stark  zerstörte  Fresken  r.  aus  dem  Leben  des  h. 
Nikolaus  und  Johannes  d.  T.,  1.  des  Ev.  Johannes  und  des  h,  Antonius  von 
Agnolo  Gaddi ;  1.  das  Grabmal  der  S.  499  gen.  Gräfin  Albany  (f  1824).  — 
Weiter  die  Capp.  Baroncelli,  jetzt  Giugni:  vor  dem  Eingange  r.  ein 
gotisches  Grabmal  von  1327;  im  Innern  1.  schöne  Fresken  aus  dem  Leben 
Maria,  das  Hauptwerk  Taddeo  Gaddi'' s  (1332-38);  auf  dem  Altar  eine 
Beweinung  Christi,  Marmorgruppe  von  Baccio  Bandinelli  („von  ganz 
leeren  Formen  und  von  der  schlechtesten  Komposition."  Burckhard);  r. 
eine  Freske  von  Bastiano  Maiiiardi,  Madonna  della  Cintola  (S.  461). 

Es  folgt  die  Tür  zum  Korridor  der  Sakristei.  In  der  Sakristei 
(erste  Tür  1.)  r.  ^Schränke  und  Türen  mit  schönen  Intarsien  von  Giov. 
di  Michele  (1440-^W^-^-sm  -lier  Wand  1.  eine  Tonbüste  von  Atidr.  della 
Rohbia ,  Christus  im  Gebet ;  an  der  Wand  r.  Fresken  der  Passion  von 
Niccolö  di  Pietro  Gerini;  Meßbücher  mit  Miniaturen.  —  Die  Altarkapelle 
(Capp.  Riuuccini),  von  der  Sakristei  durch  ein  schönes  Gitter  abgetrennt, 
enthält  ^jr'rcsken  von  Giov.  da  Milano  (1365),  1.  Leben  Maria,  r.  der  h. 
Magdalena.  —  Der  Sakristan  C25-30  c.)  ötfnet  die  um  1434  y on  Michelozzo 
für  Cosimu  den  ,Uten  erbaute  Capp.  de'  Medici,  am  Ende  des  Ganges. 
An  der  r.  Wand  ein  marmornes  Sakramentshäuschen  von  Miiio  da  Fiesole 
und  ein  Madonnenrelief  aus  der  Schule  Donatellos ;  über  der  Tür  Christus 
zwischen  zwei  Engeln,  an  der  1.  Wand  eine  Madonna  (nach  Verrocchio), 
auf  dem  Altar  eine  thronende  Madonna  mit  Heiligen,  sämtlich  Tonreliefs 
aus  der  Schule  der  Bobbla ;  außerdem  an  der  1.  Wand  eine  Krönung 
Maria  von  Giotto,  „opus  magistri  Jocti",  ein  zartempfundenes  und  feier- 
liches Andachtsbild,  in  welchem  namentlich  die  Demut  der  Jungfrau  und 
die  fröhliche  Teilnahme  der  Engel  sehr  anmutig  dargestellt  sind.  —  [Den 
Kreuzgang  betritt  man  jetzt  vom  Platze  aus:  s.  S.  512.] 

Kapkllen  der  (.'horwaxo.  In  der  1.  Kapolle  r.  (beschädigte)  Fres- 
ken aus  der  Schule  Giottoa,  Kampf  des  Erzengels  Michael.  Die  3.  Kapelle 
gehört  jetzt  der  Familie  Bonaj)arte:  Grabmal  1.  der  Charlotte  Bonaparte 
't  1839;  und  r.  der  Julie  Clary-Bonaparte  (f  1845),  von  Lor.  BartoUni. 

Eh  folgen  nun  die  beiden  Kapellen  der  Pcruzzi  und  der  Bardi,  welche 
**Hau])twerke  GiottoH  enthnlten,  Gemälde  aus  seinen'  reifsten  Zeit,  voll 
geistigen  Lebens  und  Kchlichter  Wahrheit  (1853  von  (Taetano  Bianchi  wiedor- 
eutdeckt,  stark  restauriertj.  In  der  Capp.  Peruzzi  schildert  Giotto  das 
Leben  der  beiden  Johann«;s:  (1.  von  oben)  Zacharias  an»  Altar;  ^'^Gol^uri 
desTftuferH  rPrachtfigur  d»T  Elisahetln;  *Tnn/  der  Salome;  (r.)  Vision 
dtib  EVaugelisten    aiit    Patnios,    nach  der  X^^lSl^^^\)M'\'  Atlforweckung  der 

Druniana    und  *yjni it.i.»    ,!(;«  p^vangt-liMtcn ,    dessen    (xral)   di»^   Jtlng»;r 

leer  ündon.  —  In  <!  !?r»rHi  eratthit  Giotto  das  Leben  des  h.  Franz 

vou  yVHHisi:    (r.  ob  ,^iiug   der  Oidousirgel,    Feuerjirobe   vor  dem 

Snltau,  der  krankt-  1  ran.  i.cük  segnet  Assisi  und  erscheint  dem  Bischof 
im  Traum;  (1.;  Flucht  aus  dem  väterlichen  Hause,  Erscheinung  in  Arles, 
»Bewein uiiK  d(iM  Heiligen,  desscai  VViindmule  die  Brllder  erregt  betrachten, 
WUlfreWff  rrl^rfter  tindf  Chorknaben  in  ernstem  Ceremoniell  dabei  stehen, 
ein  ergreifendcH  Bild.     An  <ler  Decke  sind  die  drei  Franziskanertugeuden 
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(Armut,  Keuschheit,  Grehorsara)  und  der  Heilige  in  der  Grlorie  dargestellt ; 
in  den  Fensterwölbungen  einzelne  Heilige,  darunter  die  anziehende  Grestalt 
der  h.  Klara. 

Der  Chor  hat  Fresken  von  Agnolo  Gaddi  (f  1396):  die'*Aufflndung 
des  h.  Kreuzes,  an  der  Decke  die  vier  Evangelisten  und  Heilige. 

In  der  4.  Kap.  1.  vom  Chor  (Capp.  de'  Pucci):  Fresken  von  Bern. 
Daddi,  Martertod  der  H.  Laurentius  und  Stephanus  (1324) ;  auf  dem  Altar 
ein  farbiges  Tonrelief,  thronende  Madonna  mit  Heiligen,  von  Giov.  della 
Robbla.  —  In  der  (5.)  Capp.  S.  Silvestro:  Fresken  von  Giottino,  Be- 
kehrung des  Kaisers  Konstantin  und  Wunder  des  h.  Sylvester;  an  der 
Nordw.and  über  dem  Sarkophage  des  Uberto  de'  ßardi  ein  richtender 
Christus  (tibermalt),  vor  dem  der  Verstorbene  kniet;  daneben  r.  eine 
Freske,  Grrableguug  Christi. 

Linkes  Qükrschikp.  In  der  durch  ein  G-itter  abgesperrten  Mittel- 
kapelle über  dem  Altar  eine  Holzögur  des  G-ekreuzigten ,  Frühwerk  des 
Donatello,  im  Wettstreite  mit  Brunelleschi  geschatfen  (vgl.  S.  535;  ver- 
hüllt). —  An  der  Ecke  des  Q,uerschitfs  und  1.  Seitenschiffs  die  G-rabmäler 
des  Komponisten  Luigi  Cherubini  (geb.  in  Florenz  1760,  f  1842)  und  des 
liorentinischen  Kupferstechers  Karfaello  Morghen  (1758-1833),  beide  von 
Od.  Fatifaccäiotti.  Gegenüber  am  äußersten  Pfeiler  des  Mittelschitfs: 
Denkmal  des  Architekten  Leon  Battista  Alberti  (1405-72),  errichtet  vom 
letzten  seines  Geschlechts,  Marmorgruppe  von  i^or.  Bartolini  (unvollendet). 

Linkes  Seitenschiff.  *Grabmal  des  Staatssekretärs  Carlo  Marsup- 
pini  (t  1455),  von  DesiderwUit  Setiig'nänö,  in  der  Pracht  des  Ornamentes 
das  seines  Vorgängers  Bruni  (S.  511)  noch  übertredend;  Modell  eines 
Denkmals  für  Donatello,  von  tfrhano  Luccheai;  weiter  (nahe  dem  Ein- 
gange) ein  Denkmal  Galilei's  (S.  442),  von  Cr.  B.  Fogyini;  daneben 
Fre.skenreste  aus  der  Schule  Giottos,  Christus  am  Kreuz,  u.  a.  —  Ein- 
gangswand: G-rabmal  des  Geschichtschreibers  und  Staatsmannes  Marchese 
G-ino  Capponi  (1792-1876),  von  Ant.  Bortone  (1884). 

Der  ERSTE  Kkeuzgang,  von  Arnolfo  di  Cambio j  den  man  jetzt 
gewöhnlich  von  der  Piazza  di  S.  Croce  durch  das  Gittertor  r.  neben 
der  Kirche  betritt,  enthält  außer  vielen  Wappen  und  neueren  Denk- 
mälern die  Grabmäler  des  1317  in  Florenz  verst.  Grastone  della 
Torre,  Patriarchen  von  Aquileja,  der  Alamanni,  Pazzi  u.  a. ;  in  der 
Mitte  Gottvater,  Statue  von  Baccio  Bandinelli. 

An  der  Rückseite  liegt  die  von  Brunelleschi  seit  1430  erbaute, 
1899-1900  hergestellte  *Kapelle  der  Pazzi  (S.  474),  eines  der 
Erstlingswerke  der  mode'rneirÄfciiilettur.  Die  Vorhalle  bildet  ein 
Tonnengewölbe  auf  Säulen,  die  durch  eine  Brüstung  verbunden 
waren,  in  der  Mitte  durch  einen  Bogen  und  eine  Kuppel  mit  farbig 
glasierten  Kassetten  unterbrochen,  vorn  ein  Fries  reizender  Engels- 
köpfe YOii  Donatello  und  Desiderio  da  Settignano.  Das  mit  einer 
Elachkuppel  überdeckte  Innere  ist  eine  der  ersten  wirklichen  Aus- 
führungen des  die  Phantasie  der  Renaissance-Architekten  erfüllen- 
den Zentralbaues.  In  den  Gewölbezwickeln  die  vier  "^Evangelisten, 
unten  die  Apostel,  von  Luca  della  Rohhia.  «**t»e*«s**i.^»^-^'>=^-'-- 

Der  Aufweher  (30-50  c.)  öffnet  auch  das  alte  Refektorium  des  Franzis- 
kanerklosters, jetzt  Museo  deW  O-pera  di  S.  Croce,  an  der  Eingangsseite 
des  Kreuzganges.  An  der  liückwaud  eine  Freske,  h.  Abendmahl,  wahr- 
scheinlich von  Taddeo  Gaddi;  darüber  von  geringerer  Hand  die  Kreuzi- 
gung mit  dem  Stammbaum  der  Franziskaner  und  der  Legende  der  H.  Franz 
und  Ludwig.  Außerdem  sind  hier  an  den  Langwänden  zwei  Kruzifixe 
aus  der  Schule  Giottos,  eine  irrtümlich  Andr.  del  Oastagno  zugeschriebene 
Freske,  h.  Eustachius,  und  ein  altes  Relief,  die  Marien  am  G-rabe  (xiii. 
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Jahrb.).  An  der  Schmalwand  1.  eine  Freske,  Christus  am"Kreuz,  von 
3Iichele  Ghirlaiidajo ,  früher  an  der  Porta  S.  Gallo.  —  Nebenan  in  dem 
ehem.  Winter-Refektorium  eine  Freske  von  Giov.  daW.  Giovanni,  Wunder 
des  h.  Franz  (Yervielfältigung  der  Brote). 

Der  ZWEITE  Kreuzgang,  von  Brimelleschiy  einer  der  schönsten 
Sj^^niöfe  de/ ^riihjenaissance ,  gehört  jetzt  zu  der  K^tfäffäserTio 
am  Corso  de'  Tintori  (Zutritt  mit  Erlaubnis  des  Wachtoffiziers). 

VoD  der  Piazza  S.  Croce  gelangt  man  s.w.  durch  die  Via  de'  Benci 
lam  Ende  r.,  n»  1,  der  Pal.  Alherti,  einst  Wohnhaus  des  Leon  Batt.  Al- 
berti,  1850  hergestellt)  zum  Ponte  alle  Grazie:  s.  S.  551. 

Von  der  NO.-Seite  der  Kirche  führt  die  Via  delle  Pinzochere 
nach  der  Via  Ghibellina  (S.  509).  wo  no  64,  an  der  Ecke  der  Via 
Buonarroti,  die  Casa  Buonarroti  (PI.  Gr6),  die  Michelangelo  für 
seinen  Xeffen  Leonardo  angekauft  hatte.  Dessen  Sohn,  der  Dichter 
Michelangelo  Buonarotti  d.  J.,  legte  hier  seit  1620  eine  Sammlung 
von  Erinnerungen  an  Michelangelo  an,  welche  der  letzte  Buonarroti 
1858  der  Stadt  vermachte.  Diese  Galleria  Buonarroti  enthält 
u.  a.  zwei  Jugendwerke  (c.-1492)  und  mehrere  Entwürfe  des  Meisters. 
Eintritt  s.  S.  469;  Katalog  (1886)  50  c. 

I.  Zimmer:  IG.  Nachahmer  des  Giorgione  (vielmehr  Kopie  nach 
Tizian?),  novellistische  Scene;  *12.  Kampf  der  Lapithen  und  Kentauren, 
Relief,  Jugendarbeit  von  3TichelanqpXo ,  dessen  Leidenschaftlichkeit  und 
Freude  an  kühnen  Bewegungen  sich  hier  bereits  deutlich  ausspricht. 
Gegentiber:  1,  2.  Bildnisse  des  Michelangelo,  von  Giul.  Bugiardini  und 
von  Michelangelos  Schüler  Marcello  Venusti;  5.  Carrand- Meist  er  (S.  506), 
Altarstaffel  mit  Scenen  aus  der  Legende  des  h.  Nikolaus  von  Bari.  — 
L.  das 

IT.  Zimmer,  mit  *HaDdzeichnungen  Michelangelos.  An  den  Wän- 
den unten  und  in  der  Miff'e  in  Rahmen  architekfonische  Skizzen.  In  den 
oberen  Rahmen  hervorzuheben:  beim  Eingang  1.  niederblickender  männl. 
Kopf,  Rötelzeichnung;  weiter  Rahmen  9.  Entwurf  zu  der  (unausgeführten) 
Fassade  von  S.  Lorenzo  (S.  580);  12,  13.  Studien  zum  Jüngsten  Gericht; 
*15.  Madonna,  zum  Teil  farbig.  —  Nun  durch  das  I.  in  das 

ill.^immer.  Fensterwand:  20.  Ant.  Novelli,  sitzende  Statue  Michel- 
angelos (1620);  außerdem  Scenen  aus  seinem  Leben,  an  der  Decke  auch 
Allegorien,  von  Jac.  da  Empoli ,  Crisfnf.  AUori ,  Franc.  Furini  u.  a. 
n620).  Ausgangswand:  Madonnn  mit  Heiligen,  angeblich  nach  Michelangelo. 

IV.  Zimmer:    Familienbilder  u.  a. 

V.  Zimmer  (Kapelle):  1.  *72.  Madonna  an  der  Treppe,  Flachrelief 
in  Marmor,  .Tugendwerk  drs  MTfttPfrtngnlo  {'^T^id  Madonna  an  der  Treppe 
zeigt  noch  überwiegend  die  Spuren  der  Schul« rbeit.  Die  vornehme  Gestalt 
der  Madonna,  welche  dem  Kinde  die  Brust  reicht,  das  weite  Gewand,  die 
Körperformeu  erinnern  an  die  mächtigen  Frnuen])ildcr  des  Domenico 
Ghirlandajo;  die  techfiische  Ausführung,  die  gegen  den  Grund  verschwin- 
denden Umrisse,  die  leisen  Hebungen  der  inneren  FlJlchen  mahnen  an 
Donatellofl  Weine. "  Springer).  Gegenüber:  79.  Daniele  da  VoUerra 
''nicht  Giov.  da,  Bolognn),  Bronzebüste  Michelangelos. 

VI.  Zimmer:  Archiv  de.-i  handschriftlichen  Nachlasses  Michelangelos. 
Körner  Autographen  und  Skizzen  des  Künstlers,  darunter  1.  1.,  r.  10. 
♦Ton-  und  Wachsmodcll  zum  David  CS.  .^25).  —VIT.  Zimmer:  Majoliken. 

Von  hier  rlnrch  (Via  Via  clo'  Marci  11. ö.  nach  der  Piazza  nnd 
Kircho  8.  Ambropio  (V].  H6),  auf  deren  Fußboden  einfache  In- 
schriften rlie  (irflber  C'ronaca's  (r.),  Andr.  Verrocliio's  und  Mino  du 
Kie«ole's  (I.)  b^'zcicbnen.  In  der  ('aftpclla  del  Miracolo,  1.  inrChor: 
Tabernakel  von  Mirto  da  Fiesole  (1481)  und  oine^  große  Freske, 
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Fronleichnams-Prozessiun,  das  Hauptwerk  Cosimo  RosselW s  (1486; 
nur  morgens  guteskLicht). 

Die  Via  S.  Anibrogio,  an  welcher  1.  die  stattliche  Synagoge 
(Tempio  israelitico;  PI.  H5)  liegt,  mündet  auf  die  mit  schönen 
Anlagen  geschmückte  Piazza  d'Azeglio  (PI.  HI 5;  Omnibus  s. 
S.  465).  —  Die  nahe  Kirche  S.  Maria  Maddalena  de'  Pazzi  und 
das  Archäologische  Museum  s.  S.  521  und  516. 


d.   Vom  Domplatz  nach  der  Piazza  delP  Annunziata.     Das 
Archäologische  Museum. 

Vom  Domplatz  (S.  482)  führt  die  Via  de'  S  er  vi  (PL  Fa4)  an 
r. ,  n»  10,  Palazza  Fiaschi,  von  Bart.  Ammanati,  mit  schönen 
Fenstern  im  Erdgeschoß,  und  1.,  n»  15,  Pal.  Buturlin  (PI.  0-4; 
früher  ^iccoZi??^),  von  Bacciod'Agnolo's  Sohn  Domenico,  mit  schönem 
Hofe  und  moderner  Bemalung,  vorüber  nordöstl.  nach  der  Piazza 
dell'  Annunziata. 

Die  große  Gebäudegruppe  in  der  nahen  Via  de'  Pucci  ist  der 
Pal.  Pucci  (PI.  r4),  aus  dem  xv.  Jahrhundert,  im  xvi.  und  xvii. 
Jahrh.  zum  Teil  von  Bart.  Ammanati  und  Falconieri  umgebaut. 

Kurz  vor  dem  Platze,  r.  in  der  Via  degli  Alfani,  ist  r.  das  1295 
gegründete  ehem.  Kamaldulenser-Kloster  S.  Maria  degli  Angioli 
(PI.  G4),  mit  einem  unvollendeten  Oratorium  (achteckiger  Zentral- 
bau mit  Nischen)  von  Brunelleschi.  —  Gegenüber,  n«  50,  der  Pal. 
Giugni,  von  B.  Ammanati  (1560),  mit  schönem  Portal  und  Hof. 

L.  an  der  Ecke  der  Piazza  dell'  Annunziata  (PI.  G3^  4) 
ist  (no  1)  der  Palazzo  Riccardi-Maiinelli ,  ein  Backsteinbau  mit 
Ornament  aus  Steinen  von  Fiesole,  von  Bern.  Buontalenti  (1565).  — 
Auf  dem  Platz  zwei  barocke  Brunnen  von  Pietro  Tacca  (1629)  und 
ein  bronzenes  Reiterstandbild  des  Großherzogs  Ferdinand  I. ,  von 
Giov.  da  Bologna  (sein  letztes,  doch  nicht  bestes  Werk),  1608  aus 
türkischem  Beutemetall  gegossen,  der  Sockel  erst  1640  verziert. 

Die  SO. -Seite  des  Platzes  nimmt  das  Findelhaus  {Spedale 
degli  Innocenti;  PI.  G4;  Zutritt  nur  wochentags  1-6  Uhr  nachm.) 
ein,  das  Erstlingswerk  der  Renaissance-Baukunst,  auf  Kosten  der 
Seidenwirkerzunft  von  Brunelleschi  1419  begonnen,  seit  1427  von 
seinem  Schüler  Franc,  della  Luna  fortgeführt,  1451  vollendet,  die 
*Wickelkinder  zwischen  den  schönen  Bogen  von  Andrea  della 
Rohhia.  Im  Hofe  1.,  über  der  Tür  der  Kirche  S.  Maria  degli 
Innocenti,  eine  schöne  Verkündigung  von  Andrea  della  Rohhia; 
im  Innern  über  dem  Hochaltar:  *Do7n.  Ghirlandajo ^  Anbetung 
der  Könige  (1488:  verhüllt).  Neben  dem  Hofe  r.  eine  kleine  Kunst- 
sammlung (Gemälde  von  Piero  di  Cosimo  u.  a. ;  Luca  della  Robbia, 
Madonnenrelief).  —  Dem  Findelhause  gegenüber  die  Halle  der 
Bruderschaft  Servi  di  Maria,  von  Ant.  da  Sangallo  d.  Ä.  und  Baccio 
d'Agnolo  (1518),  —  An  der  NO.-Seite  des  Platzes  die  Kirche 
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*S9.ntiS9ima  Annunziata  (PL  GrH3),  1250  an  Stelle  der 
romanischen  Kirche  'S.  Märmdella  Face  gegründet,  dann  durch 
Michelozzo  (1444-60)  u.  a.  erweitert  und  ausgeschmückt.  Die  schöne 
Vorhalle  Michelozzo's  ist  1601  von  Giov.  Caccini  erneut  worden. 
Die  erste  Tür  1.  führt  in  das  ehem.  Servitenkloster  und  in  den 
KreiLzgang  (s.  unten),  die  mittlere  in  die  Kirche,  die  r.  in  die  1300 
gegründete,  1615  hergestellte  Kapelle  der  Pucci. 

Der  YoRHOF  der  Kirche  ist  mit  berühmten  Ejj^^^ken  von  Andrea 
del^S^to  u.  a.  geschmückt;  neben  der  Kirchentür  1.  Alessio  Balt^vinetti, 
^Aiibetung  der  Hirten  (1460);  weiter  in  der  G-lashalle,  welche  der  Küster 
öffnet  (Trkg.  30-50  c):  Cosimo  RossdU,  Einkleidung  des  Ordensstifters 
Fil.  Benizzi  (1476).  Dann  folgen  nach  1.  fünf  *Büder  von  Andrea  dd 
SaHo:  der  h.  Philipp  bekleidet  einen  Kranken  (äaneKen  'öine  "allste 
Andrea's  von  Caccini);  die  den  Heiligen  verhöhnenden  Spieler  werden 
vom  Blitz  erschlagen;  Heilung  einer  Besessenen;  der  h.  Philipp  als  Leiche 
erweckt  einen  Toten;  das  G-ewand  des  Heiligen  heilt  einen  Knaben.  In 
diesen  G-emälden,  in  denen  auch  die  Landschaft  eine  eigene  Bedeutung 
gewinnt,  entfaltet  der  jugendliche  Künstler  (vor  1510)  sein  wunderbares 
Talent,  welches  mit  einem  unendlichen  Reichtume  der  schönsten  Erschei- 
nungsformen in  vollkommener  Freiheit  schaltet,  während  er  namentlich 
in  den  beiden  letzten  Bildern  das  ihm  eigene  zauberhafte  Kolorit  erreicht, 
dessen  heitere  und  durchsichtige  Töne  zu  einer  weichen  duftigen  G-esamt- 
stimmung  verschmelzen.  Als  vollendeter  Meister  erscheint  er  dann  in  den 
zwei  Bildern  in  der  Glashalle  auf  der  G-egenseite:  an  der  Kirchenwand 
die  »Reise  der  h.  drei  Könige  (r.  im  Vordergrunde,  dem  Beschauer  zuge- 
kehrt,  Jrc.  Sahsovino  und  nach  vorn  zeigend  Andrea  selbst) ;  daneben  r. 
die  herrliche  *'^§;eburt  Maria  (1514;  die  stolze  Frau  in  der  Mitte  ist  des 
Malers  G-attin  Üuicreziä'"^eTTe<le).  Die  letzten  Bilder  sind  von  Andrea's 
Genossen  und  Schülern:  Franciabigio,  Vermählung  Maria  (1513;  das  Ge- 
mälde ist  von  ihm  selbst  verstümmelt,  weil  wider  seinen  Willen  zu  früh 
aufgedeckt);  *Pontormo,  Heimsuchung  Maria  (1516);  Rosso,  Himmelfahrt 
Maria  (1517).    -^ — vw,*,.-,   .  ..    .... 

Im  Innern  der  Kirche  Barock -Deckendekoration  von  Ch'O  Ferri 
(1670).  L.  vor  der  1.  Kapelle,  unter  einem  später  aufgesetzten  Dache,  die 
Oapp.  della  Vergine  Annunziata,  nach  Michplozzo' s  Entwurf  von 
Pagno  di  /yipo  PoHici'iani  1448-52  erbaut  und  von  den  Medici  später  mit 
Gold,  Silber  und  Edelsteinen  ausgeschmückt;  darin  ein  wunaertätiges 
Marienbild,  Fresko  (xiii.  Jahrb.).  —  In  der  3.  Kap.  eine  Kopie  nach 
Michdangelofi  Jüngstem  Gericht  (dahinter  eine  Freske  von  Andr.  del 
Castagno,  b.  Hieronymus)  und  Fre.sken  von  AI.  Allori;  5.  Kap.:  Pietro 
Peruqim»,  Himmelfahrt  Maria.  —  Eigentümlich  ist  das  großartige,  durch 
die  Barockdekoratioii  in  seiner  Wirkung  beeinträchtigte  (Jh  orru  nd  ,  1451 
von  Michelozzo  bogr)nnen,  1470-76  nach  Tjdnn  Baffi.<^f(t  AlherfVs  Entwurf 
vollendet.  Am  Eingange  1.  das  Grabmal  des  Ang.  Marzi- Medici,  von 
Franc,  da  Sangrdlo  (1546);  3.  Kap.:  Peniqino,  thronende  Madonna  mit 
Heiligen  (verdorben);  5.  Kap.:  Kruzifix  und  sechs  Reliefs  von  Giov.  da 
Bologna  und  seinen  Schülern,  und  des  Meisters  Grab. 

Aus  dem  1.  QnerHchitf  führt  eine  Tür  zu  den  Kreuzgängen.  Neben 
der  Tür  außen  (dem  Eingange  von  der  Straß»^  T^MrJllKI  ^RP'WWBher)  eine 
*iIjFfl8.1fi6  V^'"  ^}]At^'^  ^^\  ^f'rto,  die  Madonna  d<'l  Sacco  (1525),  ausge- 
zeTcFnet  durcü  <fie"gr^1T.ift!g'''^ihige  K'>niiH».sitiun  und  durch  die  trotz  der 
Zerstörung  bewunderungswürdige  Färbung.  \\ü  derselben  Seite  ist  die 
(verHchloHsene)  Kapelle  der  Maler  (('aj)|i.  dei  Pittori  oder  di  S.  Luca), 
mit  Skulpturen  von  }fnnforfinli  ri5:j6i,  (uner  nchönen  Freske  von  Pontormo, 
Madonna  mit  Heiligen  (Frühwerki,  und  mit  dorn  (Jrabe  Benvenuto  Cel- 
lini'H  (S.  47«).  —  Der  Küster  öffnet  auch  den  zweiten  Kreuzgang,  in 
welchem  1.  eine  vortreffliche  Ton«tatuR  Johannes  d.  T.,   von  Michelozzo. 

Durch  di«'  Via  (l(;lla  Supionza  nacli  der  Piazza  S.  Mnrco  s.  S.  524. 
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In  der  Via  della  Colonna,  n»  26,  liegt  1.  der  1620  erbaute  lang- 
gestreckte Falazzo  della  CroceUa  (PL  H  4),  in  welchem  seit  1879 
das  ^Archäologische  Museum  und  die  Sammlung  der  Bild- 
teppiche aufgestellt  sind.  Direktor:  L.  A.  Milani.  Eintritt  s,  S.  468. 
An  den  meisten  Gegenständen  eine  kurze  Erklärung;  Katalog  des 
etruskisch-topographischen  Museums  in  Vorbereitung,  alter  Katalog 
des  ägyptischen  Museums,  von  Schiaparelli,  im  II.  Saal.  Vgl.  auch 
W.  Amelungs  Führer  (8.  489). 

•!f!  Im  Erdgeschoß  das  Etruskisch-topographische  Museum.  — 
I.-III.  Zimmer.  G-bäberpunde  von  Vetulonia  (viii.-vi.  Jahrh.  vor  Chr.). 
—  Im  1.  Zimmer  an  der  Eingangswand:  Grab  mit  einem  Skelett;  darüber 
ein  Plan  von  Vetulonia.  Außerdem  Reste  von  Brandgräbern,  Hlittenurnen 
(in  der  Mitte),  Aschenurnen  und  Decksteine  (1.  Wand).  —  Im  2.  Zimmer: 
Funde  aus  Kreisgräbern  (vii.-vi.  Jahrb.).  In  der  Mitte  Reste  einer  bron- 
zenen Truhelftir  die  G-ebeine,  mit  Silberreliefs  (dabei  ein  Modell) ;  Schiff 

aus  Bronze  (Bestimmung  unsicher). 
Eingangswand :  r.  Bronzeware;  1. 
schöne  goldene  Armbänder  in  Fili- 
grantechnik (Importware) ,  Bern- 
steinkette. Rttckwand:  Silbernapf, 
griechische  Waffen,  Pferdeschmuck. 
Ausgangswand:  silberner  Becher, 
Importware  aus  dem  Orient;  Ge- 
fäße, Reste  von  Silberschmuck.  — 
Im  3.  Zimmer:  Funde  aus  Hügel- 
gräbern (vn.-vi.  Jahrb.).  Reste  von 
Grabstatuen  aus  weichem  Sand- 
stein, ganz  primitiv,  Nachbildungen 
getriebener  Bronzefiguren.  In  der 
Mitte  schöner  Goldschmuck  (Im- 
port). An  der  Eingangswand :  Mün- 
zen von  Vetulonia  und  von  Popu- 
lonia  (Pupluna). 

IV.  Zimmer.   Volsinii  {Orvieto 
lind  Bolsena,  wohin  die  Bürgerschaf  t 
280   vor  Chr.  nach   der  Zerstörung 
der  Mutterstadt  verpflanzt  wurde). 
In   den  Schränken   der  Rückwand: 
Inhalt   von   drei   G-räbern   (r.    eine 
große    Bronzeurne);    in    der   Mitte 
Reste  eines  Elfenbeinkastens,  Schale 
mit  den  Taten   des  Theseus ,    von 
dem   attischen  Maler  Chachrijlion, 
die      Zweitälteste      panathenäische 
Preisamphora  (Athena  und  Jüngling 
mit  Binde);  1.  Rüstung  aus  Bronze. 
—  R.   vom  Fenster:   schöne  Form 
für  Stirnziegel  (nebst  Gipsabguß). 
V.   Zimmer.       Cortona     und 
Arezzo.    Eingangswand:   1.  Vasen 
von   Cortona.    R.   Scherben  rotglasierter  Vasen   von   Arezzo;   zwei  voll- 
ständige Gefäße  und  zwei  Formen  in  dem  Kasten  vor  dem  Fenster  (Tanz 
und  Gelage).  —  L.  vom  Ausgang  vier  Bronzekandelaber. 

VI.  Zimmer.  Ci.usium  (Chiusi).  Eingangswand:  Aschenkrüge  mit 
individuell  gestalteten  Köpfen;  zwei  sehr  realistische  Grabstatuetten  (alte 
und  junge  Frau).  —  In  dem  Glasschrank  vor  dem  Fenster  Totenmasken 
aus  Ton  und  Bronze.  — Rückwand:  zwei  große  Urnen;  r.  Mann  mit  Frau 
'^Goldschmuck),  1.  Mann  und  Parze  (geflügelt);  dazwischen:  Stuhl  mit 
TFrne  und  Tisch  aus  Bronze,  Vasen  u.  a.,  aus  einem  Kriegergrabe. 
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VII.  Zimmer.  Vasen  aus  Clüsium.  Die  G-efäße  aus  schwarzem  Ton 
(bucchero)  sind  einheimisches  Fabrikat  (vgl.  den  Saal  der  Bucchero-G-e- 
fäße  im  I.  Stock),  die  Vasen  mit  gemalten  Figuren  meist  aus  Griechenland 
importiert.  —  Zurück  nach  dem  V.  Zimmer  und  von  hier  links  in  das 

VIII.  ZmifER.  LuNA  (Luni;  S.  423).  An  der  Langwand  Reste  von 
drei  Tempelgiebeln  in  Ton  (r.  und  in  der  Mitte  Göttergruppen,  1.  angeblich 
der  Untergang  der  Niobiden),  aus  dem  11.  Jahrhundert  vor  Chr. 

IX.  Zimmer  (wie  die  folgenden  Räume  meist  geschlossen;  Schlüssel 
im  Direktionszimmer).  Falerii  (Oivitä  Castellana).  R.  Vasen  und  Bronzen 
aus  archaischer  Zeit  bis  zum  v.  Jahrhundert,  1.  aus  dem  rv.  und  iii.  Jabrh. 
vor  Chr.  —  L.  durch  den  Korridor  in  das 

X.  Zimmer.  Tüsoania  (Toscanella):  Sarkophagfiguren.  Neben  dem 
Eingang:  Grabstatue  einer  Frau.  —  XI.  Zimmer.  Visentia  (Bisenzio): 
Vasen  und  Bronzen. 

XII.  Zimmer.  Tblamon  (Talamone).  Gegenüber  dem  Eingang:  Reste 
eines  Tempelgiebels  aus  Ton  (Amphiaraos  und  Adrastos).  In  der  Mitte 
r. :  gute  Wiederholung  einer  archaischen  Artemisatatuette  in  Neapel  (Gips- 
abguß 1.).  —  Zurück  nach   dem  IX.  Zimmer,   von  hier  geradeaus  in  das 

XIII.  Zimmer.  Tarquinii  (Corneto).  xVn  den  Wänden:  Steinplatten 
mit  Reliefs,  die  an  Metalltechnik  erinnern.  —  In  der  Mitte:  Sarkophag 
(Langseiten:  Gelage;  Schmalseiten:  Genien). 

XIV.  Saal.  Vulci.  In  der  Mitte:  Skulpturen  aus  Gräbern  von  Vulci. 
—  L.  Schmalwand :  Reste  eines  Giebels  aus  Ton ;  auf  dem  Relief  Dio- 
nysos und  Ariadne  (vgl.  die  Urne  1.  daneben).  —  In  den  Wandschränken : 
Reste  aus  anderen  Nekroüolen  in  dem  Gebiet  von  Vulci.  —  Nun  durch 
den  kleineren  in  den  größeren  Hof: 

XV.  Florentia.  Reste  von  Florenz  aus  römischer  Zeit  (Tempel, 
Thermen,  Straßen  und  Tore).  —  Im  XVI.  Zimmer  weitere  Reste  der  Thermen 
von  Florenz.  —  XVII.  Zimmer.  Flokentia-Faesulae.  Graburnen,  Cippen 
und  Stelen  aus  der  ältesten  Zeit  von  Florenz  (italisch)  und  von  Fiesole 
letruskisch). 

Der  Garten,  neben  dem  VIII.  Zimmer,  enthält  Nachbildungen  der 
verschiedenen  etruskischen  Gräberformen  (Führung,  nach  Anmeldung  bei 
einem  Kustoden,  jede  V«  Stunde). 

Im  ersten  Stock  1.  das  ägyptische  und  r.  die  älteren  Teile  des  1871 
gegründeten  etruskischen  Museums. 

Ägyptisches  Museum.  —  I.  Götteksaal.  An  der  Tür  kleine 
Feldzeichen  und  eine  kleine  V(4ivpyramide  Txv.  Jahrh.  vor  Chr.).  —  Ein- 
gangswand: Mumien  von  Ibis,  Spcrl)ern  und  Katzen ;  })lastische  Darstel- 
lungen heiliger  Tiere.  In  den  übrigen  Schränken  Götterstatuetten.  —  In 
den  Glaspulten  Amulette,  Skarabäen  u.  a.  —  Am  2.  Fenster  ein  Tisch 
für  Weihgeschenke  an  die  Verstorbenen.  —  In  der  Mitte:  die  Göttin 
Hathor  den  Könitr  Ilorcmheb  säugend,  Statue  aus  Theben  (xv.  Jahrh.  vor 
Chr.),  bei  S.  Maria  sopra  Minerva  in  Rom  gefunden.  —  L.  vom  Ausgange 
eine  Atfenmumie;  r.  Bruchstück  einer  Kalksteinstatue  des  Gottes  Bes. 

II.  Saal  dku  Inschiupten.  \,.  an  den  Wänden  Grabrcliefs  aus  dem 
alten  Reich.  Porjjhyrbüste,  Bruchstück  i-inor  Kolossalstatue  eines  Königs 
(q.  3.S00  vor  (,'hr.).  Unter  Glas:  Holzstatuetten  zweier  Brot  bereitenden 
Sklavinnen  ^Mfmi»his,  c.  a.SOO  vor  Chr.).  Nelien  den  Sänlcn:  Statuen  des 
Oberpriesters  Ptanines  aus  Memphis  (xv.  Jahrh.  vor  Chr.),  die  erste  in 
Quarzit.  —  In  der  Mitte  des  Saales:  großer  Sarkophag  aus  Kalkstein  und 
Freskenreste.  An  den  Wänden:  GrabreliefH,  Inscnriftoii  fxvi.-vi.  Jahrh. 
vor  Chr.)  u.  a. ;  im  Sehrank  an  der  Eingangswand  Reliefs  mit  Tier<lar- 
stellnngcn,  Statue  einer  Verstorbenen  ^<'.  lUOO  vor  Chr.);  an  d(!r  Langwand 
gegenüber:  Totenfeier  (\\v.  Jahrh. y;  Handwerker  fxvi.  Jahrh.);  Seti  I. 
empfängt  daH  Halsband  von  der  (töttin  Hathnr,  großen  bemaltes  Kalk- 
Htcinreliftf  Cxv.  Jahrh.);  farbiges  Relief  dt-r  \fa,  Götlin  der  Wahrheit; 
Bruchstüek  eines  Reliefs  mit  vier  Schreibern  'xvi.  Jahrh.).  —  Im  Fenster- 
schrank:  Frenke  aus  einem  Gralx;  von  Theben  Cxvi,  Jahrb.),  zwei  asia- 
tiHche    Fürntfii   überbringoü   alü   Tribut   Eüunbeiu    und   Gold.  —  An  der 
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Tür  r.  der  Minister  üahabra,    Statuenfragment  aus   Sais  (vi.  Jahrh.  vor 
Chr.,  bei  S.  M.  sopra  Minerva  in  Rom  gefunden). 

III.  GuoßEK  Mumiensaal.  An  der  Fensterwand  1.  ein  Schrank  mit 
Mumienschmuck.  —  Nahe  der  Fensterwand  r.  eine  weibliche  Mumie 
(VII.  Jahrh.  vor  Chr.)  auf  einem  modernen,  nach  Wandgemälden  herge- 
stellten Totenbette,  darunter  vier  Canopen  mit  den  Eingeweiden.  —  Unter 

den  Papyrus  an  den  Wänden  zeigt 
no  21  eine  Darstellung  des  Toten- 
gerichts. —  R.  durch  den 

IV.  Kleinen  Mumiensaäl,  mit 
bemalten  Mumiensärgen,  in  den 

V.  Alexandrinischen  Saal 
(Werke  der  hellenistischen  Kunst 
in  Ägypten).  In  der  Mitte  zwei 
Mumien  des  ii.  Jahrhunderts  nach 
Chr.  —  In  den  Schränken  eine  Kin- 
dermumie mit  freigelegtem  Kopf; 
Frauenbildnis  aus  einem  Mumien- 
sarge des  II.  Jahrh.  nach  Chr. ; 
Textilindustrie,  u.  a.  —  Zurück  in 
den  III.  Saal  und  geradeaus  durch 
den  II.  Saal  in  das 

VI.  Zimmer  der  Gtrab-  und 
Hausgeräte.  An  der  Eingangs- 
wand G-efäße  aus  Memphis  und 
Theben,  darunter  eine  kleine  my- 
kenische  Büchse  mit  Deckel  (Im- 
port); Reste  von  Eiern,  Früchten 
u.  dgl.  —  Fensterv/and :  Metall- 
und  (importierte)  (rlasflußgefäße. 
—  Ausgangswand:  Alabastergefäße 
mit  Königsnamen  (c.  3000  vor  Chr.) ; 
bemalte  Gefäße.  —  Rückwand: 
Stühle,  Körbe  u.  a.  —  In  der  Mitte: 
Ringe,  Reste  emaillierter  Gefäße 
und  von  Pflanzen.  —  Geradeaus  das 

VII.  Zimmer  des  Wagens.  In 
der  Mitte  ein  *Kriegswagen ,  aus 
einem  Grabe  von  Theben  in  Ägypten 
(xiv.  Jahrh.  vor  Chr.).  —  Eingangs- 
wand: Textilindustrie,  Körbe,  Harfe.  —  Rückwand:  Schuhwerk  aus  Palm- 
bast, Schmucksachen,  Toilettengegenstände  (Spiegel,  Körbchen,  Kamm  und 
Vase  mit  schwarzer  Farbe  zum  Bemalen  der  Augenbrauen).  —  Ausgangs- 
wand: Waffen  u.  a.  —  Geradeaus  in  das 

Etruskische  Museum.— VIII.  Saal  der  BuccHERo-GEPÄßE  (S.  517). 
Schrank  I:  älteste  Ware;  Zeit  der  Hüttenurnen;  italischer  Bucchero.  — 
Schrank  II,  III:  allmähliche  Weiterentwicklung.  —  Schrank  IV,  V:  Ware 
aus  dem  westlichen  Etrurien,  unter  griechischem  Einfluß,  mit  eingepreßten 
Friesen  (vi.  Jahrh.  vor  Chr.).  —  Schrank  VI-IX:  Ware  aus  Chiusi,  unter 
orientalischem  Einfluß,  mit  aufgesetzten  Flachreliefs  und  barocken  Formen 
(vi.-v.  Jahrh.).  —  Schrank  X-XII:  allmählicher  Verfall.  —  Durch  das  IX. 
zunächst  geradeaus  in  das 

X.  Zimmer  der  Bronzegeräte.  In  der  Mitte  Bruchstücke  großer  Bronze- 
figuren, bei  den  Heilquellen  von  Chianciano  gefunden.  —  Im  Schaupult 
am  Fenster  bronzene  Spiegel  mit  gravierter  Zeichnung.  —  Schrank  I  und  II: 
Kandelaber,  Cisten  u.  a.  —  Schrank  III:  Ringe,  Schabeisen,  Rasiermesser, 
Nähnadeln  u.  a.  —  Schrank  V-VII:  Waffen;  Sehr.  V.:  Helm  mit  gravierter 
Zeichnung,  bei  Verona  gefunden  (vi.  Jahrb.);  Sehr.  VII:  Helm  korinthischer 
Form;  etruskischer  Helm,  bei  Cannae  (Schlacht  216  vor  Chr.)  gefunden. 
—  Schrank  VIII:   Funde    aus  Telamon   (iv.-iii.  Jahrb.).  —  Schrank  IX: 
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Funde  aus  Todi  (m.  Jahrb.).  —  Schrank  X  :  eiserne  Waffen.  —  Schrank  XI: 
69.  schöne  Silberschale. 

XI.  Zimmer  der  Chimära.  In  der  Mitte :  **Chimära,  altgriechisches 
Werk  (v.  Jahrb.  vor  Chr.),  1554  in  Arezzo  gefunden. '"^"Tff'HM'Ecken : 
Athena,  ebenda  gefunden,  nach  einem  Original  aus  der  Zeit  des  Praxiteles 
(iv.  Jahrb.);  *Rednerstatue.  sog.  Aringatore,  aus  den  letzten  Zeiten  der 
römischen  Rei)ublik ,  'lo66  am  'Trasimener  See  gefunden.  —  Schrank  V: 
Spiegel  und  Si)iegelkapseln,  besonders  schön  die  Kapsel  in  der  Mitte. 
In  den  Pulten:  Spiegel  und  Gegenstände  von  Knochen,  darunter  die  Sta- 
tuette eines  Pygmäen  mit  Kranich.  Auf  den  Pulten:  Statuetten,  r.  ar- 
chaische, 1.  entwickelte,  darunter  ein  stehender  Hermaphrodit.  —  In  dem 
ersten  freistehenden  Glasschrauk:  Funde  aus  einem  Kammergrabe  bei 
Chiusi  (V.  Jahrb.);  zu  beachten  unten  der  Bronzerand  eines  Kohlenbeckens 
mit  drei  Silenen,  griechische  Arbeit  (vi.  Jahrb.).  —  Im  zweiten  mittleren 
G-lasschrank,  oben:  1.  Jüngling  mit  Pferd;  darunter:  2.  Athena,  nach  einem 
griechischen  Originale  des  v.  Jahrhunderts;  12.  Vertumnus,  italischer  Grott 
des  Ackersegens  (vi.  Jahrb.) ;  14.  Herkules.  —  Zurtlck  in  das 

IX.,  XII.,  XIII.  Zimmer  der  Vasensammlung.  —  Im  IX.  Zimmer 
auf  der  Säule  beim  Fenster:  Situla  (kleines  Grcfäß  in  Eimerform)  aus 
Bronze,  mit  einem  Flachrelief,  Hephaistos'  Rückführung  auf  den  Olymp 
durch  Dionysos  (ui.  Jahrb.  vor  Chr.);  Situla  aus  Silber,  mit  eingravierter 
Zeichnung,  phönikische  Ware  (vii.  Jahrb.  vor  Chr.);  Bleitafel  von  Ma- 
gliano,  mit  etruskischer  Inschrift  (Ritualvorscbrift;  in.  Jahrb.  vor  Chr.) ; 
Schrank  I:  älteste  Vasen  ohne  Firnis,  meist  italisch.  Schrank  II  und  III: 
korinthische  Ware  (vii.-vi.  Jahrb.),  nebst  einigen  italischen  Nachahmungen. 
Schrank  IV:  nichtattische  schwarzfigurige  Grcfäße  (vi.  Jahrb.).  —  XII. 
Zimmer:  im  I.  freistehenden  Schranke  korinthische  Ware.  Schrank  V-X: 
attische  schwarzfigurige  große  Gefäße  für  Wasser,  Wein  und  öl  (vi.  Jahrb.). 
Schrank  XI,  XII:  schwarzfigurige  Schalen  und  Tassen.  In  dem  mittelsten 
freistehenden  Schrank  unten  eine  Scherbe  chalkidiscber  Herkunft;  darüber 
die  Pyxis  des  Malers  Nilosthenes ;  oben  die  ^Frangois -Vase,  ein  nach 
dem  Finder  benanntes  (1900  böswillig  zerschlagenes*'ü'fi^"'sfettdem  neu  zu- 
sammengesetztes) Mischgefäß  von  dem  attischen  Maler  Klitias  (vi.  Jahrb. 
vor  Chr.),  darauf  (1.  Streifen,  am  Halse)  Jagd  auf  den  kalydonischen  Eber 
(Hauptseite),  Festreigen  des  Theseus  und  der  Ariadne  nach  der  Erlegung 
des  Minotauros  (Rückseite),  (2.  Streifen)  Leichenspiele  für  Patroklos 
(Hauptseite),  Laiiithen  und  Kentauren  (Rucks.),  (;-).  Str.),  Hochzeit  des 
Peleus  und  der  Tbetis,  (4.  Str.)  Tötung  des  Troilos  durch  Achill  (Haupts.), 
Rückführung  des  Hephaistos  auf  den  Olymp  (Rucks.),  (5.  Str.)  Tier- 
fi'^niren,  (6.  Str.,  am  Fuß)  Kampf  der  Pygmäen  und  Kraniche,  (am  Henkel) 
.Vrteuiis,  Ajas  mit  AchilTH  Leiche  und  Schlaclitendämon.  In  dem  nächsten 
freistehenden  Schrank  oben  eine  schöne  weißgrnndige  Schale  mit  mehr- 
farbigem Iiinenhilde  (Aphrodite  und  zwei  Eroten).  Schrank  XIII-XV: 
rotfigurige  Schalen  (v.  Jahrb.).  Schrank  XVI-XIX:  verschiedene  Gefäße. 
Im  Durchgang  zwei  apulische  Prachtam])boren.  In  den  Schränken  der 
Fcusterwand  etruskiscbe  Nachahmungen.  —  Im  XIII.  Zimmer,  Schrank 
XXII-XXVIIl :  Vasen  aus  Ajjulien,  Lucanien  und  Campanien  (iv.-iii.  Jahrb.). 
Schrank  XXIX:  versilberte  und  vergoldete;  Vasen  mit  Relief,  aus  Volsinii 
^S.  51«J;  III. -II.  Jahrb.;.  —Zurück  in  das  XII.  Zimmer,  von  hier  1.  in  den 

XXI.  Saal  ukk  Saickophaok.  In  (b-r  Mitte:  Kopf  eines  Kriegers, 
aus  der  Nekropole  von  V<dsinii  (v.  Jahrh.  v<»r  (!hr.);  Sarkonliag  ans 
Peperin  (v.  Jahrb.).  —  i^.  unter  Glas:  *Ton«arkophag  aus  Cbiusi,  mit 
reicher  Benialuiig,  die  Figur  der  Verstorl)enen  auf  i\v.m  Bette  ruhend 
fix.  Jahrh.  vr»r  Chr.).  Au  der  Wand  dahinter:  steinerne  Grahtür;  Aschen- 
urnen  i[i  Ilausforni;  Teil  einen  Giebelh.  Neben  der  Ausgangstür :  zwei 
AHchenurueu  in   Form  einer  Hitzeudeu  Figur.     -  (leradeaus  der 

XXII.  Saal  i*kh  .VäChesuicnen.  Reiche,  nach  Gcg(MiHtänden  geordnete 
Samnilung  von  Urnen,  mit  niythologiHehen  Darstellungen  in  Relief,  etruH- 
ki»che  Arbeiten  nai  h  griechischen  Mustern.  In  der  Mitte:  *Alal)astersarkü- 
j)hag  aus  CoriMjto,   mit  dem  (tetn!lld(!  einer  AniazonenMchlacht  (iv.  Jahrh.). 

ZurUck  in  das  XII.  Zimmer  und  durch  die  nächstu  Tür  r.  in  das 
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XVIII.  Zimmer,  mit  archaischen  Vasen  und  Terrakotten  aus  Cypern 
(r.  Wand).  —  Nebenan  1.  das 

XIX.  ZiMMiBJR  DER  GESCHNITTENEN  STEINE  (Kameen  Und  Intaglien). 
Unter  den  Intap^lien  (vertieft  geschnittene  Steine)  sind  Fächer  mit  G-ips- 
abgtlssen.  Beim  ersten  Fenster  l.,  im  I.  Kasten:  3.  Opfer  des  Antoninus 
Pius,  durch  seine  G-röße  bemerkenswert;  7.  Amor  auf  einem  Löwen,  mit 
dem  Namen  des  Künstlers  (Protarchos) ;  9.  Amor  peinigt  Psyche;  31. 
Nereide  auf  einem  Seepferde.  II.  Kasten:  36.  Urteil  des  Paris;  51.  Zeus 
von  Dodona;  63.  Herkules  und  Omphale.  III.  Kasten:  86.  jugendlicher 
Augustus;  100,  101.  Tiberius.  IV.  Kasten:  148.  verwundeter  Hirsch.  — 
Am  zweiten  Fenster,  im  V.Kasten:  28.  Apollo;  *54.  Herakles  und  Hebe, 
mit  dem  Namen  des  Künstlers  (Tevkros);  72.  Satyr  mit  einem  Kinde. 
VI.  Kasten:  101.  klagender  Eros;  145.  Apollo.  VII.  Kasten:  176.  Bacchan- 
tin; 185.  Pluton;  190,  191.  Leander  (?).  VIII.  Kasten:  meist  Bildnis- 
köpfe. —  Am  dritten  Fenster  das  Vermächtnis  des  Engländers  Currie  (1863). 
Im  I.  Kasten:  5.  Hermaphrodit;  20.  tanzender  Satyr.  II.  Kasten:  46,  50. 
schöne  Köpfe.  III.  Kasten:  106.  Ajax  und  Achilleus.  —  In  dem  (dreh- 
baren) Grlaskasten  am  zweiten  Fenster:  Kopf  Alexanders  d.  Gr.  in  Berg- 
kristall; Siegelring  des  Augustus,  bei  dem  Mausoleum  des  Kaisers  in 
Rom  gefunden.  —  Außerdem  in  den  Schränken  am  ersten  Fenster  phöni- 
zische  und  römische  Gläser,  meist  in  Etrurien  gefunden ;  in  dem  Schranke 
1.  eine  kleine  phönizische  Amphore  aus  Tharros  in  Sardinien.  —  Am 
zweiten  Fenster  zierlicher  etruskischer  Goldsohmuck.  —  In  den  übrigen 
Schränken  eine  wertvolle  Münzsammlung.  —  Zurück  in  das  XIII.  Zimmer 
und  1.  über  den  Treppenflur  in  das 

XVI.  Zimmer  der  kleinen  Bronzen  (nebst  dem  folgenden  Zimmer 
meist  geschlossen!).  An  der  Eingangswand,  im  IV.  Schrank:  silberner 
Ehrenschild  des  Alanen  Ardabur  (v.  Jahrb.  nach  Chr.).  —  An  der  1.  Wand 
im  I.  Schrank  Statuetten:  Tyehe  von  Antiochla,  Ringer,  Serap,  Amazone 
(nach  einer  Statue  des  Polyklet) ,  schlafende  Erinys ,  *Zeus  (griechisches 
Original,  v.  Jahrb.  vor  Chr.).  An  der  r.  Wand  im  II.  Schrank:  Herkules, 
Aphrodite  und  Hephaistos  (nackt:  fälschlich  mit  einer  Sichel  ergänzt).— 
Außerdem  zwei  römische  Inschriften.  —  Geradeaus  das 

XVII.  Zimmer  des  Idolino.  In  der  Mitte  (drehbar):  sog.  **IdolinOj 
Ehrenstatue  eines  jugendlichen  Athleten,  griechisches  Original  (f^^lJalrTi.), 
t530  in  Pesaro  gefunden;  der  Sockel  aus  dem  xvi.  Jahrhundert.  —  An 
der  Rückwand  r.:  *Jünglings- Torso,  griechisches  Original  (Ende  des 
vi.  Jahrb.);  1.  ein  schüner  Pferd ekopf.  —  Außerdem _ vier  griechische 
Bildnisköpfe,  darunter  Homer  und  Sophokles. 

Ans  dem  Flur  vor  dem  XYI.  Zimmer  die  Treppe  hinauf  in  das 
zweite  Stockwerk,  mit  der  Galleria  degli  Arazzi,  der 
wertvollen  Sammlung  der  Bildteppiche.  Katalog  (1891),  .^nur  in 
englischer  Sprache,  2  fr. 

In  den  ersten  Zimmern  ältere  Gewebe  und  Stickereien  des  xiv.  und 
XV.  Jahrhunderts  (darunter  1.  im  zweiten  Zimmer  an  der  Eingangswand 
ein  Teppich  mit  dem  Leben  und  der  Krönung  Maria),  sowie  schöne  Proben 
von  Sammet,  Goldbrokat  und  Damast  (xvi.-xvni.  Jahrb.).  —  Dann  folgen 
die  Arazzi,  Erzeugnisse  der  florentinischen  Teppichweberei,  welche  1545 
unter  Herzog  Cosimo  I.  durch  Nikolaus  Karcher  und  Jan  van  Roost  aus 
Brüssel  begründet  wurde  und  zugleich  mit  dem  Hause  Medici  blühte  und 
unterging  (1737).  Der  Name  „Arazzi"  kommt  von  Arras  in  Französisch- 
Flandern,  einem  der  berühmtesten  alten  Sitze  der  Bildweberei.  Die  Kar- 
tons zu  den  hier  ausgestellten  Geweben  entwarfen  im  xvi.  Jahrhundert 
Ang.  Bronzino  (no  117,  122,  123),  Franc.  Salviati  (n«  111,  118-120),  Bac- 
Chiacca  (no  13-23),  dann  AI.  Allori  (no  26,  28,  33,  49),  Stradano ,  Bern. 
Poccetti  u.  a.  Im  xvii.  Jahrhundert  wurde  durch  Pifirre  Fevdre  aus  Paris 
die  Nachahmung  der  Malerei  zur  Vollendung  gebracht,  wobei  der  dekora- 
tive Charakter  entartete  (no  24,  25,  31,  37,  39-43,  92,  99,  112-116,  124. 
Geschichte   der   Esther   75-80).   —  Außerdem    deutsche   Bildteppiche   des 
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XV.  Jahrhunderts  (David  und  Bathseba,  n»  60  -  65) ,  niederländische  des 
XV.  (no  66)  und  xvi.  Jahrhunderts  (n»  71-74,  88-90.  Heinrich  III.  von 
Frankreich  und  Katharina  von  Medici  67-69). 

In  derselben  Straße,  an  der  Ecke  der  Via  di  Pinti,  liegt  die 
Klosterkirche  S.  Maria  Maddalena  de'  Pazzi  (PI.  H  5).  Der 
anmutige  Yorhof  ist  von  Giuliano  da  Sangallo  (1479);  die  Säulen- 
kapitäle  nach  einem  antiken  Muster  aus  Fiesole;  in  der  Kirche, 
2.  Kap.  1.:  Cosimo  Hossellij  Krönung  Maria  (1505);  die  prächtig 
geschmückte  Hochaltarkapelle  von  Oiro  Ferrij  das  Altarbild  von 
Luca  Giordano.  —  In  der  Via  Coloiina  n«  1,  dritte  Tür,  ist  der 
Eingang  zum  Kapitelsaale  des  ehem.  Klosters  (jetzt  Carabiniere- 
Kaserne),  mit  einer  ausgezeichneten  dreiteiligen  ^Freske  von  Fietro 
Peragino  (c.  1495),  Christus  am  Kreuz,  zu  den  Seiten  die  H.  Maria 
und  Bernhard,'  Johannes  und  Benedikt.    Eintritt  s.  S.  469. 

In  der  Via  di  Pinti  weiter  n.ö.  n«  62:  Fal.  Fancidtichi-Xim^nes 
(PI.  H I  4),  von  Giuliano  *da  Sangallo  (1490),  im  J.  1620  von  Gherardo 
Silvani  vergrößert. 

Die  nahe  Fiazza  d'Azeglio  s.  S.  514.  —  Durch  die  Via  della  Per- 
gola nach  Fiazza  S.  Maria  Nuova  und  dem  Doniplatz  s.  S.  488. 

e.   Vom  Domplatz  durch  die  Via  Cavour  nach  der  Piazza 
S.  Marco  und  Piazza  deU'  Indipendenza. 

Den  wichtigsten  Straßenzug  des  nördl.  Stadtteils  bilden  die 
beim  Baptisterium  (S.  482)  beginnende  Via  de'  Martelli  (PI.  F  4) 
und  ihre  Fortsetzung,  die  breite  Via  Cavour  (PI.  EGH3,  2),  die 
alte  Via  Larga. 

An  der  Ecke  der  erstgen.  Straße  und  der  Via  de'  Gori  liegt  die 
Kirche  S.  Giovannino  degli  Scolöpi  (d.  h.  Padri  delle  Scuolepie; 
PI.  E4),  1352  erbaut,  1557-1775  im  Besitze  der  Jesuiten,  seit  1579 
durch  Bart.  Ammanati  erneut,  1661  von  Alf.  Farigi  vollendet. 
Im  Innern  Gemälde  von  AI.  AUorij  Franc.  Currado  u.  a. 

Gegentiber  r.,  am  Anfang  der  Via  Cavour,  der  I^al.  FancidticM 
(PI.  F4),  von  Carlo  Eontana  (c.  1700);  an  der  Ecke  ein  ^ladonnen- 
relief  von  Desiderio  da  Seltignano. 

Das  nächste  Gebäude  1.  ist  der  alte  Palast  der  Medici,  nach  den 
späteren  Besitzern  in  der  Regel  *Palazzo  Riccardi  (PI.  E3,  4) 
genannt,  seit  1814  Eigentum  der  TTügil^i Uff*^' JTrm"'Prftfuklur.  Er 
ist  daa  Werk  den  MichelozzOy  der  ihn  un)  1435  für  Cosimo  den  Alten 
begann  und  hier  zuerst  die  Abstufung  der  Rustika  nach  Stockwerken 
in  Anwendung  brachte.  Ein  prachtvolles  schweres  Kranzgesims 
schließt  die  (unsyninietriHche)  Fassade  oben  ab.  Hier  Idelt  Cosimos 
Enkel,  der  1149  hier  geborene  Lorenzo  il  Magnilico,  sein  glänzendes 
Haus.  Hier  kamen  auch  seine  Söhne  Piero,  Giovanni  und  Giuliano 
zur  Welt.  Hier  wohnten  in  der  Folge  Giulio,  ippolito  und  Alcs- 
sandro  de'  Medici,  sowie  bis  1540  Cosimo  1.  (vgl.  S.  477,  542).  Die 
Familie  blieb  im   Besitz,   bis  J659  Großherzog  Ferdinand   JI.  den 
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Palast  an  die  Familie  Kiccardi  verkaufte,  die  ihn  1714  nach  N.  er- 
weiterte, indem  sie  die  Strada  del  Traditore,  die  Stelle  mit  hinein- 
ziehen ließ,  wo  Lorenzino  de'  Medici  1537  den  Herzog  Alessandro 
ermordet  hatte.  Trotzdem  ist  die  ursprüngliche  Anlage  noch  viel- 
fach kenntlich,  namentlich  der  Hallenhof  und  die  Treppen. 

Durch  einen  großartigen  Torweg  tritt  man  in  den  von  Hallen  um- 
gebenen schönen  l^p.l,  mit  griechischen  und  lateinischen  Inschriften  aus 
E,om,  antiken  Büsten  und  Sarkophagen,  von  welchen  der  in  der  SW.-Ecke 
mit  der  kalydonischen  Jagd  einst  die  Gebeine  des  G-uccio  de'  Medici  (1299 
Gronfaloniere)  enthielt.  Die  Reliefmedaillons  über  den  Säulenhallen  sind 
von  Donatello  nach  antiken  geschnittenen  Steinen  entworfen. 

Die  erste  Treppe  an  der  Nordseite  (r.)  führt  nach  der  Hauskapelle 
DER  Medici  (Eintritt  s.  S.  469),  mit  *J're^ken  von  Benozzo  Gozzoli,  c.  1459 
bis  1463  gemalt,  die  Reise  der  h.  dreiK^lge'da'fätenend,  mit  vielen  Bild- 
nissen der  Medici.  „Der  Maler  rollt  uns  wie  auf  einer  Tapete  die  mannig- 
faltigen Erscheinungen  einer  prachtvollen  Prozessions-Kavalkade  an  den 
Wänden  entlang  auf,  unbekümmert  um  die  bauliche  Struktur.  Die  in 
kostbaren  Staat  gekleideten  Könige  werden  auf«ihrem  Marsch  von  Reisigen 
und  Pagen  geleitet,  und  nebenbei  sehen  wir  all  die  Kurzweil,  die  zum 
höfischen  Leben  des  Mittelalters  gehört,  Weidwerk  mit  Jagdleoparden, 
alles  in  weiter  Landschaft  heiter  und  harmlos  dahintrollend;  ein  buntes 
Durcheinander  von  Weltlust  und  Heilsbegehr"  (Crowe  &  Cavalcaselle).  An 
den  Fensterwänden  die  Engel  im  Himmelsgarten,  von  großem  Liebreiz. 
Das  Altarbild  von  Fra  Filippo  Lippi,  Anbetung  des  Kindes,  ist  jetzt 
in  Berlin  (Wiederholung  in  S.  Apollonia,  S.  529). 

Die  zweite  Treppe  r.  („Ingresso  agli  Uffizi  della  R.  Prefettura'')  führt 
nach  der  G-alerie  (Eintritt  wie  oben),  einem  glänzenden  Festsaaie  mit 
einem  großen  Deckengemälde  von  Luca  Giordano,  die  Mediceer  als  Licht- 
gottheiten inmitten  der  Grötter  des  Olymps  (1684). 

Die  BiBLiOTECA  RiccARDiANA,  die  gegen  1600  von  Riccardo 
liiccardi  gegründet  worden  ist  und  1812  durch  Kauf  an  den  Staat 
überging,  enthält  c.  30  000  gedruckte  Bücher  und  3800  Handschrif- 
ten, darunter  einen  Yirgil  mit  Miniaturen  von  Benozzo  Gozzoli, 
Handschriften  von  Dante,  Petrarca,  Machiavelli,  Gralilei  u.  a.  Ein- 
tritt s.  S.  469;  der  Eingang  ist  an  der  Rückseite  des  Palastes,  Via 
de'  G-inori  4. 

Der  Palazzo  Ginori  (PI.  F  3) ,  Yia  de'  G-inori  13,  ist  von  Baccio 
d'Agnolo  erbaut. 

In  der  Via  Cavour  liegt  weiterhin,  1.  n»  45,  die  Bihlioteca 
Marucelliana  (PI.  G3),  1703  von  Franc.  Marucelli  gestiftet,  mit 
c.  150  000  gedruckten  Büchern  (viele  kunstgeschichtliche  Werke), 
1500  Handschriften  und  ansehnlicher  Kupferstichsammlung.  Ein- 
tritt s.  8.  469, 

An  der  (r.)  Piazza  S.  Marco  (PL  Gr3),  in  deren  Anlagen  ein 
Bronzestandbild,  von  Pio  Fedi  (1872),  an  den  G-eneral  Fanti  (f  1861) 
erinnert,  liegt  n.ö.  die  alte  Klosterkirche 

S.  Marco,  1290  gegründet,  durch  Giov.  da  Bologna  u.  a. 
wiederholt  umgebaut,  endlich  1780  mit  einer  Fassade  versehen. 

Im  Innern  an  der  Eingaugswand:  Pietro  OavaUini  (Schüler  G-iottos), 
Freske  der  Verkündigung;  über  der  Mitteltür:  Giotto,  Kruzifix.  An  der  r. 
Wand,  2.  Altar:  *Fra  Bartolomeo^  thronende  Madonna  mit  sechs  Heiligen, 
verdorben  (1509);  3.  Altar:  altchristliches  Mosaik  aus  Rom,  mit  moder- 
nen Zusätzen.     -  In  der  Sakristei   (von  Michdozzo,   1437)  die  liegende 
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Bronzestatue  des  h.  Antonin  (S.  524),  von  Dom.  Portigiani.  —  Im  1. 
Q,uer«chiff  die  Kapelle  des  h.  Autonin,  seit  1588  von  Giov.  da  Bologna 
erbaut,  von  welchem  auch  die  Statue  des  Heiligen  über  dem  Eingangs- 
bogen herrührt ;  die  sechs  anderen  Heiligenstatuen  sind  von  Pierre  Franche- 
ville.  Fresken,  das  Leichenbegängnis  des  Heiligen  darstellend,  von  Pas- 
signano.  —  Zwischen  dem  2.  und  3.  Altar  au  der  1.  Wand  die  Grrabsteine 
des  berühmten  Gelehrten  Giov.  Pico  deUa  Mirandola  (S.  328),  der  1494 
31  Jahre  alt  in  der  Nähe  von  Florenz  starb,  und  des  S.  475  gen.  gelehrten 
Dichters  Ang.  Poliziano  (1454-94). 

Neben  der  Kirche  ist  der  Eingang  zu  dem  einst  hochbertihmten 
"Kloster  S.  Marco  ff  1.  Gr3),  seit  1867  aufgehoben,  restauriert 
unci ' "äi s  '^Tu seo  ^^^C Marco  dem  Publikum  geöffnet  (Eintritt  s. 
S.  469;  Katalog,  von  1869,  1^/2  fr-)-  Das  Gebäude,  zuerst  den  Sil- 
vestrinern  gehörig,  wurde  unter  Cosimo  dem  Alten  den  von  den 
Medici  begünstigten  Dominikanern  eingeräumt,  1437-43  nach 
Michelozzo^s  Entwürfen  stattlich  erneuert  und  von  Fra  Ängelico 
da  Fiesole  (1387-1455)  mit  jenen  herrlichen  ^Fresken  geschmückt, 
die  noch_  heute  als  Ausdruck  wahrer' hingehender  Religiosität  un- 
überlroi^jJastehen.  Hier  wirkte  'der  gewaltige  Girol.  Savona- 
'Tota*{S.~SWj  unä'^auch  der  Maler  Fra  Bartolomeo  della  Porta 
(1475-1517)  lebte  seit  1500  als  Mönch  in  diesem  Kloster. 

In  dem  ersten  Kreuzgange,  welchen  man  gleich  von  der  Straße 
aus  betritt, 'zeigt  eine  Tran'ke  von  Bern.  Poccetti,  im  5.  Bogenfelde  der 
Eingangswand,  die  alte  Domfassade  ,S.  484);  vier  andere  Bogenfelder  sind 
mit  Fresken  von  Fra  Ängelico  geziert:  1.  neben  der  eben  gen.  Domfreske 
über  dem  Eingänge  zur  Fremdenherberge  (Foresteria):  *Christus  als 
Pilger,  jugendlich  schön,  von  zwei  Ordensbrüdern  mit  liebenswürdiger 
Feinheit  gastlich  aufgenommen;  weiter  über  der  Tür  des  Refektoriums: 
Christus  mit  den  Wundmaleu,  der  Kopf  von  erhabener  Schönheit  und 
göttlicher  Milde;  über  der  Tür  zum  Kapitelsaale  (s.  unten):  der  h.  Do- 
miuicus  mit  der  Geißel  (sehr  zerstört);  weiter,  über  der  Sakristeitür:  der 
h.  Petrus  Martyr,  an  das  Ordensgebut  des  Schweigens  mahnend.  Nebenan 
r.  eine  fünfte  Freske  Fra  Angdico's,  Christus  am  Kreuz  mit  dem  h. 
Dominicus.  —  Die  zweite  Tür  an  der  Rückwand  führt  in  den  Kapitel- 
saal; hier  malte  Fra  Ängelico  ein  große  *Kreuzigung  niit  zwanzig 
Heiligen,  in  welchen  die  schmerzliche  Teilnahme  an  dem  Opfertode  ^es 
Heilandes  den  ergreifendsten  Ausdruck  gefunden  hat,  unten  Bildnisse  von 
Düminikaaern: 

Die  Tür  in  der  Ostecke  dieses  Kreuzganges  führt  durch  einen  Vor- 
raum, mit  Photographien  der  übrigen  Schöpfungen  Fra  Ängelico 's,  zu  dem 
großen  Refektorium,  dessen  Rückwand  die  sog.  Providenza  (die  um 
den  h.  Dominicus  versammelten  Brüder  werden  v<tn  Engeln  gespeist)  und 
eine  Kreuzigung  von   Giov.  Aut.  Sogliani  schmücken. 

Die  Tür  1.  vom  Ka[)itcl.saal  führt  in  den  zweiten  Kreuzgang, 
der  mit  den  Nebenrüumen  r.  die  meist  mittolalterlichen  Baureste,  Wappen, 
Inschriften,  Bildwerke  und  Fresken  aus  den  zerstörten  Adelspalästen  im 
Ccntro  CS.  470j  beherbergt.  —  Das  k  1  e  in  c  Ref  ek  to  r  i  u  m  ,  r.  vom  Durch- 
gang, enthält  eine  Fresko,  h.  Abendmahl,  von  Dom.  Ghirlandajo.  —  Neben- 
an die  Treppe  zum 

OiiKKEN  St<>ok,  deh.sun  G-ilugc  und  Zielen  mit  vielen  Fresken  von  Fra 
Ängelico  und  seinen  Schülern  gesrlnnückt  sind.  In  dem  vorderen  Gange, 
gleich  gegenüber  der  Treppe,  eine  überaus  zart  empfundene  Verkündigung; 
beim  Eingang:  ChristiiH  am  Kreuz  mit  dem  h.  Dominicus.  —  In  den 
Zellen:  I.  .-i.  Verkündigung;  *l.  Verklärung  Christi ;  gegenüber  im  Gange 
eine  *'  '     .Madc^nna   mit  Heiligen;  H.    die    beiden  Marien    am  Grabe; 

*•'.   I  'iriä,  deren  demütige  Freude  wunderbar  zum  Ausdruck  ge- 

braef,'  lyitrtrAztan  Zellen  deH  fd-^cnden  Gang<'s    wurden    eiust 
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von  Fra  Savonarola  bewohnt.  In  n«  12  u.  a.  eine  Bronzebliste  Savona- 
rolas  "^n'txiov.  Dupre ,  sowie  die  Kopie  eines  alten  Bildes  der  Ver- 
brennung des  großen  Dominikaners  (das  Original  im  Pal.  Corsini,  S.  639). 
Außerdem  drei  Fresken  von  Fra  Bartolomeo:  zwei  Madonnen  und  (1.) 
Christus  als  Pilger  aufgenommen  (die  Mönche  Bildnisse  zweier  Prioren 
des  Klosters).  Die  Büste  des  Grirol.  Benivieni,  von  dem  Arbeiter  Giov. 
Bastianini  (f  1868),  ist  eine  täuschende  Nachahmung  florentiner  Frlih- 
renaissance- Skulpturen.  Nebenan  in  n»  13  ein  Bildnis  Öavonarolas  von 
Fra  Bartolomeo,  Autographen  u.  a.,  in  n»  14  Savonarolas  Kruzifix.  — 
Zurück  zum  Treppenaufgang,  wo  1.,  n»  31,  die  Zelle  des  h.  Antonin 
(Aüt.  Pierozzi,  welcher  14  Jahre  lang  als  Erzbischof  von  Florenz  segens- 
reich wirkte,  f  1459).  —  Weiter  r.  die  Bibliothek,  die  erste  öilent- 
liche  Italiens,  1441  von  Michelozzo  für  Cosimo  den  Alten  erbaut,  der 
400  Handschriften  aus  dem  Nachlaß  des  Nicc.  Niccoli  hierher  stiftete;  in 
der  Mitte  Chorbücher  (xv.  Jahrb.),  die  Miniaturen  z.  T.  von  Fra  Bene- 
detto,  dem  Bruder  des  Fra  Augelico.  —  Auf  der  andern  Seite  dieses 
Gauges  in  den  Zellen  33  und  34  drei  kleine  ^Tafelbilder  des  Fra  An- 
gelico:  Madonua  delle  St^TTS;'*lCr?yuüng  Maria  und"  Anbetung  der  Könige 
mit  Verkündigung..  —  Die  letzte  Zelle  r.,  die  eine  schöne  Anbetung 
der  Könige  von  Fra  ^/ij^eßcd  enthält,  soll  der  Raum  sein,  in  welchem 
Cosimo  mit  Antoniu  und  Fra  Angelico  verkehrte;  hier  sein  Bildnis  von 
Pontormo  und  eine  Tonbüste  Antdains. 

Ein  Teil  des  Klosters  ist  Sitz  der  Accademia  della  Crusca, 
welche  1582  zur  Erhaltung  der  Reinheit  der  italienischen  Sprache 
gestiftet  worden  ist.  Sie  gibt  seit  1843  ein  erst  zur  Hälfte  vollen- 
detes Wörterbuch  heraus. 

An  der  SO. -Seite  des  Markusplatzes,  neben  der  zu  der  Piazza 
deir  Annunziata  (S.  514)  führenden  Via  della  Sapienza,  liegt  das 
R.  IsTiTUTO  DI  Studi  superiori.  Das  Gebäude  (Eingang  n^  2)  ent- 
hält im  T.  Stock  das  1886  gegründete  Indische  Museum  (Eintritt 
s.  S.  469 ;  Katalog  60  c),  sowie  eine  mineralogische  und  geologische 
Sammlung.  —  An  dieses  Glebäude  grenzt  n.ö.  der  Botanische 
Garten  (PI.  H3;  Eingang  Yia  Lamarmora  6),  schon  1543  von  Co- 
simo I.  gestiftet,  meist  Giardino  de'  Semplici  genannt. 

Yon  der  Südecke  des  Markusplatzes  führt  die  Via  Ricasoli 
nach  dem  Domplatz  zurück.  Hier  ist  links  die  1783  in  dem  alten 
Ospedale  di  S.  Matteo  gegründete  Accademia  di  Belle  Arti 
(PI.  G3),  mit  der  *Galleria  antica  e  moderna.  Eintritt  s.  S.  469; 
Eingang  durch  die  "z weife  Tur  (h«  52) ;  die  Räume  sind  im  Winter 
sehr  kalt.  Katalog,  von  dem  Konservator  E.  Pieraccini,  2  fr.  General- 
direktor: Dr.  Corr.  Ricci  (S.  489). 

Die  Sammlung  der  alten  Meister  besitzt  nur  wenige  Schaustücke 
blendender  Natur,  die  auch  den  weniger  empfänglichen  Laien  sofort 
fesseln.  Wer  sich  aber  über  die  Entwicklung  der  florentinischen 
Malerei  unterrichten  will,  wird  am  besten  seine  Studien  hier  be- 
ginnen, da  die  Begrenzung  der  Galerie  auf  die  heimischen  Schulen 
die  charakteristischen  gem-cinsamen  Merkmale  besonders  deutlich 
hervortreten  läßt.  Ereilich  darf  man  die  Tafelbilder  Giottos(l.  Saal, 
no  103)  und  das  Leben  Christi  von  Fra  Angelico  (YII.  Saal,  n«  233  if.) 
nur  als  Ergänzung  der  viel  großartigeren  Tätigkeit  der  beiden 
Meister   als    Freskenmaler   auffassen;    doch    lehren   das    Jüngste 
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Gericht  (VII.  S.,  266)  und  die  Kreuzabnahme  (I.  S.,  166)  das  Wesen 
des  Fra  Ano^elico  gut  kennen.  Als  Erbe  des  hier  nicht  günstig;  ver- 
tretenen Masaedo  (Y.  S.,  70)  erweist  sich  der  treffliche  Erzähler 
Francesco  Pesellino  (V.  S.,  72).  Aus  Fra  Filippo  lAppi's  reifem 
Alter  stammt  die  Krönung  Maria  (lY.  S.,  62);  beachtenswert  er- 
scheint das  Streben  nach  sinnlich  gefälliger  Schönheit  der  Frauen- 
gestalten, der  eindringende  weltliche  Zug,  die  mannigfachen  Vor- 
teile, die  aus  der  Skulptur  gezogen  werden.  Andrea  Verrocchio^s 
Taufe  Christi  (Y.  S.,  71),  die  nach  Yasari  sein  Schüler  Leonardo 
da  Vinci  vollendet  hat,  offenbart  in  der  Figur  des  Täufers  noch 
eine  gewisse  Herbigkeit,  während  die  Landschaft  und  die  beiden 
Engel  bereits  nuf  Leonardos  Technik  und  Formensinn  hindeuten. 
Sandra  BotticelWs  Allegorie  des  Frühlings  (Y.  S.,  80),  dank  seinem 
märchenhaften  Keiz  das  Lieblingsbild  der  Galeriebesucher,  versetzt 
uns  in  die  antike  Sagenwelt.  Nur  mit  Hilfe  überlieferter  Mittel, 
die  er  aber  vollkommen  beherrscht,  schafft  Domenico  Ghirlandajo 
Gestalten  von  ernster  Schönheit  und  mächtigen  Formen.  Besser 
erhalten  als  die  Anbetung  der  Hirten  (II.  S.,  195)  ist  seine  Madonna 
mit  Engeln  (IV.  S.,  66);  der  Vergleich  der  aus  reifer  Phantasie 
stammenden  Einfachheit  mit  den  Überladungen  und  Übertreibungen 
mancher  älteron  Meister  ist  sehr  lehrreich.  Von  den  Gemälden 
Fra  Bartolomeo's  gestattet  die  Erscheinung  Maria  vor  dem  h.  Bern- 
hard (VI.  S.,  97)  einen  Einblick  in  die  Technik  des  Künstlers. 
Mariotto  Alhertinelb\  dem  Fra  Bartolomeo  nahe  verwandt,  ist  durch 
die  h.  Dreieinigkeit  (IV.  S.,  63)  gut  vertreten;  seine  Verkündigung 
(IL  S.,  169)  ist  nicht  mehr  im  ursprünglichen  Zustande. 

Auch  für  die  Kenntnis  der  umbrischen  Malerei  im  xv.  Jahr- 
hundert ist  die  Akademie  wichtig.  Von  Ge^itile  da  FahHano,  einem 
in  der  Auffassung  dem  Fra  Angelico  nahestehenden  Meister,  be- 
wahrt die  Sammlung  die  Anbetung  der  Könige  (I.  S.,  165).  Wie 
eng  sich  bei  aller  äußerrn  Unabhängigkeit  die  Empfindungsweise 
des  Nordens  und  Südens  im  Anfange  des  xv.  Jahrhunderts  berührt, 
wird  besonders  an  diesem  Bilde  klar.  Die  Gemälde  Pietro  Pern- 
gino^s  überragen  den  Durchschnittswert  seiner  Leistungen:  eine 
vortreffliche  Abstufunjr  der  Charaktere  zeigt  die  Beweinung  Christi 
IV.  8.,  56);  seine  Bedeutung  als  Kolorist  enthüllt  der  ölberg  (53); 
(inr  in  Komposition  und  Ausführung  vollondete  Leistung  ist  die 
Himmelfahrt  Maria  ^57). 

Aus  der  Vorhalle,  wo  die  Kasse,  wenden  wir  uns  geradeaus  in 
don  KrrPKLSAAL,  dessen  vordcro  Abteilung  mit  schönen  Brüsseler 
Hildteppichen  in  der  Art  des  Barcnd  van  Orley  (f  1541),  Dar- 
stellungen aus  dor  Schöpfungsgeschichte,  gesrhmfickt  ist. 

In  dorn  Kuppel  raunic  am  Ende  des  Saales  steht  i\vv  beruh  rufe 
*r)avid  des  Michel  an  q  eh  (.,il  Gigantc"),  den  der  jug(;ndli('he  Alc^läUF"* 
r>ni-.J  ä'?15  l'llll'iM  VPftlHUIflli'ii  Hiescnhlock  schuf,  frflher  am  Palnzzo 
Vecchio  (vgl.  S.  477). 

Bffidckor'«  Obcritaliou.     17.  Aufl.  34 
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„Kein  plastisches  Werk  Michelangelos  erntete  bei  den  Zeitgenossen 
so  reichen  Ruhm  wie  der  David.  Vasari  preist  den  Wundermann,  der 
einen  Toten,  den  verhauenen  Block,  wieder  zum  Leben  erweckte,  und 
versichert ,  daß  Michelangelos  David  alle  antiken  und  modernen  Statuen, 
die  griechischen  und  römischen,  weit  hinter  sich  lasse.  Die  Kühnheit 
und  Sicherheit  des  Meisters  wird  in  der  Tat  stets  das  größte  Staunen 
erregen.  Vorgeschrieben  und  gegeben  war  ihm  nicht  allein  der  Gegen- 
stand der  Darstellung,  gegeben  waren  ihm  auch  die  Maße  und  Propor- 
tionen und  mit  ihnen  die  engste  Schranke  für  Stellung  und  Bewegung. 
Dennoch  merkt  man  kaum  den  Zwang  und  wird  gewiß  niemals  aus  der 
Gestalt  allein  die  Geschichte  des  Werkes  erraten  .  .  .  Äußerlich  zeigt 
der  Heros  eine  ruhige  Haltung;  doch  durchzuckt  eine  einheitliche  Bewegung 
von  innen  aus  alle  Glieder  und  erscheint  der  ganze  Leib  auf  eine  Aktion 
hin  gespannt.  Die  erhobene  Linke  hält  die  Schleuder  bereit,  die  am 
Leibe  herabhängende  Rechte  birgt  den  Kiesel  (vielmehr  den  Handgriff  der 
Schleuder):  im  nächsten  Augenblick  wird  er  zum  Angriff  übergehen." 

(Springe!'.) 

Ringsum  Gripsabgüsse  der  übrigen  Bildwerke  Michelangelos ^ 
nebst  Photographien  seiner  Handzeichnnngen  (r.  Kreuzarm),  sowie 
der  Sixtinafresken  (1.  Kreuzarm).  —  Die  Stufen  am  Ende  des  1. 
Kreuzarmes  führen  in  die 

I.-III.  Säle  der  toskanischen  Schulen.  —  I.  Saal:  Werke 
des  xiii.-xv.  Jahrhunderts.  L.  Langwand:  102.  Cimabue,  thronende 
31adonna  mit  Engeln  (xin.  Jahrh.);  dahinter  ein  Freskenrest  von 
Andrea  del  Sarto^  Krankenpflege  im  Ospedale  di  S.  Matteo  (der 
Kustode  öffnet) ;  103.  Griotto,  thronende  Madonna  mit  Engeln ;  Schule 
Giottos:  104-115.  Darstellungen  aus  dem  Leben  Christi,  117-126. 
Scenen  aus  dem  Leben  des  h.  Franciscus;  127.  Agnolo  Gaddi, 
thronende  Madonna  mit  Heiligen;  "^Amhrogio  Loi^enzetti:  134.  Dar- 
stellung im  Tempel  (1342),  132,  136.  vier  S^cenen  aus  dem  Leben  des 
h.  Nikolaus  von  Bari;  147.  Florentiriische  Schule  (xv.  Jahrh,), 
Stück  einer  Truhe  mit  der  Darstellung  der  Hochzeit  des  Boccaccio 
Adimari  und  der  Lisa  Ricasoli,  von  kulturgeschichtlichem  Interesse ; 
161,  162,  158,  157.  Sandro  Botticelli,  Altarstaffeln,  Salome,  Vision 
und  Tod  des  h.  Augustin,  Auferstehung  Christi.  Gegenüber:  164. 
Luca  Signorelliy  thronende  Madonna  mit  Heiligen ;  auf  der  Predella : 
h.  Abendmahl,  Christus  am  ölberg  und  G-eißelung  Christi.  Auf 
Staffeleien:  *165.  Gentile  da  Fahriano,  Anbetung  der  Könige, 
Hauptwerk  des  Meisters  (1423),  mit  anziehenden  Episoden  im 
Hintergrunde  (die  Predellenscene  der  Darstellung  im  Tempel  jetzt 
im  Louvre,  hier  durch  eine  moderne  Kopie  ersetzt);  *166.  Fra 
AngelicOj  Kreuzabnahme.  —  IL  Saal:  Bilder  des  xv.-xvi.  Jahr- 
hunderts. L. :  168.  Fra  Bartolomeo,  Christus  und  Heilige,  Fresken, 
besonders  schön  der  Mönchskopf  in  der  Mitte;  159.  Alessio  Baldo- 
rinetti,  h.  Dreieinigkeit;  169, 167.  Mariotto  Älhertinelli,  Verkündi- 
gung, thronende  Madonna  mit  Heiligen  (1510) ;  dazwischen:  172.  Fra 
Bartolomeo,  Savonarola  als  h.  Petrus  Martyr  (Kopie);  183.  Pon- 
torTYio,  Beweinung  Christi;  179.  Ang.  Bronzino,  Herzog  Cosimo  I. 
In  der  Mitte :  *195.  Dorn.  Ghirlandajo,  Anbetung  der  Hirten  (1485). 
—  III.  Saal:  Werke  des  xvi.-xviii.  Jahrhunderts.   L.:  198.  AI. 
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Älloriy  Yerküiidiguug ;  207.  Cristof.  Allori,  Anbetung  der  Könige. 
—  Zurück  in  den  Kuppelsaal  und  durch  die  erste  Tür  r.  in  den 

lY.  Perugixo-Saal.  L.:  Pietro  Perugino,  *57.  Himmelfahrt 
Maria  mit  den  H.  Michael,  Johann  Gualbert,  DomimcuTunfflBerii- 
hard,  aus  Yallombrosa  (1500),  -56.  Beweinun^  Christi  (Jugendwerk), 
■^241,  242.  Bildnisse  zweier  MöncKe  \on  Yallombrosa;  55.  Fra 
Füipjjo  Ldppij  thronende  Madonna  mit  vier  Heiligen;  53.  Perugino, 
Christus  am  ölberge.  Gegenüber:  -66.  Dom.  Ghirlaudajo,  thro- 
nende Madonna  mit  Engeln  und  vier  H^TTtg^^^^azu  die  Predella 
no  67  (Werkstattarbeit) ;  65.  Luca  Signorelli,  Christus  am  Kreuz 
und  die  h.  Magdalena,  letztere  ergreifend  durch  den  Ausdruck 
äußerster  Yerzweiflung;  *62.  Fra  Filijpjpo  Zdppi,  Krönung  Maria, 
eines  der  schönsten  Bilder  des  Meisters  (der  Mönch  r.  unten  mit 
der  Inschrift  .,is  perfecit  opus"  ist  der  Maler) ;  63.  AlhertinelU,  h. 
Dreieinigkeit  (1500);  *61.  And^a  del^SartOy  zwei  Engel.  —  An 
den  Perugino-Saal  stoßen  r.  un3T."(TTe"     '-^«"^'^*»*-^- - 

Y,  YI.  B OTTICE lli-Säle.  —  Y.  Saal.  R.:  70.  Masacdo,  die 
h.  Anna  selblSifT;  "*7T!  'VerrocchiOj  Taufe  Christi  (verdorben),  von 
Leonardo  da  Vinci  vollendet;  72.  Franc.  PeseUino,  Altarstaffel, 
Anbetung  des  Christkindes.  Enthauptung  der  H.  Cosmas  und  Da- 
mianus,  Wunder  des  h.  Antonius;  73.  Sandro  Botticellij  Krönung 
Maria,  mit  Predella  (n^  74);  Andrea  del  Sarto:  76.  vier  Heilige, 
wie  no  77.  Altarstaffel  mit  Scenen  aus  ihrem  Leben  mit  dem  oben 
gen.  Bilde  (n«  61)  zusammengehörig,  75.  der  auferstandene  Christus 
(Freske);  78.  Per?/^*7io, Christus  am  Kreuz;  79.  Fra Filippo lÄppi, 
Anbetung  des  Kindes;  *"80.  Sandro  Botticelli^lle^vieJiQß  JFrüh- 
lings:  1.  Merkur  und  die  Grazien,  in'"d'eri^Tle  Venus  und  der  pfeil- 
^^ieöend^e^'Amör,'  f.  die  Frühlingsgöttin  und  Flora  (Chloris),  von 
Zephyr,  dem  Frühlingswinde,  begleitet;  82.  Fra  Filippo  lAppl, 
Anbetung  des  Kindes.  —  YI.  Saal.  R.:  98.  Filippino  Lippi, 
Kreuzabnahme  (von  Perugino  vollendet).  Gegenüber:  84.  Franc. 
Botticini  (?;  hier:  BotticeUi),  Tobias  von  den  drei  Erzengeln  heim- 
geleitet; 85.  ]k)tticeUi,  thronende  Madonna  mit  Engeln  und  sechs 
Heiligen;  *86.  Fra  Filippo  Lippi,  Allarstaffol  mit  Scenen  aus  der 
Legende  der  fl'.TTigidijinns  unff  Angustfn  ;  88.  Botticellij  thronende 
Madonna  mit  siM-hs  Heiligen;  92.  Lor.  di  Ch^edi,  Anbetung  des 
Kindes;  91,  93.  Filippino  LipjA,  die  H.  Ilieronymus  und  Johannes 
d.  T.;  94.  Lor.  di  Öredi,  Anbetung  des  Kindes;  97.  Fra  Bartolo- 
nieOj  Erscheinung  Maria  vor  dem  h.  Hernhard,  Jugendwerk  mit 
schöner  Landschaft  (verdorben).  —  Zurück  in  den  Kuppelsaal  und 
ans  der  vorderen  Abteilung  1.  in  den 

Yir.  Saal  des  Bkato  Axgkljco,  mit  mehreren  Schöpfungen 
Fra  Avgdico'n:  r.  216.  BcwchiitÄgfchrisfi;  243.  Geschichte  der  H. 
Cosmas  und  Daniian;  233-237,  252-254.  das  Leben  Christi  auf  acht 
Tafeln  in  35  Abt«;ilungen  (nur  z.  T.  eigenhändig;  n"  233  Jugendwork 
des  Alesifio  HaldU/Hneiti)]  dazwischen:  250.  Christus  am  Kreuz  mit 
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Maria  und  Johannes ;  251.  Krönung  Maria;  oben:  227,  265.  thronende 
Madonna  mit  Heiligen;  neben  der  Tür  1.:  *266.  Weltgericht,,  die 
Darstellung  der   Seligen  '  1.   von  höchster  Anmut  und   Innigkeit. 

—  Nebenan  der 

VIIT.  UND  TX.  Saal  der  altflorentinischen  Schule  (xiv.-xv. 
Jahrh).  Im  VIII.  Saal:  263,  264.  Fra  Filippo  lAppi,  Verkündigung, 
mit  den  H.  Johannes  d.  T.  und  Antonius  dem  Einsiedler.  Im  IX. 
Saal:  9.  Pacino  di  Bonaguida,  Kreuzigung  (1310). 

In  der  Vorhalle  führt  eine  Treppe  in  den  I.  Stock,  mit  der  unbe- 
deutenden G-ALERiE  DER  MODERNEN  BiLDER.  —  Aus  dem  Vorraum  1.  in 
den  I.  Saal:  10.  Franc.  Hayez,  die  beiden  Foscari;  15.  Pietro  Benvemiti, 
Hektor  schilt  den  Paris ;  19.  Rod.  Morgarij  der  Tod  Raffaels ;  25.  Arnos 
Cassioli,  Schlacht  bei  Legnano.  —  II.  Saal:  39.  Stef.  Ussi,  Vertreibung 
des  Herzogs  von  Athen  aus  Florenz;  53.  Carlo  Ädemollo,  Schlacht  bei 
S.  Martine,  1859.  —  III.  Saal:  70.  Gabr.  Castagnola,  Fra  Filippo  Lippi 
bei  der  Nonne  Lucrezia  Buti;  82.  Gius.  BezzuoU,  Einzug  Karls  VIII. 
von  Frankreich  in  Florenz;  88.  Gius.  Sabatelli,  Ermordung  Buondel- 
monte's.  —  IV.  Saal:    107-113.    Giov.  Signorini,   florentiner  Volksfeste. 

—  V.  Saal:    122.  Giov.  FaMori,  Episode  nach  der  Schlacht  bei  Magenta. 

—  VI.  Saal:  161.  Giovacchino  Toma,  Aschenregen  in  Neapel;  148.  Gius. 
Fattori,  Johannes  d.  T.  vor  Herodes. 

Von  der  Straße  aus  gelangt  man  durch  die  erste  Tür  (n^  54)  in 
den  Hof  der  Akademie,  an  dessen  Rückwand  eine  unvollendete 
Statue  des  h.  Matthäus  von  Michelangelo  steht,  der  für  den  Dom 
zwölf  Apostelstatuen  liefern  sollte  (1503). 

In  demselben  G-ebäude  (Eingang  Via  Ricasoli  50),  ist  das 
Konservatorium  (R.  Istituto  musicalejj  welches  eine  hervor- 
ragende Sammlung  alter  Musikinstrumente  (Museo  degli  Stru- 
menti)  besitzt,   Eintritt  s.  S.  469. 

Ebenda  (Eingang  Via  degli  Alfani  82)  ist  die  altbekannte 
_Jd-.pr6ntiner  3\iosaikfabrik,  die,  im  xvi.  Jahrhundert  unter 
FerdinanTr.Tn3eniJfffzien  gegründet,  1797  hierher  verlegt  worden 
ist.  L.  das  Museo  dei  Lavori  in  Pietre  diire  (Eintritt  s.  S.  469), 
eine  Ausstellung  aller  zur  Fabrikation  verwendeten  Steinarten 
(1.-3.  Saal)  und  fertiger  Arbeiten^  C4  -^nd  5.  Saal). 


Auf  der  NW.-Seite  des  Markuspia tzes,  an  der  Ecke  der  iVia 
Cavour  (S.  521)  und  der  Via  degli  Arazzieri,  liegt  (n«  59)  das  zier- 
liche Cadno  di  lAvia  (PI.  (t3),  von  Bern.  Fallini  (1775).  — 
Nebenan,  n^  63,  nimmt  das  1576  von  Bern.  Buontalenti  erbaute 
Casino  DI  S.  Marco  oder  Cas.  Mediceo  (PI.  G2,  3)  die  Stelle  der 
berühmten  mediceischen  Gärten  ein,  wo  Lorenzo  il  Magnifico  die 
Kunstschätze  aufgestellt  hatte,  welche  in  dem  nahen  Familienpalast 
(S.  521)  nicht  Platz  fanden.  Aufseher  war  Donatellos  Erbe  und 
Schüler  Bertoldo,  um  den  sich  zahlreiche  lernbegierige  Jünglinge 
scharten.  Nie  hat  eine  Schule  solche  Erfolge  erzielt.  Leonardo  da 
Vinci,  Lorenzo  di  Credi,  G-iov.  Franc.  Rustici,  Andrea  Sansovino, 
Pietro  Torrigiani,  endlich  Michelangelo  verdanken  dem  G-arten  ihre 
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künstleriscJie  Erziehung.  Herzog  Cosimo  I.  versetzte  die  Sammlung 
in  die  üftizien. 

Auf  derselben  Seite  der  Yia  Cavonr  (n^  69)  liegtjder  ehem. 
Barfüßerkreuzgang,  Chiostro  dello  S.ealzQ^4P^.  Gr2),  ein  hübscher 
jaiulenhof  der  Frührenäissance,  der  c.  1515-26  Yon  Ä?idrea  delSarto 
und  Fr a7iciabiyiu  mit  treulichen,  braun  in  braun  gemalten  *Fresken^ 
aus  der  Geschichte  Johannes  d.  T.,  sowie  mit  allegorischen  Figuren 
und  reichem  Ornament  geschmückt  worden  ist.    Eintritt  s.  S.  469. 

K.  1.  allegorische  Figur  des  G-laubens  (c.  1520);  2.  Erscheinung  des 
Engels  bei  Zacharias  (1523);  3.  Heimsuchung  Maria  (1524);  4.  G-eburt 
des  Johannes,  mit  der  herrlichen  Figur  des  schreibenden  Zacharias  (1526) ; 
5.  Abschied  des  Johannes  von  Hause  und  6.  Begegnung  mit  Christus 
(beide  von  Franciabigio,  1518-19).  —  7.  Taufe  Christi  (das  früheste  und 
schwächste  Bild);  8.  allegorische  Figur  der  Liebe  (c.  1520).  —  9.  Figur 
der  (rerechtigkeit  (1515) ;  10.  Predigt  des  Johannes  in  der  Wüste  (1515?). 
—  11.  Johannes  taufend  U517);  12.  seine  (xefangenuahme  (1517);  13.  Tanz 
der  Öalome  (1522);  14.  Tod  des  Johannes.  —  15.  Cberbringung  des  Hauptes; 
16.  Figur  der  Hoünung  (die  drei  letzten  Fresken,  von  1523,  bezeichnen 
den  Höhepunkt  der  tiorcntiner  Mouumentalmalerei).  —  luteressaut  ist 
es,  bei  mehreren  dieser  Darstellungen  den  EinÜuß  Dürers  zu  beobachten. 
In  der  Predigt  des  Johannes  ist  z.  B.  der  Pharisäer  mit  dem  laugen  Mantel 
einem  Kupferstiche  und  das  Weib  mit  dem  Kinde  einem  Holzschnitte  des 
deutschen  Meisters  entlehnt. 

Weiter  n.ö.,  dann  1.  durch  die  Via  Salvestrina  gelangt  man  in 
die  Via  S.  Gallo:  das  Eckhaus  an  dieser  Straße,  n«  74,  ist  der  ehem. 
*£!akmoJ,'.mdQlß:rd  (PI.  GH2),  jetzt  Fat.  Nencmiy  1516-20  von 
öiov.  Franc,  da  Sangallo  nach  Plänen  ßaffaels  aufgeführt. 

Unweit  n.w.  vom  Markusplatz,  Via  27  Aprile  A,  ist  das  kleine 
Cenacolo  di  S.  Apollonia  (PI.  G3),  das  Refektorium  des  1339 
gegründeten  ehem.  Klosters  d.  X.  (jetzt  Militärmagazin),  welches 
seit  1890  eine  kleine  Gemäldesammlung  enthält.    Eintritt  s.  S.  469. 

Im  Vorraum  Bilder  des  xv.  Jahrhunderts,  darunter  die  S.  522  gen. 
Wiederholung  von  Fra  Fit.  LippVs  Anbetung  des  Kindes;  die  übrigen 
Gremälde  meist  aus  der  Werkstatt  des  Dom.  Ghirta/idajo.  —  Im  Haupt- 
raum eine  Anzahl  voii  Werken  des  Audrea  det  Castay/w:  an  drei  Wänden 
verteilt  die  Überreste  einer  Freskcnfolge  aus  der  Villa  Pandolüni  zu 
Leguuia  (c.  14:^5 V;,  neun  auf  Leinwand  übertragene  und  z.  T.  stark  re- 
staurierte Figuren  berühmter  Manner  und  Frauen,  mächtige  Idealtypen 
der  Kenaissance-Überraeiischea:  Esther  (Eiugangswaud);  Fil.  Scolari,  gen. 
Pippo  Spauu  d.  i.  Ob«!rge.span  von  Temesvar,  der  Türkensieger;  *Farinata 
degli  Uberti  (S.  472; ;  der  ,S.  r)55  gen.  Nico.  Acciajoli;  die  Sibylle  von 
Curaae;  Tumyris;  Dante;  Petrarca;  Boccaccio.  Außerdem  an  der  Wand 
r.  eine  vortreiflich  erhaltene  »Ffeskn  iUm  h.  Abeudmalils,  mit  äußerst 
lebensvollen  Figure/i,  Spätwcrkdes  Mcfsters  (c.  1450  V).  Darül)er  eine 
zweite  Freske:  in  der  Mitte  Christus  am  Kreuz,  r.  Begräbnis,  1.  Aufer- 
atehuDg  (Christus  uu bärtig). 

Die  Via  27  Aprile  mündet  n.w.  auf  die  große  Piazza  dell' 
Indipendenza  (IM.  I''2;  Omnibus  s.  S.  465),  auf  welcher  sich 
seit  lb97  Bronz«jstandbilder  der  8taaisniann(;r  Bettino  Jiicasoli 
(1809-80)  und  Ubaldiiio  Perazzi  (J822-91;  1864-78  Bürgermeister 
von  Florenz)  erhel)«;n. 

Die  Via  della  Fortezza  führt  von  hi(;r  n.w.  nach  dem  Vial(!  Fil. 
Strozzi  fSlraßenl);ilni  ri"  1.  s.  S.    lOf))  und  nuch  der  1  ."i.'U -.'}.')  von  dein 
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Herzog  Alexander  als  Zwingburg  erbauten  Fortezza  S,  Giovanni 
Battistüj  jetzt  Fortezza  da  Basso  (PL  EFl).  —  An  der  Ostseite 
der  Festung  ziehen  sich  hübsche  Anlagen  bis  zu  der  aussichtreichen 
Via  Lungo  il  Mugnone  (PL  F-H 1). 

f.  Vom  Domplatz  nach  S.  Lorenzo  und  nach  S.  Maria  Novella. 

Am  Eingang  der  vom  Domplatz  (S.  482)  nach  der  Kirche  S.  Maria 
Novella  führenden  l|deiir eichen  Yj^^^  de'  Cerretani  zweigt  r.  die 
Straße  Borgo  S.  Lorenzo  nach  der  Piazza  S.  Lorenzo  (PL  F4) 
ab.  Auf  dem  Platz  nördlich,  bei  der  Yia  de'  G-inori  (S.  522),  ist 
eine  sitzende  Statue  des  Giovanni  delle  Bande  nere  (S.  474),  von 
Baccio  Bandinelli  (1540);, am  Sockel  („base  di  S.  Lorenzo")  auf  seine 
Siege  bezügliche  Reliefs. 

*S.  Lorenzo  (PL_EF3,  4),  394  gegründet  und  durch  den  h. 
Ambrosius  geweiht,  im  xi.  Jahrhundert  neu  hergestellt,  gehört  zu 
den  ältesten  Kirchen  Italiens.  Ein  Umbau  in  größeren  Yerhält- 
nissen  ward  1425  von  den  Medici  in  Yerbindung  mit  sieben  anderen 
Familien  nach  dem  Plan  des  Filippo  Brunelleschi  begonnen  und 
von  seinem  J^achfolger  Ä7it.  Manetti  (f  1460)  fortgeführt.  Im 
J.  1461  wurde  der  Hochaltar  geweiht.  Brunelleschi  erneute  die 
Form  der  altchristlichen  Säulenbasilika:  drei  Langschiffe,  mit 
einem  Querschiff,  das  Mittelschiff  flach  gedeckt.  Dazu  fügte  er 
ringsum  niedrigere  nischenartige  Kapellen.  Den  Säulen  (14,  und 
zwei  Pfeilern)  gab  er  zum  erstenmal  das  im  Mittelalter  beseitigte 
antike  Grebälk  wieder,  auf  welchem  die  gleichfalls  schön  profilierten 
Bogen  ruhen.  Die  ohne  Trommel  ansetzende  Yierungskuppel  ist 
das  Werk  Manetti's.  Pie  Innenwand  der  Fassade  ist  von  Michel- 
anßelg^  der  auch  die  Neue  Sakristei  (S.  532)  und  die  Laurenzianische 
"Bibliothek  anbaute.  Sein  Entwurf  zu  der  äußeren  Fassade,  deren 
Yollendung  seit  langem  geplant  wird,  ist  leider  nicht  zur  Ausführung 
gekommen,  aber  in  der  Buonarroti-Cxalerie  (S.  513)  erhalten. 

Inneees.  Am  Ende  des  rechten  Seitenschiffes  das  Grrabmal 
des  Malers  Pietro  Benvenuti  (f  1844),  von  Thorwaldsen  (?).  Die  im 
XVII.  Jahrhundert  z.  T.  neu  zusammengesetzten  und  durch  einige  Holz- 
reliefs ergänzten  Bronzetafeln  der  beiden  Kanzeln,  Darstellungen  aus  der 
Leidensgeschichte  Christi,  von  DonateUo  (Spätwerk;  und  seinen  Schülern 
Bertoldo  und  BeUanOy  zeigen  einen  grandios  leidenschaftlichen  Stil.  — 
Im  rechten  Q,uerschiff  auf  dem  Altar  am  Ende  ein  *Marmortaber- 
nak<3l  von  Desiderio  da  Settignano.  -^  '^"""^*^****"*^'';'*'  "■" 

Llnter  der  Kuppel,  vor  der  Treppe  zum  Chor,  bezeichnet  eine  ein- 
fache Inschrift  (die  Grräbplatte  Kopie  der  alten  von  Verrocchio)  die  selbst- 
gewählte G-ruft  Cosimos  des  Alten,  der  1464  nach  seiner  eigenen  Anord- 
nung ohne  alles  (Gepränge  hier  beigesetzt  wurde,  während  die  Signoria  sein 
Andenken  durch  Zuerkennung  des  Beinamens  „Pater  Patriae"  ehrte;  in 
derselben  Grruft  ruht  auch  Donatello.  —  In  der  2.  Kapelle  links  vom 
Chor  das  hübsche  G-rabmal  einer  Gräfin  Moltke-Ferrari-Corbelli ,  von 
Giov.  Dupr4  (1804).  —  Daneben  1.  die  *Alte  Sa,kristei  (Sagrestia 
vecchiajy  eines  der  Erstlingswerke  der  Reiraissahce-Ärchilektur,  von 
Brunelleschi  1421-28  erbaut,  eine  quadratische  Anlage  mit  vieleckiger 
Kuppel,    der  Altarausbau   mit  einer   kleinen   Flachkuppel    bedeckt;    die 
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(übertünchte)  vortretfliche  plastische  Dekoration  von  Donatello.  Der  in 
einem  klassischen  Reliefstil  ausgeführte  Schmuck  der  beiden  *Bronzetüren 
(neben  dem  Altar),  mit  je  zwei  Heiligenfiguren  iu  einem  Felde,  weist 
einen  unerschöpflichen  Reichtum  an  Motiven  auf.  Über  den  Türen  zwei 
Heiligenreliefs,  oben  ein  Fries  mit  Engelsköpfen,  in  den  Bogeufeldern  die 
vier  Evangelisten,  in  den  Zwickeln  die  Geschichte  Johannes  d.  T.,  sämt- 
lich in  Stuck  ausgeführt.  Yon  Donatello  ist  auch  die  schönö-Tönbüste 
des  h.  Laurentius  an  der  Eingängswaud,  In  der  Mitte,  unter  dem  Tisch, 
das  Marmorgrabmal  von  Cosimos  Eltern,  G-iov.  d'Averardo  de'  Medici 
und  Piccarda  Bueri,  von  Buggiano  (1429).  Neben  dem  Eingange  das  ge- 
schmackvolle ^Grabmal  Piero's  de'  Medici  (Vater  des  Lorenzo  il  Magnifico) 
und  seines  Bruders  Giovanni ,  von  Verrocchio  (1472) ,  von  dem  auch  der 
Marmorbrunnen  in  dem  Nebenraume  1.  herrührt. 

In  der  Kirche,  in  der  2.  folgenden  Kapelle  (Capp.  Martelli)  ein 
Denkmal  Donatellos,  von  B.  Bomanelli  (189G),  und  eine  *Yerkündigung, 
You  Fra  Filippo  Lippi.  —  Im  linken  Seitenschiff  eine  große  Freske 
von  Ang.  Broiizino,  Martertod  des  h.  Laurentius.  Daneben  eine  zierliche 
Orgelbrüstung  von  Donatello.  —  Die  Tür  führt  in  den  Kreuzgang  und 
zur  Bibliothek. 

Der  anstoßende  schlichte  Kreczganö,  dessen  doppelte  Säulen- 
hallen von  BruneUeschi  (?)  sein  sollen,  ist  jederzeit  zugänglich 
(Haupteingang  Piazza  S.  Lorenzo  3). 

Im  Durchgang,  r.  vor  der  Kirchentür,  wo  die  Statue  des  Histo- 
rikers Paolo  Giovio  (1483-1552),  von  Franc,  da  Sangallo  (1560), 
führt  eine  Treppe  in  das  obere  Geschoß  des  Kreuzgangs  und  zu  der 
1444  von  Cosimo  dem  Alten  gestifteten,  von  den  Mediceern  beständig 
vermehrten  Biblioteca  Laurenziana  (PL  EF4;  Bibliothekar: 
Gruido  Biagi).  Ihr  Hauptreichtum  besteht  in  c.  10000  kostbaren 
Handschriften  griechischer  und  lateinischer  Klassiker  (Eintritt 
s.  S.  468;  Trkg.  verboten).  Das  Gebäude  wurde  1523-26  nach  dem 
Eniyfnri  Michela 7 fgelo.s  angefangen,  die  Vorhalle  von  ihm  erbaut, 
bei  aller  Wunderlichkeit  (Säulen  in  die  Wand  gestellt  und  darunter 
mächtige  Voluten)  höchst  wirkungsvoll;  die  Treppe  nach  seiner 
Zeichnung  durch  Vasari  1558-71  beendigt;  der  Rundbau  der  Biblio- 
teca Delciana  1841,  nach  dem  Plane  Pocdantis. 

Die  Holzdecke  der  Bibliothek  ist  nach  Entwürfen  Michelangelos  von 
Batt.  del  Taf<so  und  Ä)it.  Carota  gefertigt  (nach  1529?).  Er  gab  auch 
den  Plan  zu  den  88  Plutei  oder  Blinken,  an  denen  die  Handschriften  an- 
j^ekettet  sind.  Die  wertvollsten  Codices  sind:  Virgil  (iv.  oder  v.  Jahrb.); 
TacitUH,  zwei  Handschriften  aus  dem  x.  und  xi.  Jahrhundert,  die  ältere, 
auH  Deutschland  hergcbraclit,  die  einzige,  welche  die  fünf  ersten  BUcher 
der  Anualcn  enthält.  Die  l'andectae,  aus  dem  vi.  oder  vii.  Jahrhundert, 
von  den  Pisanern  angeblich  11:55  aus  Amalfi  entführt,  älteste  Handschrift 
derselben,  welche  für  das  Studium  des  römischen  Rechts  von  größter 
Bedeutung  gewesen  ist.  Wiclitigste  Handschrift  des  Aeschylus,  beste 
von  Ciceros  epi.stolae  ad  familiäres.  Petrarcas  ('auzoncn,  mit  Bildnissen 
Petrarcas  una  Lauras.  Handschriften  dos  Dante,  darunter  ein  Pracht- 
codex (Ende  des  xiv.  Jahrh.j.  Dccamerune  des  Boccaccio.  Handsolirifteu 
von  Vittorio  Alüeri  iS.  5H),  Urkunde  vom  Konzil  zu  Florenz  (S,  iin). 
(lodex  Amiatinus.  Syrisclw;  Evangelien  mit  Miniaturen  (vi.  Jahrh.). 
Karten  des  Ptolcmäus.  —  Kataloge,  von  Ludwig  AsHemann  (orientalische 
Handschriften)  und  Bandini,  fortgesetzt  von  Del  Furia  u.  a. 

Zu  S.  Lorenzo  g(;hören  auch  die  Ftirstenkapoll«!  und  die  Neue 
8akriHl(*i,  dorm  Zu;^ang  jedoch  jetzt  an  der  Rücksrito  der  Kirche 
ist,  an  der  Piazza  Mail 011  na  (PI.  K.'J;  Eintritt  s.  S.  4<)9).     Auh 
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dem  Vorraum,  unter  Avelchem  sich  einige  Medieeergräber  befinden, 
steigt  man  hinten  1.  die  Stufen  hinan  und  gelangt  zunächst  r.  zur 
Eürstenkapelle,  dann  1.  zur  Neuen  Sakristei. 

Die  Fürstenkapelle  (Cajjjpeila  dei  Piincipi),  die  G-ruft  der 
Großherzöge  aus  dem  Hause  Medici,  wurde  seit  1604  von  Matteo 
Niyetti  nach  dem  Entwürfe  des  Giovanni  de'  Medid  erbaut,  aber 
erst  in  neuerer  Zeit  vollendet. 

Es  ist  eiu  gewaltiges,  mit  Marmor  und  kostbarem  Steinmosaik  über- 
reich geschmücktes  Achteck.  Die  (iemälde  der  Kuppel  sind  von  Fietro 
Benveiiuti  (1828-ö8).  Unten  in  sechs  Nischen  die  granitenen  Sarkophage 
der  Jb'ürsten,  z.  T.  mit  vergoldeten  Bronzestatuen,  von  Cosimo  1.  (f  1575) 
an  bis  zu  Cosimo  111.  (f  1126)  vgl.  Ö.  4ol).  Am  Sockel  ringsum  Wappen 
toskanischer  Städte  in  zierlichem  Steinmosaik.  Eiu  neuer  Fußboden  ist 
seit  1888  in  Arbeit.  —  Die  Kosten  der  Erbauung  und  Ausschmückung 
der  Kapelie  werden  auf  22  Millionen  Franken  berechnet. 

Die  sog.  ^'^eue  Sakristei  (Sagrestia  nuova)^  von  Michel- 
angelo im  Auflrä^'fe  dd"fe  MfMalS'tjiulio  de'  Medici  (seit  152ir^apst 
"ÜTemens  Vll.)  als  Grruft  des  mediceischen  Hauses  in  den  J.  1520-24 
erbaut,  ist  ein  einfacher  viereckiger,  von  einer  Kuppel  überwölbter 
Ptaum,  in  der  Anlage  der  Alten  Sakristei  Brunellescüis  entsprechend 
und  durch  Pilaster,  Tabernakel  und  Nischen  gegliedert.  Der  eine 
Zeitlang  beabsichtigte  großartige  Skulpturenschmuck  (Grabmäler 
des  Lorenzo  il  Magnihco  und  seines  Bruders  Giuliano,  der  Päpste 
Leo  X.  und  Clemens  VIL,  sowie  der  Nepoten  Griuliano  und  Lorenzo 
de'  Medici)  wurde  später  auf  die  Denkmäler  der  beiden  zuletzt  gen. 
Mediceer  beschränkt  {Giuliano^  der  vom  Könige  von  Frankreich  den 
Titel  eines  Herzogs  von  Nemours  erhielt,  f  1516;  Lorenzo,  der  sich 
unter  Leo  X.  in  den  Besitz  des  Herzogtums  Urbino  gesetzt  hatte, 
t  1519).  Unvollendet  verließ  der  Meister  das  Werk,  an  dem  er  seit 
der  Vernichtung  der  Republik  durch  Alessandro  de'  Medici  (S.  474) 
nur  noch  mit  bitteren  Lmptindungen  gearbeitet  hatte,  im  J.  1534, 
da  er  nach  dem  Tode  des  Papstes  den  Haß  des  Herzogs  fürchtete. 
Trotz  dieser  widrigen  Umstände  hat  Jdichelangelo  hier  ein  Granzes 
von  der  größten  Schönheit  geschaü'en.  „Architektur  und  Skulptur 
sind  so  zusammengedacht,  als' hätte  der  Meister  aus  einem  und  dem- 
selben Ton  beides  vormodelliert."    (Burckhardt.) 

K.  das  *lj  r  a  b  m  a  1  <j  i  u  1  i  a  n  0  s ,  der  als  General  der  Kirche  mit  dem 
Kommandusf^tfe  iü^^döl'HäiKf'däl'fBstellt  ist:  voll  stolzer  Zuversicht  und 
Energie  richtet  er  seinen  Blick  nach  außen,  bereit  aufzuschnellen,  sowie 
Gefahr  naht.  Darunter  der  iSarkophag,  der  die  Keste  des  Verstorbenen 
enthält,  mit  den  ruhenden  *Statuen  des  Tages  und  der  Nac^,  letztere  von  ^^ 
jeher  besonders  bewundert.  "Elii  gTeichzeitlger  Dichter, "(aWfr  Bat^IfsTrozzi, 
verherrlichte  sie  mit  folgenden  Versen: 

La  Notte,   che  tu  vedi  in  si  dolci        Die  Nacht,  die  du  in  süßem  Schlum- 

atti  mer  hier 

Dormire,  fu  da  un  Angelo  scolpita        Erblickst,  ihr  hat  ein  Engel  Form 

gegeben 
In  questo  sasso,  e  perche  dorme  ha        Aus  ötein;  doch  schläft  sie,  darum 

Vita;  hat  sie  Leben. 

Destala,  se  no'l  credi,  e  parleratti.        Wenn  du's  nicht  glaubst,    ruf  ihr, 

sie  spricht  zu  dir. 
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Michelangelo  antwortete,  auf  die  während  der  Ausführung  der  Statue 
vernichtete  Freiheit  von  Florenz  anspielend: 
G-rato  m'  e  '1   sonno   e  piü  l'esser        Lieh    ist    der    Schlaf    mir,    lieber 

di  sasso,  Steines  Weise, 

Mentre  che  '1  danno  e  la  vergogaa    |    So  lange  Schmach  und  bittrer  Jara- 


dura, 
Non   veder,    non    sentir   m'e   gran 

Ventura. 
Perö   non   mi    destar;    deh!    parla 

basso! 


mer  währen; 
Nichts  sehn,  nichts  hören  ist  mein 

ganz  Begehren. 
So  wecke  mich  nicht  auf,   0  rede 

leise! 


G-egenüber  das  *Grrabmal  Lorenzos,  der  im  G-egcnsatze  zu  Giu- 
liano  dea  Blick  nacHnf^'gfi  riöhtet  -  und  «i  schwere  G-edauken  versunken 
erscheint  (daher  „il  Pensieroso",  der  Gedankenvolle  genannt).  Darunter 
der  Sarkophag,  in  welchem  auch  der  15ö7  ermordete  Herzog  Alexander 
ruht,  mit  den  *Statuen  des  Abeads  uud  der  Morgendämmerung  (Crepuscolo 
und  Aurora).  I)ie^ nvsf'ffS1i^Qli€'TJe\Lhm^ ''Welche  fficfielangelo  vor  der 
Belagerung  von  Florenz  den  allegorischen  Figuren  unterschob,  ist  ziem- 
lich dunkel  uud  küustlich.  Die  Tageszeiten  sind  gleichsam  Glieder  des 
Weltalls ,  die  durch  den  Tod  der  Helden  mit  in  Schmerz  und  Trauer 
versunken  sind.  Auch  die  Herzöge  sind  keineswegs  Bildnisstatuen,  son- 
dern Idealge.stalten,  iu  welchen  sich  die  beiden  Hauptseiten  einer  Helden- 
natur widerspiegeln:  selbstvergessenes  Versenken  in  große  Entwürfe  und 
stolze  Tatkraft.  Unzweifelhaft  ist,  daß  bei  der  durch  die  Pest  und  die 
kriegerischen  Ereignisse  verzögerten  Vollendung  der  Statuen  der  Gram 
über  die  Geschicke  des  Vaterlandes  den  Meißel  des  Künstlers  beeinflußte, 
doch  ist  die  Meinung,  Michelangelo  habe  von  Aufang  aa  nur  ein  poli- 
tisches De.ikmal  scharfen  wollen,  nicht  stichhaltig. 

Die  Bildwerke  au  der  dritten  Wand,  eine  unvollendete  Madonnen- 
statue von  Michelangelo  und  die  Statuen  der  mediceischen  Schutzheiligen 
(1.)  Damiauus,  von  Raffaello  da  Moatelupo ,  und  (r.)  Cosmas,  von  Fra 
fxiov.  Aiigiolo  da  Moiitorsoli,  welcher  15ö5  auch  Mitarbeiter  Michelangelos 
an  der  Figur  des  Giuliano  war,  waren  für  das  Grabmal  des  Lorenzo  il 
Magnifico  und  des  älteren  Giuliano  (S.  474)  bestim.mt.  Beide  Mediceer 
sind,  seit  1895  in  neuen  Särgen,  unter  der  Madonuenfigur  beigesetzt. 

Von  der  Piazza  Madonna  (S.  532)  führen  die  Via  de'  Conti  und 
die  Via  Zannetti  (PI.  E  4)  südl.  nach  der  Via  de'  Cerretani  (S.  530) 
und  dem  Doniplatz  zurück.  Der  Palazzo  Martelli,  Via  Zannetti  8, 
hat  im  1.  Stock  über  der  Treppe  ein  Eamilienw  appen  von  Donatello. 
In  der  kleinen  Gemäldegalerie  (PJ05  kein  Zutritt):  42.  Paolo  Vero- 
nesej  weibl.  Bildnis;  ferner  zwei  Marmorstatuen  von  Donatello j 
David  (unvollendet)  und  Johannes  d.  T.,  sowie  eine  Kinderbüste  von 
Ant.  RoHstlliiio.  —  An  dem  Hause  gegenüber  ein  Madonnenrelief 
von  Mino  da  Fiesole. 

In  der  Via  Facuza,  nördl.  von  der  Piazza  Madonna,  liegt  1.  die  (ge- 
hchloHsene)  gotische  Kirr-ho  S.  Jacopo  in  Oampo  Corbolini  (PI.  E  3),  1206 
gegründet,  mit  Säulenvorhof  und  Grabmillcrn  dos  xiii.-xiv.  Jahrhunderts. 
—  Weiter,  r.  zwischen  w^  :)ü  und  ;^8,  das  ehem.  Refektorium  des  Klosters 
S.  Onofrio  (V\.  K  2),  mit  dem  sog.  Cenacolo  di  Fiüigno,  eiucr  großen 
Freske  des  h,  Abendmahls  von  Pietro  IVnnjhio  (tlhernialt),  uud  mit  uu- 
bedeute.iden  Gemjildeu  ans  der  Galleria  Feroui  (Eintritt  s.  S.  \{\\)). 

In  der  Via  Naziouale  (PI.  K  F  2,  9)  ist  1.,  geg(;nUber  der  Piinmllndung 
der  Via  dell'  Ari(;nto,  eine  umfangreiche  Grnj»pe.  Madonna  mit  Heiligen, 
von  (iiov.dcUa  Jf(thhia  (1522).  —  Der  nach  dem  Entwurf  Giirs.  Me.ngnnVs 
(S.  Ül;  erbaute  Mkkcato  cknticai.e  (PI.  E  F  S),  an  der  Via  dell'  Ariento, 
iat  Markt  für  die  Lebensmittel  (vcttovaglie). 

Von  der  Westseite  d(;r  Piazza  Madonna  führt  die  Viadel  Giglio 
(PI.  E3,  1)  nach  drr  Piazz.-«  di  S.  .Maii;i  N'ovrlhi. 
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Die  Piazza  di  S.  Maria  Novella  (PL  D  3,  4)  war  früher  oft 
Schauplatz  von  Festen  und  Spielen,  namentlich  seit  Herzog  Cosimo  I. 
1563  am  Tage  vor  dem  Johannisfeste  hier  den  Palio  dei  Cocchi,  ein 
Wagenrennen  von  vier  Viergespannen,  gestiftet  hatte.  Zwei  Mar- 
mor-Obelisken von  1608,  auf  bronzenen  Schildkröten,  vielleicht  von 
Giovanni  da  Bologna^  dienten  als  Zielpunkte.  —  Die  Loggia  di 
S.  Paolo,  die  Halle  gegenüber  der  Kirche,  1489-96  erbaut,  hat  ein 
schönes  Tonrelief,  Begegnung  der  H.  Franz  und  Dominicus,  von 
Andrea  della  Bohbia. 

Die  Kirche  *S.  Maria  Ifovella  (PI.  D  3)  wurde  1278,  an  der 
Stelle  eines  älteTeri  Baues,  von  den  Dominikanern  Fra  Sisto  und 
Fra  Bistoro  begonnen,  das  Innere  nach  1350  von  Fra  Jac.  Talenti 
vollendet.  Die  schön  inkrustierte  Marmorfassade,  in  den  unteren, 
noch  gotischen  Teilen  schon  um  1350  errichtet,  und  das  prächtige 
Hauptportal  führte  1456-70  Giov.  Bertini  nach  der  Zeichnung  des 
Leon  Battista  Alberti  aus,  der  hier  zuerst  die  Yoluten  zur  Verbin- 
dung der  Seitenschiffe  mit  dem  Mittelschiff  anwandte.  An  ihr  1. 
und  r.  ein  Quadrant  und  zwei  konzentrische  Mittagskreise,  1572  von 
P.  Ignazio  Danti  aufgestellt.  —  Die  Avelli,  die  spitzbogigen  Ar- 
kaden aus  schwarzem  und  weißem  Marmor  in  dem  Vorhof  an  der 
Ostseite  der  Kirche,  aus  dem  xiv.  Jahrhundert,  1870  hergestellt, 
dienten  als  Adelsgräber.  —  Die  mittelalterlichen  Teile  der  Kirche 
mit  dem  1895  restaurierten  zierlichen  Turme  sieht  man  am  besten 
von  der  Nordostseite. 

Das  weiträumige  Innere,  eine  gewölbte  gotische  Basilika,  99,2in  lang, 
28,3m,  im  Querschiff  61,5m  breit,  hat  drei  auf  12  schlanken  und  kräftigen 
Pfeilern  ruhende  Schiffe.  Merkwürdig  ist  der  ungleiche  Abstand  der 
Pfeiler,  der  zwischen  11,5m  und  15m  schwankt. 

Langhaus.  An  der  Eingangswand  neben  der  Mittelttir  zwei  Fresken: 
1.  *3IasacciOy  die  h.  Dreieinigkeit  mit  Maria,  Johannes  d.  Ev.  und  zwei 
StirterwtseWr  zerstört);  r.  die  Verkündigung  (xiv.  Jahrb.).  Über  der  Tür 
ein  Kruzifix  in  der  Art  Giottos.  —  Die  Altarbilder  sind  von  VasaH, 
Jac.  Ligozzi  u.  a. 

Rechtes  Qüerschipf.  R.  das  gotische  Grabmal  des  Tedice  Aliotti, 
Bischofs  von  Eiesole  (f  1336),  von  Tino  di  Camaino.  Daneben  das  goti- 
sche G-rabmal  des  Patriarchen  Josephus  von  Konstantinopel  (f  1440),  der 
1439  zu  dem  Konzil  (S.  473)  gekommen  war;  darüber  eine  Madonnen- 
statue von  Niuo  Pisano.  —  Nun  die  Treppe  hinauf  in  die  Cappella 
Rucellai,  mit  einem  großen,  übel  beleuchteten  Altarbilde,  thronende 
Madonna  und  Engel,  nach  Vasari  von  Cimabue,  nach  der  jetzigen  Annahme 
von  dem  Sienesen  Duccio  (1285).  R.  das  Grabmal  der  Beata  Villana,  von 
Bern.  Rossellino  (1451),  1.  ein  Gemälde,  Martertod  der  h.  Katharina,  von 
Giuliano  Bugiardini  (z.  T.  nach  einer  Zeichnung  Michelangelos). 

Kapellen  der  Chorwand.  R.  neben  dem  Chor  die  Capp.Fil.Strozzi, 
mit  dessen  *(Trabmal  von  Benedetto  da  Majano  (1491)  und  mit  Fresken 
von  FilippiiTö'^IAppi  (1502):  1.  Johannes  d.Ev.  erweckt  die  Drusiana 
und  Martertod  des  Heiligen  in  siedendem  öl,  r.  der  h.  Philippus  be- 
schwört im  Streit  gegen  das  Heidentum  einen  Drachen ;  das  schöne  Glas- 
gemälde nach  einem  Karton  Filippino^s. 

Im  Chor:  *Fresken  yor  Dom.  Ghirlandajo,  das  bekannteste  u^Jpe- 
liebteste  Werk  des  Meisters,  gemalt  na'ch'^de't'  InschffPt:  „anrib  1^90^  quo 
]SuTcHe'flf!lfcra"'civitas  opibns  victoriis  artibus  aedificiisque  nobilis  copia 
^alubritate    pace   perfruebatur"    (jetzt   zum  Teil   sehr   zerstört).     An   der 
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Altarwand  ist  oben  die  Krönung  Maria  dargestellt,  an  den  Seiten  des 
Fensters  die  H.  Franz  und  Petrus  Martyr,  die  Verkündigung  und  Johannes 
d.  T. ;  zu  Unterst  der  Stifter,  G-iov.  Tornabuoni,  und  seine  G-attin  Francesca 
Pitti  (S.  508).  —  Die  linke  Wand  schildert  in  sieben  Abteilungen  das 
Leben  Maria:  unten  Joachims  Vertreibung  aus  dem  Tempel,  Maria  G-eburt 
(herrliches  Ornament  an  der  inneren  Architektur),  Tempelgang  und  Ver- 
mählung, Anbetung  der  Könige  und  Kindermord,   Tod  und  Himmelfahrt. 

—  Die  rechte  Wand  ist  dem  Leben  Johannes  d.  T.  gewidmet.  Das  erste 
Bild  unten,  Zacharias  im  Tempel,  ist  durch  die  zahlreichen  Bildnisse  be- 
rühmt, die  in  höchst  lebendiger,  ungezwungener  Weise  angebracht  sind 
(1.  unten  angeblich  die  Humanisten  Cristoforo  Landini,  Ang.  Poliziano 
und  Marsilio  Ficino).  Die  weiteren  Bilder  stellen  dar:  die  Heimsuchung 
Maria,  G-eburt  des  Johannes,  Namengebung,  Bußpredigt  (für  die  Kunst  der 
Gruppierung  und  Individualisierung  charakteristisch),  Taufe  Christi  und 
Tanz  der  Salome.  —  Die  Glasgemälde  sind  von  AI.  Fiorentino  (1492).  — 
Das  Chorgestühl  ist  von  Baccio  iVAgnolo,  zum  Teil  von  Vasari  erneuert. 
Im  Fußboden  vor  dem  Hochaltar  die  schöne  Grabplatte  des  Leonardo  Dati 
(t  1424),  von  Lor.  Ghiberti. 

Die  Capp.  G-ondi,  1.  vom  Chor,  von  Giuliano  da  SangaUo,  enthält 
am  Altar  die  berühmte  *  Holzfigur  des  Gekreuzigten  von  BruneUeschi, 
die  Gegenstand  tfeTlVöftstreites  zwischen  ihm  tind-  Donatello  war  (S.  512). 

—  Es  folgt  die  Capp.  Gaddi,  Ycm  Gt'öv.  Änt.  Dösiö,  mit  Reliefs  von 
Giov.  dalV  Opera. 

Linkes  Querschiff.  Die  Capp.  Strozzi,  zu  der  eine  Treppe  hinauf- 
führt, hat  berühmte,  leider  schlecht  beleuchtete  *Fresken  aus  der  Schule 
Giottos:  dem  Eingange  gegenüber  das  Weltgericht  (unter  den  Aus- 
erwählten 1.  in  der  obersten  Reihe  Dante  im  Gebet  und  Petrarca,  in  geist- 
licher Tracht),  ebenso  wie  1.  das  Paradies,  über  dessen  Bewohner  eine 
wahrhaft  himmlische  Ruhe  ausgebreitet  ist,  von  Orcagna,  die  Hölle  (r.), 
nach  Dante,  von  dessen  Bruder  Nardo  dl  Cione;  das  Altarbild,  thronender 
(  hristus  mit  den  H.  Thomas  von  Aouino  und  Petrus,  1357  vollendet,  von 
0  reo  qua.  —  Die  folgende  Tür,  in  der  Ecke,  geht  in  die  Sakristei,  in 
welcher  mau  namentlich  den  Brunnen  von  Giov.  deUa  Robbia  (1497),  ein 
Prachtwerk  in  seiner  Art,  beachte.  Im  1.  Kasten  1.  schöne  spanische 
Meßgewänder  (xiv.  Jahrb.). 

Reohts  vom  Aufgang  zn  der  Strozzikapelle  führt  eine  Tür,  die  ein 
Kirchendiener  ötfnet  (30-50  c),  in  das  sog.  Sepolcreto,  ein  Grabgewölbe 
mit  otfener  Halle  und  Fresken  des  xiv.  Jahrhunderts. 

Von  hier  1.  in  den  1805  restaurierten  alten  Kreuzgang  (Chiostro 
verde).  An  der  Ostwand  stark  zerstörte  Fresken,  in  Terra  verde  (grün 
in  grün)  gemalt:  in  den  drei  ersten  Bogenfeldern  Schöpfung,  Vertreibung 
aus  dem  Paradiese,  Kain  und  Abel,  Bau  der  Arche  Noalis,  von  Nach- 
folgern Giottos  (?)y  im  4.  Bogen  die  Sintflut  (mit  trefflicher  Wiedergabe 
der  menschlichen  Hilflosigkeit  gegenüber  dem  Rasen  der  Elemente),  Dank- 
opfer und  Trunkenheit  Noahs,  vi»n  Paolo  Ucollo  (c.  14  Hi).  —  Rechts,  an 
der  Nordseite  des  Kreuzganges,  die 


*CaDP^)LIa  decJi  Spagnuoli  (bestes  Licht  10-12  Uhr),  der  ehem. 
Kapiielsaai,  flWüfRfT  'Üefi^ iiTn^renz  ^woTTnentT^n  S^ftitf^m  überwiesen 
wurde,  um  13.55  erbaut,  181)5  hergestellt,  mit  (restaurierten)  Fresken  aus 
der  Schule  GiottoH,  nach  Vanari  von  Taddeo  Gaddi  und  Simons  Mar- 
tini (?;.  nach  neuerer  .\nnahnie  wahrscheinlich  von  Andrea  da  Fircnze. 
Es  siüu  Kunstleistungen  zwiten  Ranges,  aber  von  kulturgeschichtlichem 
Wert.  Der  Inhalt  der  Darhlellungen  folgt  den  Lehren  dos  Thomas  von 
Aquino,  des  Hau|ttheiligen  der  Dominikaner.  An  der  Altarwand  ein 
schönes  figurenreicheH  K(jlohHaltrejnrtlde  der  Kreuzigung,  darunter  1.  Kreuz- 
tragung,  r.  ('liriHtiiK  in  der  Vorhölle  ;  an  der  Decke:  Auferst(;lning,  Himmel- 
fahrt. AuHgießung  des  h.  Gt-istes,  Jesus  und  Petrus  auf  dem  Wasser. 
,Vn  der  OHtweite  (r.;:  Kampf  und  Triumph  der  Kirche  (in  Anlehnung  an 
ThoraaH  voji  Aquino's  Kommentar  zum  Ilidien  Liede).  Unten  1.  vor  dem 
Dom  von  Florenz  (einer  IdealdarstellunK  des  damals  noch  nnvollendelen 
BaiJcs;    der  Papst    mit    «ler  (tenifindr  iSclm  j'c  >    iuh!    mit    den   Clic^deiii  dir 
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Kirche,  der  Kaiser  mit  den  Vertretern  der  weltlichen  Stände,  r.  Ver- 
folgung der  Ketzer  (Wölfe)  durch  schwarz-weiße  Hunde  (Anspielung  auf 
die  Ordenstracht  uud  den  Namen  der  Dominikaner,  „domini  canes")  und 
Bekehrung,  darüber  die  Freuden  der  Auserwählten  und  Einlaß  in  den 
Himmel.  Zu  oberst  Christus  in  seiner  Herrlichkeit.  —  An  der  West- 
seite (1.)  der  Triumph  des  Thomas  von  Aquino;  der  Heilige  auf  dem 
Throne,  umgeben  von  Engeln,  Propheten  und  Heiligen;  zu  seinen  Füßen 
überwundene  Ketzer:  Arius.  Sabellius  und  Averrhoes;  darunter  28  Ver- 
treter der  von  der  Kirche  begünstigten  Künste  und  Wissenschaften.  — 
Eingangswand:  (xeschichte  der  H.  Dominicus  und  Petrus  Martyr. 

Au  den  alten  schließt  sich  der  große  Kreuzgang,  der  größte  in 
Florenz,  mit  Fresken  von  Cigoli,  AI.  Allori,  Santi  di  Tito,  Poccetti  u.  a. 
—  Die  drei  kleineren  Kreuzgänge  stammen  aus  dem  xv.  Jahrhundert. 

Die  Farmacia  di  S.  Maria  Novella  (PL  D3),  die  frühere 
Apotheke  des  Klosters,  ViadellaScalal2A,  enthält  in  einem  Neben- 
raume  r.  (ehemals  Kapelle)  tibermalte  Fresken  ans  der  Leidensge- 
schichte Christi,  von  Spinello  Aretino  (xiv.  Jahrb.).  Berühmt  sind 
die  hier  bereiteten  Wohlgernche  nnd  besonders  der  Alkermes,  ein 
eigentümlicher  Likör. 

Weiter  in  derselben  Straße,  n«  89,  Pal.  Bidolfij  früher  Stiozzi 
(PI.  C2);  im  Garten,  bekannt  als  Orti  Oricellariy  1498-1522  Sitz  der 
Platonischen  Akademie  (S.  475),  später  Eigentum  der  Bianca  Cap- 
pello  (S.  540),  eine  Kolossalstatue  des  Polyphem,  von  Ant.  Novelli. 
In  der  nahen  Via  di  Palazzuolo  ist  die  Kirche  S.  Fkancesco 
de'  Vanchetoni  (PI.  D  3),  mit  zwei  schönen  Kinderbüsten  von  Ant. 
Rossellino  und  yo^  Dedderio  da  Settignano.  Schlüssel  nebenan  in 
dem  Laden  n«  17  (Trkg.  30  c). 

g.  Von  der  Piazza  Vittorio  Emanuel©  über  die  Piazza  S.  Trinitä 
nach  dem  Lungarno  Amerigo  Vespucci. 

Die  nüchterne  neue  Piazza  Vittorio  Emanuele  (PL  E4,  5), 
der  namentlich  abends  sehr  belebte  Verkehrsmittelpunkt  des  Centro 
(S.  476),  nimmt  zum  Teil  die  Stelle  des  römischen  Forums  (in 
neuerer  Zeit  Marktplatz)  ein.  In  der  Mitte,  gegenüber  der  Via  degli 
Speziali  (S.  482),  erhebt  sich  ein  bronzenes  Reiterstandbild  Viktor 
Emanuels  II.,  von  Emilio  Zocchi  (1890).  —  Zwischen  den  Bogen- 
gängen an  der  Westseite  des  Platzes  öffnet  sich  ein  mächtiger 
„Triumphbogen"  auf  die  lädenreiche  Yia  degli  Strozzi  (PL  E4). 
L.  nebenan,  an  der  schmalen  Piazza  Strozzi,  ist  der  prächtige 

^Falazzo  Strozzi  (PL  DE 4),  1489  für  die  Strozzi  (S.  460),  die 
berühmten"  Tr^^ür  der'  Medici,  angeblich  nach  Plänen  Benedetto 
da  Majaiio^s  (f  1497)  begonnen,  fortgeführt  von  Cronaca  (f  1508), 
doch  erst  1533  vollendet.  Er  bezeichnet  die  höchste  Entwi^cW^ngs- 
stufe  des  florentinischen  Palaststils.  Seine  drei  Passaden  sind  in 
gTeil*lfm!tÖtfiör  Rustika  aufgeführt  und  durch  schlichte  Gurtgesimse 
gegliedert,  über  welchen  die  schönen,  durch  Säulen  geteilten  Fenster 
unmittelbar  aufsetzen;  berühmt  ist  Oronaca^s  nur  z.  T.  vollendetes 
Kranzgesims,  die  vergrößerte  Kopie  eines  antiken  römischen  Frag- 
ments.   Die  Ecklaternen  (von  Caparra),  Fackelhalter  und  Ringe 


jiach  Puizza  S.  Trinitä.        FLORENZ.  64.  Route.     537 

gehören  zu  dem  Besten,  was  die  italienische  Schmiedekunst  jener 
Zeit  hervorgebracht  hat.  Auch  der  Hofbau,  von  Ch^onacaj  ist  sehr 
bedeutend. 

Schräg  gegenüber,  an  der  Ostseite  des  Platzes,  liegt  der  kleine 
Palazzo  Strozzino  (PL  E5),  um  1460  von  Giuliano  da  Majano  (?) 
erbaut,  ähnlichen  Stils,  mit  schönem  Hof. 

Die  Rückseite  des  Pal.  Strozzi  grenzt  an  die  YiaTornabuoni 
(P1.D4, 5),  die  vornehmste  Straße  der  Altstadt,  mit  stattlichen  Pa- 
lästen und  glänzenden  Läden.  G-leich  r.,  \v>  20,  Pal.  Corsi-Salviati 
(PI.  DE 4),  früher  Tornahuoni,  ursprünglich  von  Michelozzo,  im 
J.  1867  erneuert;  1.,  n«  19,  der  schöne  Pal.  Larderel  (PL  D  4), 
früher  Griacomini j  im  Stil  der  Hochrenaissance,  von  Giov.  Ant. 
Dosio  (1558-80):  dann  L,  n^  3,  an  der  Piazza  Antinori  (PLE4),  die 
feine  Frührenaissance-Fassade  des  von  Giuliano  da  Saugallo  (?)  er- 
bauten Pal.  Antinori.  —  Gegenüber  die  Kirche  SS.  Michele  e 
GaetanOj  1604-48  von  Matteo  Nigetti  erneut;  nebenan  1.  in  der 
Cappeüa  S.  Gaetano  (Sakristan  in  der  Seitengasse  1.)  ein  Madon- 
nenrelief von  Andrea  della  Robbia. 

Gegenüber  dem  Pal.  Strozzi  gehen  zwei  Straßen  nach  Westen : 
1.  die  Via  della  Vigna  nuova,  wo  r.  (n«  20)  der  *Palazzo  Rucellai 
'P1.D4),  1446-51  von  Bern.  Rossellino  nach  einem  lintvmiWÜfös 
Leon  Batt.  Alherti  erbaut,  der  hier  zum  ersten  Male  die  Rustika 
mit  Wandpilastern  verband.  Gegenüber  eine  jetzt  vermauerte 
Loggia  (1468).  —  R.  in  der  Via  della  Spada,  an  der  Piazza  S.  Pan- 
crazio,  die  ehem.  Kirche  S.  Pancrazio  (jetzt  Cigarrenfabrik)  und 
die  kleine  Cappella  de^ünceüai  (Schlüssel  beim  Pförtner  des  PaL 
Rucellai,  Trkg.  30-50  c);  im  Innern  eine  ideale  Nachbildung  des 
Grabes  Christi  in  Jerusalem,  ein  reizender  EjühlgMigsancebau, 
ebenfalls  von  Leon  Batt.  AI  herTTX^STf.  —  T5ieFoi^sSzung*'3ef 
Via  della  Spada,  Via  di  Palazziiolo^  s.  S.  536. 

Südlich  mündet  die  Via  Tornabuoni  auf  die  langgestreckte 
Piazza  S.  Trinita  (PLD5j.  Auf  der  nördlichen  Schmalseite  des 
Platzes  steht  eine  antike  Granitsäide  aus  den  Bädern  des  Caracalla 
zu  Rom,  1563  hergebracht,  seit  1570  mit  einer  Inschrift  zu  Ehren 
des  eben  vom  Papst  zum  Großherzog  von  Toskana  ernannten  Her- 
zogs Coflimo  I.;  oben  eine  PorphyrsTatue  der  Gerechtigkeit  von 
Franc.  Tadda  M5^1):  später  hing  man  der  zu  schlnnken  Figur  den 
Bronzemantel  um.  —  Rechts 

*8.  Trinitä  (PL  1)5),  florontinisch  N.  TrimUiy  oin(>  der  ältesten 
Kirchen  der  'SWflf  ."^^W  Wf'lff  1ffl7W'7!rirxi7'3aTirhun(ierts  im  Besitze 
der  Mönchr  von  Vailonibrosa  (S.  563),  im  xiii.-xv.  Jahrhundert, 
angeblich  nach  dem  Plan«'  des  Niccold  Pisarto  (?),  im  <rotischen 
Stil  erneut,  1503  durch  Bern.  Bnontalenti  modernisiert  und  mit 
der  jetzigen  Fassade  versehen. 

ÜaH  IvKEKV,  Hcit  IHHi  im  Htil  des  xiv.  jRhrhnnderts  herpfo«tcllt,  int 
dreiiiohiffl^  mit  Quert»chiff  und  Kapciicoreiheu  aut  den  ^itün  und  nobcn 
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dem  Hochaltar.  R.  Seiteuschiff,  4.  Kap.  (verschlossen):  Altarbild, 
Verkündigung,  und  Fresken  von  Lorenzo  Monaco;  5.  Kap.:  schöner 
Marmoraltar  von  Benedetto  da  Rovezzano  (1552).  —  L.  Seitenschiff, 
3.  Kap.:  Grrabmal  des  Griuliano  Davanzati  (f  1444),  ein  altchristlicher  Sar- 
kophag; 5.  Kap. :  Holzstatue  der  h.  Magdalena,  von  Desiderio  da  Settignano 
(vollendet  von  Benedetto  da  Mojano). 

Chor  wand.  In  der  2.  Kap.  1.  das  *-GmJtujial  de«  Benozzo  Federighi, 
Bischofs  von  Fiesole  (f  1450),  von  Luca  delta  Robbia  ii51  V-ölYendet,  itfihev 
in  S.  Paucrazio;  besonders  schön  die  liegende  Fignr  des  Verstorbenen 
und  die  Umrahmung,  ein  o-emalter  und  glasierter  Frttchtekranz.  —  In 
den  Zwickelgewölben  des  Chors  vier  Fresken  von  Alessio  Baldovinetti, 
Patriarchen  darstellend.  —  Die  Cappella  de'  Sassetti,  die  2.  Kap.  r.  vom 
Hochaltar,  hat  (z.  T.  sehr  beschädigte)  *Fresken  aus  dem  Leben  des  h. 
Franz,  von  Dom.  Ghirlandojo  (1485) ;  si'&'^'sTiid  in  Doppelreihen  an  drei 
Wänden  angebracht:  (obere  Reihe)  1.  Franciscus  aus  dem  Elteruhause 
vertrieben;  2.  Papst  Honorius  bestätigt  die  Ordensregel;  3.  Franciscus 
vor  dem  Sultan;  (untere  Reihe)  1.  Franciscus  empfängt  die  Wundmale; 
2.  Auferweckung  des  Kindes  aus  dem  Hause  Spini;  3.  Begräbnis  des 
Heiligen.  Das  Stifterehepaar  neben  dem  Altar  und  die  Sibyllen  an  der 
Decke  sind  ebenfalls  von  GMrlandajo;  das  Altarbild,  Anbetung  der 
Hirten,  ist  eine  moderne  Kopie  nach  Grhirlandajo  (vgl.  S.  526).  An  beiden 
Seiten  schöne  Grabmäler  der  Sassetti,  von  Giul.  da  Sangallo. 

Nebenan  r.  die  Sakristei,  einst  Kapelle  der  Strozzi,  mit  dem  G-rabe 
des  Onofrio,  Vaters  Palla  Strozzi's,  von  Piero  di  Niccolö  (1417). 

Gegenüber  der  Kirche,  neben  dem  Borgo  SS.  Apostoli  (S.  480), 
liegt  der  Palazzo  Bartolini-Salimheniy  ein  Hochrenaissancebau 
von  Baccio  d'Agnolo  (1520).  —  Ebenfalls  1.,  nahe  dem  Arno,  erhebt 
sich  der  großartige,  noch  den  strengen  Burgencharakter  wahrende 
Palazzo  Spini  (PI.  1)5),  aus  dem  Anfange  des  xiv.  Jahrhunderts, 
1874  hergestellt,  jetzt  meist  Pal,  Ferroni  genannt,  Sitz  des  „Cir- 
colo  filologico"  (S.  467)  und  der  Sektion  Florenz  des  italienischen 
Alpenklubs.  —  Ponte  S.  Trinitä  s.  S.  540, 

Folgt  man  vom  Südende  des  Platzes  am  Arno  hin  dem  hübschen 
Lungarno  Corsini  (PI.  D5,  4),  so  hat  man  r.,  n«  2,  den  Pal. 
Masetti  (PL  D5),  früher  Fontebuoni,  wo  der  Dichter  Yitt.  Alfieri 
(S.  59)  lebte  und  am  9.  Okt.  1803  starb;  dann,  n«  10,  den 

Palazzo  Corsini  (PI.  D4),  1656  von  Pier  Francesco  Silvani 
umgebaut,  mit  prächtiger  Treppe  von  Änt.  Ferri  (1695).  Er  enthält 
eine  reiche  Gemäldegalerie  (Eintritt  s.  S.  469;  Eingang  an  der 
Rückseite  des  Hofes,  r. ;  Trkg.  V2  ^^-5  Verzeichnisse  liegen  aus). 

I.  Zimmer:  7.  Dosso  Dossi  (?),  Nymphe  von  einem  Satyr  verfolgt 
(das  Original  in  der  Pittigalerie,  n«  147,  S.  546) ;  15.  Ltica  Giordano,  Venus 
heilt  die  Wunde  des  Aeneas;  13,  14,  21,  24.  Sustermans,  Medicecr-Bild- 
nisse.  —  Greradeaus  weiter  das  II.  Zimmer:  Schlachtenbilder  von  Bour- 
guignon  (47,  54)  und  Salvator  Rosa  (49,  51,  74,  76,  82,  84);  Seestücke 
von  Salvator  Rosa  (55,  63).  —  III.  Saal  (am  Arno):  95.  Carlo  Dolci, 
h.  Maria,  Pastell;  92.  Giov.  Batt.  Moroni  (?),  männl.  Bildnis;  202.  Jac. 
Tintoretto  (?),  desgl.;  100.  Santi  di  Tito,  Taufe  Christi;  105.  GiuUo  Ro- 
mano, Kopie  nach  Raifaels  Geigenspieler  (1518  ?);  199.  Italienische 
Schule  Tnicht  va?i  Dyck),  Bildnis  des  Ottavio  Piccolomini;  121.  Jüa:. 
da  Empoli,  Madonna,  nach  einer  verlorenen  Freske  des  Andrea  del  Sarto; 
122.  Kopie  nach  Tizians  sog.  Kirschen-Madonna  im  Hofmuseum  zu  Wien; 
über  der  Tür:  126.  Caravaggio,  Ktichensttick;  129.  Rid.  Ghirlandojo, 
männl.  Bildnis;  128.  Rembrandt,  Selbstbildnis,  als  Gi-reis  (Kopie).  Auf 
einer  Staffelei:  Sustermans,  der  Marchese  G-eri  della  Rena.  —  Weiter,  an 
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der  Ai'noseite,  das  IV.  Zimmer.  Über  der  Eingangsttir:  1^0.  Artemisia 
Gentileschi,  Judith  (vgl.  S.  548);  416.  Äntonello  da  Messina  (?),  Christus 
am  Kreuz;  167.  Sandro  BotticeUi,  Madonna  mit  Engeln  (Werkstattbild); 
*162.  Filippino  Lippi,  Madonna  mit  Engeln,  das  schönste  Hausandachts- 
bild des  Meisters;  *157.  Lnca  Signorelli,  Madonna  mit  den  H.  Hiero- 
nymus  und  Bernhard;  407,  409.  Timoteo  Viti,  Muse  und  Apollo;  408. 
Giov.  Santi  fRaflfaels  Vater),  Muse;  154.  Gnstof.  Allorl,  Judith  (Kopie  ?); 
148.  Karton  zu  Raffaels  Bildnis  Julius'  II.  (unecht);  141.  Pontormo, 
Madonna.  — Y.  Zimmer:  200.  Baffaellino  del  Garbo,  thronende  Madonna 
mit  zwei  Heiligen  und  Engeln  (1502) ;  99.  Sustermans,  der  Kardinal  Neri 
Oorsini.  — VI.  Zimmer:  179.  Carlo  Dolci,  die  Poesie;  *241.  Andrea  del 
Sarto  (vielmehr  Franciahigio),  Apollo  und  Daphne;  236.  Salvator  Rosa, 
Landschaft;  232.  Guido  Reni,  Lucrezia;  gegenüber:  209.  Memling,  männl. 
Bildnis.  — VII,  VIII.  Zimmer  (dunkel):  im  ersten  Kopien  nach  Salvator 
Rosa.  —  IX.  Zimmer:  270.  Guido  Reni,  Pinabello  und  Bradamante.  — 
X.  Zimmer:  292.  Ansicht  der  Piazza  della  Signoria  im  J.  1498,  mit  der 
Verbrennung  Savonarolas  (S.  474).  —  Zurück  in  das  dritte  Zimmer  und 
von  hier  in  das  XI.  Zimmer:  nichts  von  Bedeutung.  —  R.  davon  das 
XII.  Kabinett:  in  einer  stockdunkeln  Ecke  483.  Seb.  del  Piombo,  Papst 
Clemens  VII.  (unvollendet). 

Der  Lungarno  Corsini  mündet  auf  die  Piazza  del  Ponte  alla 
Carraia  (PI.  C  D  4),  wo  die  S.  477  gen.  Brücke  den  Arno  über- 
schreitet und  n.ö.  die  lädenreiche  Via  de'  Fossi  nach  der  Piazza 
S.  M.  Novella  (S.  534)  abgeht.  Der  Brücke  gegenüber  erhebt  sich 
ein  Marmorstandbild  des  Dichters  Goldoni  (S.  275). 

Die  Fortsetzung  des  Kais  heißt  nach  dem  in  der  Nähe  gebore- 
nen Forschungsreisenden  Amer.  Vespucci  (1451-1512)  Lungarno 
Amerigo  Vespucci.  Im  ersten  Viertel  der  Straße  öffnet  sich 
die  Piazza  Manin  (PI.  C4),  n.ö.  begrenzt  von  einer  Parallel- 
straße des  Lungarno,  der  Via  Borgo  Ognissanti;  in  der  Mitte  des 
Platzes  ein  Bronzestandbild  Daii.  Manin' s  (S.  244). 

Die  Ostseite  der  Piazza  Manin  nehmen  das  ehem.  Minoriten- 
kloster  Ognissanti  (jetzt  Kaserne)^  in  welchem  seit  1256  der  aus 
der  Lombardei  berufene  Humiliaten-Orden  für  die  Vervollkomm- 
nung der  Wollmanufaktur  tätig  war,  und  die  Kirche  S.  Salradore 
rf'OgnißSanti  (PI.  C  3)  ein,  vom  J.  1554,  doch  1627  umgebaut,  die 
(1S^2  erneute)  Fassade  von  Matteo  Nigetti,  im  Bogenfelde  ein 
Kelief  von  Giov.  deUa  Bobbia,  Krönung  Maria. 

Das  Innere  ist  einBchiffig  mit  Querschiff  uud  flacher  Decke.  Am 
2.  Altar  r.  FrcBkon  von  Dom.  Ghirlandajo  (1480),  Kreuzabnahme  und 
Madonna  della  Misericordia,  mit  mehreren  BildnisHcn  der  Familie  Vespucci 
(1.  an  der  Wand  deren  Wappen;  davor  aui  dem  Boden  die  Grabplatte  des 
Großvaterw  des  ForHchiiiijjsreisenden  mit  der  Inschrift:  Ameri{2;o  Vespucio 
nogterin  RuiH  1471).  Zwi.s<;hen  dem  a.  und  4.  Altar  auf  beiden  Seiten 
Fresken:  r.  Sandro  liotticelLi,  der  h.  Auj^ustin,  1.  Dom.  Ghirlandajo, 
der  h.  Hieronymus  „im  Gehäuse"  ^480).  —  lu  einer  Kapelle  des  1.  Quer- 
Hchiff»  ein  Kruzifix  von  Giotto.  Eine  Treppe  führt  von  hier  nach  der 
StkriMtei,  wo  eine  Frenke,  der  Gekr<Mizigto  mit  Kn^^eln,  Mönchen  und 
Heilif^on,  aas  der  Schule  Giotton.  —  Neben  der  Troi)]>e  der  Ein^MUL;  in 
den  Kreuzj^anpc,  im  Stil  (Ich  MichHozzo,  mit  FreHken  von  Giov.  da  S. 
Giovanni,  Joe.  lÄgozzi  u.  a.  In  der  NO. -Ecke  da«  ehem.  R(^fektorium 
(Eintritt  m.  S.  W.)):  tther  dem  Ein^^anR  ein  reizende«  Tabernakel  von 
Agttfftino  di  Ducrio;  an  der  Rttckwand  cine^Frenke  vonD^rm.  GhirUindojo 
(1480;,  dM  h.  Abendmahl. 
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Weiterhin  ein  Bronzestandbild  Garibaldis  (PI.  B  3),  von  Emilio 
Zocchi  (1890).  —  Der  Lungarno  Yespncci  mündet  auf  die  VmzzSi 
degli  Znavi  (PI.  ABl,  2),  am  Eingang  der  Cascinen  (S.  556). 

h.   Der  Stadtteil  am  linken  Arno-Ufer, 

Auf  dem  linken  Arno-Ufer  liegt  etwa  der  vierte  Teil  von  Florenz. 

Über  den  Ponte  S.  Trinitä  (PI.  D  5;  S.  477,  538),  mit  Statuen 
der  vier  Jahreszeiten,  betritt  man  geradeaus  die  Yia  Maggio  (PI. 
C  5,  6),  wo,  r.  no  26,  das  Haus  der  Venezianerin  Bianca  Cappello^ 
der  durch  ihre  romantischen  Schicksale  bekannten  G-eliebten  und 
(seit  1579)  zweiten  G-emahlin  des  Großherzogs  Franz  I. 

lu  der  ersten  Seitenstraße  r.,  der  Via  S.  Spirito,  liegt  der  Palazzo 
Rimtccini  (F\.  C  5),  mit  einer  Sammlung  römischer  Inschriften;  in  der 
Seitenstraße  L,  dem  Borgo  S.  Jacopo,  die  kleine  Kirche  S.  Jacopo  Soprarno 
(PI.  D  5),  deren  toskanisch-romanische  Vorhalle  des  xi.  Jahrhunderts  von 
der  Klosterkirche  S.  Donato  in  Scopeto  herrührt. 

Die  nächste  westliche  Seitengasse  der  Via  Maggio,  die  Via 
dei  Michelozzi,  mündet  auf  die  mit  Anlagen  geschmückte,  stille 
Piazza  S.  Spirito  (PI.  C  5,  6).    Gleich  r.  die  Klosterkirche 

■^S.,ß|p,iW.toXPl-  C5),  eine  dreischiffige  Basilika  in  Form  eines 
lateinischen  Kreuzes,  mit  Vierungskuppel  und  38  Kapellen,  an 
Stelle  eines  romanischen  Baues  um  1436  nach  Brimelleschis  Ent- 
wurf begonnen,  aber  erst  bis  1482  von  Ä7it,  Manetti,  Salm  d^An- 
drea  u.  a.  mit  mancherlei  Abänderungen  vollendet.  Sie  gehört 
wegen  der  edeln  yerhältnisse  degj^ej^en,  dessen  im  Mittelschiff 
flache,  in  den'SeTt^enscTIiffS"^^  Decke  auf  31  korinthischen 

Säulen  mit  4  Pfeilern  ruht,  zu  den  schj)nsten  Bauwerken  in  Florenz. 
Der  1896  hergestellte  Glockenturm  ist  von  iBaccio  d''Agnolo.    "^'^ 

Inneres.  Üher  dem  Eingang  ein  schönes  G-lasgemälde  (xv.  Jahrb.). 
—  R.  Seitenschiff.  2.  Altar:  Nanni  di  Baccio  Bigio,  Beweinung 
Christi,  Kopie  nach  Michelangelos  Marmorgruppe  in  der  Peterskirche  zu 
Rom  (1549).  —  R.  Q uerschif  f.  3.  Altar:  Donatdlo  (?),  Madonna  (ver- 
deckt); 5.  Altar:  *Filippino  Li'ppi,  Madonna  mit  Heiligen,  Frtihwerk,  in 
prächtigem  Rahme1ff*^"Ältät:  F/efro  Perw.g-iwo,  Maria  erscheint  dem  h. 
Bernhard  (alte  Kopie,  das  Original  in  München);  7.  Altar  (in  der  Wand  r.): 
G-rabmal  des  Neri  Capponi  (f  1457),  aus  der  Werkstatt  der  Brüder  Ros- 
sellino,  mit  Relief bildnis.  —  Der  Chor  ist  durch  Schranken  aus  Bronze 
und  Marmor  von  den  Schiffen  getrennt;  Hochaltar  mit  Baldachin  und 
Statuen  von  Giov.  Caccini  (c.  1600).  —  Hinter  dem  Chor  am  5.  Altar: 
AI.  AUori,  die  Ehebrecherin  vor  Christus.  —  L.  Querschiff.  1.  Altar: 
Oosimo  Rossdli,  Madonna  mit  Heiligen;  4.  Altar  (del  Sacramento),  in 
Marmor,  von  ÄJid/^ea  Sansovino  (Jugendwerk) ;  5.  Altar:  Florentinische 
Schule  (gegen  1500),  h.  Dreieinigkeit  mit  Heiligen  (hübsche  Predella) ; 
7.  Altar:  Raffadlino  del  Garbo,  thronende  Madonna  mit  vier  Heiligen 
(1505);  über  dem  8.  Altar  ein  (meist  verhülltes)  herrliches  GlasgemJllde, 
Christus  und  der  ungläubige  Thomas.  —  L.  Seitenschiff:  Eingang  in  die 
1489-92  von  Giullano  da  SangaUo  und  Cfrona^a  erbaute  *  Sakristei. 
Auf  eine  schöngewölbte  Vorhalle,  deren  Decke  von  Ändr.  /S'a^foHnS'TIlr- 
rührt,  folgt  ein  Achteck  mit  Ecknischen  voll  Adel  und  Zierlichkeit.  ~ 
In  der  Kirche  weiter,  am  2.  Altar  vom  Eingang:  Taddeo  Landini,  Kopie 
nach  Michelangelos  Christusstatue  in  S.  Maria  sopra  Minerva  zu  Rom. 

Der  erste  Kreuzgang  (Eingang  bei  der  Sakristei)  ist  von  Alf.  Parigi. 
Der  zweite  Ki'euzgang  ist  von  Bart.  A7mnanati  (1564),   die  Bilder  von 
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Bern.  Poccetti.  —  Das  Kloster  dient  z.  T.  als  Kaserne,  z.  T.  ist  es  noch 
von  Mönchen  bewohnt. 

An  der  Südecke  des  Platzes  liegt  der  Palazzo  öuadagni 
(PI.  C  6),  jetzt  Dufour-Berte,  ein  Bau  der  Frührenaissance  von 
Cronaca,  oben  mit  Loggia  und  flacher  Holzdecke  (xv.  Jahrh.).  — 
L.  führt  hier  die  Via  Mazzetta  nach  der  Kirche  S.  Feiice  (S.  551) 
und  dem  Pal.  Pitti  (S.  542),  r.  die  Yia  S.  Agostino  und  die  Yia  S. 
Monaca  nach  der  Piazza  delCarmine  (PL  B  4,  5),  mit  der  Kirche 

S.  Maria  del  Carmine  (PL  B  5;  12-2 Uhr  geschlossen),  früher 
im  BesTl^^eV  anstößenden  ehem.  Karmeliterklosters,  1422  geweiht, 
1771  fast  gänzlich  abgebrannt,  1782  einschiffig  erneut.  Zu  den  vom 
Brande  verschonten  Teilen  gehört  die  Brancacci-Kapelle,  im  r. 
Querschiff,  seit  1423  (?)  von  Masaccio,  vielleicht  unter  Mitwirkung 
Masolino'Sj  mit  berühmten  (um  1484  von  Filippino  Lippi  er- 
gänzten) **Fresken  aus  der  Legende  der  Apostel,  namentlich  des 
h.  Petrus,  gescbfiiückt,  welche  für  das  ganze  folgende  Künstlerge- 
schlecht, das  an  ihnen  lernte,  die  höchste  Bedeutung  gewannen 
(bestes  Licht  11-4  oder  5  Uhr  nachm.).    Yergl.  auch  S.  li. 

An  den  Eingangspfeilern  oben  r.  der  Sündenfall  (Masolino  ?),  oben 
1.  die  »Vertreibung  aus  dem  Paradiese  (Masaccio ;  von  RafFael  in  den 
I.oggiencles  Va"nTfan8  nachgeahmt);  dann  an  der  linken  Wand:  oben, 
*Petru8  nimmt  auf  CJiristi  Geheiß  die  Münze  aus  dem  Fischrachen  und 
überreicht  sie  dem  Zöllner,  ein  Meisterstück  der  Komposition  p/asacc/oj; 
unten,  Auferweckung  des  Königssohnes  und  Petrus  auf  dem  Throne  (von 
FUippino  Lippl,  mit  vielen  Bildnissen).  Altarwand:  ol)en  Predigt 
Petri  von  Masolino  (?);  Petrus  taufend  und  (unten)  Kranke  heilend  und 
.Umosen  spendend,  alle  drei  von  Masaccio.  Rechte  Wand:  oben, 
Heilung  des  Krüppels  (Masacclo)  und  Auferweckung  der  Tabitha  (Mafio- 
Uno?).  —  Von  FiUppino  Lippl  sind,  außer  den  oben  genannten  Bildern: 
reclite  Wand  unten,  Petri  Kreuzigung,  und  Petrus  und  Paulus  vor  dem 
Prokonsul,  sowie  an  den  Eingangspfeilern  unten  1.  Petrus  im  Grcfängnis, 
von  Paulus  getröstet,  und  r.  seine  Befreiung. 

Im  Chor  das  Grrabmal  Piere  Soderini's  (S.  474),  von  Benedetto  da 
Hovezzano  aSl.S;  1780  hergestellt).  —  In  der  1670-75  von  Gherardo  Sil- 
cani  erbauten  Cappella  Corsini,  im  I.  Querschifif,  das  Grab  des  \\. 
Andrea  Corsini  (1301-73),  Bischofs  von  Fiesole,  und  drei  große  Marmor- 
hochreliefs mit  seiner  Verherrlichung,  von  G.  B.  Foggini;  Kuppel^emäldi* 
von  Liica  Gim-dano.  —  Die  Sakristei  (Eingang  im  r.  Querschiff),  mit 
Resten  des  alten  üachstulil.s,  cnthillt  Frc-^km  aus  dem  Leben  der  IT. 
Cäcilie  und  Urban,  von  einem  Nachfolger   (i'ioffos. 

Im  Kreuzgange  fEingaug  r.  im  l^anghause  der  KJrche)  eine  schöne 
FrcHke,  Madonna  mit  Heiligen  und  Stiftern,  aus  der  Schule  Giotto.^^  und 
Reste  von  Fresken  des  Manaccio  (V),  Darstellung  einer  Prozession.  —  In 
dem  (verschlossenen)  ehem.  Rcfektf>riuin:  AI.  Auori,  h.  Abendmahl  (nur 
mittags  gutcH  Licht). 

Durch  die  Via  dell'  Orto  (PI.  R  4)  weiter  «gelangt  mati  iiacli  dei- 

Porta  SJ.  Fr«'dinTio  f'^^  r»:"»;"»'. 


Der  Ponte  Vecohio  (Tl.  I)  (>;  S.  \H\  und  480),  über  den  auch 

fl<T  8.  500  gori.  bedecktL-  Gang  fülirt,  bildet  diu  kürz<,'st(^  Verbiiiduno- 

zwischen  der  l'iazza  della  Signoria  nebst  Uffi?tT5fi'Tifwt'den'rTa]az;<(> 

l'itti.    J)ie  Brücke  ist  seit  alter  Zrit  beiderseitM  von  den  Buden  i\rr 
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Goldschmiede  eingefaßt  und  seit  1901  mit  einer  Bronzebüste  des 
Bildhauers  und  Goldschmiedes  Benvennto  Cellitii  {1500-12 :  8.470) 
g-eschmückt.    Sie  mündet  s.w.  auf  die 

Via  de'  Guicciardini  (PL  D6),  in  welcher  1.  an  einem  kloi- 
nen Platz  eine  alte  Säule  (xiv.  Jahrh.);  dahinter  die  1736  erneute 
Kirche  S.  Felicita  (PI.  D  6);  am  1.  Altar  r. :  Pontormo,  Grablegung 
Christi ;  in  der  Sakristei :  Tac?c?eoCTac?(ii,  Madonna  mit  vier  Heiligen ; 
im  Kapitelsaal:  Schule  Giottos,  Verkündigung  und  Kreuzigung. 
—  Weiter  links,  n^  17,  der  Palazzo  Guicciardini^  wo  der  Ge- 
schichtschreiber Franc.  Guicciardini  (1482-1540)  lebte;  gegenüber 
r.,  n«  16,  das  neuerdings  stark  restaurierte  Haus  Machiavellis,  die 
(Jasa  Campigli  (xv.  Jahrh.). 

Der  ^Palazzo  Pitti  (PI.  C  6) ,  am  Abhänge  des  Bobolihügcls 
(S.  549)  gelegen  und  von  vielen  Punkten  sichtbar,  wurde  nach  einem 
Entwurf  Brunellescliis  (1440)  durch  Luca  Fancelli  begonnen,  im 
Auftrage  des  Luca  Pitti,  der  seine  Gegner,  die  Medici,  durch  den 
großartigsten  jemals  von  einem  Bürger  aufgeführten  Palast  auch 
äußerlich  zu  überbieten  hoffte.  Üie  mißglnckte  Verschwörung  gQ%^n 
PTerÖ  de'  Medici  im  J.  1466  brachte  ihn  um  sein  Ansehen  und  den 
Bau  ins  Stocken;  dieser  wurde  erst,  nachdem  ein  Urenkel  Luca's  ihn 
1549  an  Eleonore  von  Toledo,  die  Gemahlin  des  Herzogs  Cosimo  I., 
verkauft  hatte,  vollendet.  In  trotziger  Einfachheit  erhebt  sich  der 
36,3m  h.  burgartige  Palast,  ursprünglich  nicht  breiter  als  das  oberste 
Geschoß;  schmucklos  sind  die  nur  an  den  Kanten  geglätteten  Qua- 
dern aufeinander  getürmt:  auf  den  Verhältnissen  aHein,  beruht  die 
künstlerische  Wirkung  (vgl. l^rTrTvTTTTmfSS^Wa^  Am- 

'*Jff^??Ä*  im  Erdgeschoß  die  prächtigen  Renaissancefenster  mit  den 
wasserspeienden  Löwenköpfen  an.  In  den  J.  1558-70  erbaute  er  an 
der  Rückseite  den  großen  Pfeilerhof,  an  den  sich  eine  Grotte  mit 
Nischen  und  Fontänen  und  weiterhin  der  Boboligarten  anschließt. 
Seit  1620  wurden  durch  Alf,  Parigi  die  beiden  Flügel  hinzugefügt 
und  die  Länge  der  Fassade  dadurch  von  107  auf  205m  gebracht. 
Seit  1763  kamen  die  beiden  vorspringenden  Seitenhallen  hinzu. 

An  Stelle  des  nunmehr  Palazzo  Vecchio  benannten  Pal.  dei  Priori 
diente  der  Pittipalast  seit  1550  als  Sitz  der  Landesherren,  jetzt  des 
Königs,  wenn  er  in  Florenz  weilt.  Außerdem  enthält  er  im  obersten 
Stock  des  linken  Flügels  die  berühmte  **Pittigal.e^e  (Galleria 
Palatina),  welche  aus  dem  Besitz  der  Kardinäle  Leopoldo  und  Carlo 
de'  Medici  und  des  Großherzogs  Ferdinand  II.  herrührt. 

Die  durch  den  Generaldirektor  Dr.  Corrado  Ricci  (S.  489)  im 
J.  1904  in  geschmackvoller  Weise  neu  geordnete  Pittigalerie  (an 
500  Bilder)  darf  wohl  als  erweiterte  Tribuna  bezeichnet  werden. 
Eine  solche  Fülle  von  prächtigen  Schaustücken^  zwischen  die  sich 
nur  einige  wenige  unt^geofd^neteWcr¥e  einschieben,  findet  sich  in 
keiner  anderen  Sammlung  Italiens.   Aus  der  älteren  florentiner  Zeit 

^ragf^cTas  Rundbild  der  Madonna  von  Fra  Filippo  lÄppi  (n«  343; 
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8.  548)  besonders  hervor.  Von  Pietro  Ferugino  besitzt  die  Samm- 
lung ein  Hauptwerk,  die  Grablegung  Christi  (164;  S.  546),  in 
welchem  namentlich  auch  die  Behandlung  der  Landschaft  beson- 
dere Beachtung  verdient.  Aus  der  späteren  Zeit  des  Fra  Bar- 
tolomeo  stammen  die  thronende  Madonna  (208;  8.  545),  die  Auf- 
"ersfehung  Christi  (l^oTs!  516),'  die  heilige  Familie  (256;  8.  547) 
un^endlich  die  Beweinung  Christi  (64;  8.  546),  das  letzte  Werk, 
des  Meisters,  ein  Muster  der  Komposition ,  geadelt  durch  tiefste 
Emj)findungen  und  reine  Formen,  jedenfalls  eine  der  schönsten 
Leistungen  der  italienischen  Kunst.  Auch  d^r  große  Xolorist 
JETT^vY  3^pr'SY7rfo^(Taff*srch  einer  glänzenden  Vertretung  rühmen: 
dii'  V  rkundi^iUior^  (124;"  S.  546),  die  sogenannte  Dispnta  (172; 
S.  545),  ein  Bilft' ohne  Handlung,  aber  durch  die  großen  Formen 
und  den  würdig  gemessenen  Ausdruck  imponierend,  die  Beweinung 
Christi  (58;  S.  547),  dramatischer  behandelt  als  es  sonst  in  seinen 
Weise  liegt,  die  Madonna  mit  Heiligen  (307;  8.  548)  lehren  die  ver- 
schiedenen V^orzüge  des  Künstlers,  insbesondere  die  duftige  Zu- 
sammenstimmung der  Farben  kennen. 

^r\Tji^,^.!l?L^_  it gfeeZ !  Eine  ganze  Anzahl  seiner  Werke  ist 
h i 0 r  b ei sam^en***'Bi e'To s tl i che  „Madonna  del^  Grranduca"  (178; 
S.  545),  in  welcher  die  reine  Frauenschönheit  wie  durcfTeTnen  zarten 
8chleier  hindurchscheint,  die  ,,Madonna  dclla  8edia''  (i51;  8.  546), 
ganz  profan  wenn  man  will,  at?ei'**3urcti  die^  vötlendetc  Schönheit 
und  den  Ausdruck  des  innigsten  Mutterglückes,  im  engen  Zusammen- 
schlüsse der  Gruppe  anged<!utet,  von  hinreißender  Wirkung,  nehmen 
jeden  Beschauer  gefangen.  Dagegen  treten  die  „Madonna  del  Bal- 
darchino"  (165;  S.  546)  und  die  „Madonna  dell'  Impannata"  (n^  94; 
S.  547)  etwas  zurück.  In  einen  ganz  anderen  Kreis  führt  die 
gleichfalls  von  Schülerhand  vollendet«;  Vision  des  Ezochiel  (174; 
S.545j,  woRaöacl  ein  mitlelallerlich-symbolisches  Motiv  behandelt. 
—  Unter  den  Bildnissen  nimmt  LeoX.  mit  den  beiden  Kardinälen 
(40;  8.  547)  den  eTsten  Rang  elri.^Das  Hildnis  Julius'  II.  (79; 
S.  547)  gilt  jetzt  7Pli7*als  venezianische  Kopie  nach  dem  Tribuna- 
bilde  (S.  497j.  Ebenso  sind  (bn-  sog.  Kardinal  Hibbiena  (L58;  8.  546) 
und  das  Bildnis  Inghirami's  n71;  S.  546)  nur  alte  Kopien.  In 
der  „Donna  velata"  (245;  S.  546)  begrüßen  wirdie  wahre,  von  einer 
späteren  Legende  grundlos  zur  Bäckerstochter *(.,T?*ört^ärina'')  ge- 
stempelte Geliebte  Ifatfaels,  deren  schön«;  Züge  auch  i)ei  der  Six- 
ini  li.ii  M,i<f  Miii;i  in  Dresden  wTeTTefk ehren.  '  ■rc^t1t  stilrt  dtc  an- 
_^»hli(li.ii  r,il(lni--<  <|f'S  An/>elo  und  der  Muddalena  Doni  ((il  und 
59;  S.  545j,  aus  dei*  liore-ntiner  Zeit  des  Künstlers,  noch  unselb- 
ständig in  der  Autt'assung  nnd  ohne  die  hohe  Meisterschaft  seiner 
Uildnisse  aus  römischer  Zeit;  nicht  ganz  sichergeHtellt  ist  dagegen 
seine*  Urheberschaft  bei  der  „Gravida"  (229;  S.  544). 

Die  venezianische  Schule  nimmt  in  der  Pittigalerie  «;l)enlalls 
einen  hervorragenden  Rang  (^in.    Wir  nennen:  (riO?*^V>7/e'.*{  Koii/erl 
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(185;  S.  545)  und  Sehastia/iio  del  PiomWs  h.  Agathe  (179;  S.  545). 
Ferner  von  Tiziaii  der  sogen,  junge  Engländer  (92;  S.  547),  die 
Bildnisse  des  Kardinals  Ippolito  de^  Medici  (201;  8.  545)  und 
Aretino's  (54;  S.  547),  die  Bella  (18;  S.  546),  die  h.  Magdalena  (67; 
S.  547);  endlich  Jacopo  Twtoretto^s  Vulkan  mit  Venus  und  Amor 
(3;  S.  547).  —  Ein  Meisterstück  der  späteren  Zeit  ist  Cnstofmio 
Allori's  Judith  (96;  SrSlTjr^"  — - 

Tjnter  den  nichtitalienischen  Eildern  fesseln  die  Aufmerksam- 
keit besonders:  die  beiden  Landschaften  (9  und  14;  8.  547),  das  Vier- 
tigurenbild  (85;  S.  546)  und  die  Allegorie  des  Krieges  (86;  S.  547) 
von  Buhens,  der  Kardinal  Bentivoglio  (82;  S.  547)  von  van  Dyck^ 
die  beiden  Bildnisse  (16  und  60;  S.  546,  547)  von  Remhraiiäf  nn(l 
<las  Keiterbild  Philipps  IV.  (248;  S.  546)  von  Velazquez. 

Der  Eingang  (Eintritt  s.  S.  469)  ist  in  der  Ostecke  der  Piazza 
Pitti  in  dem  Durchgang  zum  Boboligarten  (Nebeneingang  von  den 
Uffizien  her,  s.  S.  500).    Grleich  r.  die  Kasse. 

Das  neue  Treppenhaus  (Scala  del  Re)j  1895-96  von  Lidgi  del 
Moro  im  Stil  Brunelleschis  aus  Pietra  serena  errichtet,  führt  zu 
einem  Vorraum,  mit  reicher  Kassettendecke  und  einem  Renaissance- 
Marmorbrunnen,  von  Franc,  di  Simone  (?),  aus  der  A^'illa  R.  di 
Castello  (S.  557);  in  dem  Zimmer  nebenan,  wo  der  Verbind iingsgang 
von  den  Uffizien  einmündet,  eine  große  Porphyrschale. 

Die  Gralerie  nimmt  eine  Reihe  glänzender  Gremächer  ein,  mit 
reicher  Barockdekoration  von  Pietro  da  Corfona  (c.  1640)  und  mit 
allegorischen  Deckengemälden,  nach  denen  die  Räume  benannt  sind. 
Sie  sind  mit  Marmor  und  Mosaiktischen,  Vasen,  Schränken  u.  a. 
prächtig  ausgestattet,  aber  im  Winter  sehr  kalt.  Die  Bilder  sind 
mit.dem  Namen  des  Künstlers  und  dem  Gregenstande  der  Darstellung 
i)ezeichnet;  Katalog  (1902),  in  französ.  Sprache,  2Y2  i^'- 

Man  gelangt  zuerst  in  die  sechs  Hauptsäle,  Saal  der  Ilias,  Saal 
des  Saturnus  usw.  (der  Eingang  war  früher  auf  der  andern  Seite, 
und  so  laufen  auch  die  Nummern  hier  in  umgekehrter  Eolge).  Man 
kehrt  dann  in  den  Iliassaal  zurück  und  wendet  sich  weiter  r.  in 
den  südl.  anstoßenden  Saal  der  Erziehung  des  Jupiter  (S.  547).  — 
Unsere  Aufzählung  beginnt  stets  an  der  JEingangswand. 

Saal  der  Ilias  (benannt  nach  den  Fresken  des  Lidgi  Sabatelli). 
Über  der  Tür:  230.  Parmigianino,  Madonna  mit  Engeln  (Madonna 
del  Collo  lungo);  229.  Eaffael  (?),  weibliches  Bildnis,  sog.  „Donna 
gravida";  228.  2\*2;ia??.,  Brustbild  des  Heilands;  *225.  Andrea  del 
>SW^Oj  Himmelfahrt  Maria;  224.  Rid.  Ghirlandajo  (7),  weihl 
KTdms  (1509);  223.  Bauend  ran  Orley  (?;  nicht  Matsys),  männl. 
Bildnis;  218.  Salvator  Rosa,  ein  Krieger.  —  "^216.  Paolo  Vero- 
nese,  Daniele  Barbaro,  venezianischer  G-elehrter;  215.  Tizian,  Bild- 
nis, arigebiich  des  spanischen  G-esandten  Don  Diego  de  Mendoza 
(schlecht  erhalten;;    214.  Kopie  nach  Correggios  Madonna  des  li. 
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Hierony Ullis  (S.  321);  ^208.  Fra  Bartolotneo ,  thronende  Madonna 
mit  Heiligen  und  luusizierentl^li^lEngeTnnil^t^^  :   §07. 

Rid.  Ghirku/dajo,  ein  Goldschmied;  *201.  2\ziav jBUdmn  des 
Tppolito  de'  Medici,  in  ungarischer  Tracht,  gemalt  nac^  ^denf  ^eld- 
/tlf^gegeii TTu' Tui'Ken,  au  welchem  der  Kardinal  teilgeuommen  hatte 
(1532);  200.  Tizian^  Philipp  II.  von  Spanien  (das  Original  im  Prado 
inuseum  zu  Madrid).  —  •'^'\^^l.  Andrea  del  SartOy  Himmelfahr i 
Maria,  letztes,  unvollendetes  "^erK  des  Meisters~f  ^190.  SusltrinatiSj 
(jraf  "Waldemar  Christian,  Sohn  des  dänischen  Königs  Christian  lY. ; 
188.  Salvalor  Rosa,  Selbstbildnis:  184.  A.  del  Sario^  männl. 
Bildnis  (beschädigt). 

■•'^"185.  Gioraio/ie  (nach  anderen  Prühwerk  'Tizians),  das  Kon- 
zert :  eiBTÄiigustiriermönch  hat  einen  Akkord  angeschlagen,  dem  ein 
andererTxeistliclier  mitLaute  und  ein  Jüngling  imPederhut  lauschen. 

-Die  denkbar  einfachste  Zusammenstellung  dreier  Halbtiguren  gentigt 
dem  Meister,  uns  eine  G-ruppe  geistig  bedeutender  Menschen  mit  einer 
Lebendigkeit  vorzustellen,  die  den  Beschauer  befähigt,  an  dem  feineu 
Kunstgenuß,  welcher  sie  selbst  erfüllt,  teilzunehmen.  Im  ganzen  Bilde 
herrscht  eine  zauberhafte  Ruhe  und  Sammlung;  das  warm  und  breit  strö- 
mende Licht,  kräftige  Schatten,  zarter  Widerschein  und  heitere  Mannig- 
faltigkeit der  l^ükalfarben   sind  zu  vollkommener  Harmonie   verbunden." 

(Oroioe  &  Cavalcaselle.J 

237.  llossü  FiorentinOy  thronende  Madonna  mit  Heiligen. 

Saal  des  Satuknus  (Deckenbild  von  Pietro  da  Cortoiia).  Über 
der  Tür:  179.  Seh.  del  Piornbo,  Marter  der  h.  Agathe,  unter  dem 
Kinfluß  des  Michelangelo  (1520). 

'^^ITS.  PrfffnrJ.  di^  ^IMd(mna  del  (Iranduca  (einst  das  Jäeblings- 
bjld  des*  (TrußherzMos  F,  idinand  Ttt.1?  jius  seiner  tiorentiner  Zeit. 

„Mit  leichter  Farbe  gemalt,  llheraus  fein  modelliert,  fesselt  das  Ge- 
Miälae  vor  allem  durch  die  noch  lialb  verhtillte  Schönheit  der  Madonna, 
die  kaum  die  Augen  aufzuschlagen  und  an  dem  Kinde  sich  nur  hold  ver- 
schämt zu  freuen  wagt.  Dieses  selbst,  von  der  Mutter  mit  beiden  Häu- 
«len  festgehalten,  nach  außen  blickend,  besitzt  sihon  ganz  den  Liehrei/, 
tier  seitdem  allen  Raffael'scheu  Kiudergestalten  innow<dint.''    (Springer.)] 

•^174.  I^affael^  di(;  Vision  (h;s  Ezechie) :  (xottvater  anf  den  drei 
Evangelisten t leren  {Ln)neiii(fr'u*rfJT"\'6m  Matthäus-Engel  angebetet. 

„Selh.st  in  den  Nachbildungen  michelangelesker  Typen  offenbart  Raff« el 
eine  große  Freiheit  und  das  vollkemmeno  Bewußtsein,  was  seiner  Natur 
fromme  und  wo  seine  wahre  Stärke  liege.  Das  gilt  auch  von  dem  minia- 
tnrartig  fein  ausgcfUlii  ten ,  nur  in  der  Färbung  wenig  ansj)reehenden 
kleinen  Gemälde  in  der  Galerie  Pitti.  Für  die  Anordnung  der  beiden 
kleineren  Engel,  wi;lchf  Jehovas  .\rnie  stIUzen,  war  Michelangelos  Beisjjiel 
maßgebend.  Welchen  Inspirationen  aber  llatlael  bei  der  Bildung  Jchova.s 
folgte,  verraten  Vasari's  Worte:  Kaffatil  malte  ihn  nach  Art  des  Ju])iter. 
lu  der  Tat  gehen  au<h  die  Züge  <l»r  ilauptgostult  auf  den  antiken  Götter- 
typu**  zurück."  (Sprinf/cr.) 

*01,  *59.  Paffael,  Angeb)  uiul  Maddab;n>i  Doni,  um  150.0  in 
hl^H'^erö^geBiSWta^^  weist  auf  Rallaels  A^-rkehr  mit 

Franc.  Francia,  das  le'tztere  auf  das  Vorbild  liconardo  da  Vinci'H 
hin;  *172.  Andreadel  Sarto^  Verhiindlung  d<'r  Kirchenvätei'  um 
den  GTauUeTiHsa'fz  der  Dreieinigkeit  („Diaputa"),  1517. 
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^ni,  Bafiael^  Tomuia:SQ  Fedra  Inghirami,  Humanist  und  päpst- 
licher Sekretär  (das  Original  jetzt  in  Boston). 

..Die  AViedergabe  des  Mannes  in  dem  Moment  der*  Spannung  nnd  in- 
neren Sammlung  lenkt  das  Auge  des  Beschauers  ganz  von  den  liäßlichen 
Formen  ab,  beseelt  nnd  idealisiert  geradezu  den  Kopf,  den  man  natürlich 
]»iemals  schön  finden  wird,  dem  man  aber  G-eist  und  gewinnendes  Wesen 
niclit  absprechen  kann."  (Springer.) 

165.  JRciffael,  Madonna  dcl  Baldacchino  (aus  der  Zeit  seines  Ver- 
kehrs mit  Fra  Bartolomeo,  1507  begonnen,  bei  der  Übersiedelung 
des  Meisters  nach  Rom  1509  unvollendet  zurückgelassen,  später  von 
Giulio  Romano  u.  a.  ergänzt;  164.  Pieiro  Perugino,  Grablegung 
Christi  (1495);  161.  Bon^azio,  Findung  Mosis;  *159.  Fra  Bartolo- 
incOj  de?  auferstandene  Christus  unter  den  vier  Evangelisten  (1516; 
verdorben).  —  ^IbS.  Paffael,  Bildnis  eines  Kardinals,  angeblich 
d(^s  Dovizi  da  Bibbiena  (das  Original  im  Pradomuseum). 

'■^■*151.  Rafiael,  die  Madonna  della  Sedia,  Rundbild,  aus  seiner 
roiuiscnen  Zeit  (c.  1512). 

„Raflfael  greift  mit  diesem  Bilde  zurück  auf  die  alten  einfachen  Gregen- 
stände  der  Darstellung,  die  nichts  als  Wohllaut  und  Wonne  atmen,  den 
Künstler  beseligen  und  die  Beschauer  entzücken ,  die  wenig  zu  sagen 
scheinen  und  doch  das  Tiefste  bedeuten.  Die  florentiner  Formen  sind  in 
römische  übertragen  und  an  die  Stelle  der  zarten  hellen  Schönfarbigkeit 
ist  der  breite  malerische  Auftrag  getreten.  Ein  halbes  Hundert  und  mehr 
Kupferstecher  haben  ihre  Kunst  an  der  Madonna  della  Sedia  versucht,  die 
Photographie  Tausende  von  Nachbildungen  verbreitet.  Kein  Bild  Raffaels 
ist  so  beliebt,  kein  Werk  der  neueren  Kunst  so  gut  bekannt."    (Springer.) 

147.  Dosso  Dossi  (Giorgionef),  Nymphe  von  einem  Satyr  ver- 
folgt; 149.  Pontormo  (vielmehr  Ang.  Bronzino)^  Guidobaldo  IL, 
Herzog  von  Urbino;  148.  Dosso  Dossi,  fröhliche  Gresellschaft. 

Saal  des  Jupiter  (Deckenbild  von  Pietro  da  Cortona):  ^18. 
Tizian,  Bildnis  einer  vornehmen  Dame,  „la  Bella  di  Tiziano",  wahr- 
scheinlich 1536  gemalt;  **64.  Fra  Bartolomeo^  Beweinung  Christi: 
133.  Salvator  Rosa,  Schlachtenbild;  131.  Jac.  Tintoretto,  Bildnis 
des  Vinc.  Zeno.  —  125.  Fra  Bartolomeo ,  der  Evangelist  Markus, 
unter  dem  Einfluß  Michelangelos  (c.  1515);  *124,  12^.  Andrea  del 
Sarto,  Verkündigung,  Maria  auf  Wolken  mittler  Heiligen  (1520; 
vefdorben) ;  121,  128.  Giov.  Batt.  Moroni,  männl.  und  weibl.  Bild- 
nis. —  ^'243.  FeZaz^i^esj,  Reiterbild  König  Philipps  IV.  von  Spanien, 
Entwurf  oder  kleine  Wiederholung  des  lÖildes  im  Pradomuseum 
(1635);  118.  A.  del  Sarto,  der  Maler  mit  seiner  Frau  Lucrezia  del 
Fede  (verdorben);  *245.  Raffael^  Bildnis  seiner  G-eliebten,  sog. 
Donna  velata  (c.  1515pbescliädlgt);  *liö.Z/0?\  Lotio  (?),  die  drei 
Lebensalter;  109.  Paris  Bordone^  weibL  Bildnis,  sog.  Amme  des 
Hauses  Medici;  111.  Salv.  Rosa,  Verschwörung  des  Catilina. 

Saal  des  Mars  (Deckenbild  von  Pietro  da  Cortona):  *16.  Rem- 
hrandt^  der  sog.  Itabbiner,  Greisenbildnis,  Spätwerk  (c.  1658);  *85. 
TfiSms,  „die  vier  Philosophen":  der  Maler  mit  seinem  Bruder  und 
Ti. )^ zwei  TTnbekannten  (c.  1612);  *83..t7ac.  Tintoretto,  Bildnis  des 
Luigi  Cornaro.  —  80.  Tizian,  der  Anatom  Vesalius  (verdorben). 
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■'■*86.  i?w6ens,  die  Schrecken  des  Krieges,  Mars  ausziehend  (1638). 

„Ein  voI"Tr efflTch  efTiäl! eiies  Wunderwerk,  das  ewige  und  unvergeßliche 
Titcibild  zum  dreißigjährigen  Kriege,  von  der  Hand  des  allein  im  höchsten 
»Sinne  dazu  Berufenen."     {BurckJiardt,  Erinnerungen  aus  Rubens.) 

94.  Baffael,  h.  Familie,  gen.  Madonna  dell'  Impannata  („mit  dem 
Tuchfenster'^:  Werkstattbild,  von  1518,  nachträgliche  Erweiterung 
einer  ursprünglich  einfachen  Komposition);  93.  Ruhens,  h.  Francis- 
eus,  Frühwerk.  —  *81.  A.  del  Sarto.  h.  FamiliCj  von  zartem  Schmelz 
der  Farbe;  oben:  139,  23orJ^?^Te?'is;ii:l*au^^  A.  van  Dych, 

Kardinal  Guido  Bentivoglio,  vornehm  und  elegant  (c.  1624).  —"Auf 
einer  Staffelei:  **92.  Tizian,  männl.  Bildnis  (der  sog.  junge  Eng- 
länder), aus  UrbTIiy^tfUnfthcrtroffenes  MeTsterwefk! 

Saal  des  Apollo  (J^c^enTOcTef  "vtnrT^if?'o  da  Cortona  und 
von  Ciro  Ferri):  *67.  Tizian,  h.  Magdalena,  aus  Urbino  (c.  1532); 
^(»6.  Andrea  del  /Sär/ö,  Selb stbil(''nis'f? f beschädigt);  63.  MnnUo, 
Madcftiiiär  C^.  A.  cf^?  ^S'ar^o,  h.Pamilie  (1521);  60.  Remhrandt, 
Selbstbildnis,  bartlos  (um  1635);  *58.  A.  del  Sarto,  Beweinung 
Cliristi  (1524);  57.  Giulio  liomano"'(?J^^'K6i)iG  nach  Raffaels  Ma- 
donna della  Lucertola  im  Pradomuseum;  56.  Mmillo,  Madonna.  — 
■^54.  Tizian,  Bildnis  des  Diebters  und  berüchtigten  Pamphletisten 
Tie^ro  AretlnT),  der  es  selbst  ein  „scheußliches  Wunderding"  nennt; 
ganz  meisterhaft  in  der  CharakterisTik  (1545);  88,  87.  A.  del  Sarto, 
Greschichte  Josephs,  Truhenbilder;  137.  Giov.da  S.  Giovanni,  di(! 
Jäger.  —  43.  Frandahigio,  männl.  Bildnis  (1514);  ''^'^^O.  Raffael, 
Papst  Leo  X.  mit  den  Kardinälen  Giulio  de'  Medici  und  Lodovico 
ncnEfosir7??*RfiS) ;  ''^lüO.  Cornelis  Janissena,  König  Karl  I.  von 
England  und  seine  GenTählHYTTenrlette' Marie. 

Saal  deu  Venus  (Deckenbild  von  P.  da  Cortona):  20.  Alhrecht 
M//T?*,  Adam,  nebst  der  Eva  (n*^  1,  s.  unten)  wahrscheinlich  nur^ 
Ko]>ien  von  H.  Baidung  Gii^n  nach  den  Bildern  im  Pradomuseum; 
140.  Ginl,  BtMjiardiffi  {?),  weibl.  Bildnis,  sog.  Monaca;  17.  Tizian, 
\'iTlobung  der  h.  Katharina  (das  Original  in  London);  15.  Salvatur 
liosa,  Seestück.  13.  Mattco  Jtosselli,  Davids  Triumph ;^j^^'/e.s.' 
l-^4.  Heuernte  bei  Mecheln,  "9.()dysseus  auf  der  Insel  (TerPhäa- 
keir'  -'-  4.  iSalhator7^m,'H.'dic\\\){'\  Sonnenaufgang;  -I^Kllaffael, 
Papst  Julius  IL  CKopie  aus  derWerksiatt  Ti:danH)\  über  Jer  Tür: 
^.'JT(^/.  Ttnloretto,  Amor,  Tinus  uHd  Vulkan;  1.  y1.  Dürer,  Eva, 
Grgenstück  zu  n'^  20. 

Jetzt  zurück,  wie  S.  544  angegeben,  bis  zum  ersten,  dem  Jlias- 
Saal,  und  aus  diesem  r.  in  den 

Saal  dkh  EHziEiirNU  des  Jui'Itkh  (DeekiMibild  von  (Uiiani). 
Über  der  Tür:  256.  Fra  liarlolonieo,  li.  Familie,  verwandt  mit 
Uaffaels  Madonna  ('anigiarii  in  München  (verdorben;  das  Original 
in  der  Corsini -Galerie  zu  Jtom);  257.  lionifazio ,  die  Vision  des 
AugUHiu.s.  264.  Jae.    Tintoretto,   Auferstehung   ('hristi ;    *96. 

Ortstof.  Allorif  Judith;  272.   Andrea  del  Sarto,  Johannes  d.  T. 
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(1523;  schlecht  restauriert).  —  Gregenüber:  246.  Boccaccio  Boccac- 
cino,  eine  Zigeunerin;  248.  Jac.  Tintoretto,  Kreuzabnahme.  —  255. 
A.  de  Vnes  (?),  männl.  Bildnis. 

Nun  1.  in  die  Sala  uella  Stüfa.  Die  Fresken,  das  goldene,  silberne, 
fberne  und  eiserne  Zeitalter,  sind  von  Pietro  da  Cortona,  die  Decken- 
bilder  von  Matteo  Eosselli  (1622).  —  Wieder  zurück  und  geradeaus  durch 
einen  kurzen  Gang,  aus  welchem  man  1.  in  ein  kleines  geschmackvolles 
Badezimmer  blickt  (mit  vier  Venusstatuen  von  Giov.  Insom  und  Salv. 
Bongiovanni),  in  den 

Saal  des  Ulysses  (Deckengemälde  von  Gasp.  Mai^tellini,  die 
Rückkehr  des  Odysseus,  Anspielung  auf  die  Rückkehr  des  Groß- 
herzogs Ferdinand  III.):  806.  Salv.  Rosa,  Landschaft;  307.  Andrea 
del  Sarfo,  Madonna  mit  Heiligen  (verdorben).—  320.  Ag.  Caracci, 
Landschaft  (in  Gouachefarben);  326.  Tizian  (nicht  Paris  Bordone)^ 
Papst  Paul  III.  Farnese  (das  Original  in  Neapel). 

Saal  des  Prometheus  (Gemälde  von  Colignon):  341.  Easehio 
di  S.  Giorgio ,  Anbetung  der  Könige ;  *343^  j^ra  Filippo  Li^pi^ 
;^^ünna,  im  Hintergründe  die  H.  Joachim  unfSnna,  und  G-eburl 
Maria  (Rundbild);  377.  Mariotto  Albertinelli,  Ecce  homo  (Freske). 
—  358.  Dom.  Ghirlandajo ,  Anbetung  der  Könige,  Wiederholung 
des  Uffizien- Bildes  (S.  493);  348.  Sandro  Botticelli,  Madonna 
mit  Engeln  (Schulbild);  355.  Luca  Signorelli,  h.  Familie  mit  der  h. 
Katharina;  365.  Albertinelli ,  h.  Familie.  —  382.  Sodoma,  männl. 
Bildnis.  —  384.  Piero  Pollajuolo,  h.  Sebastian.  —  Geradeaus  die 

Galleria  Poccetti  (Deckenbilder  von  Bern.  Poccetti):  487. 
Dosso  Dosd,  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten,  mit  schöner  Land- 
schaft; 495.  Tizian,  Bildnis  des  Tomm.  Mosti  (1526).  Außerdem: 
Canova,  Büste  Napoleons  I.  —  Aus  dem  Prometheussaal  r.  in  einen 

Korridor,  mit  Miniaturbildnissen  (xvl-xviii.  Jahrh.)  und  einigen 
guten  Bildern  aus  dem  xv.  Jahrhundert:  1.  *376.  Lor.  Costa,  Bild- 
nis des  Giovanni  II.  Bentivoglio;  *375.  Mäntegna,  männl.  Bildnis 
(alte  Kopie?);  r.  42.  Pietro  Perugi7io,h.  Magdalena;  372.  Sandra 
Botticelli  (vielmehr  Andr.  del  Castagno?)^  Jünglingsbildnis;  44. 
Art  Pajfaelsy  desgleichen. 

Saal  der  Gerechtigkeit:  *409.  Seb.  del. Pionibo,  männl.  Bild- 
nis, auf  Schiefer  gemalt,  aus*seiner  späteren  römischen  Zeit;  398. 
Artemisia  Getitileschi ,  Judith;  403.  A7ig.  Bronzino,  Herzog  Co- 
simo  I.;  408.  Peter  Lely,  Oliver  Cromwell  (von  Cromwell  Ferdi- 
nand II.  übersandt). 

Saal  der  Flora:  415.  Sustermans,  Ferdinand  IL;  441,  421. 
Gaspard  Poussin,  Landschaften;  423.  Tizian,  Anbetung  der  Hirten 
(verdorben);  427.  Franciabigio ,  die  Verleumdung,  nach  Apelles 
(vgl.  no  1182,  S.  495);  429.  Jac.  van.  Ruisdael,  Landschaft  mit 
Wasserfall;  ''^4t^i^,Ang.Brändno,  Bildnis  eines  Ingenieurs;  436, 
416.  Gasp.  Poussin,  Landschaften;  435.  Giov.  da  S.  Giovanni, 
der  Koch;  437.  van  Dyck,  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten 
(Kopie).    In  der  Mitte:  Canova,  Venus,  Marmorstatue. 
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Saal  der  Kindek  (Sala  de'  Putti):  451,  455.  Rachel  JRuysch, 
Früchte  und  Blumen;  453.  Salvator  Rona,  Landschaft,  genannt  „la 
Face"  (verdorben);  oben:  449,  452.  Pavl  Bril,  italienische  Land- 
schaften; 457.  H.  Dabbels,  Seestück;  462.  Jan  van  Huysnm. 
Blumen:  *470.  Salv,  Rosa,  Landschaft^jiit  L^iy^enes,  genannt  ,,l8 
Selva  dei  -FitöKofi'';  474.  £?öme/^rcK?/o,  Landschaft,  Diana  von  Ak- 
täon  überrascht;  476.  Andr.  del  ^arto,  Madonna. 

Im  Erdgeschoß  des  Pittipalastes  sind  jetzt  die  sehenswerte 
Silberkammer  und  die  Porzellans ammlung  (Collezione 
degli  Argenti  antichi  e  delle  Ceraniiche)  aufgestellt.  Eintritt 
8.  S.  469;  Eingang  im  ersten  Hole  links.    Kein  Katalog. 

I.  Saal:  Meßgiewänder  der  Päpste  und  Kardinäle  aus  dem  Hause 
Medici;  einige  Goldschmiede-  und  Elfenboinarbeiten  aus  der  Schule  des 
Giov.  da  Bologna. 

II.  Saal:  Porzellausammlung,  darunter  chinesisches  und  japanisches 
Porzellan.  Von  europäischem  Porzellan  sind  Grinori  (S.  557),  Capodimonte, 
Sevres,  sowie  besonders  Meißen  und  Altwien  gut  vertreten. 

in.  Saal,  mit  allegorischen  Fresken  von  Giov.  da,  S.  Giova?mi, 
Fratic.  Fnrini  u.  a.:  Bronzen,  Golds<'hmiedearbeiteu  und  Tafelgeschirr, 
meist  aus  dem  Besitz  der  Mediceer.  Beim  Eingang,  am  Fenster,  ein 
großes  Bronzekruzifix  von  Giov.  da  Bologna  ;  schönes  Email  von  Limoges 
(tlyi.  Jalirli.j.  Im  1.  Schrank  1.  eine  große  goldene  Schtlssel ,  mit  einer 
Orpheusdarstellung  (c.  1600;;  in  dem  großen  Mittelschrank  vier  goldene 
Becher  und  eine  Vase  aus  derselben  Zeit;  daliinter  in  zwei  Schaupulten 
54  goldene  Obstsihalen,  mit  den  zwölf  Monaten  und  mytludogischen  Scenen. 
An  der  Rückwand:  Pietro  Tacca,  Christus  am  Kreuz,  Brcnzerelief. 

Von  den  königlichen  Gemächern  werden  nur  die  prächtig 
ausgestatteten  Käuinc  im  I.  Stock  gezeigt,  zu  denen  ans  dem  ersten 
Rofe  r.  eine  1852  von  Poccianti  «'rbante  Treppe  hinaufführt.  Ein- 
tritt .s.  8.  469. 

Man  gelangt  zunächst  in  den  Ballsaal ,  mit  reicher  Dekoration  im 
klassizistischen  Stil  (die  Stuccatiuen  von  Glocondo  Albtrtolli).  —  Die 
Sala  di  Bona  (Speisezimmer)  liat  Fresken  von  Bern.  Poccefti.  —  AVeiter 
die  Privatgemächer  des  Königs,  im  klassizistischen  Stil  (im  Schlafzimmer 
eine  Madonna  von  Andrea  dvl  Sarto) ,  und  die  Gemächer  der  Königin, 
mit  kostbaren  Luxusmöbeln  (iiu  Vorraum:  Tizian,  Bildnis  einer  vurnelimen 
Dame,  wahrscheinlich  eine)  Herzogin  von  Urbino).  -  Zurück  und  in  die 
Festsäle  CAppartamento  ufficiale).  Im  1.  Zimmer:  *Sandro  Bofficelli, 
sog.  Pallas,  für  Lorenzo  il  Magnitico  gemalt:  der  Genius  des  mediceisclien 
Hauses  faßt  einen  Kentauren  beim  Schöpfe,  vielleicht  die  allegorische 
Darhtellung  eines  glücklich  vereitelten  Anschlages;  Bofficelli,  Madouiia 
im  Roßenhag  (Werkstattbild;;  Kojjie  nach  Leonardo  da  VincVs  Madonna 
in  der  Felsgrotte.  Im  Thronsaal  prächtige  jai)anische  Vasen.  Im  Vor- 
saal  (Anticamera;  Gemälde  von  7.  M.  Nattier  und  schöne  Bildtepj)iche. 
Im  Speisesaal  und  in  der  Galerie  einige  antike  Statuen;  hübscher  Blick 
auf  den  Hof  des  Palastes  nnd  das  Am])hith('ater  (S.  550). 

Der  'Boboli-Gart^,  R.  Giardino  di  li ob oli  {V\.  A-l) 7 ; 
Eintritt  "n!  S.  4^)^^  looTi  liflfer  Herzog  Cosimo  1.  durch  Tribolo  an- 
gelegt, von  Hern,  liuontalt'nti  und  (nar.  da  Bologna  weiter  ge- 
führt, zieht  sich  hinter  dem  Palast  den  Bobolihügel  hinauf.  Er 
bietet  eine  Menge  reizender  Aussichten  auf  Florenz  mit  seinen 
Kirchen  und  ralästen,  nainentlich  auf  den  J'alazzo  Vecchio,  die 
Kuppel  des  Domes,  dessen  Glockenturm  und  den  Turm  der  Badiu. 
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Uic  langen  Gränge  von  immergrünen  Stauden,  die  Terrassen,  mit 
Vasen  und  Statuen,  erhöhen  den  Reiz  dieses  Lustortes,  welchen 
Sonntags  eine  fröhliche  Menge  belebt. 

Yom  Eingange  (PI.  D6;  vgl.  auch  S.  544)  erreicht  man  zunächst 
geradeaus  eine  Grotte  mit  vier  unvollendeten  Statuen  von  Grc- 
langenen,  von  Michelangelos  Grabmal  Julius'  II. ;  ganz  hinten  eine 
A'enusstatue  von  Giov.  da  Bologna.  —  Der  breite  Hauptweg  steigt 
im  Bogen  zu  dem  sog.  Amphitheater  (PI.  0  7)  hinan,  einem 
großen,  von  Sitzreihen  und  Eichenhecken  eingefaßten  Platz  an  der 
Rückseite  des  Palastes,  welcher  für  Festdarstellungen  des  Hofes 
diente;  r.  ein  schöner  Brunnen;  in  der  Mitte  ein  ägyptischer  Obelisk 
und  eine  antike  graue  Granitschale. 

Yom  Amphitheater  führen  Fußwege  südlich  steil  hinauf  zu  dem 
r)assin  des  Neptun  (PI.  CD  7),  mit  dessen  Bildsäule  von  Stoldo 
Lo7'enzi  {16ßb):  oberhalb  eine  Statue  der  Abbondanza  (Überfluß), 
von  Giovanni  da  Bologna  und  Pietro  Tacca^  1636  hier  aufgestellt 
zum  Zeichen,  daß  während  der  allgemeinen  Kriegsnot  allein  Tos- 
kana im  Überfluß  schwelgte;  ganz  oben  (dem  Pförtner  20  c.)  der 
aussichtreiche  kleine  Giardino  del  Cavaliere,  von  Kardinal 
Leopold  auf  einer  der  Bastionen  Michelangelos  (S.  553)  neben  der 
Fortezza  di  Belvedere  (S.  551)  angelegt.  —  Durch  den  Laubengang 
an  der  NO. -Ecke  des  Neptunbassins  gelangt  man  zu  dem  Casino 
Belvedere  (PI.  D7),  von  dessen  Dache  gleichfalls  herrliche  Aus- 
sicht auf  die  Stadt  (Trkg.  15-20  c). 

Wir  kehren  zum  Neptunbassin  zurück  und  wenden  uns  durch 
den  Laubengang  an  der  NW.-Ecke  zu  einem  Rasenplatz,  mit  hübscher 
Aussicht,  Man  kann  von  hier  aus  hinabsteigen,  folgt  jedoch  besser 
s.w.,  an  einer  (r.)  kleinen  Orangerie  vorbei,  dem  Yiottolone,  einer 
schönen,  mit  Statuen  geschmückten  Cypressenallee,  die  in  wenigen 
]\rin.  zu  einem  reizenden  Bassin  (Yasca  dell'  Isolotto;  PI.  B  7) 
hinabführt.  In  der  Mitte  eine  Insel  mit  Blumen  und  einem  Brunnen, 
auf  welchem  die  Kolossalstatue  des  von  drei  Stromgöttern  um- 
gebenen Oceanus,  von  Giov,  da  Bologna,  steht;  in  den  umgeben- 
den Laubwänden  barocke  Bildwerke,  meist  genreartig. 

Rechts  vom  Oceanusbassin  gelangt  man  auf  den  großen  Weg. 
der  dem  Palast  parallel  läuft  und,  an  einem  Zitronenhause  vorüber, 
zum  Haupteingange  zurückführt.  Ein  Nebenausgang,  zu  dem  gleich 
jenseit  des  Zitronenhauses  bei  einem  Brunnen  mit  Bacchus  auf  dem 
Löwen  1.  ein  Seitenweg  abzweigt,  mündet  in  die  Yia  Romana. 

Etwas  südl.  vom  Oceanusbassin  liegt  der  Königl.  Marstall  (B.  Scii- 
derie;  PI.  B7,  8),  darin  u.  a.  eine  Sammlung  alter  Staatskarossen  (Ein- 
tritt 12-3  Uhr;  Permesso  in  der  „Amministrazione"  des  Pal.  Pitti,  s.  S.  469). 

In  der  Yia  Romana,  n^  10,  westl.  von]  Pal.  Pitii,  befindet  sich 
das  Museum  der  Naturwissenschaften  (Museo  di  Fisica 
e  Sforia  naturale;  PI.  0  6),  von  Grroßherzog  Leopold  I.  angelegt, 
bis  auf  die  neueste  Zeit  vermehrt.    Eintritt  s,  S.  469. 


J^fev  (S.  Felice),  FJ.OHENZ.  64.  Route.      551 

Von  den  im  II.  Stock  des  Gebäudes  aufgestellten  Sammlungen  um- 
faßt die  zoologische  Abteilung  an  20,  die  botanische  3  Säle.  Außerdem 
12  Zimmer  mit  AVachspräparaten  zur  Anatomie  des  menschlichen  Körpers, 
eine  ausgezeichnete  Sammlung,  von  Clem.  Susini  und  seinen  Nachfolgern, 
den  beiden  Calenzuoli  und  Calamai,  gefertigt. 

Im  I.  Stock  gelaugt  man  r.  zu  der  Tribuna  des  Galilei,  von  Gins. 
Martelll  (1841),  mit  Gemälden  von  Gius.  Bezziwli,  Lulgi  Sabatelli  u.  a., 
aus  der  Geschichte  Galileis,  Voltas  und  anderer  Naturforscher,  sowie 
mit  einer  Statue  Galileis  von  J.  Costoli  und  mit  vielen  Büsten  berühmter 
Männer.  Die  Mosaiken  im  Fußboden  sind  nach  Zeichnungen  SabatelWs 
von  Glov.  Batt.  Silvestri  gefertigt.  An  den  Wänden  sechs  Schränke  mit 
geschichtlieh  merkwürdigen  Instrumenten,  Galileis  Fernrohr  u.  a. 

Gegenüber  die  alte  Kirche  S.  Feiice  (PI.  C6),  einschiffig,  mit 
edlem  Portal.  1457  von  Michelozzo  (?)  umgebaut:  an  der  1.  Wand 
ein  Kruzifix  von  Giotto;  7.  Altar  1.  Giov.  da  S.  Giovavnij  der  h. 
Maximus  stärkt  den  h.  Felix  durch  eine  Traube;  2.  Altar  r.  Glov. 
della  Rohhia  (?).  Beweinung  Christi,  bemalte  Tongruppe. 


Neben  dem  Ponte  alle  Grazie  (PL  EP  6,  7;  8.  476)  liegt  au  der 
kleinen  Piazza  dei  Mozzi  (n^  6)  der  Palazzo  Torrigiaki  (PI.  E  7), 
im  XVI.  Jalirhundert  von  Domevico  di  Bacdo  d'Agiiolo  u.  a.  er- 
richtet, ab<T  durch  Umbauten  entstellt,  ehemals  durch  seine  Ge- 
mäldegalerie berühmt. 

In  der  nahen  Via  de'  Bardi  ist  die  kleine  Kirche  8.  Lucia  dei 
Magnoli  (PI.  E7),  mit  einem  Türrelief  von  den  Rohhia  und  mit 
einer  Verkündigung  von  Jac.  dei  Sellaio  (1.  Altar  1.). 

Daneben,  n^22A,  der  Palazzo  Canigianij  mit  schönem  Hofe 
(xv.  Jahrb.).  —  AVeiter,  n»  26,  Pal.  CajJjpoid,  ursprünglich  gotisch, 
von  Bicci  di  Lorenzo  (?)  für  Niccolö  da  Uzzano  (S.  473)  erbaut. 

Unweit  slldwestl.,  Via  della  Costa  S.  Giorgio  l:j,  ist  das  Haus  GalileVs 
(PI.  E7j.  Die  Straße  mündet  s.w.  auf  die  Porta  S.  Giori/io  (PI.  D7), 
mit  alteji  Fiesken  xiv.  Jaiirli.).  —  überlialb  des  Boboligartens  (S.  519) 
«•Hiebt  sich  hier  die  Foi'tczza  di  Bdredere  (PI.  D  7 ;  jetzt  Kaserne),  seit 
1590  von  Bern.  Biiontalenti  zum  Sclmtzo  des  Pittipalastes  erbaut.  Vom 
St.  Gcorgstor  führt  die  Via  S.  Leonardo  südl.  zum  Viale  dei  Colli  (S.  552) 
und  weiter  zu  dor  Villa  Vf>'^</n)  Imperiale  (S.  551);  gleieli  1.  die  kleine 
Kirche  S.  Leonardo  in  Arcötri  (PI.  D  8;  meist  geschlossen,  r.  bluten!), 
«leren  Kanzel  mit  merkwtirdi^'en  rohen  Reliefs  (nach  1200),  aus  der  zer- 
störten Kirche  S.  Pier«)  Scheraggio,  verziert  ist. 

Am  Lungarno  Serrislori.  zwischen  d«'iii  Ponte  alle  Grazit^ 
und  der  }*orta  S.  Nior«)!«'».  «irinnerl  auf  der  Piazza  DemidoH"  (PI.  F7) 
ein  Denkmal,  von  Lor.  Harlolini  (1S7()),  an  «len  «lurch  seitie  Wohl- 
tätigkeit um  Florenz  v<  r«li('nt<'n  russiKchen  Filrntett  Dernidojf. 

Weiterhin  die  Kirche  8.  Niccolö  (PI.  F  7),  um  das  J.  t()i)()  ge- 
gründet; in  der  .Sakristei:  Alrnnio  lialdovivetli ,  Madonna  di^lla 
Ointola  (S.  401).  I?n  Turm  dieser  Kirche  v«'rbarg  sich  \WM)  nacfi 
(b!r  Kftekkchr  dei-  M«'diri  fS.  17  4)  angeblich  eine  Zeitlang  Michel- 
angelo. —  Von  der  P(>rtH  S.  Miniat«»  (PL  F8),  bint«'r  S.  Niccol«'), 
ffthrt  ein  alter,  von  rypresseii  besehfttt«*j«'r  StMti«>nernv«^g  zum  Afoitfr 
alle  ('roci  (S.  oo.'J), 
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Wenige  Min.  östlich  ist  die  Piazza  delle  Molina  (PI.  G8),  uiit 
der  wohlerhaltenen  Po7'ta  S.  Niccolö,  vom  J.  1327,  hinter  welcher 
zwischen  Parkanlagen  ein  schöner  Aufgang  zum  Piazzale  Michel- 
angelo führt  (vgl.  unten). 


65,  Umgebung  von  Florenz. 

Die  Florenz  umgebenden  Höhen  bieten  eine  Mei)gc  reizender  Aus- 
sichten  auf  Stadt  und  Umgegend;  auch  verdienen  sie  zum  Teile  wegen 
ihrer  Baudenkmäler  die  Beachtung  der  Reisenden.  Wir  nennen  nur  die 
wichtigsten  Ausflüge;  bei  längerem  Aufenthalt  vergleiche  man  den  Führer 
von  (hiido  Carrocci,  i  Uintorni  di  Firenze  (Florenz  1881).  Beste  Um 
gebungskarte  in  1:25000.  —  Bei  beschränkter  Zeit  lassen  sieh  die  Aus- 
flüge a  und  b  vereinigen;  von  der  Porta  Romana  (PI.  A7)  über  Poggio 
Imperiale  zur  Torre  al  Gallo  (S.  554),  von  hier  über  den  Viale  dei  Colli 
■/Aim  Piazzale  Michelangelo  (s.  unten)  und  nach  S.  Miniato  (S.  553),  zum 
Schluß  über  den  Yiale  dei  Colli  zurück  zur  Porta  Romana;  zu  Wagen 
(S.  465)  mit  Aufenthalt  2-:3  St. ,  zu  Fuß  3-4  Stunden.  Die  lohnendste 
Strecke,  von  der  Porta  Romana  zum  Piazzale  Michelangelo ,  legt  man 
zu  Fuß  in  3/4  St.  zurück. 

a.  Der  ^Viale  dei  Colli,  die  seit  1868  nach  dem  Piano  des 
Ingenieurs  Grius.  Poggi  (f  1901)  erbaute  Hügelstraße  am  Südrande 
der  Stadt,  ist  eine  der  schönsten  Promenaden  Italiens.  Er  beginnt 
unter  dem  Namen  Viale  Macliiavelli  (PI.  AB  7,  8)  vor  dem  südwestl. 
Stadttore,  der  Porta  Romana  (PI.  A7;  Omnibus  s.  S.  -165),  steigt 
1.  in  AVindungen  die  Höhe  hinan,  führt  dann  jenseit  eines  großen 
Rondells,  des  Piazzale  Galileo  (118m;  vgl.  PI.  08)  als  Viale 
Galileo  (Seitenweg  nach  der  Torre  al  Gallo,  S.  554)  am  Abhänge 
nach  S.  Miniato  und  nach  dem  Piazzale  Michelangelo  (s.  unten) 
hinüber  und  senkt  sich  zuletzt  als  Viale  Michelangelo  (PL  GH8) 
in  weitem  Bogen  zum  Arno,  wo  er  am  Ponte  in  Ferro  bei  der  Bar- 
riera  S.  Niccolö  (PI.  H8)  mündet.  Seine  Länge  beträgt  5760m,  dir 
Breite  18m.  Reizende  Anlagen,  mit  Rosenhecken,  Platanen,  Ulmen 
und  Kirschlorbeer,  begleiten  ihn;  über  diese  hin\veg  öft'nen  sich 
prächtige  Aussichten.  —  Der  Yiale  de'  Oolli  wird  zum  Teil  von 
der  elektrischen  Straßenbahn  n^  8  (S.  466)  befahren ;  den  Piazzale 
Michelangelo  und  S.  Miniato  erreicht  man  jedoch  rascher  von  der 
Porta  S.  Niccol6  (s.  oben),  an  welcher  auch  die  Straßenbahn  n«  7 
vorüberführt. 

Unterhalb  8.  Miniato  berührt  die  Straße  einen  kahlen  terrassen- 
artig vorgebauten  Platz,  den  Piazzale  Michelangelo  (104m: 
PL  PG8),  5  Min.  von  der  Porta  S.  Niccolö.  Auf  dem  Platz  ein 
Cafe-Restatbrant  und  eine  Bronzekopie  des  David  (S.  525),  deren 
Sockel  die  vier  Tageszeiten  (S.  532,  533)  umgeben.  Herrlich  ist  die 
"Aussicht  auf  die  Stadt  und  das  Arnotal :  n.ö.  auf  der  Höhe  Fiesole, 
dann  die  Stadt  mit  S.  Oroce,  Dom,  S.  Lorenzo,  Palazzo  Yecchio  und 
dem  Arno,  1.  villenbedeckte  Höhen, 
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Auf  dem  vom  Yiale  Galileo  (S.  552)  unmittelbar  vor  dem  Piazzale 
Michelangelo  r.  abzweigenden  Fahrweg  und  auf  dem  S.  551  gen. 
Stationenwege  gelangt  man  in  wenigen  Min.  nach  8.  Miniato.  Der 
8tationenweg  führt  an  dem  Franziskanerkloster  S.  Salvatore  oder 
S.  Francesco  nl  Monte  (PI.  FGr8)  vorbei,  mit  einer  von  Cronaca 
1475-1504  erbauten  Kirche,  deren  einfache  reine  Yerhältnissc  das 
Lob  Michelangelos,  der  sie  „la  bella  Yillanella"  nannte,  wohl  ver- 
dienen. Auf  dem  Hochaltar  Christus  am  Kreuz  mit  31aria,  Johannes 
und  dem  h.  Franciscus,  über  dem  1.  Seitenportal  eine  Beweinung 
Christi,  bemalte  Tongruppen  in  der  Art  des  Giovanni  della  Rohhia. 

Man  steigt  nun  zum  Torwege  der  jehem.  Festungswerke  hinauf, 
welche  Michelangelo  1529  als  Ingenieur  der  Republik  auf  dem  sog. 
Monte  alle  Croci  anlegte,  um  von  hier  während  der  Belagerung 
durch  die  Kaiserlichen  (S.  474)  die  A'erteidigung  der  Stadt  zu  leiten. 
Herzog  Cosimo  T.  verwandelte  1552  den  Hügel  in  ein  regelmäßiges 
P'ort,  seit  1839  dient  er  als  Friedhof.  Man  schellt  am  Tore;  von 
der  alten  Festungsmauer  an  der  Südseite  des  Friedhofs  schöner 
^Kundblick,  östl.  bis  zur  Pratoniagno-Kette  (S.  563). 

Die  Kirche  "^S.  Miniato  al  Monte,  eines  der  schönsten  Bei- 
spiele des  namentlich  in  Pisa  und  Florenz  blühenden  toskanisch- 
romanischen  Stils,  gehört  der  Hauptsache  nach  dem  xi.  Jahrhundert 
an.  Es  ist  eine  dreischiffige  Basilika  mit  Stützenwechsel,  ohne 
(^uerschiff,  von  ed«dn  Verhältnissen,  in  vieler  Beziehung  ein  wahr- 
haft klassisches  Bauwerk.  Die  reizend  inkrustierte  Marmorfassade 
stammt  aus  dem  xi..  das  wiederholt  restaurierte  ]\rosaik  aus  dem 
Anfange  des  xiii.  Jahrhundorts.  Her  Turm  ist  1519  von  Baccio 
d'Agnolo  erneut  worden. 

IxNEUEs  (So.  na<;hin.  ^osclüossen).  Im  [..anghause  ist  der  offeiio 
Dachhtuhl  (von  13.')7)  in  seiucr  ursprfluglicheii  Vorzieruiig  gut  frnenevt ; 
boachtenswert  das  treffliche  Nicllo  des  Fußbodens  (1207). 

Boini  Eingangs  das  Grabmal  drs  Satirikers  Gius.  Giusti  (S.  i'^o).  — 
All  df'H  Wänd<'n  der  So  i  t  on  seh  i  f  f  e  mehr»'ro  Frosken,  r.  eine  thronende 
Madonna  mit  sechH  Heiligen  vt)ii  Paolo  dl  Stefano  (1420);  1.  u.  h.  eine 
Kreuzigung,  aus  dem  Anfang  des  xv.  Jahrhunderts.  Tm  1.  Seitenschiff 
di(-  zierliche  Cappella  di  S.  Giaconio,  llt;i-('.7  vtm  Auf.  ]\<>f<selli)iO  erbaut, 
mit  seinem  Hauptwerk,  dem  ^Grabmal  des  Kardinals  Jac()^)o  von  Portugal 
(t  iiiyü),  über  welchem  eine  Madonna  in  einem  von  zwei  Engidn  gehal- 
tenen Medaillon;  die  Fresken  von  AlrnHin  BaldovhicUi  und  Auf.  VoUa- 
jnol/t ;  an  der  Decke  vier  Tugenden,  v»»n    Lticji  ddla  Rohhia. 

Im  Mittelscliiff,  zwischen  den  l)»'iden  zum  Hochchor  hinauflUhronden 
'J'reppen,  eine  lUS  von  Michelozzo  für  Piero  de'  Medici  errichtete  Kapelle 
lam  Frie«e  der  medicclHche  Wahlspruch  „semj)er"  mit  drei  Federn  im 
Diauiautring). 

Die  Hchöne  weitrilunn^re  Krypta,  in  weloh(;  die  vier  Säuleu  des 
Hochchors  hinabreiohen,  ruht  auf  zierlichen,  z.  T.  antiken  Silulen;  untei 
dem  Altar  ist  daw  Grab  des  h.  Miniatus  it2r>4;.  —  Wi«'  das  Mittelschiff, 
weinen  auch  die  Vorderwand  der  Krypta,  die  Chorschranken ,  die  Apsis 
und  die  Kanzel  prächtig  inkrustierte  Marmorarbeiten  aus  dorn  xi.  Jahr 
hnndert  auf. -In  «ler  CliorniHohe  (»ben  e.in  Mosaik,  Christus  zwiHchon 
der  b.  Jungfrau  und  dem  h.  Miniatus,  angeblich  von  12*.)7,  im  J.  lHi;i) 
♦Tueul ;    die    ftlnf    Fenster    unter    den    bogen    sind    mit    durchs(dieinenden 
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Marmorplatten  geschlossen.     Auf  dem  Seitenaltar  r,  ein  altes  Bildnis  des 
h.  Giov.  Gualberto  (S.  563). 

Stidl.  vom  Chor  die  Sakristei  (verschlossen),  1387  im  gotischen 
Stil  erbaut,  mit  (stark  restaurierten)  Fresken  aus  dem  Leben  des  h. 
Benedikt  (seine  Jugend,  Einkleidung  in  Suhiaco,  Wunder)  von  Spinello 
ArPtlno  (f  1110).     Darunter  Renaissance-Schranke  mit  Intarsien  (1472), 

b.  Poggio  Imperiale  und  Torre  al  G-allo.  Yor  der  Porta 
Roniana  (PI.  A7;  Omnibus  s.  S.  465;  Dampftrambalin  nach  der 
Certosa  s.  S.  466)  beginnt  1.  der  S.  552  gen.  Viale  dei  Colli;  r.  von 
diesem  führt  eine  prächtige  Allee  von  Cypressen  und  immergrünen 
Eichen,  zwischen  denen  vier  verstümmelte  Statuen  von  der  alten 
Domfassade  (S.  484)  aufgestellt  sind,  an  den  Kleinbahnstationen 
Poggio  Imperiale  und  Gelsomino  iß.  555)  vorbei  in  20  Min.  nach 
der  Villa  Poggio  Imperiale  (119m).  Sie  erhielt  diesen  Namen 
J622  von  der  Glemahlin  Cosimos  II.,  Magdalena  von  Österreich, 
welche  ihr  im  wesentlichen  die  heutige  Gestalt  gab.  Das  stattliche 
(xebäude  ist  seit  1864  Erziehungsanstalt  für  junge  Mädchen,  IsfAtfUo 
della  SS,  Annunziataj  und  daher  unzugänglich. 

Von  Poggio  wenden  wir  uns  1.  zu  der  S.  551  gen.  Via  S.  Leo- 
nardo, schlagen  gleich  darauf  bei  der  Straßenteilung  r.  die  Via  del 
Plan  de'  Giullari  ein  und  gelangen,  an  der  Sternwarte  (R.  Osser- 
vatorio  astronomico)  vorüber,  in  15  Min.  auf  die  Höhe  des  Hügel- 
rückens zu  der  kleinen  Piazza  di  Voltasanminiato,  in  Ai'cefrij  wo 
die  Straße  sich  wiederum  teilt;  hier  geradeaus  auf  dem  etwas  an- 
steigenden Fußwege  in  2  Min.  zu  der  alten,  nach  der  Familie  Galli 
benannten  Torre  al  Gallo  (191m) ,  die  1904-6  von  dem  Antiquar 
Bardini  im  Burgenstil  umgebaut  worden  ist  (Zulaßkarten  im 
Palazzo  Bardini,  Piazza  dei  Mozzi  1;  S.  551).  Die  Plattform  des 
Turmes,  von  welchem  Galilei  (S.  442)  eine  Reihe  astronomischer 
Entdeckungen  gemacht  haben  soll,  gewährt  eine  umfassende 
^* Runds i cht  über  Florenz  und  das  Arnotal,  im  0.  bis  zur 
Pratomagno-Kette  (S.  563),  besonders  schön  gegen  Abend.  —  Von 
dem  eben  gen.  kleinen  Platze  führen  die  aussichtreiche  Via  della 
Torre  al  Gallo  und  die  Via  di  Giramontino  in  15  Min,  zum  Viale 
dei  Colli  hinab  (hier  die  S.  466  gen.  Haltestelle  der  elektrischen 
Straßenbahn  no8);  weiter  r.  in  10  Min.  zum  Piazzale  Michelangelo 
und  nach  der  Kirche  S.  Miniato:  vgl.  die  Karte. 

Die  oben  gen.  Via  del  Plan  de'  Giullari  erreicht  von  der  Piazza  di 
Voltasanminiato  südl.  in  7  Min.  r.  die  durch  eine  Büste  und  Inschrift 
bezeichnete  Villa  del  Galilei,  wo  der  große  Forscher  seine  letzten 
Lebensjahre  (l()31-42)  zubrachte,  zuletzt  erblindet,  von  wenigen  treuen 
Freunden  umgeben.  Hier  besuchte  ihn  sein  großer  Geistesverwandter 
Milton.  —  Die  Straße  führt  weiter  über  den  Plan  de'  Giullari  (175m)  im 
Bogen  zu  der  Kirche  S.  MargUerita  a  Monticl  (203m)  und  zu  der  Villa 
iWorrocdii,  in  der  angeblich  Franc.  Guicciardini  (S.  542)  seine  Geschichte 
Italiens  vollendete,  und  wo  am  12.  Aug.  1530  die  von  ihrem  Feldherrn 
Malatesta  Baglione  verratenen  Florentiner  die  Übergabe  der  Stadt  au  die 
Kaiserlichen  und  damit  an  die  Medici  unterzeichneten.  Die  Villa  ftilirt 
seitdem  auch  den  Namen   Villa  delle  Bugie  (Ltigenvilla). 
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c.  Die  Certosa  liegt  an  der  einförmigen  Landstraße  nach 
Siena,  1  St.  vor  der  Porta  ßoiuana  (PI.  A7):  Omnibus  bis  zum  Tor 
s.  S.  465;  von  hier  zur  Kartause  Dampftrambahn  (n»  1;  S.  466) 
und  Omnibus  (jede  ^g  ^^-i  -^  c.);  Wagen  6  l'r.,  über  Poggio  Impe- 
riale etwas  mehr).  Die  Dampftrambahn  steigt  von  der  Porta  Ko- 
mana  nach  der  Haltestelle  Poggio  Imperiale  (S.  554)  und  nach  der 
Station  Gelsomino  hinan,  wo  sie  mit  der  vom  Domplatz  kommenden 
elektr.  Straßenbahn  {n^  8;  S.  466)  zusammentrifft,  und  erreicht  dann 
bei  Due  Strade  die  eben  gen.  Landstraße.  —  Weiter  folgt  r.  der 
auch  für  die  griechischen  Katholiken  bestimmte  Evangelische 
Friedhof  von  Florenz  (Haltestelle,  nur  auf  Wunsch),  auf  welchem 
11.  a.  Böcklin  (S.  559;  hinter  der  Kapelle,  1.  von  dem  Cypressen- 
rondell)  und  der  Radierer  Karl  Stauit'er  ruhen;  dann  das  Dorf 
GaUiizzo  (mehrere  einfache  Trattorien  mit  Garten)  und  bald  darauf 
die  Erna.  Unweit  der  Einmündung  dieses  Baches  in  den  Greve 
erhebt  sich  auf  der  mit  Cypressen  und  Oliven  bedeckten  Höhe  von 
MorttaciitOy  5  Min.  oberhalb  der  Landstraße,  einer  mittelalterlichen 
Feste  gleich,  die  stattliche 

Certosa  di  Val  d'Ema  (115m).  Das  Kloster  ward  1341  von 
Nico.  Acciajoli  gegründet,  einen,  jener  tätigen  Florentiner,  welche 
im  Süden  Italiens  (Neapel)  den  Handel  an  sich  rissen  und  dort 
durch  Glück  und  Talent  zu  reichen  Männern  wurden,  ohne  die  Liebe 
zur  Heimat  zu  verlieren.  Die  Mönche  (1-2  Pers.  Vg  fr.)  zeigen  die 
Kirchen  und  das  Kloster,  mit  seinen  Kreiizgängen. 

Vom  Vorhof  betritt  man  zunächst  r.  die  Neben kirche ,  den  ältesten 
Bau,  ein  griechisches  Kreuz,  angeblich  von  Orcagna  errichtet,  mit  meh- 
reren kleinen  Bildern  aus  der  Schule  Üiuttos,  darunter  r.  einer  schönen 
Dn'ifaltigkeit.  Ebendort  ein  Altarbild  von  Olgoli,  der  h.  Franz  empfängt 
die  Wundmale.  —  Hier  die  Treppe  hinal)  zur  [Int  er  k  i  rohe ,  mit  den 
Grabmälern  der  Acciajoli.  In  (fer  Kapelle  geradeaus  das  Wandgrab  des 
Gründers  Nicc.  Acciajoli  (f  i:-i>H)j,  von  ()rc(f{/na  (?),  sowie  drei  gotische 
Grabplatten  (beachtenswert  die  schöne  Gestalt  des  jugendlichen  Lor. 
Acciaj(di,  f  k;5:{).  In  der  Nel)(!nkai)ellc  1.  vom  Eingang  das  1550  er- 
neute Grabmal  des  Kardinals  Ang.  Acciaj(»li  (f  1409).  —  Zurilek  und  1. 
in  den  ('hör  der  Hauptkirche,  mit  mächtigem  Fußboden  und  gutem 
Gestühl  (Von  151K)) ;  über  dem  Altar:  Tuu  des  h.  Bruno,  Freske  won  Bern. 
I'occetti.  ■'■-  Nun  1.  in  einen  kleim;n  Kreuzgang,  mit  Glasgeraälden 
V(»n  (mLov.  da  Udine  {'h.  —  R.  im  Kapitoisaal  eine  schöne  Fresko  von 
Mariotto  AlbtrtineUi,  Christus  am  Kreuz  (1505);  Grabmal  des  Kartäusers 
Leon,   Buonafede,    von    Franc,   da  Sangollo   (1545).  Dann   r.    in   den 

(rartenhof,  d«!r  zntrleich  als  Friediiof  dient,  mit  schönem  Kreuzgang. 
An  den  Seiten  die  18  teilwfisc;  l«;erstehenden  Zellen  der  Mönche,  welche 
;rb;ich  Zinnen  das  Gebäude  umgeben.  Von  der  No  rd  t(!  r  rasse  hllbsche 
Aussicht  auf  das  Ematal  und  auf  die  Höhen  bei  Flor(;nz  und  bei  Fiesole. 
-  Weiter  in  das  Refektorium,  mit  hulischem  Ii(^K(!pult  (xv.  Jahrb.); 
dann  an  einem  i\.)  kleinen  zierliohen  Kreuzgant;,  im  Stil  Brunelleschis, 
vorbei  zur  WesttürrÄMse,  Ulier  dem  Grevetal. 

d.  Monte  Oli  Veto  und  Hei  losguardo.  Etwa  0  Min.  vor  der 
Porta  S.  Frediaiio  (PI.  IM;  Omnibus  s.  S.  405)  zweigt  von  der  Laml- 
Mtraü«*  naeh  Knipoli- Pisa  I.  di«;  Via  di  Monte  Oiiveto  ab,  auf  der 
man,  zubrtzt  steil  bergan,  in  10  Min.  den  (r.j  Zugang  zu  dem  Garten 
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der  1334  gegründeten  Badia  di  S.  Bartolomeo  di  Monte  Oliveto 
(83m)  erreicht  (Schlüssel  in  dem  Hause  n^  10;  Trkg.  20-30  c).  Im 
r-rarten  gewährt  ein  kleiner,  mit  Gypressen  bepflanzter  Hügel  eine 
vortreffliche,  jetzt  z.  T.  verwachsene  Fernsicht.  —  Das  Kloster 
dient  als  MilitärlazarTitt;  die  Kirche,  1472  im  Stil  Michelozzo's  er- 
neut, hat  Fresken  von  Bern.  Poccetti.  In  der  Wohnung  des  Priesters 
Überreste  einer  Freske  von  Sodoma,  das  h.  Abendmahl. 

Von  Monte  Oliveto  führt  der  gleichnam.  Weg  südl.  über  eine]i 
kleinen  Platz,  zuletzt  zwischen  Häusern,  nach  der  (12  Min.)  Piazza 
di  B^llosguardo ;  hier  1.  auf  der  kurzen  Via  Roti-Michelozzi  nach 
der  Villa  Bellosguardo;  vor  dem  Eingange  reizvoller  *Blick 
auf  Florenz.  Nebenan  die  Villa  delV  Ombrellino  (früher  Segni\ 
1617-31  Wohnung  G-alilei's  (S.  442),  mit  einer  Büste  des  Forschers. 
—  Yon  dem  eben  gen.  kleinen  Platze  wenden  wir  uns  östl.  durch 
die  Yia  di  Bellosguardo,  die  Via  di  S.  Francesco  di  Paola  (PL  A  5) 
und  den  (1.)  Axiale  Petrarca  nach  der  Porta  S.  Frediano  zurück. 

e.  Die  Cascine,  der  „Tiergarten"  oder  „Prater"  von  Florenz, 
liegen  im  W.  der  Stadt,  an  der  Piazza  degli  Zuavi  (PI.  A  B  1,  2)  be- 
ginnend, und  erstrecken  sich  zwischen  dem  Arno  und  seinem  Neben- 
fluß Mugnone  (S.  558),  in  der  ersten  Hälfte  parkartig  angelegt, 
weiterhin  mit  dichten  Waldpartien,  bei  geringer  Breite  ungefähr 
•^/4  St.  weit.  Ursprünglich  gehörte  der  von  den  Medici  angelegte, 
jetzt  städtische  Park  zu  einer  Meierei  (cascina  =  Käserei).  Er  wird 
in  der  schönen  Jahreszeit  von  der  eleganten  Welt  hauptsächlich  in 
den  späteren  Nachmittagstunden  besucht  und  eignet  sich  besonders 
zu  einer  Spazierfahrt  im  Wagen, 

Grleich  vor  der  Stadt  1.  ein  kleines  Cafe 'Restaurant.  In  der 
Mitte  der  Cascinen  liegt  ein  großer  freier  Platz,  Piazzale  del  Be 
(44m;  im  Sommer  Sonn-  und  Festtags  Militärmusik),  mit  dem  viel 
besuchten  Cafe -Restaurant  Casino  delle  Cascine.  In  25  Min.  er- 
reicht man  von  hier  das  Ende  des  Parkes,  wo  ein  Denkmal  des 
Rajah  von  Holapore,  eines  indischen  Prinzen,  der  1870  in  Florenz 
starb  und  hier  verbrannt  wurde.  Reizender  Blick  über  die  villen- 
reiche westl.  Umgebung  der  Stadt.  —  Elektr.  Straßenbahn  n^  (2) 
s.  S.  465;  bis  zur  Porta  al  Prato  (PI.  B  C  1)  auch  Omnibus  (S.  465). 

In  derselben  Richtung  liegt  Poggio  a  Caiano  (Dampf tramhahn  von 
der  Piazza  della  Stazione  aus,  s.  S.  466;  Perraesso  zur  Villa  in  der 
„Amministrazione"  im  Palazzo  Pitti,  vgl.  S.  469;  ländlich  gut  die  Trattoria 
Tramway).  Am  Ende  des  Dörfchens  (40m)  erheht  sich  die  um  1480 
von  Giuiiano  da  Sangallo  für  Lorenzo  il  Magnifico  erbaute  Vh^la  (Jetzt 
im  Besitz  des  Königs),  ganz  ohne  moderne  Anbauten,  mit  prächtigem 
alten  Park  und  schönem  Blick  in  das  toskanische  Bergland.  Im  Haupt- 
saal des  I.  Stocks  Fresken  von  Andrea  del  Sarto ,  Tribut  Ägyptens  an 
Cäsar  (1521;  von  AI.  Allori  vollendet);  Franciabigio,  Triumph  Ciceros 5 
'*Pontormo,  Allegorie  der  vier  Jahreszeiten;  AI.  Allori,  Flamininus  in 
Griechenland  und  Scipio  hei  Syphax  (1580),  meist  Anspielungen  auf  Erleb- 
nisse der  Medici,  nach  Angaben  Paolo  G-iovio's  (S.  531).  In  der  Loggia 
eine  schöne  Stuckdecke.  —  Von  Poggio  a  Caiano  nach  Emj^oli  s.  S.  446. 
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Die  elektr.  Straßenbahn  nach  Sesto  (n^S;  S.  465)  berührt  zunächst 
das  Dorf  Ponte  a  Rifredi  (55m;  auch  Eisenbahnstation,  s.  S.  4(32),  mit 
der  alterttlmlichen  Kirche  S.  Stefmio  in  Pane.  N.ö.  von  hier,  25  Min.  von 
Rifredi,  liegt  am  Puß  des  Gebirges  die  Villa  Medicea  in  Careggi,  bis 
1780  im  Besitz  der  Landesherren,  jetzt  des  Prof.  Segre  (Zutritt  nur  bei 
Anwesenheit  des  Eigentümers).  Cosimo  der  Alte  ließ  sie  durch  Michelozzo  (?) 
erbauen  und  starb  hier  1464.  Sie  war  lange  Zeit  ein  Lieblingssitz  der 
Platonischen  Akademie  (S.  475),  die  in  der  herrlichen  Loggia  zu  tagen 
pflegte.  Im  J.  1492  starb  auch  Cosimos  großer  Enkel  Lorenzo  il  Magni- 
fico  zu  Careggi,  das  noch  heute  im  wesentlichen  seine  ursprüngliche  Ge- 
stalt bewahrt  hat.  Schöne  Aussicht  auf  die  Umgebung,  namentlich  von 
dem  Wehrgang  unter  dem  Dache.  Fresken  von  Poyitonno  und  Broiizino 
und  eine  Reihe  von  Bildnissen  erinnern  gleichfalls  an  die  alte  Zeit.  In 
der  Gartenhalle  ein  schönes  Tonrelief,  Auferstehung  Christi,  von  Aiiidr. 
Verrocchio  (c.  1460),  und  eine  moderne  Freske  von  Watts.     Trkg.  1/2  ^^'' 

Halbwegs  zwischen  der  Villa  Medicea  und  Castello  (s.  unten)  ist  das 
1{.  Istituto  della  Qiiiete,  eine  Erziehungsanstalt  für  junge  Mädchen,  mit 
vortrefflichen  Robbia- Skulpturen  (darunter  eine  Tonreplik  nach  Ver- 
rocchio's  ungläubigem  Thomas)  und  mit  Bildern  von  Sandro  Botticelli  (?) 
und  Rid.  Ghirlandajo.  —  Wenige  Schritte  weiter  liegt  die  ViUa  Quarto, 
für  Herzog  Cosimo  I.  von  Tribolo  angelegt,  jetzt  im  Besitz  der  Gräfin 
Stroganoff,  mit  schönem  Garten. 

Nordwestl.  von  Rifredi,  15  Min.  n.ö.  von  der  Eisenbahnstation  Castello 
(S.  462),  aus  dem  Dorfe  Castello  durch  die  Via  della  Petraia  in  10  Min. 
zu  erreichen  (Straßenbahn  no  .-5,  s.  oben;  Haltestelle  nur  auf  Verlangen), 
liegt  die  aussichtreiche  Villa  Reale  dl  Petraia  (127m),  mit  herrlichen 
Gärten  (berühmte  400  jährige  Steineiche,  mit  Holzboden  in  den  gewaltigen 
Ästen,  einst  Lieblingsbaum  Viktor  Emanuels  IL),  im  xiv.  Jahrhundert  im 
Besitz  der  Familie  Brunelleschi,  1575  für  den  Kardinal  Ferdinand©  de' 
Medici  von  Bern.  Buonfalenti  im  Renaissancestil  erneut,  mit  schönem, 
jetzt  in  der  Art  eines  römischen  Atriums  umgebautem  Hof,  einem  unbe- 
deutenden Altarbilde  von  Andrea,  del  Sarto  und  Fresken  von  Volterrano 
(1636).  Permesso  im  Palazzo  Pitti,  s.  S.  469.  —  Wenige  Min.  westl.,  4  Min. 
von  der  Straßenbahnstation  in  Castello,  liegt  die  Villa  Reale  di  OasteUo 
'^^72m),  mit  (nicht  sehenswertem)  Schloß  und  altem  Park  (an  der  Tür  n»  ;;, 
1.  vom  Schlosse,  läuten;  den  Peimesso  erhält  man  in  Florenz  zugleich 
mit  der  Eintrittskarte  für  die  Villa  Petraia,  von  wo  aus  man  dorthin 
geleitet  wird;  Trkg.  1  fr.).  In  beiden  Villen  ein  prächtiger  Brunnen  von 
Tribolo,  mit  Statuen  von  Giov.  da  Bologna. 

In  Doccla,  25  Min.  n.ö.  von  der  Eisenbahnstation  Sesto  (S.  462),  liegt 
die  Manifattura  Q-inori,  17.-55  von  dem  Marchese  Carlo  Glnori  als  die 
drittälteste  Pcrzellaiifabrik  Europas  (1710  Meißen,  1720  Wien)  gegründet, 
jetzt  Socletä  ceramica  Richard -Ginori.  Sie  stellt  seit  dem  Untergänge 
der  Neapler  Fabrik  (1806)  auch  Porzellan  im  Cam»diuionte-Stil  her,  hat  (seit 
1847)  die  alte  Majolikakunst  von  Faenza,  Gubbio  und  Urbino  wieder  auf- 
genommen und  liefert  auch  Nachahmungen  der  Robliiawerke.  Die  Aus- 
stellungsräume und  Sammlungen  der  Fabrik  lohnen  einen  Besuch  (Eintritt 
Okt.  bis  März  OVa-12  und  H-4«/a,  April  bis  Sept.  8-11  und  H-SVaUhr;  Permeß 
in  der  Niederlage  in  Florenz,  S.  4<)7);  die  Arbeitsräume  sind  nicht  zugäng- 
lich. —  Die  Straßenbahn  nach  Sesto  passiert  vor  Doccia  die  Villa  dos 
Pflanzen-Exporteurs  Marchese  Corsl  'Permesso  Via  (iliibellina  (>7). 

Sento  ibt  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des  Monte  Morello 
''.»H4m;  hin  and  zurück  6-7  St.^.  Man  geht  über  Docrin  is.  ohen;  n.ö. 
nach  (IV9  St.)  Le  Molina ;  von  hier  1.  über  MoreUo  nach  (25  Miu.)  Gualdn, 
wo  hinter  der  Kirche  der  l)C(|U(m»cre  Aufstieg  abzweigt.  An  einer  (10  Min.) 
Viehhtttte  i'I.)  vorüber  erreicht  uian  dann  den  s.o.  Gi^)fel,  die  Cosarcia 
'l*17ra),  mit  einer  KloHterruine,  Weite  prächtige  AusHicht.  ü(!r  höcliHte 
Gipfel,  VAja  genannt,  int  »/^  St.  wrätcr.  Rückweg  «ntwed«^r  n.ö.  über 
Paterno  nach  der  Bahnstation  Vafflia  (S.  Mi)  oder  s.tt.  auf  dem  Rücken 
•leb  BergeH  entlang  bis  zum  Poggio  dfl  (Uro  (748in)  und  von  da  über 
Castiglivnif  Cercina  und  Careggi  (h.  oben)  nat;h   Florenz. 

Bfiedeker's  Oberitalien.     17.   Aufl.  ;}(5 
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f.  Eiesüle  liegt  auf  der  Höhe  c.  5km  n.ö.  von  Florenz  luid 
kann  auf  verschiedenen  Wegen  zu  Fuß  in  1^2  St.  erreicht  werden: 
am  bequemsten  ist  die  Benutzung  der  elektr.  Straßenbahn  (n»  4), 
s.  S.  465  (Aussicht  meist  r.).  Ratsam  ist  es,  die  steile  alte  Straße 
zwischen  S.  Donienico  und  Fiesole  wegen  der  schönen  Aussichten 
wenigstens  einmal  zu  Fuße  zurückzulegen  (Besuch  der  Badia,  s. 
unten).  Wer  einen  Wagen  benutzt  (c.  8  fr.,  vgl.  S.  465),  mag  sich 
einen  Aufenthalt  bei  der  Badia  ausbedingen;  man  kann  auch  von 
Fiesole  über  Vincigliata  (S.  561)  und  Po7ite  a  Mensola  (S.  560) 
zurückfahren  (Einsp.  10-12  fr.). 

Die  Straßenbahn  führt  vom  Domplatz  über  die  Piazza  delF  An- 
nunziata  (PI.  Gr  3,  4;  S.  514)  und  über  die  Piazza  Savonarola  (PI.  12) 
zur  Barriera  della  Querce,  wo  sie  die  Stadt  verläßt  und  die  nach 
Rom  führende  Eisenbahn  überschreitet.  Weiter  über  S.  Gervasio. 
bald  mit  hübschem  Blick  auf  die  Höhen  am  Südufer  des  Arno,  hin- 
auf nach  Le  Liune  (*H.-P.  Le  Lune,  mit  Grarten,  P.  6-9  fr.),  dann  in 
Kehren  durch  reizendes  Hügelland  nach  8.  Domenico  (s.  unten). 

Fußgänger  wenden  sich  entweder  über  die  Piazza  Cavour  (PL  HI  1), 
wo  seit  1739  ein  Triumphbogen  an  den  Einzug  des  G-roßherzogs  Franz  II. 
erinnert,  nach  der  Barriera  delle  Cure  (vgl.  PL  II;  Omnibus  s.  S.  465) 
und  von  hier  auf  der  Via  Boccaccio  n.ö.  am  L  Ufer  des  Flüßchens  Mugnone 
aufwärts,  dann  jenseit  der  jetzt  dem  Earl  of  Crawford  gehörigen  Villa 
PaZmieriy  in  die  Boccaccio  den  Aufenthalt  der  Erzähler  und  Erzählerinnen 
seines  Decamerone  während  der  Pest  von  1348  verlegt,  in  weitem  Bogen 
zwischen  G-artenmauern  ziemlich  steil  nach  S.  Domenico;  —  oder  von  der 
Barriera  della  Querce  (s.  oben)  auf  der  Via  delle  Eörbici  n.ö.  über  den 
gleichnam.  Hügel,  an  dem  (1.)  Serhatoio  della  Querce  und  weiter  an  der 
Ü.)  Villa  Dante,  um  1300  im  Besitz  der  Familie  des  Dichters,  im  xy. 
Jahrhundert  von  den  Portinari  (S.  488)  umgebaut,  jetzt  Eigentum  des  Hrn. 
Bondi,  vorüber,  zuletzt  auf  der  Via  della  Piazzola  nach  (3/^  St.)  S.  Domenico. 

S.  Domenico  di  Fiesole  (148m)  ist  eine  kleine  Häusergruppe 
am  Fuße  des  Hügels  von  Fiesole.  In  dem  hier  1405  gegründeten 
ehem.  Dominikaner-Kloster  lebte  vor  seiner  Übersiedelung  nach  S. 
Marco  in  Florenz  der  fromme  Heiligenmaler  Fra  Giov.  Angelico 
da  Fiesole  (S.  523);  von  ihm  in  der  Kirche  eine  Madonna  mit 
Heiligen  (1.  Kap.  1.),  ebenda  ein  Altarbild  von  Lor.  di  Credi,  Taufe 
Christi  (2.  Kap.  r.).  —  Gegenüber  der  Kirche  führt  1.  die  Via  della 
Badia  in  5  Min.  nach  der 

Badia  di  Fiesole,  einem  1028  gegründeten  Kloster,  zuerst  von 
Benediktinern,  seit  1439  von  Augustinern  bewohnt.  Die  jetzige 
höchst  anmutige  Gebäudegruppe  wurde  1456-66  von  Cosimo  dem 
Alten,  nach  dem  Entwurf  eines  Nachfolgers  Briinelleschis ,  auf- 
geführt. Hier  verweilten  oft  die  Mitglieder  der  Platonischen 
Akademie  (S.  475).  Pico  von  Mirandola  arbeitete  hier  an  seiner 
Auslegung  der  Genesis.  Nach  Aufhebung  des  Klosters  (1778)  be- 
fand sich  hier  lange  Zeit  die  Druckerei  des  gelehrten  Franc.  Inghi- 
rami ;  seit  1876  ist  es  Adels-Erziehungsanstalt  der  Schulbrüder. 

An  der  Kirche  rührt  der  mit  weißem  und  schwarzem  Marmor  ge- 
schmückte Teil  der  Fassade  noch  von  dem  alten  romanischen  Bau  her; 
das  Innere,  einschiffig  mit  Querschiff  und  Tonnengewölbe,  zeigt  durchweg 
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edle  Verhältnisse  und  ist  reich  an  schönen  Ornamenten  von  Schttlern  des 
Desiderio  da  Settignauo. 

Im  Kloster,  in  welches  man  vom  Chor  der  Kirche  aus  r.  gelangt, 
liat  das  an  den  Kreuzgang  westl.  angrenzende  Refektorium  eine  seltsame 
Freske  von  Giov.  da  S.  Giovanni  (1629),  Christus  nach  der  Versuchung 
in  der  Wtlste  von  Engeln  bedient;  Kanzel  von  Piero  di  Cecco.  An  der 
Südseite  des  Kreuzganges  gewährt  die  Grartenloggia  einen  reizenden  Aus- 
blick auf  Florenz  durch  das  stille  Mugnonetal. 

Yoii  S.  Domenico  nach  Fiesole  führen  drei  Wege:  1.  rechts  die 
von  der  elektrischen  Bahn  befahrene  neue  Straße,  welche  zu- 
nächst, weit  nach  0.  ausbiegend,  r.  eine  herrliche  Aussicht  auf  das 
Arnotal  und  Florenz  bietet,  sich  dann  in  einer  scharfen  Kehre 
jenseit  der  Haltestelle  Begresso  di  Maiario  (231m;  3  Min. 
unterhalb  die  bei  Anwesenheit  des  Besitzers  stets  zugängliche  F^7k// 
BellagiOj  wo  1901  der  Maler  Arnold  Böcklin  starb)  zwischen  Villen 
unter  der  Südseite  von  Fiesole  hinzieht  und  auf  dem  Domplatz 
endet;  —  2.  links  die  steile  alte  Straße  (Via  Yecchia  Fiesolana), 
die  an  der  Villa  Mo7italtazzo  und  an  der  Villa  Medicea  (jetzt 
Mac  Calmont).  einst  Liehlingsaufcnthalt  des  Lorenzo  il  Magnifico, 
vornberführt  (2  Min.  r.  von  der  A^illa  Medicea  das  Oratorium 
>S.  AnsaiWj  mit  Kobbia- Arbeiten,  vier  Triumphbildern  von  Jac. 
del  Sellaio  u.  a.)  und  nach  20  Min.  in  die  neue  Straße  mündet;  — 
3.  die  A^ia  Griov.  Dupre,  die,  zunächst  unter  dem  Namen  Via 
di  Fontelucente,  bei  der  eben  gen.  Villa  Montaltuzzo  1.  von  der  alten 
Straße  abzweigt,  das  Franziskanerkloster  (S.  560)  westl.  umzieht 
(hübscher  Blick  in  das  Mugnonetal)  und  neben  dem  römiscluui 
Theater  iS.  500)  nördl.  auf  den  Domplatz  mundtot. 

Fiesole.  —  Gasth.:  Alb.-Ristor.  Aurora,  G.  21/3-01/2,  M.  -Mk-i, 
V.  7-'J  fr.,  jn.  W.,  gut,  Italia,  P.  5-0  fr.,  beide  am  Domplatz,  mit  Aiis- 
>ii«litsgärtchen.  —  Viel  Bettler  und  Hausierer  (vgl.  S.  470). 

Fiesolr  (295m),  lat.  Faesidae,  in  herrlicher  Lage,  ist  eine  alle 
ctruskische  Stadt,  deren  gewaltige  Mauern  noch  teilweise  erhalten 
sind.  D«!r  heutige  unbedeutende  Ort,  Sitz  (Mnes  Bischofs,  zählt 
5000  Einwohner,  die  sich  wie  die  der  übrigen  Umgegend  von 
Kl(>rrnz  großenteils  mit  Strohtiechterei  beschäftigen  und  ihre  Er- 
xf'ugnissc  weithin  versenden  (kleine  Ausstellung  neben  dein  rö- 
mischen Theater). 

Betritt  man,  auf  der  Höhe  angekomiiH'n.  djc  weit  läufige  Piazza 
M  ino  da  Fiesole,  so  hat  man  geradeaus  vor  sieh  die 

Katiikokalk,  eines  der  frühest(Mi  und  einfachsten  Beisi)i«'le  des 
toskanisch-romaniscJuMi  Stils,  102H  von  dein  Bischof  Jac.  il  Bavaro 
i:('grijnd<'t ,  125r)  lu;rgrstellt,  jüngst  gänzlich  erneut.  Ks  ist  eine 
dreiscliiftige  Säulenbasilika  mit  Querschift';  Äußt^res  schmucklos : 
im  Innern  Säulenabsläiide  und  HogerKiirnungen  ungleichniäßig;  unter 
d<Mu  Hochchor  eine  geräumige  Krypta.    Campanile  von  121,'J. 

An  der  KinKan^Kwand  tlber  d«.'r  Tür:  li.  Ilonjuliis,  'ronstHtm-  riiis 
«Irr  S<-Iitil.-  drr  llohhin  tX'^-lX).  Chor:  auf  d«'ni  Altiir  ♦•im-  Madonna  mit 
Heiliu;»-!),  aiiM  der  Srliub;  (iiottos.  Im  d«r  Kai)ell<',  it-clitH*  vom  Clior  (r.  1 
das  Orabmnl  den  Hisrh«»fs  I.eonardo  Saintati  ff   ll<>c,j,  mit  ilcv  HUstc  des 
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Verstorbenen  uud  (darüber)  dem  schönen  Sarkophage,  (1.)  ein  Relief,  Aii- 
botuuji-  des  Cliristkinde«,  beide  von  Mino  da  Fiesöle.  An  den  Seiten  und 
dnrttber  übermalte  Fresken  aus  der  Schule  Sandro  BotticellV s. 

Hinter  der  Kathedrale  ist  der  Eingang  zu  einigen  seit  1873 
ireigelegten  antiken  Bauresten  („Ingresso  agli  Scavi";  50  c,  zugleich 
für  das  Museum,  s.  unten) :  ein  römisches  Theater ,  mit  nach  Süden 
i^eöffneter  Bühne,  19  von  Quadern  gebildeten  Sitzreihen,  die  in 
einem  Halbkreise  von  34m  Durchmesser  aufsteigen,  und  mit  drei 
unteren  Sitzreihen  für  die  Sessel  der  Standespersonen;  weiter 
unterhalb  u.  a.  Grundmauern  eines  römischen  Tempels,  sowie, 
nahe  d^r  Via  Giov.  Dupre  (S.  559) .  hier  nur  von  einem  Vorbau  aus 
sichtbar,  ein  Stück  der  etruskischen  Stadtmauer.  Oberhalb  des 
Theaters  hübscher  Blick  auf  das  Mugnonetal,  Pratolino  und  den 
Monte  Senario  (S.  561);  1.  die  Viadukte  der  Bahn  nach  Faenza. 

Dem  Dom  gegenüber  an  der  Westseite  des  Platzes  der  Bischöfliche 
Vidast  und  das  Priestersemhiar.  —  An  der  Ostseite  des  Platzes  der  kleine 
Palazzo  Pretorio  (xin.  Jahrh.),  mit  Wappen  der  ehem.  Podestä;  im  Erd- 
geschoß das  unbedeutende  Museo  Fiesolano,  welches  die  aus  den  erwähnten 
Ausgrabungen  herrührenden  Gegenstände  enthält  (Eintrittskarte  am  rö- 
mischen Theater  zu  lösen).  —  Daneben  die  alte,  jetzt  ganz  modernisierte 
Kirche  S.  Maria  Primer ana  (x.  Jahrb.),  mit  einem  Toualtar,  Christus  am 
Kreuz,  aus  der  Werkstatt  des  Luca  della  Robbia  (1442)  und  mit  den  (r. ) 
Reliefköpfen  des  h.  Rochus  und  der  h.  Jungfrau,  von  Franc,  da  Satt- 
f/aUo  (1542  und  1575).     Schlüssel  in  dem  Hause  n«  11;  Trkg.  30  c. 

Die  Stelle  des  römischen  Kapitols  von  Faesulae  nimmt  das 
(Damen  nicht  zugängliche)  Franziskaner -Kxoster  (345m;  darin 
ein  Bild  von  Piero  di  Cosimo,  Maria  Empfängnis,  1480)  ein,  zu  wel- 
chem die  Via  S.  Francesco  w.  gegenüber  dem  Dom  in  wenigen  Min. 
steil  hinaufführt.  —  Etwas  unterhalb  des  Klosters  liegt  r.  die  alte, 
durch  Umbauten  entstellte  Kirche  S.  Älessandro,  mit  15  antiken 
Cipollinsäulen.  Von  der  Terrasse  vor  der  Kirche  hat  man  eine 
Tortreifliche  weite  *Aus sieht  über  das  Tal  von  Florenz,  das  im 
S.  von  mehreren  Hügelketten,  im  ^Y.  von  den  Höhen  des  Monte 
Albano,  hinter  dem  die  Apuanischen  Alpen  hervorragen,  begrenzt 
wird.  —  Vom  Eande  des  Wäldchens  hinter  dem  Kloster  Blick  auf 
das  obere  Mugnonetal,  ähnlich  dem  vom  römischen  Theater  aus. 

S.o.  über  Fiesole,  auf  schlechten  Fußpfaden  von  Fiesole  direkt  oder 
über  (12  Min.)  Borgunto  (S.  561;  r.  die  Via  Franc.  Colzi  hinauf)  er- 
reichbar, erhebt  sich  der  3Ionte  Oäceri  (414m),  mit  Steinbrüchen,  welche 
die  in  Florenz  überall  verwendete  graue  Pietra  serena  liefern.  Die  herr- 
liche Aussicht  umfaßt  das  toskanische  Bergland  von  der  Pratomagno- 
Kette  (S.  563)  bis  zu  den  Apuanischen  Alpen;  im  S.  die  weiuberühmten 
Hügel  des  Ohianti.  Der  Abstieg  nach  dem  Regresso  di  Maiano  (S.  559) 
ist  steil  und  beschwerlich. 

Vom  Regresso  di  Maiaiio  führt  die  (besonders  bei  Abendbeleuchtuug 
schöne)  Via  Benedetto  da  Maiano  am  Südabhange  des  Monte  Ceceri  nach 
(10  Min.)  Maiano  (173m)  hinab,  von  wo  man  s.w.  durch  das  hübsche -4/f?'ico- 
tat  nach  -S'.  Gervasio  (S.  558}  hinabsteigt  oder  südl.  nach  c.  1/4  St.  die 
von  Florenz  nach  Settignano  führende  Landstraße  kurz  vor  Ponte  a  Men- 
8ola  (78m;  elektr.  Straßenbahn  n«  5,  s.  S.  466)  erreicht. 

Auf  ei nei"* Bergspitze  20  Min.  n.Ö.  von  Maiano,  auch  von  Ponte  a 
Mbüsola  auf  der  steilen  Via  Griov.  Leader  in  c.  3/.j  St.,  sowie  von  Fiesole 
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auf  dem  schlechten,  aber  aussichtreichen  Fahrwege  über  Borgunto,  am 
Nordabhange  des  Monte  Ceceri,  und  an  dem  alterttlmlichen  Gastet  di  Pogglo 
(391m)  vorbei  in  1  St.  zu  erreichen,  liegt  das  Castello  di  Vincigliata 
(262m),  eine  Burg  des  xiv.  Jahrhunderts,  seit  1855  im  alten  Stil  erneut 
und  mit  mancherlei  Altertümern  ausgeschmückt,  jetzt  dem  Lord  West- 
hury  gehörig  (So.  und  Do.  8-5  Uhr  zugänglich;  dem  Diener  1  fr.).  Rund- 
fahrt Florenz -Fiesole -Vincigliata  s.  S.  558. 

Ungefähr  7km  östl.  von  Florenz  ist  der  villenreiche  freundliche  Ort 
Settignano  (178m;  Caffe  Desiderio),  Endstation  der  elektrischen  Straßen- 
hahn n'5  5  (S.  4GG).  Vom  oberen  Ende  des  Dorfes  kann  man  1.  auf  der 
reizenden  Via  Desiderio  da  Settignano  über  den  Weiler  Corbignano  (127m) 
nacli  (Va  St.)  Ponte  a  Mensola  (S.  560)  hinabsteigen. 

Etwa  3  St.  nördl.  von  Florenz,  von  der  Eisenbahnstation  Montörsoll 
'  S.  37 1;  über  das  Dorf  gl.  N.  in  1  St.  zu  erreichen,  liegt  mitten  im  Walde 
Pratolino  (461m ;  G-asth.  xon  Fe/rd.  Zocchi).  Kurz  vor  dem  Dorfe  ist 
r.  der  Eingang  zu  der  gleichnam.  Villa  der  ehem.  G-roßherzöge ,  jetzt 
Eigentum  der  Fürstin  Demidoff  (Eintritt  nur  mit  Erlaubnis  des  Ver- 
walters;. Das  seit  1569  von  Bern.  Bnontalenti  für  Francesco  de'  Medici, 
zur  Aufnahme  seiner  Geliebten  Biai.  ca  Cappello  (S.  540) ,  aufgeführte 
Schloß  i.st  1832  abgebrochen  worden;  von  der  früheren  Pracht  sind  in  dem 
Tnodernisierteu  Park  u.  a.  noch  eine  19m  h.  Kolossalstatue  des  Apen- 
ninus,  angeblirli  von  Giov.  da  Bologna,  das  Jupiterbassin  und  die  Cupido- 
grotte  übrig.  —  Von  Pratolino  führt  n.ö.  ein  schöner  aussichtreicher 
Fahrweg  über  Macioli  zum  (1^4  St.)  Monte  Senario  (823m),  auf  dessen 
Gipfel  sicli  inmitten  eines  Tannendickichts  das  1233  gegründete,  1511 
erneute  Annunziatenkloster  erhebt;  auf  der  großen  Terrasse  prächtiger 
Blick  auf  das  Gebirge  und  Fernsicat  durch  das  Mugnonetal  auf  Fiesole 
und  Florenz.  In  der  Apotheke  des  Klosters  wird  der  gute  Likör  „Gemiiia 
d'Abeto"  gefertigt.  Man  kann  vom  Gipfel,  zunächst  auf  schlechten  Fuß- 
üteigen,  die  Wanderung  n.w.  nach  der  Station  Vaglia  (S.  371)  fortsetzen 
(c.  iVi,  in  umgekehrter  Richtung  2  St.). 

g.  8.  Salvi:  ^j^  St.  vor  der  Piazza  Beccaria  {V\.  I  0;  elcktr. 
Straßenbahn  ii'^  6,  s.  8.  466).  Man  fährt  in  der  Via  Aretina  bis  zu 
der  Via  di  8.  Salvi,  in  welcher  man  nacli  3  Min.  an  einem  Torwe<j^e 
r.  läutet.  Von  dem  schon  1084  gegründeten  Vallombrosaner-Kloster 
S.  Salvi,  wo  1312  Kaiser  Heinrich  VII.  bei  der  Belagerung  von 
Florenz  sein  Standlager  hatte,  sind  nur  noch  Reste  übrig.  Die 
(regend  narli  dem  Oampo  di  Marte  zu,  wo  die  oben  gen.  Straßenbahn 
nach  Settignano  vorüberführt,  heißt  heute  noch  „Canipo  d'Arrigo''. 
im  Refektorium  des  Klosters  (Eintritt  s.  8.  469)  ist  ein  Museum 
alter  Bilder  aus  drn  Magazinen  der  Galerien  und  eine  ^Freske  von 
Andrea  del  Sarto,  das  h.  Abendmahl  (lo26-27):  Tvp(!n  und 
Hewegungen  sind  außerordfritlich  Irbnidig,  die  Färbung  von  fein 
abgewogener  Harmonie. 

h.  Der  schöne  A  usfi  ug  nach  \all<nnbrosa  ist  mittels  der 
Zahnradbahn  8.  Ellero-Saltino  beijut-m  in  «dnem  'l'age  zu  nuu^hen, 
(loch  ist  im  Somnuir  ein  mehrtägiger  Aufenthalt  in  Vallombiosa 
wohl  zu  empfehlen  (im  Juli  und  August  V^)rausl)estellung  des 
Zimmers  nötig).  Auch  die  Wagenfahrt  von  Florenz  oder  Ponlas- 
Hievc  nach  Valloinbrosa  ist  bdincMul. 

Die  Kisenbahn  von  Florenz  nach  8.  Kllero  (Fahrzeit  c.  ^j^A  St., 
Kahr|.r.'is  3^fr.   5,   2  fr.    15,   1  fr.    Kl  c:    Rückfahrkarte    Kloren/- 
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Saltino  10  fr.  60,  9  fr.  25  oder  8  fr.  10  c.)  führt  vom  Zentralbahnhof 
um  die  Stadt  zu  dem  (5km)  Nebenbahnhof  Campo  di  Marte.  — 
Dann  am  r.  Arno-Ufer  hin.  Links  oben  Fiesole.  Das  Tal  verengt 
sich  vor  (13km)  Compiohhi.  Die  Höhen  ringsum  sind  kahl,  die  Ab- 
Jiänge  und  das  Tal  trefflich  angebaut. 

21km  Pontassieve.  —  Oasth.:  Alb.  del  Vapore;  Locanda 
(lella  Stazione.  —  Diligenzen  nach  Stia,  sowie  nach  Pratovecchio 
tägl.  2V2  U-  nachm.  (3  fr.).  —  Fuhrwerk  in  den  G-astliöfen:  nach  Vallom- 
brosa  Einsp.,  nur  für  1  Pers.,  8  fr.,  Zweisp.  für  2  Pers.  15  fr.,  für  jede 
weitere  Pers.  6  fr.  mehr;  Grepäck  5  c.  das  Kilo;  Zweisp.  von  Florenz 
nach  Yallombrosa,  für  1-4  Pers.,  40  fr.  (in  Florenz  teurer);  nach  Sti(i 
Einsp.  12,  Zweisp.  24  fr.;  nach  öamaUloli  25  und  40  fr. 

Pontassieve  (100m)  ist  ein  Flecken  an  der  Einmündung  des 
Sieve  in  den  Arno,  dem  früher  die  Landstraße,  welche  durch  das 
untere  Sievetal  und  über  die  Apenninen  nach  Forli  führt,  eine  ge- 
wisse Bedeutung  verlieh. 

Die  Straße  von  Pontassieve  nach  (5  St.)  Vallonibrosa  überschreitet 
jenseit  des  Dorfes  den  Sieve,  verläßt  nach  c.  11/2^^  1.  die  im  Arnotale 
jiufwärts  führende  Landstraße  und  zweigt  nach  weiteren  2Vakm  von  der 
Hauptstraße,  welche  1.  aufwärts  zum  Consumapaß  und  in  das  Casentino 
(S.  564)  führt,  östl.  ab.  Weiter  auf  der  Höhe  entlang  über  (1  St.)  Pe2ago 
( :UOm ;  Loc.  della  Pace),  G-eburtsort  des  Lor.  Ghiberti,  nach  (^/^  St.)  Patenio, 
einem  ehem.  Klostergut  von  Vallombrosa,  dann  durch  eine  hübsche 
Schlucht,  zuletzt  steil  bergan  nach  (50  Min.)  Tosi.  Nun,  meist  durch 
schöne  Waldungen,  beständig  bergan  nach  (IV4  St.)  Vallombrosa  (S.  563). 

26km  S.  Ellero  (Ulm;  Bahnrestaur.),  Dorf  mit  altem  Kastellj 
\n  welchem  1267  die  aus  Florenz  vertriebenen  Grhibellinen  von  den 
(xuelfen  belagert  wurden.  —  Von  S.  Ellero  nach  Arezzo  (S.  5G6; 
(;2km,  in  IV4--V2  St.)  s.  Bmdeker's  Mittelitalien. 

Die  1892  eröffnete  Zahnradbahn  von  S.  Ellero  nach  dem 
Saltino  ist  8km  lang;  die  größte  Steigung  beträgt  22 ^/o,  die  Fahr- 
zeit 1  Stunde,  Fahrpreis  4  (hin  und  zurück  6)  fr.  —  Der  Zug  fährt 
am  Bahnhof  in  S.  Ellero  ab  und  steigt,  zunächst  am  Ufer  des  Wild- 
haches VicanOj  durch  Eichenwald  zum  Kamme  eines  der  Hügel- 
rücken empor,  welche  sich  von  der  Pratomagno-Kette  in  das  Arno- 
tal hinabsenken.  Auf  der  Höhe  überraschende  Rundsicht,  im  Vorder- 
grund erscheint  hoch  über  steilem  Abhang  die  Endstation  Saltino. 
—  4km  Donmni.  Durch  reich  bebautes  Gelände  hoch  über  dem 
Vicanotale,  dann  kurze  Zeit  am  r.  Ufer  der  Ciliana  in  geringer 
Steigung  nach  (5km)  Filiberti,  unmittelbar  am  Fuße  der  Prato- 
magno-Kette schön  gelegen.  Die  Bahn  umzieht  in  Windungen  den 
Abhang  des  Gebirges;  1.  Aussicht  auf  das  Arnotal  und  Pontassieve, 
l)ald  darauf  zweimal  prächtiger  P>lick  auf  die  untere  Bahnstrecke, 
mit  den  Dörfern  Donnini  und  Filiberti.  —  8km  Saltino  (954m). 
auf  einem  aussichtreichen,  aber  kahlen  Bergvorsprunge.  Bei  der 
Station  die  vornehmen  Gasthöfe  Gr.  H.  Vallombrosa  (Chiostri; 
112  Z.  zu  4-6,  F.  11/2,  G.  31/2,  M.  5,  P.  12-15  fr.)  und  H.  Croce  di 
Savoia;  10  Min.  weiter  das  Gr.  H.  Castello  di  Acquahella  (Be- 
nini; P.  12-15  fr.). 
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Vom  Saltino  führt  eine  Fahrstraße  durch  dichten  Tannenwald 
nach  (25  Min.)  Vallombrosa  (nur  wenig  weiter  ist  der  von  der  Sta- 
tion r.  abzweigende,  am  Scoglio  del  Saltino^  einem  Felsvorsprunge 
mit  Blick  auf  das  Arnotal,  vorüberführende  Fahrweg). 

Das  ehem.  Kloster  Vallombrosa  (9o7m),  im  J.  1015  am  NW.- 
Abhang  der  Pratomagno-Kette  in  schattiger  Waldeinsamkeit  ge- 
gründet (die  jetzigen  Gebäude  von  1637)  ist  seit  1870  Sitz  der  ein- 
zigen Forstlehranstalt  Italiens,  des  R.  Istitnto  forestale.  Nur  drei 
Mönche  sind  noch  da,  für  den  Gottesdienst  und  für  die  Wetter- 
warte. Gasth.:  Alb.  della  Foresta  (die  alte  Foresteria;  Benini), 
Z.  von  31/2  fr.  an,  F.  1,  G.  2V2,  M.  4,  P.  0.  L.  7-12  (Juli  und  Aug. 
.S-12),  Omn.  vom  Zahnradbalmhof  Y2  ^^-  J  Trattoria  Medid,  einfach. 

Stifter  des  Klosters  ist  S.  Giovanni  Gnolherfo  (985-1073),  ein  reicher 
Florentiner,  der  sich  nach  einer  wilden  .lugend  zu  strengen  Btißungen  ent- 
schloß. Sein  Bruder  Hugo  war  erschlagen  worden  und  Johann  Walbert 
hielt  sicli  nach  der  Sitte  der  Zeit  zur  Blutrache  verpflichtet.  Als  er  nun 
am  Karfreitag  von  S.  Miniato  bei  Florenz  mit  Bewaffneten  hinabstieg, 
stieß  er  in  einem  Engwege  auf  den  Mörder.  Statt  ihn  zu  töten,  vergab 
er  ihm  und  führte  ihn  nach  S.  Miniato,  wo  er  dann  selbst  als  Mönch  ein- 
trat. Da  ihm  jedoch  hier  die  schlaffe  Zucht  mißfiel,  so  begab  er  sich  in 
die  Einsamkeit  und  gründete  Vallombrosa. 

Etwa  Y4  St.  1.  oberhalb  des  Klosters  liegt  auf  einem  Felsen 
(1036m)  ein  kleineres,  Paradidvo  genannt,  jetzt  Dependenz  des 
Alb.  della  Foresta  (Z.  wenig  behaglich).  Von  der  Plattform  vor 
dem  Hause  schöne  -Aussicht  auf  die  Klostcrgebäude  und  auf  das 
weit  gedehnte  Arnotal  mit  Florenz,  dessen  Domkuppel  halb  hinter 
einer  Höhe  hervorsieht;  die  Apuanischen  Alpen  begrenzen  den  Ho- 
rizont. —  Einen  angenehmen  Spaziergang  bietet  die  vom  Kloster 
n.ö.  an  den  reichbewaldeten  Bergeshängen  entlang  über  Villa  del 
Lago  zum  Consumapaß  (S.  564)  führende  Straße. 

Die  Besteigung  der  Secchieta  (1450m),  des  nördl.  (xipfels  dcv  Frato- 
irnujno-Kettp  rFllbrer  für  Gellbte  entbehrlich)  erfordert  von  Vallombrosa 
11/2-2  Stunden.  Der  Weg  zweigt  kurz  vor  dem  Paradisino  (s.  oben)  r.  ah 
und  steigt  s.o.,  meist  durch  dichten  Tannenwald,  weiter  tlbcr  Wiesen  an 
dem  sog.  Romitorio  dfUa  Macina id  vorbei  zum  Kamm  des  Gebirges 
empor,  welchen  er  bei  einer  schmalen  Einsenkung  erreicht ;  hier  1.  bergan 
bis  zu  einer  (25  Min.)  ehem.  Kapelle,  dem  Tahc.rnacolo  dl  Don  Plero. 
PrJlchtige  *Aus8icht:  ÖHtl.  das  grüne  ('asentinotal,  im  NO.  von  dem  holuui 
Gipfel  des  Monte  Falterona,  an  welchem  der  Arno  ents])ringt,  überragt. 
Westl.  das  fruchtbare  Arnotal  mit  der  Domkuppel  von  Florenz,  noch 
weiter,  nur  selten  sichtbar,  der  blaugrauo  Streifen  des  Mittelm(»eres.  — 
Man  kann  von  der  Kapelle?  n.w.  über  die  Crocr.  rodRa  nach  Vallombrosa 
zurlU-kkehrcn  oder  von  den  Wiesen  heim  Romitorio  w.  tlber  den  kalileu 
RUekrn  (h;r   liocca  dl  I./ijjo  dirrkt   iiach  dem  Saltino  hinabsteigen. 

Das  Segnale  di  Pratomagno  (ib\i2ii\),  (hr  höt^hste  Punkt  dieses 
GehirgszugCH,  int  von  Vallombrosa  in  1-5  St.  mit  Führer  zu  erreichc^n. 
Vom  Ginfei  führt  ein  Pfad  dnr<;h  Wälder  und  Schluchten  nördl.  an  dem 
Wildbaen  SoUuin  steil  hinab  nach  Cetica  (TDOm);  von  hier  Fahrweg  dnrcli 
•  in  paar  andere  klein«-  Gobirgsdorfer  bis  zu  dem  frcuindlidicn  Flecken 
CaMtf'l  S.  Niccolö ,  atif  welchen  ein  altes  Kast(dl  malerisch  herabschaut 
und  unweit  dcsHcn  der  Solano  in  den  Arno  mündet  und  das  fruchtbare 
CaHentino  sich  fttfnet.  Von  Castel  S.  Niccol/»  führen  Fahrstraßen  nach  i*oppi 
Nkm  ;  S.  5«r,)  und  nach  Stia-Prat(.vecchio  a;-7km  ;  S.  5<M). 
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i.  Der  Ausflug  nach  Camaldoli  und  La  Verna  erfordert 
für  Fußgänger  von  Pontassieve  oder  Vallombrosa  aus  SVg-^  Tage ; 
1.  Tag,  über  den  Consumapaß  nach  8tia-Pratovecchio;  2.  Tag,  ent- 
weder direkt  oder  über  die  Falterona  nach  Camaldoli;  3.  Tag,  über 
Badia  a  Praiaglia  nach  La  Verna;  4.  Tag,  nach  Bibbiena  und  mit 
der  Eisenbahn  nachArezzo.  Wer  auf  die  schönen  Bergwanderungen 
im  Casentino  verzichtet,  besucht  Camaldoli  von  Poppi  oder  Bibbiena, 
La  Verna  von  Bibbiena  aus  zu  Wagen. 

Die  S.  562  gen.  von  Pontassieve  kommende  Straße  steigt  an  der 
Burg  Diacceto  und  an  dem  (6km)  Dorfe  gl.  N.  (467m)  vorbei,  weiter 
über  (10km)  BorselU  in  4  St.  zum  (17km)  CQ'iisumapaß  (1025m) 
liinan,  den  man  auch  von  Vallombrosa  in  2  St.  erreichen  kann  {Yg\. 
S.  563).  Wenige  Min.  vor  der  Paßhöhe  liegt  der  Weiler  Consumaj 
mit  zwei  ärmlichen  Osterien.  Der  Gripfel  des  Monte  Consurtuf. 
(1058m)  bleibt  rechts.  Weiter  führt  die  Straße  bergauf  bergab 
nach  dem  (22km)  einsamen  Whs.  Casaccia  (962m;  bescheiden)  und 
nach  (24km)  Omomorto.  AVenig  unterhalb  wird  der  Blick  auf  das 
Casentino  frei,  das  im  N.  und  0.  von  den  Zentral -Apenninen,  im 
W.  von  der  Pratomagno-Kette  umschlossene,  nur  nach  S.  sicli 
öffnende  obere  Arnotal;  s.o.  erscheint  die  zackige  Felskuppe  der 
Verna,  bald  darauf  1.  der  Höhenzug  der  Falterona.  —  Bei  (27km) 
Scarpaccia  zweigt  die  Straße  nach  (31km)  Stia  und  Pratovecchio 
von  der  nach  Bibbiena  führenden  Hauptstraße  1.  ab.  R.  erblickt 
man  die  Trümmer  der  von  Dante  (Inf.  xxx,  73)  erwähnten  Burg 
Romeria  (72  St.  s.w\  von  Pratovecchio),  in  deren  Nähe  die  jetzt 
versiegte  Fönte  Branda  (Inf.  xxx,  78)  entsprang.  Kurz  darauf 
abermals  Straßenteilung :  1.  nach  Stia,  r.  nach  Pratovecchio.  Der 
Bahnhof  der  Bahn  nach  Arezzo  (S.  566)  liegt  zwischen  beiden  Orten. 

Stia  (448m;  Alb,  della  Stazione  alpina,  Z.  lYgfr-,  einfach 
gut ;  Alh.  Falterona;  Zweisp.  über  Poppi  nach  Camaldoli  10-12  fr.), 
mit  liübscher  Hauptkirche  (Pieve),  und  Pratovecchio  (430m;  Alb. 
Spiglianti7ii,  Alb.  Bastieri)  sind  Ausgangspunkte  für  Wanderungen 
im  Casentino  (Führer  5  fr.  täglich,  nebst  Verpflegung). 

Von  Pratovecchio  auf  Fußwegen  über  Moggiona  nach  Camal- 
doli :  3  St. ;  über  Casalino  und  Sacro  Eremo  (S.  565)  etwas  weiter. 
—  Eine  empfehlenswerte,  aber  anstrengende  Rundwanderung  von 
Stia  aus  ist  folgende :  bei  der  Burgruine  von  Pordano  vorüber  n. 
nach  der  von  Dante  (Purg.  xiv)  erwähnten  Quelle  des  Arno  („Capo 
d'Arno" ;  1300m)  3  St. ;  zum  Gipfel  des  Monte  Falterona  (1649m), 
mit  Schutzhütte  (Ricovero  Dante)  des  ital.  Alpenklubs  und  weiter, 
bei  klarem  Wetter  vom  Adriatischen  zum  Tj^rrhenischen  Meere 
reichenden  ^Aussicht ;  hinab  zur  Alp  Stradella  1  St. ;  über  den 
Poggio  Scali  (1520m)  und  den  Prato  al  Soglio  (S.  565)  nach  Sacro 
Eremo  4  St.,  Camaldoli  ^j^  St.  (von  Camaldoli  hinauf  zur  Fal- 
terona 7  St.),  —  Eilige  steigen  von  Stia  ö.  über  (IY4)  St.  Lmmano 
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direkt  zum  Prato  di  Bertoiie  (4^/2  St.  von  Stia)  hinauf;  von  da  über 
Sacro  Eremo  in  1^/4  St.  liinab  nach  Camaldoli.   Führer  angenehm. 

Die  ehem.  Abtei  Camaldoli  (816m;  "^Grande  AlhergOj  P.  m. 
W.  12  fr.;  im  Erdgeschoß  ein  billigeres  JRestaurant),  in  einem 
engen  Waldtale  hübsch  gelegen,  wurde  1012  durch  den  h.  llomuald 
(f  1027)  gegründet,  aber  mehrfach  durch  Feuer  und  Kriege  beschä- 
digt. Die  Umgebung  ist  wild  und  schön.  Eine  steile  Fahrstraße  fülirt 
zu  dem  (IV4  ^i.)  Sacro  Eremo  (1122m),  einem  1046  gestifteten  Klo- 
ster mit  Einsiedeleien,  von  prächtigen  Fichtenwaldungen  umgeben. 

Camaldoli,  d.  i.  Cain2)us  Maldoli  erhielt  seinen  Namen  angeblich  von 
dem  letzten  Besitzer,  dem  frommen  Grafen  Maldolns,  der  ihn  seinem 
Freunde,  dem  h.  Romuald,  schenkte.  Von  hier  ans  yerbreitete  sich  durcli 
strenge  Zucht  und  Gelehrsamkeit  der  Ruf  des  Ordens  durch  ganz  Italien, 
obgleifh  die  Zalil  seiner  Klöster  nie  sehr  groß  war.  Camaldoli  verlor, 
ebenso  wie  Vallombrosa,  durcli  die  Franzosen  1809  seine  reiche  Bibliothek 
und  viele  Kunstscliätze. 

Die '♦^Aus sichten  von  dem  schmalen  Apenninenkamm  hinter  Sacro  Eremo, 
namentlich  von  dem  baumfreion  Prato  al  Soglio  (lo47m),  sind  weitum- 
fassend und  schön.  Man  erkennt  Lei  klarem  Wetter  n.ö.  die  Häuser  von 
F<»rli,  noch  weiter  die  Lage  von  Ravenna  und  im  Sonnenglanze  das  xVdria- 
tisclie  Meer,  im  W.  die  Pratomagno-Kette,  das  untere  Arnotal  bis  Pisa 
und  das  Tyrrhenisclie  Meer.  So  befindet  maa  sich  hier  auf  dem  „Rückgrate 
vr»n  Italien"  und  blickt  über  zahllose  Berge  und  Täler  nach  zwei  Meeren. 

Fußgänger  können  von  Camaldoli  aus  auf  schlechtem  steinigen 
AVege  in  V/2  St.  die  von  Cesena  nach  Bibbiena  führende  Landstraße 
erreichen  und  von  da  über  Partina  in  weiteren  2  St.  nach  Bihhiena 
(S.  566)  wandern,  doch  ist  bei  ausreichender  Zeit  die  Fahrstraße 
von  Camaldoli  nach  (12km)  Pop]n  (S.  566)  vorzuziehen.  In  um- 
gekehrter Richtung  erreicht  man  Camaldoli  zu  Wagen  von  Poppi 
aus  in  2,  von  Bibbiena  in  2Y2  Stunden. 

Fußgänger,  welche  von  Camaldoli  nach  La  A^erna  wollen, 
wählen  den  beschw^erlichen,  aber  lohnenden  Weg  (mit  Führer)  über 
Sacro  Eremo  nach  dem  (2  St.)  Dorf  Badia  a  Prataglia  {848m ; 
Alb.  Mulinacci ;  P.  Boscoverde,  englisch,  P.  8  fr.),  an  der  oben  gen. 
Straße  von  Bibbiena  nach  Cesena.  Weiter  s.o.  nach  (2  St.)  (hrezzo 
und  an  dem  gleiehnam.  Bache  abwärts  nach  {^/^  St.)  BiforcOy  an 
seiner  Einmündung  in  den  dorsalove.  Am  Corsalone  aufwärts,  dann 
durch  Eichenwald  gebraucht  man  noch  2^4  St.  bis  zu  einer  steini- 
gen, z.  T.  sum])figen  Hocliebene.  Über  ihr  erh«d)t  sich  2()()m  lioch 
die  schrotfe  Sandstein masse  der  Vema.  Auf  einem  Drittcd  ihrer 
Höhe  am  s.w.  Abhang  sielit  man  eine  Mauer  mit  kleinen  Fenstern, 
den  ältesten  Teil  des  1215  v<m  dem  li.  Franz  von  Assisi  erbauten, 
nach  einem  Brande  (1472)  großenteils  erneuten  Klosters  (1128m). 
Fremde  erhalten  hier  orde*iit liehe  rnterkunft  und  V^Tpilegung,  wo- 
für eine  entspriM'hende  (Jegengabe  erwartet  wird  (für  Frauen  kein 
Zutritt).  Die  Mönch«;  zeigen  das  Kloster,  iWv.  drei  Kir(dien,  mit 
vielen  tr(;fl'lichen  Tonreliefs  aus  der  Schub;  der  Rohhia  (hervor- 
zuh(d>en  in  der  Hauptkirche  I.  eine  Verkündigung  von  Ändrrn  (hihi 
Hohhia),  und  die  Litoghi  »anfi,  ciiic  Kcilie  von  llölil»  n.  in  wricjiru 
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sich  der  h.  Franciscus  häufig  aufhielt.  —  Durch  schöne  Waldungen 
steigt  man  zum  Kamme  der  Yerna  (1269m),  Pennadella  Venia 
oder  VÄjpeiwino  genannt,  hinauf,  dem  „rauhen  Felsen  zwischen  den 
Quellen  des  Tiber  und  Arno"  (Dante,  Par.  xi,  106),  mit  berühmter, 
aber  jetzt  z.  T.  verwachsener  Aussicht  (am  besten  bei  der  Kapelle 
auf  dem  n.w.  Felsvorsprung,  2/4  St.  oberhalb  des  Klosters).  — 
1/4  St.  unterhalb  des  Klosters  ist  am  Endpunkt  der  von  Bibbiena 
kommenden  Fahrstraße  (s.  unten)  eine  bescheidene  Osteria. 

Unweit  des  Klosters  gegen  Süden  liegt  Chi?isi,  an  der  Stelle  des  alten 
Clus'tüm  7iovum,  wo  Lod.  Buonarroti,  der  Vater  Michelangelos,  die  Stelle 
des  Podestä  bekleidete.  Er  selbst  wurde  nahe  dabei  im  Tale  der  Sin- 
gerna,  zu  Caprese,  am  0,  März  1475  geboren,  kam  aber  schon  1470  mit 
den  Eltern  nach  Settignano  (S.  501). 

Von  Stia-Pratovecchio  nach  Arezzo,  45km,  Eisenbahn 
im  Arnotal  abwärts,  in  1^1^-2  St.,  für  5  fr.  10,  3  fr.  60,  2  fr.  30  c. 

7km  Porrena-Strada ;  dann  an  der  alten  Kirche  von  Carapal- 
dino  vorbei,  wo  in  einer  mörderischen  Schlacht  am  11.  Juni  1289 
der  jugendliche  Dante,  damals  noch  auf  Seiten  der  guelfischen  Partei, 
als  kühner  Reiter  seinen  Landsleuten  die  Macht  Arezzo's  und  der 
toskanischen  Ghibellinen  brechen  half.  —  9km  Poppi  (437m;  Alh. 
Vezzosi;  P.  Gelati)  ^  auf  einem  Hügel  r.  über  dem  Arno  gelegen, 
überragt  von  dem  hohen  Turme  der  1230  durch  Lapo,  Arnolfo  di 
Cambio's  Vater,  erbauten,  1896-99  z.  T.  restaurierten  Burg  der 
(Irafen  Guidi,  der  1440  von  den  Florentinern  vertriebenen  alten 
Herren  des  Casentino.  Xach  CamaMoli  Fahrstraße,  s,  S.  565; 
Einsp.  7,  Zweisp.  10  fr. 

t4km  Bibbiena  (425m;  Alh.  Amorosi,  Z.  l^g  fi*-,  gelobt),  Ge- 
burtsort des  Kardinals  Bern.  Dovizi  gen.  Bibbiena  (1470-1520),  des 
Gönners  Eaffaels,  in  hübscher  Lage  auf  einem  Hügel  über  dem  Arno : 
Wagen  vom  Bahnhof  zur  Stadt  ^3  ^i'-  ^'^  ^^^  Hauptkirche  S.  Lo- 
rerizo  schöne  Tonreliefs,  Anbetung  des  Kindes  und  Kreuzabnahme, 
aus  der  Schule  der  Robbia,  — ■  Von  Bibbiena  aus  besucht  man  La 
Venia  zu  Wagen  (c.  12km  in  2  St.;  Zweisp.  c.  10-12  fr.). 

21km  Rassina  (305m),  mit  Seidenspinnerei.  —  37km  Giovi.  Die 
Bahn  verläßt  nunmehr  den  Arno  und  wendet  sich  durch  das  reiche 
Val  di  Chiana  nach 

45km  Arezzo  (256m;  Älh,  Inghilterra;  Vittoria,  u.  a.),  das 
alte  Arrefiunij  Provinzhauptstadt  mit  16500  Einwohnern.  Beach- 
tenswert einige  Kirchen:  in  S.  Francesco  Fresken  von  Piero  della 
Francesca  (c.  1452);  S.  Maria  della  Pieve,  aus  dem  xi.,  Fassade 
und  Turm  aus  dem  xiii.  Jahrhundert;  in  dem  stattlichen  gotischen 
Dom  schöne  Glasgemälde  und  Grabmäler.  Das  Museum  enthält 
römische  und  etruskische  Altertümer,  eine  paläontologische  Samm- 
lung, sowie  schöne  Majoliken  (xvi.  Jahrh.)  und  Gemälde.  —  Ygl. 
Bsedeker^s  Mittelitalien. 
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Verzeichnis 

der  wichtigsten  in  diesem  Haudbuclic  genannten  Künstler. 

A.  =  Architekt,  B.  Bildhauer,  M.  Maler;  hol.  =  bolognesisch,  bresc. 
brescianisch,  crem,  cremonesisch ,  flor.  florentinisch,  ferr.  ferraresisch, 
genu.  genuesisch,  holl.  holländisch,  lomb.  lombardisch,  lucch.  lucchesisch, 
mail.  raailändisch,  mant.  raantuanisch ,  mod.  modenesisch,  neap.  neapo- 
litanisch, päd.  paduanisch,  parm.  parraesanisch ,  piem.  piemontesisch, 
pis.  pisanisch,  rav.  ravennatisch ,  röm.  römisch,  sien.  sienesisch,  sizil, 
sizilisch,  span.  spanisch,  umbr.  umbrisch,  ven.  venezianisch,  ver.  verone- 
sisch,  vic.  viccntmisch,  vläm.  vlämisch. 

Die  Seitenzahlen  bei  einzelnen  Künstlernamen  (z.  B.  S.  xt.t,  S.  87), 
beziehen  sich  auf  die  kunstgeschichtlichen  Abschnitte  des  Buches. 
Abhate,    Niccolö   deW,    mod.  M., 
1512-71.  —  S.  211. 


Alba,   Macrino  d' ,    piem.   M. ,   c. 

1470-1528  (?).  —  S.  39. 
Albani,  Franc,  hol.  M.,  1578-1660. 

—  S.  343. 
Albertl,  Leon  Bati.,  flor.  A.,  1104- 

1472.  —  8.  XLi.  475. 
Albertindli,  Mariotto,  flor.  M.,  Ge- 
hilfe des  Fra  Bartolomeo,   1474- 

1515.  —  S.  Lix.  476. 
Alentannu8,  Joh.  (Giovanni  Ale- 
i^  manno,  Giov.  da  Murano),  ven. 
)    M.,  Mitte  des  xv.  Jahrb.  —  S.  245. 
AUüsi,    Galeazzo,  A. ,  Nachfolger 

Michelangelos,    1512-72.     —    S. 

xi.vii.  88.^  382. 
Algardi,  AI.,  bol.  B.  A.,  1592-1654. 
Aliense    (Ant.    Voss iUa echt),    aus 

Milo,  ven.  und  umbr.  M.,  f  1*>29. 
AUfigri,  Ant.,  s.  Corrpggio. 
AlUri,  AI.,    flnr.  M.,   1535-1607.  — 

S.  47«;. 
~,  Cristöfano,  flor.  M.,   1578-It;21. 

-  S.  i.xiii.  47«*,. 
Altichidro  da  Zevio,  ver.  und  päd. 

M.,  2.  Hjllfte  des  xiv.  Jahrh.  — 

S.   xr,. 
Alunno  s.  Foligno. 
AmadfO  (Amadio),  Giov.  Antonio, 

loiub.B.  A.,  1447-1522.  —  S.  r..  88. 
Amerighi  «.   Caravaggin. 
Ammanati,  liart.,  flor.  A.  B.,  1511- 

1592.        S.  xi.vif. 
Anqdiai  da   Fi*i8oU,    Fra   Giov., 

Mr.r.  M.,  1387-1155.  —  S.  Mi.  475. 
AugnissöUi.  (Anguiaciolti),  Sofonix- 

ha  d\    crem.  Malerin,  1535-162«;. 
S.   158. 
Aiitt'inni,    Ihn.,    lomh.   B. ,    tätig 

.:.   1178-96. 
Aruldi,    AI,    parm.   M.,    14<;5-1528. 
Area,  Xicc.  deU\  ans  Bari,  hol.  B., 

t  1494.  -     S.  342. 
Arfzzo,  Niccolö  d'  {Nicc.di  Pifiro 

Lamhprii),  Hör.  B.,  f   l**^^- 


Arpino,  Cavalure  d'  (Gins.  Oesarl) 

röm.  M.,  c.  1560-1640.  —  S.  lxii. 
Aspertini,  Amico,    bol.  und  lucch. 

M.,  c.  1475-1552. 
Avanzi,  Jacopo  degli,   bol.  M.,   2. 

Hälfte  des  xiv.  Jahrlumderts. 
Avanzo,  Jac.  d\  vor.  und  päd.  M., 

2.  Hälfte  des   xiv.  Jahrhunderts. 
Jiojcchiacca  (Franc.  Ubertinl),  flor. 

M.,  c.  1490-1557. 
Baccio  d'  Agnölo,  flor.  A.  B.,  1462- 

1543.  —  8.  xi.vii. 
Badile,   A)it.,   ver.  M.,  Lehrer  des 

Paolo  Veronese,  1480-1560. 
Bagnacavallo    (Bart.    liamenghi), 

bol.   und   röm.  M. ,  1484-1542.  -- 

S.  343. 
BaldovlnpfU,  Aleasio,  flor.  M.,  1 127- 

1499.  —  S.  475. 
Baldifccio,  Giov.  (Giov.  dl  Balclnc- 

cl),   pis.    und  lomb.  B. ,    tätig  c. 

1321-39. 
Bambaja,  il(Agostlno  Basti),  mail. 

B.,  c.   1180-1548.  —  S.  LT.  88. 
Bandinflli,  Baccio,    flor.  B.,    1493- 

1560.    -   S.  i.vi. 
Bandini,  Giov.  (Giov.duW  Opera) 

flor.B.,  Schüler  dos  vorigen,  c.1570. 
Baratta,   Franc,   röm.  B.,  Schüler 

Bernini 's,  f  1700. 
BarbarfiUi,  Giorgio,  s.  Giorgionp. 
Barbari,  Jac.  de.\  ven.  M.,  e.  1450- 

1515, 
Barbieri  s.   GtiPrcino. 
Baroccio,  Fed.,  rÖm.  M.,  Narhahmcr 

d«^s  Corroggio,   1528-l«;i2. 
Barozzi,  Giac,  h.   Vignola. 
Bartolino   da,    Novara,    ferr.    und 

mant.   A  ,  f  1406. 
Barfolomco  dplla,  Porta,   Fra,  flor. 

M.,   1475-1517.      -  S.  Lviir.  47«i. 
Basaiti,   Marco,    ven.  M.,   e.   1470- 

0.   1530.     -  S.  245. 
BoMdann,  Franc  (da  l'ontp)  d.  Ä., 

Vater  des  Jac,   vt-n.  M.,  nni  1500. 
S.  245. 
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Basaano,  Franc,  (da  Ponte)  d.  J., 

Sohn  des  Jacoj^o,  ven.  M.,  1549-92. 
— ,  Jacopo  (da  Ponte),   ven.   M., 

1510-92.  —  S.  234.  245. 
— ,  Leandro  (da  Ponte),   Sohn  des 

Jacopo,  ven.  M.,  1558-1623. 
JHatoni,  Pompeo,   aus  Lncea,   vom. 

M.,  1708-87. 
Bazzi,  Giov.  Ant.,  s.  Sodoma. 
Beccafumi,  Dom.,   sien.  M.,  1486- 

1551. 
Be.gareUi,  Ant.,  mod.  B.,  1498-1565. 

—  S.  LI.  325. 

Bdlano,  Bart.,  päd.  und  flor.  B., 
Sc.lililer  Donatellos,  1430-98. 

Bellini,  Gentile,  Bruder  des  Gio- 
vanni, ven.  M.,  c.  1429-1507.  — 
S.  T.iii.  245. 

— ,  Giovanni,  ven.  M.,  c.  1430-1516. 

—  S.  Lui.  245. 

— ,  Jacopo,  Vater  der  vorigen,  ven. 

M.,  c.  1400-71.  —  S.  wli.  245. 
Beiotto,  Bern.,  s.  Canaletto. 
Bembo,    Gian  Franc,    crem.   M., 

XVI.  Jahrhundert. 
Berettini,  Pietro,  s.  Cortona,  Pie- 

tro  da. 
Bergamasco,  Guglielmo  (Gugl.  dei 

Grigi),  ven.  A.,  f  1550. 
Bernini,  Giov.  Lorenzo ,   röm.  A. 

B.,  1598-1680. 
Bertoldo    di    Giovanni,    tior.    B., 

Schüler  des  Donatello  und  Lehrer 

Michelangelos,  f  1491. 
Bianchi- Ferrari,  Franc,  ferr.  und 

mod.    M. ,     Lehrer    Correggio's, 

t  1510. 
Bihhiena,  Ant.  Galli  da,  hol.  A., 

1700-74.  , 
Bicci  di  Lorenzo,  flor.  M.  B.,  1373- 

1452. 
BiRsolo ,    Franc,    ven.    M.,    1464- 

1545. 
Boccacclno,  Boccaccio,  crem,  und 

ven.  M.,  um  1460-1518.  —  S.  157. 
Bologna,  Giov.  da  (Jean  Boidogne 

aus  Douai) ,   vläm.   und  flor.  B., 

1529-1608.  —  S.  476. 
Boltraffio  ( Beitraf fio),  Giov.  Ant., 

mail.  M.,   Schiller  des  Leonardo, 

1467-1516.  —  S.  88. 
Bonannus,  pis.  A.  B.,  gegen  Ende 

des  XII.  Jahrh.  —  S.  434. 
Bonasia,  Bart.,  mod.  M.,  tätig  um 

1475. 
Bonifazio  dei  Pitati,  ven.  M.,  1487- 

1553.  --  S.  LXi.  198.  245. 
Bonone,  Carlo,  ferr.  M.,  1569-1632. 
Bonsignori,  Franc,  ver.|M.,  1455- 

1519. 
Bouvicino  s.  Moretto. 


Bordone,  Paris,  ven.  M.,   1500-71. 

~  S.  LXI.  245. 
Borgognone,  Ambrogio,  da  Fossa- 

710,  mail.  M.,  f  1523.  —  S.  88. 
BotticelU,    AI.    oder    Sandro   (AI. 

FilipepiJ,  flor.  M.,  1444-1510.  — 

S.  LH.  475. 
Bramante ,   Donato ,   umbr. ,  mail . 

und  röm.  A.  M.,  1444-1514.  —  S. 

XLVi.  88. 
Brea,  Lod.,  aus  Nizza,  M.,  c.  1500. 
Bregno,  Lor.,  ven.  B.,  f  1524. 
Briosco,  Andrea,  s.  Eiccio. 
— ,  Ben.,  lomb.  B.,  nach  1500. 
Bronziyio,  Angelo,  flor.  M.,  1502-72. 

—  S.  Lix.  476. 

Brueghel,  Jan,  d.  Ä.,  vläm.  M.  aus 

Brüssel,   Sohn  Bieter  B.'s  d.  Ä., 

1568-1625. 
Brueghel,  Bieter,  d.  A.,  niederlän- 
discher M.  aus  Breda,  c.  1525-69. 
— ,    Pieter  d.  J, ,    vläm,   M.    aus 

Brüssel,  Sohn  des  vorigen,  1564- 

1638. 
Briinelleschi   (Brunellesco),    Fil., 

flor.  A.  B.,  1377-1446.     -  S.  xi  vi. 

475. 
Brusasorci  (Dom.  UicciJ,  ver.  M., 

1494-1567. 
Buggiano  (Andrea  di  Ldzzaro  de' 

Öavalcanti) ,    flor.    B. ,     Schüler 

Donatellos,  1412-62. 
Bugiardini,    Gitdiano ,    flor.    M., 

1475-1.554. 
Biion,  Bart.,  d.  Ä.,  Sohn  des  Grio- 

vanni,  ven.  A.  B.,  f  c.  1465. 
— ,  Bart.  (d.  J.)  Bergamasco,  ven. 

A.,  nach  1500. 
— ,  Giovanni,    ven.  A.  B. ,    f  vnr 

1443.  —  S.  244. 
— ,  Pantaleone,  Sohn  des  G-iovanui, 

ven.  A.  B.,  xv.  Jahrhundert. 
Btionarroti,  s.  Michelangelo. 
Buonconsiglio,  Giov.,  gen.  Marei^- 

cälco,  vic.  M.,  tätig  c.  1497-1537. 

—  S.  218. 

Buontalenti,  Bern.,  flor.  A.,  153()- 
1608. 

Busti,  Ag.,  s.  Bambaja. 

Caccini,  Giov.  Batt.,  flor.  A.,  1562- 
1612. 

Galidri,  Benedetto,  Bruder  des  Pao- 
lo Veronese,  ven.  M.,  1538-98. 

— ,  Carletto,  Sohn  des  P.  Veronese, 
ven.  M.,  1572-96. 

— ,  Gabriele,  Sohn  des  P.  Veronese, 
ven.  M.,  1568-1631. 

— ,  Paolo,  s.  Veronese. 

Camaino,  Tino  di,  sien.  B.,  f  1339. 

Cambiaso,  lAica,  genu.  M.,  1527- 
1585.  —  S.  382. 
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(Jambiu ,   Ärnolfo  di,    flor.  A.  B., 

1232-0.1301.   —  S.  434.  475. 
Ckimpagiia,  Girol.,  ven.  B.,  Schüler 

Jac.  Sansovino's,  c.  1550-1B23.  — 

S.  244. 
Oampagnola,    Dom.,    päd.  M.,    c. 

1484-1564  (?). 
Onmpi,  Ant.,   Sohn  des  folgendeiij 

crem.  M.,  f  c.  1591.  —  S.  158. 
-  -,   Galeazzo,  crem.  M.,  1475-1536. 
— ,  Giulio,  Sohn  des  vorigen,  crem. 

M.,  c.  1.502-72.  —  S.  158. 
0(impio7ie,  Matteo  da,  lomb.  A.  B., 

t  1396. 
Conaletto  (Antonio   Candle) ,    ven. 

M.,  1697-1768.   —  S.  245. 

rSern.  Beiotto),  ven.  M.,  1724-80. 

—  S.  246. 

Canova,  Ant.j  B.,  1757-1832. 
Qtprina,  Meo del,  flor.  A.,  1430-1501. 
Öaracci,   Agostino,   hol.  M.,   1557- 

1602.  —  S.  343. 
— .  Annihale,  Bruder  des  Agostino, 

bol.M.,  1560-1609.  —  S.  lxiii.  343. 
— ,  Lodovico,   Vetter   der  vorigen, 

hol.  M.,  1555-1619.  —  S.  343^ 
(!<irodo8so  s.  Fojjpa. 
( 'a  ra  vaggio ,    Michelangelo    Ame- 

righi  da,  lomb.,  röm.  und  neap. 

M.,  1.569-1(>09. 
— ,  Polidoro  da,   röm.,  iiea]».  und 

sizil.  M.,  1495-1543. 
(Jfiriani,  (rior.  (Giov.  Busi),   ber- 

ganiask.  und  ven.  M.,  c.  1485-1541. 
Oaroto,  Franc. ,  vor.  M.,  1470-154(). 

—  S.  i.x.   198. 

Corpaccio,  Viftore,  von.  M.,  tätig 
lim  1480-1520.  —  S.  245. 

fhrpi,  Girol.  da,  ferr.  M.,  1501-68. 

Oarracci  s.  Caracci. 

('astagno,  Andrea  del,  Hör.  M., 
1390-1457.    -  S.   Ml.  475. 

Castiglione,  fiencdetfo,  genu.  M., 
1616-70.  -    S.  382. 

(kitdna  CVi}icenzo  di  bimjio)  von. 

rM.,  t  1.531.  —  S.  245. 

(Javazzölfi  (Paolo  Morando) ,  vcr. 
M.,   1186-1522.   —  S.  i,x.  198. 

Cavedoni,  Giac,  hol.  M.,  1577-1660. 

deUini,  Benvenuto,  Hör.  B.  ii.  Gold- 
schmied, 1500-72.  —  S.  476. 

Oignani,  Carlo,  bol.  M.,  1628-1719. 

Ciffoll  (Loa.  Cardi  da),  flor.  M., 
1559-1613.    -  S.  476. 

CimayGiov.  Bull.  C.da  (Jon»tgLiant>  /, 
ven.  M.,   1459-1517.  —  S.  245. 

(^imahüe,  Ginr.,  flf»r.  M.,  1240  (^V;- 
nach   1302.  —  S.   xxxviii. 

Oittadeüaj  Alf.,  h.  Lombardi. 

Civffn^m,  B^rn.  di*7*iPi''n^  flor.  B,, 
188M467. 


Oiverchio,  Vinc,  lumb.  M.,  um  1500. 
Civitali,   3Tatteo,   lucch.  B.,  1435- 

1501.  —  S.  I..  448. 
Claude  Lorrain  (GeUee),  franz.  M., 

1600-82. 
Clementi,  Frospero,  B.  in  Reggio, 

Enkel  des  Bart.  Spani,   Schüler 

Michelangelos,  f  1584. 
Ölouet,  Jehan,  niederländ.-französ. 

M.,  t  1540. 
Codvcci,  Moro,  ven.  A.,  f  1504.  — 

S.  244. 
ConeglianOyGiov.  Batt.  da,  s.  Cima. 
Correggio  (Antonio    Allegri   da), 

parm.   M. ,    1494-1534.    —   S.  i.x. 

316.  317. 
Cortona,  Pietro  (Berettini)  da,  flor. 

A.  M.  und  Dekorateur,  1.596-1669. 
Cossa,   Franc,  ferr.  und  bol.  M., 

t  1477.  —  S.  333. 
Costa,  Lorenzo,  ferr.  und  bol.  M., 

1460-1535.  —  S.  333.  342.  210. 
Credi,  Lorenzo  di,  flor.  M.,  1459- 

1537.  —  S.  Liv.  476. 
Orespi,  Daniele,  Sohn  des  folgen- 
den, mail.  M.,  1590-1630.  —  S.  88. 
— ,   Giov.  Batt.  (Cerano).  mail.  M., 

1557-1633.  —  S.  88. 
— ,  Gius.  Maria,  gen.  lo  Spoqnt/olo. 

bol.  M.,  166,5-1747. 
Crivelli,  Carlo,    ven.  M.,    tätiu'  c 

14(58-93 .  —  S.  i.iii.  94.  245. 
Crönaca  (Simone  Pollajuolo).  Hör. 

A.,  1454-1508.  —  S.   175. 
Daniele,  Pellegrino  da  IS.,  s.  IHlc- 

grino. 
Danti,   Vinc,  flor.  B.,  1530-76. 
David,  Gerard,  niederljlnd.  M.,  c. 

1450-1524. 
Dolci,  Carlo,   flor.  M.,  1616-86.  — 

S.  476. 
Domenichino    (Dom.    Zampi4ri), 

bol.,  röm.  und  neap.  M.  A.,  1,581- 

1611.  —  S.  i.xrir.  343. 
Donatdlo  (Do)iato  di  Nicc.  di  HftJo 

Bardi),    flor.    B. ,    1386-1466.   - 

S.  I..  475.  224. 
D088O  DoHsi  (Giov.   D0880),    ferr. 

M.,  c.   1479-1.512.     -  S.  T,x.  .33;?. 
Dou,  Gerord,  h(dl.  M.,  ScIiUlcr  Rom- 
brandts, 1613-75. 
Duccio,    AgoHfin.o    dWidonio    lU , 

Hör.  B.  A.,  1418-  nach  1481. 

di  Bf/oninnegna,  «icn.  M.,  f  131!». 

-     S.  xxxvni. 
Pfirer,  /U/>?vrÄ^  deutsclier  M.,  1  171- 

1528.   —  S.  490. 
Ififck,  Anton  van,  vUlm.  M.,   lö'.»9- 

UiJl.  -     S.  H82. 
Klüheimer ,    Adam,   Höllischer  M., 

1578-1620, 


TxO 


KÜNSTLERVERZEICHNIS. 


Jihnpoli,  Jac.  Chwienti  da,  Üor.  M., 

1554-1640. 
JPabriano ,  Gentile  da,  imibr.  M., 

c.  1370-1428.  —  S.  Liu.  245. 
Falconetto,  Giov.  Maria,  ver.  und 

päd.  A.  M.,  1458-1534.  —  S.  xi.vii. 
Farinafo,  Faolo,  ver.  M.,  c.  1524- 

1G0(). 
Ferrari,  Defendente  de,  piem.  M., 

1470-1532.  —  S.  39. 
— ,  Gaydenzio,   piem.    und   lomb. 

M.,  1471(?)-1546.  —  S.  39.  88. 
Ferriicci,  Andr.,  flor.  B.,  1465-1526. 
Fieravanti,    Fieravante,   hol.  A., 

c.  1380-1447. 
Fi6sole,  Fra  Giov.  da,  s.  Angelico. 
—,  3Iino  da,   flor.  B.,   1431-84.  — 

S.  L. 
Füarete,   Ant.   (Ant.   Averulino), 

flor.  A.  B.,  t  nach  1465.  —  S.  87. 
Finiguerra,     3Iaso,     flor.     G-old- 

«cLmied,  1427  -  nach  1462. 
Foggini,  Giov.  Batt.,  flor.  B.,  1652- 

1737. 
Foligno,  Nicc.  (Alunno)  di  Libera- 

tore  da,  umbr.  M.,  c.  1430-1502. 
Fontana,    Oarlo,    röm.    A. ,    1634- 

1714. 
— ,  Prospero,  hol.  M.,  1512-97. 
Foppa,    Oristof.,   gen.  Oaradosso, 

lomb.  und  röm.  Goldschmied,  c. 

1445-1527.  —  S.  88. 
— ,   Vinc,   lomb.  M.,  f  c.  1515.  — 

8.  88. 
Formig  ine  (Andrea  Marchesi),  bol. 

A.  B.,  c.  1510-70. 
Francheville,  Pierre  (Francavilla), 

ausCambrai,  B.,  Schüler  des  Griov. 

da  Bologna,  1548 -c.  1618. 
Francesca,  Piero  della  (Pietro  di 

Benedetto  de'  Franceschi),   um- 

brisch-flor.  M.,  Schüler  des  Dom, 

Veneziauo,    c.  1420-92.  —  S.  lii. 
Francia,   Francesco  (Franc.  Rai- 

bolini),  bol.  M.  B.,  1450-1517.  — 

S.  343. 
— ,  Gidcomo,  Sohn  des  vorigen,  bol. 

M.,  c.  1487-1557.  —  S.  343. 
Franciabigio   (Francesco    Bigio), 

flor.  M.,  1482-1525.  —  S.  476. 
Fnrini,   Franc,   flor.  M.,   1604-46. 

-  S.  476. 
Goddi,    AgnÖlo,   flor.  M. ,   Schüler 

G-iottos,  1338-96.  —  S.  475. 

,   Gaddo,  flor.  M.,  um  1260-1327. 
— ,    Taddeo,    flor.  M.  A. ,    Schüler 

Giottos,  c.  1300-66.  —  S.  475. 
Garbo,  Raffaellino  del  (P.  Carli), 

flor.  M.,  1466-1524. 
Garöfalo  (Benvenuto  Tisi  da),  f err. 

M.,  1481-1559.  —  S.  \.x.  333. 


Ghiberti,  Lor.  (di  Cione),  flor.  B., 

1381-1455.  —  S.  XLix.  475. 
Ghirlaiidajo,  Dom.  (Dom.  Bigordi), 

flor.  M.,  1449-94.  —  S.  lu.  475. 
— ,  Pidolfo,  Sohn  des  vorigen,  flor. 

M.,  1483-1561.  —  S.  476. 
Gianpietrino  s.  Pedrini. 
Giocondo,  Fra,  ver.  und  röm.  A., 

1435-1515.  —  S.  XLvi.  197. 
Giolflno,   Nicc,    ver.  M.,    tätig  c. 

1486-1518. 
Giordano,  Luca,  genannt  Fapresto, 

neap.  M.,  c.  1632-1705. 
Giorgione    (Giorgio   Barbarelli), 

ven.  M.,   1477(?)-1510.  —  S.  i.xr. 

245. 
Giottino  (Giotto  di  Maestro  Ste- 
fano), flor.  M. ,  Schüler  Giottos, 

XIV.  Jahrh.  —  S.  475. 
Giotto  (di  Bondone),  flor.  M.  A. 

B.,    12ö7(?)-1337.    —    S.  xxxviii. 

475.  224. 
Goes,    Hugo  vati  der,    vläm.  M., 

c.  1420-82. 
Gözzoli,  Benozzo,  flor.  und  pis.  M., 

Schüler  des  Fra  Angelico,  1420- 

c.1497.  —  S.  LH.  475.  434. 
Granacci,  Franc,   flor.  M.,   1469- 

1543. 
Grandi,  Ercole  di  Gitdio  Cesare, 

ferr.  M.,  f  1535  (?). 
Guardi,  Franc,  ven.  M.,  1712-93. 

—  S.  246. 

G^iariento,  päd.  M.,  c.  1310-77.  — 

S.  245. 
Guarini,  Guarino,  mod.  und  piem. 

A.,  1624-83. 
Guercino,   il  (Giov.   Franc.  Bar- 

bieri),  bol.  u.  röm.  M..  1591-1666. 

—  S.  331.  343. 

Holbein,  Hans,  d.J.,  deutscher  M., 

1497-1543. 
Honthorst,  Gerard  ( G her ardo  della 

Notte),  holl.  M.,  1590-1656. 
ImÖla,  Innocenzo  da  (Inn.  Fran- 

CiiCCi),  bol.  M.,  1494-1549.  —S.  343. 
J)(varaj Fil.,  röm.,  piem.  und  lomb. 

A.,  1685-1735. 
Kaufftnann,  Maria  Angelika,  deut- 
sche Malerin,  1741-1807. 
Kranach,    Lukas,    deutscher    M., 

1472-1553. 
JLandini,    Taddeo,   flor.  und  löin. 

B.,  t  1594, 
Lanfranco,  Giov.,   bol.,  rom.  und 

neap.  M.,  1581-1675. 
Laniiii,   Bernardino ,    piem.    und 

lomb.  M.,  t  c.  1578. 
Leonardo  da  Vinci,  flor.  und  mail. 

M.  B.  A. ,    1452-1519.    —  S.  liii. 

475.  88. 
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Leoni,  Leone,  aus  Arezzo,  mail.  B.. 

1509-92. 
Leoparcli,  ÄL,  veu.  B.  A.,  f  1522. 

—  S.  LI.  244. 

Liberale  da  Verona,  ver.  M.,  1451- 

1530.  —  S.  198. 
Libri,  Girölamo  dai,  ver.  M.,  1474- 

1556.  —  S.  198. 
Licinio ,  Bernardino ,    bergamask. 

und  ven.  M.,  tätig  um  1511-44. 
— ,   Giov.  Ant.,  s.  Pordenone. 
Ligozzi,  Jac,  flor.  M.,  1543-1627. 
Lionardo  da  Vinci  s.  Leonardo. 
Lippi,  Filippino,  flor.  M.,  c.  1459- 

1504.  —  S.  475. 
— ,  Fra  Filippo,Y3iteT  des  rilii)pino, 

flor.  M.,  c.  1406-69.  —  S.  lu.  475'. 
Lombardi,    Alfonso    (Alf.    Citta- 

deUa),  feiT.  u.  bol.  B.,  1497-1537. 

—  S.  342. 

— ,  (Pietro  t  1515,  Antonio  f  1516, 

TuUio  t  1559,  Glrol.,  u.  a.).  ven. 

A.  B.  —  S.  XLV.  LI.  244. 
Longhena,    Baldassare,    ven.   A., 

1604-75.  —  S.  244. 
Lotighi,  Luca,  rav.  M.,  1507-80. 
— ,  Pietro,  ven.  M.,  1702-62. 
Lorenzettiy  Ambrogio  und  Pietro, 

sieu.  M.,  1.  Hälfte  des  xiv.  Jahrh. 
Lorenzo,  Don  (Lor.  Monaco),  flor. 

M.,  c.  1370-1424  (?). 
Lotto,  Lorenzo,  ven.  M.,  1480-1556. 

—  S.  Lxi.  245. 

Luini,   Bernardino,   lomb.  ^f.,  c. 

1470 -c.  1532.  —  S.  J.iv.  88. 
3Iajano,  Benedetto  da,  Bruder  des 

folgenden,    lior.  A.  B. ,    1442-97. 

—  8.  475. 

— ,   Gifdiano  da,  fl(ir.  A.,  1432-90. 
Mantugazza,  Ant.,  lomb.  B.,  Bruder 

des  folgenden,  f  1491. 
— ,  CristöforOy  lomb.  G-oldschmied 

und  B.,  t  1482.  —  S.  88. 
Mantefjva,  Andrea,  päd.  und  mant. 

M.,  '1131-1506.  —  S.  Liii.  224.  210. 
Moratta,  Carlo,  röm.  M.,  1625-1713. 
Marcayitonio   Raiiaondi,    bol.  und 

röm.  Kupferstecher,  um  1488-1527. 
Marcheni,  AndreAi,  h.  Formiyine. 
Marconi,   üocco,   ven.  M.,  f  1529. 

S.  245. 
Martini,  Simoney  nien.  M.,  c.  1285- 

1314. 
Mnrziaie,  Marco,  ven.  M.,  tätig  uiu 

1492-1507. 
M'innccJo  (ToinniUHU  dt  Ser  Giov. 

(iHidi   da   Cantti    S.    C/foratmi ), 

flor.   M.,    1401-28.    -  S.   LI,   475. 
Maaolino  (TommaHo  di  (Jristofano 

Fini),   lior.  M.,    Lehrer  den  Ma- 

saccio,  i:t83-1440(?;.       S.  \.\, 


Massegne,  GiacomeUo  und  Pier- 
paolo delle,  ven.  B.,  tätig  e.  1388- 
1417.     S.  244. 

Matsys  oder  3Iassys,  Quinten,  vläm. 
M.,  1466-1530. 

Mazza,  Gius.,  bol.  B. ,  c.  1600-80. 

ITazzöla,  Fil.,  Vater  des  Parmi- 
gianino,  parm.  M. ,  c.  1460-1505. 

— ,  Franc,  s.  Parmigianino. 

Mazzolino,  Lod.,  f  err.  M.,  1481-1530. 

—  S.  333. 

Mazzoni,  Guido,  gen.  il  3Iodanino, 
mod.  B.,  1450-1518.  —  S.  li.  325. 

Melone,  Altobello  da,  crem.  M.,  An- 
fang des   XVI.  Jaliih.  —  S.   157. 

Memling,  Hans,  aus  Mainz,  nieder- 
ländischer M.,  1430-94. 

Mengs,  Anton  Kaphael,  deutscher 
M.,  1728-79. 

Messina,  Antonello  da,  siziL.  und 
ven.  M.,  t  c.  1493.  —  S.  245. 

Metsv,  Gabriel,  holl.  M.,  c.  1630-67. 

Michelangelo  Buonarroti,  flor.  nnd 
röm.  B.  M.  A. ,  1475-1564.  — 
S.  xLvii.  LV.  475. 

Michelozzo,  flor.  A.  B. ,  1396-1472. 

—  S.  475.  87. 

Monaco,  Lor.,  s.  Lore}izo,  Don. 
Montagna,  BaH.,  vic.  M.,  c.  1450- 

1523.  —  S.  218. 
Montelupo,  Baccio  da,  flor.  B.  M., 

1469-1535. 
— ,  Raffaello  da,  Sohn  des  Baccio, 

flor.  B.,  1505-67. 
Mo)itörfano ,  Giov.  di ,   loml).  M., 

tätig  1448-71. 
ßlontörsoli,  Fra  Giov.  Aug.,  flor.  B., 

Gehilfe   Michelangelos,    1507-63. 
Morando,  Paolo,  s.  Cavazzola. 
Moretto  da  Brescia  (AI.  Bonviclno), 

bresc.  M.,  1498-1555.  — S.  lx.  171. 
Morone,  Dom.,  ver.  M. ,  1 142-150  V 

—  S.  198. 

— ,  Franceaco,    Sohn   des   vorigen, 

ver.  M.,  1474-1529.  —  S.  198. 
Moroni,    Giov.  Batt.,   bergamask. 

und    bresc.    M. ,    c.    1520-77.   — 

S.  171. 
Muvari,  VeUegri)'(>  {Aretusi),  mod. 

und  ferr.  M.,  f   1523. 
Marano,    Ant.    und    Hart,  da,    s. 

Viva  r  int. 

—  ,  Giov.  da,  s.  AltimanniiH. 
Marillo,  Bartolomr  Kstrbaft,  sp.in. 

M.,  l<;i7-82. 
Nanni  (d^Anloiiii»)  dl   Hanco,  lior. 

B.,  0.  1373-1120. 
\elli,  Ottaviano,  iinihr.  M.,  f  UM. 

S.   1,111. 
Nase,  CeUino  di ,    pis.   H. ,  tllti^'-  e. 

1 333-75. 
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Xutte  Gherardo  della,  s.  Honthovst. 

Oggio?io,  3Inrco  d\  inail.  M.,  Schü- 
ler Leonardos,    c.    1470-1530.  - 
S    88 

Onofri,  Vinc,  boL  B.,  tätig  e.  1480- 
150G.  —  S.  342. 

Orcatjna  (Andr.  dl  Oione),  Hör. 
A.B.M.,Sclitiler  Griottos,  1329-68. 
-  S.  475. 

Pndoi'anino(Al.  Varotarl),  veii.  M., 
1500-1(550.  —  S.  245. 

Vag  gl,  Giov.  Batt.,  genu.  M.,  1554- 

1627.  —  S.  382. 

Palladio,  Andr.,  vic.  und  ven.  A., 

1518-80.  —  S.  XLVii.  218.  244. 
ralma  Giovane,Jac.,  ven.  M.,  1544- 

1628.  —  S.  245. 

—  Vecchio  (Jac.  Negretti),  aus  Se- 

riua,  ven.  M.,  1480-1528.  —  S.  lxi. 

245. 
Palmezzauo,  Marco,  aus  Forli,  M., 

c.  1456-1537. 
ranetti,  Dom,,  ferr.  M.,  1460-1512. 
Fcwmigianino    (Franc.    Mazsöla), 

parm.  M.,  1503-40.  —  S.  318. 
Pedrini,     Giov.     (Gianpietrino), 

]omb.    M. ,     Schüler     Leonardos^ 

tätig  c.  1508-21.  —  S.  88. 
Fellegrini  s.  Tibaldi. 
Pellegrino  da  S.  Daniele,  friauli- 

scher  Maler,  c.  1470-1547. 
J*enni,   Franc,    gen.    il    Fattore, 

flor.  und  röm.  M. ,    Schüler  Raf- 

faels,  1488-1528.  ~  S.  lix. 
Perugino,  P'ietro  (Pietro  Vanucci), 

uinbr.  und  flor.  M. ,  Lehrer  Raf- 

faels,  1446-1524.  —  S.  lhi.  lviii. 
Peruzzi,  Baidassar e,  sien.  u.  röm. 

A.  M.,  1481-1537.  —  S.  xlvii.  342. 
Pesellino  (Francesco  dl   Stefano), 

flor.  M.,  Enkel  des  Pesello,  1422- 

1457.  —  S.  475. 
Pesello  (Güdiano  d'Avrigo),   flor. 

M.  B.  A.,  1367-1446. 
Piazza,  Calisto,   da  Lodi,   lomb. 

und  ven.  M.,  1524-57. 
Piermarini,  Gins.,  lomb.  A..  1734- 

1808. 
Pie7'0  di  Cosimo  (Pietro  d  ILorenzo), 

flor.  M.,  1462-1521.  —  S.  476. 
Pinturicchio    (Bernardino    Betti), 

uiubr.  M.,  1454-1513.  ~  S.  liii. 
{*iola,  Pellegrino,  genu.M.,  1607-30. 
Piombo,  Seh.  del,  s.  Sebastiano. 
Pisano,  Andrea  (Andr.  di  Ugolino 

Nini),  pis,  B.,  1273-1348.  —  S.  434. 
— ,    Giov. ,    pis.   B.    A. ,   Sohn    des 

Niccolö,    c.    1250-c.    1328.    —    S. 

XXXVIII.  434. 
— ,  Niccolö,  pis.  B.  A.,  c.  1206-80. 

—  S.  XXXVII.  433. 


Pisano,  Nino,  flor'.  und  pis.  B.,  Sohn 

des  Andrea,  f  vor  1368. 
— ,  Vittore  (Pisanello),  ver.  M..  c. 

1380-1451.  —  S.  197.  245. 
Poccetti,  Bernardino,  flor.  M.,  1542- 

1612. 
Pollajuolo,  Ant.,   flor.   B.   M.  A., 

1429-98.  —  S.  475. 
-  ,  Piero,  flor.  B.  M. ,  Bruder  des 

vorigen,  1443-c.  1496.  —  S.  475. 
Ponte,  Giov.  da,  ven.  A.,  1512-97. 

—  S.  244. 

Ponte,  Franc,  Jacopo,  Leandro  da, 

s.  Bassano. 
Pontormo,  Jac.  (Carrucci)  da,  flor. 

M.,  1494-1557.  —  S.  ux.  476. 
Pordenone  (Giov.  Ant.  Sacchi  da. 

P.),    friaulischcr    und    ven.    M., 

1483-1539.  —  S.  LXI.  245. 
Porta,  Bart,  della,  s.  Bartolomeo. 
— ,  Giac.  della,  lomb.  A.  B.,  1541- 

1604. 
— ,    Guglielmo    della,    loml).    und 

röm.  B.,  t  1577. 
Poussin,    Gaspard    (G.    Dughef), 

franz.  M.,  1613-75. 
— ,  Nicolas,  franz.  M.,  1594-16(55. 
Predis,   Ambrogio  de,   lomb.  M., 

um  1500. 
Previtcdi,  Andrea,  gen.  Cordeglia- 

gM.  bei*gamask.  und  ven.  M.,  c. 

1480-1525  (?).  —  S.  245. 
Primaticcio,  Franc,  bol.undmant. 

M.,  1490-1570.  —  S.  211. 
Procaccini,    Camillo,    mail.    M.. 

1546-c.  1609;.  —  S.  88. 
— ,  Fixole  d.  Ä.,  Vater  des  vorigen, 

mail.  M.,  1522-  nach  1591. 
—,    Ercole  d.  J.,    mail.  M.,    1596- 

1676.  —  S.  88. 
— ,   Giulio  Oesare,  Bruder  des  Ca- 
millo, mail.  M.,  1548-c.  1626.  — 

S.  88. 
Pidigo,  Dom.,  flor.  M. ,  1475-1527. 
Quercia,  Jac.  doMa  (oder  J.  della 

Fönte),    sien.    B.,    1374-1438.   — 

S.  342. 
MaffaeUo  Santi  da  Urbino,  umbr., 

flor.  und  röm.  M.  A. ,  1483-1520. 

—  S.  XLVII.  Lvii.  475. 
Raibolini,  Franc,  s.  Francia. 
Raimondi    s.    Marcantonio    Bai' 

mondi. 
Ramenghi,  Bart.,  s.  BagnacavaUo. 
Rembrandt  Harmensz   van   Rijn, 

holl.  M.,  1606-69. 
Reni,   Guido,  hol.  M.,  1574-1642.  — 

S.  Lxni.  343. 
Ribera,  Gius.,  gen.  lo  Spagnoletto, 

span.  und  neap.  M.,  1588-1656. 
RicciareUi,  Daniele,  s.   Voltei^ra. 
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Ricc%o( Andrea Brioscoj^  päd.  B.  A., 

1470-1532.  —  S.  XLvn.  li. 
Rizzo ,  Ant. ,  ver.  und  ven.  B.  A., 

c.  1430-c.  1498.  —  S.  244. 
Robbia,  Andrea deUa,  flor.  B..  Neffe 

des  Luca,   1437-1528. 
— ,   Giov.  della,  Sohn  des  v.n-igcn, 

flor.  B.,  1469-1529  {?). 
—,  Luca  deUa,  flor.  B.,  1400-82.  — 

S.  XLix.  475. 
RobeHi,  Ercole  de\  ferr.  und  l)ul. 

M.,  t  1496.  —  S.  333. 
Robusti  s.  Tintoretto. 
Rodari,  Tomm.,  lomb.  B.  A.,  tätig 

c.  1487-1533. 
J'omanino,    Girölamo,    oresc.   M., 

1185-1566.  —  S.  LX.  171. 
Rrmiaiw ,    Gian    Cristoforo ,   röm. 

und  lonib.  B.,  c.  1465-1512. 

-,    Gitdio  (G.   Fippi),   röm.    und 

maut.   M.   A.,    Schtiler   Raffaels, 

1492-1546.  — 8.  XLvn.  lix.  lx.  210. 
Rondindli,  Niccolö,  rav.  und  ven. 

^[.,  um  1500.  —  S.  245. 
Rosa,  Külidt'o.torj  ueap.  und  röm.  M., 

1615-73. 
UnsaeUi,  Co-ibno,  flor.  M.,  1439-1507. 

—  S.    MI. 

UitsHdlino^  Ant.  (Auf.  dl  ^fatteo 
G(imbereUi),  fl<»r.  B.  A.,  Bruder 
de«,  folgenden,  1427-c.  1478.  —8.  l. 

— ,  Benuirdd,  flor.  und  röm.  A.  B., 
1409-64. 

lfo88i,  Propcrzia  de\  l)ol.  Bild- 
hauerin, 1490-1530.  —  8.  342. 

Uoam  (Giov.  dl  Bartolo),  Üut.  B., 
G.lnlfe  Donatelh)s,  f  nach   1451. 

Rovezzano,  Benadetto  du,  flor.  B., 
1476-1556. 

l'Nbeu>i,  Peter  Ratdf  vläm.  M., 
1577-1640.  —  8.  211.  382. 

Ihtifidael,  Jac.  van,  lioll.  M. ,  c. 
1' -.28-82. 

RiiHtici,  Giov.  Franc,  flor.  B., 
Schüler    Loonardo»,     1474-1554. 

-    S.    L. 

Soluinn,  Andr.,   mail.  M.,   Schiller 

Leonardo.s,  tatig  c.   1495-1515.  - 

S.  Liv.  88. 
Salnrno,  Andrp/i  da  (Andr.  Sahaf- 

finij,  neap.  M.,  Schühr  Knflaols, 

MX0-1.V15.  —  S.  MX. 
Sulvi,  Giov.  Bali.,  s.  Sansoferrato. 
Soncfift,A)>driolodr,  ven.B.,  f  1377. 

—  8.  24-1. 

Sangaüoj  Ant.  da,  d.  A.,  \\i)V.  X., 
1155-163-1. 

,  Ant.  da,  d.  J.,  Neffe  de«  vorigen, 
flor.  A.,  1485-1546.  -   S.  XLVII. 
,  Francesco  da,  Sohn  den  Giuliano, 
flor.  B.,   1491-1576. 

Bjodfk.T'H  Ul.eritalieii.  17.  Aufl. 


SangaUOy  Giuliano  da,  Bruder  des 

Ant.  d.  Ä.,  flor.  A.,  1445-1516. 
San  Giovanni,  Giov.  (yfanozzi)da, 

flor.  M.,  1599-1636. 
Sanmicheli,  Michele,  ver.  A.,  1484- 

1559.  —  S.  xLVii.  197. 
Sansovluü,    Andrea   da    (Andrea 

Contucci  aus  Monte  Sansavino), 

flor.  und  röm.   B. ,    1460-1529.  — 

S.  L. 
— ,  Jac.   (Jac.    Tatti),  flor.,   röm. 

und  ven.  A.  B.,  Schüler  des  vo- 
rigen, 1486-1570.  —  S.  XLVII.  244. 
Santa   Croce,   Franc,   da,   d.   J., 

ven.  M.,  nach  1500. 
— ,  Girol.  da,  ven.  M.,  f  um  1550. 
Santi,  Giov.,  Vater  Raffaels,  umbr. 

M.,  c.  1450-94.  —  S.  Lviii. 
— ,  Raffaello,  s.  Raffaello. 
—  di  Tito,  flor.  M.,  1538-1603. 
SartOj  Andrea  del  (A.  d^Agnölo), 

flor.  M.,  1486-1531.  —  S.  LViit.  476. 
Sassoferrato  (Giov.  Batt.  Salvi), 

röm.  M.,  1605-85. 
Savoldo,     Girölamo,     bresc.    M., 

1508-48. 
Scamozzi,  }'lnc..  ven.  A.,  1552-161»'. 

—  S.  214. 
Scarpagnlno  (Ant.  Abbondi),  ven. 

A.,  c.  1490-1549. 
Scarselllno  (Ippol.  Scarsella),  ferr, 

M.,  1551-1621. 
Schiavone  (Andrea  Meldolla),  ven. 

M.,  c.  1522-82. 
— ,  (xregorio,  päd.  M.,  tätig  1441-70. 
Schldone,  Bart.,  mod.  M.,  f  1615. 
Sebastiano  del  Fiombo  (Seb.  Ln- 

clanl),  ven.   und   röm.  M.,   1185- 

1547.         S.  i.vii.  1.XI.  245. 
Sesto,  Cesare  da,  mail.  M.,  Schtiler 

Leonardos,   f  vor  1521.  —  S.  88. 
Setiignano,  Desiderio  da,  flor.  B., 

1428-64.  —  S.  L. 
SigncN-eUl,  Lnca,  toskau. -umlir.  M., 

c.  1450-1.523.  —  S.  MI. 
Siranif    MiHabeffa ,    l)ol.   Malerin, 

l()38-65. 
Södoma,    il    (Giov.    Ant.    Razzi), 

lomb.,  sien.  und  röm.  M.,  o.  1477- 

1549.    --  S.  MX.  39. 
Solari,   CriMöforo,  gen.   il  Gohho, 

mail.  B.  A.,  f  e.  1525.    -  S.  m.  88. 

,    Gniniforto,    loni)».   A.,    1429-81. 
Solorio,    Andrri  (A.   del    Gobbo), 

lomb.  M.,  tätig  1 195-1515.  -  S.  88. 
Spada,  LioneUo,  hol.  M.,  155(M622. 
Spagitolffto  H.  Ribera. 
Spani,  Bart.    (au<h    II.    Clementi), 

ß.  A.  in  Ileggio,  l-KiH-  nach   1638. 
Sperandio,  Xiccold,  mant.  und  f  t'rr. 

B.  A.  M.,  c.  1425-  c.   1495. 
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Spindlü  AretinOy  lior.  M.,  Scliülor 

G-iottos,  1318-1410.  —  S.  475. 
Squarcione,  Franc,  päd.  M.,  1397- 

1474.  —  S.  224. 
Strozzi,  Bernardo  (il  Cappucclno 

oder  Freie  Geuovese),  genu.  M., 

1581-1644.  —  S.  382. 
Sustei-mans,    Justus,    vläm.     M., 

tätig  in  Florenz,  15y7-l(i81. 
Tacca,   Vieiro,  fior.  B.,  Sclililer  des 

Griov.  da  Bologna,  c.  1580-1640. 
Taft,  Andr.,  flor.  M.,  c.  1250-c.  1320. 
Tamagnino,  Aut.,  genu.  und  lonih. 

B.,  um  1500. 
Tatti,  Jac,  s.  Sansovino. 
Teniers,  David,  d.  J.,   vläm.  M., 

1610-90. 
Thorwaldsen,   Bertel,  B.,   aus  Ko- 
penhagen, 1770-1844. 
Tlarini,  AI.,  bol.  M.,  1577-1668.  — 

S.  343. 
Tibäldi     (Fellegr'mo     Felleqrini), 

bol.  A.  M.,  1532-96.  —  8.^88. 
Tiepolo,  Giov.  Batt.,  ven.  M.,  1693- 

1770.  —  S.  245. 
Tintoretto,  Dom.  (Dom.  Robusti), 

Sohn  des  folgenden,  ven.  M.,  1562- 

1637. 
— ,  ü  (Jac.  Robi/sti),  ven.  M.,  1518- 

1594.  —  S.  Lxi.  245. 
Tlsi,  Benvenuto,  «.  Garofalo. 
Tiziano  VecelU  aus  Pieve  di  Cadore, 

ven.  M.,  1477-1576.  —  S.  lxi.  245. 
Torbido,  Franc,  (il  Moro),  ver.  M., 

t  nach  1546. 
Traini,  Franc,  pis.  M.,  c.  1350. 
Treviso,    Girol.   da.  (Girol.   Fen- 

nacchi),  friaulischcr  und  ven.  M., 

1497-1544. 
Tribolo  (Nicc.  PericoU),   flor.  B., 

1485-1550. 
Ttira,  Cosimo,  ferr.  M.,  1432-96.  — 

S.  333. 
TTccello,  Faolo  (Faolo  di   Dono), 

flor.  M.,  1397-1475.  —  S.  475.  224. 
Udine,  Giov.  Nayini  da,  ven.  und 

röm.    M. ,     Mitarbeiter    Ralfaels, 

1487-1564.  —  S.  Lix.  302. 
Vaga,  Perin  del,  M. ,   flor. ,    röm. 

und   genu.  M.,    Schüler  Raffaels, 

1499-1547.  —  S.  T.ix.  lx. 
Vamicci,  Fietro,  s.  Ferugino. 
Vanvitelli,  Lod.,  röm.  M.  A.,  1700- 

1773. 
Varotari,  AI.,  s.  Fadovanino. 


Vasari,    Giorgio^    flor.  M-  A.    und 

Klinstierbiograph,     1512-74.       - 

S.  476. 
Vecchietta    (Lorenzo    di    Fietro), 

sien.  B.  A.  M.,  1412-80. 
VecelU ,  Franc. ,    ven.  M. ,   Bruder 

Tizians,  f  1559. 
— ,  Marco,    ven.    M. ,    VerAvandter 

Tizians,  1545-1611. 
— ,  Tiziano,  s.  Tiziano. 
Velazquez    (Diego    Fodriguez    de 

Silva  V.),  span.  M.,  1599-1660. 
Veneziano,  Ant.,  flor.  M.,  f  um  1387. 
— ,   Dom.  (Dom.  di  Bartolomeo), 

flor.  M.,  c.  1400-61. 
Venusti,  Marcello,  röm.  M.,  Schüler 

Michelangelos,  1515-79.  —  S.  "lvii. 
Veronese,  Faolo  (F.  Calidri),  ver. 

und. ven.  M.,    1528-88.  —  S.  lxi. 

198.  245. 
Verrocchio,  Andrea  (A.  de''  Cioni), 

flor.  B.  M.,  1436-88.  —  S.  l.  liv. 

475. 
Vignola  (Giac.  Barozzi),  bol.  und 

röm.  A.,  1507-73. 
Vincenzo,  Ant.  di,  bol.  A.,  f  c.  1402. 
Vinci,  Leonardo  da,  s.  Leonardo. 
Viti,    Timoteo    (oder    Tim.    della 

Vite),  bol.  und  umbr.  M.,  erster 

Lehrer    Raffaels,     1467-1523.  — 

S.  lix.  343. 
Vittoria,  AI.,  ven.  B.  A.,  1525-1608. 

—  S.  244. 
Vivarini,  Alvise  (oder  Liilgi),  ven. 

M.,  tätig  1464-c.  1501.— S.  lux.  245. 
— ,  Ant.  (Ant.  da  Murano),   ven. 

M.,  tätig  1440-70.  —  S.  liii.  245. 
— ,  Bart.  (Bart,  da  Murano),  ven. 

M.,  tätig  1450-99.  —  S.  liii.  245. 
Volterra,   Daniele  da  (D.  Riccia- 

relli),  röm.  M.  B.,  Schüler  Michel- 
angelos, 1509-66.  —  S.  Lvii. 
Weyden,  Roger  van  der,  vläm.  M., 

c'  1400-64. 
Wouioerman,    Fhilips ,    holl.    M., 

1619-68. 
Zelotti,  Giambatt.,  ver.  M. ,  Mit- 
arbeiter    des     Paolo     Veronese, 

1532-92. 
Zenale,    Bernardino,    lomb.     M., 

1436-1526. 
Zevio  s.  AlticMero. 
Zücchero  (Ziiccaro),  Fed.,  flor.  M., 

1560-1609.  —  S.  Lxii. 


REGISTER. 


Abano  Bagui  :>2i). 

Abbadia  128. 

Abbiategrasso  141. 

S.    Abboudio    bei   Lu- 
gano 13. 
(Cumcr  See)  130. 

Al)ctoue,Passo  del  361. 

Atqiiasanta  60. 

Acquascria  130. 

Acqiie    della    .Salute, 
Heilanstalt  445. 

Acqui  50. 

Adda,    die  20.  110  etc. 

Adige,  die  26. 

Adigetto,  Naviglio  330. 

Adria  331. 

Ael,  Pont  d'  68. 

Aemilia,  Via  308. 

Affi  188. 

Atfoii  120. 

S.  Agata  145. 

Agl  ia  no  -  ( 'astrl  ii  novo 
('alcca  5'.». 

Aglie,  Scbloß  40. 

Agn(>  135. 

— ,  der  0. 

-  ,  See  von  135. 

Agognatal  7«». 

S.  Agostino,  Borgo  10. 

Agia   13. 

>Virasea  51. 

Airole  56. 

Airol«)  7. 

Aix-leH-B.iiiis  2. 

AJa,  r  557. 

Ajona,  Monte   117. 

Ala  28. 

(Ii  Stura  50. 

Alashio  4(K). 

Alba  57. 

Alba  HO,  Monte  350. 

Albarefio  16r». 

Albaro,  Colliiia  d'  305. 

AIbat«-CHiiM;rlatn  20, 

Albeins  25. 

Albcnga  400. 

AHmtoiu  20n. 

AllM-hC    11». 

Albino   167. 
S.   Albino   137. 
Albiolo  20. 
Albisano  1H8. 
AlbisMola  308. 
.\lbizzRte  i:u\. 

AllM»gRHi0    131. 


Albonaga  14. 
Aldesago  14. 
Alessandria  60. 
Alfonsine  330. 
Algua,  Lago  d'   165. 
Alice  Belcülle  50. 
Allen,  Monte  165. 
Alme,  Villa  d'  165. 
Alserio,  Lago  d'  10. 121. 
Altissimo,  Monte  100. 
Altopascio  455. 
Alzano  167. 
Alzo  77. 
Anibri-Piotta  8. 
Ambria  165. 
Ambrogiaua,  Villa  446. 
S.    Ambrogio    bei   Ra- 
pallo  416. 

—  bei  Turin  3. 

—  bei  Varesc  137. 
bei  Verona  188. 

.Ameglia  423. 
S.  Ampeglio,  Capo  408. 
Auipola,  Val  101. 
Amsteg  7. 
Andeer  22. 
Andora  401. 
Andorno  72. 
S.  Andrea  di  Foggia 
416. 
!  .Anfo  181. 
Angera  152. 
Angrogna  51. 
S.  Anna  (Eniilia;  320. 

—  (Rivieraj  416. 
Annone,  Lago  di  10. 
Antea  1<;6. 
Antignano  445. 
Antigorio,  Val  4. 
Antola,  Mont(!  313. 

S.  Antonio  bei  Bormi(» 
132. 
-  Mantovaui.  20U. 

—  di  RHnv«'rs<>  3. 
Antoroto,  Monte  58. 
Anzn,  die  77. 
Anzano  dcl  Parco  10. 
Aonta  64. 

Apenninen,  dir,  375. 
Apennin«»,  1'  5r>6. 
Apparizidnc    112. 
\|ipi(»,  CaHtell«)  «r  400. 

.\pri<a,  PnsH«»  «1'    170. 
ApuaniH«:li«'  AljM-n  427. 
.\«iuileja  304. 


Arboc,  Tour  d'  71. 
Arbole,  Col  d'  60. 
--,  Chalets  d'  60. 
Arbostora,   Monte  135. 
Arcisate  138. 
Arco  101. 
Areola  423. 
Arcole  217. 
Arconati,  Villa  125. 
Arcore  22. 
Arda,  die  313. 
Ardenno  131. 
Ardenza  445. 
Ardesio  167. 
Arena  Po  310. 
Arcnzano  308. 
Arera,  Monte  165. 
Arezzo  566. 
Argegno  125. 
Argenta  330. 
Argentera  54. 
-  ,  L'  428. 

,  Punta  dcir  54. 
Arietta  60. 
Arizzan«)  147. 
Arraa  402. 
Armeno  152. 
Arni«;tta  :^i>. 
Avnaz  62. 
Arni  428. 
Arn«),  der  447  ete. 
Arno-Q,uelle,  die  561. 
Arola  77. 

Aroletta,    Croix  d'   (JO. 
Ar«)na  152. 
Arosio   120. 
Arp,  Monte  1'  53. 
Arpaia,  (4rotta  422. 
Arpisson  60. 
Arquä  Polesine  .331. 

Petrarca  330. 
Anpiata  (Scrivia)  61. 
Arsatal,  «las  222. 
Arsi«'ro  222. 
Artesso  130. 
Artb-Goldau  7. 
Arviir  6('). 
Arzignan«)  221, 
As.ian«)  443. 
As«;ona    145. 
Asola  215. 
AhoI«)   233. 
AsHenza   187. 
Assina,   V'all'    121. 
Ahho   121. 

87* 


576 


KE(JrSTER. 


Astano  15. 
Asti  59. 

Astico,  Val  d'  222. 
Atzwang  25. 
Auer  26. 
Aulla  324. 
Aurona,  Punta  di  i. 
Avedo,  Punta  d'  125. 
Avenza  424. 
^Aviasco,  Passo  l(i(5. 
Avigliana  ö. 
Avio  28. 

Aviolo,  Monte  179. 
Avise  66. 
Avisio,  der  26. 
Aymaville  66. 
Azzano  126. 

Bacchiglione,   der  218. 
Badia    di     S.   Bartolo- 

nieo    di    Monte    Oli- 

veto  556. 

—  di  Piesole  558. 

—  di  Pomposa  339. 

—  a  Prataglia  565. 
Badile,  Pizzo  179. 
Baffelau,  der  222. 
Bagnacavallo  362. 
Bagni  caldi  454. 
Bagnolo  in  Piano   31(5. 
Bagolino  181. 
Baiardo  406. 

Bälde,  Monte  190. 

Baierna  17. 

Balma  72. 

Balme  (im  Sturatal)  .50. 

-(Kl.  St.  Bernhard) 67. 
Baracca  419. 
Baracchino  419. 
Baradello,  Castello  20. 
Barasso  139. 
Barbana,  Insel  306. 
Barbaranoschlucht  185. 
Barbö  146. 
Barbellino ,    Passo    del 

167. 
Barbellino-See  167. 
Barberino    di    Miigello 

360. 
Barcelonnette  54. 
Bard,  Port  62. 
Bardolino  188. 
Bardoney,  Celle  60. 
Bardonnecchia  2. 
Bargagli  313. 
Bärge  51. 
Barghe  180. 
Barni  121. 
Barro,  Monte  20. 
Barro,  Sala  al  19. 
St-Barth^lemy,  Val  64. 


[    S.  Bartolomeo  (bei  Ses- 

i        tri)  418. 

I    — ,  Monte  184. 

i    Barzanö  22. 

!    Bassano  233. 

i   Bastia  Mondovi  56. 

I    — ,  Monte  50. 

Bastion,  der  190. 

Battaglia  329. 

—,  Canale  di  329. 

Baveno  149. 

Becca  di  G-ay  69. 

—  dell'  Invergnau  71. 

—  di  Luseney  62. 

—  di  Nona  65. 

—  di  Sambeina  70. 

—  de  Tei  71. 

—  di  VI  Oll  63. 
Becco  Costassa  69. 
Bee  147. 

Bego,  Monte  55. 
Beinette  56. 
Belbo,  der  57. 
— ,  G-alleria  del  58. 
Belgiojoso  156. 
Belgirate  152. 
Bella,  Isola  150. 
Bellagarda,  Monte  50. 
— ,  Laghetti  della  50. 
Bellagio  126. 
— ,  Punta  di  127. 
Bellangero,  Schloß  59. 
Bellano  130. 
Bellavista  16. 
Bellegarde  1. 
Bellinzona  8. 
Bellosguardo.Vil  la  556. 
Bellori  209. 
Belluno  299. 
Belinonte,  Villa  127. 
Belvodere  bei  Anuileia 

305. 
Benabbio  454. 
Bene-Grona  133. 
Benedetta,  Valle  445. 
Beni,  Monte  360. 
Berceto  323. 
Bergamo  160. 
Bergamaskische  Alpen 

165. 
Bergeggi  399. 
Bergeller-Tal,  das  23. 
Berici,  Monti  217. 
Bernabö  454. 
S.    Bernardo    bei    l^o- 

carno  144. 
-—  bei  Lugano  15. 

—  bei  Sestri  418. 
— ,  Paß  57. 

Berner  Klause,  die  28. 
Bernina,  der  132. 


St.    Bernhard ,    d«»i 
Kleine  67. 

Berta,  Capo  401. 

Bertollo,  Casa  419. 

Besana,  Villa  126. 

Beseno  27. 

Besimauda  56. 

Besozzo  136. 

Bessanese,  Monte  50. 

Bettola  313. 

Bettole  137. 

Beura  4. 

Bezzecca  191. 

Biacesa  191. 

S.   Biagio    della    Ciuia 
409. 

Biandrate  74. 

Biandrouno ,    See    von 
137. 
I   Biasca  8. 

I   Biaschina-Schlucht  8. 
I   Biassa  422. 
!   Bibbiena  566. 

Bidogno  14. 

Biella  71. 

Bien  66. 

Bieno  149. 

Biforco  565- 

Bignone,  Monte  406. 

Bigogna  13. 

Bigorio  15. 

Binasco  11(5. 

Bioggio  15. 

Bioglio  72. 

Bironico  9. 

Bisa^no,  der  31o. 

Bisbmo,  Monte  124. 

Bismantova,    Pietra 
316. 

Bissone  16. 

Bisuschio   138. 

Bitte,  Val  del  131. 

Bizzozero  137. 

Blenio,  Val  8. 

Blevio  124. 

Blumau  25. 

Bo,  Monte  72. 

Boara  330. 

Boario,   Casino  di  179. 

Bobbio  313. 

—  Pellice  51. 
Bocca  d'Arno  443. 

—  Bordighera  191. 

—  Lupara  422. 

—  di  Lupo  563. 

—  di  Navene  190. 
Bocchetta  di  Naole  191. 
Bocco,  Passo  del  417. 
Bodengoschlucht  23. 
Bodio  8. 

Boesio,  der  139. 
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Boggia,  die  23. 
Boglia,  Monte  14. 
Bogliaco  186. 
ßogliasco  412. 
Bognanco  4. 
Bolca  208. 
Boletto  77. 
— ,  Monte  19. 
Bolla,  Alp  14. 
Bolladore  132. 

Bologna  339. 

Accademia    di   Belle 

Arti  354. 
Anatomisches   In- 
stitut 358. 
S.  Apollonia  359. 
Archiginnasio  antico 

347. 
Archiv  347. 
Arena  del  Pallone 

341.  358. 
Atrio   di   Pilato  351. 
Bahnhof  3.39. 
Banca  d'Italia  348. 
S.  Bartolomeo  di 

Porta  Eavegnana 

352. 
Bibliothek,  Kommu- 
nal- 347. 
—  derUniversität354. 
Campo  Santo  359. 
Casa  Malaguti  350. 
Cassa    <li    Risparmio 

351. 
S.  Cecilia  353. 
(!erto8a  359. 
(Jollegio  di  bpagna 

.•J49. 
(N)rpus    Domini    319. 
(Jreraatori«)  359. 
Denkmäler: 

Galvani  348. 

(xaribaldi  358. 

Minghetti  351. 

Viktor   p]niaii.   II. 
343. 
S.  Donnjnico  348. 
Koro  de'Mercanti350, 
S.  Francesco  349. 
GiMiiilldcgHleric   351. 
Geolog.  MuHeuiii  .358. 
S.  Giacomo  Maggion 

353. 
(fiardini    Margliniii 

358. 
S.  Giovanni  in  Moni«- 

351. 
Kathedrale  350. 
KuHHtgcHchicIilf  ;;iL' 

XI-V.    i.x. 


Bologna : 

Loggia    de'  Mercanti 

350. 
Madonna  del  Baracca- 

no  352. 

—  di  Galliera  350. 

—  di  S.  Luca  359. 
S.  Maria  dei  Servi  352. 

—  della  Vita  344. 
S.  Martino  358. 
Mercanzia  350. 
Mezzaratta  359. 

S.  Michele   in  Bosco 

359. 
Misericordia,  la  358. 
Montagnola  358. 
Monte  della  Guardia 

359. 
Museo  civico  345. 

—  di  S.  Petronio  345. 
Neptunbrunnen   343. 
Orthopädisches  Insti- 
tut 359. 

Ospedale  della  Morte 

345/34G. 
Palazzo  Albcrgati 

349. 

—  Amoriui-Bolog- 
nini  351. 

—  Arcivescovile350. 

—  Bentivoglio  358. 

-  Bevilacqua  349. 

—  Bovi-Silvestri351. 

-  Cloetta  353. 

—  Comunale  343. 

—  Fantuzzi  353. 

—  FaVa  350. 

—  Galvani  345. 

—  di  Giustizia  348. 

—  Guidotti  348. 

—  Isolani  352. 

—  Magnani- Salem 
353. 

—  Malvezzi  -  Cani- 
peggi  353. 

Mediei  353. 

—  Marescalchi  344. 

—  Montpensi(!r    341. 
Pepofi  350. 

del   Podentii  344. 

-  Poggi  351. 
Uainizzi  3.)i:. 
Rossi  .'552. 
Sampieri  35-'. 
Taccoiii  351. 
Trott i  352. 
Zaiiibc((tiiri  .;itt. 

S.   J'aolo  31'.». 
S.  Petronio  31-1. 
Piazza  (Javoiir  348. 
Galileo  348. 


Bologna : 

Piazza  Maggiore  343, 

—  Malpighi  349. 

—  del  Nettuno  343. 

—  Vitt.  Emanuele 
343. 

S.  Pietro  350. 

SS.Pietroe  Paolo  351. 

Pinacoteca  354. 

Porta  Galliera  358. 

Portico  de'  Banchi 
344. 

Rossini' s   Haus   352. 

S.  Salvatore  344. 

Schiefe  Türme  350. 

S.  Sepolcro  351. 

Spirito  Santo,  Ka- 
pelle 349. 

Staatsarchiv  347. 

8.  Stefano  351. 

Sternwarte  354. 

Theater  340. 

Torre  Asinelli  350. 

—  Garisenda  350. 
Universität  354. 
Villa  Mezzaratta  359. 

—  Revedin  359. 

SS.  Vitale   ed   Agri- 

cola  353. 
Zunfthaus  der  Weber 

350. 

Bolognauo  27. 
Bolzaneto  Gl. 
Bonassola  419. 
Bondeno  21(3. 
Bondione  107. 
S.  Bonifacio  217. 
Bonifica  di  ßurana  21«i. 
Bordighera  407. 
Borghetto  409. 

—  S.  Spirito  400. 
-^  diVVara  419. 
Borgo  S.  Agostino   19. 

—  S.  Dalmazzo  53. 

—  San  Donuino  .31-1. 

—  S.  Giorgio  19. 
Lavezzaro  IH. 

-  S.  Lorenzo  371. 

-  a  Mozzano  451. 
Panigale  3()0. 
di  Tcrzo   U\H. 

-  Ticino  75. 

di  ValHUgann   2<t. 

-  Vercelli  74. 
Borgoforte  2  IG. 
Borgofranco  «'rj, 
Borg(»injin<'ro  Ttl. 
Borgone  3. 
Borgonovo  313, 
Borgonuovo  417. 
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Borgosesia  74. 
Borgotaro  328, 
Borgiinto  561. 
Bormida,  die  50. 

—  di  Millesimo  58. 

—  di  Spigiio  58. 
Bormio  132. 
Bornico-Sohlueht  185. 
Borromeiselie  Inseln 

150. 
Borselli  584. 
Borzoli  60. 
Borzonasca  417. 
Boscocliiesanova  209. 
Boscohingo  361. 
Bosse a,  G-rotta  di  56. 
Botta  165. 

Bouc,  Vallon  del  71. 
Bourg-St-Maurice  67. 
Bourget,  Lac  du  2. 
Bousset-Tal  53. 
Bousson,  Cima  di  (56. 
Boves  53. 
Bovisa  122. 
Boysvsonadc,   Villa   La 

127. 
Bozen  25. 
Bozzolo    (bei    Mantna) 

160. 
Bra  57. 
Bracco  419. 

Bramapane,  Monte  422. 
Branzi  166. 
Branzoll  26. 
Braus,  Col  de  55. 
Bre  heim  Luganer  See 

14. 
— ,  Monte  14. 
Bregaglia,  Val  23. 
Breggia,  die  124  etc. 
Breglia  129. 
Breglio  56. 

Brembana,  Valle  165. 
Brembilla  ,165. 
Brembotal,  das  165. 
Brenner  25. 
Brennerbad  25. 
Brennerbahn  24. 
Brennersattel  24. 
Brennersee,  der  24. 
Brenno  138. 
—  der  8. 
Breno  im  Val  Camoniea 

179. 
Brenta,  die  2(j. 
Brentonico  191. 
Breo  56. 

Brescia  170. 
S.  Afra  175. 

S.  Alessandro  175. 


Brescia : 

Altertümersmlg.  173. 
Ateneo  Martinengo 

174. 
Biblioteca   Queri- 
niana 172. 
Broletto  172. 
Campo  Santo  176. 
Casa   Fortunata  176. 
S.  demente  174. 
S.  Cristo  174. 
Denkmäler : 

Arnold   v.  Brescia 
174. 

Aufstand  von  1849 
172. 

G-aribaldi  176. 

Moretto  174. 

Speri  173. 
Duomo  nuovo  172. 

—  vecclüo  172. 
S.  FilasfJif  172. 
S.  Erancesco  176. 

S.  Griovanni  Ev.  175. 
S.  Griulia  173. 
Herkules  -  Tempel 

173. 
Kastell  176. 
Loggia,  la  171. 
Madonna    dei    Mira- 

coli  176. 
S.Maria  Calchera  174. 

—  del  Carmine  176. 

—  delle  G-razie  176. 

—  del  Solario  173. 
Mittelalterliche 

Sammlung  173. 
Monte   di  Pietä  172. 
Municipio  171. 
Museo  Eta  romana 

173. 

cristiana  173. 

SS.  Nazzaro   e  Celso 

176. 
Palazzo  Fanti   (Rag- 

noli)  176. 

—  Fe  176. 

S.  Pietro   in   Oliveto 

174. 
Rotonda,  la  172. 
Torre   dell'  Orologio 

172. 
'—  dclla   Palata   175. 

—  del  Popolo  172. 
Uhrturm  172. 

Brescianer   Alpen   177. 
Bressana  -  Bottarone 

156. 
Brianza,  die  120. 
Briasco,  Monte  78. 


Bricherasio  51. 

Brienno  125. 

Brig  3. 

Briga  55. 

Briglia  361. 

Brinzio  138. 

Briona  74. 

Brione  144. 

— ,  Monte  190. 

Brisighella  374. 

Brissago  145. 

Bristenstock  7. 

Brivio,  der  135. 

Brixen  25. 

Brocan  53. 

Broni  309. 

Brouis,  Col  de  55. 

Brozzi  447. 

Brück  29. 

Brulot  69. 

Brunate  19. 

Brunella,  Festung  324. 

Brunnen  7. 

Brusasco  73. 

Brusimpiano  135. 

Brusuglio  120. 

Buccione,    Castello   di 

76. 
Budden,  E-ifugio  ()5. 
Burano  296. 
Buronzo  72. 
Busalla  61. 
Bussana  402. 
Busseto  323. 
Bussoleno  3. 
Busto  Arsizio  (>. 

Cademario  15. 
Oadenabbiä  12(>. 
Cadenazzo  9. 
Cadeo  313. 
Cadimare  422. 
Cadro  14. 
Caffaro  181. 
Caggio,  Monte  406. 
Cainallo,  Alp  129. 
Cairate-Lonate  122. 
Calci,  Valle  dei  443. 
Calcinate  137. 
Calcio  169. 
Calde  146. 
Caldiero  217. 
Caldine,  Le  374. 
Caldonazzo  2(). 
Calliano  27. 
Callieri  54. 
Calmasino  188. 
Calolzio  119. 
Calprino  14. 
Caluso  (Canavese)  61. 
Calvario,  Monte  56. 
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Camajore  427.  1 

Camaldoli  5G5.  j 

Cambiasca  149.  i 

Camerata  16(>. 
(Jamerlata  20. 
Camnago  20. 

-  (Volta)  19. 
Camoghe,  Monte  15. 
Camogli  413. 
Camonica,  Yal  179. 
Campaldino  560. 
Campana,  Monte  413. 
Campiglia  bei  Bioila  72. 

-  bei  Cogne  (■)9. 
Campiglio,  Colle  1:37. 
Tampino  151. 
Campione  am  Garrlasee 

180. 
^-  am  Ln ganer  See  134. 
— ,  Monte  128. 
Campo   am    Comer  See 

125. 
Campo    de' Fiori,    Mte. 

137. 
Campodolcino  23. 
Campo  Formio  300. 
Campoligure  (jO. 
Camponiero,  Val  di«;2. 
Camporgiano  324. 
Canij)oro.sso  409. 
Camposampiero  233. 
Canal  Bianco,  der  331. 

-  -  di  Molini  31(;. 
Canale  59. 
Candoglia  5. 
Canepa  412. 
Cannero  14  (i, 
(.'annobina,  Val  145. 
Cannobio  145. 
Canobbio  14. 
Canossa  310. 
CanHiglio,   Bosco   del 

300. 
(Jantaluj)o  57. 
(Jantü  alto,  Monte  105. 
Cantii  19. 

-  -  Asnago  ■>(). 
(Janzo  121. 

-  ,  Corui  di   128. 
(Jaoddo  330.  j 
('aorle  303.  j 
(JaoFHo  HK). 

(.'ai»cnardo,  Mont»;  419. 
Capiola,  Val  2:;.  I 

Capo  di  Pont«'   17!». 
Capolago   10. 
Cappello,  Al|)  131. 
Capraia  440. 
CapraMio,  Montt;  3. 
Capra/oppR,  VorK»'b. 

400, 


Caprese  506. 

Capriasca,  Ponte  15. 

Caprino  188. 

— ,  Monte  di  14. 

Carasco  417. 

Carate   am   Comer  See 

124. 
—  in  der  Brianza  22. 
Caravaggio  108. 
Carcegna  77. 
Cardoso  428. 
Careggi  557. 
Careno  125. 
(*arescione  19. 
Carignano  49. 
Carimate  20. 
Carisio  72. 
Carlotta,  Villa  120. 
Carmagnola  57. 
Carmelo,  Monte  400. 
Carmignano  232. 
Carona  107. 
Caronella,Passo  di  107. 
Carpaneto  313. 
Carparo,  Piano  404. 
Carpencd«)  222. 
<'arpi  21(». 
Carrara  424. 
Carrodano  419. 
Carugo-Grius.sano  120. 
("arza,  Monte  140. 
Casaceia  504. 
Casaccia,  la  557. 
Casalbnttano  109. 
Casale  Monferrato  73. 
Ca.salecfhio  300. 
Ca.sali  419. 
Casalino  504. 
Casaliiiaggiore  109. 
Ca.salj)iisterlengo  150. 
Casarsa  300. 
Casarza  419. 
Casate  128. 
Cawbeno  13'.». 
Casciago  137. 
Cascina  445. 
Casentinu,  das  504. 
Canima  10. 
Ca.siiia  310. 
CaHlt'tto-Rogi-no   19. 
CaHoia  310. 
Ca.sHano  d'Adda   ir,H. 

-  fCoiiK.)    19. 
CasHaratf   13. 

Tal  14. 
CaHtagiiola  13. 
,  Punta  147. 
Cantagnolü  (liaiizr)  57. 
CaMti'ggii»  309. 
CaMtel   BoldgrirMC  3r»2. 

-  S.  Giovanni  310.        | 


Castel   S.  Niccolo  503. 

—  S.  Pietro  302. 
(Monte  G-ene- 

roso)  16. 

—  di  Poggio  501. 
Castelfranco  d'Emilia 

316. 

—  in  Venezien  232. 
Castelguelfo  314. 
Castellamonte  49. 
Castellana,  Monte  di 

422.. 
Castellarano  329. 
Castellarquato  313. 
Castelletto  aniGrardasee 

187. 
Castello  (Florenz)  557. 

—  (Luganer  See)  14. 

—  di  Buccione  70. 

—  di  Calde  140. 

—  Dante  27. 

—  di  Vincigliata  501. 
— ,  Monte  (aniGrardasee) 

180. 

•  (bei  Sestri)  417. 

-,  Villa  di  557, 
Castellncchio  100. 
Castelmaggiore  331. 
Castelnuovo  d'Asti  58. 

—  di  Grarfaguana   324. 

—  di  Magra  423. 

—  ne'  Monti  310. 

—  (Sorivia)  157. 
di  Verona  170. 

Castelvero  208. 
Casterino  55. 
Castiglione  Cliiavarese 
419. 

—  -  d'  Intelvi  125. 

—  a.  d.  Olona  139. 

—  dei  Pepoli  360. 
Castiglioni  557. 
Castionc  (Bellinzona)  8. 
Castro,  Sasso  di  .300. 
S.  Caterina,  Monte  185. 
S.  Caterina  del  Sasso 

147. 
Cattaio,  Schloß  330. 
Catullo,  Grrotte  di  183. 
Cava  Manara  150. 
Cavagnola  125. 
Cavagnolo  73. 
(javajon   188. 
Cava'lciottd,  il  301. 
Cavallerinaggiore  52. 
Cavalliiio  14. 
Cavallone,  Plan  149. 
Cavandone  149. 
Cava  Tigozzi   lf>7. 
Cavfrnad«'!  UioMiirtinu 

52. 
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Cavemago  164. 

Cavezzo  328. 

Cavi  418. 

Cavo'*  Tassone ,    Kanal 

331. 
Oavour  51. 
Ceceri,  Monte  560. 
Cecina  186. 
Cedegolo  179. 
-Ceggia  803. 
Cenate  168. 
Ceneda  300. 
Ceneri,  Monte  9. 
Cengio  58. 
Ceniga  192. 
Centallo  53. 
Cento  331. 
Oento-Croci ,   Passo   di 

419. 
Ceppina  132. 
Ceppino  122. 
Oeraino  28. 
Cercina  557. 
Cerea  216. 
(Jeres  (im  Sturatal)  50, 

—  (Serre)  71. 
Ceresio,  Lago  133. 
Ceresole  Reale  49. 
Ceriale  400. 
Ceriana  406. 
Cernobbio  124. 
Cemiisco-Merate  119. 
Cerreto,  Passo  del  316. 
Cerro  147. 
Certenago  13. 
Certosa   di   Pavia  116. 

XLV. 

—  di  Tarneta  454. 

—  di  Pesio  56. 

—  bei  Pisa  443. 

—  di  Val  d'Ema  555. 
Cervara  414. 
Cervignano  304. 
Uervino,  Val  59. 
Cervo  401. 

Cetica  563. 
Ceto  179. 
Ceva  57. 

('halame,  Val  63. 
(Jhallant,  Val  63. 
Chambave  63. 
Chambery  2. 
Chamousset  2. 
Champ-de-Praz  63. 
(.'lianiplong  (Val  Sava- 
ranche)  66. 

—  (Val  d'  Tlrtier)  ()9. 
(Jhamporchev  69. 
(•hanton  67. 
(Jharvensod  65, 
(•hätillon  bei  Aosta  63. 


'    Chavanis  69. 

I    Chaz-Seche,  Colle  di  69. 

i    Cheggino  77. 

I    Cherasco  57. 

Chetif,  Mont  67. 

Cbevrio  121. 

Chialamberto  50. 

Chiampo  221. 

Chiana,  Val  di  566. 

Chiapili  di  sopra  66. 

Chiappa  422. 

— ,  Punta  della  413. 

Chiarano  192. 

Chiaravalle  (Emilia) 
314. 

—  Milanese  116. 
Chiari  169. 
Chiasso  17. 
Chiavari  417. 
Chiavenna  23. 
Chieri  58. 
Chindrieux  2. 
Chioggia  297. 
Chiomonte  2. 
Chiusa  di  Pesio  56. 

—  di  Verona  28. 
Chiusaforte  30. 
Chiuse  3. 
Chiusella,  die  62. 
Chinsi,  Schloß  566. 
Chivasso  73. 
Ciagore,  Monte  55. 
Ciamarella,    Monte  50. 
Ciaminejas,  Monte  55. 
Ciano  d'  Enza  316. 
Cima  133. 

—  Laste  27. 

—  Pallagia  128. 

—  Posta  208. 
Cimo  15. 

Cimone,  Monte  361. 
Cinque  Terre  420. 
Ciona  14. 

Cirie  50. 

Cisa,  die  323. 

Cisano  188. 

Cislano  178. 

Cittadella  232. 

Cittiglio  139. 

Civate  20. 

Civeuna  121. 

Civiasco  78. 

Cividale  302. 

Cividate  179. 

Ciapier,  Monte  54. 

Claro  8. 

Clavalite,  Val  di  ()9. 

Clenezzo  165. 

(Jhisone  167. 
I  Coassolo  50. 
I    Coca,  Pizzo  di  167. 


Coccaglio  168. 
Cocquio  138. 
Codigoro  339. 
Codogno  311. 
Codroipo-300. 
Cogne  68. 
— ,  Col  de  69. 
— ,  Val  de  68. 
Cogoleto  398. 
Cogorno  418. 
Cojano  361. 
Coldirodi  406. 
Colico  24. 
Colla  15. 
Collagna  316. 
Collecchio  323. 
Collio  179. 
Collonges  1. 
Colma,   Colle  della  77. 
Colmegna  145. 
Cologna  bei  Riva  190. 

—  -Veneta  208. 
Colognola  208. 
Colognole  445. 
Colombine,  Monte  180. 
Colonnata  424. 
Colonno  125. 
Comabbio,  See  von  135. 
Comaccliio  339. 
Comacina  125. 
Comano  15. 
Comboe,  Alp  65. 
Comer  See  122. 
Comerio  139. 
Comero  149. 

Como  17. 

—  Borghi  122. 
Compiobbi  562. 
Compito,  Colle  di  443. 
Comuni,  Tredici  208. 
Conegliano  300. 

Coni  53. 
Consum.a  564. 
Contra  144. 
Corbezzi  361. 
Corbignano  561. 
Corconio  76. 
Corenno  131. 
Corezzo  565. 
Coriano  209. 
Cormanno  120. 
Cormons  303. 
Corna  179. 
— ,  Sasso  della  138. 
Cornello  166. 
Cornetto,  der  222. 
Corniglia  420. 
Cornigliano  Ligure  397. 
Cornio,  Col  di  54. 
Corno  alle  Scale  361. 
— ,  capo  177. 
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Cornuda  29*J. 
Coronas-See  69. 
Correggio  316. 
Corsaglia,  Valle  di  56. 
Corsaloue,  der  565. 
Corsini,  Porto  363. 
Cortano,  Alpe  152. 
Oortanze  59. 
Corte,  Monte  16t;. 
Cortemaggiore  31:5. 
Cortenova  13n. 
Cosio  131. 
Cossato  72. 
Oossila  72. 
Cossogno  149. 
Costabella  191. 
Costerraano  188. 
(Jourmayeur  tu. 
(Jovigliaio  360. 
Oaminont,  Tete  de  67. 
Crema  169. 
Cremenaga  l;i5. 
Cremia  130. 
Creniolino  59. 
(.'remona  157. 
(.'respano  231. 
(.'respino  374. 
<  'resta  del  Tesaonet  69. 
(Jret  69. 
Cretaz  68. 
Creton  70. 
Creva  135. 
Cribiasca  8. 
Oissolo  51. 
S.  Cristoforo  2t>. 
(yiivella  56. 
('rivelli,  Villa  121. 
S.  Croce  423. 
— ,  Cima  di  4o9. 
— ,  Monte  13. 
— ,  Vorgeb.  401. 
Croce  ro88a  50. 
-  -  del  Vento  208. 
Crocicchio  361. 
Crociono,  Monte  127. 
(Iroii^  Colle    Grand  f.'.'. 
Crusinallo  77. 
♦  rubioTiay,  Alpi  f>0. 
TrusHol  51. 
(iiasso  al  Monte   1.H8. 
(,'ueciagü  20. 
Cuccio,  der  133. 
(ueeo,  Monte  311. 
('iignaneü  142. 
Ciiloz  1. 
<'unar<lo  138. 
Ciinoo  53. 
(!uncttouo  180. 
Cuorfpi^  41>. 
('urt'ggio  72. 
riirone,  der  166, 


Cusio,  Lago  76. 
Oustozza  209. 
Cutigliano  361. 
Cuvio,  Val  139. 
Ciizzaga  5. 
Ouzzag'o  77. 
Cuzzano  209. 

S.  Dalniazzo,  Borgo  53. 

—  di  Tenda  55. 
S.  Damiano  58. 
Dammafirn  7. 
Daniele  del  Frinli  302. 
Darzo  191. 

Davesco  14. 

Degioz  -Valsavaraiiche 

70. 
Deiva  419. 
Delebio  131. 
Demonte  54. 
Denti  di  Vecchia  15. 
Derby,  Cascade  de  67, 
Dervio  130. 
Desenzano  182. 
Desio  20. 

Diacceto,  Burg  564. 
Diano  Ca.stello  401. 

—  Marina  401. 
Diavolo,  Pizzo  del  167. 
Diemoz  63. 

S.  Dionigio  128. 
Djouan,  Lago  di  70. 
Dirinella,  die  140. 
Docce  basse  454. 
Doccia  557. 
Dogna  30. 
Doirc,  die  62  etc. 
Dolceacqua  409. 
Dolo  222. 
Domaso  131. 
Domegliara  28. 
S.  Domenico  di  Fiesole 

558. 
Domodowsola  4. 
S.  Dona    di  Piavc  30:;. 
Dundenna  69. 
Dongo   i'M). 
Donuaz  i)2. 
Donnini  562. 
S.  Donnino  447. 
DoraBaltea,  die  62  etc. 

—  Riparia,  die  2  etc. 

—  di  Valprisanclie  6»".. 
Dorjlona,  Pa.ss«»  1  ♦)<",. 
D<jria  313. 

Doriöro,  Lac  69. 
D«»rio  131. 
DoBHena  166. 
DoHHi,  (Irotta  dei  5«'». 
D(.sB<>  Alto,  Montr  180. 
DosBobuono  2(»w. 


Dossö  dello  Xon  222. 
Dres,  Lago  di  50. 
Drinc,  Celle  del  69. 
Dritta,  Cima  di  Val  190, 
Dronero  53. 
Dubino  24. 
Ducadegli  Abruzzi,  Ri- 

fugio  361. 
Dueville  222. 

Edolo  179. 

S.  Elena  3:30, 

Elevaz  67. 

Elio,  Lago  d'   145. 

S.  Ellero  562. 

Emilia,  die  307. 

Emilius,  Mont  65, 

Empoli  446. 

Eüdine  168. 

Entraque  53. 

Entrelor,  Celle  d'   70. 

— ,  Vallone  d'  70. 

Epinel  68. 

Erba  121. 

S.  Eremo  bei  G-arda  187. 

—  bei  Camaldoli  561. 
Erikawald,  der  418. 
Erstfeld  7. 
Ervillifere  09. 
Escarene,  L'  55. 
Esino  129. 

—,  Val  d'   129. 
Este  216. 
Etsch,  die  26. 
Euganei,  Colli  :^2'.>. 
S.  Eurosia  151. 
Exilles  2. 

Fabbriche  428, 
Faenza  373. 
Facta,  Monte  443. 
Faido  8, 

Falteroua,  Monte    5()4. 
Fantino-Pallaziiolo  :57  L 
Fantiscritli    121. 
Fauzolo  23:), 
Fiira  7;}, 
Fasane  18«». 
Fasce,  Monte  412, 
Favaro  72. 

S.  Fcdele  d'Intelvi  125. 
S.    Feiice    sul    Panaro 
;328. 

—  di  Scovolo  18::. 
Feiina  ;n6. 
Fclizzano  60. 
Feltre  299. 
FenoHtrelle  51. 
F6niH    Schloß  61. 
Feriolo   149. 
Ferranti,  Villa   IL'I. 


582 


REGISTER. 


Ferrara  331. 
Ariost's  Haus  338. 
Ateneo  civico  337. 
S.  Benedctto  337. 
Bibliothek  335. 
Burg  333. 
Campanilc  334. 
Campo  Santo  338. 
Casa  (legli  Ariosti335. 

—  Romei  335. 
Castello  333. 
Chiesa  del  Gesü  338. 
Corpus  Domini   335. 
8.  Cristoforo  338. 
Denkmäler : 

Ariost  338. 

Savouarola  334. 
S.  Francesco  335. 
Gemäldesammlung 

337. 
S.  Giorgio  CDom)  334. 

—  vor  Porta  Romana 
33C). 

S.  Giuliano  334. 
Hospital    St.    Anna 

338. 
Kathedrale  334. 
Madonnina,   La    330. 
S.  Maria   della  Rosa 

338. 

—  in  Vado  335. 
Museo  Schif  anoia  33r). 
Palazzina   Estense 

338. 
Pal.  Costahili  330. 

—  Crispi  338. 

—  de'  Diamanti  337. 

-  Massari  338. 

—  Mazucchi-Bevil- 
aoqua  338. 

~-  delMunicipio  334. 

—  Prosperi  337. 

—  della  Ragione  334. 

—  Roncagalli  -  Zatti 
338. 

—  Roverella  338. 

—  Sacrati  337. 

—  Scaiidiana  330. 

—  Schifanoia  330. 

—  Scrofa  -Calcagnini 
330. 

—  Trotti-Estense  335. 
S.  Paolo  335. 

S.  Romano  334. 
Seminario  arcivesco- 

vile  335. 
Stadtpark  333. 
Tasso's    Gefängnis 

338. 
Universität  335. 
VoltadelCavallo334. 


Ferrara-Camartino  138. 
Ferrara   di  Mte.  Baldo 

191. 
Ferrato,  Monte  402. 
Ferro,  Valle  del  30. 
Fezzano  422. 
Fiabiü,  Alp  191. 
Fiesole  559. 
Figline  462. 
Filiberti  502. 
Finale-Emilia  328. 
Finalmarina  399. 
Finalpia  399. 
Fiuestra,  Colle  della  71. 
Finestre,  Colle  delle  54. 
Fiorenzuola  d'Arda  313. 
Firenze  470. 
Fiumalbo  329. 
Fiume  Latte  129. 
Fiumenero  107. 
Fivizzano  310. 

Florenz  402. 
Accademia    deile 
Belle  Arti  524. 

—  della  Crusca   524. 
Alpenklub,  ital.  407. 
S.  Ambrogio  513. 
Ampliitheater  550. 
SS.  Annunziata  515. 
Antiquare  407. 

S.  Apollonia  529. 
SS.  Apostoli  480. 
Apotheken  40(*>. 
Archiv  504. 
Arte  della  Lana  481. 
Ärzte'  406. 
Bäder  400. 
Badia,  la  509. 

—  S.  Bartolomeo  550. 
Bahnliöfe  402. 
Banca  d'Italia  488. 
Bankiers  407. 
Baptisterium  482. 
Bargello  504. 
Bedürfnisanstalten 

406. 
Bellosguardo  555. 
Bibliotcca    Lauren- 

ziana  531. 

—  Magliabecchiana 
503. 

—  Marucelliana  522. 

—  Naziouale  503. 

—  Palatina  503. 

—  Riccardiana  522. 
Bigallo  482. 
Blumenmarkt  407. 
Boboli-Garten  549. 
Borgo    degli    Albizzi 

509. 


Florenz : 

Borgo    SS.   Apostoli 
480. 

—  S.  Lorenzo  488. 
Botanischer     Garten 

524. 
Brancacci  -  Kapelle 

541. 
Brücken  470. 
Brunnen  479.  514. 
Buchhändler  400. 
Campanile  480. 
Campo  di  Marte  502. 
Capitani  di  Parte  Gu- 

elfa,  Amtshaus  der 

480. 
Cappella  dei  Principi 

532. 
Cappello ,     Bianca , 

Haus  der  540. 
S.Carlo  Borromeo  482. 
Casa  Buonarroti  513. 

—  Campigli  542. 
Cascine  550. 
Casino  Belvedere  550. 

—  di  Livia  528. 

—  di  S.  Marco  528. 

—  Mediceo  528. 
Cellini's     Wohnhaus 

488. 
Cenacolo  di  S.  Apol- 
lonia 529. 

—  di  Fuligno  533. 
Centralarchiv  504. 
Centro  530. 
Certosa  diVal  d'Enia 

555. 
Chiostro  verde  535. 

—  dello  Scalzo  529. 
Circolo  filologico400. 
Colouna  di  S.  Zanobi 

483. 
S.  Croce  510. 
Dampf  trambahnen 

400. 
Dante' s  Geburtshaus 

482. 
David   des   Michel- 
angelo 525. 
Denkmäler: 

Benvenuto    Cellini 
542. 

Cosirao  I.  479. 

Dante  510. 

Demidoff  551. 

Ferdinand  I.  514. 

Garibaldi  540. 

Giovanni     delle 
Bande   nere  530. 

Goldoni  539. 

Manin  539. 
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Florenz : 

Denkmäler: 

Peruzzi  529. 

Rajah  vonHoLapore 
55(;. 

Ricasoli  529. 

Viktor  Em.  II.  536. 
Uom  483. 
Dommuseum  48(». 
üomplatz  482. 
Droschken  465. 
Due  Strade  555. 
S.  Egidio  488. 
Farmaeia  di  S.  Maria 

Novell a  536. 
S.  Feiice  551. 
S.  Felicita  542. 
Findelhaus  514. 
Fortczza    da   Basso 

530. 

—  di  Belvedere  551. 

—  S.  Griovanni  Bat- 
tista  530. 

S.  Francesco  al  Monte 
553. 

—  de'  Vanchetoni  536. 
Friedhof  553. 

-,  evang.  555. 
Fllrstenkapellc  532. 
S.  C-faetano,  Cappella 

537. 
(ialilei's  Haus  551. 
Galleria  antiea  e  Uio- 
derna  524. 
degli  Arazzi   520. 
Buonarroti  513. 
Corsini  538. 

—  Palatina  542. 
Pitti  542. 

degli   üftizi    1«9. 
lialluzzo  555. 
Gc'lsomino  555. 
(ihetto  47»',. 
Ghibcrti's    Werk- 
stätte 488. 
Giardiuo     di    Boholi 
549. 
clei  Senipliri   521. 
S.  Giovanni  Battista 

182. 
S.   Giuvniiniiio   dr^rli 

Siolopi  521. 
(tottJ'sdirnst, Protest. 

168. 
(iranitMiluie  537. 
HauH  dcM  Benvt'iiuto 
CcUini  488. 

der    Bianca    Cap 
pello  640. 
des  Danto  182. 
(4ulili'i  551. 


Florenz : 

Haus  des  Maehiavelli 

542. 
Michelangelo 

513. 
Istituto  di  Studi  8u- 

periori  524. 

—  della  SS.  Annun- 
ziata  554. 

—  della  Quiete  557. 
S.  Jacopo    in  Campo 

Corbolini  533. 

—  Soprarno  540. 
Kapelle    S.    Gaetano 

537. 

—  der  Pazzi  512. 

—  der  Rucellai   537. 

—  der  Spagnuoli  535. 
Kaufläden  467. 
Konservatorium  528. 
Konsulate  467. 
Kraukenhaus ,    ev. 

466. 
Kunstausstellungen 

467. 
Kunstgeschichte  474. 

XL. 

— ,  Architektur 

XLIvf.  XI.VI.  XLVir. 

,  Malerei     i-rf. 

LVlllf. 

—  -,  Skulptur  Ji. 
Kunsthistorisches 

Institut,  Deutsches 

467. 
Leihbibliotheken 

466. 
S.Leonardo  in  Arcetri 

551. 
Lesckahiiirtte  466. 
Loggia     dcl    Bignllo 

182. 
del  Grano  480. 

—  iU'.i  Lanzi   479.  i,. 

—  di  S.  Paolo  531. 
S.  Lorcnzo  530.  xi.vi. 
S.  Lu«ia  dei  Magn«di 

551. 
Limgaruo  477. 

Anierigo  Ves|Micci 

539. 
Corsini  538. 

-  Serristori  551. 
Ma<'hiav<'lli's      Haus 

542. 
S.  Marco,  Kir<:he  522. 

-,   Kloster  523. 
S.  Margherita  a  Mon- 

ti«'i  551. 
S.Maria  dcgii  An^ioli 

514. 


Florenz : 

S.  Maria  del  Carmine 
541. 

—  del  Fiore  483. 

—  degli     Innocenti 
514. 

—  Maddalena 
de'  Pazzi  521. 

—  Novella  534.  i.ii. 

—  Nuova  488. 
Marstall  550. 
Marzocco  479. 
Medici ,      Grabmäler 

der  532.  lv. 
Mercato  centrale  533. 

—  iiuovo  480. 

SS.  Michele  e  Gae- 
tano 537. 

S.  Miniato  al  Monte 
553.  XXXVI. 

Misericordia  482. 

Montacuto  555. 

Monte  alle  Croci  553. 

—  Oliveto  555. 
Mosaikfabrik  528. 
Museum,  ägypt.  517. 
— ,  archäolog.  516. 

—  degli  Argen ti  549. 
— ,  etruskisches  518. 
— ,  etrusk.  -  topugr. 

51(). 
— ,  indisches  524. 

—  dei  Lavori  in  Pie- 
tre  dure  528. 

—  di  S.  Marco  523. 

—  di  S.  Maria  del 
Fiore  486. 

—  National-  504. 

—  der  Naturw.    550. 

—  dell'  Oper«  di  S. 
Crüc(!  512. 

National -Museum 

504. 
Neptun-Bassin  550. 
S.  Niccolo  551. 
Ognissanti  539. 
Omnibus  465. 
S.  Oiiofrio  535. 
OjK'ra  dt'l  Duonio  ISC. 
Or  S.  Michele    IHl. 
Oratorium  CarloBtu  r. 
182. 

der    Misericordia 
482. 
Ort!  Oricellari  636. 
OsNcrvatorio  551. 
Palazzo  Alberli  513. 

Albizzi  509. 

AlcHsandri  50'.>. 

Altoviti  509. 

—  delP  Autella  r.n>. 
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Palazzo  Antinori  537. 

-  Arcivescovile  483. 

-  -  Bartolini-Salim- 

beni  538. 
--  Buturlin  514. 
('agnaoci  480. 
(Janigiani  551. 
dei  Canonici   48«*>. 

-  Capponi  551. 

-  Corsi-Salviati 
537. 

-  Corsini  538. 

-  dellaCrocetta516. 

-  Davanzati  481. 
--  Dufour-Berte  541. 

-  Fenzi  479. 
Ferroni  538. 
Fiaschi  514. 
Fontebuoni  538. 
Ginori  522. 
Giugni  514. 
Grondi  504. 

-  Griiadagni  541. 
Griiicciardini  542. 

-  Larderel  537. 

-  Martelli  533. 
Masetti  538. 

-  Medici  521. 

-  Nencini  529. 
Nonfinito  509. 

-  Panciatichi  521. 
Ximeues  521. 

-  Pandolfini  529. 

-  Pazzi  509. 
Pitti  542.  xi.iv. 

--  del  Podestä  50  i. 
-  Pucci  514. 

-  Quaratesi  509. 

-  Riccardi  521. 

-  —  Mannelli  514, 

-  Ridolfi  536. 
Rinuccini  540. 
Rosselli  480. 
Rucellai  537.  xLvi. 

-  Serristori  510. 

-  Spini  538. 
Stiozzi  536. 

-  Strozzi  536. 
8trozzino  537. 

-  Tornabuoni  537. 

-  -   Torrigiani  551. 

-  degli  Uffizi  488. 

-  Uguccioni  479. 

-  -  Vecchio  477. 
S.  Pancrazio  537. 
Photographien  467. 
Piazza  dell'  Annun- 

ziata  514. 
d'Azeglio  514. 
Beccaria  561. 


Florenz : 
Piazza   del    Carmine 
541. 

—  S.  Croce  510. 

—  del  Duomo  477. 

—  S.  Firenze  504. 

—  deir   Indipendeu- 
za  529. 

—  S.  Loren  zo  530. 

—  Madonna  532. 

—  Manin  539. 

—  S.  Marco  522. 

—  S.  Maria  NoA^ella 
534. 

—  S.    Maria    Nuova 
,488. 

—  del  Ponte  Carraia 
539. 

—  dellaSignoria477. 

—  S.  Spirito  540. 

—  S.  Trinitä  537. 

—  Yitt.    Emanuele 
536. 

Piazzale  Galileo  552. 

—  Michelangelo  552. 

—  del  Re  556. 
Poggio  Imperiale  554. 
Ponte    alla    Carraia 

477. 

—  alle    Grazie    476. 
551. 

—  Rubaconte  476.       | 

—  S.  Trinita  477. 540. 

—  Vecchio  476.  541.  \ 
Porta  Croce  476.  { 

—  S.  Frediano  476.     I 

—  8.  Gallo  476.  | 

—  S.  Giorgio  551. 

—  S.  Miniato  476. 

—  8.  Niccolö  552.        j 

—  Romana  476.  552.  | 
Porzellansammlung 

549.  I 

Post  467. 
Rucellai,  Cappella       I 

de'  537.  i 

8agrestia   nuova    (8. 

Lorenzo)  532.  \ 

8.  8alvatore  483.         j 

—  al  Monte  553.  | 

—  d'  Ognissanti  539.  ! 
8.  8alvi  561. 

8asso  di  Dante  486. 
8äuleCosimo's  1.537.  , 
8calzo,  Chiostro  dello  } 
529.  I 

Schule,  deutsche  468.  ; 
Scuderie  550.  i 

Servi  di  Maria  514.  [ 
Silberkammer  549.  | 
8.  Simone  510. 


Florenz : 

Spagnuoli,  Cap.  degli 

535. 
Spedale    degli   Inno- 

centi  514. 

—  di  8.  Maria  Nuova 
488. 

8.  Spirito  540. 
8.  Stefano  480. 
8traßen])almen  465. 
Synagoge  514. 
Telegrapli  468.  509. 
Theater  468. 

—  Verdi  509. 
Tore  476. 

Torre  della  Castagna 
482. 

—  al  Gallo  554. 

—  dei  Girolami  480. 
Touristenbureaus 

467. 
Tribuna  in  den  Uf  ti- 

zien  495. 
8.  Trinitä  537.  i.ii. 
Triumphbogen  .558. 
Uflizien-Galerie  480. 
Umgebungen  552. 
Via  deir  Arcivesco- 

vado  488. 

—  Calzajoli  481. 

—  Cavour  521. 

—  de'  Cerretani  477. 
488. 

—  Ghibellina  513. 

—  de'    Guicciardiiii 
542. 

—  Larga  521. 

—  Lungo  il  Mugnone 
530. 

-t-  Maggio  540, 

—  di  Palazzuolo  537. 

—  Per  8.  Maria  477. 

—  del   Proconsolo 
504. 

—  Ricasoli  524. 

—  dei  Servi  514:. 

—  degli  Strozzi  536. 
-—  Tornabuoni  537. 
Viale  dei  Colli  552. 

—  Galileo  552. 

—  Machiavelli  552. 

—  Michelangelo  552. 
Villa   Bellosguardo 

556. 

—  delle  Bugie  55i. 

—  di  Castello  557. 

—  Dante  558. 

—  del  Galilei  554. 

—  Marocchi  554. 

—  Medicea    in    Ca- 
reggi  557. 
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Florenz : 
Villa    deir    Ombrel- 
linü»(Segni)  556. 

—  Palmieri  558. 

—  di  Petrnia  557. 

—  Poggio  Imperiale  | 
554. 

—  -  a  Caino  556.       I 

—  Q^uarto  557. 
Volksfeste  468. 
Wandteppiche, 

Sammlung  der  520. 
Zeitungen  467. 

S.  Floriane  188. 

Flüt'leii  7. 

La  Foce  422. 

Foce  di  Carpinelli  824.  ! 

—  delle  Radici  329. 
Focolaccia,  Passe  della  [ 

428.  I 

Fogliaro  137. 
Fojorma,  Cima  di  15. 
Fondo  Toce  149.  i 

Fondra  166. 
Fontana  55. 

—  fredda  313. 

—  Pi.ssarottino   19. 
Fontanalba-Tal  55. 
Fontauellato  .32.'). 
Foppa,  Alp  15. 

—  Calda,  der  165. 
Forato,  Monte  428. 
Forciat.  Mt.  71. 
Forciolline ,   Val   delle 

.52. 
Forcola,  Val  della   23. 
P^»rmigine  329. 
Fornet  71. 
Forno  427. 
-  Aliii  Grai«:  :>^>. 
Furnoli   154. 
Fornovo  323. 
Fosdinovo  3 in, 
Fossalta  .303. 
Ffis«ano  53. 
Frabosa-BoHHe»   5(1. 

—  .So]>rana  56. 
Frainiira  419. 

S.   Frauc»!H<;o  d'Albaru 

39.'.. 
l'ran<;'m  6». 
FranzeuHfoste  25. 
FrasHinoro  329. 
Freddo.  Rio  55. 
Freien feld  25. 
Fr6ju8,  Col  de  2. 
Frera  50. 

Freronc,  Munt«*   llu. 
H.  FrutluoH«»  415. 
Fiicntc«  U, 


Fugazzc ,    Piano    delle 
n222. 

Fuipiano  166. 
Furggenbaumhoru,  der 

3. 
Furva,  Val  132. 
Fusina  232. 
Futa,  Passo  della  360. 

Gaino  185. 
Galbiate  19. 
Galbiga,  Monte  127. 
Galise,  Col  de  la  66. 
Gallarate  5. 
Galliera  331. 
Gallina ria  400. 
Gallivaggio  23. 
Galluzzo  555. 
Gandria  134. 
Ganna  1.38. 
Garbasso,  Höhle  399. 
Garda  187. 
— ,  Isola  di   183. 
— ,  Rocca  di  187. 
Gardasee,  der  181. 
Gardola  186. 
Gardone  liiviera  184. 

—  di  sopra  185. 

—  (Valtronipia)   179. 
Garcssio  57. 
Gargnano  186. 
Garlate,  Lago  di  119. 
Garza,  Val  180. 
Garzirola,  Monte  15. 
Gastaldi,  Rifugio  50. 
Gattinara  72. 
Gaudareua,  Gola  di  55. 
Gavardo   180. 
Gavinana  361. 
Gavirate  139. 
Gazzada  136. 
Gazzane  185. 
Gazzaniga  167. 
Gelsomino  555. 
Gemona  -()H])edal('tt«) 

30. 
Genionio  139. 
Generoso^  Monte   H"». 
S.  Gcneaio  73. 
Genf  1. 

Geno,  Punta  di  12  L 
Genova  381. 

—  Rifugi«»  5;i. 
öentilino  l;{. 

Genua  377. 

A(:<a(l.RolloArti387. 
Aequa.sola  .391. 
Albergo    de»    Poveri 

396. 
S.   Ainbroglo  387. 


Genua : 

SS.    Annunziata    del 

Vastato  391. 
Armenhaus  396. 
Ärzte  380. 
Avamporto  382. 
Bacini  di  Carenaggio 

384. 
Bäder  379. 
Bahnhöfe  377. 
Begato,  Forte  381. 
S.  Benigne,  Kaserne 

381. 
Biblioteca  civica  387. 
Börse  384. 
Botanischer    Garten 

392. 
Campe  Santo  396. 
S.  Carlo  392. 
Castellaccio  381.  396. 
Castelle    d'  Albertis 

396. 
Cimitero  di  Staglieno 

396. 
Cerso  Andrea  Podestä 

.394. 

—  Aurelio  Saffi  395. 
SS.    Cosme   e  Dami- 
ano 385. 

Darsena  383. 
Denkmäler: 

Bixio  395. 

Galliera   (Herz<»n) 
392. 

Garibaldi  387. 

Kolumbus  392. 

Mazzini  394. 

Rubattino  383. 

Viktor  Ein.  II.  ;{94. 
Dogana  383. 
Dogenpalast  387. 
S.  Donato  385. 
Fanale,    Leuchtturm 

384. 
Freihafen  383. 
Galleria   Brigtiolo- 

Sala  389. 

—  Durazzo  -  Pallavi- 
ciui  391. 

—  Mazzini  391. 
(remftldesaiiiinliiiig 

.389. 
Gigantc,  il  393. 
S.  Giorgio  385. 
S.  Giovanni  Batti^tM 

.38.*;. 
Granarolo  ;{9.'{. 
Hafen  .382. 
Kalhedralf  ;;«<;. 
KnluinbuK-Haus  :{8i>. 
Kc.ns'iln  ;»H(). 
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Genua : 

Kunstgeschichte  382. 
Leuchtturm  393. 
Loggia  de'Banchi  384. 
S.  Lorenz 0  386. 
Magazzini  della  Dar- 
sena  383. 

—  generali  384. 

S.  Maria  di  Carignano 
304.  xLvii. 
di  Castello  385. 

-  Immacolata  395. 
--  delle  Vigne  384. 
S.  Matteo  387. 
Meroato  Orientale  387. 
Molo  Duca  di  Gralliera 

382.  384. 

—  G-iano  382.  384. 

—  nuovo  382. 

—  vecchio   382.   384. 
S.  Nicolo  396. 
Palazzo  Adorno  388. 

—  Balbi  390. 

—  Balbi  -  Senarega 
391. 

—  Bianco  389. 

—  Brignole-Sale  389. 

—  Cambiaso  388. 

—  Carega  388. 

—  della  Casa  388. 

—  Cataldi  388. 

—  Cattaneo  385. 
della  Volta  391. 

Centurione  384. 
Deferrari  387. 
--  Doria  393. 

—  Doria   (Giorgio) 
388. 

.    —  Doria-Tursi  388. 

-  Ducale  387. 

—  Durazzo  388. 
— Pallavicini 

391. 

—  Grambaro  .388. 

—  di  S.  Giorgio  383. 

—  Imperiali  384. 

—  Municii)ale  388. 

—  Pallavicini   (Du- 
razzo) 388. 

(Lod.Stef.)388. 

—  Parodi  388. 
--  Reale  392. 

—  Rosazza  393. 

—  Rosso  389. 

—  della  Scala  391. 

—  Serra  388. 

—  Spinola  (Handels- 
schule) 388. 

(Präf  ektur)  .394. 

dcir  Universita 
392. 


Genua : 

Piazza   Acquaverde 
392. 

—  Annunziata  391. 

—  Bixio  395. 

—  Caricamento  383. 

—  Cattaneo  385. 

—  Corvetto  394. 

—  Deferrari  ,387. 

—  Fontane  Marose 
388. 

—  Fossatello  384. 

—  S.  G-iorgio  385. 

—  Manin  395. 

—  del  Principe   .392. 

—  Umberto  I  386. 
S.  Pietro  de'  Banchi 

384. 
Ponte  Carignano  395. 

—  Federico   Gug- 
lielmo  383. 

—  monumentale  394. 

—  Pila  387.  395. 
Porta  S.  Bartolomeo 

396. 

—  del  Molo  384. 

—  Soprana  385. 

—  dei  Vacca  384. 
Porticato  di  Sottoripa 

383. 
Porto  382. 

—  franco  383. 

—  nuovo  382. 
Post  379. 
Präf  ektur  394. 
Protest.  Gottesdienst 

380. 
Sampierdarena  397. 
S.  Siro  384. 
Sperone,  Forte  dello 

381. 
Staatsarchiv  386. 
S.  Stefano  394. 
Teatro   Carlo   Felice 

.387. 
S.  Torpete  385. 
Torre  Embriaci   385. 

—  del  Popolo  387. 
Trockendocks  384. 
Universität  392. 
Via  Assarotti  395. 

—  Balbi  391. 

—  Cairoli  390. 

—  Carlo  Alberto  383. 

—  Carlo   Felice   388. 

—  di    Circonvalla- 
zione   a   mare  395. 

—  di    Circonvalla- 
zione  a  monte  395. 

—  Corsica  395. 

—  Garibaldi  388. 


G^enua: 

Via  S.  Giovanni  383. 

—  S.  Lorenao  386. 

—  Nuova  388. 

—  Nuovissima  388. 

—  Odone  395. 

—  Roma  394. 

—  Venti  Settembre 
.387. 

—  Vitt.  Emanuele 
384. 

Vi  CO  dei  Notari  .387. 
Villa  Pallavicini 

(Pegli)  398. 
Villetta  Dinegro  394. 
Zollamt  383. 

Gera  131. 
Gerenzano  138. 
St-Germain^Monti  o  vet) 

63. 
Germanelio  125. 
S.  Germano  51. 
Germignaga  146. 
Gerona,  Val  128. 
Gerosa  165. 
Gerra  140. 
S.  Gervasio  558. 
Ghiflfa  146. 
Ghirla  138. 

Giacomelli,   Villa  233. 
S.  Giacomo    bei   Chia- 

venna  23. 

—  bei  Entraque  54. 

—  bei  Mori  191. 

—  bei  Riva  190. 

—  im  Veltlin  131. 
Giaudola,  La  55. 
Giardino,  Alpe  151. 
Giazza  208. 
Gibbio,  Monte  329. 
Gignese  152. 

S.  Giorgio,  Mimte  135. 

—  di  Nogaro  .304. 

—  di  Piano  331. 
~  bei  Verona  188. 
Giornico  8. 

S.  Giovanni  bei  Bagni 
di  Lucca  454. 

—  Bianco  166. 

—  am  Corner  See   126. 
— ,   Isola    (Lago   Mag- 

giore)  148. 

—  Manzano  303. 
Giovi  bei  Arezzo   566. 
— ,  Monte  .374. 

S.  Girolamo  119. 
Giubiasco  8. 
Giugo,  Monte  412. 
Giulia,  Villa  127. 
S.  Giuliano  309. 
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S.  G-iuliano ,   Bagni   di 

447. 
— ,  Monte  447. 
S.  G-iulio,  Isola  76. 
S.  Griuseppe,  Lago  di  62. 

—  di  Cairo  58. 

—  di  Massa  425. 
Grieno,  Monte  167. 
Gollien,  Cima  di  70. 
Gombo  442. 
Grouzaga-Reggiolo  216. 
Grordola  142. 
Grordona  23. 

G-orgie,  le  2. 
Grorgonzola  22. 
Gorizia  303. 
Gorlago  168. 
Görz  303. 

G-orzone,  Kanal  330. 
Göschenen  7. 
Gossensaß  25. 
Grottero,  Monte  324. 
Gotthardbahn  6. 
8t.  Gotthard-Tunnel  7. 
Gozzano  76. 
Gradisca  -  Sdraussina 

303. 
Grado  305. 
Graglia  72. 
G-rajische  Alpen  68. 
Gran  Collet  66. 

—  Paradiso  70. 
Granara  60. 
Granarolo  31':». 
Grandate  20. 
Grandola  13:'.. 
Grantola  i:3H. 
Grappa,  Monte  2.34. 
Grasstein  25. 
St-Grat  65. 
Grauson  69. 
Gravedona  130. 
Gravclloua  77. 
Grazie,  Le  422. 
Grazzano  313. 
(rressan  68. 
Grressoneytal  i\2. 
Grezzaua  201). 
Griante  126. 
Gridoix:,  Monte   145. 
Gri«.s  ])t'i  Bozen  25. 

—  im  Silltal  24. 
Grigna,  Monte  121i. 
Grigno  27. 
Grivola,  die  69, 
Gromo   1«>7. 

Grondola-Guinadi   323. 
Groppoli  460. 
GroHcavallo  50. 
Grosina,  Val   132. 
Grosio  132. 


Grosotto  132. 

Grosso  50. 

Grotta,  Alpe  della  428. 

—  del  Bulgaro  125. 
Grotte  di  Catullo   183. 
Grumello   del  Monte 

168. 
Guadine  427. 
Gualdo  557. 
Guardia,    Monte    della 

359. 
Guastalla  216. 
Guglielmo,  Monte  178. 
Guidino,   Belvedere  di 

13. 
Guidizzolo  177. 
Guil,  Monte  190. 
Gura,  Rif  ugio  della  50. 
Gurtnellen  7. 

Hautecombe,  Kloster  2. 
Herbetet,  Col  de  1'  70. 
Hone-Bard  62. 

Idro  181. 

S.  Ilario  412. 

—  d'Enza  314. 
Illasi  208. 
Iramensee  7. 
Imola  362. 
Incino-Erba  121. 
Induno  138. 
Inferiore,  Lago  210. 
Inferno,  Valle  dell'  55. 
Innsbruck  24. 
Intelvital,  das  125. 
Intra  147. 

Introbio  130. 
Introd  70. 
Invergneux,  Passo  d' 

69. 
Inverigo  121. 
Ischiatör,  Bccco  d'  54. 
Iselle  4. 
Iseo  am  Iseosce  177. 

—  bei  Lugano  15. 
Iscra  27. 

Iserc,  die  2. 
Isola,  Moiit'   177. 

del  Caiitoin;  <>1. 
Isolaboua  409. 
Ispra  140. 
IssogiK!  <>:}. 
Ivrea  ()2. 

Javello,  Moi)t<i  di  462. 
.St.  Jodok  24. 
8.  Jorio,  Passo  131. 
Joui,  La  71. 
Joven^an  68. 
Jiidrio,  der  :i03. 


Kardaun  25. 
Klausen  25. 

Lagarina,  Val  27. 
Lagaro  360. 
Lagheltal,  das  192. 
Laglio  125. 
Lago  inferiore  210. 

—  Maggiore   141.   144. 

—  di  Mezzo  209. 

—  Santo  361. 

—  superiore  209. 
Lagunen,  die  246. 
Laigueglia  401. 
Lambro,  der  21  etc. 
Lambrugo  121. 
Lamone  9. 
Langhirano  323. 
Lanzo   d'Intelvi   125. 

134. 

—  Torinese  50. 
Lärche,  Col  de  54. 
Lario  124. 
Lasnigo  121. 
Lastra  447. 
Latisana  303. 
Lauzon,  Colle  70. 
Lavagna  417. 
Laval,  Pont  de  68. 
Laveggio,  der  16. 
Lavena  135. 
Laveno  146. 
Lavenone  180. 
Lavezzola  339. 
Lavina,  Punta  69. 
Lavino,  Monte  185. 
Lavis  26. 
Lavone  178. 
Lavorgo  8. 
Lazise  188. 

S.  Lazzaro  bei  Piacenza 

313. 
-  bei  Venedig  296. 
Lecco  119. 
— ,  Lago  di  128. 
Ledro,  Lago  di  191. 
Ledrotal,  das  191. 
Leggiuno  -  Mon valle 

140. 
liCgnago  209. 
Legnano  6. 

Legnoucino,  Monte  \'^0. 
Legnone,  Monte  130. 
Leina,  Monte  15. 
Leniie  50. 
Leuna   KW». 
Lenno  125. 
Leno,  der  27. 
Lera,  Monte  60. 
FiCrici  422. 
lit-rino  222. 
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liesa  152. 

Lesignano    di   Palmia 

323. 
Lesina^  Val  della  130. 
Lessini,  Moiiti  208. 
Leu  Chi,  Chalets  du  67. 
Levanna,  Monte  49. 
Levanto  419. 
*%Leveno,  Alp  15. 
Leveutina  8. 
Levenzatal  55. 
Levico  26. 
Levigliani  428. 
Leviona,  Chalets  de  70. 
Levo  151. 
Lezzeno  125. 
Libido  419. 
Libro  Aperto  361. 
Lierna  128. 
Liet,  Alpi  50. 
Ligornetto  17. 
Ligurien  375. 
Ligurische  Alpen   375. 
Limone    am    Gardasee 

186. 

—  am  Col  di  Tenda  54. 
Limonta  128. 
Liroschlucht,  die  22. 
Lissone-Muggiö  20. 
Livergnano  360. 
Liverogne  66. 
Livorno  443. 

—  (Vercellese)  73. 
Lizzana  27. 
Loano  400. 
Locana  49. 

— ,  Yal  49. 
Locarno  142. 
Locate  20. 
Lodi  310. 
Lodrone  191. 
Lograto  177. 
Tiojano  360. 
Ijombardei  79. 
Lonato  169. 
Longaronc  299. 
Longone  121. 
Lonigo  217. 
Lonnano  564. 
Loppio  27, 

Lora,  Passo  della  208. 
S.  Loronzo  402. 

—  della  Costa  412. 
Loreto-Insel  178. 
Lorla,  Roccoli  (Rif  iigio) 

130. 
Losone  144. 
Loveno  superiore  129. 
Loverc  178. 
Lozza  137. 
Lucca  447. 


Lucca,  Bagni  di  454. 

Lucchio  454. 

S.  Lucia  bei  Bormio  132. 

—  bei  Prato  361. 
S.  Lucio,  Paß  15. 
Lugagnano  313. 
Luganer  See,  der  133. 
Lugano  9. 
Lugliano  454. 

Lugo  bei  Ravenna  362. 

—  bei  Verona  209. 
Luino  145. 
Lumini  191. 
Lune,  Le  558. 
Lungavilla  156. 
Luni  423. 
Lunigiana,  la  423. 
Luoghi  santi  565. 
Lurago  121. 
Lurate  Caccivio  20. 
Luseney,  Becca  di  62. 
Luserna  51. 
Luvinate  137. 
Luzern  6. 

Lys-Tal  62. 

Macca^no  145. 
Maceglia  361. 
Macioli  561. 
Maddalena,  Ponte  della 

454. 
Maderno  186. 
Madesimo  23. 
Madonna  della  Bocciola 

77. 

—  della  Breglia  129. 

—  di  Campagna  149. 

—  di  Caravaggio  413. 

—  della  Corona  191. 

—  delle  Grazie  417. 

—  della   Guardia   (bei 
)Sanremo)  406. 

—  di  S.  Luca  (bei  Bo- 
logna) 359. 

—  di  Luciago  152. 

—  di  S.  Martine  127. 

—  di  Montallegro  416. 

—  del  Monte  bei  Ivrea 
62. 

bei  Varese  137. 

bei  Vicenza  221. 

—  di   Monte    Castello 
186. 

—  della  Neve  180. 

—  d'Oropa  72. 

—  del  Ponte  361. 

—  della  Rocca  299. 

—  del  Sasso   am  Lago 
Maggiore  144. 

beim  Ortasoe  77. 

—  di  Tirano  132. 


Madonna  dei  Tve  Piumi 

374. 
Madre,  Isola  151. 
—  Val  166. 
Madrona,  Monti  124. 
Magadino  144. 
Magenta  76. 
Maggia,  die  143. 
Maggianico  119. 
Maggiore,    Monte    (am 
Gardasee)  191. 

(bei  Lucca)   447. 

Magliasina,  die  135. 
Magliaso  135. 
Maglio  di  Colla  14. 
Magnadole  303. 
Magnavacca  339. 
Magreglio  121. 
Magugnano  187. 
Maiano  560. 

Mailand  82. 
S.  Alessandro  112. 
S.    Ambrogio    109. 

XXXVI. 

Ambrosiana,  die  106. 
Arco  de  la  Pace  106. 
Arena  105. 
S.  Babila  114. 
Bahnhöfe  82.  93.  106. 
Bastioni  di  Porta  Vc- 

nezia  115. 
Bibliothek,  Ambro«. 

106. 

—  der  Brera  93. 
Börse  101. 
Brera  93. 

S.    Carlo   BorroDieo 

114. 
Casa  Bazzero  108. 

—  Fontana  (Silvestri ) 
114. 

—  di   Riposo    pei 
Musicisti  109. 

—  Taverna  (Ponti)  93. 
Casino  de'  Nobili  93. 
Cassa   di   Risparmio 

93. 
Castello   Sforzesco 

101. 
S.  Celso  112. 
Chiesa  del  Monastoro 

Maggiore  108. 
Cimiteri  115. 
Collegio    dei    Nobili 

100. 
Corso  S.  Celso  112.' 

—  Magenta  108. 

—  Porta  Roraana  IIB, 

—  Ticinese  111. 

—  Venezia  114. 
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Mailand : 

Corso  Yittorio  Emaii. 

114. 
Corte  ducale  101. 
Denkmäler: 

Beccaria  93.  113. 

Bertani  93. 

Brioschi  93.  \ 

Carlo  Porta  115. 

(,'attaneo  91. 

(,'avour  93. 

Cinque    Griornate      | 
114. 

Dezza  114. 

Graribaldi  101. 

Leonardo  da  Vinci 
91. 

Mauara  llf). 

Manzoni  91. 

G-iae.  Medici  114. 

Mentaua,    die    Ge-  j 
fallenen  von  111. 

Napoleon  I.  93. 

Napoleon  III.  lU. 

Pariui  101. 

Kosmini  115. 

Sirtori  115. 

Stoppani  115. 

Uomodipietra  114. 

Viktor  Em.  II.  Ol. 
Dom  88.  j 

Domplatz  88.  j 

S.  Eufemia  112. 
S.  Eustorgio  111.         I 
S.  Fedele  91.  ■ 

Friedhöfe,  die  115. 
Galleria  d'  Aite  mo- 

derna  105.  ! 

--  de  Crirttöforis  114.  | 
—  Vitt.  Eman.  91. 
Gemäldesammlung^ 

der  Brera  91. 
(iiardini    Pubblici 

115. 
S.  Giorgio  al  Pniazzo 

111. 
S.  Gottardo  91. 
Konservatorium    der 

MuHik  114. 
Kunst  aus  Stellung  93. 
Leonardo   du  Viuoi'b 

Aheiidniahl  Liv.lOJ*. 
Logj^'ia  dfgli  Osii  100. 
S.  liorenzo  111. 
Mauzoni'n  Uaus  9t. 
S.  Mareo  100. 
S.  Maria  del  darmim* 

100. 
-prcHBoH.  (.'el«oU2. 
delle  Grazie    lOH. 
Incoronata   Km». 


Mailand : 

S.  Maria   della    Pas- 

sione  114. 
8.  Maurizio  108. 
Montagnola  106. 
Montemerlo  115. 
Münzsammlung  93. 
Museo,  archeol.  102. 
— ,  artist.  103. 
— ,  civico  115. 

—  Poldi-Pezzoli  92. 

—  del   Risorgimeuto 
nazionale  104. 

S.  Nazaro  113. 
Ospedale  Maggiore 

113. 
Palazzo    Arciveseo- 

vile  91. 

—  Bagatti  93. 

—  Belgiojoso  92. 

—  Borromeo  107.         j 

—  di  Brera  93.  i 

—  del  Censo  ed  Arcli.  j 
92.  I 

—  Ciani  115.  i 

—  Clerici  100. 

—  Crespi  99.  i 

—  dei  Giureconsulti 
100. 

—  di  Giustizia  113. 

—  Gonzaga  109. 

—  Litta  108. 

—  Marino  91. 

—  Melzi  115. 

—  degli  Oinenoni  92. 

—  della  llagione  100. 

—  Reale  91. 

—  Saporiti  115. 

—  di  Scienze,  Lettere  i 
ed  Arti  93.  ' 

—  del  Senato  114. 

-  Serbelloni  115. 

—  Trivulzio  112. 

—  Valsecchi  93. 
S.  Paolo  112. 
Pareo,  Nuovo  105. 
Piazza   S.    .Vmbr<»gi<» 

109. 
(Javuur  93. 

—  CorduHio  lOo. 

-  de'    Mercanti   IM. 
100. 

-  della  Scala  91. 
S.  Pietro  in  GoHwate 

114. 
Pinaooteca    der    Ani- 
hroniana   lO«). 
de«  PaL  Borronieo 
107. 

der  Brera  94. 
P(»iytcelinikuni  w;;. 


Mailand : 

Porta  Lodovica    112. 

—  Princ. Umberto  93. 

—  Sempione  106. 

—  Ticiuese  112. 
Portikus   bei    S.  Lo- 
renz© 111. 

Raffael's  Karton  zur 
Schule  von  Athen 
107. 

—  Sposalizio  98. 
Rocchetta,  die  104. 
Rotonda  113. 

S.  Satiro  110. 
Säule    mit    Löwen 

114. 
Seminar,    erz bisch. 

114. 
S.  Sepolcro  107. 
S.  Simpliciauo  100. 
Staatsarchiv  114. 
S.  Stefano  113. 
Sternwarte  93. 
Synagoge  113. 
Teatro  alla  Scala  91. 
Tempio    di    Orenm- 

zione  115. 
Torre  Stigier  105. 
Villa  Reale  115. 
S.  Vittore  109. 

Majori,  Monte  3i>l. 
Malalbergo  340. 
Malamocco  294. 
— ,  Porto  di  296. 
Malcesine  187. 
Malcontenta  232. 
Maleneo,  Val  131. 
Malero,  der  131. 
Malga  (Jasina,  die  19 L 
Malghera,  Fort  222. 
Malgrato  20. 
Malnate  2(). 
Malo  222. 
Malonno  179. 
Malpaga,  Schloß  ItU. 
Mal|)ertus,  Monte  420. 
S.  iMamotte  14. 
Manarolu  120. 
Mandello   128. 
Maudrctgue  <>o. 
Man<.'rba  183. 
Mauico  di  Luuie    ll»".. 
Maniva,  ('olle  180. 
Mantova  210. 
Mantua  209. 
Maranello  329. 
Maranu  222. 
Marcaria  U'»0. 
St-Marcel  i\l. 
,  Col  d.'  »»». 
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S.    Marcello    Pistoiose 

361. 
Marco  28. 

8.  Marco,  Passo  di  KU). 
Marengo  00. 
S.    Margherita    Ligiire 

413. 

—  (Luganer  See)  134. 
.— ,  Rifugio  (li  71. 
Margozzolo  152. 
Marguareis,  Cima  55. 
S.  Maria,  Kapelle  (bei 

Lugano)  15. 

—  del  Campo  413. 

—  delle  Grrazie  bei  Ca- 
stellucchio  160. 

bei  Arco  192. 

—  del  Soccorso  120. 

—  del  Taro  417. 
Marignaiio  310. 
Marina  d'Arno  442. 
Marina   d'Aveuza   424. 
Marlia,    Villa    di    (bei 

Lncca)  454. 
Marmi,  Forte  dei  425. 
Marmore,  die  63. 
Marobbia,  Val  131. 
Maroggia  16. 
Marola  422. 
Marona,  Pizzo  149. 
Marone  178. 
Marradi  374. 
St-Martin    (bei    Aosta) 

68. 

Vesubie  54. 

S.  Martino  della  Batta- 

glia  169. 
~  am  Luganer  See  13. 

—  an  der  Riviera  406. 

—  ])ei  Verona  217. 
— ,  Madonna  di  127. 
— ,  Sasso  di  127. 
Marzabotto  361. 

S.  Marzanotto-Rivi  59. 
Maser  233. 
Masino,  Val  131. 
Masnago  137. 
Massa  425. 
Massaciuccoli,  Lasco  di 

427. 
Massagno  14. 
Massalombarda  362. 
Massarosa  427. 
S.  Massimo  416. 
Mastallone,  der  78. 
Masuccio,  Monte  132. 
Matanna,  Monte  428. 
Matarello  27. 
Matmoire,  die  iiH. 
Matrei  24. 
Matto,  Monte  54. 


Maurienne,  La  2. 

S.  Maurizio  19. 

Mazzo  132. 

Meana  3. 

Meda  120. 

Medicea,  Villa,   in  Ca- 
reggi  557. 

Medole  177. 

Medrio,  der  59. 

Meina  152. 

Mele  (50. 

— ,  Capo  delle  401. 

Melegnano  310. 

Melide  15. 

Mella,  die  179. 

Meloncello  359. 

Melze,  Plan  52. 

Melzi,  Villa  127. 

Melzo  168. 

Menaggio  128. 

Mcudrisio  KJ. 

Mengasca,  Val  24. 

Mera,  die  23. 

Merate  119. 

Meraviglie  55. 

Mercatale  361. 

Mergoscia  144. 

Mergozzo  5. 

Meria,  Val  129. 

Meroue-Pontenuovo  19. 

Mesco,   Punta  del  420. 

Mesocco,  Val  8. 

Mesoncles,  Coile  70. 

Mestre  222. 

Mezzegra  126. 

Mezzo,  Lago  di  209. 

Mezzola,  Lago  di  24. 

Mezzolago  191. 

Mezzoldo  166. 

Miasino  152. 

Miazzina  149. 

St  -  Michel-de  -  Mauri- 
enne 2. 

S.  Michele  bei  Clardone 
Riviera  185. 

—  bei  Mondovi  56. 

—  di  Pagana  415. 

—  del  Quarto  303. 

—  bei  Trient  26. 

—  bei  Veutimiglia   .56. 

—  bei  Verona  208. 
Migliana  462. 
Migliarino  427. 
Mignanego  61. 
Milano  86. 

—  Porta  Ticinese  141. 
Mincio,  der  181. 

S.  Miniato   al  Tedesco 

446. 
Mirandola-Ozzano   362. 

—  bei  Modena  328. 


Mira  Taglio  232. 
Missaglia  119. 
Missano  419. 
Mittelberg,  der  26. 
Mittewald  25. 
Modane  2. 

Modena  324. 
S.  Agostino  326. 
Alb  ergo  Arti  326. 
Archiv  326. 
Biblioteca    Estense 

327. 
Campanile,  il  326. 
Denkmäler: 

Borso  d'Este  326. 

Muratori  326. 

Tassoni  326. 
Dom  325. 
S.  Francesco  328. 
Clemäldegalerie  327. 
Cxhirlandina,   la  326. 
Griardino    Pub})lico 

328. 
S.  Giovanni  decollato 

326. 
Glockenturm  326. 
Museo  civico  327. 
—  lapidario  326. 
Palazzo  Ducale  328. 
-—  della  Ragione  326. 
S.  Pietro  328. 
S.  Vincenzo  328. 

Moesa,  die  8. 
Moggio  30. 
Moggiona  564. 
Mogliano  297. 
Moglio  401. 
Mojo  de'  Calvi  166. 
Molina,  Le  557. 
—  im  Ledrotal  191. 
— ,  Bucht  von  124. 
Molino  bei  Lugano  11. 
Moltrasio  124. 
Mombaruzzo  59. 
Momo  76. 

Monarca,  Moiitc   138. 
Monate,  See  von  137. 
Moncalieri  48. 
Moncodeno,  Alp  129. 
Moncorve ,    G-lacier    de 

70. 
Mondadizza  132. 
Mondange  71. 
Mondovi  56. 
Mondrone,  G-orgia  di  50. 
Moneglia  419. 
Money,  Colle  69. 
Monfalcone  303. 
Monfestino  329. 
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Mongardino  59. 
Monghidoro  360. 
Mongioje,  der  57. 
Mongrando  72. 
Monselice  330. 
Monsummano  455. 
Montacuto  555. 
MoDtagnaua  216. 
Montagnola  13. 
Moritalbano  13. 
Montalfonso  324. 
Montale-Agliana  460. 
Montalto  (Dora)  ()2. 
Moiit  Cenis  2. 
Monte  1(). 

Montebello  in  Piemont 
156. 

—  in  Venezien  217. 
Montebelluna  299. 
Montecarlo  455. 
Montecatini ,   Bagni  di 

455. 
Montecchiü  323. 
Montecchio    Maggiore 

221. 
Montetiore  324. 
Montcfiorino  329. 
Monteforte  217. 
Montegrotto  329. 
Montcliingo  323. 
Montolupo    14(5 
Monteniagno  (Piemont) 

59. 

—  (Toskana)  427. 
Monte  Mangel lo  423. 
Monteniurlo  4»j0. 
Mout(;nero  445. 
Monte  Nudo  147. 
Mont«*piano  360. 

—  ,  Höhenzug  360. 
Monterinaldi  374. 
Monte  HoHso  149, 
Mont«TOKS(»  420. 
Montesant«»  339. 
Montevecchia  119. 
Montevettolini  455. 
Montieellü  22. 
MontignoHo  425. 
Moiitjovet  63. 
Moiitniajeiir,  .S<rhloß  71. 
MojitiM(';lian   2. 
Montone,  der  MO. 
Montorfano  19. 
MontofMoli  371. 
Monza  20. 
Monzagnano  371. 
.Morl)(!gno  131. 
Monote   1:j5. 

Morel lo  557. 

,  Monte  557. 
Morgex  67. 


Morgnaga  185. 
Mori  27. 

—  Borgata  27. 
Moriano  454. 
Morignone  132. 
Morobbia,  Yal  15. 
Mortara  141. 
Moseal,  Monte  188. 
Mosceta,  Foce  di  428. 
Mosso,  Yalle  72. 
Motta  di  Liveuza  300. 
Mottarone,   Monte  152. 
Moütiers-en-Tareutaise 

2. 
Mugello-Tal  374. 
Muggio  16. 
Muralto  144. 
Murano  294. 
Musella,  Villa  217. 
Musoeco  6. 

Mussa,  Piano  della  50. 
Mussü  130. 

Muzzano,  See  von  135. 
Muzzerone,  Monte  422. 
Mylius,  Villa   129. 

Nabresina  303. 
Nagü  27. 

Nava,  Höhle  von  57. 
--,  Colle  di  58. 
Navaechio  445. 
Naviglio  Adigetto  330. 

—  grande    (Olona- 
Tessin)  75. 

—  —  (('hiesetal)  180. 

—  delia  Martesana  86. 

—  di  Paderno  20. 

—  di  Pavia  86. 
Negrar  188. 
Negrone  57. 
Nel,  Alj)i  di   50. 
— ,  Lago  di  50. 
Nenibra,  Roeeolo  di  190. 
NtTo,  Capo  40ti. 

—  -,  Lago  70. 
Nrrvi  410. 
Nervi-Tal    112. 
N<'sso    125. 

Nfiiniarkt-Trainiii  2i'.. 
.S.  NiiM;olö  5«;a. 

S.  Nicoiao  !♦;. 
St-Nicolas  (»6. 
S.  Nieolo   bei   Piaceiiza 

310. 
Nigiilia-Kanal  77. 
Nivol«;t,   Col  de  «»6. 
Nizza  Monfeiiato   5*.». 
Noani-u  4U. 
NouHchftta,  dir  41». 
Nohiallo,     HiK-ht     von 

121». 


Noli  399. 
Nolla,  die  22. 
Nomenon,  Combe  de  68. 
Nouva,  Colle  della  69. 
— ,  Alp  71. 
Novaggio  15. 
Novara  74. 
Novate  bei   Chiaveuna 

23. 
Novellara  316. 
Novi    bei    Alessandria 

60. 
Nozza  180. 
Nozzano  427. 
Nudo,  Monte  147. 
Nure,  der  313. 
Nus  64. 
Nuvolera  180. 


Ocehieppo  72. 
Oggebbio  146. 
Oggiogno  146. 
Oggiono  19. 
Oglio,  der  160  etc. 
Ogna  167. 
Olcio  128. 
Oleggio  75. 
Olgiasca  131. 
Olgiate  (Molgora)  119. 
Olginate,    Lago  cl'  119. 
Olivcto,  Monte  555. 
—  — ,  Kloster  51. 
Olivo,  Isola  deir  187. 
Olmeneta  160. 
Ohno  (al  Brenibo)   166. 

-,  Villa  r  19. 
Olona,  die   138. 
Oltre  il  Colle   ir,5. 
Oltresarca  27. 
Oltrona    137. 
Oiiiegua  77. 
S.  Oniobon«»  165. 
Onioniorto  5t')4. 
Ondezana  70. 
OnegHa  401. 
Onno  128. 
Orba,  «iie  59. 
Orco,  Val  d'  iU\.  61». 
ürel,  Be<-  d'  53. 
Orfano,  Monte  5. 
Oria  134. 
Oriago  232. 
Orino   13«. 
Ormoa  57. 

,  Pizzo  d'  57.  5H. 
OrnavasMo  77. 
Oronc«.  137. 
Oropa  72. 

On-ido  di  ürllanu    IM). 
di   Ostriio   i:;i. 
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Orrido    in    Val   Caiino-  \ 

bina  145. 
Orsaro,  Monte  1324. 
Ors  dessus  68. 
Orselina  144. 
Orsena,  Monte  413. 
Orsina,  Pian  (V  428. 
Orta  76. 
'- — ,  Monte  7C). 
Ortasee  76. 
Ospedaletti  406. 
Ospedaletto  2Q. 
Ossola,  Val  d'  L 
Osteno  133. 
Ostiglia  215. 
Ottone  313. 
Oulx  2. 
Ovada  5». 
Ovolo,  Monte  361. 
Ozegna  49. 
Ozzano  (Taro)  323. 

Paderno  d'Adda  20. 
-  Frauciacorta  177. 
Padova  223. 

Padua  223. 

Alterttlmersamni- 

lung  228. 
S.  Antonio  226. 
Archiv  228. 
Bibliotheken    225. 

228. 
Bö,  il  224. 
Botanischer    Garten 

229. 
("armini  224. 
Oasa    degli   Specchi 

226. 
Dante's    Wohnhaus 

226. 
Denkmäler: 

Gattamelata  22(). 

Mazzini  224. 

Narni  226. 

Petrarca  224. 
Dom  225. 
Eremitaui  230. 
Gemäldegalerie  228. 
S.  Giorgio,   Cappella 

228. 
S.  Giustiua  230. 
J.oggia  amulea  230. 
—  del  Consiglio  225. 
Madonna  dell'  Arena 

231. 
S.  Maria  della  Grazie 

in  Vanzo  230. 
Museo  civico  228. 
Palazzo  del  Capitanio 

225. 


Padua : 

Palazzo    Giustiniani 
229. 

—  del  Municipio225. 

—  della  Ragione  225. 

—  vescovado  226. 
Prato  della  Valle  229. 
Salone,  il  225. 
Santo,  il  226. 
Säule  mit  dem  Mar- 
kuslöwen 225. 

Scuola    del    Carraine 
224. 

—  del  Santo  228. 
Universität  224. 

Pagana,  Villa  415. 
Pai  187. 
Paglione  oder 
Paillon.  der  55. 
Paitone  180. 
Palagnana  428. 
Palazzolo  168. 
Pallanza  148. 
Palleggio  454. 
Palmanova  304. 
Palmaria,  Insel  422. 
Palmieri,  Villa  558. 
Pania    della    Croce , 

Monte  428. 
Panicaglia  374. 
Panigaglia  422. 
Pantena,  Val  208. 
Paradisino  563. 
Paradiso  bei  Lugano  13. 
Paraggi  414. 
Paratico  177. 
Paraviso ,    Heilanstalt 

134. 
Pare  128. 

Parma  317. 
Baptisterium  318. 
Bibliothek  321. 
Convento  di  S.  Paolo 

322. 
Denkmäler : 

Correggio  318. 

Garibaldi  318. 

Parmigianino   319. 

Viktor   Eman.    II. 
320. 
Druckerei,  hrzg.  322. 
Gemäldegalerie   320. 
Giardino    Pubblico 

322. 
S.  Giovanni  Evange- 

lista  319. 
Kathedrale  318. 
ö.  Lodovico  322. 
Madonna  della  Stec- 

eata  319. 


Parma : 

Museo    di    Antichitc\ 
320. 

—  zoologico  322. 
Palazzo  Ducale  (Prä- 

fektur)  320. 

—  del  Giardino  322. 

—  del  Governo   318. 

—  municipale  318. 

—  della  Pilotta  320. 
Rampari,  die  322. 
Stradone,  lo  322. 
Teatro  Parnese    322. 
Universität  322. 

Parodi,  Monte  422. 
Parona  all'  Adige  28. 
Parrocchia  66. 
Partina  565. 
Passariano  300. 
Pasturo  129. 
Pasubio,  der  222. 
Paterno  (Monte  Morel- 
lo)  557. 

—  (Vallombrosa")  562. 
Patsch  24. 

Pavia  153. 
Pavullo  329. 
Pazzallo  13. 
Pecorile  316. 
Pegazzano  422. 
Peghera  165. 
Pegli  397. 
Pelago  562. 
Pella  77. 

S.  Pellegrino  165. 
Pellestrina  297. 
Pellino,  der  78. 
Penede,  Burg  27. 
Penna,  Monte  417. 
Peracaval,  Rifugio  50. 
Perarolo  299. 
Percia,  Cima  di  70. 
Perebecche  49. 
Pergine  26. 
Peri  28. 
Perinaldo  409. 
Perledo  129. 
Perosa  51. 
Perrero  51. 
Pertusola  422. 
Pescantina  28. 
Pescara  di  Osteno  IM. 
Pescate  120. 
Peseatori,    Isola   dei 

150. 
Peschiera  188. 

—  (Maraglio)   177. 
Pescia  455. 
Pescone,  der  77. 
Pesio,  der  56. 
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Petit- St -Bernard,   Col 

du  67. 
Petraia,  Villa  557. 
Petrole,  Monte  14. 
Pettenasco  77. 
Peyrasas  69. 
Pezzoro  178. 
Pflersch  .25. 
Piacenza  all. 
Piadena  160. 
Piana,  Colla  56. 
Pianazzo  22. 
Piandelagotti  329. 
Piandera  14. 
Pianello     (Corner    See) 

130. 

—  (Tidonetal)  313. 
Piane-s  69. 

Piano  133. 

— ,  Lage  del  133. 

Pianoro  360. 

Piantonetto,  Val  70. 

Piastra  424. 

Piazza  Brembaua   1(U*>. 

—  al  Serchio  324. 
Piazzo  Basso  165. 
Piedicavallo  72. 
Piedimulera  77. 
Piemont  31. 
Piona  56. 

S.  Pier  d'Ai-ena  397. 
S.  Pioro  a  Sieve  .360. 
--  hei  Pisa  442. 
St-Pierre  66. 

d'Albigny  2. 

— ,  Tour  du  Grand  70. 
Pietra  Bismantova  316. 
Pit'tniligure  400. 
Pietrainala  360. 
Pietrarossa,  Alp   15. 
PietraHanta  425. 
Pietr«^  Sette,  Passo  413. 
S.  Pietro-Berbeinio  IHl. 

—  in  CaHale  331. 

—  a  Grrado  443. 

—  (Marchirolo-Tal) 
ins. 

--  di  Novolla  4H). 
auf  dem  M«nto  Pir- 
«hiriano  'A. 

—  bei  Poilezza  133. 

—  (SevcHO-)  120. 

—  in  Volta  297. 
Piftve  di  (^adore  2J>9. 

—  di  (Jainajuro  427. 
di  Cento  33 L 

di   I.edro   191. 
MonHUiiiiiiHiio   155. 
di  Sori  412. 
(li  Teco  58. 
Pievcpolaf^o  32'.). 


Pigna  409. 
Pignerol  51. 
Pila  418. 
Pilastrello  323. 
Pine  55. 
Pinerolo  51. 
Pino  140. 
Piona  131. 
Piottino,  Monte  8. 
Piovere  186. 
Pioverna,  die  130. 
Pirchiriano,  Monte  3. 

Pisa  432. 
Archivio  442. 
Baptisterium  435. 
Bibliothek  439. 
Botanischer     G-arten 

439. 
Brtlcken  434. 
Campanile  436. 
Campo  Santo  436.  xl. 
Cascine     S,    Rossore 

442. 
S.  Uaterina  440. 
Tertosa  443. 
Denkmäler: 

Cosimo  I.  439. 

Ferdinand  I.  441. 

Leopold  I.  440. 
Dom  434.  xxxvi. 
S.  Domenico  442. 
Domplatz  434. 
S.  Francesco  440. 
S.  Frediano  439. 
Galilei'«    Geburts- 
haus 442. 
Glockenturm  434. 
Gombo  442. 
Hungerturm,  der  439. 
Kunstgescliichte 

XXXVI  f.  433. 
Loggia    de'    Banohi 

442. 
Lungarno  434. 
S.  Maria  della  Spina 

442. 
S.  Michele    in  Borgo 

441. 
Miiseo  civico  440. 
Museum,  naturgesch. 

439. 
S.  Nicc.ola  441. 
Palazzo  Agostini  41 1. 

—  de!  Cavalieri  439. 

-  -  dri  ('<»mune((4aiii- 

hucorti)   112. 

Lniifranchi-Tortca- 
iielli  441. 

Laiifr«*dn«'ri-n|»|i»- 
ziriglii    IM. 


Pisa: 

S.Paolo  a  ripad'Arno 

442. 
Piazza  dei  Cavalieri 

439. 
S.  Pierino  441. 
Ponte  di  Ferro  434. 

—  alla  Fortezza  434. 
442. 

—  di  Mezzo  434. 

—  Solferino  434. 
Sapienza,  la  439. 
Schiefer  Turm  436. 
S.  Sepolcro  442. 

S.  Sisto  439. 

S.  Stefano  ai  Cava- 
lieri 439. 

Torre  dei  Gualandi 
439. 

Universität  439. 

Via  delle  belle  Torri 
441. 

Viale  Umberto  1.442. 

Pisani,  Monti  443. 
— ,  Palazzo  232. 
Pisanino,  Monte  428. 
Pisciavino,  Monte  401. 
Pisogne  178. 
Pistoia  456. 
Pitelli  422. 
Piumogna,  die  8. 
Plzzighettone  157. 
Pizzocolo,  Monte  18(5. 
Plan  Fenetre,  Col  de  (lö 
Planaval  71. 
Platifer  8. 
Plesio  129. 
Pliniana,  Villa  121. 
Plou  64. 

Po,  der  58.  73  etc. 
Po  di  Primaro  331. 
Poggio  402. 
-  Allocchi  374. 

—  di  Berceto  323. 

—  a  Caiano  55(5. 

—  del  Giro  557. 

—  Renatico  331. 

—  Scali  564. 
Pognana  125. 
Pi.ja  68. 

Poiana  di  Granlioii  22i.'. 
Poicevera,  die  61. 
P.ddi,  Villa   12«;. 
Pol.'seila  3:51. 
Poll(Mizo,  Sihloß  57. 
S.    Pol«)  d'Knza  323. 
Poinbia    111. 
i*<>nip<»HH,  Badia  di  .m;j9. 

PollMli'lall,     ll.T    IHO. 

l»..iiMlcstr«üe    J90. 
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Poncione,  Monte  138. 
Ponna,  Alp  127. 
Pont  d'Ael  ()8. 
Boset  Gl». 

—  Canavcse  4*.). 

—  d'Equilivc  07. 

—  de  Laval  08. 
St-Martin  02. 

.—  Yalsavaranche  00. 
Pontafel  30. 
Pontassieve  502. 
Ponte  131. 

—  -  Alto  20. 

--  di  Brenta  222. 

—  di  Briolta  107. 

—  Brolla  144. 

—  del    Diavolo    (bei 
Bagni  di  Lucca)  454. 

—  —  (beiCividale)302. 
(im  Yeltlin)  132. 

—  dellaMaddalena454. 

—  a  Mensola  500. 

—  a  Moriano  454. 

—  Nervia  409. 

—  deir  Olio  313. 

—  di  Ombrendo  100. 

—  dell'  Orco  27. 

—  di  Paderno  101. 

—  S.  Pietro  20. 

—  a  Rifiedi  557. 

—  del  Roc  50. 

—  della  Selva  107. 

—  a  Serraglio  454. 

-  Stazzemese  428. 

—  Taro  314. 

—  Tre.sa  135. 

—  di  Yeja  209. 
Pontebba  30. 
Poutecurone  150. 
Pontedecimo  Ol. 
Pontedera  446. 
Pontelagoscuro  331. 
Poutenure  313. 
Poutepetri  361. 
Ponton  69. 
Pontremoli  323. 
Popiglio  454. 
Poppi  506. 
Porciano  504. 
Pordenone  300. 
Porlezza  133. 
Porrena-Strada  560. 
Ponetta ,    Bagni   della 

361. 
Porte  G-randi  303. 
Porto  Ceresio  135. 

—  Manrizio  401. 

—  Valtravaglia  140. 

—  Varalpombia  141. 

-  Venere  422. 
Portofino  414. 


Portofino,  Monte  di  413. 
Portogruaro  300. 
Portomaggiore  339. 
Porza  15. 
Possagno  234. 
Posta,  Cima  di  208. 
Ponsset,  Pnnta  del  08. 
Prk  398. 

Pra  Bestemia  191. 
Pracchia  361. 
Prandaglio  180. 
f>ranzo  19.0. 
Prasco-Cremolino  59. 
Prato  (in  Toscana)  400. 

—  di  Bertone  505. 

—  bei  Genna  313. 

—  Fiorito,  Monte  454. 

—  al  Soglio  565. 

—  Sopra  la  Croce  417. 
Pratolino  561. 
Pratomagno,  der  503. 
Pratoveccliio  504. 
Praz,  La  2, 

Pre,  Chalets  du  ()7. 
Pre-St-Didier  07. 
Predore  177. 
Pregasina  190. 
Preglia  4. 
Premeno  147. 
Premoselle  5. 
Prese,  Le  132. 
S.  Primo,  Monte  128. 
Priola  57. 

Procinto,  Monte  428. 
S.  Prospero  (Parmense) 

314. 
Provaglio  d'Iseo  177. 
Pruno,  Monte  443. 
Puccini,  Villa  400. 
Pngerna  14. 
Pugliola  422. 
Puianello  310. 
Pnschlav  132. 
Pusiano,    Lago    di    19. 

121. 
Puzzolente,  La  445. 


Quarona  75. 
Quart-Villefranche  04. 
C^uarto  410. 
— ,  Villa  557. 
Quarzano  125. 
(c^uattro  Castella  310. 
Q,uerceta  425. 
Q,uint  -  Sella ,    ßif  ngio 

52. 
Quinte  bei  Nervi  410. 

—  bei  Verona  208. 
S.  Quirico  Ol. 

—  di  Vernio  300. 


Rabuigne,    Cllaeier   de 

71. 
Raccolana-Tal,  das  30. 
Racconigi  52. 
Rancani  208. 
Rancio,  Bocchetta  di  09. 
— ,  Sasso  129. 
Ranzo-Gerra  140. 
Rapallo  415. 
Rassina  566. 
Raticosa,   Passo    della 

360. 
Raudische  C-retilde  73. 

Ravenna  362. 
Accademia  366. 
!S.  Agata  367. 
S.    Apollinare    in 

Classe  372. 
--  Nuovo  370. 
Aquädukt  373. 
Archiv,  bischofl.  300. 
Baptisterium     der 
Arianer  370. 

—  der    Orthodoxen 
305.  XXXIII. 

8.  Bartolomeo  373. 
Basilica  Ursiana  305. 
Biblioteca   comunalo 

307. 
Byron' s  Haus  307. 
Canale  Corsini  3(J3. 
Cimitero  372. 
Classe  300. 
Colonna  di  G-aston  de 

Foix  373. 
Dante's  G^rabnial  307. 
Dom  365. 
S.  Domenico  308. 
Farini-Denkmal  305. 
S.  Francesco  367. 
8.  Giovanni  Battista 

369. 

—  Evangelista  370. 

—  in  Fönte  365. 

—  e  Paolo  368. 
Grabkapelle     der 

G-alla  Placidia  369. 
xxxni. 

Grabmal    Theode- 
rich's  371. 

Ippodromo  371. 

Kunstgeschichte 
xxxiii.  364. 

S.  Lorenzo  in  Cesarea 
371. 

S.  Maria  in  Cosmedin 
370. 

—  Maggiore  309. 

—  in  Porto  371. 

—  inPortoFuori372. 
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Kavenna : 

S.  Maria  della  Rotoii- 

da  371. 
Museo  Nazionale366. 
SS.  Nazario   e  Celso 

809. 
S.  Orso  3(55. 
Palast     des     Erz- 

hischofs  366. 

—  Theoderich's   371. 
Palazzo    Municipale 

365. 

—  Rasponi  367. 
Piazza    del    Diiomo 

365. 
Veuti   Settembre 

365. 
--  Vittor.    Em.    365. 
Pineta  373. 
Porto  Corsiui  363. 
Rocca  diBrancaleone 

3»;9. 
S.  Romualdo  367. 
Se])olcreto  di  Bracfia- 

forte  368. 
Spirito  Santo  370. 
S.  Teodoio  370. 
Torre  comunale  365. 
S.  Vitale  368.  xxxiii. 

Re,  Pian  del  52, 
Re  Castello,  Pizzo  167. 
Receo  412. 
Rocoaro  222. 
R.;^'gio  314. 
Re^oledo  129. 
Rcf^resso  di  Maijinf»55'.». 
R<'ift'iist('iii  25. 
S.  Rtnio  402. 
Rcnzano  185. 
RcMceto  427. 
Resf'ffone,  Monte  119. 
R«'sia,  die  30. 
Resintta  30. 
R.vellr.   53. 
Revers  71. 
Kezzato   169. 
Rezzoiiico  130. 
Rli<;iiiwa]dt:i],    i\iLn    22. 
Rhönies,   Val  de  66. 

N(»trr-l)iiiiie  70. 

St-Grorj^»-M  70. 
Riiö  6. 
Riecö    119. 
Kinizrr  Stoek  7. 
Itifredi  557. 
K'iKoU  447. 
Kiolu  361. 
liiouv\fiii:'utrv  420. 
RipH  di    B<*riu»,    Montr 


Ripafratta  447. 
Ritorto,  der  20. 
Riva  am  G-ardasee  188. 

—  di  Palanzo  125. 

—  di  Solto  178. 

—  Trigoso  419. 
Rivanazzano  156. 
Riva])iaua  144. 
Rivarolo  (Canavese)  49. 

—  au  der  Polcevera61. 
Rivera-Bironico  9. 
Rivergaro  313. 
Riviera  (G-ardasee)  182. 

—  di  Levante  410. 

—  (Mittelmeer)  375. 

—  di  Ponente  397. 
Rivoli  28. 
Rivolte,  Alp  15. 
Roasenda  72. 
Rocca,  Monte  51. 
Roccavione  54. 
Rocchetta,    Monte  189. 
Roccia  Viva  69. 
Roeciamelone  2. 

San   Rocco    am    Com  er 
See  127. 

-  bei  Nervi  412. 
Roccolo,  Monte  185. 

—  Somazzi  13. 
Rodi-Fiesso  8. 
Rofnasehlueht,   die  22. 
Rogoredo  116. 

Roja,  die  54. 
Rojakanal  301. 
Ro'l,  Piiuta  69. 
Rolctta,  Monte  70. 
Romagnano  (Sesia)  72. 
Romanico  151. 
Romano   di  Lombardia 
169. 

-  in  Venezien  234. 
Romena  564. 

S.  Romolo  40«;. 
Roiie.'iglia   160. 
RoiKMigno-Marter  26. 
Ronclii  303. 
Rou<"o  (Ijago  Maggiore) 
144. 

-  (Scrivia)  61. 

—  (Vai  Soaiia)  «",9. 
R(ineob3  32;'). 
Rondiiiaio,  Mi.jilc  361. 
Ronta  374. 

RoHk  233. 

Rosa,  Monte    (Hivirra) 

416. 
RosazzH  72. 
R«tMHano  233. 
RoKM«'tt(»,  Coliu  i;6. 
RoMMigliune  »»0. 

Itr.s....     Mnlilr     1   l'.l 


I    S.Rossore,Cascine442. 

I    Rosta  3. 

I    Roteglia  329. 

'    Rotonda,  Villa   121. 

Rovato  169. 

Rovegro  149. 

Rovello  15. 

Rovenna  124. 

RoA^ereto  27. 

Rovigo  330. 

Rovina-See  53. 

Rovine,  Valle  delle  53. 

Rovio  16. 

Rubbia-Savogna  303. 

Rubierar  316. 

S.  Ruffino  417. 

Rninaz  66. 

Ruosina  428. 

Riiota  408. 

Ruta  412. 

Rutor,  der  71. 

Rutorf  alle  71. 

Ruvigliana   11. 


Sabbia,  Val  180. 
Sabbio  180. 
Sabbioueta  215. 
Sabbiuno  3(>0. 
Saeile  300. 
Sacro  Eremo  564. 

—  Monte,  der,  bei  Ca- 
sale  Monferrato  71. 

bei  Orla  77. 

bei  Varallo  78. 

Sagnette,  Passo  del  52. 
Sagra    di    S.    Michele, 

i.a  3. 
Sagrado  303. 
Sagro,  Monte  427. 
Sala  al  Barro  19. 

-  am  Comersee  125. 

—  bei  Lugano  15. 
Salbertrand  2. 

Salo  bei  Alessandria  r.o. 

-  Langhe  58. 
Marasino  178. 

Saliee  15C). 
Salö   183. 

(Jarmine  180. 
SalsoMiaggiorc  314. 
Saltino  56.2. 
Salnggia  73. 
Saliirn  26. 
Salute,   La    115. 
Saluzzu  52. 
S.SalvJitore,  Monte,  liri 

Lugano  13. 
S.  Saivi  561. 
S.ilvian«.  415. 
smimI)!!.'..  :,i. 
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Samoggia  316. 
Samolaco  23. 
Sampierdarena  397. 
Sangone,  der  51. 
Sanremo  402. 
Santhiä  73. 
Santiuo  149. 
Santuario  di  Belmoiite 
49. 

—  di  S.  Griovanni   ))ei 
Biella  72. 

b.  Lovere  178. 

—  di  S.  Igiiazio  50. 

—  di  Savona  58. 

—  di  Varallo  78. 

—  della  y ergine  122. 

—  di  Vico  56. 
Saorgio  55. 
Sara  419. 
Sarbia  421. 

Sarca,  die  27.    181  etc. 
Sarnico  177. 
Saronno  122. 
Sarre  6G. 
Sartirana  141. 
Sarzana  423. 
Sarzanello  42.3. 
Sassalto,  Monte  135. 
Sassatella  329. 
Sassella  131. 
Sassi  bei  Turin  48. 
Sassina-Viadukt  77. 
Sasso  bei  Bologna  360. 

—  bei  Bordighera  409. 

—  Cavallasca  17. 

—  di  Ferro  147. 

—  Grordona  125. 

—  Grande  12. 

—  Rancio  129. 
Sassuolo  329. 
Savaranche,  die  66. 
Savigliano  52. 
Savignano  361. 
Savona  398. 

— ,  Santuario  di  58. 
Savosa  15. 
Saxe,  la  67. 
— ,  Mont  de  la  67. 
Scaffaiolo,  Lago  361. 
Scandiano  316. 
Scareglia  14. 
Scarpaccia  564. 
Schelleberg  25. 
Schieranna  137. 
Schignano  462. 
Schio  222. 

Scoffera,  Colledelhi3l;;. 
Scrivia,  die  60. 
Sebor^o  409. 
Secchieta,  die  56:;. 
Si-drina  165. 


Seealpen  375. 
Segrino,  Lago  121. 
Sella,  Alte  di  428. 
Selva  Piana,  Monte  180. 
Semmering  28. 
Senario,  Monte  561. 
Sengie,  Celle  70. 
Serbelloni,  Villa  127. 
Seregno  20. 
Seriana,  Valle  161. 
Seriate  168. 
Serina  165. 
Serinatal,  das  165. 
Serio,  Oascate  del  167. 

—  Villa  di  167. 
Seriotal,  das  167. 
Sermide  216. 
Sernio  132. 

Serra  (Emilia)  360. 
— ,  die  (Piemont)  62. 

—  di  Morignone  132. 
— ,  Monte  443. 

—  (Riviera)  423. 
Serravalle  bei  Ala  28. 

—  (Scrivia)  61. 

—  in  Toskana  456. 

—  in  Venetien  300. 
Serravezza  425. 
Serre  71. 
Sertena,  Alp  15. 

S.  Servolo  296. 
Sesia,  die  78  etc. 
Sessa  15. 
Sesto  Calende  140. 

—  Fiorentino  462. 

—  S.  Griovanni  22. 
Sestri  Levante  418. 

—  Ponente  397. 
Settignano  561. 
Settimo  Torinese  73. 
Seveso,  der  120. 
Sevey  71. 

S.  Sigismondo  160. 
Signa  447. 

Signori,  Colle  dei  55. 
— ,  Valli  dei  222. 
Silenen  7. 
Silltal  24. 
Silvenoire  68. 
Simplon  3. 
Simplontunnel  3. 
Sirio,  Lago  62. 
Sirmione  182. 
Sismonda,  Signal  65. 
Siviano  177. 
Soana,  Val  69. 
Soave  217. 
Solarino,  Val  di  16. 
Solaro  422. 
Solarolo  362. 
Solbiate  20. 


Solda,  Val  14. 
Soldano  409. 
Solduno  144. 
Solferino  169. 
Soliera  217. 
Solva  401. 
Someraro  151. 
Somma  Lombarde  5. 
Soncino  169. 
Sondalo  132. 
Sondrio  131. 
Sonvio  14. 
Soperga,  die  48. 
Sopiane  185. 
Sopra  la  Croce  417. 
Soragna  314. 
Soragno  14. 
Sorengo  13. 
Soresina  169. 
Sori  412. 
Sort,  Colle  di  70. 
So  spei  55. 
Sotto,  Valle  di  132. 
Sottomarina  297. 
Sovere-Pianico  168. 
Spezia  420. 
Spiazzi  191. 
Spilimbergo  300. 
Spinetta  309. 
Spinone  168. 
Spitz,  Monte  222. 
Sp lügen  22. 
Spotorno  399. 
Sprechenstein  25. 
Spresiano  300. 
Spuntone  di  S.  Allago 

443. 
Staffora,  die  156. 
Staglieno  396. 
Stanghella  330. 
Stazione  per  la  Carnia 

30. 
Stazzema  428. 
S.  Stefano  (Belbo)  57. 

—  di  Magra  324. 

—  in  Pane  557. 

Rivaligure  402. 

Steinach  24. 
Stella,  Corno  166. 
Sterzing  25. 

Stia  564. 
S.  Stino  303. 
Storo  191. 
Strä  232. 
Stradella  309. 
Strambino  62. 
Stresa  151. 
Strona,  die  77. 
Stupinigi,  Schloß  49. 
Stura,  Nebenfluß   des 
Po  50. 
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Stura,  Nebeiifl.  de«  Ta- 

naro   57. 
8tarla  410. 
Sueglio  130. 
Sulzano  177. 
Suna  149. 
Superga,  die  48. 
Superiore,  Isola  150. 
— ,  Lago  209. 
Susa  51. 
Susegana  300. 
Suzzara  216. 

Taeeuo  130. 

Tag^ia  402. 

Tagliamento ,    der   30 
etc. 

Taglioni,  Villa  124. 

Taino- Anger  a  140. 

Taleggio  185. 

Tamaro,  Monte  15. 

Tambura,  Monte  428. 

Tanaro,  der  57  etc. 

Taro,  der  314. 

Tartavalle  130. 

Tassone,  Cavo  331. 

Tavazzano  3H». 

Taverne  9. 

Tavernelle  217. 

Tavernola  177. 

Tavordo  133. 
Teglino,  Val  1:}1. 
TcL'lio  131. 
Telaro   12:'.. 
Teleccic,  ('viU;  di  70. 
Telegrafo,    Piinta    del 

190. 
Tenda  55. 
— ,  Col  di  .54. 
Tenno  190. 
Tcrenzano  321. 
Tennini,  (Jolle  di  58. 
—  Colle  dei  40r,. 
Ternata-Varano  l;)(). 
Terrarossa,  Punta  di  4. 
TerHiva,  Punta  di  69. 
Tesserete  14. 
Tesain,  der  5.  31.  75  etc. 
Te88otal  50. 
Tezze  27. 
Thicno  222. 
Thuilo,  La  67. 
Th  um  borg  25. 
ThuHJH  22. 
Tiarno  191. 

Ticino,  der,  s.  TeHwin. 
Tiglione,  der  69. 
Tignalc  186. 
Tignet  70. 
TinibraH,  Monte  54. 
Tino,  Innel  422. 


Tirauo  132. 

Tirasso,  Monte  401. 

Tivano,  Piano  del  125. 

Toce,  die  4.  149  etc. 
:    Toirana  400. 

Tombolo  443. 

Ö.  Tommaso  27. 
!    Tonalepaß  179. 

Torano  424. 

Torbole  186. 

Torcello  296. 

Torena,  Monte  167. 
'    Torino  (Turin)  35. 

—  Dora  73. 
Tormini  180. 

I    Tornavento  5. 

!    Torno  124. 

I    — ,  Pizzo  di  19. 

Torreberretti  141. 

Torre  di  Buccione  77. 

—  del  Lago  427. 

—  del  Mangano  116. 

I    —  dei  Mostaccini   408.  ; 
i    —  d'Orlando  314.  : 

—  Pallavicina  169. 

—  Pe.llice  51.  I 
-  di  Vezio  129.               ; 

Torrebelvicino  222.         \ 
Torrecbiara  323.  i 

Torri  (del  Beuaco)  187.   j 
— ,  Le  160.  I 

Torrigia  125.  1 

Torriglia  313.  | 

Tortona  157.  | 

Tosa,  die  1.  149.  de.     l 

•    Toscolauo  186. 
Toscolaiios(  liluclit    185.   ' 

I    Tosi  562.  ' 

!    Toskana  '129. 

!    Trabochello  166.  j 

I    Tradate  138. 

I    Traf  flu  me  145.  ! 

Trajogletscher  68. 
Traona  131. 
Traut.son,  Scbloß  24. 
Traversetolo  316.  1 

'    Traversette,   Col  de  la  I 
52.  I 

I    Trebbia,  die  313.  ' 

I    Trocate  75.  | 

Tre  Croci,  Monte  delle  l 

137.  ' 

j    Tredici  Cominii  208.       ' 

I    Trognagn  208.  | 

Tremezziua,  die  126. 
Tromezzo   126. 
TremoKino  18»*). 
Tre  Potenze  361. 
TrcHcore  168. 
TreHonda  132.  ' 

Trevano,  SfJiloH   i  i 


Treviglio  168. 
Trevisio  131. 
Treviso  297. 
Trezzo  sull'  Adda  22. 
Trient  26. 
Trigoso  419. 
Trimelone,  Isola  187. 
Trinitä  del  Monte  144. 
Trino  73. 
Trobaso  149. 
Trofarello  58. 
Troggia,  die  130. 
Trompia,  Val  179. 
Trostburg  25. 
Tuckett,  Col  69. 
Turate  138. 
Turbigo  75. 
Turcbino,  G-alleria  dol 
60. 

Turin  33. 
Accademia  Albertiua 
di  Belle  Arti  46. 

—  delle   Scienze  38. 
Ajuola  Balbo  42. 

8.  Andrea  41. 
Ära  crematoria  48. 
xXj-meria  Reale  37. 
Arsenal  44. 
Bahnhöfe  33. 
Bibliotheken   38.  43. 

45. 
Botanisclier   Garten 

47. 
Campo  Santo  47. 
S.  Carlo  42. 
Castello    medioevale 

47. 

-  del  Valentino  47. 
Chiesa   del    Carmiue 

43. 
(Ittadella  44. 
Consolata,  La  4L 
Corpus  Domini  43. 
CorsoVittorioEni.lL 

45. 
S.  Cristina  42. 
Denkmäler: 

vVmadeus  VI.  13. 

von  Aosta47. 

.Vzeglio  45. 

Balbo  42. 

B;jva  42. 

Brofiferio  44. 

('assinis  44. 

Cavour  42. 

De  Sonnaz  44. 

Eman.  Philib.   4L 

Pr.  Ellgen  43. 

Herzog    Ferdinand 
i:\.  44. 


:)9.s 
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Tvirin :  1 

Denkmäler: 

Galileo  Ferrari  ;>7.   j 

Garibaldi  4(>. 

Giüberti  88. 

Karl  Albert  88.  48. 

Krimfel(lzii«i,-  47. 

La  Farina  44. 

Lagrange  45. 

Lamarmora    (Alf.) 
42.  ' 

-  -  (Aloss.)  44. 

Manin  42. 

Micca  44. 

Mt.Cenis-Tunncl  44 

Paleocapa  45. 

Pepc  42. 

Rubilant  42. 

Sarclin.  Heer  87. 

Sella  47. 

Viktor  Em.  I.  44. 

Viktor  Em.  II.  48. 
S.  Domenico  48. 
8.  Filippo  41. 
Friedhof  47. 
Galleria   doli'    Indu- 

stria  Subalpina  86. 

—  -  Nationale  42. 
Gemäldesam mlg-.  80. 
Giardino  dellaCitta- 

della  44. 

—  Piibblico  47. 

—  Reale  88. 
S.Giovanni  Evang.45. 
Gran  Madre  di  Dio  47. 
Kathedrale  42. 
Knnstgewer})emu- 

seum  4(). 
S.  Lorenzo  87. 
S.  Maria  del  Monte  47. 
Maschio   della  Citta- 

della  44. 
8.  Massimo  42. 
Moderne   Galerie  44. 
MoleAntonelliana4(3. 
Monte  dci  Cappuccini 

47. 
Museo  delleAntichitä 

88. 

—  d'Artiglieria  44. 
--  di  Belle   Arti  44. 

-  indnstriale  42. 

-  ia])idario  45. 

--  del   Risorgimento 

4Ö. 
--  di  Storia  naturale 

88. 
Naturgesch.  Sammig. 

88. 
Palazzo  dell'  Aecad. 

d.   Scienze  88. 


Turin : 

Palazzo  Carignano  .88. 

—  della  Cisterna  42. 

—  di  Cittä  43. 

—  Madama  36. 

—  Paesana  48. 

—  Reale  37. 

—  delle  Torri  48. 
Parco   del  Valentino 

47. 
Piazza  Carignano  r,^. 

—  8.  Carlo  41. 

—  Carlo  Em.  II.  42. 

—  Carlo  Feliee  45. 

—  Castello  86. 

—  Savoia  48. 
— '  Solferino  44. 

—  dcllo  Statuto  44. 
~  VittorioEm.1.46. 
— VittorioEm.II.44. 
SS.  Pietro  e  Paolo  45. 
Pinaeoteca  81). 
Polytechn.  Schule  47. 
Ponte  Umberto  I.  46. 

—  VittorioEm.  1.46. 
Porta    decumana   86. 

-  Palatina  86.  48. 
Rüstkammer  87. 
Schloß  87. 
Schloßgarten  88. 
8.  Secondo  45. 
8.  Spirito  48. 
Staatsarchiv  37. 
Sternwarte  37. 
SS.  Sndario,  Cappella 

del  42. 
Superga  48. 
Synagoge  45. 
Tempio  Valdese   45. 
Theater  85. 
Universität  45. 
Valentino,  il  47. 
Via  della  Cernaia  44. 

—  Garibaldi  36. 

—  di  Po  45. 

—  Roma  42. 
Waldenserkirche  45. 

Ubione,  Monte  165. 
Uccelleria  415. 
Udine  301. 
Unchio  14ü. 
Urio  124. 
Urnowald  55. 
Urtici-,  Valloiie   d'   68. 
Useria,  Monte  138. 
Usmate-Carnate  20. 
Usseglio  50. 
Ussel,  Schloß  63. 

Vado  (Riviera)  399. 
—  (im  Settatal)  360. 


Vaglia  374. 
Vajano  361. 
Valbuona,  das  IUI. 
Valdagno  221. 
Valdieri  53. 
— ,  Terme  di  54. 
Val  Dritta,  Cimadil90. 
Valdnggia  74. 
Valeille,  Vallonc  di  69. 
Valenza  141. 
Valfondra.  das  166. 
Valganna  138. 
Valgoglio   166. 
Valgrisanche  71. 
Vallarsa  222. 
Vallasco-Tal  54. 
Vallauria  55. 
Vallebona  409. 
Vallecrosia  409. 
Valle  Grande  .50. 
Vallombrosa  563. 
Valmadonna  141. 
Valmadrera  20. 
Valmasca,  Seen  von  55. 
Valmozzola  323. 
Valnegra  166. 
Valnontey  70. 
— ,  Vallone  di  69. 
Valperga  49. 
Valpiana  165. 
Valprato  69. 
Valsassina,  das  180. 
Valsavaranche  66. 
Valserine,  die  1. 
Valsugana,  das  26. 
Valtellina  181. 
Valtenese,  das   184. 
Valtournanche,  der  ^ui. 
Vaprio  (d'Adda)  168. 
Varallo  78. 
Varalpombia   141. 
Vararo  147. 
Varazze  898. 
Varedo   120. 
Varenna  128. 
Varese  186. 
—  Lignre  419. 
Vareser  See  187. 
Varesotto,  der  136. 
Varignano  190. 
Varigotti  899. 
Varone  l90. 
Varrone,  der  180. 
Varzo  4. 
Vassena  128. 
Ve,  Monte  420. 
Vedro,  Val  di  4. 
Vegliasco  401. 
Velleja  318. 
Vello  178. 
Veltlin,  das  131. 


REGISTKR. 


599 


Velva  -ir.t. 
Vena  d'Oro  2'J9. 
Venaria  Reale  50. 
Venasca  53. 
Venda,  Monte  320. 

Venedig  2S4. 
Akademie  260. 
S.  Alviäe  274. 
Antiquitäten  240. 
S.  Antonino  281. 
S.  Aponal  287. 
SS.  Apostoli  275. 
Apotheken  239. 
Archiv  289. 
Aren  Bon  278. 
Arsenal  282. 
Alte  moderna,  Gnlle- 

ria  d'  284.  ' 
Arzte  239. 
Ateneo  Veneto  259. 
Atrio  247. 
Bacino    di    S.    Marco 

246. 
—    della    Stazionc 

Marittima  246. 
Bäder  239. 
Bahnhof  234. 
Bnnea  d'Italia  270. 
S.  Bartolouieo  275. 
Bedürfnisanstalten 

239. 
S.  Biagio  282. 
Bibliothek,    die    alte 

251. 
Biichhaiidluiig  210. 
Burano  21m;, 
Ca  Doro   272. 
Ck  del   Diica  268. 
('»  da  M«)«t<.  271. 
('alle  Lunga  278. 
Campanile  di  8.  Mar- 

eo  251. 
Cainpo  S.  Angelo2G0. 

S.  Bartolonioo275. 

della  Carita  260. 

S.  Fantino  259. 

SS.    Giovanni    e 
Paola  278. 

S.  M.ForinoHa278. 

di  Marie  291. 

Krane.    MoroHini 
25t». 

S.   Pol..  287. 

S.  Samuele  2«'.H. 

S.  Tomä  287. 
(anal  Grande  267. 

di   S.  Pictro  282. 
Cannaregio,    der  27:;. 
(■nrl)/)n  270. 
Careeri   258. 


Venedig : 

Carita  ,    Kloster    der 

267. 
Carmini,  i  290. 
Casa  Correr  273.  286. 
S.  Cassiano  283. 
S.  Caterina  276. 
Ciniitero  294. 
Cor.so  Vitt.-  Em.  276. 
Corte  del  Remer  271. 
S.  Cristoforo  Martire 

276. 
Dampfboote  238. 
Denkmäler: 

Colleoni  279. 

Garibaldi  282. 

Goldoni  275. 

Manin  260. 

Paleocapa  260. 

Fra   Paolo   Sarjji 
276. 

Queriui   282. 

Schulenburg  282. 

Tommaseo  259. 

A^iktor  Emanuel  II. 
259. 
Diga  von  ISIalamocco 

246. 

—  -  Nord  Est  246. 
Dogana  di  Mare  267. 
Dogcnpalast  252. 
Erberia  283. 

S.  Eustaehio  272. 
Evang.    Gottesdienst 

240. 
Fabbrica,  Nuova  247. 
Fal)briche  nuove  271. 

—  vecehie  271. 
S.  Fantino  25I>. 
S.  Feiice  276. 
Fisehmarkt  271. 
Fondaco  de'  Tedeschi 

271. 

—  de'  Turchi   272. 
Fondamenta    Nuove 

277. 
-   delle  Zattere  291. 
Forte  S.  Andrea  291, 
-  S.  Niee.olo  294. 
t^uattro     Fontane 

294. 
S.   Fosea  276. 
S.     Francesco    della 

Vigna  281. 
Frari   287. 
Fre/,z(!ria  259. 
(iaierif!    moderner 

MeiHter  284. 
Galh'ria    Manfredini 

292. 
(iailen,   kgl.  252. 


Venedig : 

Gemüsemarkt  283. 
S.  Geremia  273. 
Geschichte  242. 
Gesuati,  i  291. 
Gesuiti  277. 
Ghetto  vecchio  274. 
S.  Giacomo  di  Rialto 

283. 
-'  dair  Orio  287. 
Giard.   pubblici  282. 

—  Pa])adopoli  273. 
S.  Giobbe  274. 

S.  Giorgio   dei  Greci 
281. 

—  Maggiore  292. 

—  degii    Schiavoni 
281. 

S.  Giovanni   in    Bra- 
gora  281. 

—  Crisostonio  275. 

—  Elemosinario  283. 

—  e  Paolo  279. 
Giudecca  293. 

S.  Giuliano  274. 

S.  Giuseppe   di   Cas- 

tello  282. 
Glasindustrie    240. 

295. 
Glockenturm    der 

Markuskirche   251. 
Gobbo   di    Rialto,    11 

283. 
Gondeln  237. 
Gottesdienst,    d(!ut- 

scher  evang.  240. 
Gräberinsel  294. 
S.  Gregorio,  Abbazia 

267. 
Hafen  246. 
Holzbildhauer  240. 
Hosi)ital  280. 
Istituto  di  Belle  Arti 

266. 
Kanäle  24(>. 
Karneval   241. 
Kaufläden   240. 
Klima  242. 
Konsulate  239. 
Knnstausst«'llnngeii 

241. 
Kunstgeseliiclite  2  1  I. 
— ,  Bauten     xlv. 

XI,VII. 

-,  Malerei   i.iii.  i,\i. 
Kunsthändler  24(». 
Lagunen  24r». 
Lagunenbrlleken  247. 
S.   I.HZzaro  29(». 
Lesekabinette  210. 
Libreria  veeeliia  251. 
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Venedig : 

Lidi  246. 
Lido  29o. 
S.  Lio  275. 
S.  Lorenzo  281. 
Madonna    dell'    Orto 
276. 

—  del  Rüsario  291. 
Malamocco  294. 
Maniu'«  Grabihal  250. 
S.  Marciliano  276. 

IS.  Marco  248.  xxxiv. 
8.  Marcuola  272. 
S.  Maria  del  Carmine 
290. 

—  e  Donato  295. 

—  Elisabetta  293. 

—  Formo«a  278. 

—  dei  G-esuiti  277. 

-  del  Giglio  259. 

—  G-loriosa  dei  Frari 
287. 

—  Mater  Domini  284. 

—  dei  Miracoli  280. 

XLV. 

—  della  Pietä  259. 

—  della  Salute  291. 

-  Zobenigo  259. 
Markiisbildiothek 

252. 
Markusplatz  247. 
S.  Marti tio  281. 
Merceria  274. 
S.  Michele  294. 
S.  Moisö  259. 
Monte  di  Pieta  272. 
Mosaikfabriken    240. 

295. 
Municipio  270. 
Münze  252. 
Murano  294. 
Murazzi  246. 
Museo  civico  285. 
Museum,   archäologi- 

H».*hes  2.57. 
Oratorio  dei  Crociferi 

277. 
Ospedale  civile  280. 
Ospedaletto-Kirche 

280. 
Ospizio  raarino  294. 
Palazzo  Albrizzi  287. 
deir    A-mbasciat. 

268. 

-  Balbi  269. 
-Valier  268. 

-  Barbarigo   della 
Terrazza  269. 

—  Barbaro  268. 

-  Barozzi-Emo   267. 

—  Battagia  272. 


Venedig : 

Palazzo   Bembo   270. 

—  Bernardo  270. 

—  Bianca    Cappello 
277. 

—  Businello  270. 

—  de'    Camerlenghi 
271. 

—  Cappello -Layard 
269. 

—  Cavalli  268.  270. 

—  Civran  271. 

—  Clery  273. 

—  Contarini  267. 

dal  Bovolo  260. 

Fasan  267. 

•- delle    Figure 

269. 
degli    Scrigni 

268. 

—  Corner    della    Ca 
Grrande  268. 

Mocenigo  287. 

della    Regina 

272. 
Spinelli  270. 

—  Costanzo  270. 

—  Curtis  268. 

—  Da  Mula  268. 

—  Dandolo  270. 

—  Dario  267. 

—  Donä,  270. 

dalle  Rose  271. 

—  Ducale  252. 

—  Erizzo  272. 

—  dell'    Esposizionc 
artistica  282. 

—  Falier  268. 

—  Farsetti  270. 

—  Ferro  267. 

—  Fini  267. 

—  Flangini  273. 

—  Fontana  272. 

—  Foscari  269. 

—  Franchetti  268. 

—  Garzoni  269. 

—  G-enovese  267. 

—  Griovanelli  276. 

—  G-iustiniani    267. 
269. 

Lolin  268. 

Recanati  291. 

—  Cxrassi  269. 

—  Grimani  278. 
(von  Sanmiche- 

li)  3?0. 
Gustiniani 

269. 

a  S.  Tomä,  269. 

della  Vida  272. 

~  Gritti  268. 


Venedig ; 

Palazzo  Gussoni  272. 
~,  kgl.  247. 

—  Labia  273. 

—  Levi  268. 

—  Loredan  (xii.  Jahr- 
hundert) 270. 

(xv.    Jahrh.) 

268. 

—  Malipiero    (am 
Canal  Grande)  268. 

(bei    S.    Maria 

Formosa)  278. 

—  Mangilli-Valma- 
rana  271. 

—  Manin  270. 

—  Manzoni- Angaran 
268. 

—  Michiel  del  Brusa 
271. 

—  Michiel   dalle  Co- 
lonne  271. 

—  Mocenigo  269. 

—  Moro-Lin  269. 

—  Morosini    (am 
Campo  Morosini) 
259. 

(am    Canal 

Grande)  271. 
Rombo   268. 

—  Nigra  273. 

—  Papadopoli  270. 

—  Pascolato  269. 

—  Patriarcale  2.50. 

—  Persico  269. 

—  Pesaro   272. 

—  Pisani  a  S.  Pdi» 
269. 

a   8.    Stefano 

260. 

—  Querini  (am  Canal 

Grande)  271. 

(bei    S.    Maria 

Formosa)  278. 

—  Reale  252. 

—  Rezzonico  268. 

—  Sagredo  271. 

—  Sernagiotto  269. 

—  Sina  269. 

—  Tiepolo  267. 
Valier  269. 

—  Treves  267. 

—  Trevisani  277. 

—  Tron  272. 

—  Valeni  271. 

—  Vendram  in  Calergi 
272. 

—  Venier  267. 

—  Volkofif  267. 

S.  Pantaleone  290. 
Pensionen  236. 
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Venedig: 

Pescheria  271. 
Photographien  240. 
Piazzetta  251. 
S.  Pietro  di  Castello 
283. 

—  Martire  295. 
Piombi  258. 

S.  Polo  287. 
Ponte  dell'Accadeniia 
268. 

—  di  Ferro  268. 

—  della  Paglia  259. 

—  di  Rialto  270. 

—  dei  Sospiri  258. 

—  alla  Stazione  273. 
Porta  della  Carta  253. 

—  del  Paradiso  278. 
Porto    di    Lido    294. 

246. 

—  dei  Tre  Porti  246. 
Post  239. 

Pozzi  258. 
Prigioni  258. 
Privatwohnungen 

236. 
Procuratie  nuove  247. 

—  vecchie  247. 
Punta     della    Salute 

267. 
Redentore  293. 
Reisebureau  239. 
Riva  d.  Schiavoni  259. 
S.  Rocco  289. 
Ruga  di  8.  Griovanni 

287. 
Salizzada    S.   Mois6 

259.  I 

S.  Salvatore  274. 
S.  Samuele  268. 
Scala  Minelli  260. 
Scalzi,  {^li  273. 
Schniuoksacheu    240. 
schule,  deutsche  210. 
Sciiola   deir    Angelo 

(!uhtode  275.  , 

—  dei  Calegheri  287.  | 

—  dei   (,'armini    290.  | 

—  S.    Giorgio   degli  \ 
Sohiavoüi  281.  ' 

—  -  di    S.    Giovanni 

EvangeÜHta  289. 

—  diS.  GiroIamo259.  , 

—  di   S.   Marco   280.  : 

XLV.  I 

—  di  S.  Maria  della  ! 
Caritk  260. 

—  di  S.  Rocco  289.     ' 
S.  SebaHtiario  2l»o. 
Seebäder  239. 
ScrhoH(ii/    -^'M. 


Venedig : 
Seminario  patriarcale 

292. 
S.  Servolo  296. 
Seufzerbrtlcke  258. 
S.   Simeone  grande 

287. 

—  piccolo  273. 
Spediteure  240. 
S.  Spirito  292. 
Spitzen,   venez.  240. 
Staatsarchiv  289. 
Stadtagentur  234. 

S.  Stae  272. 
S.  Stefano  259. 
Synagoge  274. 
Tauben  247. 
Telegraph  239. 
Tempio    Israelitico 

spagn.  274. 
Theater  240. 

—  Penice  259. 

—  Rossini  260. 
S.  Tomä  269. 
Torcello  296. 
Torre  dell'  Orologio, 

la  251. 
S.  Trovaso  291. 
Überfahrten  237. 
Uhrturm  251. 
Yeronese's  Grab  290. 
Via  Ventidue  Marzo 

259. 
Viergespann,  antikes 

248. 
S.  Vitale  260. 
Volksfeste  241. 
Wechsler  239. 
S.  Zaccaria  277.  xlv. 
Zahnärzte  239. 
Zecca  252. 
Zeitungen  240. 

Venegoüo  Inferiore  138. 
—  Superiore  138. 
Veuezia  234. 
Voiiezieii  193. 
Venosta  132. 
Ventimiglia  409. 
Veiizoue  30. 
Vercelli  73. 
Vercurago  119. 
Verde,  Capo    J(»2. 
Verdello  160. 
Vorczzi,  Borgiu   loo. 
Verezzo  406. 
Vergato  361. 
Vergiate  5. 
Vermcna^ua,  di(^  51. 
Venia,  die;  565. 
V.riwuit«.   öl 


Vernate  15. 
Vernazza  420. 
Vernio  360. 

Verona  195. 

Amphitheater  202. 
S.  Anastasia  199. 
SS.  Apostoli  201. 
Arche  degli  Scaligeri 

199. 
Arco  de'  Leoni  204. 
Arena  202. 
S.  Bernardino  203. 
Biblioteca  capitolare 

201. 

—  comunale  204. 
Bischofspalast  200. 
Canale    Industriale 

202. 
Casa  Mazzanti  198. 

—  dei  Mercanti  198. 
Castel  Vecchio  201. 
Castello  S.  Pietro  207. 
Cimitero  206. 
Corso  Cavour  201. 

—  Vitt.  Em.  202. 
Denkmäler : 

Aleardi  201. 

Dante  198. 

Fracastoro  199. 

Garibaldi  199. 

Maffei  199. 

Sanmicheli  202. 

Scaligcr  199. 

Veronese  200. 

Viktor  Em.  II.  201. 
Dom  200. 

Eisenbahnbrücke20<j. 
S.  Eufemia  201. 
S.    Fermo    Maggiore 

204. 
Gemäldesamml.  205. 
S.  Giorgio  208. 
S.  Giovanni  in  Foute 

200. 

—  in  Valle  207. 
Giulietta,    toml)a   di 

202. 
Giusti,  Giardino  20»;. 
Guardia  vecchia  202. 
Julia's  Sarg  202. 
Loggia,  la  198. 
S.  Lorenzo  201. 
S.  Maria  antica   19;». 

—  in  Organo  207. 

—  della  Scala  201. 
Marktbrunnen   11>8. 
Mercato  vecchio   198. 
Municipio  202. 
.Muhco  civico  205. 

—  lapidario  202. 
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Verona : 

SS.  Nazzaro   e  Celso 

206. 
Palazzo    Bevilacqua 

201. 

—  dei  Canonici   201. 

—  Canossa  201. 

—  del  Consiglio  198. 

—  de'   G-iureconsulti 
198. 

—  G-uastaverza   201. 

—  Maffei  198. 

—  Malfatti  201. 

—  De  Medici  201. 

—  Pompei  205. 

—  Ponzoni  201. 

—  Portalupi  201. 

—  dellaRagione  198. 

—  Trezza  198. 

S.   Paolo    dl    Campo 

Marzo  206. 
Piazza  Brä  201. 

—  delle  Erbe  198. 

—  dei  Signori  198. 

—  Vitt.  Em.  201. 

S.  Pietro  Martire  200. 
Pinacüteca  205. 
Ponte    Aleardi     202. 
206. 

—  G-aribaldi  201. 

—  delle  Nävi  205. 
della  Pietra   207. 

Porta  de'  Borsari  201. 

—  Nuova  202. 

—  del  Palio  203. 

—  -  Stuppa  203. 

—  S.  Zeno  204. 
Portoni  202. 
Pjefettura  198. 
Rathausturm  198. 
S.  Sebastiano  204. 
SS.  Siro  eLibera207. 
S.  Stefano  207. 
Teatro    Filarmon. 

202. 
Theater ,     römisches 

207. 
S.  Tommaso  205. 
Torre  civica  198. 
Tribuna  198. 
Tribunal  198. 
Vescovado  200. 
Via  Cappello  204. 

—  J.eoni  201. 


Verona : 

Via  Nuova  204. 

—  Pallone  202. 

—  S.  Sebastiano  204. 
Volto  barbaro  199. 
S.  Zeno    203.  xxxvi. 

Verona     Porta    Nuova 

170. 
Verres  63. 

Verruca   bei  Pisa  443. 
Verugoli,  Monte  422. 
Verzasca,  die  142. 
Verzeja  24. 
Verzi  400. 
Vestena  208. 
Vestone  180. 
Vetta  16. 
Vezio  129. 
Vezzano  Ligure  324. 
Vezzolano,  Abbazia  di 

58. 
Via  Aemilia  308. 

—  Flaminia  308. 

—  Mala  22. 
Viadana  169. 
Viareggio  426. 
Vicano  562. 
Vicentin,  Colle  299. 
Vicentina,  Villa  304. 
Vicenza  217. 

Vico  316. 

—  Morcote  135. 
Vierwaldstätter  See  6. 
Vievola  54. 

Vieyes  68. 
Viganello  14. 
Vigese,  Monte  361. 
Vigevano  141. 
Viggiü  138. 
S.  Vigilio  187. 
Vignola  329. 
Vignole  27. 
Vigo  361. 
Vigoni,  Villa  129. 
Villa  (bei  Lucca)   454. 
Villach  29. 
Villadossola  77. 
Villafranca-Bagnone 
324. 

—  bei  Modena  328. 

—  di  Verona  209. 
Villair  67. 
Villamaggiore  116. 


Villanova  191. 

—  d'Asti  58. 

—  Mondovi  56. 
Villar  51. 
Villastellone  57. 
Villazano  26. 
Villeneuve  66. 
Villnöß  25. 
Vimercate  22. 
Vinadio  54. 

— ,  Bagni  di  54. 
St- Vincent  63. 
Vincigliata  561. 
Viozena  57. 
Virginia,  Isola  137. 
VisOj  Monte  52. 
Visone  59. 
S.  Vitale  221. 
S.  Vito  303. 
Vitriola  329. 
S.  Vittoria  57. 
— ,  Bergwerk  419. 
Vittorio  300. 
Vittuone  76. 
Vizzola  5. 
Viü  50. 

— ,  Valle  di  50. 
Vlou,  Becca  di  63. 
Vobarno  180. 
Voghera  156. 
Vogogna  5. 
Volegno  428. 
Volpi,  Villa  124. 
Volpino  179. 
Volterra  446. 
Voltorre  137. 
Voltri  398. 

Waidbruck  25. 
Waldenser  Täler,  d.  51. 
Wasenhorn,  der  4. 
Wassen  7. 
Weifenstein  25. 

Zeda,  Monte  149. 
S.  Zeno  187. 
Zerbion,  Mont  63. 
Zette  185. 
Zevio  209. 
Zibio,  Monte  329. 
Zoagli  417. 
Zocchi  191. 
Zogno  165. 
Zone  178. 
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